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Die einzigen bedeutenden ftatififchen Werfe über alle Verhaͤlt⸗ 
niffe Rußlands aus neuerer Zeit find von: Wichmann, Weide 
meyer, Schnigler, Schubert und Bulgarin; wir haben fie in der 
Ueberfiche der benugten Schriften näher bezeichnet. Dürfen wir 
ein Urtheil Über den Werth derfelben ung erlauben, fo würden 
wir der Schrift von Schubert unbedingt den Vorzug geben. 
Seit dem Erfcheinen derfelben find fieben Jahre nerfloffen, und 
mandye neue Duelle bat in diefem Zeitraume fich aufgethan, 
welche zufammengenommen für viele Berhältmiffe eine ſolche Menge 
von Material darbieten, daß man faft mehr Sorge hat, daffelbe 
gehörig zu fichten und zu ordnen, als aufzufuchen. Zugleich 
haben die Kultur: Verhäftniffe Rußlands in vielfacher Hinſicht 
eine erhöhte Wichtigfeit für das übrige Europa, wie für dag be» 
nachbarte Aſien erlangt. Das Intereſſe für die Kenntniß der 
Grundlagen, auf welden die Macht, die Kraft und der Einfluß 
des großen Kaiferreihs beruht, iſt geſteigert. Man fühle, wie 
wichtig es iſt, zu erforfchen, ob auf der einen Seite bie 
Schilderungen von den angeblidy unerfchöpflichen Huͤlfsmitteln, 
weiche dieſem Staate ein fo ‚gefährliches Uebergewicht verleihen 
Wien, gegrümder find, oder ob auf der andern Seite bie 
Bchauptungen von innerer Schwäche, die nur durch ein impo— 
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nivendes Auftreten verborgen werde, der Wahrheit gemäß find. 
Ohne eine Zergliederung der Grundmacht des Kaiferreichs auf ge- 
fchichtlicy-ftatiftifchem Wege fcheine Fein richtiges Urtheil über diefe 
Fragen möglich, und auch dabei ift von MWichtigfeit, vorzugs- 
mweife aus Ruffifhen Quellen zu fchöpfen, weil diefen minde- 
ftens der Vorwurf der Partheilichfeit gegen das Heimathsland 
nicht gemacht werden Fann, und weil (bei den Verhältniffen der 
Ruſſiſchen Preffe) Alles, was dort gedruckt wird, eine Art von 
Authenticität bat. 

Bon diefen Ruffifhen Quellen ftanden die wichrigften 
uns zu Gebote, wie e8 denn überhaupt — bei einigem fortge- 
festen Sammlerfleiße und Gelegenheit mit dem Inhalte der nur 
in Kuf fifcher Sprache vorfommenden Motizen fich befannt zu 
machen — ungleich leichter ift, ftatiftifche Daten über Rußland 
zu erlangen, als über die mehrften andern Staaten von Europa. 
Es giebt nämlicy in der Verwaltung diefes Kaiferftaats (fo weit 
folche die Statiftif intereffire) im Wefentlichen nur ein Geheim— 
niß — binfichtlicy der Finanzuerwaltung —, und aud) von die: 
fem Dienflzweige wird fo viel Einzelnes veröffentlicht, daß man 
daraus ein einigermaßen zutreffendes Bild entwerfen Fann. Ueber 
alle fonftigen Gegenftände der Staatsverwaltung herrſcht — durch 
die von den betreffenden Behörden erftatteten Jahresberichte, ſo 
wie durch die vielen in Ruſſiſchen Zeitſchriften zerſtreut ſich fin— 
denden amtlichen Notizen — bei weitem mehr Klarheit, als man 
gewoͤhnlich zu glauben ſcheint. Es kommt nur darauf an, dieſe 
Quellen zu kennen und gehoͤrig zu benutzen. Wir hoffen in 
erſterer Hinſicht nichts Weſentliches uͤberſehen, in letzterer Be— 
ziehung keine Muͤhe geſcheut zu haben. Der Inhalt dieſer 
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Wellen giebt uns nur zu der allgemeinen Bemerkung Veran— 
lung, daß die amtlichen Berichte verhäftnißmäßig nicht weni: 
ger und niche mehr Irrthuͤmer enthalten dürften, als ähnliche 
Publifationen anderer Staaten, wenn man die Ausdehnung des 
Ruffifchen Reichs und die zur Erlangung ftatiftifcher Nachrichten 
zu Gebote ftehenden Mittel in Anfchlag bringe. Abſichtliche 
Irrthümer find um fo meniger zu vermuthen, weil man Damit 
audy vorausfeßen müßte, daß der Beherrſcher des Reichs (an 
welchen die Berichte erſtattet ſind) gleichfalls getaͤuſcht waͤre. 

Noch einige Worte uͤber unſere Arbeit. Ein ſtatiſtiſches 
Werk, auf gegebenen Zahlen und Thatſachen beruhend, kann 
nicht umhin, oft die Quellen woͤrtlich zu benutzen; auch wir ha— 
ben dieſes gethan, jedoch unſere Quelle alsdann bezeichnet. Fuͤr 
die angegebenen Thatſachen haben wir feine andere Verantwor⸗ 
tung zu übernehmen, als die der richtigen Lebertragung; die Fol: 
gerungen haben wir allerdings zu vertreten, und fönnen, falls 
dabei Irrthuͤmer vorfommen, zur Entfchuldigung nur anführen, 
dag nicht abfichtlich gefehle ift. 

Den nächften Zweck diefer Schrift ergiebt deren Titel, 
und wir hoffen nichts Wefentliches zur Beurtheilung der Kultur: 
verhältniffe Rußlands übergangen zu haben. 

Als eigenthümliche neue Verſuche dürfen wir nament- 
lich bezeichnen: den gefchichtlichen Abriß der Ausbildung der land: 
wirtbfchaftlichen, gewerblichen und Verkehrs-Verhaͤltniſſe, auch des 
Zollweſens, die Unterfuchungen über die Bevölferung zu verfchie- 
denen Zeiten, die Zufammenftellungen über die landwirthfchaft- 
lichen und induftriellen Zuftände, die Erörterungen über Geld: 
meien und Preisverhältniffe, die Ermittelungen über die Einfuhren 
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und Ausfuhren, die fpeziellen Darftellungen über den Verkehr 
Rußlands mit allen einzelnen übrigen Staaten von Europa und 
mit Afien, die Mittheilungen über die Berhältniffe der Seeſchiff— 
fahre, die Zufammenftellungen über die Verfehrsverhältniffe ein- 
zelner Theile des Ruſſiſchen Reiche, die Befchreibung der Ein- 
richtungen und Maaßregeln für Landwirthfchaft, Gewerbe und 
Handel, die: Darftellung der Finanzverwaltung, die Erörterung 
des Einfluffes der Ruſſiſchen Berfaffungs- und DBerwaltungs- 
Einrichtungen, fo wie der Ruffifchen Gefeggebung über die Bo— 
denfultur, Induſtrie und den Handel, auf dag Gedeihen derfelben. 
Berlin, den 2öften juni 1843. 
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Gefcbichtliches von den landwirtbfchaftlichen, 
gewerblichen und Berfehrs:Verhältnifien, auch dem 
Zollweſen des Nuffifchen Neichs. 
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Dr heutige Rußland, von zahlreichen flavifchen, finniſchen, türfifchen und 
mengolifhen Stämmen bevölkert, führte ſchon in der Zeit, aus welcher zu: 
verläffige Machrichten auf und gefommen find, einen ausgebreiteten Handel 
von vier Seiten ber, oder auf vier Handelswegen, vermittelft flavifcher 
und ausländifcher Kaufleute. In der Prawda Russkaja (dem älteften ges 
fhriebenen Geſetzbuche) ift die Nede von Kaufleuten und Gaͤſten. — Der 
Kaufmann trieb den Handel in der eigenen Stadt; der Baft aber in frem: 
ven Städten, d. h. er reifte auf Strömen und Landftraßen umher, und 
hielt ſich in einer Stadt nur fo lange auf, bis er feine Waaren verkauft 
harte. — Da fid Städte nur allein dur den Handel erhalten koͤnnen, fo 
beweift die Menge der Städte im alten Rußland aud die ausgebreitete 
Entfaltung feines Handels. Die bedeutendften flavifhen Städte Kiew und 
Nowgorod, die Hauptſtaͤdte der beiden Hauptbunde, waren zugleich die 
wichtigfternn Kandelspläge. 
In alter Zeit wurde der Handel nur durch Karavanen getrieben, oder 

durch Flotillen, meil es damals weder auf dem feften Lande noch auf den 
Sewäffern Sicherheit gab. — Der Kaufmann und feine Leute zogen zum 
Sandei, wie zum Kriege, bewaffnet. Die Gäfte, d. h. die reifenden Kauf: 

feute, genoſſen überall große Achtung, ſowol bei dem eigenen Volke, als bei 

fremden Nationen. Man achtete fie für unterrichtet und Elug. Selbſt die 

Regenten des Volks ſuchten in wichtigen Fällen ihren Nath. Die Gäfte 

Srauchte man immer zu Gefandten des einen Volks an das andere. Der 

Meichhum gewährte ihnen gleichfalls einen wichtigen Vorzug zu einer Zeit, 

wo man von Allen fih mit Geld loskaufen konnte, | 
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Die Hauptrihtungen des Verkehrs waren: 

1) Der Handelsweg auf der Wolga zum Easpifhen Meere. Sammel; 
plag mar die Stadt Bulgary (an der Stelle, wo der Kamafluf in die Wolga 
ſich ergießt, etwa 10 Meilen füdlih von Kafan), und man verkaufte die 
Waaren entweder dort oder verführte folhe nah Atel ( Aftradhan ). 

2) Der Handelsweg auf dem Dniepr zum ſchwarzen Meere, durch die 
damalige größere Tiefe des Stroms bequemer als jest. Aus allen bedew 
tenden flavifchen Städten: Nowgorod, Smolensk, Ljubetſch, Tfchernigom, 
Wyſchgorod, fchifften die Kaufleute mit ihren Waaren nah Kiew. Hier 
verfahb man ſich mit feſten Schiffen oder Fahrzeugen, und die ganze Flotille 
verfammelte fih 50 Werft jenfeie Kiew, unfern der Stadt (d. h. Feftung ) 
Wätitfhew. Von dort aus fchiffte die ganze Flotille zufammen bis zu den 
Wafferfchwellen, über welche die Schiffe mit vereinter Kraft hinubergefchleppt, 
die Waaren aber hinübergetragen wurden. An der Dniepr: Mündung in 
den Liman trennte fi die Flotilfe. Ein Theil der Schiffe ging an die 
Küften Bulgariens, wo die Waaren ausgeladen und dann landwärts nad) 
Konftantinopel gebradht wurden; andere umfuhren die Krim und gingen in 
das afowfhe Meer, um auf dem Don die Waaren näher zur Wolga zu 
bringen, oder transportirten fie landiwärts nach Atel. 

3) Der nördlihe Handel, die Molga von Bulgary aufwärts, und 
dann mittelft der Schecksna zum See Beloje-Oſero, mithin bis in die Nähe 
des Dnegafees führend. 

4) Der Handelsweg nach und auf der Dftfee, durch flavifche und nor; 
männifhe Kaufleute befucht, das Gebiet zwifchen Narva (Kugodim) und 
der Odermündung (Wineta) umfaffend. 


Gegenfiände des Handels. 


Die wichtigften von den Slaven verführten Waaren beftanden: 

a) in Zobel⸗, Biber:, Marder, Fuhs:, Grauwerk⸗, Hermelin:, Hafen: 
und SeesttersFellen. Zu jener Zeit war jeder Slave ein Krieger und 
Jaͤger, und alle Slaven waren in Kaufleute und Aderbauer getheift. 
Der Handel war ein ehrenvolles Gewerbe. — Aus dem Artikel der 
Prawda Russkaja, der vom Vogelfang handelt, kann gefchloffen wer: 
den, daß die Slaven mit den Daunen und Federn wilder Vögel hans 
beiten, die ftets einen wichtigen Handelsartikel ausgemacht haben. 

b) Honig und Wachs lieferten die Slaven in großer Quantität nad) 
Bulgary, nad; den nordifchen Hafenplägen und nad Konftantinopel. 

c) Fifhe und Kaviar wurden wahrfcheinlich gefalzen transportirt, und 
machten einen wichtigen Segenftand des damaligen Handels aus. 

Außerdem trieben die Slaven einen ausgebreiteten Handel mit Sklaven 
und Sfflavinnen, wozu Kriegsgefangene und an den Oſtſeekuͤſten Geraubte 
genommen wurden. Konftantinopel war dafür der Hauptmarkt. 

Die Slaven taufchten gegen ihre Waaren in Konftantinopel, Bulgary 
und Atel Goldbrofat, feidene und baummollene orientalifhe Zeuge, Lein- 
ward, Früchte (wahrſcheinlich getrocknete oder in Honig gefochte), indifche 
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Speereien, Gewürze (befonders Pfeffer); Saffian, Gold und Silber, als 
Ming und in Barren, oder verarbeitet ald Ringe, Ketten, Hemdfnöpfe; 
Edelfteine, und befonders Achte Perlen, ein. Den Bernftein erhielten fie 
von den Litthauern und baltifchen Slaven, und verfauften ihn nad dem 
Orient und Konftantinopel. Allein die beliebteften Einfuhrartifel für die 
Slaven waren Waffen und Pferdegefhirr, die aus Perfien, Kleinafien und 
Konftantinopel kamen. 

Der Verkehr war im Wefentlihiten ein Taufhhandel, denn felbft die 
erientalifchen und byzantiniihen Münzen nahm und gab man wie eine 
Baare, nah Gewicht und Gute des Metalle. Zur Beftimmung des Werths 
dienten den &laven in jener Zeit die Felle von Pelzthieren, namentlich 
Marderfelle, an deren Stelle fpäter eine Art Ledergeld getreten zu fein 
fheint. 

Mit der Ser: und Binnen: Schifffahrt der Slaven beginnt der 
Theil ihrer Gefchichte, welcher für das Ausland Intereſſe hat, aber es tft 
ſeht wahrfcheinlih,, daß auch fihon vor Ankunft der Normannen und War 
täger die Slaven die Schifffahrt in erheblichem Umfange betrieben haben. — 

Diefes waren die bier in Betracht kommenden Verhaͤltniſſe der Ruffis 
fhen Staven um das Jahr 862, alfo zu der Zeit, wo die von einem Theile 
der einheimifhen Bevölkerung herbeigerufenen Normannen fi zu Herrfchern 
ihrer Lande machten; dann aber aus der Vermiſchung beider Stämme die 
Gründung Ruflands hervorging. Der Warägoruffe Rurik und fein Ges 
ſchlecht begründeten ihre Herrfchaft in Nowgorod, Ladoga, Isborsk und am 
weißen See (Beloje); ihre Nachfolger breiteten deren Grenzen raſch aus, 
fowol nad den Ufern der Dfa, ald am Dniepr hinab, auch nad Werften 
bis zu den Quellen der Weichfel und des Narew; fchon Oleg, Rurik's Nach: 
folger, erlangte, nad einem fiegreichen Zuge bis Konftantinopel, durch einen 
Vertrag vom buzantinifhen Hofe wichtige Handelsvortheile; die einfichte; 
solle Fürftin Olga ordnete die inneren Verhältniffe ihres Volks; Rurik's 
Urenfel, Wladimir, (980—1014) nahm den dhriftlihen Glauben an; as 
roslaw's I. Zöjährige Regierung (1019— 1054) vollendete die Begründung 
des Ruffifhen Reihe. Jaroslaw ahnte die Bedürfniffe der Zeit, und in 
dern fortdanernden Beſtreben, Rechte und Verbindlichkeiten, innere und 
äußere Verhaͤltniſſe feflzufegen, drücte er den Hauptformen der Ruffifchen 
Eiritifation den Stempel des Geſetzes auf, vollendete die unordentlihe Ar: 
beit feiner Vorfahren, die Gründung der Ruſſiſchen Herrſchaft, und gab 
bem Geſchicke des Landes eine entfchiedene Richtung. Da er in allem fei: 
nen Thun den Geift des Gefeßgebers beurfundete, fo begründete er nicht 
zur durch die Erlaffung eigentlicher Geſetze, fondern auch dur die Art 
und Weiſe feines Handelns, in Rußland jene Ordnung der Dinge, aus 
weicher in der Folge die Haupterfcheinungen der fpäteren Gefchichte ſich ent: 
widelten. So ordnete er: 

a) die Verhältniffe Nomwgorods zum Großfürften; 
b) die Gerichts» Verwaltung; 
c) bie allgemeine Herrſchaft des hriftlihen Glaubens; 





d) die Hierarchie; 

e) die Verhaͤltniſſe Rußlands zu Skandinavien und den übrigen Nachbarn; 
f) die Grenzen des Ruſſiſchen Landes; 

g) die Hauptgrundlagen des Theilungsrechts. 

Diefes TIheilungsrecht hat, ungeachtet der weife vorbauenden Geſetzge— 
bung Sjaroslaw's, bis zur Mitte des 13ten Jahrhunderts ſowol die fernere 
Ausbreitung der Herrfchaft der Ruſſen gehindert, als auch die innere Aus: 
bildung fehr gehemmt. Die Periode des Theilungsſyſtems bietet vier Haupt: 
erfcheinungen dar: 

1) die Vernichtung des von Jaroslaw eingerichteten Bundesſyſtems; 
2) die Erneuerung deffelben durch Monomad); 

3) die Vernichtung des Monomachiſchen Syſtems, und 

4) die Theilung Rußlands in mehrere Bundesfpfteme, — 

Am Schluffe diefer Periode, um das Jahr 1240, war das Ruflifche 
Reich in 9 Fürftenehümer zerfpalten, wozu noch die faft unabhängige Stadt 
Nomgorod mit ihrem bedeutenden Gebiete fam. 

KHinfihtlih der Verkehrs-Verhaͤltniſſe während diefes Zeitraums find 
die Ueberlieferungen fehr dürftig. Von dem Verkehr mit dem weſtlichen 
Europa werden die Nachrichten beftimmter feit dem Aufblühen des Handels 
von Wisby auf der Inſel Gothland im Anfange des Alten Jahrhunderts. 
— Hier feßten die Ruffen ihre Landesprodufte befonders an die auf diefer 
Inſel anfaffigen Deutfhen ab. Faft um bdiefelbe Zeit oder kurz darauf oͤff⸗ 
neten fi den Ruſſen für diefen Kandel auch andere Märkte dadurch, daß 
bald nach der Mitte des 12ten Sahrhunderts die Deurfchen in Liefland Ko; 
(onien gründeten. Noch bedeutender aber ward der Verkehr zwifchen den 
Ruſſen und den weftlichen Völkern, ſeitdem die Deutfchen, um die Ruffi- 
fhen Waaren möglihft aus erſter Hand zu ziehen, ein Handelskomtoir in 
Nomwgorod gegründer hatten. hr Verkehr mit diefer Stadt hob fich bald 

fo fehr, daß die Hanfeaten diefes Etabliffement eine ihrer wichtigften Mieders 
laſſungen im Auslande adhteten. Die Handelsgegenftände, welde fie von 
hier bezogen, waren vorzüglich Honig, Wachs, Häute, Pelzwerf, Leder und 
Seife, wogegen fie den Ruffen befonders Tücher, namentlich niederländifche, 
und einige andere Kunfterzeugniffe verkauften; dann aber auch wurde ein 
bedeutender Theil der Ruſſiſchen Waaren mit edein Metallen bezahlt. 

Während fih der Handel im Nordweften auf diefe Weife erweiterte, 
trugen fih mit dem Verkehre im Süden und im Innern diejenigen uns 
günftigen Veränderungen zu, welche, als Folge der inneren Zwifte und Uns 
ruhen, oben bereits angedeutet find. Auch der Handel nah dem ſchwarzen 
Meere erlangte für die Nuffen feine frühere Wichtigkeit nicht wieder; mas 
nicht nur aus den ebengedachten Ereigniffen, fondern vorzüglih aus der 
Gründung des lateinifchen Kaiſerthums (1204) hervorging. — Die Venes 
tianer, welche hierbei befonders thätig gewefen waren, dehnten von nun an 
ihre Handelsherrfchaft im Orient immer weiter aus, und da fie einen gros 
fen Theil der von ihnen aus Indien bezogenen Waaren duch die Bucharei 
und über das kaspiſche und ſchwarze Meer nach Konftantinopel fchafften, 
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fe bedurften fie befonders einer Niederlaffung, die ihnen die Herrſchaft auf 
dem ſchwarzen Meere ſicherte. Diefe gründeten fie dadurch, daß fie am 
Ausfuffe des Don in’s aſowſche Meer ſich feftfeßten, und hier, zu Tana, 
eine Waarenniederlage einrichteten. Als nun in der zweiten Hälfte des 
Iöten Jahrhunderts das lateinifhe Kaiſerthum geftürzt, und Konftantinopel 
wieder in die Hände der Griechen gefommen war, ging die Handels⸗Herrſchaft 
der Benetianer an die Genueſer über, welche dann auch befonders am ſchwarzen 
Meere an die Stelle der erfieren traten, indem fie das alte Theodofia, un: 
ter dem Damen Kaffe, zum Mittelpunfte des Verkehrs in diefen Gegenden 
machten. Dur diefe Ereigniffe mußte der Handel der Ruſſen nah Kon: 
fantinopel wefentlihen Abbruch leiden; doch fheint ed, daß er, wenngleich 
gefhmälert, fortbeftand, und erft mehrere Jahrhunderte fpäter, nach dem 
völligen Umſturze des griechifhen Kaiſerthums dur die Türken, gänzlich 
sernichtet wurde. 

KHinfichtlih der Zollabgaben ift zu bemerken, daß fi in den Jahr— 
büchern für diefe Zeit zwar feine Nachrichten daruͤber finden, es jedoch kei⸗ 
nem Zweifel unterworfen fein dürfte, daß auch ſchon unter Jaroslaw die 
Kaufleute und Säfte für das Necht, zu handeln und Waaren einzuführen, 
eine Abgabe entrichten mußten, weil bereits in der von jenes Fürften Soͤh— 
nen vermehrten Russkaja Prawda Zollbeamte oder Mytnicken vorfommen. 

Schon im Anfange des 13ten Jahrhunderts umfaßte das der Ruffiichen 
Hertſchaft unterworfene Gebiet einen großen Theil der beften Provinzen 
des jekigen europäifchen Rußlands. Es dehnte fih von den Karpathen, 
dem San, der Weichfel, der Narem und dem Niemen bis an die Mündung 
der Dfa; von den Quellen des Jugul, der Worskla, des Choper und der 
Medwiediza bis an die oͤden Ufer des Eismeers aus. 

Unter 200jährigen Kämpfen waren damals fchon an 100, zum größten 
Theil blühende Städte entftanden, bewohnt von den Fürften mit ihrem krie— 
geriichen Gefolge und von gewerbetreibenden Bürgern. Momgorod 3. B., 
zur Zeit Jaroslam’s von tiefen Sümpfen und Wäldern umgeben, befchränfte 
damals feinen Unternehmungsgeift auf das Land der Permier und die Ufer 
des finnischen Meerbufens, im 13ten Jahrhundert aber bemächtigte es ſich 
des ganzen Landes zwifchen dem weißen und dem Eismeere und bis zum 
urafifchen Gebirge, empfing die Reichthuͤmer des nördlichen Afiens von den 
Ufern des Ob, wo es bereits fefte Anfiedelungen hatte, ftand in engerem 
Bündniß mit den Bulgaren, welche feinen Kaufleuten die Schäße Perfiens 
lieferten, fandte Schiffe in’s baltiſche Meer, baute Nuffifhe Kirchen auf der 
Inſel Sorhland, und feine Truppen drangen bis Stockholm. Im Anfang 
des 13ten Zahrhunderts war Nowgorods Name berühmt an den Ufern 
des deutfchen Meeres, denn bald nahm es im Hanſebunde eine ehremvolle 
Stelle ein. Kiew, obgleich mehr als einmal zerftört, war durd) feine Schön: 
beit und feinen Reichthum im fernen Dften berühmt. Die byzantinifchen 
Kaufleute fegren ihre Erzeugniffe auf feinen Märkten mit ſolchem Bortheil 
ab, dag weder die Raubſucht dee Polouzen, die an dem Dniepr umbers 
ſchwaͤrmten, noch die inneren Unruhen, die Griechen abhielten, ihre Karavanen 
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nah Kiew zu ſchicken. Smolensk, Polozk, Witebsk, im Laufe von 200 
Jahren unaufhörlih das Ziel der fürftlichen Heerzuͤge, waren durch die 
Induſtrie ihrer Einwohner fo befannt, daß Kaufleute aus Gothland, Lübeck 
und Bremen fie mit Vergnügen befuchten, befondere Kirchen bei ihnen hat: 
ten, und HandeldsVerträge mit ihnen ſchloſſen, welche die gegenfeitige Freund: 
Schaft befeftigten. : 

Devor die inneren Verhäftniffe der Staaten Rußlands geordnet, ehe 
die Begriffe von Net zur Reife gediehen waren, und bevor die gefellfchafts 
lihen Formen fi feftgeftelle hatten, brachen die Mongolen aus den Tiefen 
Afiens in das Ruſſiſche Land ein, rotteten ganze Geſchlechter aus, zerftörten 
Städte und Dörfer von Grund aus, und als der Sturm zu toben auf: 
hörte, war Rußland mit nichts ald Trümmern angefüllt. Gebrochen durch die 
fchweren Schläge und völlig erſchoͤpft, erfannte es die Herrſchaft der wilden 
Steppenhorde über fih an, und erduldere 200 Jahre lang beifpiellofes Uns 
gluͤck. Die Anechtfhaft begann im Jahr 1247, als Bat, der Anführer 
der goldenen Horde, die Ruffifhen Fürften nach Sarai berief, fie als die 
Häuptlinge eines mit den Waffen eroberten Landes aufnahm, den Teibur 
feftfegte, und fih das oberfte Recht vorbehielt, über das Schickſal Rußlands 
zu beftimmen. — 

Im Anfange des Idten Jahrhunderts regierte das wie früher in viele 
Zweige zertheilte Gefchleht des heiligen Wladimir in Abhängigkeit von den 
Khanen zu Sarai, innerhalb derfelden Grenzen, welche Rußland vor dem 
Einbruch der Mongolen hatte, mit Ausnahme der kriwiſchen Fürftenthümer, 
die den Litthauern unterworfen waren, Livoniens, das die Schwertbrüder 
erobert hatten, und des füdlichen Finnlands, das von den Schweden abge 
riffen worden war. 

Rußland befand ſich in einer ungluͤcklichen fchwanfenden Lage, denn 
auf der einen Seite zeigten die Hauptgrundlagen des Öffentlichen Lebens 
allenthalben nur Einen Typus, der ſaͤmmtliche Länder zu Einem Ganzen, 
zu Einem Reich vereinte, das (mit Ausnahme weniger Provinzen) nur 
Einem regierenden Haufe gehörte; auf der anderen Seite zerriß das Stre— 
ben der Fürften nad innerer Selbfiftändigkeit Alles wieder in einzelne 
Theile. Dazu fam, daß die Ketten der tartarifhen Kuechtfchaft immer 
drückender wurden. Das Volk zahlte einen ſchweren Tribut, Steuer Eins 
nehmer und Zollbeamte durchzogen das Land, erhoben die Abgaben mir bei; 
fpiellofer Tyrannei, nöthigten die Saͤumigen durh Qualen zur Zahlung 
oder fchleppten fie in die Sklaverei. 

KHinfihtlih der Verkehrs: Verbältniffe während diefes Zeitabfchnitts 
ift zu bemerken, daß der allgemeine Druck und deffen Folgen zwar auch bei 
ihnen fi äußerten; jedoch der eigene Vortheil der Eroberer bewirkte, daß 
die Khane der Tartaren den Handel nicht geradezu ftörten, den Verkehr 
nach Aſien zu fogar befonders in Schuß nahmen, fo wie denn auch mehrere 
der mongolifchen Herrſcher die Fortfchritte der Gewerbe dadurch förderten, 
daß fie fremde, befonders deutfche, italienische und Franzöfifche Waffenfchmiede 
und Bergleute in Rußland aufnahmen. 
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Auf den Handel des mehr unabhängigen füdweftlihen Rußlands hatten 
die Tartarenherrfcher wenig Einfluß, und auch der Handel in den nord 
weilihen Gegenden dauerte ungeachtet mancher Streitigfeiten zwifchen den 
deutſchen Kaufleuten und den Ruſſen in Nowgorod bis zu Ende des Löten 
Jahrhunderts nicht nur fort, fondern nahm, zumal feit der Zerfidrung von 
Wisby durch den dänifchen König Waldemar: III. (1361), noch an Umfang 
m; jetzt indeß traf ihn ein Schlag, der diefen blühenden Verkehr auf ein: 
mal vernichtete. Iwan Waſiliewitſch, eiferfüchtig auf die Handelsherrfchaft 
der Hanfearen, mochte längft auf eine Gelegenheit warten, die Stadt Now; 
gorod ihrer Freiheiten zu berauben, als er diefe in den Mißhandlungen fand, 
weihe einige feiner Unterthanen von den deutfchen Kaufleuten erfahren 
batten. Dieſe zu rächen, zerftörte er die Stadt, und verfeßte eine große 
Anzahl der dortigen Handelsleute in andere Theile feines Reichs. Auch 
Pſtow, wo ebenfalls die Deutfchen ein Komtoir befaßen, hatte früher ein 
ähnliches, wenngleidy milderes Schicdjat gehabt. — Die Bemühungen der 
Hanſeaten zu Anfang des I6ten Jahrhunderts, die Wiederberftellung ihrer 
Niederlaffung zu Mowgorod zu bewirfen, waren vergeblih. Won nun an 
wurde der Umtauſch der Ruffifchen Produfte gegen die des nordweftlichen 
Europa vorzüglich über Liefland betrieben, bis im Jahr 1532 es der Hanſa 
gelang, ein Hauptetabliffement für den Rufjifchen Handel in Narwa zu grün: 
den. Indeß hatten die Deutfchen diefen Handel jegt mit mehreren anderen 
Nationen, namentlich den KHolländern und Engländern, zu theilen. Diefe 
end aud Brabanter und Franzofen verkehrten zu Narwa, und überführten 
den Markt oft fo fehr mir Waaren, daß der Handel hier wenig Gewinn 
abwarf. 

Der Berfehr, namentlich mit den Deutfchen, hatte noch eine fehr wich: 
tige Folge, welche nicht übergangen werden darf; er beförderte die Ausbil: 
dung aller Zuftände der Unterworfenen, während die Tartaren faft auf der 
nämfichen Kulturftufe blieben, Daneben vermehrten die Abgaben und der 
Gewinn vom Handel den Reihtdum und damit die Macht der Fürften, 
wie des Volks vom einheimifhen Stamme und machten denfelben möglich, 
den Druck der Zeitverhältniffe zu ertragen. 

Die tartariſche Oberherrfchaft neigte fih zwar von der Mitte des Löten 
Jahrhunderts an ihrem Ende rafh zu, allein ungeachtet der im Vorſtehen— 
‚den angedeuteten Umſtaͤnde hinterließ fie doch tiefe Spuren. Ihr Ein: 
fuß auf das Schickſal Rußlands ijt namentlich im, Gange der Ereigniſſe 
ſelbſt, in der Zertheilung des Ruſſiſchen Gebiets in zwei Theile, einen mos— 
towitifchen und einen titehauifchen, und in dem Webergewichte des Fürften 
von Mosfau über die Theilfürften bemerflih. Sodann prägte fih der 
mongolifhe Stempel tief aus in den mannigfachen Formen des öffentlichen 
Lebens oder der inneren Einrichtung und in dem Volkskarakter. Auf den 
erſten Dlif fann man zwar den Einfluß der Mongolen auf die Eivilifation 
des Ruſſiſchen Volks nicht als bedeutend anfehn: fie führten ein nomadifches 
Leben, fianden an Entwidelung des Verfiandes weit zuruͤck und Eonuten 
feine Begriffe vom bürgerlichen Leben überliefern; fie herrfchten über die 
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Ruſſen aus der Ferne, vermifchten fih nicht mir ihnen, und endlich fahen 
die Befiegten in ihnen nur Unholde, Undhriften, und betrachteten alles Tar: 
tarifche als heidniſch. Nichtsdeſtoweniger beherrfhten fie Rußland uber - 
200 Jahre lang, und ein bedeutender Einfluß war alfo unvermeidlih. Die 
goldene Horde führte z. B. ein neues Finanzfuftem ein; fie forderte Tribut. 
Die Einfammlung deffelben war in den erften Sahren der Knechtſchaft 
nichts anders als eine Plünderung: die Khane fchieften ihre Baſkaken mit 
Truppen, um Alles zu nehmen, was zu nehmen war, oder verpachteten die 
Ruffifhen Fürftenthämer an Khiwaer, Bucharen, Armenier und Juden, 
welche gleichfalls mit gewaffneten Schaaren famen und von Jedermann den 
Zehnten erhoben. In der Folge, als das Joch milder wurde, im Iäten 
Sahrhundert, übernahmen es die Fürften von Moskau, dem Khane die 
Hordenabgabe zu liefern. Man mußte alle Mittel auffuhen, um die Hab: 
fucht der Horde zu befriedigen, und aufer dem eigentlihen Kordentribut 
mußten die mosfowitifchen Fürften den Khanen, ihren Frauen und Murfa’s 
bedeutende Geſchenke machen. Um eine fo fchmwere Verbindlichkeit zu defs 
fen, wurden verfchiedenartige Steuern, zum Theil mit tartarifchen Venen: 
nungen, eingeführt: von allen Erzeugniffen der landwirchfähaftlihen und 
ſtaͤdtiſchen Induſtrie wurde unter verfchiedenen Formen Zoll erhoben, von 
der Zufuhr, von der Miederlage, vom Meffen, vom Wägen, von Kauf 
und Berfauf, von Häufern, Buden, Ländereien, vom Fifchfang, von 
Mühlen, kurz von Allem wurden Steuern erhoben. Mit Einem Worte, 
der Nuffe konnte auch nicht den geringfügtagften Gegenftand feiner In— 
duftrie verkaufen oder kaufen, ohne Anzeige davon zu machen oder Zofl 
zu bezahlen. Zu diefem Zwecke wurden Zollftätten in jeder Stadt, in jedem 
Dorfe, bei jeder Ueberfahrt über einen Fluß angelegt und gewöhnlich ver: 
pachtet. Metallmünzen unter den tartarifhen Mamen Dengi und Altyn, 
nicht felten mit tartarifhen Gepräge, traten an die Stelle des früheren 
Taufchhandels. ! 

Eine beffere Zeit begann für Rußland von der Mitte des läten Jahr: 
bunderts; hören wir, wie Uftrialom darüber fih äußert. Nah dem Tode 
Waſili des Finftern und namentlich durch deffen Sohn Sohann III. eröffnete 
fih in dem öftlihen Rußland ein tröftlihes Schaufpiel: die mannigfadhen 
Gewalten verfhwinden fchnell, das Theilungsſyſtem fällt, die Horde von 
Sarai geht unter, die Nachfolger Dfdyingis Khans wagen nicht mehr an- 
eine Herrfchaft über Rußland zu denken, und ihre Beſitzungen fallen eine 
nach der andern in die Gewalt des mächtigen Rußlands. Europa begrüße 
diefes als ein neues Reich, nimmt es zwar noch nicht in fein Syftem auf, , 
unterhält aber gern mit ihm einen thätigen Handelsverkehr. Die Ruffifchen 
Zaare fuchen eben fo eifrig die Freundfchaft der europäifchen Herrſcher und 
entlehnen von den aufgeflärteren Völkern die Erzeugniffe der Gewerbe und 
Künfte, ohne darum die Sitten und Gewohnheiten der Altvordern aufju: 
geben; auch befchäftigen fie fih mit einer befferen Ordnung des Gerichts; 
weſens, mit militairifhen Einrichtungen und der Induſtrie des Volks, vers 
kieren auch zu gleicher Zeit das ftammverwandte, durch die Polen abgeriffene 
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Außland nicht aus dem Auge, und zeigen gleich in den erften Jahren der 
Unabhängigkeit das deutlihe Streben, alles Ruſſiſche Land unter ihrer 
Herrſchaft zu vereinigen. Angeregt durch die heilige Religion und geftärkt 
duch die Alleinherrfchaft, entwicdele Rußland gegen das Ende des 16ten 
Jahrhunderts mächtige Kräfte — 

Auch diefer Zeitabfchnitt zeichnet durch mannigfache Verbeſſerungen, 
binfichtlih der Verfehrs:VBerhältniffe, fihb aus. Ungeachter äußerer 
Kriege und innerer Unruhen gewannen die ftädtifhen Einrichtungen mehr 
und mehr Feftigkeit, mit ihnen bob fich die gewerbliche Betriebfamkeit. Ein 
befferes Münzfpftem wurde eingeführt 1536 (aus dem Pfunde Silber foll: 
ten 6 Rubel gefchlagen werden ); die Unterthanen wurden gegen die Wills 
führ der zaarifhen Stellvertreter durch weiſe Verordnungen geſchuͤtzt, den 
Städten und Dörfern wurde das Recht ertheilt, aus den beften Bürgern 
Staroften (Aeltefte) und Zielowalints (Geſchworne) für das Volfsgericht 
in Verbindung mit den zaarifhen Beamten zu wählen; den Städten und 
Dörfern wurde geftattet, zur Beauffichtigung der Landespolizei, Hunderter 
und Funfjiger aus befannten rechtlihen Bürgern zu ernennen; in Moskau 
und anderen Städten wurden Volfsfchulen angelegt. Johann IV. gab for 
gar 1556 den Auftrag, in Deutſchland für feinen Dienft Handwerker, Künfts 
ler, Aerzte, Apotheker, Typographen und andere in Sprachen nnd Wiffens 
ſchaften erfahrene Leute anzumerben. Die neidifche Politif der Hanfa und 
der lievlaͤndiſchen Ritter, welche die Fortſchritte in Rußland fürchteten, zers 
Körten den großen Plan Johann's. Troß allem Dem fann die Gründung 
einer Druderei in Moskau, der erften in Rußland, als ein Beweis der 
Eugen Sorgfalt für die Aufflärung des Volks dienen. 

Der Zaar Johann erflärte überhaupt feine entfchiedene Abſicht, ſich 
Europa zu naͤhern, und ließ keine Gelegenheit außer Acht, welche einen ſo 
edlen Zweck foͤrdern konnte. Der deutlichſte Beweis hievon iſt ſeine Freude 
über die erſte Erſcheinung von Englaͤndern in Moskau, die unter der Fuͤh— 
rung des Kapitain Chanceller durch einen Sturm in die Mündung der 
Dwina verfchlagen wurden. Dauernde Freundfchaft mit der Königin Elis 
faberh von England und fehr bedeutende Vorrechte, die ihren Unterthanen 
zu Theil wurden, nebft dem Rechte, zollfrei Handel zu treiben, nah Me: 
tallen zu fuchen, Komtoirs zu errichten und Waaren nad Perfien zu fens 
den, waren die Folge, 

Boris Godunow, der vielfach verfannte Rathgeber Fedor’s I., (1584 
— 98) leitete die Angelegenheiten des Reichs in demfelben Sinne. Sein 
Hauptziel war, größere Sittlichkeit einzuführen, den Landbau zu verbeffern 
und die Sjnduftrie zu befördern. Abgefehen von einigen firengen Ukaſen, 
welche der Böllerei, dem Wucher und dergl. fteuerten, führte er in dem Zus 
ftande des Volkes eine fehr wichtige Aenderung herbei. In Rußland harten 
die Bauern die Gewohnheit, zu beftimmten Zeitpunkten von einem Guts— 
beren zum andern zu wandern; die Folgen dieſer Ueberzüge waren fehr 
verderblich: das Volk fümmerte fidy nicht um den Bau von Käufern, und 
gewöhnte fih an ein herumfchweifendes, halb nomadifches Leben. Um das 
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Uebel abzufchneiden, verbot der Regent im Jahr 1592 den Bauern⸗Auszug, 
d. h. er nahm den Landleuten die Freiheit, von einem Öntsbefiger zum 
andern zu ziehen, und befahl ihnen, auf den Ländereien zu bleiben, auf 
denen fie zur Zeit der Erlaffung diefes Ufas ſich aufbielten; die Einen wurs 
den den Klöftern, die Andern einzelnen Privaten, ein dritter Theil dem 
Zaar zugefefter, 

Der Aleinherrfchaft von Godunow (1598 — 1604) folgten die fchweren 
Drangfale, welche das Erlöfchen des Gefchlechts der moskowitiſchen Fürften 
aus Rurik's Stamme und dem Haufe Johann Kalita’s zur Folge hatten. — 
Indem wir diefelben hier übergehen können, und auch für jetzt den Theil 
des alten Reihe der Ruffen, welcher unter dem Namen Fürftenehum 
Litthauen feine Unabhaͤngigkeit an die Polen verloren hatte, unberuͤck⸗ 
fihtigt laffen, müffen wir noch einige Worte über die Verhaͤltniſſe des 
Verkehrs, vorzüglich in der lebten Hälfte des 16ten und im Anfange 
des 17ten Jahrhunderts, nachtragen. Bereits oben ift erwähnt, daf nad) 
der Erniedrigung der alten Stapelpläge Nowgorod (1478 — 88) und Pftom, 
der Verkehr mit dem Welten fih mehr nah Narwa, Dorpat, Reval und 
Kiga gezogen hatte. 

Mahdem Narwa im Jahr 1558 in die Gewalt der Nuffen gefallen 
war, die es bis in’s Jahr 1581 behielten, ließen fid die Gefchäftsführer 
der Hanfa fogleih mit dem Zaar in Unterhandlungen ein, und bradten es 
auch dahin, daß die Faftoreien zu Nowgorod, Pflow, Iwangorod und 
Mosfau mit großen Privilegien und Vorrechten wieder hergeftellt wurden. 
(Ueber die deshalb eriaffenen Verordnungen des Magiftrats von Lübel vom 
Jahr 1603 iſt Scheerer’s Handelsgefhihte ©. 26 zu vergleihen.) Als 
bierauf die Schweden fich wieder in den Befiß von Narwa feßten, benuß: 
ten diefe nämlihen Gefchäftsführer, welche alle Vorfälle mit der forgfältig: 
ften Aufmerkjamfeit beobadhteten, die Bedingungen des zwifchen beiden 
Maͤchten abgefchloffenen Friedens, um ſich mehrere wichtige Vorrechte er; 
theilen zu laffen. Der Bund gab fid) alle mögliche Mühe, um das zwifchen 
ihm und Rußland auf’s neue angefnüpfte Band der Freundichaft immer 
mehr zu befeftigen, und fchicfte deshalb auch mehrere Sefandtfchaften nach 
Moskau, die fehr gut aufgenommen wurden. Die inneren Unruhen, die 
bald nachher in dem mosfowitifhen Neihe ausbrachen, und die gänzliche 
Auflöfung der dafigen Regierung und Staatsverfaffung machten jedoch die 
glänzenden Ausfichten, die fi) den Hanfeftädten auf’s neue geöffnet hatten, 
wieder verfhwinden. Die Lestern Eonnten jeßt um fo weniger hoffen, je: 
mals wieder vortbheilhafte Verbindungen dafelbft anzufnüpfen, da die 
Städte in Lievland und Efthland fih von allen ihren Verbindungen und 
Berhältniffen immer mehr losmadıten, und fich dagegen auf’s engfte an 
Schweden und Polen anfchloffen. 

Ein anderer wichtiger Grund der Abnahme des Handels der Hanfa -in 
Rußland war, daß, wie bereits erwähnt, im Sjahre 1553 die Engländer 
einen Weg zu Waſſer nach den Ruſſiſchen Küften am weißen Meere auf: 
gefunden hatten. Ein großer Theil der Waaren folgte nämlich bald dem 
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Waſſerwege der Dwina, und der Handel dafeldft erhielt dur die Grün: 
dung von Archangel 1584 eine bedeutende Stüße; daf die Engländer den 
größten Theil des Verkehrs nad Welten und Norden an fih riffen, lag 
theild in den von Sohann IV. denfelben ertheilten Privilegien, theils in 
dm Auffhwunge der Smduftrie Englands, welche eine Menge Ruffifcher 
Rohftoffe bedurfte. Auch die Holländer nahmen einen bedeutenden Antheil 
an dem Handel mit Rußland; fie mwetteiferten mit anderen Mationen nicht 
nur zu Narwa, fondern vorzüglid auch mit den Engländern in Archangel. 
Für fie mußte diefer nordifche Verkehr um fo größeren Werth haben, weil 
mit dem rafchen Anwachs der holländifhen Schifffahrt und dem Zwiſchen— 
handel der Miederlaͤnder zwifchen dem europaͤiſchen Nordoften und Sud: 
weten der Bedarf von nordifchen, befonders den zum Schiffbau nöthigen 
Produkten in der Mepublif fo außerordentlich zugenommen hatte. 

Während nun feit der Mitte oder doch dem Ende des I6ten Jahr— 
hunderts der Verkehr der Engländer und Holländer in diefem Theile des 
Nordens fich raſch hob, ſank der der Deutfhen immer mehr, was ſowohl 
aus dem Berfall ihres großentheils an die Holländer Übergegangenen Zwifchen: 
bandels, als aud daraus hervorging, daß der in England und Holland 
fieigende Bedarf an Ruffiihen Produften, bei-dem allgemeinen Verfall der 
Hanſa, in Deutfhland fid verminderte, und wenngleich fortwährend mehrere 
deutſche Seeftädte, zumal Luͤbeck, einen nicht ganz unbedeutenden Berfehr 
mit Rußland unterhielten, fo war diefer doch weit geringer, als der der 
Engländer und Holländer. 

Die Schifffahrt diefer Nationen auf dem weißen Meere und der Dwina 
machte die Nacheiferung der Ruffen rege, und flößte ihnen Geſchmack an 
dem Seeweſen ein. Anfänglih erbauten fie nur Eleine Fahrzeuge an ver 
Mündung des Fluffes, allein bald nachher wagten fie ſich aud mit größeren 
Schiffen auf das Meer ſelbſt. — Dies war der erfte Urfprung von der 
anfchnlihen Marine, die ein Jahrhundert fpäter auf der Küfte von Inger⸗ 
mannfand entftand, und durch welche Rußland fih in den Beſitz eines be; 
trächtlihen Theild von dem Gebiete der Dfifee fegte. Alle großen Veräns 
derungen in der bürgerlichen Eriftenz der Bölfer, fo wie in der Entwide: 
fung ihrer Induſtrie, werden immer von weitem ber vorbereitet, und nach 
und nach durch fortdauernde Anftrengungen herbeigeführt. Ohne die Res 
gierung Iwan's I. würde die von Peter dem Großen den wichtigen Ein: 
flug nicht gehabt haben, durch den ſich diefelbe fo glänzend auszeichnet, und 
wäre Archangel nicht gebaut worden, fo hätte es vielleiht noch lange Zeit 
fein Petersburg gegeben. 

Zum bedeutendften Handelsplage im Innern Rußlands ſchwang ſich 
Moskau empor, nicht nur als Nefidenz des Großfürften und weil ein Theil 
der berichfamen Bevölkerung Nowgorods dahin verpflanzt mar, fondern 
auch feiner damals dazu befonders günftigen Belegenheit wegen. Der Markt 
ven Mostau ward ebenfalls vornehmlich von den Engländern befucht, die 
bier Haute, Leder, Hanf, Flachs, Tauwerk, Thran, Pech, Theer u. f. w. 
einfauften, und dagegen Tücher, feidene und baummwollene Zeuge, Zuder, 
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Papier, Kupfer, Blei u. f. w. zuruͤckgaben. Doch nicht nur dahin, fon: 
dern auch nad entfernteren Gegenden des Ruſſiſchen Reichs kamen die 
Engländer. Diefe nämlich trachteten, bald nad ihrem erften Befuche in 
Rußland, durch daffelbe einen Weg nach Perfien aufjufinden. Obgleich 
nun ihnen folches gelang, fo ward doc) diefer Mandel nie fehr bebeutend; 
es ftellten fih demfelben manche Hinderniffe entgegen, auch fingen fie an, 
den Hauptgegenftand deffelben, die rohe Seide, immer mehr aus Oſtinden 
zu beziehen. Für die Ruſſen felbft aber war diefer Verkehr deshalb wid: 
tig, weil er fie mit dem Wege nach Perfien näher befannt machte, und fo 
den fpäatern Verkehr diefer Nation mit dem letztern Lande förderte. Der 
Verkehr nad dem fchwarzen und faspifhen Meere hatte feine uralte Be: 
deutung noch nicht wieder gewinnen koͤnnen. Erfterer, durd die Revolutios 
nen im £onftantinopolitanifhen Reihe geftört, wurde auch deshalb ſchon 
weniger wichtig, weil die Vermehrung der Handels: Verbindungen an der 
weftlihen Grenze einen theilmeifen Erfag dafür lieferte. Den Waſſerweg 
aber nach dem Easpifchen Meere hatten die Tartaren inne, und erft nach 
Abwerfung ihres Jochs und Zerftörung des Neihs Kafan ftellten die 
Verhaͤltniſſe dort ſich günftiger. 

Der Zuftand Rußlands im Anfange des 17ten Jahrhunderts war 
ſchrecklich; außere und innere Feinde hatten das Neih an den Rand des 
Abgrundes gebracht. Die Landestheile an der Dftfee bis über Nowgorod 
hinaus hatte Schweden in Befig genommen; den Südweften des Reichs, 
Tichernigow und Smolenst mitbegriffen, hatten die Polen erobert; die 
Umgegend von Pſkow war eine Beute Liſowsky's; Rjaͤſan, Kaſchira und 
Tula erwehrten fih mit Mühe der Krimfchen Tartaren und der Mogaier; 
in. Aftrahan hauſte Saruzfi, und in Kafan niftete der Aufruhr. Im 
Innern des Reichs, in der Mähe der noch nicht zerftörten Städte und 
Klöfter, welhe den Räubern Beute verhießen, ftreiften Schaaren von domi: 
fhen Kofafen und Saporogern, und Abtheilungen von Polen und Ta; 
taren. Das ganze Land war verbeert, die Soldaten ftarben Hungers, 
die Erhebung der Lahdfteuern hatte aufgehört, im Schage war auch nicht 
eine Kopeke. Die zaarifhen Kleinodien, Eofibare Kronen, Scepter, Steine 
und Gefäße, Alles war geraubt und nah Polen geführt. Die höheren 
Stände zerfielen in die verfchiedenartigften Parteien; die untern Stande, 
durch zebnjährige Moch erbittert, waren fchon an die Anarchie gewöhnt, 
und wollten die Herrfchaft des Geſetzes nicht mehr anerkennen. 

Als fo das Neid Rußland unterzugehen drohte, fandte die Vorfehung 
demfelben einen Retter in dem 16 Sahre alten Mihael Romanow, dem 
einzigen noch vorhandenen Spröfling aus der weiblichen Linie des alten 
Zaarenhaufes. Im Jahre 1613 erwaͤhlt, herrfchte er bis 1645 und legte 
den Grund zu Rußlands Macht und Blüche. Er vernichtete die zahlreichen 
Banden, welche das Land zerftörend und ranbend durchzogen, und machte 
dem Kriegszuftande mit den Nachbarn ein Ende. Der Friede, welcher 
die beiten Hauptfriege, den polnifhen und fchwedifchen, befeitigte, wurde 
theuer erkauft; Rußland verlor alle feine Provinzen am baltifhen Meer, 


13 





md entfagte feinen Rechten auf Liefland, zu deren Erwerbung die Bor: 
gänger Michaels alle ihre Kräfte angeftrengt hatten; es verlor Smolensk, 
das durch feine Feftungswerfe und feine Lage die fiherfte Schutzwehr gegen 
das feindfelige Polen war. Aber diefe Verlufte murden bei weitem auf: 
geroogen durch die Vortheile, welche die Verträge von Stolbowa und 
Deulin gewährten: das Reich gewann, nachdem es mit Polen und Schwe— 
den feine Rechnung abgefchloffen, feine Unabhängigkeit. Unterdef be; 
feftigte der ſchwere Kampf mit den Fremden für den Glauben und die 
Bolksunabhängigkeit das Buͤndniß Michael’d mit feinen Unterthanen durd) 
unzerreißbare Bande, ließ den Unruhſtiftern Feine Zeit, neue Aufftände ans 
zuzetteln, zierte die Ruſſiſche Gefchichte mit neuen Thaten der Tapferkeit 
und der Ergebenheit für den Thron, bob und veredelte den Geift des Volks. 

Bon den vielen heilfamen Maafregeln zur Kerftellung der Ordnung 
im Innern war die widhtigfte in ihren Nachwirkungen: die Volkszählung 
und die Anfertigung der fogenannten Schreibereibücher, eine Art von all: 
gemeiner Kataftrirung. Allein die langen Kriege hatten den Schag ers 
ſchoͤpft; um ihn wieder zu füllen, wurden eine Menge Auflagen angeordnet; 
namentlich wurden von allen Landesproduften und ftädtijchen Erzeugniffen 
Zölle in verfchiedener Form erhoben, welche um fo druͤckender erfchienen, 
weil die privilegirten Ausländer davon frei waren, und den ganzen inneren 
Verkehr an ſich geriffen hatten. 

Dem Zaar Alerei Michailowitſch (1646 — 1676) war es vorbe: 
halten, auch den inneren Berhältniffen eine dauernd beffere Geſtaltung zu 
geben. Außer feinem Geſetzbuche und feinem neuen vollftändigeren Kas 
tafter, find die wichtigen Privilegien zu erwähnen, welche der Zaar, nad 
dem Grundfage einer verhältnißmäßigen Gleichſtellung der Rechte und 
Berbindlichkeiten, dem einheimifhen Handelsftande ertheilte. 

DieRuffifhe KRaufmannfhaft war ſtets die Srüge des Throns: 
zue Zeit ſchwerer Kriege half fie dem Staat mit ihren Reichthuͤmern aus, 
und die Negierung fand ftet in dem Eifer der Städte die Mittel zu 
Ausführung ihrer Pläne. Obwol zu großen Leiftungen gezwungen, war 
der Handelsſtand doch in feinem Verkehr durch zwei bedeutende Nach— 
theile beläftige, durch die ausfchließlichen Rechte der Fremden und die innern 
Zölle. — Die fremden Kaufleute, namentlich die Engländer, erhielten von 
Johann dem Schredlihen viele Vortheile vor den Ruffen voraus, und ers 
warden unter Michael Feodorowitſch auch das Recht des zolifreien Handels 
im Sjnnern des Reihe. Sie hatten Komtoire zu Moskau, Nowgorod, 
Pftow, Archangel, Wologda und Jaroslawl, unterhielten thätige Agenten 
in anderen Städten, verfügten über ungeheure Kapitalien, und bradıten bei 
der ihnen eigenen Klugheit und ihrem Unternehmungsgeifte den ganzen Ab: 
faß der Erzeugniffe der Ruffifhen Jagd und des Fifhfangs in ihre Hände, 
Da fie nah einem gemeinfamen Plane verführen, kauften fie Ruffifche 
Baaren um den niedrigften Preis auf und verkauften die ihrigen unmäßig 
theuer. Die Ruffifhen Kaufleute befanden fih in völliger Abhängigkeit 

von ihnen, und konnten nicht mit ihnen konkurriren, namentlich weil die 
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Engländer zollfrei handelten, fie aber, wenn fie ihre Waaren von einer 
Stade zur andern fchicften, allenthalben, auf Flüffen und auf Wegen, auf 
Brüden, beim Eins: und Ausgang, bei jedem Schritte, Zollftätten trafen, 
wo fie für die Zufuhr, für die Niederlage, für Schlitten, für die Wagen, 
für den Verkauf u. f. w. zahlen mußten. Die Zollftätten, welche die Zölle, 
theils für den Schaß, theils für Kiöfter, theils für Güterbefiger erhoben, 
waren in Pacht gegeben. Man kann fi leicht vorftellen, wie fehr die 
Induſtrie litt, und wie beflagenswerth die Lage des Handeldmanns war. 
Der Zaar nahm die Klagen des Ruſſiſchen Handelsftandes an und hob 
beide Befchwerden: den Engländern ließ er (1649) erklären, daß fie wegen 
vieler Unregelmaͤßigkeiten fih aus den innern Städten Rußlands entfernen, 
und nur zu Acchangel unter Bezahlung des Zolls Handel treiben dürften*); 
die inneren Zollftätten auf den Strafen wurden größtentheils abgefchafft, 
und fie blieben nur in den Städten, wo die Zölle ausfhließlih zum Vor— 
theil des Schatzes beim Verkauf mit 10 Kopefen vom Rubel erhoben wur: 
den. Diefes erfie Zollreglement ift vom Sahre 1654. — Die kurze 
Megierung des Zaars Feodor Alerejewitfh (1676 — 82) ift für die 
vorliegende Darftellung namentlich durch die Gefege über das Eigenchumss 
recht und wegen Abjchaffung der erblichen Würden und Aemter bemerkens— 
werth; während aus der Zeit, wo die Prinzeffin Sophia regierte, nad: 
benannte Verordnungen zu erwähnen find: im Jahre 1683 die über das 
Entlaufen der Leibeigenen, um dem willtührlihen Weglaufen der Bauern 
von den. Öutsbefigern Einhalt zu thun; die über die Lagerbücher zur Ver: 
meffung der Grundſtuͤcke und Landgüter; viele andere dienten zur Vervoll; 
ftändigung der. Verordnungen über das Gerichtswefen, den Güterbefiß, die 
Dolizei u. f. w. 

Für Induſtrie und Handel gefhah übrigens unmittelbar wenig, mits 
teilbar nur gewann der Verkehr nah Süden und Often, durch die Auss 
breitung des Reichs in diefen Richtungen, an Ausdehnung. | 

Eine gänzlihe Umgeftaltung aller Verhältniffe wurde durch Zaar Peter 
den Großen (1689 — 1725) bewirkt; bevor wir jedoch zu diefem, vor 
züglich für die Handelsgefchichte wichtigen Abfchnitte übergeben, muͤſſen 
wir noch einige Andeutungen (nach Uſtrialow's Darftellung) über die Ent; 
ftehung, Ausbildung und Stellung derjenigen Klaffe des Volks, in weicher 
Gewerbe und Handel wurzeln, nachfenden. 

Der mittlere Stand, diejenige Klaffe freier Perfonen umfaſſend, 
weiche fih namentlih mit ftädtifcher Induſtrie befchäftigen, entftand in 
Rußland gleich in den erften Jahrhunderten feines Dafeins, und hatte ſchon 
vor dem Eindruche der Mongolen ein bedeutendes Gewicht. Die Fürften 
begünftigten die Fortfchritte des Handels, an dem fie auch ſelbſt Theil 


*) Die Handelövergättnifie der Fremden zu Rußland wurden in der Folge im Jahr 1667 
durch die Handeläverordnung feitgeftelit, wodurch im Altgemeinen allen fremden Kaufs 
leuten geitattet wurde, nach Archangel zu gehen, jeboch im beftimmter Zahl und mit 
der Verpflichtung, den Zoll zu bezahlen, 
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nahmen, befchägten die Handelsleute, und geftatteten den Städten ihre 
eigene Rechtsverwaltung. Die Miongofenherrfchaft, welche die Entwickeſung 
der ftädtifchen Induſtrie in der Geburt aufhielt, ſchwaͤchte auch den mitt: 
ieren Stand. Mach Abwerfung des. Jochs waren die Städte nicht im 
Stande, fih zu erheben: mannigfahe auf den Handelsbetrieb gelegte 
Steuern, die Rechte der Fremden auf zollfreien Handel, und die ausfchließ: 
lihen, den Klöftern ertheilten Freiheiten drücken fie nieder. Vergebens 
bemühten fich die weitjchauenden Raͤthe Johann's des Schrecklichen, den 
Mittelſtand zu heben, geftatteten ihn, nach dem Vorbilde Nowgorods feine 
eigenen VBorftände und Gefchiworenen zu wählen, und ertheilten ihm das 
Recht eigenen Gerichts unter der Aufficht der zaarifchen Beamten: er war 
fo arm und trug fo ſchwere Laften, daß ganze VBorftädte und Städtchen 
freiwillig fih Bojaren und andern vornehmen Beamten zu eigen ergaben, 
. da fie es für vortheilhafter hielten, einem Gutsbeſitzer anzugehören, als 
das fchwere Recht der Freiheit zu genießen. Syn der That, die Vorftädte 
und Städtchen, welche ſich Bojaren zu eigen gegeben hatten, fanden an 
ihnen Eräftige Befchüger, befreiten fih von vielen Abgaben, und thaten 
der Induſtrie der übrigen Städtebewohner bedeutenden Abbruh. Alerei 
Michailowitſch, der beſſer als alle feine Vorgänger die Wichtigkeit der 
Handelsflaffe begriff, trug viel zu ihrem Wohlſtande bei, und wurde ber 
wahre Beſchuͤtzer der Städte. Inter ihm wurden alle Handelsftädtchen 
und Vorftädte, welche fih vornehmen Leuten verfchrieben hatten, als Erbs 
gut des Zaars erklärt; Binnenzölle und Zollftätten, welche die Bewegung 
der Induſtrie beläftigten, größtentheild aufgehoben, verfchiedenartige Abs 
gaben vom Waarentransport abgefhafft, die Freibriefe verloren ihre Kraft, 
die Fremden ihr Monopolccht. Seine verftändigen Maaßregeln konnten 
jedoch den Mittelftand nicht fchnell auf diejenige Stufe ftellen, die er eins 
nehmen follte; dazu war eine thätige Induſtrie erforderlich, welche. in 
Folge des langen Einfluffes verfchiedener ungünftiger Umſtaͤnde ſich in 
gaͤnzlichem Verfall befand. Im Fuͤrſtenthume Litthauen hatte der 
Gewerbsſtand eine bei meitem nachtheiligere Stellung durd die großen 
Vorrechte des Adeld. Bei einer Einrichtung, wo das ehrliche Gewerbe 
des friedlichen Bürgers für unverträglih galt mit dem. adeligen Stande, 
wo Das Geſetz Verachtung gegen die Induſtrie einprägte, befand ſich der 
Mittelſtand in einer fehr gedrüdten Lage. Die Städtebürger, unter der 
allgemeinen Benennung Mieſchtſchane (Drtsleute) hatten weder das Recht, 
Land zu befigen, no an den Reihstagen Theil zu nehmen, trugen ſchwere 
Laften und befanden ſich größtentheils in der Gewalt der Magnaten, welche 
ganze Städte befaßen. Die Jagellonen bemühten fih, die Induſtrie zu 
unterftügen, und gaben einigen Städten das magdeburgifche Rechte, demzus 
folge die Bürger einzig von ihrem Woyt (Vogt) abhingen, ihre Bürgers 
meifter wählten, ihr eigenes Gericht und das Recht des Kleinhandels hat: 
ten, während die Fremden nur im Großen handeln durften, und außer; 
dem von vielen Steuern und Zöllen frei waren; aber diefe Maafregel 
haste feinen Erfolg, weil nicht alle Städte ähnliche Sreiheiten erhielten, 
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und weil auch das magdeburgifche Recht die Handelsklaſſe nicht vor den 
Juden rettete, welche die ganze Induſtrie an fich riffen, und die Bewoh: 
ner der Städte und Dörfer von Grund aus ruinirten. 

Das Öffentliche Leben, der Ausdruck der Volksthätigkeit in den vers 
fohiedenen Zweigen der Induſtrie und Kivilifation, entwickelte fi weder 
in dem moskowitiſchen Neihe noch in dem Fürftenchum Litthauen mit 
folhem Glanz und folder Vollkommenheit, wie in den mweftlihen Staaten. 
Das ruffifhe Volk zeigte ſtets ein Streben nad) Civilifation, vettete dieſe 
unter den größten Unfällen, zeichnete fi dur Unternehmungsgeift und 
Scharfſinn aus, aber Vieles hinderte die Entwidelung feiner guten Eigens 
fchaften. Die natürliche Lage Rußlands, das im Morden, Oſten und 
Süden von halbwilden Stämmen umgeben, im Weften an feindliche Nach—⸗ 
barn fließ, und vom Meere abgefchnitten war, Eonnte die Fortfchritte der 
Manufafturen und des Handels nicht fördern. Die unglüdlihe Mongolen: 
herrſchaft erftickte den Saamen der Induſtrie, den die Griechen mitgebracht 
hatten, in der Geburt. Die Handelsverbindungen mit Europa, welche in 
Nowgorod durch den Hanſebund begannen, und feit der Zeit Johann's IV. 
durch die Engländer ſich vermehrten, ſchadeten mehr als fie nügten. Die 
Ruſſiſche Kaufmannfchaft befaß nicht die Kraft, mit den Fremden zu fons 
kurriren, und üÜberlieh ihnen den Handel in Städten und Dörfern. Troß 
der Elugen Maaßregeln Zaar Alerei’s hatten die Ruſſen feine bemerfenss 
werthen Manufakturen, und mußten die unentbehrlichiten Gegenftände, 
wie Tuch, Gewehre und dergl., zu [ehr theurem Preis mit rohen Erjeug: 
niffen bezahlen. 

Im Schooße Rußlands aber und feiner Bevoͤlkerung ſchlummerte das. 
Vermögen der hoͤchſten Entwidelung; Zaar Peter der Grofe unters 
nahm deffen Erweckung, und mit rafhen Schritten geht feitdem das Reich 
feinem Ziele entgegen. 


%) ‚Bon Peter dem Großen bis zu Alerander L, 
168% bis 1801. 


Rußland war bereits feinem Umfange nach eines der größten Reiche 
der Weit, denn es umfaßte 266,000 Q.Meilen; allein Peter’s des Großen 
Erwerbungen, wiewol fie im Slächeninhalte wenig über 9000 Q.Meilen 
betragen, find durch ihre vortheilhafte Lage, ihre Bevoͤlkerung und ihren 
Kulturzuftand faft fo bedeutend, wie der gefammte, beinahe 30 mal fo 
‚große frühere Länderbeftand diefes Reiches, und gewähren zugleich im 
Morden und Süden von Europa, duch die Oſtſee und das ſchwarze Meer, 
die angemeffenfte Verbindung mit den Übrigen Staaten Europa's. Es find 
die trefflihen ſqwediſchen Oftfeeländer Liefland, Efthland, Ingermannland, 
der größte Theil von Karelien und Wiborg, durch den Frieden zu Nyftade 
1721 gewonnen; ein Theil der Wotdwodfchaft Kiew von Polen, und gegen 
Perfien die vortheilhaften Grenzländer Dahgeftan, Schirwan, Manzanderan 
und Ehilan durch die Verträge zu Petersburg und Konftantinopel 1723 
und 1724. Dazu kam noch die Befekung der Halbinfel Kamtſchatka und 


I) 
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der kuriliſchen Synfeln, fo daß er 1725 feiner zur Nachfolge beftimmten Ges 
mabhlin Katharina I. einen Staat von 275800 D.: Meilen zurück ließ, - 
der fih vom 40ſten bis zum 208ten Grad öftlicher Länge und vom 46ſten 
bis zum 76ften Grade nördlicher Breite erſtreckte. 

Ungeachtet der verwüftenden und anhaltenden Kriege, welche der Zaar 
zu führen hatte, befchäftigte ihn von Anfang bis zu Ende feiner Regierung 
die Sorge für die Kivilifation feines Reichs, und vorzäglih der Gedanke, 
demfelben eine ausgedehntere Handelsverbindung mit dem weltlichen Europa 
zu verjchaffen. Diefen Zweck zu erreichen, fchien ihm nichts wichtiger, als 
zum Beſitz eines Hafens an der Dftfee zu gelangen. Mit den Schweben, 
durch deren Befißungen er von dieſem Meere getrennt war, hatte er bereits 
vergeblich um die Abtretung eines ihrer Häfen an diefem Meere unters 
handelt, als er in den erften Sahren des 1Sten Jahrhundertes, durch das 
Gluͤck der Waffen begünftigt, feinen Wunſch erreichte. Kaum im Beſitz 
eines Theils der DOftfeefüften, faßte er den Entfchluß, feine Reſidenz und 
zugleih einen Haupthandelsplatz des Reichs bier zu geünden. Im Jahr 
1703 erftand Petersburg, und im Jahr 1713 hatte der auf alle Weife vom 
Zaar Peter begünftigte Handel hier fhon einen nicht unbedeutenden Um: 
fang erlangt; auf Unkoften jedoh von Archangel, deffen Handel durd die 
Berlegung des Handeld am weißen Meere nad der Kaiferftadt, fehr ver: 
mindert ward. Gluͤcklicher war Riga, da deffen Handelsgebiet (man führte 
von hier hauptſaͤchlich polnifche Produfte aus) von dem ber neuen Peters; 
ftadt weniger berührt wurde. Die Zahl der in Petersburg angefommenen 


Schiffe war: 


1714 — 16 
1715 — 5 
1720 — 7 
172 — 119 
1724 — 18. 


Die Zolfeinnahmen dieſes Hafens ftiegen ſchon 1730 auf 200000 Rubel. 
Sm Jahre 1714 wurde deu Ruſſen befohlen, ihre Waaren nur nach Peters: 
burg, Archangel oder Riga zu bringen. 

Die Landmaht, vorzüglich aber die Seemaht Rußlands, entwickelte 
fih unter Peter dem Großen überrafchend ſchnell, allein ihre Bildung und 
Unterhaltung, ſowie die vielen Kriege, erforderten bedeutende Ausgaben, 
welche man mit den bisher vom Schatze erhobenen Steuern nicht decken 
fonnte. Dean mußte neue Quellen des Staatdeinfommens auffuchen, aber 
bei den damals noch fehr unreifen Anfichten von politifher Dekfonomie war 
dies nicht leicht. 

Des Kaiſers eigenes Genie eröffnete viele Wege, auf denen die Reich: 
thuͤmer des Landes in den zaarifhen Schatz floffen, ohne das Volk befon: 
ders zu befäftigen, obgleich man geftehen muß, daß niemals, weder vors nod) 
nachher, die Steuern fo zahlreih und mannigfady waren, als zu jener Zeit. 

Die wichtigften Maafregeln zur Vermehrung der Staatseinfünfte 


waren folgende: A 
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1) eine beffere Ordnung in der Erhebung der Kopffteuer und der Zölle, 
mit einer firengen Rechnungsablage und Verantwortlichkeit der höhern 
Behörden; 

2) gänzlihe Aufhebung der Abgabenfreiheit einzelner Perfonen und 
Klaffen, wodurch diefe von aller Dezahlung von Steuern und Zöllen 
befreit waren; 

3) Vermehrung des Rechts ‚des Schaßes, über folhe Einnahmequellen 
zu verfügen, welde nach damaligen Anfichten dem ganzen Staate und 
nicht Privatperfonen angehören durften. Dem Schatze wurde z. D. 
das ausfchlieglihe Net der Branntweinbrennerei, des Fifchfangs und 
des Salzverkaufs Üüberlaffen. 

4) Angeordnet wurden viele Steuern, welche nicht auf die Perfonen, 
fondern auf die Gegenftände fielen. Dazu gehörten namentlich Abs 
gaben, welche durd das im Jahre 1699 eingeführte Stempelpapier 
von Kaufbriefen, Notariatss und verfchiedenen Gerichts: Aften er: 
hoben wurden; Abgaben von Mühlen, öffentlihen Bädern und Wirthe: 
haͤuſern; ferner wurden frühere Steuern von Bruͤcen, Faͤhren, Maaß, 
Gewicht u. ſ. w. erneuert, 

Diefe Einnahmequellen wurden größtentheils in Pacht gegeben. 

Hierdurch und durch ſtrengſte Ueberwachung der Erhebung der Steu— 
ern hoben die Staatseinkuͤnfte ſich auf das Fuͤnffache. Im Jahr 1725 be: 
trugen fie 10,186000 R. (etwa 60 Millionen nad) dem jegigen Koutfe) 
Die Hauptquellen waren: 

die Ropffteuer . . . gegen 4290000. Rubel 
die Zölle. » » » .» über 1200000 — 
die Branntweinftenerr . . - 980000 — 
die Safjfteur . » . 662000  ; 

Das Muͤnzſyſtem wurde gleichfalls verbeffert, man prägte filberne Rubel 
und hielt fireng auf Reinheit des Metalle. 

Der Mittelftand, aus deffen Schoofe die Induſtrie emporblühen 
follte, verdankt feine Ausbildung großentheils den, unter Zaar Peter ges 
machten Einrichtungen. Bor ihm genoffen weder die Handels: noch die 
Gewerbsleute der für fie unentbehrlichen Freiheiten, 3. B. des Rechtes eigenen 
Gerichts, und hingen in allen ihren Angelegenheiten von den Eivilbehörden 
ab, oft auch von der Willftühr der Woimoden und Diaks. Seit der Er: 
richtung der Ratuſcha (des Raths) erhielten die Städtebewohner, welche 
fih mit Gewerbe und Kandel befchäftigten, eine für fie unfchäßbare Gabe, 
ihre eigene ©erichtsverfaffung, unabhangig von den Civilbehörden. Dies 
war noch nicht Alles: gleich im Beginnen ftellte fie fih auf eine ehrenvolle 
Stufe. Der Zaar vertraute der Ratuſcha die Erhebung vieler Staats: 
fleuern an, 3. DB. vom Branntweinbrennen, vom Galzverfauf und vom 
Fiſchfang; er ordnete ihr die in Rußland handeltreibenden Fremden unter, 
und entfchied felbft über ihre Berichte. In der Folge, nach der Errichtung 
der Kollegien, konzentrirten fih die Einnahmequellen in dem Kammer: 
follegium; aber dennoch) feitete der Stadtmagiftrat, der an die Stelle der 
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Ratuſcha trat, die Handelsangelegenheiten direft unter dem Senate. Die 
Gewerbe waren im Zünfte getheilt, und hatten gleichfall® in Gegenftänden, 
die ihren Beruf betrafen, ihr eigenes Gericht. Die National: $nduftrie ver; 
dankt fo Peter dem Sroßen ihr Dafein; allein auch die Errichtung vieler 
einzelnen Manufafturen und Fabriken, namentlih von Tuch, Gewehren, 
Segeln, Glas, Tapeten, zufammen über 200 an der Zahl, wurde durch 
ihn veranfaßt. Unter ihm begannen ferner die fibirifchen Bergwerke, Auch 
duch andere Mittel fuchte der Zaar feinem hohen Ziele näher zu kommen; 
fo wurden 3. B. aus dem mweftlihen Europa viele Künftler und Hand— 
werter herbeigezogen und durch Ertheilung von Privilegien ermuntert; die 
ſchwediſchen Kriegsgefangenen fiedelte der Kaifer in feinem Reihe an, um 
duch fie Kultur zu verbreiten. Der Anbau des Hanfs und Leins wurde 
duch eine Verordnung von 1715 auf das dringendfte empfohlen; ein eiges 
nes Handelsfollegium in Petersburg gefhaffen; Konfulate in den vorzügs 
lichſten KHandelsftädten von Europa errichtet. Im Sabre 1718 verbot 
Peter der Große die Einfuhr aller Waaren, deren Berfertigung im Lande 
gelungen war; im Sabre 1723 tieß er alle Waaren (mit Ausnahme des 
Tuchs), wovon Fabriken in Rußland fi befanden, mit Zölfen belegen. 
In dem nämlichen Jahre fchrieb er auch mit eigener Hand Folgendes an 
das Danbdelss;Kollegium: Man foll: 

1) verfuchen, die Landesprodufte in baarem Gelde an die Fremden zu 
verfaufen, ftatt wie bisher zu tauſchen; 

2) einen unmittelbaren Handel mit Frankreich, Spanien und Portugal 
zu gründen, und die Landesprodufte auf Ruſſiſchen Schiffen dahin 
zu ſchicken; 

3) die durch Eroberungen und Abtretungen geöffneten Wege nach Perfien 
zu Ausbreitung des Handels und Herbeifhaffung der Seide nad 
St. Petersburg benußen; 

4) Sefelliaften zum Wallfifchfang und Handel, befonders nach Spanien, 
errichten; 

5) zu jeder Zeit 15 Kaufmannsföhne im Auslande unterhalten, fo, 
daß bei Zurücberufung derfelben ſogleich andere weggefchickt » werden, 
und diefe jungen Leute aus allen Hauptftädten ziehen, damit überall 
Handelskenntniſſe verbreitet werden. 

6) Noch 20 junge Leute zu Riga und Reval unterhalten, um in den 
Komtoirs der vorzäglichften Kaufleute und Bankiers die Handlung 
zu erlernen; und aud dem jungen Adel Alles lehren, was auf den 
Handel Bezug hat; 

7) bat ein Mitglied des Handeld-Kollegiums ein Mittel zur Vermehrung 
des Staats: Vermögens ausfindig gemacht, ohne dadurch das Volk zu 
belaften, fo fol ihm alle Jahre das Drittheil oder Viertel des davon 
fließenden Mutzens bewilligt werden. 

Ferner forgte er für die Erleichterung der Kommunikation im Innern 
burh Anlage von Kanälen, und vermehrte die Ausfuhren des Reichs bes 
Imders durch die Aufbälfe, welche er den Eifenmwerken, zumal benen in 


— 


Sibirien angedeihen ließ. Das Erzeugniß derſelben genuͤgte nicht nur bald 
dem erweiterten Bedarfe im Lande ſelbſt, ſondern auch ſelbſt die Eifenauss 
fuhr wurde bedeutend (1726 fchon 50000 Etr.). Zugleich nahmen die Ein: 
fuhren aus dem Weften von Europa in eben dem Maafe zu, in weldem 
die Sitten diefer Länder fich immer mehr in Rußland verbreiteten. 

Sodann fuchte der Kaifer den auswärtigen Handel noch durch die Ein: 
leitung eines Verkehrs mit den an die afiatifchen Provinzen grenzenden 
Ländern, und befonders durch die Förderung der Schifffahrt auf dem kas— 
pifhen und fchwarzen Meere zu erweitern. Der Handel an dem erftern 
indeß erhielt feine große Ausdehnung, und der am ſchwarzen Meere ging 
ganz verloren, feitdem nad dem unglücklichen Kriege mit den Türken (be; 
endigt durch den Frieden am Pruth vom Jahr 1711) die von den Ruſſen 
in diefen Gegenden erworbenen Befißungen an die Pforte zurückfielen. 
Derer’s des Großen Bemühungen, einen unmittelbaren Verkehr mit dem 
füdmweftlihen Europa zu Stande zu bringen, hatten eben fo geringen Er; 
folg, als die feines Vorgängers Alexei; derfelde war einmal zu fehr in den 
Händen der Holländer und Engländer, und die Ruffen noch zu wenig fee: 
fahrende Nation, als daß fie jenen denfelben hätten entreißen Eönnen. Auch 
unter den nachfolgenden Regierungen wurden die Plane Peter’s des Großen 
nicht aus den Augen verloren, obgleich deren Dauer zu fur; war und ihr 
Wirken für die materiellen Intereffen der Unterthanen durch verfchiedene 
äußere und innere Ereigniffe geftört wurde. Einzelne Fortfchritte gefhahen 
immer, und als folche find z. B. zu erwähnen: unter Katharina I. (1725 
— 27) die Maafregeln zur DBefchleunigung der unter Zaar Peter ange: 
fangenen Gefegfammlung; Anordnungen einer Kommiſſion, um die Mittel 
zu einem rafcheren Gange des innern Handels aufjzufuchen (die Frudt der; 
felben war die dentwärdige, unter Peter II. erfchienene Wechfelordnung) ; 
die Umwandlung des Kammerfomtoirs für die Verwaltung der Kloftergüter 
in ein Oekonomie-Kollegium; Beftätigungsufafen über die Sendung der 
Söhne von Adeligen und Kaufleuten, um fid) im Auslande zu unterrichten; 
die Erpedition des Capt. Bering nad Kamtfchatfa, um die Frage über den 
Zufammenhang Amerifa’s mit Afien zu löfen; endlih die Eröffnung der 
Akademie der MWiffenfchaften am 27. Dezember 1725. 

Ferner unter der Kaiferin Anna (1730 — 40): die, Eintheilung des 
Senats in verfchiedenene Departements, wovon eins für die, Sinduftrie bes 
ftimmt war; die Ertheilung neuer Privilegien an die Kaufmannſchaft und 
der Erlaß einer Menge rüdftändiger Zölle; die bedeutende Verminderung 
der von den Bauern zu zahlenden Kopffteuer; die Einrichtung der Berg: 
werke in Sibirien nad) dem Plane Peter’s des Gr.; die Gründung vieler 
Unterrihts:Anftalten. Sodann unter der Negentin Anna 1741: dag 
Geſetz über die Banferotte und das Reglement über die Fabriken. 

Kinfichtlich des Beſtandes des Reichs trat während diefes Zeitabſchnitts 
die Aenderung ein, daß die Kaiferin Anna im Vertrage zu Gandſcha ſaͤmmt⸗ 
(iche von Perfien unter Peter dem Großen gewonnene Eroberungen wieder 
zurück gab, dafür aber die Unterwerfung der Eirgififchen Horden und durch 
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Entdetung und Beſitznahme die aleutifche Inſelgruppe gewann; der Pan; 
derbeitand betrug nunmehr 319,350 D.:Meilen. 

Sm Sjahre 1741 beftieg die Tochter Peter’s des Großen Elifaberh 
den Thron und befafi denfelben bis 1761: alle ihre Gedanken und Münfche 
ſttebten nach dem einen Ziele, die Einrichtungen ihres großen Vaters zu 
befeftigen und Rußlands Ruhm nach Außen zu bewahren. Einige ihrer 
wichtigften Verfügungen find: die Aufhebung der Binnenzölle und die Er: 
tihtung von Banken. Die inneren Zölle beläftigten das Volk im höchften 
Grade; denn der Bauer, welcher einen Wagen voll Öetreide in die Stadt 
führte, mußte an jeder Brüde, die er auf feinem Wege traf, einen Zoll 
bejahten, tiberdies beim Eintritt in die Stadt, beim Auffchichten der Waare, 
beim Verkauf und auf dem Ruͤckwege batte er fo viele Abgaben zu bezah— 
len, da er nicht jelten ohne Getreide und ohne Geld nah Haufe zurück: 
kehtte. Diefe Steuern beftanden in 17 verfchiedenen Formen, und während 
das Volk dadurch niedergedrüdt war, erhielt der Schatz feine Million 
Rubel davon, fondern nur die Schenkwirthe und die Zollbeamten wurden 
dadurch bereichert. Die Kaiferin erklärte dem Senat, daß folhe Steuern 
uneriäßlich feien, wenn das Volk Feine Kopffteuer bezahle, daß aber nad) 
Einführung diefer leßteren die Gerechtigkeit fordere, die übrigen inneren 
Abgaben aufzuheben; ftatt des vom Schatz daraus bezogenen Einfommens 
wurde bejchloffen, die Zölle auf die von ausmwarts eingeführten Waaren zu 
erhöhen. Zu bedauern ift nur, daß einzelne mächtige Nathgeber der Kaife: 
ein, durch Monopole, welche fie fich aneigneten, den Handel der Privat: 
perionen fchadeten. Zwei Staatsleihbanken wurden errichtet, eine für den 
Adel und eine für den Handelsftand, wo Sjeder, der an Gegenftänden irgend 
einer Art, an Waaren oder unbeweglihem Eigenthum ein Pfand darbieten 
fönnte, auf beftimmte Zeit bis zu 10000 Rubel gegen mäßige Prozente 
Dariehne empfing, nämlidy zu 6 Prozent, während man bei Darlehnen von 
Privatleuten 10, 15 und 20 Prozent zahlen mußte. 

Auch aus Peters II, kurzer Regierung (1762) ift, außer der Ab: 
ihaffung vieler Monopole, die Errichtung einer Staatsbanf zu erwähnen, 
weiche Zettel von 10 bis 1000 Nubel ausgeben- durfte, die bei allen Zahlun; 
sen der Flingenden Münze gleich angenommen werden follten; ferner die 
Befreiung des Verkehrs mit dem Auslande von manden Feffeln, nament: 
ich die Geftattung der Kornausfuhr. — Ueberblicken wir jedoch noch einmal den 
Zeitraum von 1725 bis 1762, fo ergiebt fich, daß Fein Nachfolger Peter’s 
des Großen während diefes Abfchnittes ihn auch nur entfernt erreichte, ob: 
gleich alle in feine Fußftapfen zu treten wünfchten. 

Die wichtigſten Entwürfe des großen Kaifers blieben unausgeführt; 
der Hauptgedanfe der legten Jahre feiner Regierung, eine fefte organijche 
Einrihtung des Staates, erhielt Feine weitere Entwicelung; die von ihm 
angefangene Geſetzſammlung ruͤckte nicht vorwärts, die Provinzialverwal, 
tung befferte fich wenig, im Rechtsweſen war die Folter das Hauptmittel 
zur Entdeckung der Wahrheit; die Hauptmaaßregeln Peter’s des Großen zur 
Belebung der induftriellen und geiftigen Kräfte des Volks erfchlafften unter 
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der Regierung feiner Nachfolger, und erft 30 Jahre nah ihm entftand eine 
Univerfität und 2, Gymnaſien. Eben fo wenig war mit feinen Abfichten 
verträglich, daß der Gewerbsſtand die ihm ertheilten Privilegien verlor, der 
Adel aber folche Rechte errang, wie er fie nie befeffen hatte, indem man ihm 
die Freiheit gewährte, dem Vaterlande zu dienen oder nicht zu dienen. Allein 
der Geift feiner Regierung wachte über Rußland. Er hatte demfelben eine 
fo gewaltige Lebenskraft eingehaucht, daß es ein Menfchenalter hindurd das 
von zehren konnte; die fchlafenden Fähigkeiten des Volks, die fchlummern: 
den NMaturfchäße des Landes, der große Zaar hatte fie erweckt; der Weg des 
Fortſchritts war fo ſtark fhon betreten, daß man zwar auf kurze Zeit davon 
abweichen, ihn aber nicht gänzlich wieder verlaffen konnte. 

Im Jahre 1762 begann Katharina II. ihre vier und dreißigjährige 
Regierung, während welcher der Ruffifche Staat in feinen inneren und aus: 
wärtigen Verhäleniffen bedeutend fich erhob. Durch die 3 Thetlungen Polens 
(1772, 1793 und 1795) gewann die Kaiferin die Statthafterfchaften Witepsk, 
Mohilew, Volhynien, Podolten, den Reft von Kiew, Minsk, Wilna, Grodno 
und das polnifche Lehnsherzogthum Curland nebft der Herrfhaft Semgallen. 
In den nicht minder gihelihen Kriegen mit der Pforte und den von 
diefem Staate preisgegebenen Tartaren unterwarf fie ihrem Meiche die 
Halbinfel Krim, das Gebiet der Mogaifhen Tartaren, die große und 
kleine Kabardei, das Gebiet von Aſow, Oczakow und das Fand zwifchen 
dem Bug und dem Dniefter, während zugleich feit 1757 zum erfien Male 
die Ruſſiſche Flagge zur Beſitznahme auf der Weſtkuͤſte von Nord: 
amerifa aufgeflanzt wurde. Der Ruffifhe Staat beſaß jeßt einen Flächen: 
inhalt von 331800 DI. Meilen, von denen etwas über + in Europa ge: 
fegen war: die Bevoͤlkerung wurde damals zu 36,000000 Seelen berechnet. 
SKatharina’s II. Sohn, Paul I. Petrowitſch (1796 — 1801), hat nur eine 
unbeträchtlihe Grenzerweiterung gegen Perfien, im Betrage von 50 AM. 
durch den Frieden von 1797 feinem Staate zugefügt. 

Katharina IL erließ gleich nah ihrer Thronbefteigung eine Verordnung, 
weiche fo fehr die Grundlage aller fpäteren Handelseinrichtungen bildet, daf 
wir einen furzen Auszug derfelben hier liefern muͤſſen. 

1) Der Kornhandel foll frei und ungehindert aus Rußland zu 
Lande und über die Grenzen aus allen Häfen, die am ſchwarzen und fag: 
pifhen Meere nit ausgenommen, getrieben, und halb fo viel Zoll als in 
Niga, Neval, Pernau und Defel genommen werden. Doc damit im Reiche 
felbft und befonders bei der Armee kein Mangel entitehe, fo foll bei allem 
diefen Getreide: Ausfuhren aus Nufland der von Peter dem Großen im Jahr 
1713 ertheitte fpezielle Befehl zum Grunde gelegt, und die Ausfuhr aus 
Archangel nur alsdann erlaubt fein, wenn das Tſchetwert im Moskowſchen 
Souvernement und in den umliegenden Städten nicht über 1 Rubel Eoftet. 
Zu St. Petersburg aber fol die Ausfuhr nur alsdann frei fein, wenn zufolge 
einer Bergleihung der Marftpreife von 5 Jahren ber: 

Roggenmeht . » - 9 Pud 1 Rubel 564 Kop. 
Gruͤtzee. ı — 1 % 4 
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Erbin . . . das Pub — Rubel 264 Kop. 

Weigenmehl . das Tfchetwert 2 +: 554 s 
foftet. Eben fo follen auch alle andere Getreide: Arten durch Vergleihung 
ihrer ‘Preife von 5 jahren her ausgerechnet und, fo oft ihre Marktpreife 
den obbemeldeten überfieigen, die Ausihiffung verboten werden. Ein Gleiches 
fol auch von allen an der Oſtſee gelegenen Statthalterfchaften und Provin: 
zen gelten, und die Ausfuhr nur dann zugelaffen werden, wenn die Preife 
den durch die Mittelzahl von 10 Jahren gefundenen Marktpreis nicht über: 
fteigen. Doch ift das polniſche Getreide ausgenommen, welches beftändig frei 
und ungehindert verfchifft werden foll, damit der Handel nicht in Verfall gerathe. 

Von obiger Verordnung wegen des Getreidehandels ift der Leinfamen 
ausgeſchloſſen. Sowie bisher der Handel damit frei gewefen, und ſolcher 
unter den feſtgeſetzten Einſchraͤnkungen verfchiffet werden dürfen, fo foll er 
auch fünftig frei fein, und der Yeinfamen ungehindert ausgeführt werden dürfen. 

2) Bon St. Petersburg und aus allen übrigen Häfen foll nicht nur 
allerhand gefalzenes Fleifch, fondern auch lebendiges Vieh, wenn fi 
Käufer finden, mit halb fo viel Zoll, als in den ufrainifchen Grenzorten be: 
zahle wird, ausgeführt werden: jedoch ift aus St. Petersburg die Ausfuhr 
des Viehs verboten, ſobald das Pfund Fleiſch über 2 Kop., aus dem fibiri: 
fhen Souvernement aber, fobald es über 1 Kop. fteigt. 

3) In Neufervien jollen alle über die Grenze ein: und ausgehende 
Waaren, ohne Ausnahme, eben fo viel Zoll bezahlen, als an allen übrigen 
Orten. Zu dem Ende follen die jegt am Dniepr, zwifchen Kleinrufland 
und Neuſervien, befindlihen Zollhaufer nah Meufervien an die polnifche, 
tärfiihe und frimifche Grenze verlegt werden. Weil aber vorher Eein Zoll 
dort geweien, fondern alle Waaren zollfrei gemwefen, fo find nunmehr nad) 
der Verlegung diefer Zölle, außer der Pachtſumme, welche die Zollpächter 
bezahlen, alle dieje neuen Zolleinkünfte der Krone zuftändig. 

4) Der Thranbandel bleibt auf dem Fuße, wie er chedem gewefen, 
und wie er dem Genetal⸗Feldmarſchall Grafen Schumwalow durch einen fpeziellen 
Befehl der Kaiferin Eltfaberh vom Jahr 1748 bis auf die in diefem Befehl 
ausdruͤcklich beftimmten zwanzig Sjahre verlichen worden. Alle andere bei 
Gelegenheit diefes Thranhandels im Archangelſchen Gouvernement auch auf 
andere Waaren gelegte Verbote aber find ohne alle Ausnahme aufgehoben. 

5) Der Hafen von Archangel erhält alle Vorrechte und Vortheile des 
Sr. Petersburgiihen: alle Waaren werden dert eben fo frei und mit glei 
em Zolle, wie in St. Petersburg und andern Häfen, ungehindert ein: und 
ausgeführt. Schon im Zollregiement von 1755 ward befohlen, nach St. Pe: 
tersburg und Archangel Alles frei fahren zu laſſen; jedoch mit dem Zufaße, 
in Archangel 2 pt. mehr als in St. Petersburg zu bezahlen. Diejer Zus 
jag wird völlig aufgehoben. Weberhaupe follen alle Hafen: und Grenzzölle 
auf den Fuß eingerichtet werden, daß Alles, was in St. Petersburg ein: 
und ausgeführt wird, aud in den übrigen allen auss und eingeführt. wer: 
deu darf. Mur follen bis auf künftige Unterfuhung und Verordnung über 
die beſtmoͤglich ſte Einrichtung des Handelsweſens, nad) Riga und Narwa nur 
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aus den Orten Waaren verführt werden, die in dem Ukas vom Jahr 1721 
und im Zollreglement von 1755 angegeben find. 

6) Der Rhabarberhandel, ehemals der Krone vorbehalten, wird 
gegen Zollentrihtung freigegeben. 

7) Den Handel mit Ports und Waidafche hatte Peter der Große 
duch Befehl vom 8. April 1719 zu Schonung der Wälder, doch mit Aus: 
nahme der aus der Ukraine verftatteten Ausfuhr, der Krone vorbehalten. 
Diefer Handel fol auch in Zukunft nicht frei fein, Sondern, bis auf fünfs 
tige weitere Unterfuchung, wie bisher bleiben. 

8) Der Theerhandel war ehedem der Krone zuftändig. Vom Sahre 
1726 — 1740 war er frei, wo er dann wieder an die Krone fam. Sm 
Jahr 1760 ward er dem General Narifchkin gegen 8396 Rubel jährlich, 
außer den Zollabgaben, auf 20 Jahre verliehen. Nun foll er Allen, die das 
mit handeln und ihn ausfchiffen wollen, gegen Erlegung des im Tarif ges 
fegten Zolle frei gelaflen werden. 

9) Die Ausfuhr der f[hmalen und groben Leinwand war wegen 

Verbrauchs der Armee ſchon 1746 verboten, und 1762 diefes Verbot wieders 
holt, nun aber foll die Ausfuhr derfelben Allen und Jedem erlaubt fein. — 
Leinen Garn hingegen fol nihe nur zu Erfparung und zum Gebrauch 
der Landesfabrifen, fondern auch befonders zu Erweiterung der Leinenmanus 
fafturen, auszuführen verboten fein. 
190) Im Sahr 1759 ward dem Oberinfpeftor Schemjäfin Erlaubnig 
ertheilt, die zu den Manufakturen benöthigte Seide zollfrei in Rußland ein: 
zuführen und zu verkaufen, Er follte foldye aus China, und wo möglich 
auch italienifche Seide über die Türkei und Polen verfchreiben, und weil 
nach diefen Ländern fein Wechfelfours war, wurde ihm verftattet, an die 
inefifhe Grenze kamtſchatkiſche Biber, an die ufrainifhe und andere Grenz 
zen aber Lämmerfelle und Graumerf zu verfenden. Diefes ausfchließliche 
Privilegium wird aufgehoben, und ſowol die Verfchreibung der Seide, als 
auch der Biberhandel, der bisher der Krone allein zugehört, nicht weni⸗ 
ger auch der Handel mit Lämmerfellen und Grauwerk, mird auf dem 
Fuße frei gegeben. 

11) Die Hinefifhe Karavane, die feit dem 1728 gefchloffenen 
Traftate alle Jahre von der Krone abgefchickt worden, wird frei gegeben. 
Sjeder darf nun nicht nur an der Grenze handeln, fondern auch gegen Er: 
legung des feftgefeßten Zolles, und unter Beachtung der hierüber in dem 
Traktate zwifchen Rußland und China fefigefegten Punkte, feine Waaren 
eben fo wie die vorigen Kronfaravanen nach Peking verfenden, Zum Direks 
tor einer ſolchen Handelskaravane wählen die Handelnden künftig felbft, wen 
fie wollen. 

12) Für die im Lande errichteten Fabriken follen, außer denen für 
diefelben nöthigen Materialien, die im Tarif von 1757 genau fpezifizirt und 
zollfrei einzuführen erlaubt find, feine andere Materialien unter diefem 
Namen zollfrei eingeführe werden. Das Handelsfollegium fol daher diefes 
allen Zöllen firenger einfchärfen, und überdem die Zollpächter durch Reverſe 
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dazu verpflichten, daß von allen Waaren der im Tarif beftimmte Zoll genom; 
men werde. 

13) &s follen nicht nur die bisher errichteten, wirklich im Gange feien; 
den Zuderfabrifen fortgeführt, fondern auch Anderen, die folches verlans 
gen, verflattet werden, dergleichen neue Fabrifen zu errichten; doc müffen 
fie die vollen Lands und Seezoͤlle für die Diaterialen, wie folche 1757 angefegt 
worden, erlegen. 

14) Zum Bortheil der in St. Petersburg befindlichen Zißfabrifen 
ward 1753 verboten, innerhalb 10 jahren feinem Anderen die Anlegung von 
dergleichen Fabriken zu geftatten. Diefes Verbot foll bis auf die Verfließung 
des geſetzten Termins in- feiner Kraft bleiben, nachher aber foll wegen des 
allzu fihtbaren Nutzens derfelben für das ganze Reich, ein Jeder ſolche Fa; 
brifen anlegen dürfen. In diefen Fabriken foll man auch ferner bunte Ziße 
und Kattune verfertigen dürfen, jedoch folche nicht höher, als zu den in den 
vorigen Ukaſen nad den eingelieferten Proben feftgefeßten Preifen verkaufen, 
und durchaus nicht fehlechter machen, als fie in Franfreih, Holland und 
Deutfchland verfertigt werden. 

15) Sonſt durfte von Aftrahan nad) Perfien, China und der Buchas 
rei Niemand handeln, als wer in die hierzu errichteten Kompagnien einge: 
fhrieben war. Dies Verbot wird aufgehoben, und allen Handelnden freiger 
geben, mit allen Produkten und Waaren in diefe Länder Handel zu treiben. 

16) Auch von dem Temernikowſchen Hafen aus durfte fonft Nies 
mand nad) Konftantinopel, Stalien, Venedig und anderen Orten handeln, ohne 
in die Kompagnie eingefchrieben zu fein; nun aber fteht einem Sjeden frei, in 
diefem Hafen Handel zu treiben, 

17) Der Seehundsfang im aftrahanfchen Gouvernement war von 
1751 — 68 an den SeneralFeldmarfhall Grafen Schuwalow für 264 Rubel 
703 Kop. jährlich verpachtet, von da an ift er aber völlig frei gegeben. 

18) Die Fifchereien von Aftrahan, Saratow, Zarizin und Tfeher: 
nojar, ſowie aud die aftrachanfchen Zölle von Hanfenblafen Cbis dahin 
Monopol der Krone) und gepreßtem Kaviar, murden von 1760 auf 10 
Sabre verpadhtet. Da aber durch die Pacht die Haufenblafe fehr im Preife 
geftiegen, fol der freie Kandel mit Fifhen, Tifhleim und Kaviar der aſtra⸗ 
chanſchen Kaufmannfchaft überlaffen werden. 

19) Eben fo werden audy alle übrigen Fifherei:Berpahrungen 
aufgehoben, und ohne Wiederfauf, vermöge des fpeziellen Befehls von 1727, 
gegen Erlegung der Abgaben, an die Magifträte und Rathhäufer, mie auch) 
Eigenthiimer der Ländereien, abgegeben. Die Fifchereien an dem Ilmen⸗ und 
Ladogafee aber werden, ohne die vorigen Abgaben und Gefälle mehr in 
Anfhlag zu bringen, zum Vortheil der Stade St. Petersburg völlig freis 
gegeben. 

20) Der Tabakshandel, weldher 1759 dem Generals Feldmarfchall 
Grafen Schumwalow auf 20 Jahre gegen eine jährliche Pacht von 70000 R. 
wirlichen worden, wird freigegeben. — 
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Im Jahr 1766 erfchien ein ganz neuer Zolftarif, worin, wie es in 
dem deshalb ergangenen Befehl heißt, befonders darauf gefehen worden, die 
für Rußland nothwendigen fremden Waaren zu erleichtern, dem Schleich 
handel vorzubeugen und die Ausfuhr der Ruffifhen und befonders der 
Manufakturwaaren zu befördern; Alles, was zur Erhaltung der menſchlichen 
Sefundheit oder zu unentbehrlichen Bedürfniffen gehört, wo nicht zollfrei 
zu laffen, dod nur mit einem geringen Zolle zu belegen. 

Ganz zollfrei find durch diefen Tarif: alte Kleider, übrige Stücke 
des Anzugs, Apothekerwaaren (die befonders fpezifizireen ausgenommen), 
frifche Auftern, Bäume, Ruffifches Bier, Blumenkohl, Bücher, Eementftein, 
Dahpfannen, Eiderdunen, Diamanten und andere Edelſteine, Diftelföpfe 
zum Tuchkragen, Ruſſiſche Erdſchwaͤmme, allerlei Früchte, Gartenfämereien, 
Gemälde und Kupferftihe, Getreide, Ruſſiſches gefchlagenes Geld, gefottene 
Haare, fremdes unverarbeitetes Holz, Honig, mathematifche, mechaniſche und 
hirurgifche Inſtrumente, Weberfämme, Leim, Lichtdochte, Statuen, Matten: 
Eörbe, Mühl: und Schleiffteine, Nußoͤl, zubereitete Hafenfelle, aͤchte Perlen, 
Mfefferfuchen, Pflaumen, Landkarten, Ruffiihes Salz, wenn es von der 
Krone gekauft ift, Schiffe, italienische gefponnene, gefärbte und gedrehte 
Seide, Steinkohlen, Ruffifhe Strümpfe, Schiefertafeln, lebendige Thiere, 
Ruffifher Tabak aus der Ukraine, Gefundbrunnenwaffer, ausländifche Wolle, 
Ziegelfteine, Puderzuder. 

Sänzlich verboten ward die Einfuhr von Sternanis, Korn:, Franz: 
und danziger Branntwein, Kolophonium, Harz und Terpenthin, Arfenif , 
Scheidewaſſer, gefärbtem Pelzwerk (fchwarzes und weißes ausgenommen ), 
mit Gold und Silber geftichten Bettdecken, Rhabarber, allerlei Galanterie: 
waaren, feidenen Waaren mit Gold und Silber. | 

Bon folgenden ward die Ausfuhr verboten: Gold und Silber in 
Münzen, Stangen, Barren u f. w., Pulver und Salpeter von Privat; 
perfonen, gefponnenem Flachs, Schiffen, Seilen, Garn, Kanonen, Bomben 
und bergl. 

Der Inhalt des Geſetzes zeigt ohne Kommentar, daß damit (nad) den 
damaligen Verhältniffen) ein auferordentlidy großer VBorfchritt zur Defreiung 
des Verkehrs von drädenden, läftigen Feffeln geſchah. Ueberdem waren die 
Zollfäge mäßig, denn fie beliefen fih auf höchftens 7 pCt, in der Regel 
aber nur auf 2 pCt. vom Werthe. Sehr zu bedauern ift, daf fpäter, aber 
noch unter der Regierung der Kaiferin Katharina, mehrere Ukaſen erfchienen, 
weiche andeuteten, daß man einen durchaus entgegengefeßten Weg einfchla: 
gen, nämlich durch firenge Verbote und hohe Abgaben die Verminderung 
der Einfuhr sArtifel erzwingen wolle. Der Betrag der Einfuhren war — 
als Folge der geftiegenen Bevoͤlkerung, der dem Verkehre gewährten Erz 
leichterungen und vorzüglich der außerordentlich fich mehrenden Vorliebe für 
die befferen oder wohlfeileren Grzeugniffe des Auslandes — fehr rafh ge: 
wachen. &o belief ſich z. B. um die Mitte des 18ten Jahrhunderts der 
Betrag der gefammten Ruffifhen Ausfuhr durch die Häfen der Oftfee auf 
12 —13 Millionen Rubel, und der der Einfuhr auf S—10 Millionen; 
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gegen Ende des. genannten Jahrhunders warf die erftere ungefähr 40 Mit: 
fionen ab, und die andere war bis auf 30 Millionen geftiegen. 

Der Ertrag des KHandeld im ganzen Reihe war beifpielsweife in 
Rubeln: 





Ausfuhr. Ueberſchuß. Zollertrag. 
1760: 18650000 3413000 1154000. 
1768: 24975000 3263000 1148000. 
1775: 32196000 7258000 1170000, 
In dem Weberfhuffe der Ausfuhr über die Einfuhr find die Zollab: 
gaben mit begriffen. 
In den Jahren 1770— 1780 wurden durchſchnittlich jährlich in's Aus: 
land geführt: 
Hafenbälge . 
Sraunmerf ... 
Dame Wachs . . 


Sanf 2 2 2. 2166000 


Haufenblafe 50000 
; 
s  Reinfaamen . 1000000 
u: er 3400000 
s Haute .» 6000650 
$ 


Kaviar . . 
Schmweinsborften 316000 u. f. w. 
Folgendes ift * genauer Etat der Eins und Ausfuhr vom Jahr 1756: 










Einfuhr, Ueberſchuß. 





Mationen. Ausfuhr. 












der 
Ausfuhr. 
8031851 341725 461460) * 
96292613101745| — 12174819 





in der 
Maaren: Einfuhr. 





in in 
Dufaten, | Biafier, 


Rufen - 2 2 2... ] 29390] 338932 
Enaländer . . ... 25144) 891248 














20 Ze, . _ 69360| 429409 66543 — 
11000| 2000| 151158 10393| — 
en — 5,0 — 800 12878 12781 — 
Schweizer . . — — | 1792 172340 — 
Dänen .. » — 1500| 68251 — 131 
Sachſen — — 15582 15552] — 
Schweden — — — — 1318 
Deftreicher und. Ungarn — — 1 140947 140947) — 
Armenier _ — 1193 — 6834 
Luͤbecker — 13843| 217877 400 — 
mburger 4001 4800| 94212 13068 — 
er j — 400 65136 3282 
Daimior » : ... — — — — 3028 
——— Nationen . _ — 1 1782671 1712631 7004 — 


Nah einem Durchſchnitte der Jahre 1793 — 97 belief ſich der Werth 
des Handels der Ruſſiſchen Oſtſeehaͤfen auf jährlich, in 
‚St. Petersburg . 51000000 Rubel. 
Riga . » . . 1200000 ; 
Lban » 2. 3000000 + 


Reval - . .» 2000000 Rubel. 
PDernau. ». » .. 1600000 + 
Marwa . .» » . 574000 ; 
Windaun .- .. 57 s 
Wiburg . . . 232000 
Kronftadtt . . „ 148000 
Friedrichshamm . 69000 
Arensburg . . - 60000 
Habfal . . . .» 19000 + 

Der ganze Handel der Dftfee alfo, Ein: und Ausfuhr zufammenge: 
nommen, betrug 71,300000, und der Ueberſchuß der Ausfuhr ungefähr 
17 Millionen Rubel. 

Eine fpezielle zuverläffige Nahweifung des Werths der Einfuhren und 
Ausfuhren haben wir nur vom Sabre 1802 auffinden können (Bericht des 
Minifters des Innern), und wir laffen deshalb diefelbe, als dem Schluffe 
des jeßt in Frage ſtehenden Zeitabfchnitts fehr nahe liegend, hier folgen: 
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Vergleichende Zuſammenſtellung vom Jahr 1802. 


Waaren. | Ausfuhr. Einfuhr, 
Werth in Nubeln. 
Konfumtibilien  » . . . 12454741 15636521, 


Merle 2 2 2 2 2... 4670467 11423316, 
Nohe Materialien . - . » 36390378 10223984. 
Sabrifate . 2 2 2 02... 7879909 17536555. 


Lebendiges Vieh . » . 1444826 709911. 
Edelfteine und aͤchte Perlen r — 436564. 
Allerlei andere Waarın . „. 437438 563243. 

&umma : 63277759 56530094. 


Ueberfhuß zum Vortheil Rußlands 6747665. 


Einzelne Gegenftände der Ausfuhr und Einfuhr: 


. 1. Konfumtibilien. 
Ausfuhr. Einfuhr. 

Werih in Mubeln, Werth in Nubeln, 

Kornbranntwein . . » 368153. | Branntwein und Liförs 126845. 
Meikens u. Roggenmehl 157809. | Weine . . . 2.2... 2739218. 
Weißen . 2»... 4055907. | Reis und Grüße. . . 206660. 
Noggen © 2 0 0 = 5604422, | Zuder . 2 2 2 2. 5217820. 
Serfte 2 2 2 2 000100414. | Kaffe 2 2 2 2 2. 1056967. 
Hafer ... te 206056. | She 2 2 2 00.0... 1878267. 
Allerlei anderes Getreide 99754. | Säle» 2 > 2 116883. 
SEI 25 5 113522. | St . 2... 7400, 
BUBE. era m 30779. | Slhe . 2%». 0 730084, 
>.) 102 MR EEE 7; 7:90 5 >11. ı 5 a 36224. 
Seite 11913919. Seite 12116368, 


Ausfuhr. Einfuhr. 
Werth in Mubeln. Werth in Rubeln. 
Uebertrag 11913919. Uebertrag 12116368. 
Eee 58268. | Sa.» » 2 2... 1671764. 
Song .» . . 169538. | Song . » 2... 1587. 
Kaviar -» 2 2 22.307862 | Ravlar . . 1554. 
Dur. 55% 5200, | Gewürze . . 2. . 279272. 
Nife 2 2 2 2.230103. 
Srifhes Obft . . . . 437020. 
Eingemadtes Obft . 39771. 

Getrocknete Beeren und 
DER: u & . 61697 
Eingemachte Beeren“ j 15155. 
1 Ve er 75616. 
41556. 
Aufern . : 2 2 2. 39851. 
Summa 12454741. Summa 15636521. 

2. Metalle. 

Lufee -» - -: 2... 50730. | Kupfer - 2 2 2 2. 40370. 
Efen ..- . 4617989. | Bin . 2 2 2 2 222737. 
Blei. - >» — 1748. 1 Blei... ö 194216. 

Gold in fremden Minz 
foren . 2... 4360159, 

Silber in fremden Minz 
foren 2 2 2 2. 6043728. 
Silber in Bartn . . 340647, 
Sthl .- 2.22% 17661. 
Zintk....... 07:7.) I 
' Quedfilbr . ..... 72412. 
Summa 4670467, Summa 11423316, 

3. Rohe Materialien. 

Sanf - - >. 9643278. | Baumwolle . . . ._ 1154896, 
HahE - => = - +. 5890020. | Seide . . » ; 2608892, 
Wolle und Haare . . 24699. | Wolle und Haare ER 49656. 
Herde (Werg) - . 539270. | Farben . . . . . 2674295, 
Leim a 257121. | Sanbdel . nee 295798. 
za een 220310. | Tab © 2 2 2 2» 190088. 
Sanffll - = - + + 1560259. | Baumöf. . 702169. 
PelswerE > + + 2526789, | Peiner... . 446700, 
Dh.» - er. 86798. | Weihrauch . . . 311372, 
Hatz. —F— er — —— — 

oo... 1 laun, e ewaſer ic 
ade Seite 22046391, —— —— 
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Ausfuhr. 

Werrh in Mubeln. 

Uebertrag 22046394. 

Sat. : 2 2 2... 1947. 
Baubol3 » . 2... 1442013. 
2 7 EEE 9663736. 
2 A 213933. 
Bade .». .» .. . 361813, 
Federn und Daunen 83836. 
ee. 5 u © 68694. 
Rohe Häute A 93600. 
Pferdehaare . . » 61457. 
Biberael . 2 2 0. 17852, 
Marien . ... 3478. 
Thierhörner 8137. 
Hopfen . 2.» 76591. 
Unverarbeiteter Bernfein 6639, 
&umma 36390378. 


Einfuhr. . 
Werth in Rubeln. 
Uebertrag 7822420. 


4. Fabrikate. 


Segltuh - :» 2 2. 694724. 
Flämifch Leinen . . .„ 746947, 
Ravenstuhb . '. . . 1558072. 
Leinwand, feine u. grobe 281392. 
Leinener Kalamanf . . 119488. 
Tifhtüher u. Servietten 124925. 
Kleider und Wilde . 23921. 
Gedruckte Leinwand 113312, 
Berarbeitetes Leder . . 374545. 
Suften . x 2... 1989826, 
Matten . i 182005. 
Säde von Matten — 665. 
Strike und Taue . .„ 740610. 
Talglihte . .» .. 325008, 
Schreibpapier . . » 21230, 
Geſponnenes Gold . . 327727, 
Nuffifhes Tuh . . » 31767. 
Spiel. . 26584. 

Seite 7692648, 


Sau ... —— 26697. 
Unverarbeitetes Holz 132677. 
2 7 7 6191. 
Apothefermaterialien . 259058. 
Roher Zuder . A 350529. 
Säfte von Früchten . 88229, 
BE - u: 20: u 6 13343, 
Rohe Häute . » 10169, 
Korkholz 87197. 
Citronen⸗ u. Pommeran⸗ 
jenfhaalen . . » 18256. 
Steinfohlen . . .» . 49215. 
Rhabarber . . . .. 4908. 
Schwefel A 13863, 
Wohlriechende und mine: 
raliſche Waſſer 39902. 
Eiſenblech 180311. 
Marmor u. andere Stein: 
arten. 2 2.» 71019. 
Summa 10223984, 
Verarbeitetes Gold und 
. Sir . 2... 108597, 
Dadyziegel . i 26695. 
Baummwollene Waaren . 7387302, 
Leinene Waaren . 276808, 
Seidenwaaren 874812. 
MWollenwaaren . . . 7310314. 
Salanteriewaaren „ 92699, 
Gemälde i 99226. 
Verarbeitetes Leder . 10441. 
Phyſikal., mathemat. u. 
artiftifche Sinftrumente 188828, 
Mufifatifche Inftrumente 100585, 
Sedrudte Biher . . 133372. 
Tiſch und Wanduhren . 27311, 
Schreibpapir . . . » 68377. 
Sefponnenes Gold und 
Silber ».. .___825. 
Seite 16703492, 
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Ausfuhr. Einfuhr. 
Werth in Rubeln. Werth in Rubeln. 
Uebertrag 7682648. Uebertrag 16703492. 
Eiſetne Werkzeuge und Mähnaden-. - .» . 39719. 
Sefhirre. - » . 93145. | Senfterglas -. -. » . » 8748. 
J. 39709. | Eiferne Werkzeuge. 441492. 
Unaͤchter Gold: und Sit: Porzellane, irdened und 
berlahn — 19383. glaͤſernes Sefhirr . 261162. 
Hoͤlzerne Mobilien . 16593. | Barbiermeffer . . . - 8075. 
Lupfernes Gefhirr . 25431. | Statuen u. andere Kunfts 
J 60490. 
— — 0OChineſiſche Korallen . . 13375. 
Summa 7879909. Summa 17536555. 
5. Verſchiedene Gegenftände. 
tebendiges Vieh . 1444826, | Lebendiges Vieh . . . 70991. 
Allerlei andere Waaren. 437438, | Edelfteine TF 2310. 
Achte Perlen . . . 431254. 
Allerlei andere Waaren. 563243. 
Summa 1882264. Summa 1709718. 
Totaffumme der Ausfuhr 63277759. | Totalfumme der Einfuhr 56530094. 


Es ift zu Perersburg ein Verzeichniß von aller Ein: und Ausfuhr auf 
den drei Meeren im Jahr 1802 erfchienen, von welchem folgende Berech⸗ 
nung das Reſultat ift: 


Ausfuhr. Einfuhr. 

Rubel, Rubel. 
im weißen Meere 4796017. 549732, 
s fhwarzen + 2986096, 2054789, 
in der Dftiee . 46917134. 32983418, 


Man erfchraf Über diefe bedeutende Zunahme der Einfuhr, und glaubte 
gleich, daß durch Einfuhr; Verbote und hohe Zölle nicht nur die Summe 
des baaren Gewinnes für das Reich vermehrt, fondern auch die National; 
Induſtrie der Ruſſen gehoben und aufgeregt werden fünne. Nachdem nun 
Ipäter der Wechſelkours — fowol wegen der gehemmten Schifffahrt, als 
weil das Papiergeld (beinah das einzige in Rußland in Zirkulation befind; 
he Geld) fehr in feinem Werthe gefallen war — hoͤchſt ungünftig für 
Aufland fich ſtellte, fo erließ die Regierung damals einen Ukas, welcher jene 
Berbote noch mehr fchärfte und ermeiterte, die Einfuhrzölle auf die erfaub: 
tm Gegenftände erhöhte, und die Erlaubniß der Einfuhr durch die Oftfee 
dehin einfchränfte, daß diefelbe nur den vier Häfen zu Petersburg, Riga, 
Keval und Libau vorbehalten fein follte. 

Zu welchem Bedrude für die Konfumenten fchon die Anfänge biefes 
Ausfhliefungsfyftems gereichten, ergiebt fih am beften aus einer Schilde; 
rung des damaligen Zuftandes "der Induſtrie in Rußland, welche wir der 
ſeht zuverläffigen Schrift von Friebe entiehnen: „Obgleich die Handwerke 
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„und Künfte in Rußland ſich nicht mehr in dem Zuftande der Kindheit, 
„wie noch vor einem halben Jahrhundert, befinden, fo find fie doch bei 
„weitem noch nicht im Stande, es mit denen in Deutfchland, England und 
„Frankreich aufzunehmen, und alle diejenigen Waaren zu liefern, an deren 
„Gebrauch fi die Ruffen nah und nad) gewöhnt haben. Das Leder wird 
„in Rußland gut gearbeitet, Leinwand, die groben Tücher und einige Strumpf; 
„wirkerwaaren werben bafelbft ziemlich gut und in folcher Menge verfertigt, 
„daß fie zum gewöhnlichen Gebrauch binreihen. Ganz anders ift es aber 
„mit den feinen Tüchern, der feinen Leinwand, den feidenen und baum: 
„rollenen Zeugen, und allen Fabrikaten von Kupfer, Eifen und Stahl. 
„Mehrere reiche Privatperfonen haben zwar in einigen Städten beträchtliche 
„Fabriken angelegt, und auch auf Rechnung der Regierung werden zu Pe: 
„tersburg und in ber umliegenden Gegend glänzende Manufafturen unter 
„halten; allein dies Alles find blos einzelne, Eojtfpielige Unternehmungen, 
„die noch feine Nationalinduftrie ausmadhen; denn diefe leßtere befteht in 
„der Dienge folder Anftalten, die fih durch ihre Kapitalien, die Früchte 
„ihres eigenen Fleißes und ihrer Betriebfamkeit, durch eine allgemeine ©es 
„ſchicklichkeit der Nation in den dazu gehörigen Arbeiten, und dur die 
„Talente, die Kenntniffe und den thätigen Eifer derjenigen, die an der 
„Spitze derfelben ftehen, felbft und aus eigener Kraft erhalten. Der Ge: 
„ſchmack an den fhönen Künften und überhaupt an den Arbeiten der Sn: 
„duftrie ift in Rußland noch fehr wenig verbreitet; Alles, was eigentliche 
„SKunftfertigkeit heißt, wird nur bei einigen, hin und wieder im Neiche zer; 
„freuten Ausländern gründlich angetroffen, die Ruſſiſchen Künftler und 
„Handwerker ahmen zwar ziemlich gut nach, allein fie felbft erfinden wenig, 
„und wenn fie fih auch in irgend einem Zweige des Manufakturweſens auss 
„zuzeichnen fuchen, fo find doch ihre Arbeiten mehr auf den Glanz eingerichtet, 
„als dauerhaft, theils wiffen fie ihnen auch jelten die gehörige Vollendung 
„zu geben. — 

Ruban's moskowitiſcher Kalender vom Jahr 1776 enthält das vollftän: 
dige Verzeichniß aller unter Auffiht des Manufaktur s Kollegiums ſtehenden 
Fabriken im NRuffifhen Reiche und wir liefern daraus folgende fummarifche 
Zufammenftellung: 


E 


Vebertrag 
1. Tudfabtlen . . . . 64. | 11. Mennig u. Bleiweißfabr. 
2. Rafchfabr. . 0. .2 | 12 Pfeifen: u. Sayencefabr, . 
3. Seidenfabr. -. » » . 47.113. Savencefabr.. . . 
4. Reinenfabt. » » » . | 14. Knopft u. Nadelfabr. . 
5. Hutfabr.. . . 15. | 15. Farbenfabr. . ». . . .» 
6. Dapierfabr. » - - 23. | 16. Wachsbleichen F 
7. Gold: u. Silberblattfabr. 1. | 17. Sämifchlederfabt. . . » 
8. Solds u. Silberdrahtfaht. 7. | 18. Kupferwafferfabr, . j 
9. Unächts Treffenfabt. - « 6. | 19. Färbereien — 
10, Meſſingfabtc... 6.120. Lederfabb..23. 
Seite 4l, Seite 312, 
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Uebertrag 312. Uebertrag 317. 
21, Leder:, Seif: u. ea 43. Ladfabr. . . . 
fabr.. - » ; 44. Perlgraupenfabr. 
D,. Leder: u. Seifenfabr. ra 45. Emaillefabr. . - » . . 
B. Gold⸗ u. ae ee 46. Zuderfabt. . . e 
24. Salonenfabr. . 47. Glas⸗ u, Kevftallfabr.. F 
B. Drahtfabr. 48. Taufabr..... 
26. Zitz⸗ u. Rattundruckereien 49. Mauldeerplantagen 
27. Kattundrudereien . 50. Pofamentfabr. -. . . 
3. Saffianfabr.. » » » - 51. Dradifabr. .'. .. 
239. Saffians u. Juchten . . 52. Uhrfabr. . » .» . 
30. Muſik. Sinftrumentenfabr. 53, Salanteriewaarenfabr.. 
31. Tapetenfabt.. . 2» 54. Stahlfahr. - . - » 
32. Porzellanfabr. . » 55. Schlöfferfabr. j 
3. Kartenfabr. ; 56. Seiden:Strumpffabr. . 
34. Ritaikafabr. . - » 57. Baummollen: u. Halbfei: 
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35. Ritaifa:, Kumatſch⸗ und den:Zeug: u. Tücherfabr. 2 

Aler. Bautwedfabr. . 1.158. SeidenBandfabr. . . . 1 
36. Delfabr. . . » 1. } 59. UnächtsBlattgoldfar. . 1 
37. Wachholder⸗ u. Kümmel: 60. Wattenfabr. . » x»... 1 

oͤlfabt . » » 1. 1 61. Wahstuhfahr. . . » . 1. 
38. Terpenthin:, Pech: u. Kolo 62. Papiertapetenfabr. . 3. 

phoniumfabr. . A 2. | 63. Seidentapetenfabr. . . » 1. 
39. Strumpffabr. . - » 1. | 64. Seidens u. Leinen: Druderi 1. 
40. Nadelfabt. -» » » » 2. 1 65. Bronzefabt. -. » 2»... 1 
41. Holländ. Seifenfabr. . 1. | 66. Weißgerbereien . . .. 4 
42. Schminffabr. . - 1. | 67. Seifenfabr. 2. 


Seite 347. Ueberbaupt 478. 


Zu den vorzüglichften Fabriken und Manufakturen gehörten die Porzellan; 
fabrif in &t. Petersburg, die Zuckerfiederei ebendafelbft, die Tuchmanufaktur 
bei Petersburg, welche fehr feine Tücher von fpanifcher Wolle lieferte, die 
Kattunmanufaftur in Schlüffelburg, die Leinwandmanufaftur bei Lisfoma, 
weiche die befte Leinwand im Reiche lieferte, die Emailles und Silberfabrik in 
Uftjug, die Bleiweiß- und Berlinerblaufabrifen in Wologda, die 7 Tuchma: 
nufafturen zu Tambow. — — 

Wenn mir im Vorſtehenden die Ruͤckſchritte vom freien Verkehre ange: 
deutet haben, fo dürfen wir aud nicht unerwähnt laffen, daß die Kaiferin 
Satharina II, auf der andern Seite Vieles zur Beförderung der Ges 
werbfamfeit und des Verkehrs that. Dahin gehören: die Gründung 
von über 250 neuen Städten, in denen die Induſtrie ihren Sitz auffchlagen 
follte; der Ukas über die Ausbildung des VBirgerftandes vom Jahr 1785; 
die zur Beförderung eines größeren und befferen Geldumlaufs 1768 geſchehene 
Stiftung der Reichs⸗Aſſignationen-Bank, die and) zugleicy zur Staatskredit— 
Anſtaſt erhoben vourde (zu finden in Schmidt: Phifeldecd Beiträgen); die im 
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Sabre 1765 der Stadt Niga verlichene, in vieler Hinficht merkwürdige Han: 
delsordnung, den Geift und Gang der damaligen VBerhältniffe fehr karakteri⸗ 
firend (zu vergl. SchmidtsPhifeldect Beiträge); ferner die Bemühungen, tüdı: 
tige Kofoniften in das Land zu ziehen; die Verfendung von Ruſſen zur Auss 
bildung in’s Ausland auf EFaiferlihe Koften; eine zur Ueberwachung des 
Handels (neben dem bereits beftandenen Handelskollegio) errichtete Zentral; 
Kommiffion; die Begründung der erften Niederlaffungen in Nordamerika; 
die Hebung des Handels in China; die Erwerbung neuer Befigungen am 
fhwarzen Meere und Erlangung der freien Scifffahre auf demfelben. Der 
fonders zu erwähnen aber find die in dem fraglichen Zeitabfchnitte geſchloſſe— 
nen Handels:Verträge, und zwar: mit Sranfreih, Dänemark 1752; mit Pers 
fin 1784; mit Deftreih 1785; mit Neapel, Portugal 1757; mit der Pforte 
1792; mit England 1793. 
Beilpielsweife wird in dem VBertrage mit Franfreih im MWefentlichen 
Folgendes feftgefeßt: 
„Beiderſeits Unterthanen follen im beiderfeits Ländern auf den Fuß ber 

„beguͤnſtigtſten europätfchen Nationen behandelt werden; Frankreich hebt das 
„ausländifche in feinen Häfen feftgefegte droit du fret in Anfehung der 
„Ruſſiſchen Schiffe ganzlih auf, ausgenommen, wenn fie franz. Waaren 
„in einem franz. Hafen laden, und fie nach einem andern franz. Hafen 
„führen und dort ausladen. Die Ruffifhen Waaren aus dem fchwarzen 
„Meere werden von 30 pCt. Einfuhrzoll befreit, welche die Ausländer für 
„levantiſche Waaren zu Marfeille bezahlen müffen. Frankreich hebt für 
„die Ruffifhen Unterthanen das droit d’Aubaine auf. Um allen Rang: 
„reit zu vermeiden, werden die Salutirungen zwifchen beiden Nationen 
„ganz abgefchafft” u. f. w. 

Der Seehandel bedurfte befonderer Aufmunterung, denn wenn auch 
feit Peter dem Großen Rußland eine Kriegsflotte befaß, fo war doch die 
Zahl feiner Kauffahrer (außer auf dem weißen Meere) damals nod unbe: 
deutend, namentlich in der Dftfee. Petersburg und die übrigen Häfen befaßen 
ungefähr 50 Schiffe, die den Handel in der Dftfee trieben, und auch in den 
Drean ausliefen; ungefähr 100 Eleine Fahrzeuge trieben den Küftenhandel 
zwifchen Reval, Narwa, Wiborg und der Hauptftadt, oder dienten als Lichter 
zum Entlaften der großen Schiffe, die, wegen ihres Tiefganges nicht auf der 
Newa hinauf fahren konnten. In feinem einzigen Handelshafen in Liefland 
oder Efthland, und nicht einmal zu Riga, gab es eine Schiffswerfte, die mit 
Bauholz, Werkzeugen und Arbeitern hinlänglih verfehen war. Die geringe 
Anzahl von Kaufleuten zu Riga und Reval, die auf eigene Rechnung Schiffe 
auf dem Meere hatten, kauften diefelben im Auslande, und ließen fie überall 
ausbeffern, wo fich ihnen eine Gelegenheit dazu darbot. Ungeachtet die Ruf 
fifche Rhederei eine Art von Monopol durch die Beftimmung erlangte, daß 
jedem, einem Ruſſiſchen Unterthan gehörigen, Fahrzeuge 3 der Einfuhrzölle 
erlaffen werden follten, hob fie fih in der Oſtſee doch nur langfam, und ge: 
wann erft durch die Erwerbung von Finnland ein Uebergewicht. — Die furze 
Regierung des Kaiſers Paul ift in Beziehung auf den Kandel ausgezeichnet 
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duch die Stiftung des Diskonto-Komtoirs im Jahr 1797, des Affekuranzs 
Komtoirs im Jahr 1798, und der für den gefammten inneren Verkehr fehr 
wichtigen Reichs Hypochendane im Jahre 1797. Auch die Ruffifchsamerikas 
niſche Handelsgeſellſchaft für den Pelzhandel, mit einem Stammkapitale von 
2,750000 Rubel, in 5500 Aktien, nahm die Regierung 1799 unter ihren 
Schutz. (Der Freidrief ift 1521 auf 20 Jahre erneuert, und die Geſellſchaft 
befaß bereits 8000 Aktien zu 500 Rubel Pap.; z. v. unten.) 

Ueber die VBerhältniffe des Ruffifhen Verkehrs in der letz⸗ 
ten Hälfte des 18ten Jahrhunderes läßt fih im Allgemeinen noch 
Folgendes fagen. 

| Obgleich die Ausfuhr bedeutend zunahm, hätte fie doch ungleich rafcher 
fieigen können, wenn die Gegenftände derfelben in größerer Menge vorhanden 
geweien wären. Allein die Landwirthfchaft fonnte fih, des Zuftandes der 
gandbebauer wegen, nicht heben; felbft in den deutfchen Provinzen ftand fie 
noh auf einer dem weftlihen Europa untergeordneten Stufe. Die Ausfuhr 
von Getreide wurde nur dadurch möglich, daß im Reiche felbft die Zahl der 
Konfumenten im Verhältniß zu den Produzenten gering war; fie war im 
Anfange des obigen Zeitraums überhaupt noch ohne Erheblichkeit. Nur wenn 
ih Mißwachs in andern Ländern zeigte, wie 3.8. zu Anfang der fiebenziger 
eder zu Ende der achtziger Zahre; wenn Kriege einen größeren Bedarf hers 
beiführten oder dem Handel eine andere Richtung gaben; vorzüglich aber als 
England (früher felten Getreide vom Auslande beziehend) regelmäßig Zufuhren 
bedurfte, — hob fi die Getreide Husfuhr Rußlands anfehnlicher. Im Jahr 
1804 betrug die Ausfaat alles Getreides in Rußland gegen 49,000000 Tfchet: 
wert, die Erndte 185,000000 Tſchetw. Da man nun die Konfumtion auf 
71,000000 Tfchetw. und den Bedarf für die künftige Ausfaat Auf 49,000000 
Tſchetw. berechnete, fo blieb ein Ueberſchuß von 65,000000 Tfchetw. für die 
Magazine und die Ausfuhr. Diefe zu dem niedrigen Preife von 3 Rubeln 
für das Tſchetw. angefchlagen, geben als Gewinn durch den Getreidebau 
195,000000 Rubel. Gleichfalls aus den erſten Jahren des nächftfolgenden 
Zeitabfchnitts läßt der Ueberfhuß des Setreidebau’s ſich nachweiſen. Er war 
1801: 25,837000 Tſchetw., 1802: 43,000000, 1803: 48,378474 und 1504: 
61,647004 Tſchetw. Es ergiebt fid) daraus ein bedeutender Zuwachs. Wich— 
tiger jedoch blieb noch immer der Abfaß, welchen Hanf, Flache, Holz, Pech, 
Theer und Talg namentlich in England fanden; der fiebenjährige und ameri: 
fanifche Krieg, fo mie der Auffhwung der britifchen Sjnduftrie, beförderten 
denfelben ungemein. Die Abnahme des Verkehrs mit Franfreih, als Folge 
des Revolutionskrieges, wurde nicht fehr gefühlt, weil eben diefer Krieg gleich: 
jeitig die Urfache der vermehrten Nachfrage nach Ruſſiſchen Produkten an 
andern Plägen wurde; für die Verminderung des Handels mit Holland ent: 
ſchaͤdigten die erweiterten Verbindungen mit den norddeutfchen Seeplägen. 
Aud der Handel Rußlands mit den Vereinigten Staaten begann gegen das 
Ende obigen Zeitraums, und wurde bald recht anfehnlich, vorzüglich in Hanf 
und Eifen. Hauptpläge für diefen Verkehr, fo wie überhaupt für den Ber: 
fhr mit dem weftlichen und nördlichen Europa, waren Petersburg, Archangel 
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und Riga; Petersburg erportirte faft fo viel, als alle übrige Häfen zufam: 
mengenommen. 

Der Handel des ſchwarzen Meers, durch den Krieg mit der Türkei 1788 
— 91 etwas geftört, erhielt vorzüglich durch die Entftehung des Hafens Odeſſa 
einen bedeutenden Aufihwung; daneben hoben ſich auch Taganrog, Eupatoria, 
Eherfon, Otſchakow u. ſ. w. Laͤhmend für die Ausbreitung im mittelländifchen 
Meere waren die wiederholten Kriegszuftände, jedoch wurden die merkfantis 
lifchen Verbindungen mit dem heutigen Griechenland ſchon recht innig. 

Rußland erweiterte feinen Verkehr mit China und Perfien, je tiefer es 
in Afien mit feinen Grenzen eindrang; der Karavanenhandel und der Meß: 
verkehr wurde geregelter, und obgleich die Nachfrage nah Ruffifchen Erzeug: 
niſſen dort nicht bedeutend war, weil das, was man bedurfte, wohlfeiler durch 
Vermittelung anderer Nationen bezogen werden Fonnte, die Ruſſen mithin 
mit Rontanten zahlen mußten, vermehrten fi doc die Bezüge von Thee 
und roher Seide. 

As Hinderniffe, welhe am Schluffe des 1Sten Jahrhunderts 
der Sewerbthätigkeit und dem Flore des Verkehrs in Rußland entgegen ftan: 
den, find vorzugsweiſe zu betrachten: 

1) der Mangel an Unterrichts: Anftalten, ſowol im Allgemeinen, als für 
einzelne Fächer, ungeachtet verhäftnigmäßig ſchon recht viel dafiir gethan 
war; 

2) daß ein Eräftiger, tüchtiger Bauernftand gänzlich fehlte; 

3) daß die Größe der Befigungen des Adels und die Art der Bewirth: 
ſchaftung eine forgfältige Kultur nicht geftattete; 

4) der mangelhafte Zuftand der Binnen : Kommunikationen; 

5) die Beftechlichkeit, Willkühr und geringe Kontrolle eines großen Theils 
der Angeftellten; 

6) mangelnde Rechtsficherheit, vorzüglich für Ausländer gegen Einheimifche. 

Deifpiele. Es gab damals in Rußland Feine Geſetze gegen Fallimente, 

und daher entfprangen unfägliche Berwirrungen. KHandelsbücher wurs 
den, wenn man die Fremden und einige Rufjifhe Häufer ausnahm, 
von Miemand gehalten, und mer fie hielt, Eonnte nicht gezwungen 
werden, fie vorzuzeigen. 

Mach dem bherrfchenden Sebrauche, die Waaren den Sremden nihe 

. eher, als nad 12 Monaten, zu bezahlen, Eonnte der Ruffe (gewöhnlich 

ein Leibeigener) die erften 3 oder 4 Jahre ordentlich mit der Zahlung 
einhalten, dann einen Banferott machen, den Auffeher der Güter durch 
Deftehungen in fein Intereſſe ziehen, und der Fremde war betrogen, 
Wollte er feinen Schuldner gerichtlich belangen, fo Eonnte er ſicher 
darauf rechnen, nichts auszurichten. Man fagte Ihm, daß der Schuld: 
ner Muſchik fei, alfo auch nichts Eigenthuͤmliches habe, und fo hatte 
er zum Verluſt feiner Waaren aud) noch die Prozeßkoſten zu tragen. 
Ein anderes Gebrehen beftand darin, daß zwifchen dem Handel 
der Einheimifhen mit den Fremden gar fein Verhaͤltniß ftattfand. 
Die Erften kauften nicht anders, als auf ein Jahr Zeit, die Letzteren 
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mußten ein Biertheil, oft das Drittheil oder die Hälfte der Ruſſiſchen 
Waaren baar bezahlen, und hingen dadurch völlig von Treu’ und 
Glauben der Ruffen ab. 

7) Das Zollwefen mit allen feinen Plagen und Nachtheilen ; 

5) das Auffaufen verfchiedener wichtiger Handelsartikel zum Vortheil der 

Krone, und als Folge davon Seltenheit und hoher Preis derfelben; 

die Anzuverläfiigkeit der mehrften Gehülfen des Handels, z. B. der 

Notarien und Mäfler; 

10) die häufigen Feuersbrünfte, mangelhaften Feuerlöfchanftalten , fehlenden 
Affekuranzen ; | 

11) die großen Mängel des Ruſſiſchen Geldwefens. 3. B. der Ruſſiſche 
Wechſelkurs ging auf Amfterdam und betrug dort 50 Kopeken für einen 
holländifchen Thaler oder Rubel für 5 Gufden, den Rubel nach dem 
alten Münzfuße genommen, wo er 100 Silberkopeken, 3574, alfo die 
Hälfte weniger als jetzt, auf die feine Mark gerechnet, betrug. Diefe 
alten Rubel und Kopefen waren aber nicht als eine eingebildete Münze 
anzufehen, wie etiva das englifhe Pfund. Bon allen Waaren wurden 
die Ein: und Ausgangszölle in holländifchen oder Albertusthalern erlegt, 
die man nach dem Gewicht nahm und dann in den St. Petersburgfchen 
Münzhof zum Einfchmelzen ſchickte. Die Engländer allein hatten das 
Recht, in Rubeln zu bezahlen, während andere Nationen, wenn fie 
bolländifhe Thaler fuchten, oft 15 bis 20 Kopefen an einem Stüd 
Zinfen verloren. 

12) Der alle Grenzen überfteigende Wucher. Perfonen, melde vom Rubel 
eine Kopefe wöchentlich Zins (168 pCt.) nahmen, waren nicht felten. 
Befiger von Millionen hatten auf diefe Weife ihr Geld erworben; die 
Verordnung vom 13. Mai 1754, wonach nur 6 pCt, genommen werden 
durften, fhüste fchon deshalb nicht, weil das Wechfelrecht Zins von 
Zinfen geftattete, — 


3) Unter der WNegierung Aleranders L, 
1801 bis Ende 1825. 


Diefe Verhaͤltniſſe beftanden, als Kaiſer Alerander I, Paulowitſch 1801 
den Ruffiihen Thron beftien, welchen er bis Ende 1825 inne hatte. Seine 
Regierung befeitigte einen großen Theil der vorgedachten Hinderniſſe des kraͤf⸗ 
tigen gewerblichen und fommerziellen Lebens, und bereitete viele Verbeſſerun—⸗ 
gen vor, wie wir durch einige Beifpiele andeuten wollen. 

Die Reichsleihbank, im Jahr 1803 errichtet, bewährte einen wohlthätis 
sen Einfluß nach allen Seiten des Verkehrs; ihr folgte im Jahr 1818 eine 
Erweiterung der bereits unter Katharina II. angelegten Handelsbanf, deren 
Zettel in allen Landesfaffen angenommen werden. Außerdem wurde eine 
Geſellſchaft für den Heringsfang auf dem weißen Meere errichtet; durch vers 
fhiedene Ukaſen Wollmärkte im ganzen Ruffifchen Reiche, vorzüglich im füdr 
lihen Rußland im Jahre 1825 angeordnet, indem zugleid) duch Handels— 
und Schifffahrtsſchulen zu Petersburg, Riga, Odeſſa, Archangel, Kholmogory 
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und Irkutzk ſowol allgemeine Handelskenntniſſe verbreitet, als auch Zöglinge 
für den Schiffbau gebilder wurden. Die bedeutenden Bergrößerungen des 
Reichs (Kaiſer Alerander hinterließ 363000 Q.⸗Meilen) gewährten gleichfalls 
der Induſtrie und dem Verkehre mwefentlihe Vortheile. Grufien, Mingrelien 
und Sjmerethe, 1802 und 1804 dem Ruſſiſchen Staate völlig einverleibt, 
gaben vortrefflihe Stüßpunfte an der perfiihen Grenze; die Erwerbung der 
Statthalterfchaft Bialyſtock auf Koften Preußens, 1807, erleichterte die Ber 
wachung der weftlichen Grenze; der Vertrag mit Schweden, 1809, verſchaffte 
dem Ruſſiſchen Reihe in Finnland, den Aalandsinfeln und MWefterbotnien 
bis zum Tornea einen Schatz für feine Marine; die Herrfchaft Rußlands über 
das Schwarze Meer wurde durch die Eroberung Beflarabiens und eines Theils 
der Moldau mit der Donaumuͤndung Kili 1812 erweitert; der Einfluß Rußs 
lands auf das Faspifche Meer durch den Frieden mit Perfien 1813 fehr aus: 
gedehnt, denn die früheren Eroberungen Peter’s des Großen, die Landfchaften 
Dagheftan und Schirwan, wurden wieder gewonnen; die Ermwerbung des 
Königreichs Polen in feiner, jegigen Begrenzung, 1814, zog den größten Theil 
der früher in Preußen und durch Preußen betriebenen Handelsgefchäfte dieſes 
Landes nah Rußland; endlich wurde, durd die Verträge von 1824 mit den 
Bereinigten Staaten und von 1825 mit England, der Beſitzſtand Rußlands 
in Amerika auf eine, viele künftige Vortheile verfprechende Weife feftgeftellt. 


Sn Beziehung auf induftrielle und Verkehrs-Verhaͤltniſſe zerfällt die Ne: 
gierungszeit des Kaifers Alerander in zwei fcharf zu fcheidende Zeitabfchnitte, 
welche der Eintritt des allgemeinen Friedenszuftandes im Jahr 1815 von 
einander trennt. Während vom Anfange des 19ten Jahrhunderts bis zu 
diefem Jahre das Vermwaltungsfyftem in Beziehung auf die Freiheit des Ver: 
kehrs im Allgemeinen lediglich als Fortfegung der verfchiedenen Verfuche der 
früheren Zeit zu betrachten ift (denn die Maafregeln wegen der Kontinentals 
fperre und während der Kriege müffen als vorübergehende Ausnahmen gelten), 
fcheint das Jahr 1815 als der Zeitpunft betrachtet werden zu fönnen, von 
welhem an das noch jetzt befolgte Syftem feine eigentlihe Entwidelung 
begann. 


Dben ift erwähnt worden, daß fchon in der legten Hälfte der Regierungs— 
zeit der Kaiſerin Katharina IT. eine ftarke ruͤckzaͤngige Bewegung vom freien 
Verkehre fih bemerflih machte. Die Verordnungen von 1783, und noch 
mehr von 1797 erfchwerten die Einfuhr vieler fremder Waaren. Einige was 
ven ganz verboten, 3. B. rohes Eifen und Stahl, alle Zeuge worin Gold 
und Silber gewebt oder geftickt, unächte Golds und Silbertreffen, brüffeler 
Spitzen, gefärbtes Pelzwerf, Korn, Branntwein, Leder, alle Sorten buntes 
Papier, Tapetenpapier u. a. m. Auf viele wurde ein fehr hoher Zoll von 
40, 50, ja 60 pCt. gelegt, 3. B. auf feidene Zeuge, Pelzwerk, Leinwand, 
Steingut, Porzellan x. Die Ausfuhrverbote betrafen hauptfächlich gemuͤnz⸗ 
tes und ungemünztes Gold und Silber, rohes Kupfer und Eifen, rohe Häute, 
Wolle, Garn ꝛc. Fremde, fhon bei der Einfuhr in andern Häfen ver: 
zollte Waaren gaben bei der Durchfuhr keinen Zol. Was von Rufjifchen 
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Untertbanen für eigene Rechnung in Ruffifchen Schiffen eingeführt wurde, 
genoß im Zoll einen Erlaß von ?, und die eben fo eingeführten fremden 
Waaren }. 


Die Einfuhr und Ausfuhr war nur an gewiffen dazu beftimmten Orten 
erlaubt, wo Grenzzollämter fich befanden. Es gab deren im Anfange des vor: 
liegenden Zeitabfhnitts nur 13 und 5 Grenzpoftirungen. Die Ausfuhr 
Ruffifher Produfte war bei allen Grenz:Zollämtern erlaubt; aber die Einfuhr 
ausländifcher Waaren durfte nur bei den Grenzzöllen zu Surburg und Po: 
langen an der preußifchen, zu Brzceſcz und Radziwilow an der Öftreichifchen, 
zu Duboffar und Mohilew an der türkifchen, zu Tiflis an der perfifchen, zu 
Serdobel an der fchwedifhen Grenze gefchehen. Die Ausfuhr Ruffifcher 
Produfte und die Einfuhr hinefifcher Waaren war zwifchen beiden Reichen 
vorfohriftsmäßig erlaubt. Der Zoll aller nah China ausgehenden Waaren 
wurde in Strelfa oder Petropamwlowsfajas Krepoft, wo das oberfte Zollamt 
feinen Siß hatte, entrichtet, fowie die Chinefen ihren Zoll für die ausgehenden 
Waaren nad) Rußland in Kalgan erlegen mußten. 


An diefen Beftimmungen wurde bis zum Jahre 1815 im Wefentlichen 
wenig geändert. Im Anfange diefes Jahres wurde zur Prüfung eines neuen 
Tarifprojefts eine Kommiflion niedergefeßt, deren Butachten dem NReichsrathe 
vorgelegt und fodann unter dem 31. März 1816 ein Zolltarif erlaſſen, welcher 
den ausgefprochenen Zweck hatte: nach Wiederherftellung des freien politifchen 
und Handels: Berfehre zwijchen den europäifhen Mächten, zum allgemeinen 
Beſten einige Veränderungen in dem Syſtem des verbotenen Handels ein: 
treten zu laffen. Diefes ift allerdings (obgleich in befchränfter Weiſe) dadurch 
gefchehen, daß die Einfuhr verfciedener, bis dahin verbotener, ausländifcher 
Waaren gegen hohe Eingangsabgaben geftattet ift, auch von vielen Artikeln 
diefe Abgaben herabgefegt find. 

Verboten blieben noch für die Einfuhr 188 Artikel, 

für die Ausfuhr 6 + 
zollfrei blieben für die Einfuhr 32 + 
für die Ausfuhr 4 — 


Zu befferer Bergleichung der Zollfäge in den verfchiedenen, von 1815 bie 
1542 erfchienenen Tarifen werden wir unten Zufammenftellungen aus denfels 
ben, hinſichtlich der für den großen Verkehr oder die Nachbarftaaten Preußen 
und Deftreich wichtigſten Gegenftände (für die Einfuhr 35, für die Aus: 
fuhr 20) machen. Bei Befprechung jedes einzelnen Tarifs aber liefern wir 
eine zweite Ueberſicht derjelben Handelsgegenftände, wobei der Verzollungs: 
maafftad auf die Semäße und Gewichte des deutjchen Zollverein, die Ruf 
üfge Münze auf preußifches Geld reduzirt iſt. 


Bei diefer Meduftion find angenommen: 
das Berkowetz zu 3 Ctr. 36 Zoll⸗Pfd. 
Pud s 3,6 5 8 
Ruf. Pfo. : 0,1 : 
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das Orhoft (gleich 18 Weddro) zu 3,22 Eimer oder 1,07 Oxhoft, 

s Anfer (Cs 3 5) » 1,or Anker, 

s Tfchetwert 2 2000. 5 3,82 preuß. Scheffel, 

den Silberrubel . » . . . » 1 Rt. 2 Sgr. 4 Pf., 

die Kopefe ee. 5 38 Silberpfennige, u 
der Silberrubel . » . .» . 5 350 Kopefen in Papter. 


a. Einfuhr s Gegenftände, 












Tarif 
Breseridnung. vom 31. Mär; 1816, 
(Die erforderlihen Bemerkungen finden ß ch bei ber 


allgemeinen Zufammenflellung. ) 







auf, 
No, 





Maaßſtab. 







1 1 301:Gtr. 

2 ..* . dito — — 

3 “ [3 * 

47wiſt, weiß » ; —-|-|I-| 7% 

5 Baummollen = Waaren, gewöhnliche j | —|—| 3 

6 (indie . — 1 Zoll⸗Ctr. 8| 2| 6| — 

7 lSeide, vobe . frei. 

8 Seidenwaaren, gewöhnlibe . . .» -—I-i1—-1|1 35 

DIR rohe u... — — — 5 

10 Wollgarn. — Aa an —-—iI-i-] 10 

11 PWollengewebe . . » > 2 20. -1-1|- 1 

I: Be Drboft. al4ul—| — 

13 Thee a a ee ve otenm, 

14 |Bcühte © 2 2 222 22022 3Zoll⸗Ctr. |5|2 = 

15 Tabaf, roh * * . . * . * “ [ dito 6 14 — — 
ee —— dito — 216| — 
Sal . * * * * ® * — * * . dito en 14 6 — 
Zin ° . . ” 2} . - . . . * dito 1 8 3 — 
Ki Be Are —— verboten. 
Mauerfteine 
— PENEL stm) desgl, 


ae N desgl. 
Srale .. ö er e. Fftei, mit Ausnahme der Wallachen, 


WIBERER sr... 9 ara ea verboten. 
Geſchirr, —— re a a desgl. 

⸗ dyfer-.. — desgl. 

verboten in Kai Aleebafen. 
Rog en + J * J J * . esgl. 
REN. St a et a — 
1011.14, VUN Bel 
Hafer ur : sgl. 
Perlgraupen und dergl. ; 1 Zoll⸗Ctr. — 14| 6| — 
einen= und Hanfgewebe, RE, Ä verboten. 
Bullen, Ochfen . 


02 S 5535 


[3 r c * 
er 1 Zoll⸗Ctr. 71312 
— BB Unter. 10| 2 


-—e — 


41 





b, Ausfuhrs Segenftände. 















. Tarif 
Beyeidnung. von 31. Mär) 1816. 






* (Wegen der erforderlichen Erläuterungen ift unten 
I Bir aulugemelne Zuſammenſlellung zu vergleichen.) Maaß ſlab | Breuf. E 
ee Dur. | far. | pr. | PR 
1 Flachs, vo 1 30:6. = 1185| | = 
2 Hanf, vob . . dito = 2 = 
3 1 Scheffel. — 11 2| — 
4 dito — 21—1 — 
5 1 300-Ctr. |- || 6| — 
6 dito —ı2|I16| — 
7 dito — —1134 — 
8 Stuͤck — 131 ——— 
dito — 18121 — 
10 1 300-Gtr. I 101 | — 
N 1 Scheifet. VI || I 
2 Bin: | |, > 
14 dito — 1) 3| — 
2 Dınmet » » 2» 2 2.2. — — 1 — > 
16 1 30l-Etr. | 1118| 6) — 
* — 671 2| — 
77 dito — 4| < RR 
18 dito 4 a a a 
13 -!-!I-!' BR 
2 u 8 8 oe — — — 5 


Die Wirkung dieſes Tarifs erſtreckte ſich auf alle Haͤfen, Grenzzollaͤmter 
und Grenzzoͤlle des Reichs, mit Ausnahme derer, die im aſtrachanſchen, 
orenburgſchen, tobolskiſchen und irkutzkiſchen Gouvernement, ſowie auch in 
Gruſien und auf der kaukaſiſchen Linie ſich befinden, fuͤr welche, wegen ih— 
rer oͤrtlichen Lage und der Eigenthuͤmlichkeiten des dortigen Handels, bes 


fondere Tarife ftatthaben follten. Zur Einfuhr der ausländifhen Waaren 
wurden beflimmt: 


Häfen: 
am weißen Meere: der Hafen von Archangel; 
an der Dftfee: die Häfen von St. Petersburg, Neval, Riga und 


Libau. 
am ſchwarzen Meere: die Haͤfen von Odeſſa und Theodoſia. 
am aſowſchen Meere: der Hafen von Taganrog. 
| Auf der Landgrenze: 
Zollämter: 
Sin Kowno, Breft:Litomsty, Radzimilow und Duboffar. 
Durch alle übrigen Häfen und Grenzzollämter auf der europäifchen 


Grenze konnten nur diejenigen ausländifhen Waaren eingeführt werden, 
deren Einfuhr auch duch Grenzzölle erlaubt war. 
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Für alle nah Rußland einzuführende ausländifche Waaren, desgl. auch 
für die nach fremden Ländern ausgehenden Ruffifchen Erzeugniffe war der 
Zoll auf zweierlei Weiſe feftgefegt: 

a) der auf Anzahl, Maaß und Gewicht gelegte Zoll war in Ruffifcher 
Silbermuͤnze angefeßt, wurde aber in Reichs: Banfo» Affignationen 
nach einem feften Kurfe erhoben, der am Ende eines jeden jahres 
befannt gemacht werden follte, um danach den wirklihen Betrag des 
Zolls während des ganzen, folgenden Jahres zu berechnen. 

b) Der Zoll vom Werthe der Waaren wurde in Reichs; Affignationen 
feftgefeßt und erhoben. 

Zur Sicherung wichtiger Werth Deklarationen war den Zollbehörden 
die Befugniß beigelegt, zu ihrem VBortheile den Eigenthämern der Waaren 
diefelben für den deflarirten Preis mit 10 pCt. Zufchlag abzunehmen. 

Die Einfuhr:VBerbote follten nur 12 Jahre dauern. 

Diefer Tarif war aus dem Wunfche hervorgegangen, die bis dahin ge: 
übten, nicht einmal gehörig foftematifirten Abfperrungs: Maafregeln allmählig 
zu ermäßigen, und fpäter, fo viel thunlich, zu befeitigen. Die damaligen 
Lenker der öffentlichen Angelegenheiten Rußlands waren durch die Erfah: 
rungen der legten Jahre zu der Weberzeugung gelangt, daf das Intereſſe 
ihres Landes ein inniges, einträchtiges Verhältniß mit den deutfchen Nach: 
barn dringend erfordere. &ie harten aber auch eingefehen , daß ein ſolches 
Verhaͤltniß bei faft hermetifch verfchloffenen Grenzen nicht entftehen, oder 
nicht von Dauer fein könne. Dazu kamen befondere Küdfichten, welche 
man dem mit dem Ruffifhen Reiche vereinigten Königreihe Polen, wegen 
der £ommerziellen Verbindungen deffelben mit den polnifchen Provinzen 
Preußens und Deftreiche, widmete. 

Unter dem 3. Dftober 1819 erfchien deshalb ein Ukas, in welchem 
feierlich erklärt wurde: s 

daß feir der Zeit der Vereinigung des Königreichs Polen mit dem Ruf: 

fifhen Reiche die beftändige Sorgfalt dahin gerichtet geweſen fei, den 
brühenden Zuftand des Handels und der Erwerbfamkeit beider Reiche auf 
vollfommen gegenfeitige Vortheile zu. gründen, und daher nichts unters 
loffen fei, ihren Handelsverfehr von den Hinderniffen zu befreien, welche 
ihm. entgegenftanden. 

21. April 


Um diefes zu erreichen, wurde, zufolge der in Wien am 5 Mai 1815 


zwiſchen Rußland, Deftreih und Preußen geſchloſſenen Traktate, in Warfchau 
eine befondere Kommiffion aus Ruffifhen, polnifchen, Öftreichifchen und preußi⸗ 
fhen Kommiffarien nicdergefeßt, welche, nach gemeinfhaftlicher Webereinkunft, 
einen Entwurf zu einem Zolltarif, die Eins und Ausfuhr der Waaren betreffend, 
für das Königreih Polen und die mit Rußland vereinigten 
weftliden Souvernements, fowie auch für die Deftreih und Preußen 
unterworfenen Provinzen des ehemaligen Königreichs Polen, machte. Nach— 
dem diefer Entwurf dem Kaiſer von Rußland unterlegt worden, erging der Bes 
fehl, denfelben mit dem zuletzt für den europaͤiſchen Handel Rußlands herausge⸗ 
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gebenen Tarife zu vergleichen, um auf dieſe Art einen allgemeinen Tarif 
für das Ruffifche Reich und das Königreih Polen zu verfaffen. Diefes 
Gefhäft wurde im Jahr 1817 einer befonderen, unter dem Vorfige des 
Finanzminifters, aus Mitgliedern der Ruſſiſchen und polnifchen Regierungen 
befiehenden Kommiffion anvertraut. Verſchiedene Umftände, die fich bei den 
Verhandlungen Über diefen Gegenftand ereigneten, veranlaften neue, unums 
gänglich nothiwendige Unterhandlungen mit den Öftreichifhen und preußifchen 
Höfen. Diefe Unterhandlungen wurden durch die mit Deftreih am 8. Au: 
guft und mit Preußen am 7. Dezember 1818 abgefchloffenen Konventionen 
beendigt. Der auf den Grund diefer Traftate und Konventionen verfaßte 
allgemeine Tarif für den europäifhen Handel des Ruflifhen Reichs und 
des Königreihs Polen, mit allen dazu gehörigen Beilagen, wurde dann zur 
ferneren Prüfung dem Reichsrathe übergeben. 

Als Refultat aller diefer Verhandlungen wurde unter dem 20, Novems 
ber 1819 verordnet: 

1) diefen allgemeinen Zolltarif mit Inbegriff aller dazu gehörigen Bei: 
lagen von der Zeit an in Wirkung zu feßen, welche in den allgemeinen 
Vorfchriften, die demfelben beigefügt find, angeordnet ift, nämlich den 
1. Sjanuar 1820; 

2) die bei den Häfen, Land:Zollämtern und Zollhäufern (Saftaven), laut 
beftätigter Unterlegung vom 7. Juli 1800, verordnete Quarantaine⸗ 
Steuer, und die, laut befonderer Ukaſe und Verordnungen, beftehen; 
den Abgaben zum Beften der Städte und der Gerreidemagazine in 
Arhangel, Theodofia und Taganrog, ingleihen für die Leuchtthuͤrme 
im afowfchen Meere und für das in Dbdefla errichtete NRichelieufche 
Lyceum, forvie auch alle Abgaben, welche unter verfchiedenen Benens 
nungen von Schiffen in der Dftfee erhoben werden, in ihrer ganzen 
Kraft zu laffen; | 

3) die für Ruſſiſche rohe Erzeugniffe, laut Ukas vom 22. März; 1818, 
zum Beſten der inneren Kommunifation verordnete Abgabe, in Betreff 
der Schifffahrt auf den Flüffen Niemen und Bug, aufzuheben. 

Die einzelnen Tariffäge find: 





Sauf, 
Mr, 
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a) 


Robzuder . 


Kaffe . . wma 
Baumwolle, roͤhe — 

Twiſt, weiß . 
Baumwollen-Zaaten, gewdöntiche 
Indigo. 

Seide, rohe 
Seidenwaaren, gewohniiche 
Wolle, rohe 

Wollgarn . 


Wollengewebe 

Mein 

Three 

Früchte 

Tabak, roh 

Blei. . 

Sa .„.. 

nt ... 

las — 
Mauerſteine, 
—— — 
Senfe. 


Pferde 
Butter. 


Sefchirr, Fayence⸗ 
Topfer- 
= Holz . 


Roggen 
Gerſte 
Weitzen 
Hafer 


Perlgraupen und Sen 


Bullen, Dchien . 
Steinkohlen 
Branntwein, ord. 


2 Weinen- und Hanfgewebe, gewoͤhnl. 


Fuͤr Einfuhrwaaren: 


Vreuſi. 


Maaßſiab. pCt. 




















9 2!9| _ 

dito 6|U|—| — 
frei 

1 30ll-Gtr, 51.21 81 — 

Pfd. — 10 6] — 

Il Zoll: Str, 8 3| 6| — 
frei, 

pfd. | 11201 61 — 
1 Zoll⸗Ctr. 1138| 6! — 

dito 6 r | — — 

v»d. —3532 I 

Oxbhoft. 214 —— 
> 

1 30l.c. NIS I I) I 
dito 3| 71—-|I — 
dito — — 1 31 — 
dito 131-1 — 
dito 1101 — — 

| verboten, 

Pfd. | * 4! MW ie — 
1000 Stuͤck. = ——— — 
frei, mit Ausnahme der Balladen. 

I Zoll⸗Etr. 5120 

dito 5 51 — — 

dito 1131 — — 

Pfd. - 116 —1 — 

Scheffel. = 10 17 
dito = 10 ei 

j — ut 

dito = zu 

dito a Ws I] I 
I Zoll⸗Ctr. — 14 > | — — 

vn. ZI] 

— ka] ee Haze — 
Stud, — 9 = 

frei. 
Anter, re _ 





Außerdem die Duarantainenbgabe. 
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b) Für Ausfuhrwaaren: 








Vreuß. 
Hut. | far. 


Ir, Maokilab. 


peL 
pf. 

















| 
1Flachs, roh Zoll⸗Ctr. = 2 — Fr 
2 Hanf, roh dito — 110 —— 
= — 2 
3 Hanfſant. Scheitel. ” - #4 
4 Meinfaat dito — | Br — 
> IHanfil . z00-Etr. V— | 61 —| — 
6 jeindl . dito —|I ı]l 6| — 
Fauwert dit | | 2 
5 Segeltuch Stüd Ken ehr u 
9 [Beinen ' dito ZI le — 
10 Talg 308-6. | In|_| I 
11 Getreide Schefiel. 1 u ar 
12 Mehl die H-| 53T < 
13 leiten, Stab» Zoll⸗Ctr. iz 8 er u 
14 Qupfer, rehh.. dito _ Es Alm 
15 Beamer . - > 2 22 22 dito _ | Er Se 
as Wachssss........ ie een 
17 Wottaldhe > 22 ft MI cl | — 
18 Köchweineborften . . . » 2... dito * —71 
10 Haute.. ...... — 
Dee 2.222. dito —— 


Außerd. die Quarant.Abg. u, 1O pCt. 
vom Zoll für die innere Schiffaprt. 


Die Beftimmungen diefes Tarifs ergeben, mit dem von 1816 verglichen, 
abermals einen fehr bedeutenden Fortfchritt zur freieren Handels: 
bewegung. 

Die Zahl der verbotenen Artikel ift bei der Einfuhr auf 5, bei der 
Ausfuhr auf 3 herabgegangen, die Zahl der zollfreien auf refp. 61 und 66 
herangewachſen. Der bei weitem größte Theil ber Einfuhrzölle bat Er: 
mäßigungen erfahren, zum Theil erhebliche. 

Für mollene, leinene und Lederwaaren preußifchen Urfprungs waren 
überdem noch die Eingangsabgaben nah Polen bedeutend herabgefekt; 
tie denn 3. DB. Leder, anftatt 54 Kopefen für das Ruſſiſche Pfund, nur 
6 polniihe Srofchen für das preußifche Pfund bezahlte; ordinaire Leinwand, 


” 
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u. 


anftatt 80 Kopeken für das Ruffifhe Pfund, nur 1$1. (à 5 Ser.) bis 
1 51. 12 Gr. poln, für das preußifhe Pfund; Wollgarn, anftatt 2 Rubel 
vom Pud, nur 32 Fl. poln. vom preußifhen Eentner; Tuche, anftatt vom 
Ruffifhen Pfund 40 bis 60 Kopefen, nur vom preußifchen Pfund 2 bis 
4 51. polniſch. 


Aus den allgemeinen Vorfchriften über Anwendung diefes Tarife ift 
hervor zu heben: 

1) daß der Einfuhrzoll feft, oder in pCt. vom Werthe der Waare aus: 
gedrückt war; leßteres jedoch feltener, als im Tarif von 1816; 

2) daß die Zollgefälle zwar in Ruffifher Silbermänze feftgefeßt waren, 
jedoh in Reichs-Bank-Aſſignationen bezahle werden mußten; außer 
für die preußifhen begünftigten Waaren, deren Abgaben in Ruffifcher 
oder polnifcher Flingender Münze bezahle werden konnten; 

3) daß der (gleichzeitig und ohne Abfonderung erhobene) Zoll in einen 
Einfuhes und einen inneren oder Verbrauchszoll zerfiel, welche beide 
in den obigen Anfägen zufammengefaßt find. 


Die oben erwähnten Verträge von 1818 beftanden in: 

a. einem Zufagvertrage mit Deftreich, vorzüglich die gegenfeitige freie 
Fluß, und Kanal: Schifffahrt und deren Verbefferung, den Tranfit 
verkehr ziwifchen Brody und Ddeffa, den Durhgangs: Handel im All: 
gemeinen, die Gleichſtellung der beiderfeitigen Unterthanen mit den 
Angehörigen dritter Staaten, hinfichtlich der Zölle, betreffend; 

b, einer Vereinbarung mit Deftreich, über den Tranfit durch Rußland, 

r von deſſen europäifcher Grenze nad Odeſſa; 

c. einer Zufagafte mit Preußen (die Provinzen zwifchen der Dina, 
dem Dniepr, Dniefter, der Dder und dem Meere, mit Einfhluß von 
DOftpreußen betreffend), Beftimmungen enthaltend über: die freie Bes 
fhiffung der Binnengewäffer, den Grenz: und Gewerbsverfehr (mit 
wenigen Befchranfungen); die Abfhaffung einer großen Zahl von 
kleinen Verkehrsabgaben; die Aufftellung und möglichfte Durchfuͤhrung 
des Grundſatzes: 

daß ſaͤmmtliche Erzeugniffe des Bodens und der Induſtrie beis 
der Staaten (nur Tabak, Salz und Spielkarten ausgenommen) 
in dem oben bezeichneten Landgebiete mit der unbefchränfteften 
Freiheit ſich bewegen könnten; 
die Tariffäge für Einfuhr und Ausfuhr, welche nur mit beider: 
feitiger Einwilligung erhöht werden dürften (vorbehaltlich 
jedoch Verbrauchsabgaben); den Tranfitverfehr, die Grundfäge, welche 
bei Entwerfung der Zollreglements angewendet werden follten (bemers 
kenswerth wegen ihrer Liberalität); die Ernennung und die Ge: 
fhäftsführung von Konfuln. 

d. einen Separatartifel, den Tranfit der preußifchen Tuche nach Aſien bes 

treffend. 
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Rußland verpflichtet fih namentlich, Eeine andere Artikel zu verbieten, 
als bei der Einfuhr: i 
delle von Meerfägen, einzelne Sorten Pelzwerf, Ruſſiſche Bank:Affignas 
tionen und Sceidemünze; 
bei der Ausfuhr: 
Pferde, Muſſiſche Münzen und Bank: Affignationen. 
Preußen behielt fih nur vor: die Ausfuhr der Schaafwolle unterfagen 
ju dürfen. 

Der Tarif von 1819 blieb nur 2; Sahre in Kraft und feine Stelle 
nahm der Tarif vom 12. März 1822 ein, mit feinen übermäßig hohen 
Zellfägen, enthaltend: 

verbotene Artikel, bei der Einfuhr 301,. 
bei der Ausfuhr 22; 
zollfreie Artikel . resp. 135 und 839. 


Die nachftehenden Zufammenftellungen enthalten zur Bergleichung auch 
die entfprechenden Tarifſaͤtze Deftreihs und Preußens. 
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a. Fuͤr Einfuhrgegenftände 


Muſſiſche Oeſtretich iſche Vreußiſche 
Zölle, 













Bezeichnung. 







ıGaquajın 


Verzoll⸗ 
Maahfiab. 


pf. Fri I. far. Mankhas, ler. l; r. 


392 6 Zelrgt. Zelan. 4 





te —F 
3: Baumwale, robe fee, 3 Quar.Abgabe 
p. Zoll · Ctr. 80 Kop. Aifig. 


afkwift, weiß ... * t.| 165 | — jarringe Dre ont} dito || 35 






























Baumm. —— verboten. 
gewöhnt... . . | dito 483110 _ Be dito 50i— 
Indigo ...... dito 82 6 — dito | —I15 
Seide, robe . . . frei, jedoch Ba sYbgabel dito 8 dito 15 
von p. ei Aſſig 
verboten 
—— e⸗ F Rn 
wöhnt, j — Zoll⸗Ctr. on Er verboten. dito 100 
Wolle, roh .... dito u 18 6 | 301:Gtr. 3 9 frei, 
MWollgarn .. ... dito 23—J dito 8Zoll⸗Ctr. 6— 
Tücher, grün, weiß, s 
11 Wollengewebe . . ſſchwarz verboten, andere verboten, dito | 301— 
30ll»-Etr,] 133/10 
Bl Bein ........ Orboft. | 3515 | — I ER Debofe | 
NEN — 1 4 Zoll-Etr, | 101 — 
30l:Gtr. |) #2 —. EEE Si 
verboten, dito 4— 
a ee 2 3 verboten, dito u— 
verboten. verboten. 
— Zoll⸗Ctr. ‚2 Zoll⸗Ctr.) 2) 


198la8 ....... verboten. — Se 17 | dito | u 


Mauerfteine | 1000 Sit _ | — 11000 Std.|—| 9,1000 Std‘) 1I— 
Senf ...... verboten. Zoll⸗Ctr. 4 4 3o0ll⸗Ctr. —-15 


















Pferde ...... are Pa N era |2|- | era | ılıo 
Butter ...... — Zoll⸗Ctr. 1110 Zoll-⸗Etr. 215 
AGeſchirre, Fayence | 301-Ctr.| 123383 | — verboten. dito 4 — 
25 B Shufer verboten, 208 vom W. dito —10 
:= Hol.. — J 58 vom W. dito | —I15 
AMRoggen ..... Scheffel | “ 91 — -- I eiee| — 3 
BlSerhe ...... ee le er 
Weitzen ... ie Fi = ul: Yes 
iR — 
Hafer ....... = = = — ll s — 4 
3Perlgraupen u, dgl. verboten. Zoll⸗Ctr. |— 


ee Zoll Ctr. 2 
— —e Stuͤck 110 


frei «Str. 
oll-Chr. | 3110 dito 8— 
J—— ig ——— 






Lein⸗ un. Hanfgewebe gem, Zoll⸗Ctr. 183239 — | — 
—— Ochſen „| Stüd 
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b, Für Ausfuhrs®egenftände. 











F Ruſſiſche Oeftreichiſche Vreußiſche 
Bezeichnung. Zölle. 
—— et. f | pf. | rennt, —E r. Maakab. a.! far. 
Uztahs, roh ..... Zoll. Ctr. {ZI ol] verboten. got-Ctr. —|10 
Danf, roh ..... dito I —| 10— verboten. dito | — 10 
MHanfſaat ...... Scheffel |} _ 1% Scheffel | —| 2 | Scheffel | — | 14, 
Akeinſaat ...... re ee feel, 
Sldanfil ....... 300-Gtr. | = Zoll⸗Ctr. —| A feet. 
bReindl ......° ; dito II—| —i— dito — 4 frei. 
auwerk ...... dito ZIEH dit — 431 fie, 
Sec tuh ..... frei. Pfd. — 4 frei. 
HOHER ...... frei. = — 4 frei. 
101Talg........ Zoll⸗Ctr. —2—3oll⸗· Ctr 4 frei. 
u Getreide ...... Scheffel ZI El) dit —— frei. 
ARE ........ =» A. dito |— 4 feet, 
13Eiſen (Stab-) .. . frei, dito — 4 fret. 
14Rupfer, rohe... . . | 30l:Etr. T ie dito | —i16 frei. 
Islyelwert ...... dite DI gm. | 3 fech. 
isſ Wachs ....... dito | 11 a zomeee | | | feet 
177Bottafhe ...... dito | —| 49 bite 1 — 1 frei, 
18Schweineborſten .. | Dito * — bite | —i— frei. 
islOdute ........ dito 18— | Stüf | Ey soll. Ctr. 1120 
MREeder . ....... frei. Zoll. Etr. Ein | frei. 


Außerdem die Duarantaine- Abgabe und 103 vom Zollbetrage zum Beſten der 
innern Schifffahrt. 


Die Gründe diefer durchaus unerwarteten, unerfreulichen Maafregel 


entwicelt ein halboffiziellee Artikel in der nordifchen Biene folgendergeftalt: 


Das bekannte Kontinentalfuftem brachte in dem Manufakturbetrieb eine 
fehr weitgreifende Veränderung hervor, deren Folge ein allgemein angenom: 
menes Schutzſyſtem war. Vorher hatte England faft den ganzen Kontinent, 
namentlih Deutfchland und Rußland, mit den Erzeugniffen feiner Fabriken 
verforgt, und im Austaufch dagegen rohe Produfte, namentlih Korn jeder 
Art genommen. Während der Zeit, wo der Kontinent für England ges 
ſchloſſen war, erreichte der Aderbau in demfelben eine fehr hohe Stufe der 
Vollkommenheit, und als beim Abfchluß des allgemeinen Friedens die eher 
maligen KHandelsverbindungen wieder angefnüpft wurden, bemerkte man mit 
Erfiaunen, daß die Verhältniffe und Bedürfniffe ſich verändert hatten: 
Deutſchland werlangte von England nicht mehr fo viel Waaren, und Eng 

4 
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(and holte nicht mehr fo viel Korn aus den nördlichen Häfen. Was jollte 
Rußland thun? Sein ganzer Reichthum beftand in Korn und rohen Er: 
jeugniffen; es mußte den Manufakturſtaaten tributpflichtig werden, d. 6. 
ihnen das Recht überlaffen, den Preis für ihre Waaren und die Ruſſiſchen 
rohen Produfte feftzuftellen, oder es blieb nichts uͤbrig, als felbft Manus 
fafturiften zu werden. Die Lage war fchwierig: die Regierung wählte den 
mübhjfeligen, aber richtigen Weg zur Befreiung Rußlands von dem fremden 
Manufaktureinfluß, indem fie einen ſchuͤtzenden Tarif annahm. Eng: 
fand verbot die Einfuhr Nuffifhen Korns, alle deutfhe Staaten fchloffen 
fih nah und nad gegen die Einfuhr fremder Manufaktur: Erzeugniffe 
durch fchügende Zölle, und alle fpefulirten auf Rußland, wo (zwifchen 1815 
und 1822) Fabrifen und Manufafturen in fehr ſchwachem Zuftande waren. 
Damals ftürzte eine Fräftige Maafregel, nämlich der Tarif des jahres 1822, 
die Berechnung der Fremden, und erwedte die Ruſſiſche IThätigkeit: man 
mußte die fremde Einfuhr in allen Zweigen der Induſtrie erfeßen, und fo 
erhoben fich fchnell Fabriken und Manufakturen aller Art. Mit väterlicher 
Sorgfalt, fowie mit großer Klugheit und Freigebigfeit unterftüßte die Re— 
gierung den erften Anfang, und half mit Kapitalien, Freijahren, Beloh— 
nungen und Privilegien nah: im Laufe von 15 Jahren machte Rußland 
unglaubliche Fortfchritte und fam fo weit, daß ed dann fchon den innern 
Markt faft mit allen Waaren, nicht nur der erften Nothdurft, fondern felbft 
des Lurus verfah. — 

Der Bertrag über den Verkehr Preußens mit den der Ruſſiſchen 
Herrſchaft unterworfenen Theilen des alten Polens vom 3. Mai 1815, und 
deffen nähere Ausführung in dem Vertrage vom 19. Dezember 1818, hatte 
eine fo fchöne Tendenz und hatte dem nachbarlichen Verkehr bereits fo 
mancherlei Bortheile gebracht, daß der durch den Ukas vom 12. März; 1822 
gemachte Ruͤckſchritt Rußlands zum alten Prohibitivfyfteme um fo fehmerz: 
licher traf. Zwar war es nicht etwa feindlihe Stimmung gegen ‘Preußen, 
welche diefe Maafregel veranlaßte, fondern die bei der Ruffifhen Regierung 
geltend gemachte Ueberzeugung, daß nur auf diefem Wege die Ruffifhe und 
polnifhe Sinduftrie erhalten und gefördert werden fönne; allein in den 
Wirkungen wurde dadurch nichts geändert. Rußland hielt fid berechtigt, 
von den früheren Verträgen abzugeben, Preußen fcheint dieſe Anſicht ge: 
theilt zu haben; neue Unterhandlungen wurden deshalb angefnäpft und 
das Refultat derfelben war der unter dem 11. Diärz 1825 auf die Dauer 
von 9 Jahren errichtete Handels: und Schifffahrts: Vertrag, worin die 
Deftimmungen des Wiener Vertrages vom 3. Mai 1815 

unter gegenfeitig zugelaffenen, jedoch bedeutenden Einfchränfungen, 
zue Ausführung gebracht werden follten. 

Aus dem Inhalte diefes Vertrages muͤſſen wir die wichtigften Bes 
ſtimmungen fhon deshalb hervorheben, weil fie als das Hoͤchſte zu betrach⸗ 
ten find, was Rußland im Einklange mit feinem angenommenen Verfehrs: 
fofteme zugefteben zu können glaubte: 

Art. 1. Die Unterthanen der beiderfeitigen Regierungen werden, in 
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Briehung auf Verkehrs; Verhäftniffe, in dem anderen Staate den Anger 
börigen deffelben gleich geachtet und behandelt. 

Art. 2. Wollen fie in den Städten ihre Waaren an einen Nicht: 
bürger verfaufen, jo müffen fie fi dabei der Vermittelung eines Bürgers 
der betreffenden Stadt bedienen. 

Art. 3. Entrepot⸗, Stapelreht: und andere ähnlihe Abgaben, welche 
niht noch beftehen, können nicht wieder hergeftellt werden. 

Art. 4. Hinſichtlich alles deffen, was die Fluß: und Kanalfchifffahre 
betrifft, finder unbedingte gegenfeitige Gleichſtellung der beiderfeitigen Unter; 
thanen ftatt. 

Art. 5. Die Benugung der Weichfel, des Niemen und ihrer Zuflüffe 
ift frei von Abgaben. 

Art. 7. Deide Regierungen erfennen in vollem Umfange 
die Vortheile, weldhe die Annahme des Grundſatzes vollftän: 
diger Handelsfreiheit und eines von übermäßigen Abgaben 
defreiten Verkehrs gewähren wuͤrde. Allein Berhältniffe, 
deren DBefeitigung untbunlih ift, verhindern die fofortige 
und vollffändige Anwendung diefes heilbringenden Syftems, 
weshalb die beiden Regierungen, um ihre wohlmwollenden 
Abfichten nihe im Zweifel zu laffen, über die Annahme der 
nachfolgenden Beffimmungen fid vereinbart haben. 

Art. 8. Jede der beiden Mächte behält fih das Recht vor, hinſichtlich 
der Ausfuhr, nad dem von ihr angenommenen Handelsſyſteme Beltim: 
mungen zu treffen. 

Art. 9. Der Einfuhrbandel aber wird nad den allgemeinen Be; 
fimmungen der beftehenden Tarife behandelt, ohne daß die mit anderen 
Staaten bereits getroffenen, oder noch zu machenden Stipulationen in Ans 
fpruch genommen werden fönnen. 

Art. 10. Ruſſiſches und polnifdyes Getreide, mittelft der Weichfel und 
des Niemen nah Preußen geführt, darf nur den näher bezeichneten geringen 
Abgaben unterworfen werden. 

Art. 11. Wird auf anderen Wegen Getreide nah Preußen geführt, fo 
unterliegt foldyes den dort beftehenden Tarifjägen. Für das nach Rußland 
und Polen gebrachte preußifche Getreide werden die Säge der dortigen Tarife 
erhoben; jedoch dürfen die polnifhen Tariffäge auf eingeführs 
teg preußifches Getreide, die Abgaben welche polnifhes beim 
Tingange in Preußen erlegen muß, nicht überfteigen. 

Art. 12. Die Ruffifhen Zollfiellen zu Yourburg und Polangen 
werden zu Zollämtern erfter Klaſſe erhoben und dürfen alle nicht verbotene 
Artikel einführen laffen, mit Ausnahme jedoch des Rums, Arraks, Brannt: 
meins, der Tuche, Halbtuche und des Kaſimirs. 

Art. 13. Auf der Grenze zwifchen Preußen und dem Königreich Polen 
foflen 12 polnifche und 10 preußifhe Haupt⸗Zollaͤmter beftchen. 

Art. 14. Diefe polnifhen KHaupt:Zollämter können alle nicht vers 
iotene Gegenftände einführen laſſen. 
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Art. 15. Eine genügende Zahl von Zollämtern zweiter Klaffe foll außer: 
dem errichtet werden, um den Eleinen Grenz: und nachbarlihen Verkehr zu 
erleichtern, weshalb auch einzelne Gegenftände, als: Kräuter, Heu, Stroh, 
grüne Gemuͤſe, friſche Fische, Eier, Mitch, frifhe Früchte, Torf, Brennholz 
u. f. w., frei von allen Eingangs: oder Verbrauchs: Abgaben fein follen. 

Art. 16. Der gegenfeitige perfönlihe Gefchäftsverkehr und Markt— 
befuch ſoll moͤglichſt erleichtert und das Mähere deshalb nach gemeins 
famer Verabredung durd) ein befonderes Reglement beftimmt werden. 

Art. 17. Der Durchgangshandel, einerjeits über die preußifche Grenze 
vom baltifhen Meere bis zur Meichfel einfchließlih, andererfeits die Häfen 
Danzig, Elbing, Königsberg und Memel berührend, foll nur den (in einem 
befonderen Anhange) beftimmten preußifhen Abgaben unterworfen fein. 

Art. 19. Der Tranfit durh das Königreih Polen in allen 
Richtungen bleibt durchaus frei von Abgaben. 

Art. 21. KHinfihtlih des Tranfits auf der Straße von Brody nach 
Ddeffa bleiben die Beftimmungen des Ukas vom 14. Auguft 1818 in Kraft. 

Art. 23, Sollte nach Ablauf der neunjährigen Dauer diefes Vertrages 
eine Verlängerung deffelben nicht gefchehen, fo dienen demungeachtet 
die Srundfäße, auf weldhen der Wiener Vertrag vom 21, April 
1815 beruht, hinſichtlich der Schifffahrt und des Handels zur 
ferneren Richtſchnur. 

indem Rußland gegen das Ausland fih immer mehr abſchloß, 
ordnete es gleichzeitig feine Eommerziellen Beziehungen zu denjenigen Theilen 
des Reichs, welche eine abgefonderte Verwaltung hatten. 

Zu diefem Zwecke erfchienen die Reglements für den Handel mit Finn; 
land vom 1. Auguft 1822 und 23. Januar 1824; mit dem Königreiche 
Polen vom 1. Auguft 1824 und 12. November 1831 (15 pCt, auf pol: 

aniiche Fabrifate); mit Transfaufafien vom 3. Juni 1831; mit Beſſ— 
arabien vom 17. Februar 1825 und 1831. 

Mährend wir mit Finnland, Polen und Transkaufafien ung weiter 
unten befonders befchäftigen werden, ift hinfihtlih Beffarabiens nur bier 
zu erwähnen, daß dieſer Landestheil vor dem Jahr 1831 (mo folder in die 
allgemeine Zollverwaltung der übrigen &Statthalterfchaften gezogen wurde) 
eine doppelt fo große Ausfuhr nach Rußland gab, als die Einfuhr von dort: 
her war. Die Ausfuhr hatte nah dem Durdfchnitt der Sjahre 1823 bis 
1830 einen Werth von jährlih 4,000000 Rubel (davon die Hälfte auf 
Nindvieh, 4 auf Getreide); die Einfuhr von 1,750000 Rubel (wovon die 
Hälfte gemünztes Geld). 

Auch Verfügungen zur befferen Bewachung der Grenze gegen Schmugges 
lei fallen in diefe Zeit. Dahin gehört: die Organifation der Grenz⸗Zoll⸗ 
wace durch den Ukas vom 5. Auguft 1827, welche an ber europäifchen 
Grenze aus 4 Brigaden, 7 Halb-Brigaden und 2 Geparat: Kompagnien, 
zufammen aus 31 Rompagnien befteht, die 6 Brigades KRommandeurs, 31 
KompagniesKommandenrs, 119 Auffeher, 156 Auffehergehülfen, 2018 Grenze 
teiter, 1227 Sußwächter und 37 Schreiber zählt, deren gefammte Befoldung 


53 





ober aus Staatsfaffen nur 239182 Rubel Papier (73747 Rtl.) beträgt. 
Die Bezirke für die Brigaden find Jurburg, Grodno, Radziwiloff, Du: 
broffary „ für die Halbbrigaden Petersburg, Neval, Riga, Libau, Odeſſa, 
Theodofia, Taganrog, und für die Separat:Kompagnien Archangel und 
Kertſch⸗Jenicale. 

Als eine Chier nur beilaͤufig zu erwaͤhnende) hoͤchſt unangenehme Seite 
des Ruſſiſchen Zollmefens find das Schwanfen in den Tarifbeftimmungen und 
die fteten und häufigen Abänderungen von Zollfäßen zu betrachten. Diefer 
Umftand macht zugleih das Auffinden der Zeitabichnitte in der Gefchichte 
der Zollgefeggebung ſchwieriger; da jedoch die wichtigften Aenderungen, feit 
1822, in den Jahren 1826, 1836 und 1841 gefhahen, fo wollen wir diefe 
Eintheilung fefthalten. 


4) Unter der Wegierung des Kaifers Nikglai, 
feit 1826. 


Vorgaͤngig aber ift zu berichten, daß, nad dem Ableben des Kaifers 
Alerander, am 26. Dezember 1825 der noch jeßt regierende Kaifer Nikolai 
Paulowitſch den Thron beftieg. Diefem erwarb der Frieden mit Perfien zu 
Turkmantſchay am 22. Februar 1828 die Provinzen Eriwan und Nachitſche—⸗ 
wan von einem Flächeninhalte von 500 D.: Meilen, welde durd den Ukas 
vom 2. April 1828 unter dem Namen New Armenien dem Ruſſiſchen Reiche 
einverleibt wurden; zugleid erlangten die Ruſſen das ausfchließlihe Recht, 
das Eafpifhe Meer mit Kriegsjchiffen zu befahren. Der bartnädige lebte 
Krieg mit den Türken wurde dur den Frieden zu Abdrianopel am 14. Sep: 
tember 1829 dahin entfhieden, daß, außer einer beträchtlihen Geldentſchaͤdi— 
gung für die Kriegskoften, die Feftungen Anapa, Poti, Adalzis und Aſchal— 
falafa an der Grenze des türfifchen Kleinafiens und Armeniens mit dem 
Ruffifhen Armenien und den Eaufafıfchen Provinzen vereinigt wurden, in 
einem Territorium von 103 Q.Meilen. 

Demnach umfaßt jeßt: | 

das europäifhe Rufland . . . . "72861 AM. 
das Königreih Polen .» .» ... 293 + 
das aflatifche Rußland .„ » . . 270950 $ 
das amerifanifche Rußland . - » 17500 5 
das ganze Reich alfo 363604 Q.M. 

Der im Jahre 1826 erſchienene offizielle Tarif enthält für die ftüher 
berworgehobenen Einfuhrs Artikel folgende (auf preußifche Münze reduzirte) 
Säße: 
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Mr Maaßſſab. 
Mıl.- ESgr. 
1 Rohzuckerr 00. 30ll-Gtr, 25 
2 Kaffee . . ee dito | 12 
3 1Baummolle, be fkrei, jedoch Quar.-Abgaben 
per 30l-Ctr| — | 3 
4 |Twift, weiß . = dito 16| 5 
5 PBaumm. Baste, grrokhnlice ß dito 86 | 0 
6 Indigo EZ dito 12 | 38 
7 ide, robe ei —— —* aben 
per Zoll⸗Ctr. 10 
8 Seidenwaare, gemdbnlihe . - . 30ll-Str. (m u 
9 Wolle, rohe * * * ® dito 4 2 
10 |Wollgarn . .. dito 2315 


11 Wollengewebe 


Tücher, grün, weiß, 
ae — — andere 


Zoll⸗Ctr. 3138 10 
12 Wein eo 0 1 8. tt 2 2 8 8 0 Drboft. 
13 Thee ee —— — — 
14 Fruͤchte 300.Gtr. | 113 
. 15 Tabak, rob dito a J 
16 Blei dito — 11 
17 Eal⸗ dito 2 
i züt..... dito = 
19 Glas verboten, 
© |Mauerfteine, Daceine, ‚gebrannte 1000 Städ.| — | 16 
21 jScenf . . . verboten. 
22 Wide. ©»: ee Sengfe frei, andere 
per = d. | n | — 
23 Butter . 2 2. .% rbote 
24 Geſchirr, Favence- . 3011-Gtr. | 12 138 
25 ⸗ dvyfer-⸗ verboten. 
26 ⸗ Holz⸗ verboten. 
2RMoggen Scheffel. J 
3 Gerſte. .-. P = a 
29 Weiten > = = 
30 Hafer .er ee“ 5 2 9 
31 Perlgraupen u. dergl. verboten. 2 
32 Leinen⸗ n Hanfgewehe, aemdhn. Zoll⸗Ctr. 250 | — 
33 Bullen, O — Stuͤck. — [19 
34 ISteinfoblen . i frei, 
35 Branntwein, ord. . verboten, 


Diefer für ſaͤmmtliche europäifhe Grenzen Rußlands beitimmte Tarif 
(äßt 142 Artikel bei der Einfuhr frei und verbietet 286. Ein Vergleih mit 
dem Tarife von 1822 zeigt, daß bei 15 Artikeln das Einfuhrverbot durch 
einen hohen Zoll erfegt ift. Abgefehen von einzelnen fortwährend gemachten 
Tarifs Veränderungen und Erläuterungen erſchien im Anfange des jahres 
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1830 ein umfangreiheres „Verzeichniß der Waaren, welche zur Einfuhr 
„fernerbin erfaubt, und einiger erlaubten, für welche die-Zollfäße erhöht oder 
„vermindert worden.” 

Bon den Artikeln, weiche wir hervorgehoben haben, finden fich darin: 
Baummolle, Baummollenfabrifate, Seidenwaaren, Wolle, wollene Zeuge; 
bei dem Zolltarife von 1836 werden die Abänderungen bemerklic gemacht. 
An den Erläuterungen zu jener Verordnung heißt «8: 

Die erfchienenen Veränderungen im Tarife haben folgende offizielle Zwecke: 

1) Die Verminderung der Zahl der verbotenen Artikel überhaupt, infofern 
es ohne Nachtheil geſchehen kann; 

2) der Koutrebande entgegen zu ſtehen. 

3) Die Fabriken, bei gehörinem Zollfhuß, Muſter zu fchaffen, fie mit 
den Fortſchritten anderer Länder gleichzeitig befannt zu maden, ihre 
Nacheiferung zu erregen, und ihre Ideen überhaupt zu bereichern. 

4) Das Gebiet ihres Abfaßes zu erweitern; denn, wenn auch eine Eleine An: 
zahl höherer Lurusartifel, die ohnedies auf verſchiedene Art ins Reich 
fommen, vorerft für die Hauptſtadt aus der Fremde fommen müffen, 
fo öffnet fich doch zugleih den eignen Fabriken der Markt von ganz 
Rußland für neue frinere, anziehende Artikel, denn die Mode muß in 
die entfernten Provinzen nothwendig etwas fpäter gelangen. An die 
unbaltbare dee, dem Lurus entgegen zu arbeiten, ift dabei nicht ge: 
dacht werden; in jedem Fall aber werden die Ruffifhen Fabriken das 
Publikum mit den höheren Lurusartifeln wohlfeil verfehen können. 

5) Auf einige Artikel ift der Zoll erhöht worden, weil die Erfahrung be; 
wieſen, daß die Ruffifhen Fabriken fonft nicht beftehen können, mehrere 
find höher oder niederer belegt, um Ungleichheiten des Tarifs ferner 
aufzuheben. 

Geldvortbeile find nicht in Betracht gekommen, und da die veränderten 
Tariffäpe entweder nur Zulaffung von verbotenen Waaren betreffen, oder 
wenig bedeutende Segenftände, fo ſchien es nicht nöthig, diefe Verordnung 
früber befannt zu machen. — 

Dur den Ufas vom 11. Movember 1831 gefhah ein neuer Schritt 
zur Erſchwerung der Einfuhr ausländifcher Waaren, denn die Zölle von 34 
Artikeln wurden zum Theil bedeutend erhöht, darunter die auf Indigo, Kaffee, 
Baumoͤl, Wein, Zuder. ’ 

Außerdem wurde verordnet, daß — von allen Einfuhr: 
waaren ein Achtel Zufaßzoll eryoben werden folle, das iſt aber: 
mals 12% pCt Erhöhung. Hinſichtlich diefer Zuſatz-Prozentgelder find 
fpäter folgende Vorſchriften ertheilt: 

1) Zum Zollbetrage find die Quarantainegelder (laut der Verordnung vom 
7. juli 1800 für die Einfuhrwaaren 2, für die Ausfuhrmaaren 1 
Kopeke Silber vom Rubel der zu entrichtenden Zollabgabe) und über: 
dies noch der achte Theil der ganzen Summe binzuzurechnen. Die 
Keller: und Padhausgelder und andere ähnliche Gebühren für Waarens 
lagerung bleiben auf dem bisherigen Fuß. 
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2) Die Zufag: Prozentgelder werden nicht erhoben: von Korkholz, Kork: 
pfropfen, Schwefel und den im befondern Berzeichniffe benannten 
Apotheferwaaren, mit Ausnahme des weißen und gelben Arfenifs und 
der in den Tarif aufgenommenen Apstheferwaaren. 

3) Die Accidenzien find vom einfachen Zolle, die Zufaßprogentgelder nicht 
mitgerechnet, zu erheben. Der fünffahe Zol für erlaubte, feit der 
Herausgabe des Verzeichniffes vom 11. November 1831 heimlich einge: 
führte Waaren muß mit Hinzurehnung der Zufaß:Prozentgelder ein: 
getrieben werden. Die verfchiedenen fonftigen- Strafgelder find nach 

. Grundlage der bisherigen Verordnungen zu erlegen. 

4) Der Zufaßzoll von einfommenden Waaren wird in allen Häfen und 
Zollämtern längs der europäifchen Grenze nach diefem Tarif erhoben. 

Nachträglich ift zu erwähnen, daß aud von den zur Ausfuhr ber 
ftimmten rohen Produkten, laut Ukas vom 22. März 1818, zum Beiten 
der inneren Schifffahrt, 10 pCt. vom Betrage des Ausgangsjolles erhoben 
werden. Endlid werden noch in Archangel, Odeſſa, Theodofia, Taganrog, 
Ismail u. f. w. zum Beſten der Städte und zu anderen Zweden, von 
Eins und Ausfuhrwaaren befondere Gefälle (nicht Schifffahrtss oder 
Hafen: Abgaben) erhoben. 

Durch Kaiferlihen Ukas vom 18. Dezember 1836 wurden mehrere 
ausländifche Waaren, deren Einfuhr bisher verboten gewefen, erlaubt und 
der Einfuhrzoll von einigen anderen Erzeugniffen der ausländifchen Fabrik: 
Induſtrie heradgefegt. Der Ukas felbit lautet folgendermaaßen: 

„Bei beftändiger Beobadhtung des Ganges der Manufaktur; und 
Fabrik Induftrie in Unferem Reiche haben Wir mit Vergnügen wahrgenoms 
men, daß die Wirkſamkeit der firengen, zu ihrer Zeit nothwendigen, fchüßen; 
den Maaßtegeln jeßt, bei der rafhen Verbreitung diefer Induſtrie, ers 
mäßigt werden kann, nicht allein ohne Nachtheil für die ferneren Erz 
folge derfelben, fondern auch in der Ueberzeugung, daß die Eröffnung für 
den Eingang ausländifher Fabrifate feiner Qualitäten, gegen verhältnißs 
mäßige Zollabgaben, die produzirenden Klaffen, vermittelft der Anregung 
eines nüßlichen Wetteifers, zur fortwäahrenden Thaͤtigkeit aufmuntern wird. 
In diefer Abſicht haben Wir für gut befunden, in den gegenwärtig beftehen: 
den Tarifverfügungen verfchiedene Abänderungen zu treffen, einerfeits durch 
die Erlaubniß der Einfuhr einiger bisher verbotenen Artikel, andererfeits 
durch Verminderung des Zolles von denjenigen Artikeln, deren Einfuhr ers 
leichtere werden kann, ohne Nachtheil für die einheimischen Produktionen. 
Indem Wir das auf diefen Grundlagen vom Finanzminifter verfaßte und 
im Reichsrath geprüfte Verzeihniß nebſt den Vorfchriften beftätigen, und 
diefelben biebei dem dirigirenden Senat zufommen laffen, befehlen Wir, 
zur Bekanntmachung und Ausführung derfelben die gehörigen Verfügungen 
zu treffen.’ 

Aus dem hierauf folgenden „Verzeichniß der ausländischen Waaren, 
deren Einfuhr erlaubt, und folder, von welchen der Zolljag vermindert 
oder verändert wird,” heben wir wiederum die früheren Artikel hervor: 
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Mit Zurechnung bon 121 pCt. 





E - Einfuhr⸗ Gegenflände, oder 3 des Zolbetrages, 
Maaßflab. | Mit. |&ar. 
14Rodiuder .... >. . . | 20:Gtr, 10 | 28 
ee 1 A a ar dito 19 | 12 
3 1Baummolle, rohe : . 2... |rei,jdoh QDuar.-Ubgaben 

per 30ll-Etr] — 125 
47Twiſt, weiß . Z0ll-Gtr, 21 | %6 
5 Baumwollene * geoböntiche dito 100 | — 
6 u ren ; dito 1815 
7 ie rohe een ffrei, jedoch Duar,- Abgabe 
per 30ll-Etr, 7110 
8 |Scidenwaaren, gewöhnliche. . . JZoll⸗Ctr. 37 
Wolle, rohe . ». 2 2 0 + dito 5| 15 
10 Wollgarn * — * * . a + ” dito 26 5 
11 IBollengevoebe . -» © 2 0 0. | Tücher ſchwarz, grün, 
weiß verboten, andere 
Zoll Ctr | 
IR 0 ee Othoft. 41 
13 —* Calle befiere Sorten) . verboten. 

g 14 N ichte PanEr ae" Te Tee TomEL ame Se: Ge Zoll⸗Ctr. 2 
15 Tabat/ 2 ...... | dit I 
u dito — ı 
lach ... dito 7 
18 Zink .% Per er “0. . dito : = 
19 Glas verboten. 

20 Mauerfeine, Dachfleine, "gebrannte 1000 Stüd.| — | 18 
IT BAER pfd. 20 
2 . A BL a ——— Hengiie frei, andere 
per Stüd.] 36 | 10 
tee ee Zoll⸗Ctr. 185 
Geſchirre, Bavence- Br dito 14 | 18 
23 ⸗ dpfer.... dito 14 | 18 
2 5 De 500, verboten. 
_ 13 N. 117. Scheffel. > er 
23 Gerfie * * * “ . ” . * “ ® = er = 
29 Weltzen * ” * ® * . 2 r * z = = 
30 Hafer . . [ * “ . * — Ing J * nn 
—— 7 

31 Beinen- und u. dergl verboten. 

32 Keinen» und Hanfgenehe, gewbönt. Zoll⸗Ctr. 216 | 20 
33 Bullen, ODdfen . i Stud. — | 21 
34 I1Steintoblen . . . . 2»... i frei. 

35 Branntwein, ord. . -... verboten. 


Der Tarif ift am 1. Januar 1837 in Kraft getreten; die Zahl ber 
bei der Einfuhr verbotenen Artikel wurde dadurd auf 203 vermindert, 
die Zahl der zollfreien auf 148 vermehrt. Außerdem wurden 23 Artikel 
vom Ergänzungegolle ad 125 pCt. befreit, darunter namentlich Kaffeebohnen, 
Blei und geringe Sorten Thee (Ziegelfteins und Luganthee). Herabge— 
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ſetzt wurde die EingangsıAbgabe für Pferde von per Stuͤck 54 auf 36 Rtl. 
10 Sgr. und für gewöhnliche Leinen und Hanf-⸗Gewebe von pro Zoll: Etr. 
250 Rtl. auf 216 Rt. 20 Sgr. Unter den verbotenen Artikeln ift 
Butter gegen 18 Rel. 5 Sgr., Töpfergefhirr gegen 14 Rt. 18 Sgr. Eins 
gangszoll pro Eer. geftatter. Hinſichtlich aller übrigen vorbenannten Ge; 
genftände hat eine Tariferhöhung flattgefunden. 

Wenn wir aus_unferm allgemeineren Geſichtspunkte die Tarife 
von 1822 und 1836 mit einander verglichen, fo können wir feine erheb: 
liche Abweichung von dem angenommenen ftrengen Abfperrungsfpfteme wahr: 
nehmen. Nur fehr wenige Einfuhrgegenftände find feitdem zollfrei gewors 
den, oder in den Zöllen ermäßigt; die große Mehrzahl aber ift mit höheren 
Eingangsabgaben belegt. Zwar wurde in diefem Zeitraume die Zahl der 
verbotenen Artifel um faft 100 vermindert, allein die an die Stelle des 
Verbots getrerenen Abgaben find in der Negel fo übermäßig hoch, daß die 
reife der inländifhen ähnlichen Fabrifate fehr hoc, oder. die ähnlichen 
inländifhen Waaren fehr mangelhaft fein müßten, wenn eine Konkurrenz 
denkbar fein fol. In Rußland ſcheint man jedoch ganz anders hierüber zu 
urtheilen, wie der nachitehende Auszug eines Artikels der nordifhen Biene 
vom Jahre 1537 beweift. Nachdem berichtet worden ift, weshalb die 
Ruffifhe Regierung den Ausfchliegungs:Tarif von 18522 angenommen habe, 
beißt e8 ferner: 

„Diele, wenigfteng die dabei perfönlich Intereſſirten, glaubten, dies müffe 
„ewig fo bleiben, die weiterfehende Regierung erkannte aber die falfche 
„Richtung, welche unfere Induſtrie nahm, und bemühte ſich, durch alle ihr 
„zu Gebote ſtehende Mittel fie auf eine andere Bahn zu bringen. Die eins 
„heimiſche Induſtrie hatte bald Großes geleifter in der Quantität, aber 
„nur felten binfihtlih der Qualität der Erzeugniffe, und da die 
„Fabrikanten feine Konkurrenz mir Fremden zu fürdten hatten, fo wurden 
‚fie Außerft nachlaͤſſig. Umfonft ordnete die Regierung Induſtrie-Aus— 
„ſtellungen an, belohnte diejenigen, welche ſich ausgezeichnet hatten, durch 
„Orden, Medaillen und Titel, die Fabrifanten bewiefen, daß fie fo gute 
„ Erzeugniffe liefern Fönnten, als die Fremden, aber dieſe Beweiſe be; 
„ſchraͤnkten fi ficts auf die geringe Anzahl Waaren, melde zur Ausftel: 
„tung gefchickt oder in einigen Magazinen der Hauptftädte aufgeftellt wur: 
„den; die große Maffe der Waaren, welche in die Gouvernements und 
„auf die aſiatiſchen Märkte fam, war ſchlecht und nachlaͤſſig gearbeitet, fo 
„daß oft feldjt die ruſſiſchen Bauern fie nicht wollten, troß der Wohlfeil: 
heit. Die guten Ruſſiſchen Waaren waren dreimal fo theuer, als die 
„fremden gleiher Qualität. — Bei dicfer Lage der Dinge mufte erftens die 
„Einfuhr einiger früher ganz verbotenen geftattet, und zweitens der Zoll 
„auf alle diejenigen berabgefegt werden, welde entweder für uns noth— 
„wendig, oder deren wohlfeile und gute Bearbeitung wegen Mangels an 
„rohem Materiat und an Mafchinen, melde die Arbeiten erleichtern und 
„wohlfeiler machen, in Rußland nicht wohl möglih war. In diefer Abs 
„ſicht erhielt der Tarif vom Jahr 1822 zum erftenmal im Jahre 1826, 
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„zum zmeitenmal am 6. Dezember 1836 einige Zuſaͤtze. Wir find gar 
„nicht der Anfiht Derjenigen, welche behaupten, Rußland fei ein ader: 
„bauender Staat, und fönne und dürfe Fein Manufakturftaat fein. Diefer 
„allgemeine Sag ift an und für fid grundfalfh, denn jeder Staat muß, 
„wenigftens bis zu einem geriffen Grade, zugleih Manufafturftaat und 
„Aderbaustaat fein, d. h. felbft die Erzeugniffe feines Bodens verarbeiten; 
„dann braucht ein Staat wie Rußland weder die Konkurrenz der F:emden, 
„noch felbfi die Feindfchaft der Manufakturftaaten zu fürchten, denn indem 
„er das inländifche rohe Material verarbeiter, bleibt er flets von dem Frems 
„den unabhängig. Dei der Bearbeitung fremder roher Ereigniffe dagegen 
„und bei feiner noch fhwachen Bevdlferung würde fi Rußland, wern durch 
„irgend einen Zufall fein rohes Material mehr eingeführt würde, der Ge: 
„fahr ausfegen, feinen Manufakturberrieb ftoden und eine Menge feiner 
„Arbeiter unbefchäftigt zu fehen, was bei Fabriken, welche die rohen inläns 
„difhen Stoffe verarbeiten, nie der Fall fein kann. Lebtere Bemerkung 
„beziehe ſich namentlich auf Seide und Baumwolle, in welcher Hinſicht 
„man erft darauf denfen muß, der Erzeugung des rohen Materiald mehr 
„Ausdehnung zu geben. Die Erlaubniß der Einfuhr feidener und baums 
„wollener Stoffe gegen Bezahlung eines hohen Zolls ift darum noch im: 
„mer eine von der Klugheit gebotene Maafregel, denn fie fann unfere 
„Fabriken nicht ruiniren, und verhindert doch das fchlimmfte aller Uebel, 
„das Meonopol, indem fie die Fabrifanten nöthigt, gute und fhöne Waaren, 
„was fie bei dem hohen Zolle leihe chun können, wohlfeiler zu liefern, als 
„die Fremden; dann find die Konfumenten nicht mehr genöthigt, fchlechte 
„Waaren zu kaufen. Daffelbe läßt fi) von allen denjenigen Waaren fagen, 
„welche man gegen Bezahlung eines Zolls einführen-darf, und es ift ſo— 
„mit für jeden einleuchtend, daß der neue Tarif niht als eine 
„Syftemsänderung zu betradhten if. — Die Regierung bar mit 
„großen Koſten verfhiedene Arten von Fabriken und Manufakturen er: 
„rihter, einzig in der Abfiht, um zu zeigen, daß ausgezeichnete Erzeug: 
„miffe geliefert werden Eönnen: die Glas- und Porzellanwaaren unfe 
„rer Eaiferlihen Fabriten, unfere Tapeten nah Art der Gobelins, die 
„„‚ Erzeugniffe unferer Jumelenfcleifereien find auf einen hohen Grad 
„von Wollfommenheit gebracht; aber der Staat tritt gern den Privaten 
„den Rang im Kandel ab, denn der Verfchleiß diefer Fabriken iſt ohnehin 
„geſichert, er will nur einen Werrftreit in der Kunſt erwecken, und opfert 
„gern den BBortheil auf, dem Privatperfonen fo eifrig nachjagen. Als Be: 
„weis hievon können die legten Zufäge zum Tarif dienen, welde die Ein; 
„fuhr von Induſtrie-Erzeugniſſen geftatten, welche auch von kaiſerlichen 
„Fabriken geliefert werden. Würden die Waaren in den Privatfabrifen 
„in fotdyer Vollkommenheit geliefert, wie in den Faijerlihen, fo wäre es 
„gar nicht noͤthig geweſen, den Tarif zu ändern. Wir haben viele Gegen: 
„fände, gegen welhe wir feidene und baummwollene Gewebe eintauſchen 
„können: wir innen Millionen feinwolliger Schaafe, tübetanifher Ziegen 
„und dergleichen erwähnen, und obwol die Schaafzucht bei uns noch Feinen 
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„befonderen Grad der Vollkommenheit erreicht hat, fo fabriziren wir ſchon 
„recht gute Tücher. Diefer Induſtriezweig ift tuͤchtig vorangefchritten, weit 
„bier die Konkurrenz mit den polnifhen Tuhmanufafturen 
„ſtattfand. Wir fännten die ganze Welt mit Leinwand, verarbeiteten Haͤuten 
„und Saffian verfehen, aber diefe Induſtriezweige find bei ung faft im Verfall, 
„und einige gute Fabrifen reihen bei weitem nicht für Rußland, ja nicht 
„einmal für beide Hauptftädte aus; es ift eine Schande für uns, daß die 
„ Engländer die Juchten aus unferem Lande führen und verarbeitet zuräds 
„ſchicken. Der jegige Tarif arbeitet darauf bin, ſolchen Uebelſtaͤnden ab: 
„zuhelfen.“ 

Fuͤr jetzt wollen wir aus dieſer Deduktion nur die zwei Thatſachen 
feſthalten, daß 

1) ungeachtet 14jaͤhrigen Monopols, außer den kaiſerlichen, nur ſehr 
wenige Fabriken hinſichtlich der Qualitaͤt ihrer Waaren Fortſchritte 
gemacht haben, und daß die fortgeſchrittenen ſolche ſind, welche eine 
fremde Konkurrenz dazu zwang (z. B. die Tuchfabriken); 

2) der neue Tarif nicht als eine Syſtemsaͤnderung zu betrachten iſt; 
eine Erklärung, welche auch amtlich mehrere Male abgegeben ift. 

Der Vertrag zwifhen Rußland und Preußen von 1825 war bereits 
1834 abgelaufen; er wurde dann zwar noch auf ein Jahr verlängert, und 
man verfuchte bis zum Jahr 1837 eine Verftändigung beider Staaten über 
die widerftreitenden Anfichten und Syntereffen; allein keine Verhandlung 
gab ein Refultat, weil Rußland felbft die geringen Abweichungen von feinem 
Ausfchliefungsfpfteme, welche jener Vertrag enthält, als nachtheilig für 
feine no mit vielen Schwierigkeiten Eimpfende Gewerbthaͤtigkeit betrachs 
tete. Im Sahre 1834 beftanden daher feine andere vertragsmäßige Ber 
flimmungen über den Grenz und Handelsverfehr, als die, weldhe in dem 
Vertrage vom 3. Mat 1815 enthalten find. Diefe beziehen fi jedoch, wie 
oben erwahnt ift, nur auf die zum alten Polen gehörig gewefenen Pros 
vinzen beider Staaten und find binfichtlich des Eins und Durdfuhr:Handels 
fo allgemein gehalten, daß zu ihrer Ausführung fpezielle Verabreduugen uns 
erläßlih waren. Der Mangel dieſer fpeziellen Beftimmungen geitattete 
ſchon in den nächften Sjahren von Seiten der Ruffifhen Regierung Maaß— 
tegeln, welche den Verkehr noch ungleich mehr erfchwerten, und wir müffen 
darüber bier einige Worte einflechten: 

Wie bereits erwähnt, veranlaßte der Ukas vom 12. November 1831, 
die Erneuerung der Handels: Verbindungen zwifchen dem eigentlichen Ruß— 
land und dem Königreich Polen betreffend, eine Abänderung der bis dahin 
beftandenen Einrichtungen, indem dadurch namentlich die Beftimmung ges 
troffen wurde, daß alle ausländifhe Waaren, die aus Rußland nah Polen 
oder aus Polen nach Rußland verführt werden, abgefehen von dem bereits 
in einem derfelben entrichteten Zoll, noch den für die Einfuhr aus einem 
diefer Länder in das andere feftgefegten Zoll zu erlegen haben. 

Ungleich nachtheiliger noch auf den Verkehr wirkte die Verordnung vom 2. 
Mai 1838 im Königreich Polen, durch welche, unter Aufhebung des bisheriger 
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Wegezolls, eine neue Lands und Waffer sRommunikationsabgabe eingeführt 
worden ift. Der Zweck gedachter Abgabe ift in diefer Verordnung aus— 
drücklich dahin ausgefprochen, daß felbige, außer den bisherigen im Budget 
zur Reinigung der Ströme überwiefenen Einnahmen, dazu dienen folle, die 
nöthigen Fonds nicht nur zur Erhaltung der bisher eingerichteten Land» 
und Waller: Kommunikationswege, fondern auch zur Anfegung neuer, insbes 
ſondere zur Reinigung der Haupifluͤſſe, hauptſaͤchlich der Weichfel, zu be; 
ſchaffen. &o lange diefer Zweck nicht gänzlich erreicht iſt, fol diefe Abgabe 
von allen Fahrzeugen und Gütern, fowol beim Ausgang als beim Eingang 
in Das Königreich Polen an deffen Grenzen, vom 1. Januar 1839 ab, ers 
boben werden. Der jener Verordnung beigefügte Tarif der neuen Strom; 
und Wegeabgabe enthält (auf preuß. Münze reduzirt) folgende Poſitionen: 

J. von jedem Pferdee. 1R— Sgr. — Pf. 


2. von jedem Stuͤck Hornvieh . 5 1 — 5; 
3. von jedem Stüd anderen Viehs. — 2 3 65 
4. von jeder Fuhre BrennboH . 2 2: 21 1 65; 
5. von jedem Stuͤck Bauholz, Maften, Balfen — » 1 ı 8; 
6. von allem andern Holze für das Shod . — : BE s; — ; 
7. von jedem Schiffe, Fähre und mit Segeln 

verfehenen Fahrzeuge > 2: 2 22 Ba ı —; 
8. von jedem platten Weichfelfhiffe - » »- - 115 ss — ; 
9. von jedem Kahn ohne Maft, Fifchkaften —- 1 ; — ; 
10. von jedem Bogel . » 2 2 2 2 2. = — — 2; 


von jedem wilden Thiere, 
wenn e8 Iebendig - 2 2 2... 1 — 
wenn 8 toddt. — —15 5 _, 
11. von jedem zum Handel eingeführten Schlits 


ten auf Feden.. 2 L:B ss <<; 
ohne Federn es DB 1 — ⸗ 
12. vom Koretz Getreide aller Art . . — — Ay 
13. vom Centr. Getraͤnke — 1er 2 3 6 
14. von jedem Stück nicht bearbeiteter Metalle, 
EN a ee A 
15. für jeden Etr. Woll — — 565 ı — ı 


16. von allen anderen trodenen und flüffigen 
Laften, ausgenommen Nr. 18,, 
für den Er. beim Eingane — » 15 — — 
beim Ausgange — s 7: 6% 
17. von jedem über die Grenze Reifenden 
a. für jede Droſchke und Schlitten... — : WM :; — ; 
b. jede halbbedeckte Chaiſie.. ls — ı — 3 
ec. jeden ganzbedeten Wagen . ». » . 1:10 : — ⸗ 
18. Heu, Stroh, Früchte, Kochwaaren, Milchwerk, frifches Fleifch, Thon, 
Erbdarten, Kreide, entrichten blos vom Pferd oder Stüd, womit 
fie befördert werden, die Abgabe. 
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Die Abgabe von den Transportmitteln, Fahrzeugen, Pferden 2. wird 
nicht gezahlt, wenn folche zugleich von den Transportgätern entrichtet wird. 
Sie muß aber von beiden erlegt werden, wenn die Transportmittel zugleich 
zum Handel beftimmt find. Tranfitogäter erlegen die Abgabe blos beim 
Eingang. 

Gleichzeitig trat eine neue Örenzbewahungsart ind Leben, weiche den 
Eintritt in das Nuffiihe Polen nody mehr erfchwerte, fogar für Menfchen, 
weil nun der Ausweis durch eine Legitimationskarte nicht mehr genügte, 
fondern ein Pay und das Michtabweihen von der Zollſtraße erfordert 
wurden. 

Der erfte umfaffende Zoltarif für das Königreih Polen ift im 
Jahre 1823 publiziert, feitdem aber vielfach ergänzt und erweitert. Die aus 
Deitreih und Preußen nad Polen eingehenden Waaren, infofern ſolche erlaubt 
find, entrichten beim Eingang in diefes Land den allgemeinen Eingangszoll, 
den Verbrauchszoll, die Erpeditionsabgabe, die Stempel, Siegels und Ploms 
bengebühren, die Gebühren für Zollquittungen, Beſcheinigungen, Begleit: 
fcheine, Urfprungsattefte, die Winde: und Waagebühren, Miederlagsgelder, 
den Zufchlagszoll, die allgemeine Lands und Wafferfommunifarions: Abgabe, 
zufammen 15 Abgaben. Der allgemeine Eingangstarif enthält die große 
Zahl von 546 Pofitionen, deren jede einen oder mehre Handelsartifel be: 
trifft, Davon find unter 203 Pofitionen verbotene ©egenftände, deren 
Einfuhr aber gegen den im Tarife feftgefegten, unerreihbar hohen Licenzs 
zoll bei Erlegung der anderen nad lmftänden fonfurrirenden Abgaben, 
unter befonderen zu begründenden Ausnahmefällen und aus Ruͤckſichten ge: 
gen gewiffe Perfonen; von der Regierungs:Kommiffion zu Warfchau, mittelft 
jedesmaliger genauer Eingangspäffe bewilligt werden kann. Doch ift die 
Einfuhr aller im Tarjfe nicht benannten Gegenftände unbedingt verboten, 
und diefe dürfen, wie fie innmer heißen mögen, auch nicht gegen Licenzzoll 
eingebracht werden (Reffr. vom 13. Februar 1823). Befreit vom Eingangss 
zolle find nur die unentbehrlihen Kleidungsftüde welche fremde Reiſende 
bei ſich führen, die fchon gebrauchten Haus:, Handwerks: und Fabrifges 
räthe, ferner lebendes und todtes Inventar der Einwanderer, eine gewiſſe 
Quantität Mundvorrath fremder Schiffsführer und der zu ihnen gehörigen 
Schiffsmannfchaften. Auch werden auswärtige Kriminal-Unterfuchungsaften 
und die mit denfelben an die Landesgerichte zur Tharbeftandserhebung ein: 
gehenden objecta delicti bei Beobachtung der vorgefchriebenen Förmlich: 
keiten nicht mehr verzollt (NReftr. vom 15. Juni 1827), fowie durch eine 
Deklaration vom 5. April 1827 beftimmt ward, daß die Leihen der Vers 
ftorbenen gegen befondere zu bezahlende Bubernialpäffe über die Landes; 
grenze abgabenfrei ein: und auspaffiren dürfen. Unter obigen im Eingangs: 
tarif aufgeführten 546 Artikeln iſt die abgabenfreie Einbringung fremder 
Hengſte und unbedeckter Fohlen geftattet. Auch können Brennholz, Strauch: 
werk und Befen aus Preußen, ferner ordinäre Bretter, welche auf Schif⸗ 
fen zum Verdecken der Ladungen unentbehriih find, preußifhe Schiffe, 
weiche Frachten nach Polen einführen oder dort abholen, frifche Seßpflanzen 
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von den tm Tarif nicht ausgefchloffenen Färbefräutern, Gras, Heu und Stroh 
aus Preußen, frifches Gemuͤſe aus Preußen, die Fuhrwerke der Fremden, 
weihe über Die Grenze reifen, frifches Federvieh und Kleinwildprer aus 
Preußen, Lehm, Mergel und Sand aus Preußen, abgabenfrei nach Polen 
und Rußland eingeführt werden. Doc find auch alle diefe Gegenftände nur 
von dem Eingangs: und Konfumtionszolle, nicht aber immer von den andern 
Abgaben befreit. Außer diefen Gregenftänden find nody 342 im Tarif aufges 
führte Artikel, jedoch gegen einen Eingangs; und Konfumtionszoll, welcher 
meiſt den ſtrengſten Verboten gleich zu achten ift, einzuführen erlaubt. 


Sowie in Betreff des Cinganges von Waaren feſtſteht, daß alle im 
Eingangstarife nicht aufgeführte Gegenftände verboten find, fo ift im Ge 
gentheil ruegen des Ausgangs von Waaren beftimmt, daß alle im Ausgangsı 
tarif nicht aufgeführte ‚Segenjtände ausgeführte werden koͤnnen, und frei 
von allem Ausfuhrzolle find (Verordnung vom 26. Novbr. 1822). Der 
allgemeine Ausgangstarif enthaͤlt 147 Pofitionen; davon enthalten 13 Pos 
fitionen Ausfuhrverbote Es ift danach die Ausfuhr Ruffifher Bankaſſigna⸗, 
tionen, eichener und anderer Baumrinden, Binfenmatten, Emaille, roher 
Seide, Feldfteine aus den Gouvernements Plozk und Mafovien nad 
Preußen (fonft zahlt der polnifche Kentner Felditeine 4 Gr.), Knoppern, 
Flechtwerk von Stroh, Ruthen, Wurzeln, Ruffiiher Kupfermünzen, Eifen: 
erz, Abfall von Leder, Pergament und ‘Papier, Feilfpäane von Gold und 
Silber, Lumpen, Eicheln und Eſel unbedingt verboten. 


Die im Ausgangstarif verzeichneten Gegenftände müffen den Ausgangs: 
zoll entrichten, gleidyviel, ob folche inländifhen oder ausländifchen Urſprungs 
find, und diefem Eonfequent ift durch ein Reſkript der NRegierungs: Kommif 
fion zu Warſchau vom 3. Septbr. 1825, Nr. 48 262 beftimmt, daß davon 
auch die im Artifel 15 des preußifchen Handelsvertrags vom 11. März; 1825 
ausdrücklich ausgenommenen Sachen nicht befreit fein follen. 

Dei den zu entrichtendem Abgaben find der Eingangs, Konfumtionss und 
Licenzzoll zu unterfheiden. Der Eingangszoll wird für die Gunſt, daß die 
Waare über die Örenze eingebracht werden darf, erlege. Der Konfumtions 
zoll bei der Einbringung wird entrichtet, damit die Waare im Lande zu ſteuer—⸗ 
freier Berwendung verbleiben und dem Eigenthümer zu ungehinderter Verfü: 
sung übergeben werden fann. (Vgl. $. 26 Verordnung vom 26. Nobr. 1822.) 
Daß es dabei ein Ängftlihes und endlofes Numeriren, Signifiziren, Siegeln, 
Plombiren, VBerzeihnen, Spezifiziren und fpezielles Befchreiben der einzelnen 
Baaren giebt, ift der ganzen Einrichtung angemeffen. Der Licenzzolt iftin 
der legten Kolonne des Eingangstarifs ausgeworfen, wird für die unter 203 
Pofitionen deffelben als verboten bezeichneten Waaren, wenn deren Einfuhr 
ausnahmsweiſe gegen Licenzpaß geftatten worden, erlegt, und vertritt den 
Eingangs; und Konfumtionszoll. Da alle im Tarif oder defien Sachregifter 

niht benannte Waaren verboten find, fo ift verordnet, daß fie auch gegen 
Licenzen nicht eingebracht werden dürfen, Werden Waaren letzterer Art eins 
geichwärzt, fo ift beftimmt, daß ſolche im Fall des Betreffens einen Defraus 


} 
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dationgzoll erlegen, welcher nad den hoͤchſten Sägen des Licenzzolles für 
Waaren ähnlicher Art abzumeſſen ift. Die Erpeditionsabgaben zerfallen: 

1) in die Stempel:; 

2) in die Siegel: und Plombengebühren (für jeden auf die Maaren auf 
gedrücten Stempel, für jeden Siegelabdruck werden 6 Pf., für jede 
größere an ein Eollo Waaren angelegte Plombirung werden 2 Sgr., 
für jede Eleinere 6 Pf. entrichtet); 

3) in die Quittungss und 

4) Befcheinigungsgebühren (für eine Zollguittung werden 10 Pf., für 
eine Befcheinigung eben fo viel, für einen Begleitfchein 2 Sgr. 6 Pf., 
für ein Urfprungsatteft 10 Sgr. entrichtet); 

5) in die Windes und 

6) Waagegebühren. Es werden für jeden Centner ein: oder ausgehender 
Waaren an Windegebühren 1 Sgr. 10 Pf., an Waagegebühren eben 
fo viel, und zwar fowol bei den Srenzzollämtern, als den Konſumtions⸗ 
zollämtern erhoben. 

7) Miederlagsgelder mit 2 Sgr. 6 Pf. werden blos beim Konfumtions- 
zollamte zu Warfchau erhoben. 

8) Der polnifche Zufchlagszoll ift gemäß Verordnung vom 26. März 1834 
vom 1. Sjuni deffelben Jahres ab bis dahin 1854 eingeführt, und es 
foll damit eine Anleihe von 10 Millionen polnifhe Fl., welche zur 
Unterftäügung der bei dem leßten Aufftande ruinirten Bürger aufge: 
nommen worden, verzinft und getilgt werden. Er beträgt 63 pCt. 
von allen fowol bei'm Eingang als Ausgang an der Grenze des Ks 
nigreih8 Polen, mit Ausnahme der Ruffifchen Angrenzung, wo ein 
befonderer, bereits erwähnter Zufchlagszoll eingeführe ift, zu erheben: 
den Zolls und Erpeditionsgebühren, und ift ohne Rüdfiht auf die 
Seringfügigkeit der Nummern jedesmal einzuziehen, 


Als DBeifpiele einige Pofitionen des Zolltarifs für das Königreih Polen: 
Kaffe . -» » » » . pr. 100 Pfd. poln. 10081. — Sr. 


Raffinirter Zuder . . dito ve — 
Dergl. aus Preußen . dito BI — ; 
Heine 2 2.0. dito 1,15 ; 
. Wein, in Gebinden . pr. Garnec 4cß — ⸗ 

s in Flafhen .. pr. Flafche 21 — 4 
Kid .» .: 2 20.0» pr 100 Pfd.poln. 3; 10 ; 
Rattun, mei . . . pr. Pfd. 5: 235 5 

s kouleurt . .» dito 11ls 15 — 
Baumw. Garn, weiß . dito — 25⸗ 
Baumwolle, rohe .. dito — 2— 
Sn ...:..:.: me 100 Pfd. 3 — ⸗ 


(126 Pfd. poln. = 110 Pfd. preuß.; 1 51. oder 30 Gr. poln. 
= 5 ©gr.) 
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Unter dem 19. Juni 1840 wurde vom Abdminiftrationsrathe des Koͤ⸗ 
nigreichs Polen eine am 1. Septbr. in Kraft getretene Verordnung erlaffen, 
weihe man als eine Milderung des bisherigen Syſtems bezeichnete, weil 
dadurch der im $. 5. der Verordnung des Fürften Statthalters vom 26. 
Novbr. 1822 in Betreff der Anwendung des Zolltarifs aufgeftellte Grund: 
faß, dag die Einfuhr aller im Tarif nicht aufgeführten Waaren verboten 
fei, aufgehoben und dafür ein Syſtem der Zoll:Affimilirungen eingeführt iſt. 
Dem Prinzip nad) iſt die neue Einrichtung allerdings ein Fortfchritt, in der 
Sache felbft aber eben fo hemmend als die früheren. Eine Korrefpondenz 
aus Oberſchleſien, in der Leipziger Allg. Zeitung, vom 6. März 1841, fagt 
über diefe Maafregel Folgendes: 

Zuvoͤrderſt ift es überall bei den vielfachen bisherigen Zöllen und Grenzs 
abgaben und den großen Beläftigungen, welchen man bei Weberfchreitung 
des MRuffiich polnischen Grenzkordons ausgefegt war, verblieben. Die Be: 
günftigung foll nur darin liegen, daß, mit Aufhebung des früheren Einfuhr: 
verbots aller im Tarif nicht aufgeführten Artikel, die Einfuhr diefer Artikel 
für zum Theil außerordentlih hohe Zölle, zugleich mit Geftattung der gröf: 
ten MWeitläuftigkeiten und Erfhmwerungen, erlaubt worden ift. Die bisher 
verbotenen Waaren follen nämlich bei'm Eingange nah Polen unter diejenis 
gen Pofitionen des bisherigen allgemeinen Tarifs Elaffifizirt und denjenigen 
Artikeln gleich verzollt werden, mit welchen fie ihrer Eigenfchaft nach die 
mehrſte Achnlichkeit haben. Sobald die Zollkammern die eingehende Waare 
Elaffifizire und den Achnlichkeitszoll derfelben ermittelt haben, find fie ver: 
bunden, unter Beifügung einer Waarenprobe, bei der Finanzfommifjion zu 
Warſchau die Prüfung und Feftfegung des Achntichkeitszolls nachzuſuchen; 
die Waaren: Eigenthümer dagegen empfangen, nad Erlegung des vorläufig 
ermittelten Zolls, ihre Waare, müffen aber, wenn fie Landes-Einwohner und 
der Zollfammer als wohlhabend befannt find, eine fchriftlihe Verpflihtung 
ausftellen, den fehlenden, von der Finanz: Kommiflion etwa zu erhöhenden 
Zollbetrag nachzahlen zu wollen, wogegen alle Andere, insbefondere auch 
die Fremden, eine baare Geldfaution oder annehmbare Buͤrgſchaft, nach 
Gurfinden der Zollfammer, zu beftellen gehalten find. Finder die Finanz: 
Kommiffion bei Eingang der Waarenproben, daß die Waaren einen Artifel 
der Landesinduftrie berühren, fo tritt fie mit der Negierungsfommiffion des 
Inneren Behufs Prüfung und Feftfegung des vorläufigen Zollfages in Be: 
rathung. mm entgegengefegten Falle beurtheilt fie felbft den in Antrag ge: 
brachten Zollfag, verfügt nach Umftänden die Rückgabe der fchriftlichen Ver: 
pflihtung oder fonftigen Kaution, die Herauszahlung oder Zuzahlung des 
Zofies. Die im Tarif ausdruͤcklich als verboten bezeichneten Segenftände find 
(mit einigen Ausnahmen) von der Erlaubniß, gegen Aſſimilationszoll eingeführt 
werden zu Eönnen, ausgefhloffen, und die Zollfammern follen für unrichtige 
Kiaffifizirung der Waare zur firengften Verantwortung gezogen werden. 

Auf die Modifikationen, welche auch das Ruſſiſch⸗polniſche Zollweſen, 
durch den vor einigen Monaten abgeſchloſſenen Vertrag, hinſichtlich des preus 
fiihen Staats erfahren hat, werden wir fpäter — und wenden 
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uns zunächft nieder zu den Aenderungen, welche der Ruffifche Tarif feit 1836 
erlitten bat. 

1) Durd Ufas vom 16, März 1838 murde abermals ein Verzeichniß 
ausländifcher Waaren veröffentlicht, deren Einfuhr erlaubt, oder von welchen 
der Zollfaß vermindert oder verändert war. Won den Artikeln, welche wir 
hervorgehoben haben, finden fid darin: 

Baummollene Waaren: 
pro Ruſſ. Pfd. 1 Rbl. 50 Kop. Silb. 


für 1 Zoll; Er, 193 Rtl. 24 ar. 
Seidene Zeuge, undurchfichtige: 

pro Ruf. Pr. — — j 

für 1 Zoll: Etr. 775 6 
Töpferwaaren: pro Pd . . A — : 5 

für 1 Zoll: Etr. n» 2 : 
Mollgarn: pp ..B 1: — ;: 

für 1 Zoll: Eer. 8: B ; 
Merino’s: pro Ruf. Pp. 2 2 — ; 

für 1 Zoll: Etr. 238; 2% 


2) Unter dem 12. April 1838 wurde ſowol auf den im Reiche — 
zirten, als aus dem Auslande eingefuͤhrten Rauch- und Schnupftabak aller 
Art eine beſondere Steuer gelegt. Die Tabaksſteuer wird durch einen 
Stempel nachgewieſen, der auf den Packeten angebracht wird. Der Verkauf 
unpraͤparirten Tabaks, ſei es in Blaͤttern oder Stengeln, wird allen Indi— 
viduen, die dazu kein Recht haben, unterfagt. Tabaks-Niederlagen können 
fünftig, nad ©rundlage dieſes Ukaſes, nur Kaufleute der 3 erften Gilden 
und die mit Zeugniffen zum Handel verfehenen Bauern befigen. 

3) Die dur den Erlaß vom 7. März 1819 verfügte zollfreie Ausfuhr 
von Taumerf ift auf 3 Jahre verlängert, unter dem 5. April 1539. 

4) Durd Ukas vom 1. Auguft 1839 tft die Zollfreiheit des ausgeführ; 
ten Mehls und Schiffszwiebacks auf 7 Jahre verordnet, auch find zur Ber 
förderung diefer Ausfuhr Pramien ausgefegt. 

5) Die zollfreie Getreide: Einfuhr in die Oftfeehäfen ift für die Jahre 
1540, 1541 und 1842 durch verfchiedene Ukaſe geftattet. 

Die große Zahl der vom Finanzminifter erlaffenen Vorfchriften, Tarif 
Affimilationen betreffend, übergehen wir, 

Der noch jegt in Kraft befindliche Tarif der Örenzabgaben 
ift unter dem 28. Novbr. 1841 vom Kaifer vollzogen und der denfelben be: 
treffende Ukas lautet, wie folgt: 

„Auf die im Neichsrathe durchgefehene Vorftellung des Finanzminifters 
haben wir für nüßlid erachtet, zur größeren Bequemlichkeit im Zollges 
fhäfte und zur Erleichterung der Berechnungen bei der Zahlung der Zoll: 
gefälle, die bisher einzeln berechneten DQuarantainegelder (2 pCt.) und Zu: 
fchlagprozente (124) mit den eigentlichen Zollfägen zu vereinigen, und 
zu gleicher Zeit, dem jeßigen Standpunfte des Handels entfprechend, den “ 
Zoll von einigen Waaren zu erhöhen, von anderen zu ermäßigen, und 
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von den verbotenen Waaren diejenigen zu erlauben, deren Einfuhr der eiges 
nen Sjnduftrie nicht nachtheilig werden fann. Demzufolge haben wir dem 
Sinanzminifter aufgetragen, auf obiger Grundlage eine neue Ausgabe der 
Tarife für den europäifhen und kiachtaſchen Handel anfertigen zu laffen. 
Indem wir diefe Tarife, nachdem die gemachten Veränderungen im Reiches 
rathe durchgefehen worden, dem dirigirenden Senate überfenden, befehs 
in wir: 

I) den Tarif für den europäifchen Handel vom 1. Novbr. 1842 an in 
Wirkſamkeit treten zu laffen. 

2) Bon den bis zu den erwähnten Terminen in den Zollämtern befind: 
lichen noc nicht bereinigten Waaren foll der Zoll nach der bisherigen 
Srundlage erhoben werden. 

3) Der Tarif für die Holziwaaren, fo wie der aftatifche und kaukaſiſche, 
verbleiben, fo wie fie jegt find, in Kraft. 

4) Alle fpezielle, jegt nicht ausdruͤcklich abgeänderte Zollverordnungen, 
fo wie auch die für diefe Partie hinfichtlich des Königreichs Polen 
und des Großfürftenthums Finnland beftchenden Gefeßesvorfchriften, 
verbleiben auch für die Zukunft in Kraft. 

Der dirigirende Senat wird nicht unterlaffen, zur Erfüllung diefes die 

nöthigen Veranftaftungen zu treffen.” 

Die Wirkfamkeit diefes Tarifs erftreckt fih auf alle europäifche See: 
und Landzollämter und Zollhäufer, durch welche die Waaren:Ein; und Aug: 
fuhr erlaubt ift, mit Ausnahme derer auf der aflatifchen Grenze belegenen 
Zellſtätten, für welche es. befondere Tarife giebt. Für das transfaufafifche 
Gebiet ift diefer Tarif fo weit anwendbar, ald es das Neglement über die 
Einrichtung des Zolls und Handelsweſens in jenem Lande beftimmt. Für 
den Handel mit dem Königreih Polen und mit Finnland beftehen befondere 
Verordnungen und Tarife. 

Alle Zollämter und Zollhäufer für den europäifchen Handel werden in 
3 Ktaffen getheilt. Zollämter erfter Klaffe find diejenigen, dur welche alle 
auständifche Waaren eingeführt werden können, deren Einfuhr durch diefen 
Tarif nicht verboten, oder nur mit einigen Befchränfungen erlaubt ift. In 
Mefen Zollämtern ift der Termin zur Verzollung der Waaren auf 6 und 8 
Monate feſtgeſetzt. Einigen von ihnen iſt das Recht der Niederlage und 
Berfendung der Waaren nach andern Miederlagszollämtern, um fie dafeldft 
ja verzollen, geftattet. Diefen Vorrechten gemäß giebt es 2 Arten der Zoll: 
ämter erfter Klaffe. Zollämter erfter Klaffe erfien Ranges find zu St. Pe 
terssurg, Archangel, Riga, Libau, Ddeffa (Hafenzollamt), Theodofla, Tas 
zantog, Kertfch, Ismail, auch unter gewiffen Befhränfungen zu Reval und 
Mosfau. Zollämter erfter Klaffe zweiten Ranges find: Polangen, Furburg, 
Tauroggen, Radziwilow, Guſſaͤtinsk, Nomoflelisy, Skuliany, Reni, Odeffa 
(andjollamt). i 

Einzelne Waaren können nur über namentlich beftimmte Zollämter ein: 
führe werden, d- B. gefaßte Edelſteine, Glasſachen, Arraf, Rum, Franz: 

" kranntwein, Holz zu Möbeln, Holzwaaren, leinene und hanfene Fabrikate, 
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Gold⸗ und Silberwaaren, Stahl-⸗Galanteriewaaren, Pelzwerk, Perlen, Stöde, 
Seidenwaaren, Wollenwaaren. 

Die zweite Klaſſe begreift die Deklarations-Zollaͤmter, in denen alle 
zur Einfuhr in das Reich nicht verbotene und nicht ausdruͤcklich auf ger 
wiffe Zollämter befchränfte Waaren eingebracht werden koͤnnen; von welcher 
Zahl diejenigen, die im einem beigefügten Verzeichniſſe benannt find, in 
diefen Zollämtern verzollt werden koͤnnen; diejenigen Waaren aber, die in 
jenem Verzeichniffe nicht benannt find, muͤſſen nach Niederlags : Zollämtern 
abgefertige werden. Der für diefe Abfertigung und für die Verzollung der 

im Verzeichniffe benannten Waaren feftgefeßte Termin ift zwei Monat, vom 
Tage der Anfuhr der Waaren an gerechnet. Diefe Zollämter find: Breft, 
Uftilug, Eupatorta. 

Zur dritten Klaffe gehören alle übrige Zolämter und Zollhäufer, in 
denen die Einfuhr ausländifher Waaren erlaubt ift, und wo der Zoll für 
felbige im Lauf eines Monats entrichtet werden darf; allein auslaͤndiſche 
Waaren von hier nah anderen Zollämtern zu ſchicken, ift verboten. Diefe 
Zollämter und Zollhäufer werden, ihren Vorrechten nach, ebenfalls in 2 Un: 
terabtheilungen getheilt. 

Außer den nah Klaſſen abgetheilten Zollämtern und Zollhäufern giebt 
es noch einige für die Ein: und Ausfuhr von Waaren beftimmte; fodann 
andere, die befondere Beftimmungen haben und zu feiner Klaffe gehören. 

Alle Waaren, deren Ausfuhr aus Rußland in diefem Tarife nicht vers 
boten ift, Eönnen durch alle Zollämter und Zollhäufer der erften, zweiten und 
deitten Klaffe ausgeführt werden. 

Außer dem im Art. 1295 der Zollordnung (im Gten Bande der Gefep: 
fammlung) für die tranfito eingeführten Waaren feftgefeßten Tranfitzoll von 
30 Kopeken Silber per Pud brutto, wird nad früherer Grundlage ſowol das 
QDuarantainegeld von 2pCt,, ald aud der Zufchlagzoll von 124 pCt., ev: 
hoben. 

Diefer neufte Tarif verbietet die Einfuhr von 98, die Ausfuhr von 17 
Artikeln; zollfrei find bei der Einfuhr 131, bei der Ausfuhr 883 Artikel. Zu 
den Gegenftänden, deren Einfuhr verboten ift, gehören: 

Reife: Apotheken, Ruffifhes Bankogeld, Anweifungen des Reichs: Schag: 
amtes, Depofitenbillets und Reiches Kredicbriefe, 

(auch die Ausfuhr diefer Papiere unterliegt dem Verbote); ferner 

alle bedruckte Baummollenzeuge und Fabrikate, Nanking, genähte und be: 
fäumte Waͤſche (mit Ausnahme folder, die die nach Rußland kommenden 
Neifenden an fih tragen), alles Kriegsgeräth von Gußeifen und Eifen, 
(wie Kanonen, Mörfer, Bomben, Kugeln), Schnellwaagen und Gewichts 
maafe, Salanteriefahen (mit Ausnahme ftählerner und folcher, die zu den 
erlaubten gehören), goldene und filberne Treffen, Spiegel: und Spiegels 
glas, Negenfhirme, geheftete und Faufmännifche Komtoirbuͤcher, lederne 
Erzeugniffe, bedruckte Leinwand, Marmorgeräth mit bronzenen Verzieruns 
gen (zur See), Rohe, Stab; und Gußeifen, Tifhmeffer, Gabeln, Feuers 
zangen, Windbuͤchſen, alle ausländifhe Münzen von geringhaltiger Probe, 
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Pelzwerk, Seehundsfelle, alle aus Pelzwerk gefertigte Sachen, mit Aus: 
nahme von Müsen, alle Arten von Fußbekleidung (wie Stiefeln, Schuhe 
und dergf.), fertige Manns und Frauenfleider, Schiefpulver, Segeltuch, 
Porzelları - Gefchirr, Nindstalg und Talglichte, raffinirter Zucker jeder 
Sattung in Hüten, Stuͤcken und zerfhlagen, Talg in die am ſchwarzen 
und aforofchen Meere und an der Donau: Strömung belegenen Seehäfen, 
Ddeffa nicht ausgenommen, Damen:Kopfpuß (wie Hauben, feidene Hüte, 
Tofs und dergl.), gebadfenes Brod, Zwiebaf, Kringel, Equipagen (mit 
Ausnahme der von den Reifenden auf den Dampfichiffen mitgebradhten). 
Wie früber liefern wir eine Zufammenftellung der Tarifſaͤtze für die 
wichtigften Artifel, auf preußifches Gemäß und Geld reduzirt, fügen jedoch 
bier zur Wergleihung die entfprechenden Säße der neueften öÖftreichifchen 
und Zollvereinstarife hinzu. 
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Ein Ukas vom 9. Juli 1512 enthält folgende Beſtimmungen über die 
kunftigen Berhältniffe des Grenzhandels zwijchen den Ruſſiſchen 
und preußifdben Unterthbanen: 

1) Sn den Ruffiihen Sechäfen follen die preußifchen Kauffahrer den 
gleihen Begünftigungen in Entrichtung der Steuern, wie die Ruffis 
fhen, unterliegen. Diefe Begünftigung muß aber auch Ruſſiſchen 
Fahrzeugen in preußifchen Häfen zuſtehen. Die Küften- Schifffahrt ift 
von diefer Begünftigung ausgenommen, welde nur Ruffifchen Unter: 
thanen zugeftanden bleibt. Auch in den Seehäfen des Großfürften: 
thums Finnland foll eine gleiche Begünftigung den preußifchen Fahr; 
jeugen mit den finnländifchen zuftehen, fobald bei weitern Unterhand— 
lungen die finnifchen Fahrzeuge ein gleiches Recht mit den preußifchen 

erhalten werden. 

2) Zu nod) größerer Handels, Erleichterung follen, nach Grundlage der 
dem böchften Ukas beigelegten Etats, zwei Zollämter der dritten Klafle, 
dag eine in Kretingen, das andere in Neujtadt, mit denjelben Rechten, 
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wie fie dem Zollame in Gorſchdowsk zuftehen, angelegt werben. 
Der Finanzminifter hat Verfügungen zu treffen, daß diefe Zollämter 
unumgänglich zum 1. Januar 1843 eröffnet werden. 

3) Der Finanzminifter ift autorifirt, nächft diefen Zolämtern noch drei 
fi) dazu eignende günftige Uebergangspunfte zu eröffnen, diefe in der 

Folge auch, nad Maafgabe ihres Bedürfniffes, zu vermehren. 

4) Es ift die Anordnung zu treffen, daß die Landpolizei der an Preußen 
grenzenden Kantone Ruffifchen Unterthanen, wenn fie deren zur Webers 
kunft und Ruͤckkehr nach und aus Preußen bedürfen, Päffe auf eins 
fachem Papier, ohne jede Abgabe, durch die Zollämter und die beſon⸗ 
dern andern Uebergangspunfte, die zu benennen find, auf drei Tage 
augftelle, unter Beachtung der gehörigen Vorfichts : Miaafregeln. 

5) Zur Belebung der Grenzverbindungen und auf den Wunfch der preu— 
Fifhen Regierung find, mit befonderer Erlaubniß, an der Grenze felbft 
einige Märkte zum Abſatz beftimmter Gegenftände aus der landwirth— 
fchaftlihen und Gewerbe⸗Induſtrie anzulegen, wobei der Zoll von den 
auf ihnen nicht verfauften Waaren zu reftituiren ift. 

6) Um diefen gegenfeitigen Verbindungen noch einen größeren Aufſchwung 
zu geben, foll bei diefen Gegenftänden von einigen Erzeugniffen der 
Zoll herabgefeßt, von andern ganz gehoben werden, wie fie ein dem 
hoͤchſten Ufas beigelegtes Tarif: Supplement beftimmt. 

7) Den Zollamtern in Polangen, Tauroggen und Jurburg, wird das Recht 
jugeftanden, alle nad) dem europäifchen Tarif erlaubte Waaren eins 
zuführen. Ausgenommen find: Sandzuder, Rum, Arrak, franzöfifcher 
Dranntwein, Shamls aus der Türkei und Kafchmir, Erzeugniffe aus 
Gold und Silber. Sie find berechtigt, die eingeführten Waaren auf 
ſechs und acht Monate im Depot aufzuheben, wie dies im petersburg: 
fhen Zollamt der Fall if. Sollte jedoch künftig in den Kantons, die 
an die preußifchen Befißungen ftoßen, eine Zuckerfabrik angelegt wer: 
den, fo ift die Einführung von Sandzuder in zu beftimmender Quan— 
titär, mit Entrichtung des beftimmten Zolls, zu geftatten. 

8) Das Zollamt in Breft:Litomsf wird zu einem Zollamt erfter Kaffe er: 
hoben. Ihm werden die gleichen Rechte zugeftanden, wie den vorher 
gedachten drei Zollamtern. Es ift verpflichtet, zum Tranfit nach Odeſſa, 
unter gehöriger Garantie, alle Waaren zujulaffen, die aus Preußen 
durch das Königreih Polen kommen. 

9) Nah Ablauf des der lübeder Dampfſchifffahrts-Geſell— 
haft zuſtehenden Privilegiums, follen preußifhe Unter: 
thanen gleihes Recht mit Ruffifhen an der Theilnahme 
in Dampffchifffahrtliden Verbindungen zwifchen den See: 
bäfen beider Staaten haben. — Der birigirende Senat ift 
autorifirt, die von ihm abhängigen Anordnungen zu treffen. Beregten 
hoͤchſten Ukas hat Eontrafignirt der ———— General der Sn: 
fanterie, Graf Cancrin. 
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| Gleichzeitig wurde nachftehender Ukas an den Adminiftrationsrath des 
Königreichs Polen erlaffen: 

Art. 1. Mit dem 20. December 1842 (1. Januar 1843) follen die in 
den Gouvernementsftädten des Königreichs Polen beftehenden Kon: 
fumtionszollfammern aufhören und mit den nad Beduͤrſniß und Um; 
ftänden dazu beftimmten Grenzzollaͤmtern erfter und zweiter Klaffe 
vereinigt werden. 

Art. 2. Es merden beftimmt: zu Zollämtern erfter Klaffe Wieruſzow, 
Szcezypiorno, Slupce, Nieſzawa und Wierzbalow; zu Zollämtern zwei: 
ter Klaffe Praſchka, Peifern, Sluzewo, Luborzin. Alle andere an der 
preugifchen Grenze belegene Zollämter werden Aemter dritter Klaffe. 

Art. 3. Der Adminiftrationsrach des Königreihs Polen ift ermächtigt, 
aufer diefen Zolämtern noch zwei neue zur dritten Klaffe gehörige zu 
eröffnen, und zwei Grenzzollkammern erfter und zweiter Klaffe nad) 
Umftänden und Bedürfniffen zu verlegen. 

Art. 4. Für die neu zu organifirenden Grenzzollkammern und die Grenz: 
bewadhung wird der Adminiftrationsrath einen andermweit angemeffenen 
Etat entwerfen, und dabei die Auslagen für Erbauung neuer Amtss 
gebäude, Sehaltserhöhungen der Beamten und Verlegung der Zoll: 
fammern berüdfichtigen. 

Art. 5. Der Adminiftrationsrach ift ermächtigt, auf den Wunſch der 
preußifhen Regierung und im Einverftändniffe mit derfelben, in ge: 
wiffen Grenzftädten des Königreichs zur Erleichterung des Grenzvers 
kehrs Wochenmärfte einzuführen. Um den Umfaß der Erzeugniffe 
des Landbaues und ded Gewerbes zu befördern und zu erleichtern, 
fol für die auf folhen Märkten nicht abgefesten Produkte diefer Art 
die bei'm Kingang erhobene Zollabgabe erftattet werden, 

Art. 6. Zur Erleichterung des Handels, ſowol mit den fo eben erwähn: 
ten als andern Gegenftänden, foll der Grenzzoll von einigen ganz ers 
laffen, von andern ermäßigt werden. 

Art. 7. Die Regierungstommiffion der Finanzen und des Schages foll 
zur Erleichterung des Grenzverkehrs zwifchen Preußen und Rußland 
entlang der preußifchen Grenze Anordnungen nach folgenden allgemeis 
nen Örundfägen treffen: Eigenthuͤmer, deren Befigungen von der 
Grenze durchſchnitten werden, follen nad) den liberalften Grundfägen 
behandelt werden. Solche Befiger, deren Dienftleute und Unterthanen 
follen berechtigt fein, mit ihren Ackergeräthen, Erzeugniffen ꝛc., ohne 
Ruͤckſicht auf die Landesgrenze, bins und zuräcdzupafliren. Sie follen 
ferner beredtigt fein, von einem zum andern folder von der Grenze 
durchichnittenen Drte ihre Getreidevorräche und Erzeugniffe der Fabri; 
kation, obne Päffe und lediglich durch einjährige Legitimationsfarten 

fi ausweifend, berüberzuführen; Alles jedoch den Zöllen und anderen 
Abgaben unbeſchadet. Diefe Wohlthat bezieht fih aber nur auf felbft 
erbaute oder gefertigte Produfte. Es werden deren blos die Beſitzer 
der von der Dinnenlinie oder der Grenze durchfchnittenen Grundſtuͤcke 
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theilhaft werden. Es verfteht fih übrigens, daß die Schlagbäume 
folher Kommunifationswege unter doppelten Verſchluß zu ftellen find. 
Einen Schluͤſſel dazu erhält der betreffende Zollauffeher, und den ans 
dern der betreffende Örenzanwohner eines von der Grenze durchſchnit— 
tenen Grundſtuͤcks. Mißbraͤuche mit diefen Sclüffeln, befonders von 
Seiten der Zollbeamten, follen zur Unterfuhung und Strafe gezogen 
werden. Die Zahl der Grenzbeamten foll fo vermehrt werden, daß 
bei jedem Sclagbaume ftets ein Beamter von Sonnenaufgang bis 
Untergang angeftellt fein wird. 

Art. 8. Tranfitogäter, welche aus Preußen durch das Königreich Polen 
geführt werden, ſei es, daß deren Transport aus einem Theile des 
preußifchen Staats in den anderen über Polen erfolgt, oder daß ſolche 
an einem anderen Örenzpunft aus Polen wieder ausgehn, find befreit 
von jeder Abgabe. 


Art. 9. Die dur unfern Ufas vom +; April 1837 eingeführte Weber: 
ſchußſteuer von 1 Rubel 20 Kopefen für den Gentner alles von Ku: 
harsfini ab bis an's Frafauer Gebiet aus Preußen eingehenden Zuf: 
fers, fomeit er nicht der Tranfltofteuer unterworfen war, ſoll von dem 
Augenblife an aufhören, wo die Örenzjollämter von gegenwärtiger 
Verordnung Kenntniß erhalten. 


Art. 10. Bon dem Augenblicke an, wo Preußen die auf die Ausfuhr 
des Getreide und der Delfämereien über die Häfen des baltifhen 
Meeres aufgelegte Tranfitofteuer einer Modifikation unterworfen haben 
wird, fol aud die unfererfeits für die diesfällige Ausfuhr dagegen 
bewilligte Steuerverguͤtung aufhören. 


Art. Il. Da in Folge der Aufhebung der Konfumtionszollfammern die 
neue Einrichtung der Grenzzollämter an der ganzen Örenzlinie des 
Königreichs Polen Anwendung finden muß, fo ift der Adminiftrations: 
vath ermächtigt, aud an andern Stellen der innern Grenze Zollkam— 
mern erfter und zweiter Klaffe einzurichten und ihre Wirkfamkeit in 
Gemäßheit gegenmwärtiger Verordnung zu beftimmen. 


Bon den Artikeln, welche wir früher hervorgehoben haben, haben in 
Folge diefes Vertrages nachbezeichnete eine Ermäßigung der Eingangsabgabe 
erfahren, wie folgt: 
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De ee % Pfd. ;:;ı 736% 
Dferde . 2 2 202. Stüd 6 :ı 5 ı — — 
Butter - 2 2... Killer 1:58 5 95 
Geſchirr, Favence: - . dito 3 17 5 0 

: Töpfern . . dito 2 : 7: 65 

ur >| |: Pepe dito 4 25 6: 


Roggen. .» . . . . pro Scheffel — Rt. 8 Sur. 6Pf.\. + 
Gerſte dito — 18 : 6% = 
Weißen. . . ... dito — ; 2 9 :(2$ 
Hafer — dito — 6—666— 
Perlgraupen u. dergl. . dito —_— 1:18 316; 


Leinen: und Hanfgemwebe, 
gewöhnt. . ... Pfd. 116 — —⸗ 
Bullen, Odfen . . . Sıid —- ; 9 + 9% 
Indem wir jest zum Standpunkte der Zollgefeßgebung in der Ge: 
senwart gelangt find, laffen wir eine Zufammenftellung der verfchiedenen 
Tarife feit 1816 in Ruffifhen Gemäßen und nad) Ruſſiſchem Gelde nach— 
ftehend folgen, und fchließen diefen Abfchnitt mit den Worten der St. Pe: 
tersburger Handelszeitung : 
„Der Zwed des Allerhöchften Ukas vom 9. Juli d. J. ift fein anderer, 
„als der: zu zeigen, daß Rußland, ohne Rüdficht auf die Verunglimpfun: 
„gen in fo manchen Tagesblättern, freiwillig und ohne Anforderungen 
„von feiner Seite, gern das thun will, was zur Erleichterung des Ders 
„kehrs mit feinen Nachbarn beitragen kann, infofern es mit feinen In— 
„tereſſen zu vereinigen ift. Die Bewahrung diefer Sntereffen, fern 
„von ftreitigen Theoremen und Hoffnungen jenfeits des Horizontes, find 
„aber Völkerzwec und Regierungspflicht.“ 
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Anhang. Zufammenftellung der Einfuhr: und Ausfuhr, Abgaben der 
, Tarif Tarif Tartf 
Einfuhr » Brgenflänbe. bem 31, Wär 1816, vom X. Novbr. 1819. | vom 12, Mür 1622, 
Maakitab. |rbi.| ten.) pc. | Maafſtab. rbl.l for, | Maakflab. rbt. top. 




















Rohzucker ..... Pud F J Pud 2 150 
Kaffee » 2... 0. dito Ui — dito > |— 
Baumwolle, vobe . frei. frei, jedoch Qua— 


pro Pud 80 Kov. 


Twiſt, weiß .... Pud 250 Può |5 — 


Baummw.-Waaren, } Hr. | 1374 werboten.) 
ring Er \ Yud | 2150 | di | 2 0 
Seide, rohe frei. frei, jedoch Qua⸗ 


pro Pud 8 Rubel 
verboten. 









































Seidenwaaren, ge: - 
wöhnliche . % \ pr. 1198 | Dr. 4 zu 
Wolle, rohe... - Pud | —5 Pud |— [50 
Wollgarn ..... dito 2 — dito 17 20 
— 60 Tücher grün, weiß, 
MWollengewebe ... . Pr. = 40 | N — 
—55 — —— Drboft | 0) — | Srboft 30 1 
Thee ee Dr —1 * et = 
. 6 50) 
Fruͤchte ...... Pud \—bs | Pud —66 
ↄ mitẽ 
Tabal, roh dit | | dito e 
2 ———— dit | 231 dito — | 
Salz ........ dito — 15 dito 3 _ 4 
J— dito — 40 | dito | ee: 
— ru verboten. ran vers 
aueriteine ER B e 
0 desgl. Yrd. —!18 ver⸗— 
Herr fret, mit Ausnahme der Wallachen. | PR u u —8 
Butter....... verboten. Pud 180 ver— 
Geſchirr, Fayence— desgl. dito 160 Pud 14 1 
s öpfer= . desgl. dito | — 160 vers 
= Holje . . wverbot. i. d. Ofifeebäf.]| Pfd. ‚| —— 
Roggen ...... | Tſchw. — or | Tſchw. * 5 
2344 u 
Berfe 2.2.2... dito |) be 5 {| dito 31” 55 
A 3 |— 
Beten ...... dito & u dito Il 30 
Daft. 22:2... | | dito * 9 dito 
Perlgraupen u. dgl. | Pub | = 15) —| gu | 15" ver- 
Leinen⸗ u. Hanfge- > 
ee | verboten | pn. |-ko | gm. |2 |- 
Bullen, Ochfen . . frei. Stäf I — 60 Stud |— 160 
Steintoblen .... | Berkw. m 50 — frei. frei 
Branntwein, ord.. I Anker 10 — — I Anle | I — ver- 
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wichtigften Handelsartikel nach den verfchiedenen Tarifen. 


Zarif Tarif Tarif Ulas vom 9, Xuli 1842 
ven 18236, vom 18. Dechr, 1836, vom 28. Novbr. 1841., für Breußen. 


Mankhtab. | rbi. | fop. | Maaktiab. | röl. | tor. | Maakilab. | rbi. | ten. | Maaßfiab. b— 

















zur See eingef. 











| Außerd. 12! 2 u. 2pCt. 
Pud 2/8901 Pud 3 — JPud 3|80 
bito 6\—| dito 6 — dito 6 | 15 
gamıne bg. von | Desgleichen. dito — | 25 
ud 5t—I Pd 6 — dito 6 | 50 
Pfd. — 10 pPfd. — 701 pn — 83 
Pud 4 — Pud 5—Pud 5 | 80 
on 9. don |} Desgleichen, dito | 2] 60 
Ale ‚= ‚31 — 
an. 321 on. 81 am. 171: 
ud 11501 Pud 1/50) Pud 1) 
ito 7% dito 7120] dio 1713 
so 3 — m. 12) 90 | 
Drbsf |s6 36 ge Drboft | 36 | — | Orboft | 48 | — 
Dbosten * era verboten. 
Din | 60, Pud * 3 Pud * = — frei. 
dito altes dito Yo pesar. dito * = 
dito —ı a Bit | 21) dito | — 10 
1 85 = |’3% ’ — 
dito * dito 1) | dito 1 | og 
150 an ILS 4 (1/80 
dito 11 dito | dito |} 5) Ion | 
Dbotem. verboten, dito 18 | — 
1000 Sti.| — | 45 [100 Set.) — | 45 [1000 Ste. | — | 50 [100 Std.\Z| jo 
boten. Pfd. I Pfd. — 501 pp. | — 20 
andere per Desgleichen. Hengite frei, andere, Stuͤckk I15| — 
Stüd |50| — | Stüd. 30 — | Stud | " —( ui 
boten, Pud > | — Pud 80 Pud — 40 
ud 4 — dito — dito 65 dito | —| 80 
Pud | 4] 
boten dito 4| —|] bite 465 | dito | —| 80 
boten. verboten, dito ur — dito 1 50 
ihm. II gif Tiow. U— 
2 
wie vorſteht, jedoch dito —* 5 dito 1 | 
Dagmifchen einzelne? Desgleichen, 3123 
zeufreie Perioden, dito * ag] dito l . 
dito 175] dito — 78 
bestem. verboten. | verboten. dito 1] 60 
a | 2 | -| rn. I ılsol pn. 118851 pr. ! 1 
Sie — 601 Si — 60] Stuck — 701 Stüd | — 30 
fvet. frei frei 
bosien. verbot 


em verboten 
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Tarif Tarif 
Ausfuhrs Geaenflänbe. vom 31, Mär) 1816 vom 20 Movrember 1819, 
Berzellungs» 
nad | Rubel, 





Slachs,rob . HR el Berkw. | 1 4 4 
Hanf, roh .... dito — 32 a ee 
Hanffaat . . 4 % Tſchw. — 13 = 1 
Leinſaat . . 4 — dito — 2 — 3 
Hanfoͤl ...... Pud — 13 = 1 
Leindl 22... dito — | 13 = n 
Tauwerk ..... Berkw — 213 = e 
Segeltuh,..... Stüd — 50 > = 
feinen ...... dito — J 2 — ir 
DE sinne Berkw 21— 2— 
Getreide ateh Lich. | “ £ = 
Mel.....»- dito = 4 = = 
Eifen, Stab-... . Berkw. — 10 = 5 
Kupfer, roh ... dito — 13 z 
Pelzwerk ..... — — = 
Wachs .. — 2 — Pud —s50 
Vottaſche ..... Bam. — 3 * 
Schweineborſt. | e F | Pud 1 =] * 
— ———— — — = 
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Bemerkungen, 

















vom 12 Wär 183% | vom 28. Revember 1sa, | Zufblagiel a 
aaa. | Rubel. | Kor | ubel. Rev | "aka | Muber.| Rep. 
N Berkw. Berkw. | ! > = 10 
dito | - dito ı | — u 
zn Bhcd.28 I 
u ee 23 = 
an 
dit ZI EN | 
M Berfmw, wi 2 Berkw y 
frei frei 
‘ frei. frei 
Bertw 2 | — Beriw. 2 — — 12 
Ticwn. Z | 3 I} ziom. || Z | 3 = 
| sie | Z| 2 frei. | 
| frei frei. 
SBertw. ZI | 10 II Ben | Z | 9 
| pw 1 | 2% | vud ne Br 
dito I I 3 | bite | = | 3 = 5 
Bertw. — | 5 Berkw. — 50 — > 
nen " zn 
N dito — 80 dito — 80 
frei. frei. 


IE 


Bon den Grundfräften des Nuffifchen Neichs, 
foweit deren Darftellung zur richtigen Würdigung 
Der vorliegenden Aufgabe erforderlich ift. 





D Boden und Bevölkerung. 


In Beziehung auf die Bodens Verbältniffe Rußlands benugen wir vor; 
zugsweife zwei höchft intereffante Abhandlungen, deren eine in der landwirth: 
fchaftlihen Zeitung von 1834 unter dem Titel: „Won den Elimatifhen Ver: 
„ſchiedenheiten Rußlands im Zufammenhange mit den Drtsverhaftniffen, in 
„Beziehung auf die Landwirthfchaft‘ erfchienen iſt; während die andere am 
28. Juli 1841 der parifer Akademie, unter dem Titel: „De la Russie d’Eu- 
„rope d’apres sa Configuration exterieure”, vom Baron A. v. Mependorff 
überreichte ift. 

Der BVerfaffer der erften Abhandlung theilt das ganze Land in folgende 
Erdftrihe: 

l. Den Erdfirih des Eifes. Er beſteht aus Nowaja; Semlä 
und den äußerften nördlihen Theilen Sibiriens, ingleihem aus dem noͤrd— 
lihen Theile des Eolafchen Kreifes, der übrigens, durch den Einfluß des 
weißen Meeres, weniger rauh erfcheint. 

I, Den Erdftrih der Teudern (Moosfteppen) bilden jene Ge: 
genden, wo auf ewig gefrorenem Boden nur Moos waͤchſt, und näher dem 
folgenden Erdftrih Geftrüppe, am Boden hinlagernde Laͤrchen und Fichten 
angetroffen werden. Diefem Erdftrich theilte die Natur ein Thier zu, das 
dem Menfchen den Aufenthalt dafelbft moͤglich macht; dies ift das Renns 
thier. Weiter nah Morden begleiten den Menfhen der Hund und 2 oder 
3 Arten von Vögeln. Diefer Erdftrih, der Eiszone folgend, erſtreckt ſich 
über unermeßliche Eindden hin, bis zum oͤſtlichen Weltmeere. 

II. Den Erdftrih der Wälder und der Vieh zucht. Er bes 
ginnt dort, wo die Flechte und das dürftige Geſtruͤppe allmählig in unges 
heure Weißtannen:, Lärchens und andere Wälder übergehen. Länge den 
Strömen und an offenen Plägen wächft das Gras in großer Menge; allein 
ipäte Froͤſte im Frühling und frühe im Herbſt find dem Getreidebau Hinderlich. 
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Deshalb iſt im nördlichen Theile dieſes Erdſtrichs die Jagd die Hauptbe— 
fhäftigung , befonders der Fang von Eihhörnhen. Im füdlihen Theile 
zeigen ſich, bei dem großen Ueberfluß an Gräfern, Spuren der Viehzucht, 
auch bie und da fhwache Anfänge des Feldbaues. 

IV. Den Erdftrih des beginnenden Aderbaues und der 
Gerfte. Derfelbe ift als der Erdftrih der Gerfte bezeichnet, weil, wegen 
Kürze des Sommers, und wegen der häufigen Morgenfröfte, nur diefe Ges 
treideare mit Erfolg angebaut wird. Uebrigens können bier, bei größerer 
Sorgfalt, auch einige Sartenfrüchte gedeihen; auch ift der Kartoffelbau hier 
möglich. Die füdlihe Grenzlinie diefes Erdſtrichs kann füglih bis zur 
Stadt Jarensk, im mwologdafhen Souvernement, und bis zu denen dieſer 
Lage entfprechenden übrigen Orten gezogen werden, etwa bis zum 63. Grad 
nördlicher Breite. 

V, Den Erdfirih des Roggens und bes Leind Der Erdfirich 
des nördlichen beftändigen Ackerbaues ift der Erdftrich des Roggens und des 
Leins genannt worden, ald der demfelben am meiften entfprechenden Erzeug: 
niffe. Er erfiredt fih von der Grenze des vorhergehenden nad Süden 
etwa bis zur Mitte des tfchernigomfchen Gouvernements, bis zum 51. Grad 
nördlicher Breite, und diefem entlang gleihmäßig gegen Oſten, mit einiger 
Sinneigung zum Aequator. Diefer Erdftrih umfaßt den Haupttheil der 
Monarchie. Der füdlihe Theil hat Vorzüge vor dem nördlichen; allein fie 
find nicht fo verfhieden, um eine eigene Unterabtheilung begründen zu füns 
nen. Als das eigentliche Ruffifhe Klima ift das von Moskwa anzuerkennen, 
Es ift gemäßigt und der Landwirthfchaft durchaus günftig, Die fibirifchen 
Gegenden find rauher; gegen Weften aber, jenfeits der Düna und des Dniepr, 
wird eine große Veränderung bemerflih. Die Wälder nehmen auffallend 
ab, befonders im Allgemeinen, mit Ausnahme derjenigen Gegenden, aus 
welchen das Verfuͤhren unbequem ift. Endlich beſteht ein karakteriſtiſcher 
Zug dieſes Erodftrihs in den ausgebreiteten Wafferverbindungen. 

VI. Den Erdſtrich des Weigens und der Baumfrüdte. Er 
ift niche deshalb fo genannt worden, weil etwa in den vorhergehenden, Weißen 
und Baumfrüchte nicht gedeihen, fondern deshalb, weil fie hier in größerem 
Ueberfluß und dem Klima eigenthümlicher erfheinen. Diefen Erdftrih kann 
man ungefähr bis Jekaterinoslaw oder bis zum 48. Grad nördlicher Breite 
annehmen. Gegenwärtig verdient diefer Erdftrih den Namen der Korn: 
fammer des Reichs; denn mit feinem Weberfluß fichert er nicht nur den 
Unterhale St. Petersburgs und ber Truppen, fondern verfieht auch den 
auswärtigen Kandel zur See mit einer bedeutenden Menge roher Erzeug- 
niffe, außer Flachs. Es kann daher mit Grund angenommen werben, daß 
mit der Zunahme bes Anbaues und der Bevoͤlkerung dieſes Erdſtrichs für 
Rußland die Gefahr einer Hungersnoth aufgehört hat, die in Älterer Zeit 
nicht fetten wuͤthete. — Einen bedeutenden Theil deffelben nehmen Steppen 
ein. Diefe in ihrem ganzen Umfange können eingetheilt werden: in grafige, 
heidenartige (mit Meihergras bewachſen), holzgründige, fandige und fteinige, 
des Schilfes in niederen Gegenden nicht zu gedenken. Der Raum, den 
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die Steppen in Rußland einnehmen, iſt ſehr bedeutend. Sie machen, nach 


—Hermann, faſt den dritten Theil der Oberfläche des ganzen Reiches aus. 


VI. Den Erdfirih des Mais und der Reben. Er ift in der 
Vorausfegung fo benannt worden, daß bier auch alle Erzeugniffe der vor: 
hergehenden Zone gedeihen, daß die Rebe, wie befannt, ihre eigenthämliche 
Drtölage erheifcht, und daß der Mais bier nicht als ausſchließliches, fondern 
als Auszeichnendes Erzeugniß verftanden wird. Diefer Erdſtrich umfchließt: 
Beffarabien, Neu» Rußland, das Land der donifhen Koſaken, das Gouver: 
nement Aftrahan und die Provinz Kaufafien. Was Sibirien betrifft, fo 
ann, bei der befonderen Eigenthümlichkeit des dortigen Klima’s, kaum irgend 
ein Theil deffelben beftimmt zu diefem Erdſtrich gerechnet werden. Ein großer 
Theil der obgedachten Gegenden befteht aus Steppen, die theils nur zur 
Viehzucht benugt werden koͤnnen, theils unfruchtbar find. Die Krim, in 
ihrer füdlihen Hälfte, gehört mehr der folgenden Zone an. 

VII. Den Erdfirih des Delbaums, der Seide und des 
Zuckerrohrs. Er umfaßt Transfaufaflen. Das Klima dafelbft ift, we; 
gen der gebirgigen Lage, fehr verfchieden, wie fchon die Gattungen der Er; 
zeugniffe darthun. In den TIhälern wachen die Pflanzen der beißen Kli⸗ 
mate; auf den Höhen wird Getreide gefäet und weiden Viehheerden. Selbſt 
der Boden ift verjchieden; im oͤſtlichen Theile find weite Steppen. 

Nach den, duch den Akademiker Struve berichtigten Berechnungen 
Sernow’s würde die Ruffiihe Monarchie 330507 geogr. Q.⸗Meilen enthal; 
ten, welche derfelbe in nachbezeichnete Zonen von je 5 Grad Breite 


zerlegt: 
Grenze der Zonen, nad den Ihre Ausdehnung in geogr. 
Breitenfreifen. D.:Meilen ausgefproden. 
780 30 nicht bezeichnet. 
Jr 3132,55 
—— 210502 
5: — 61878, 
6:— : 79228,62 
5 1 — 1 75953, 72 
50 —; 62134,29 
45:—;: 22565,55 
40 5: — ; 4135,85 
38; 30: 676,2. 


Neben der Eintheilung Rußlands nach feinen klimatiſchen Verhaͤltniſſen 
verdient auch die VBertheilung der Boden-Oberflaͤche nad der ve 
fativen Höhe ihrer einzelnen Theile befondere Aufmerkfamfeit, und 
in diefer Hinfiche enthält die obengedachte Arbeit des Barons v. Mependorff 
hoͤchſt intereffante Auffchläffe. 

Auf den erften Blick erfcheint das europäifche Rußland dem Reifenden 
als eine völlig horizontale Ebene, und doch iſt es von mehreren fehr karak⸗ 
teriftifhen Huͤgelketten durchzogen. Man kann es namentlich nach feiner 
äußeren Geſtaltung in ein zentrales Plateau, deffen Mittelpunkt nahe bei 
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Moskau liegt, und in drei Abhänge deffelben eintheilen, von denen der eine 
gegen die Dftfee, der andere gegen das weiße Meer gerichtet ift, während 
der dritte aus zweien fehr deutlichen Stufen zum fhwarzen und zum kas— 
pifhen Meer befteht. 

1) Die Höhen des Waldai, von denen die größte 1085 par. Fuß ber 
träge, verflahhen fi gegen Smolensf, wo fie bei Kiffelewo (nördlih von 
Smolensf) nur noch 770 par. Fuß erreihen. Diefer Punfe ift der höchfte 
auf der Wafferfcheide zwifhen der Dftfee und dem Driiepr. Gegen Nord; 
often feßen die MWaldaihöhen bis jenfeits des DOnegafees fort, und bilden in 
deifen Umgebungen nur noch einen um 580 bis 600 par. Fuß über der 
Oſtſee gelegenen Rüden. Diefelben begrenzen fomit gegen Suͤdoſten den 
zur Oftfee gerichteten Abhang, welcher 7 Millionen Einwohner befigt, und 
ſich hinſichts feiner natärlichen und induftriellen Produkte durch Holz: und 
Hanffultur, fowie dur Gewinnung vieler Eruftallinifcher und anderer Bau: 
feine und durch Schiffbau und Schifffahrt auszeichnet. Petersburg ift, fo 
zu fagen, der Brennpunft diefes Abhanges. 

2) Bon diefer erften oder waldaifchen Hügelfette trennt ſich im Süden 
des Dnega ein hohes Plateau, welches füdlih von Wologda fortfeßt, und 
bei etwa 62° Breite an den Ural anſchließt. Diefer 20 bis 40 Werft breite 
Hügelzug erreicht bei Srjafowez, 42 Werft füdlich von Wologda, feine größte 
Höhe mit 733 par. Fuß. Er bilder die Wafferfcheide zwifchen den Fluß— 
gebieten der nördlihen Divina und der Wolga, nimmt von dem Abhange 
gegen das weiße Meer die höcften Punkte ein, und begrenzt faft gegen 
Süden die größte Waldgegend des Reichs, welche fih von dem Waldai, 
immer breiter werdend, bis an das weiße Meer und den nördlichen Ural 
erſtreckt. Diefe Gegend enthält noh mehr als 40 Millionen Hectaren 
(157,000000 preußifhe Morgen) ununterbrohener und faft ausjchließlich 
zu den Staatsdomainen gehöriger Waldung. Archangelsk und Uſtjug find 
deren belebende Brennpunfte, und fie hat nicht mehr als 1,200000 Eins 
wohner. 

3) Ein drittes karakteriſtiſches Syſtem von Hügeln geht gleichfalls 
son dem Waldai aus, bis füdlih von Smolensk, wofeldft fi bei Jelna 
ein Hauptknoten deſſelben mit 707 par. Fuß Höhe befindet, Sie verlängern 
üch von dort längs der Desna und haben bei Schelehowa, unfern Kursf, 
526 par. Fuß Höhe, feßen dann fort über Rajsk nad) Penfa, indem fie im 
Halbkreiſe, füdlih von Tambow, vorbeigehen, und erreihen bei Samara 
die merfmwürdige Diegung der Wolga. An diefer verfchmelzen fie fih mit 
den Hügeln, die das hohe Ufer diefes Fluſſes ausmahen, umd welche an 
iemer Stelle eine mittlere Höhe von 400 Fuß über dem faspifchen Meere 
zu befigen fcheinen. Die Geſammtheit diefer mittel⸗ruſſiſchen Hügel trennt 
die Ofa mir ihren Zuflüffen von denen des Dniepr, des Don und der un: 
teen Wolga. Moskau liegt faſt im Mittelpunkte des mittleren Plateau’s, 
weldes gegen Norden durch die Höhenkette, von der die Wafler zum weißen 
Meere ausgehen, begrenzt ift, und gegen Süden durch diejenigen, welche zu; 

nicht nördlich vom Suͤdabhange des Reiches liegen. Moskau ift aber auch 


84 





der Mittelpunft einer induftriellen Gegend, welche im Norden und Suͤden 
an jenen hügeligen Plateaurändern, gegen Dften an dem Ural und gegen 
Weſten an dem Waldai faft genau abſchneidet. Diefes Plateau hat 13 bis 
14 Millionen Einwohner und enthält die 5000 bis 7000 Fabriken des Reiche. 
Die gefammte Weberei und die Metallproduftion im europäifhen Rußland 
ift auf demfelben Fonzentrirt. 

Moskau ift der große Brennpunkt diefes Gewerbfleißes, und Nijneis 
Nowgorod die Meffe für denfelben. Die Webereinftimmung zwifchen den 
Grenzen der induftriellen Belebtheit und zwifchen den hervorfpringenden 
Raͤndern diefes Plateaus verdient hervorgehoben zu werden. &ie ift reich 
an Folgerungen. Hat man einmal jene Plateauränder erreicht, fo findet 
man im Norden nur Wald und im Süden nur Felder und Aderbau ohne 
Miihung mit Gewerbfleiß. Der Südrand oder diejenige zentrale Hügel: 
fette, welche die Wolgahöhen mit denen bei Smolensk verbindet, bildet die 
Grenze des humusreihen Bodens, der im Ruffifhen tschernoisem (d. h. 
Schwarzes Erdreich) genannt wird. Diefer bildet zwifchen jenen Hügeln im 
Morden und den bdonifchen Gegenden im Süden, und von dem Fuße der 
Karpathen bei Kamenez-Podolsk bis zum Fuße des Ural, einen Diftrikt 
von mehr als 80 Millionen Hectaren (313,000000 preußifchen Morgen) des 
allerfruchtdarften Landes. Es ift das Feld und der Semüfegarten Rußlands, 
ein Ackerland, welches mehr ald 20 Millionen Bewohner ernährt, und jaͤhr⸗ 
(ih, theils in’s Ausland, theils in andere Theile des Neiches mehr als 20 
Millionen Hectoliters (37,000000 preußifhe Scheffel) Cerealien ausfchättet. 
Diefe Gegend oder diefer Südabhang endet mit einer Huͤgelkette, die ſich 
vom Dniepr bei Sjefaterinoslam über den Donez fortfegt und nördlich vom 
Don mit den Wolgahöhen vereint. 

4) Eine legte Hügelreihe bilder zum größeren Theile die Nordgrenze 
der Hirtengegenden im europäifchen Rußland. Diefe erftreden fih von 
DBeffarabien bis zum Ural, und haben etwa 3 Millionen Einwohner. &ie 
enthalten fämmtlihe Arten von Steppen: die mit unfultivirten Weiden, die 
Salzſteppen (mit Salzfeen) und die fandigen. Ein gänzlicher Holzmangel 
und ein Reihthum an animalifhen Produften, den man jonft nirgends in 
gleicher Ausdehnung findet, find außerdem auszeichnend für diefen Diftrikt. 
Er liefert unter anderem für 53 Millionen Franken (14,000000 Thaler) an 
Talg zur jährlihen Ausfuhr. Von den Untiefen des ſchwarzen und fas: 
pifchen Meers reicht diefe Ebene bis zum Fuße des Kaufafus. 

Nach Schubert beträgt die gefammte Bodenfläche des europäifhen 
Rußlands 402,100552 Deffätinen (1742,435725 Morgen preufifh), von 
welchen gegen 156,000000 Deſſ. (676,000000 Morgen) mit Wald und grös 
ferem Gefträuch beftanden find, über 178,000000 Deſſ. (771,000000 Mrg.) 
als völliges Unland gerechnet werden, und höchftens 61,500000 Deffätinen 
( 246,500000 Mrg.) als Eulturfähiges Land zum Anbau, und etwas über 
6,000000 Deſſ. (24,500000 Mrg.) als Wiefen in Anfchlag zu bringen find. 
Das Weideland ift bis jegt, bei dem Mangel aller Angaben über daſſelbe 
aus den meiften Statthalterfchaften, auch nicht einmal in einen ungefähren 
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Anfchlag zu bringen. Hinfihtlih der Bevoͤlkerung des Ruſſiſchen Reiche 
müffen wir für die vorliegende Aufgabe auf nachftehende fummarifche An: 


aaben uns befchränfen: 


1) Die Zahl der Bewohner zu verfhiedenen Zeiten war 


annähernd: 
1725 wahrfcheinlich 20,000000 
1763 ; 25,000000 
1753 als Refultat der Kevifien 27 ,400000 
1795; s ⸗ 33,000000 
1803 nach den Refultaten bit Rekrutirung 36,000000 
1806 nah Hermann’s Berechnung aus offiziellen Materialien 11,253183 
1511 Wichmann's 12,265000 
1822 nach den BIER —— 18,900000 
26: 5; ; >22. .49,990000 
1829 als Refultat be Nevilion . 50.542467 

und in den, von der Türkei und Derfien 

eroberten Landſtrichen 600000 

Sue >31,142467 

1832 nad den Kirchenliften berechnet . . 532,356517 
1836 aus ben offiziellen OR des Sinnminerü ber 

rechnet . 55,659000 
1838 nad einer Ueberſicht im Bulletin — * Kaiſ 

Akademien. 56,250000 


Anfang 1842 mit 2 pCt. ſaͤhrlicher Vermehrung derechnet 61,427000 
(Alles ohne Sibirien, die Steppen der Kirgifen, die Ruſſiſch— 
aflarifchen Inſeln und das amerifanifche Rußland.) 


25) Zahl der Dewohner in den verfhiedenen Theilen des 
Zandes. 

Zur Rechtfertigung der vorenthaltenen, mit einiger Mühe zuſammenge— 
tragenen und geprüften Zahlen mangelt bier der Raum, jedoc dürfen wir 
nicht verfhweigen, daß die (faft immer aus einer und derfelben Quelle ge: 
floffenen) Angaben in den mehrften Drudichriften von den unfrigen fchon 
deshalb häufig abweichen, weil dort felten gehörig erforfcht und unterjchieden 
ift, auf welche Theile des Kaiferftaats die aus Ruffifchen Berichten entnom: 
menen Angaben fidy beziehen. 

Bon der für das Sahr 1838 — Einwohnerzahl lebten bei— 


ſpielsweiſe: 
Durchſchnittl. 
auf 1Q.M. 


in den 3 Oſtſeeprovinzen Eſih⸗ Lief- und Kurland) 1,525300 900 


in den litthauiſchen Gouv. (Wilna und Grodno) . 2,107500 1300 
in Weiß Rußland (Witebst und Mohilew) 1,564300 1000 
in Zlein: Rußland (Tichernigow und Pultawa) 2,921600 1430 


in New Rußland (Jekaterinoslaw, Cherfon, Taurien 


und Beflarabin). . 2.2... 2,655309 590 
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Durchſchnittl. 


auf 1Q.⸗M. 
in den 3 nordweſtlichen Gouv. (Archangelsk, Olonez 
und Wologda) .. .. 1,216700 54 
in den 3 oͤſtlichen Gouvernem. Wii, Perm und 
Drenburg) . -» . » 0. 00. . 4,771800 344 
im Königreich Polen .. 4400000 1961 
im Großfuͤrſtenthum Finnland. . - > 2.0. 1,419000 206 


3) Sn einem Berichte des Minifters des Innern für 1839 wurde 
erwähnt, daß die Anzahl der Städtebewohner in Rußland etwa „Ir der 
gefammten Bevdlferung ausmache. Aus den im Jahre 1840 ih St. Peters: 
burg veröffentlichten: Statiftifchen Tafeln über den Zuftand der Städte des 
Ruſſiſchen Reichs, verfaßt von der ftatiftifchen Abtheilung des Konfeits für 
das Minifterium der inneren Angelegenheiten, laffen ſich folgende Details 
entnehmen. Es ift aber vorgängig zu bemerfen (jagt Erman's Archiv), daf 
in Rußland ebenfo, wie in anderen Ländern, die Anzahl der Städter durch⸗ 
aus nicht gleich ift mit der Anzahl der eigentlich fogenannten induftriellen 
Klaffe, welche feinen Ackerbau treibt, fondern in den Fabriken oder mit 
verfchiedenen Künften und Handwerken beſchaͤftigt if. 

Im weftlihen Europa waren, bei ihrem Urfprung im Mittelalter, die 
ummallten oder vollftändiger befeftigten Städte nur Zufludtsorte vor den 
Adligen, welche fih die Dörfer und Felder getheilt hatten, nicht aber aus; 
erfehen zu Handelsplägen oder Hauptfigen des Gewerbfleißes. Viele Nieder: 
laffungen, die zu Städten geworden waren, unterfchieden fi von den Dör; 
fern nur duch die Form der Verwaltung, durch Unabhängigkeit, die fie, 
wenigſtens im Vergleiche mit den übrigen, bewahrt hatten, forwie durch einige 
Defeftigungen, welche fie vor den Angriffen ihrer Nachbarn fhüsten. Die 
Induſtrie ihrer Bewohner blieb dagegen von der der Landleute wenig vers 
ſchieden, auch giebt es ja noch jeßt als deutliche Beweife ihres Urfprungs 
in einigen Theilen von Franfreicy und befonders in Deutfchland viele Eleine 
Städte mit beträchtlihen Landbefig uud mit aderbauenden Bewohnern. 

In Rußland findet ein völlig entgegengefeßtes Verhaͤltniß ſtatt. Die 
Städter befigen dafelbft, außer einigen Gärten, durchaus feine Ländereien; 
fie treiben daher auch feinen Acerbau, fondern gehören, mit Ausnahme der 
Deamten, der Gelehrten und der Begüterten, welche von ihren Zinfen leben, 
ausschließlich zur gewerb⸗ und handeltreibenden Klaffe. Diefe ift aber noch 
zahlreicher; denn da in Rußland niemals eigentliche Innungen beftanden 
baben, durch welche die Künfte oder Gewerbe an die Städte gebunden wor: 
den wären, fo hat fich die Sinduftrie, von Anfang an, ebenfowol' auf dem 
Lande, als in den Städten entwidelt. Man findet daher dort nicht nur 
viele der merfwärdigften Fabriken fern von den Städten, fondern auch eine 
große Zahl von Dörfern, deren ganze Bevölkerung den Acderbau aufgegeben 
bat, und Gewerbzweige betreibt, zu welchen fie irgend ein Lofalverhältniß aufs 
fordert. Die Wichtigkeit folcher Verhältniffe in den Dörfern geht noch deut: 
licher aus dem Umftande hervor, daß im Gouvernement Wladimir 3. B., mo 
fi der Ertrag von den Manufakturen am meiſten gefteigert hat, die Zahl 
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der Städter dennoh nur 5 pCt. von der -der ganzen Bevölkerung aus; 
macht. Man gelangt endlih zu dem Schluffe, daß die Sefammtzahl der 
Staͤdte-Bewohner, welche für ganz Deutfchland wahrfcheintich größer ift, 
als die Summe aller deutichen Fabrikarbeiter,' Handwerker und Künftler, 
in Rußland nur einen Theil der gemwerblihen Klaffe ausmacht. Nach den 
vom ſtatiſtiſchen Departement herausgegebenen Tafeln giebt es jetzt 689 
Ruſſiſche Stadte, und zwar: 

536 Hauptflädte von Gouvernenients, Provinzen oder Diftriften, 

135 Städte ohne Siß einer Territoriat:Behörde, 

11 Militaiv:Städte, von denen 6 in den Militair :Kolonien und 

5 ım Lande der Kofafen; 
5 große Fleden. 

In diefer Zahl find aber weder die Städte des Königreichs Polen 
und des Großherzogthums Finnland mitbegriffen, noch auch Ochozk, die drei 
Städte auf Kamtfchatfa, und die meiften der kleineren Flecken mit ftädti; 
ſchen Rechten, deren es fchon im Jahre 1833 1028 gab, und von welchen 
nur die 7 bedeutendften in die oben erwähnte Städtetafel aufgenommen 
find. Unter den aufgenommenen find 5l, über die man bis jett noch feine 
vollftändige Nachmeifungen erhalten hat; fie gehören aber faft alle zu den 
unbedeutendften, fo daß ihre Einwohnerzahl u. f. w. von geringem Einfluffe 
auf die hier anzugebenden Hauptfummen fein wird. Bon allen hier be: 
trachteten Städten liegen 622 im europäifhen Rußland, und es find darunter 
588, über die man vollftändige Nachweifungen befigt, und deren Bevölkerung 
aus 4,526954 Individuen (2,579711 Männern und 1,947343 Frauen) 
beſteht. 

In 50 Staͤdten der aſiatiſchen Provinzen, theils in Sibirien, theils 
jenſeits des Kaukaſus, zaͤhlt man (mit Ausſchluß von 17, uͤber welche die 
Nachweiſungen noch unvollftändig find) 218668 Einwohner (131403 Maͤn— 
ner und 87205 Frauen). Die Städte find nach ihrer Wichtigkeit folgen: 
dermaßen zu flajifiziren. Ueber 50000 Einwohner finden fi in 7 von 
ihnen, namentlidy (mit Einfluß des Militairs und der Marrofen) in: 


Manner. Frauen. Zuſammen. 
Petersburg . . . 37512 135574 476386 
Mostaun . 2. . 214778 133744 318562 
Kia . 2 2 2. 37296 33932 71228 
|». 0, 7. RE — — 69023 
BWBilna . .» .: 2. 29604 23734 53538 
Kronftadt . » » . 46983 6261 53244 
Tula 2 2... 27426 23805 51231 
Sechs andere Städte beſitzen 40 bis 50000 Einwohner und zwar: 
Männer. Frauen. Zuſammen. 
Aftradan . . » 27143 18560 45703 
Kaſan 266050 19293 45343 
RBiw .. . 0... 24160 20523 44683 


Woromj . . . . 25782 15018 43800 
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Männer. Frauen. Zuſammen. 
Saratow218574 20797 42371 
Kifihinem . » .» . 24135 18511 42636 


Kaluga, Drel, Jaroslaw, Sewaftopol und der Flecken Berdyſchew in 
Wolhynien haben 30 bis 40000 Einwohner; 
Kursk, Nijnet:Nowgorod, Selez im Gouvernement Orel, Nicolajem, 
Akerman und Tiflis zwifchen 25 und 30000, und es giebt außerdem: 
9 Städte mit 20000 — 25000 Einwohnern, 
19 s : 15000 — 20000 s 
47 s : 10000 — 15000 : 
68 ; : 7000 — 10000 


82 , 5000 — 7000 

40 s : 4000 — 5000 s 
84 s 3000 — 4000 s 
102 :s 2000 — 3000 s 
59 : 1500 — 2000 

57 1000 — 1500 


34 5 : 500 — 1000 s und 
3 ; : weniger ald 500 Einwohnern. 


In Rußland überhaupt bildet die Anzahl der Städter 8,717 pCt. der 
ganzen Bevölkerung, und zwar: 
im europäifchen Rußland allen . . . 9,12 pCt, 
in Shen - - - 2 2 0 00 0. BU + 
und in den fafaufafifhen Provinzen nur 3,7 ; 
resp. von der Bevölkerung eines jeden diefer Landestheife, 


Von der Gefammtfumme aller Stadtbewohner, 
4,745622 Individuen, gehören 
214313 zur Klaffe der Adeligen und der noch dienftthuenden oder pen: 
fionirten Beamten; 
4023 find als Ehrenbürger aufgeführt; 
204195 gehören zur Kaufmannsklaffe, und 
1,881293 zu der der Bürger und ihrer Familien. 


Der Reft befieht aus Handwerkern. Durd) Vergleihung diefer Angaben 
mit den Bevölferungsliften früherer Jahre ergiebt fih ein unerwartet 
Schneller Fortfchritt; denn die Gefammtzahl der Städter betrug: 


1794 na Str . . . 2,279412 Individuen, 
1811 nad Hermann . . 2,850926 : 
1825 nah Ster . . . 3,521042 


; 
1831 ; s .. . 3,747868 ⸗ 
und 1838 wie oben Pe 4,745632 ; 


Sie hat fih alfo in 40 Jahren mehr als verdoppelt, und es geht 
daraus hervor, daß der Mittelftand in Rußland fogar ſchneller zunimmt, 
als die gefammte Bevoͤlkerung. 
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4) Die Sefammtzahl der mit der Landwirthſchaft ſich befchäf: 
tigenden DBevölferung ift, in offiziellen Berichten angegeben, für 
das Jahr 

1830 auf 37,248434 Perfonen (ohne 1,355000 Apanagebauern und 
67756 freien Aderbauern), welches faft $ der Geſammtbewohner 
beträgt. 

1834 auf 37,301620 (ohne 1,450000 Apanagebauern und 79000 freien 
Acerbauern), wovon 18,541572 männliche und 18,760048 weib: 
lihe; etwa * der Geſammtbevoͤlkerung. Von jenen fielen noch 
mindeftens 5 oder 21,000000 auf den Stand der Leibeigenen. 


=) Laundwirtbfhaftlide Verhältniſſe. 


Der Betrieb der Landwirthfchaft und namentlich des Ackerbaues ift 
im bei weitem größten Theile Rußlands fo weſentlich verfchieden von dem, 
mas man In den übrigen vorzugsweiſe adferbautreibenden Ländern Europas 
Eennt, daß eine wenigſtens oberflächliche Darftellung deffelben zur richtigen 
Würdigung der dortigen Zuftände nicht zu umgehen ift. 

Es giebt fein Land in Europa, in welchem die Getreideerndten fo fehr 
von Zufälligfeiten abhängen, wie in Rußland. Wenn ed anderswo auch 
felten Erndten giebt, die an Ueberfluß grenzen, fo kennt man bdafelbft doch 
aud das entgegengefegte Ertrem nicht. Diefe auffallende Verſchiedenheit 
in den Erndten entfpringe nicht aus phufifhen Kinderniffen. Klima und 
Boden find nicht der Grund davon, wohl aber die Unkenntniß, wie die er; 
zeugende Naturfraft durch menfchlide Mitwirkung zu fteigern fei. Der - 
Aderbau wird bis auf den heutigen Tag eben fo betrieben, wie vor 100 
jahren. Der Ader wird 2 Jahre nach einander befäet, erft mit einer dann 
mit der anderen Kornart; das dritte Jahr hindurch liegt er brach, worauf 
er von Meuem durh Anbau derfelben Kornarten in der befchriebenen Reihen: 
folge erfhöpft wird. Es ift wahr, man kann in einigen Gouvernements 
mehrere Privargüter nennen, wo die neue Methode der vervollfommneten 
Landwirthſchaft bereits eingeführe iſt; allein diefe DBeifpiele find viel zu 
felten, und im Verhaͤltniß zur weiten Ausdehnung des Reichs kaum ber 
merfbar. Die Bauern find fo fehr dem Althergebrachten ergeben, daß fie 
bis jest feine Neuerungen annehmen, und außer der Routine und der Ge; 
wohnheit feine andere Anleitung anerkennen. In den frudhtbarften Gous 
vernements, wo der Veberfluß an Land und die Fruchtbarkeit des Bodens 
die Arbeit des Landmannes, ungeachtet feiner Unwiffenheit und Nachläffig: 
£eit in Dearbeitung feines Aders, gewährleiften: dort find die Nachtheile 
der gegenwärtigen Dreifelderwirthfchaft noch weniger fühlbar; allein in den 
Waldgouvernements, die dem nördlichen Erdftrich näher liegen, wo der 
Boden meiftentheils entweder fandig oder lehmig ift, und wo mit der zu: 
nehmenden Bevölkerung die Menge Acderlandes nur auf Rechnung der 
Wieſen und Wälder fteigen kann: dort ift der Ackerbau in feiner gegen 

märtigen Geſtalt, bei erſchoͤpftem Boden, viel zu unvortheilhaft, und belohnt 
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die Mühe des Landmannes nicht, der fich in abfoluter Abhängigkeit von 
Dürre oder Näffe befindet. 


Allein ein fernerer ſeht wefentlicher Unterſchied zwifchen dem Ader: 
bau in Rußland und im übrigen Europa liegt darin: daß, während falt 
überall Grund und Boden mehr Werth haben als die Arbeit, in Rußland 
großentheils das Land noch gar feinen, oder nur einen geringen Werth hat. 
Aus diefem Unterfchiede geht auch eine fehr abweichende Tendenz der land: 
wirchfchaftlihen Syiteme hervor. Wo eine ftarfe Bevölferung dem Grund 
und Boden hohen Werth giebt, da fann eine vernünftige Landwirthſchaft 
feinen anderen Zweck haben, als aus einem gegebenen Areal den hoͤchſtmoͤg⸗ 
lichften, aber auch nachhaltigen d. h. ausdauernden Gewinn zu ziehen. Syn 
Rußland dagegen gilt die Löfung der Frage: wie der Landwirth die geges 
bene, oder ihm zu Gebote ftehende Kraft am vortheilhafteften nugen koͤnne, 
ohne alle Berädfichtigung der Nachhaltigkeit. In Rußland iſt der Land; 
wirth daher nirgends durch die unerläßliche Bedingung der Nachhaltigkeit 
gefeffelt, nody in feinem Gewerbe eingeengt. Aus diefem Grunde wird auch 
Rußland alles dasjenige, was Grund und Boden direft und indirekt hers 
geben, mit größerem Vortheil als irgend ein anderer Staat produziren; es 
wird feine Urproduftion immer mwohlfeiler, als jeder andere Staat, zum 
Weltmarkt führen können, und alle andere Reiche überflügeln. Aus dem: 
felben Grunde aber wird auch die induftrielle Produktion nie mit dem Er— 
folge betrieben werden, wie in anderen Reichen, weil bier ein entgegenge: 
feßtes Berhältniß eintritt; obgleih nicht zu leugnen ift, daß einzelne volf: 
reihe Gouvernements eine Ausnahme machen mögen, wo Fabriken und 
Manufafturen gedeihlich angelegt find. Ein Staat aber, welcher in diefer 
günftigen Lage Befiger aller Urprodufte iſt, müßte jeden anderen von fich 
abhängig machen können. Die Ruſſiſche Landwirchfchaft befand ſich bisher 
beftändig zwifchen zwei Ertremen. Bei guter Erndte trat eine unverhälts 
nifmäßige Wohlfeilheit ein, die von dem in den fornreichen Provfnzen ſtatt⸗ 
findenden Mangel an Kommunifationsmitteln abhängt; bei Mißwachs aber 
fliegen die Preife bis zur Theuerung, die zum Theil von obengedachten 
Urfachen, hauptſaͤchlich aber von der Unbefanntfchaft mit den vervolltommne: 
ten landwirthfchaftlihen Methoden bherrährt. 


Ein fehr merklihes Sinken der landwirthſchaftlichen Erzeugniffe in 
Rußland trat (mit Ausnahmen in furzen Perioden) feit dem Anfange des 
19ten Sahrhunderts ein und wurde vorzüglich fühlbar zwiichen den Jahren 
1820 und 1830. Dadurch wurde die Kaiferlihe Akademie der Wiffenfchafs 
ten zu der Preisfrage veranlaßt: „Die Zeit zu beflimmen, feit wann die 
„Veränderung in den Preifen jedes wichtigen landwirchfchaftlihen Erzeugs 
„niſſes begonnen, und dabei zu erklären, aus welchen Urfachen diefe Er: 
„ſcheinung hervorgegangen, in welchem Maafe die Preife für gedachte Er⸗ 
„zeugniſſe, ſowol im inneren als im auswärtigen Handel, gefunfen find; ob 
„es wahrſcheinlich ſei, daß diefes Sinken der Preife dauernd fein werde; und 
„endlich, welchen Erſatz Rußland in den Erzeugniffen des Bodens und 
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„der Preife den Volkseinkünften erwaͤchſt?“ 


Bon den zur Beantwortung diefer Fragen eingegangenen vielen Schrif— 
ten liegen drei (von denen eine den Preis, die beiden anderen eine ehren: 
volle Erwähnung erlangten), welche unter der Literatur Nachweifung bes 
zeichnet find, uns vor. Der Inhalt derfelben, verglichen mit den vorges 
druckten Berichten der Prüfungs: Kommiffion, giebt höchft intereffante Auf: 
ſchluͤſſe über die Zuftände des landwirthfchaftlichen Betriebes in Rußland, 
jedoh müffen wir uns auf Mittheilung der Reſultate befhränfen, und 
nennen zunaͤchſt die Urfahen, welche das Steigen der Preife der land: 
wirthſchaftlichen Erzeugniſſe feit der Mitte des 17ten Jahrhunderts veran: 
laßt haben follen. Es find allgemeine, nämlid: 

1) Die Fortfchritte der Bildung, die dem Uebertritt eines Theiles der 
Bevölkerung Rußlands aus dem Stande der Aderbauer in den Stand 
der Handwerker und Kaufleute veranlaßten. Hierauf erzeugten fich 
neue Zweige der Induſtrie, die einen größeren Werth im Taufch gegen 
die landmwirthfchaftlichen darboten. 

2) Die Ausbreitung des auswärtigen Handels, was durd die Ermwerbung 
der baltifhen Häfen, durch die Verbindung des Easpifchen Sees mit 
dem baltifhen Meere vermittelft der Waflers Kommunifationen, durch 
die Erbauung und Ausräftung einer Flotte, und durch die Eroberung 
der Krim, wodurch Rußland die Herrſchaft über die Häfen des 
fhwarzen Meeres erlangte, begünftigt wurde. 

Spezielle: 

1) Die Vermehrung des ftehenden Heeres. Wo die Truppen in Quartier 
ftanden, wurden durch die Frage nach Proviant und Fourage die Preife 
für beide erhöht. 

2) Die Kriege, welche an den weftlichen und füdlihen Grenzen geführt 
wurden, bemwirften eine Erhöhung der Preife in den angrenzenden 
Souvernements; mobei die Bemerkung gemacht wurde, daf, wiewol 
die Mefrutenaushebungen die Zahl der Produzenten VENEN. den: 
noch die Frage diefelbe blieb, 

3) Die Erhöhung der Auflagen. Indem fie die Maſſe der Etzeuoniſſe 
verminderten, ſteigerten ſie den Preis derſelben. 


Das Sinfen der Preiſe begann ſeit dem Jahre 1820 und ergab ſich: 

1) in allen Häfen, von wo Getreide ins Ausland verfchifft wurde; 

2) in allen Gegenden, die mit Öetreide aus entfernten Gouvernements 
verforge wurden, und mo der gewöhnliche Preis des Setreides vom 
Durchſchnitt der Erndten mehrerer Gouvernements beftimmt mird. 
Die zeitweilige Erhöhung der Preije in der Provinz Bialyſtock während 
des Trienniums von 1820 bis 1823 entftand aus dem Mißwachs das 
felbft und fann deshalb in Feine Beruͤckſichtigung gezogen werden. 


Die Urfahen des Sinkens der Preife beruhen (nach der Schrift des 
Herrn Zomin, welcher den Preis empfing): 
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1) In der Herftellung eines allgemeinen Friedens. Dies hätte ſchon 
früher feinen Einfluß geäußert, wenn nicht der im Jahre 1817 in 
Süd: Europa gefchehene Mißwachs dem entgegengetreten wäre; denn 
in Folge deffelben wurde aus Rußland Getreide für den Betrag von 
143,200000 Rubel ausgeführt. 

2) In dem Aufftande der Griechen, welcher dem Ruſſiſchen Kandel im 
fchwarzen Meere Abbruch that. 

3) In der Verminderung der Beftellungen aus dem Auslande. Freilich 
konnte das Ruſſiſche Getreide felbft auf folchen ausländischen Märkten 
rivalifiren, von wo daffelbe nad) anderen Ländern verführt wurde; 
allein die Kandelsverordnungen faft aller europäifhen Staaten ver; 
boten die freie Einfuhr deffelben. . 

Es blieb noch das Mittel übrig, den Verbrauc der Lebenserzeugnifle 
im Meiche felbft zu vermehren. Als nächftes Mittel dazu erfchien die Ver: 
wandiung des Korns in andere Öeftalten, z. B. in rohen und gefüßten 
Dranntwein und in Bier. Allein ihr Verbrauch nahm eher ab, als daß er 
zunehmen follte. 

Die Fabrikation feiner Branntweine fonnte nicht zunehmen, weil die 
Fabrikanten verpflichtet waren, den rohen Branntwein aus Kronmagazinen 
zum Monopolpreife zu faufen; ihr Fabrikat konnte nicht wohlfeil fein, und 
deshalb find Nachfrage und Abſatz nur fehr befchränft geblieben. Würde 
ihe Preis nicht durd) die Accife auf Trauben: und Obftbranntweine, die in 
Kufland fabrizirt werden, und durch den Einfuhrzoll auf ausländifche Weine 
erhöht, fo würde die Wohlfeilheit des Weins den feinen Branntwein ganz 
vom Handelsumfag ausfchließen. Im Jahre 1814 wurde etwa für 3,491496 
Rubel Branntwein verfchifft, im Jahre 1825 aber nur etwa für 109097 
Rubel. Der Verbrauch der Gerfte und des Malzes zum Bierbrauen fönnte 
mehr zunehmen, wenn diefer Gefchäftszweig nicht mit einer hohen Acciſe be: 
laſtet, oder wenn er gänzlich von derfelben befreit wäre. Die hohen Preife 
für Dier aller Gattungen befhränfen natürlich ihren Verbrauch. Könnten 
die Landbewohner ungehindert aus dem Stande der Landleute in den ber 
Handwerker und Kaufleute übergehen, fo würden fie die Bevoͤlkerung der 
Städte vermehren, und würden dafelbft mit verfchiedenen Zweigen der In— 
duftrie ſich befchäftigen. 

Sin der Konkurrenz. Schrift des Herrn v. Mannteuffel wird der niedrige 
Stand der Preife ländlicher Erzeugniffe als ein allgemeines Uebel, an wel: 
chem alle europäifche Kontinentalftaaten leiden, dargeftellt und die Haupt: 
urfache diefer Erfcheinung in dem Verfall der füdamerifanifhen Bergwerke 
und in der dadurch bewirften Verminderung der Quantität edler Metalle in 
Europa geſucht. Zu diefer Urfache werden noch andere weniger allgemeine 
hinzugefügt, wie z. B. Kriege. Indem fie eine große Anzahl Konfumenten 
in einigen befonderen Theilen des Neiches Eongentrirten, brachten fie eine 
große Nachfrage nach ländlichen Erzeugniffen hervor, welche natürlichers 
weife zur Erhöhung der Preife diente. Der Krieg verfegte die Regierung 
in die Mothmwendigkeit Anleihen zu eröffnen, welche, indem fie eine große 
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Menge bisher außer Verkehr gewefener Werthdinge in Umlauf brachten, zur 
Belebung des Handels beitrugen. Nach Beendigung des Krieges aber trat 
der entgegengefegte Fall ein. Um alfo in die Lrfachen des niedrigen Stan: 
des der Preife einzudringen, mäffe man zuvor die Urfachen ihres Steigens 
unterfuchen. &o diene die Vergangenheit zur Erklärung der Gegenwart. 


Die dritte Konkurrenzfhrift (von Herrn d'Yſarn) bezeichnet als wich: 
tigfte Urfachen des Sinkens der Erzeugniffe der Landwirchfchaft in Ruß: 
land: 

1) Die Ueberfhuldung der Grundeigenthümer. 

2) Das Aufhören eines großen Theils der Branntweinbrennereien. 

3) Den Mangel an Zahlmitteln und die Unbeweglichkeit der in den 
Danfen niedergelegten Kapitalien. 

4) Die Lage des auswärtigen Handels.- 

5) Die auf dem Verfehre laftenden Erſchwerungen. 


Die Ruſſiſche Regierung hat feit Beantwortung obiger Preisfragen, 
wie auch ſchon früher, dein Landbau befondere Aufmerkſamkeit geſchenkt, 
und wenngleich fie noch nicht dahin gelangte ift, manche Hinderniſſe deffel: 
ben zu befeitigen; wenn fie ferner hinfichtlich anderer Hemmniffe für noͤthig 
hält, einen langfameren Schritt, der aber auch an das Ziel führen wird, 
zu gehen; wenn fie endlich der Anficht ift, daß einzelne der oben gedachten 
Einrichtungen die gerügten Nachtheile nicht haben: — fo dürfte doch die 
Zufunft die obengedachten Ertreme immer mehr vermitteln. 


Bon dem, was die Regierung zu Gunſten des Landbaues gethan 
hat, wollen wir mindeftens das Wichtigfte andeuten: 

3) Durd eine Reihe von Verordnungen, deren wohlthätige Wirfungen 
fhon vielfach ſich bemerkbar gemacht haben, ift die Lage der Kron— 
bauern verbefiert und der Anbau der unfultivirten Kronländereien bes 
fördert. Die alljährlich veröffentlichten Berichte des Mlinifters des 
Raiferlihen Hofes enthalten über diefe Verhältniffe die intereffante: 
fien Details, 

2) Die Erwerbung von Srundftüden in den ausgedehnten Ebenen der 
füdlihen Provinzen des Reichs ift den Eleinen Landbauern fehr er; 
feichtert. 

3) Durch verfchiedene Maaßregeln ift auf die Verbreitung verbefjerter 
Ackerwerkzeuge hingemirft. 

4) Durch Errihtung von Aderbaufhulen, landwirthſchaftlichen Vereinen 
und Mufterwirthfchaften, aucd Herausgabe landwirchfchaftliher Bücher 
und Zeitfchriften ift gefucht, die technifhe Ausbildung des Landmanns 
zu befördern. 

5) Die freiere Bewegung des von der Krone nicht zunächft abhängigen 
Bauernftandes ift durch einzelne gefeßliche Beſtimmungen vorbereitet, 
namentlid) durch den Ufas vom 2. April 1842 (zu vergl. die betref: 
fende Abhandlung in der Allgemeinen Preuß. Staatszeitung vom 7. 
Mai 1842), 
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6) Hieher gehören auch gewiffermaßen die gefeßlichen Beftimmungen wegen 
, gütliher Regulirung und Vermeſſung gemeinfhaftliher und m Dar; 

zellen zerſtuͤckelter Landguͤter. 

7) Die Beguͤnſtigungen, welche die Getreide: und Mehl: Ausfuhr erhäte. 

8) Die mehrfahen Verordnungen, wodurd das Magazinwefen und die 
Volfsverpflegung geordnet if. 

9) Die landwirthſchaftlichen UnterftügungssKapitalfonde. 

10) Die Vorfhriften wegen Erweiterung des Kartoffelbaues. 


Um eine allgemeine Weberfiht der Produftionsmenge zu er; 
fangen, theilen wir noch die Refultate der Erndtes Tabellen von einigen 
Sjahren mit. 

Die Erndte: Tabelle vom Jahre 1802 gewährte, nach Schubert, für den 
damaligen Umfang des europäifchen Rußlands einen Ertrag der Getreide: 
Erndte von 131,995592 Tſchetwert (494,983442 Berl. Scheffel), von denen 
1,500000 Tſchetwert durch den Ausfuhrhandel verkauft wurden, fo daf 
alfo bei der damaligen Bevdlferung (nah Abzug des fünften Korns im 
Verhaͤltniß zu den verfchiedenen Getreidearten für die Ausfaat) ungefähr 
400,000000 Berliner Sceffel übrig blieben, durchfchnittlich alfo für den 
Verbrauh an Brod, Branntwein, Bier und Nahrung für das Vieh zu: 
fammengenommen gegen 10 Scheffel für ein Individuum der Bevölkerung 
vorhanden waren. Auf offizielle Veranlaffung finden wir eine auf einen 
Tjährigen (1803) Durchſchnitt und eine auf einen 5jährigen (1848) Durch— 
ſchnitt berechnete Angabe für die gefammte Erndte des Ruffifchen Staats, 
jedoch mit Ausfhluß des Königreihs Polen. Jene liefert einen jährlichen 
Ertrag von 167,112224 Tſchetwert, diefe gewährt fogar einen jährlichen 
Ertrag von 280,906000 Tſchetwert oder 43,8915624 Berliner Wifpel oder 
über 1050 Millionen Scheffel, während die jährliche Getreide: Ausfuhr in 
diefen leßtgenannten 5 Sahren nicht unter 2,000000 Tſchetwert ſank, aber 
1817 fogar auf 5,203000 Tfcherwert zu 27 Rubel im Preis über 141 Mil: 
fionen Rubel Papier einbrachte, Nehmen wir aber von dem legten Durch: 
ſchnittsertrag das fünfte Korn zur Ausfaat und das Minimum der jährlichen 
Ausfuhr ab, fo erhalten wir bei der damaligen Bevölkerung für den Ver; 
brauch an Brod, Branntwein, Bier und Vlehfutter zufammen gegen 15 
Berliner Scheffel auf den Kopf, welches, wenn wir aud für die 3 legten 
Segenftände 5 Scheffel auf den Kopf abrechnen, doch 10 Scheffel laffen 
und einen überaus beträchtlichen Forefchritt in der Tandwirthfchaftlichen 
Kultur, für das laufende Jahrhundert, darlegen würde. Als fpätere allge: 
meine Angaben fügen wir noch aus der Erndtes Tabelle vom jahre 1833 
hinzu, daß nach den offiziell eingezogenen Nachrichten an Wintergetreide im 
Herbſte 832°. 2 2 2 0 02. 19,269088 Tfcherwert und an Som: 
mergetreide im Frühjahr 1833 . . 28,920754 s audgefäet wur: 

den, alfo in Summa 48,189842 ITfcherwert oder über 
180,000000 Berliner Scheffel. Im Herbſte 1839 betrug die Ausfaat 
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an Winterfom 2 2 2 nn 00 nn. 20591940 Tſchetwert. 
im Frühjahr 1840 an Sommerforn . - . . .  30,269340 s 
Im Ganzen ° 50,561250 Ticetwwert. 
Im Sommer 1840 wurde geerndtet: 
an Winterlorn . 2 2 2 0 2 44527210 ; 


an Sommerlorn . 2 2 2 2 2 2 0200 0% 18,644710 f 
| Im Ganzen 183,171920 Tfchetwert. 


Der Mehrertrag der Erndte Über die Ausfaat belief ſich alfo auf 
132,310640 Tſchetwert. Die Erndten gaben im Durchſchnitt 
an MWinterung das 24 und 
an Sommerung das 44 Korn; 
man fann daher das 33 Korn als den aus Winterung und Sommerung 
gezogenen generellen mittleren Durchfchnittsbetrag der Getreideerndte vo 
Jahre 1840 annehmen. Die Getreide: Ausfuhr betrug u 
im Jahre 1830 — 3,935000 Tſchetwert. 
⸗ s 1831 — 3,790000 s 
»  s 1832 — 3,500000 s 
(Im Jahre 1831 fann der Tſchetwert des ausgeführten Getreides zum 
Preije von 17 Rubel Papier und im Jahre 1832 zu 15R. P. durchſchnitt⸗ 
lid) angenommen werden, aljo der Ertrag des auswärtigen Getreidehandels 
von 18531 — 64,000000 Rubel Papier, 
von 1832 — 52,500000 +; : 
oder ungefähr = 20,000000 und 
15,000000 Rtir. Preußiſch.) 
Der Werth der Getreide: Ausfuhr Rußlands war ferner in den Jahren: 
1838 — 53,048373 Rubel Affign. 
1839 — 88.259591 + ⸗ 
1840 — 49,092452 ; ⸗ 
Dieſe allgemeinen Angaben uͤber Ausſaaten und Erndten koͤnnen noch 
keinen vollſtaͤndigen Begriff vom Zuſtande des Landbaues und ſeiner Er— 
folge in jedem einzelnen Gouvernement geben; und um dies Ziel zu er— 
reihen, benutzen wir die von der Regierung für das Jahr 1830 mitgetheil— 
ten Nachrichten. Die Vergleihung diefer Nachrichten mit der Lofalität, 
dem Areal und der Volfsmenge führt uns zu einigermaßen annähernden 
Begriffen von dem Zuftande der landwirthfchaftlihen Induſtrie in jedem 
einzelnen Gouvernement: 
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Ausfaat an Korn: 










MWinterforn | Sommerkorn] Verhältniß der Erndie 
ven im 


Goubernement aur 
Saat, nah Kern. 


oder 
KBrovinn 


Minterforn. | u 


Ticherwert. | Tichetwert. forn. 


Arhanglit . . 2 2 en 12010 | 52150 43 | 4 





und „etwas darüber, 

Aſtrachan.. Er 750 1850 
— etwas varkber. 

Beffarabin . 2 > > 200 0.. 56630 | 100170 4, 54 
Build . - on. 6 61010 56130 3} 3 
5 1 1: 1 VPE ne — 504600 | 631350 4 4 
Witt > 22220020200] 98450 | A| 3 24 
Mledimit - . - «00 0 0. 0 563970 | 943930 2 2 
MWologda 2 2 147900 | 289260 4 3 
Wolhynien. 560920 | 679930 3 3 
Woroneh 616800 | 1095650 2 81 
Wille - 2 2 2220 een. 751120 | 1227810 22 2 
GN een | 40 | 405370 34 31 
Grufien 107420 25710 5 4! 
Kefaterinoslam, mit der Stattbalter- 
fchaft von Taganıng ar i 144970 | 285570 1 21 
Jeniſſeisk .. — 36300 97770 6 6 


Anmerkung. Nach der Angabe Stepanow's wird hier im Durch— 
ſchnitt geerndtet: 
von Roggen.132 Korn. 
Weiten . 22.8 5 
Dafet. 274-5 1 
BEE. 2:54.45 7 s 
Die Ausfaat beträgt nach Gjährigem Durdfänitt: 
an MWinterforn circa. » » . 230000 Tſchetwert. 
an Sommerforn circa . » . 160000 ; 
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Minterlorn — > Verhältniß der Erndte 


jur 
Saat, nah Korn. 


Goupbernement 
oder 
Brovin, 
Sommer⸗ 
Wintertorn. 











Das Land der doniſchen Koſaken 101630 | 358870 2: 4 
IJI een 87860 | 304010 4 3 
Kaukaſien. 356— 84120 78320 3 > 
afan , 571850 | 713700 | 3 24 
Kaluga ; 389380 | 465190 2} 2 
Kiew 49870 | 546610 2 2, 
Koftroma ä 78460 7250 2 2 
Kurland 124920 | 136360 5} 4 
Kurske. 769720 | 928540 2 3 
Liefland 167100 | 256000 5 4 
Mint... . 322330 | 363030 | 21 21 
Mobilew . . 435650 | 651350 3 3 
Mostwa , 403670 | 575820 2 2 
Nifhegorod 671940 | 791730 | 22 2: 
Vowgorod ET 323650 | 651080 3; 2} 
Da een 40660 | 727601 4 3} 
Omst 5880 | 27670 2 1; 
und etwas darüber. 
WE ce ee 78700 | 10 3 : 23 
Srendug -. - . 2... 506700 | 863720 21 3 
BE 52 1041550 | 1260530 1; 3 
1 U 291420 | 833780 21 2ı 
Dodolien . . . . 430020 | 421240 4 4 
Doltama ‘ 541700 | 803970 2 24 
Dilown . 268230 | 444310 23 3 
Rifan ... . 629820 | 910560 2 31 
St. Petersburg . 195730 | 331640 3i 3 
Saraton . . 2 2... 465420 | 1029740 21 31 
Sinti . ..... 565240 | 760140 | 2 3 
Smolensf .. 641680 | 1121290 2i 21 
Taurien 60630 | 91640 1! 21 
Tambow . , 657780 | 914000 2 3} 
Twer 524150 | 996210 3 21 
Tobolst e 88580 | 548120 4 13 
Tomst Ä 65600 | 250450 | 4 2i 
Tula ü 947530 | 1298230 24 9 
rn. EEE Er 272010 | 457400 1 2 
2 1. 160270 | 158020 1 3} 
Tichernigom . ae er 430710 | 373050 3 2 
Saroflaw . 378530 | 653640 24 2} 
Efihland 73890 | 105300 6 5 


Cumma NI9717770 129365320 

Das Verhaͤltniß der Erndte zur Ausfaat beträgt im Durchſchnitt das 
dritte Korn; am günftigften geftaltere es fih in Sibirien und in den Oft 
feeprovinzen. Im Erfteren wegen des großen Ueberfluſſes an Land, der dem 
Landmanne die Möglichkeit gewährt, dem Ader Ruhe zu gönnen und viel 
Vieh zu halten; in den Lesteren aber muß diefer Erfolg der befferen land: 
wirthfchaftlihen Methode und der größeren Erfahrung der Landmwirthe zur 
geschrieben werden. — . 
7 
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Ausfaar an Korn: 







Verhältniß der Erudte 


Winterlern | Sommerkorn 
i zur 
Saat, nach Korn. 


Goubernement * 
Frühling 
1530, 


oder 
Brovyvin 










ven 
1829 auf 
15%. 


MWinterforn. | mn 





Ticherwert. | Tichetwert. 





Arhangelit.. „1. 2. ie. 12010 | 52150 42 | 4 


und twas darüber, 

Aſtrachann.... 750 1850 
** etwas darüber 

Beßarabien ee 56620 | 100170 4 54 
Bianfiod 2» 2 nn 61010 | 56130 3} 3 
GRONE 0% ae ne 504600 | 631350 42 4 
We een. | 34350 | 425380 3 21 
Wladimit - . » 34 563970 | 943930 2 2 
Wologea 2 2 nenne 147900 | 289260 4 3 
Wolhynien. nn. 560920 | 679930 3 3 
Woroneh 616800 | 1095650 2 31 
Waͤtkan.. 751120 | 1227810 23 2 
Gr - 2: 00.“ 490430 | 405370 34 31 
Grufien . 107420 710 5 41 
Kefaterinoslaw, mit der Statthalter: _ 
ſchaft von Zeganteg an ; 144970 | 285570 1 2, 
Seniffeist . » » a TE GE 36300 7770 6 6: 


Anmerkung. Nah der Angabe Stepanow’s wird hier im Durch: 
fchnitt geerndtet: 
von Roggen» » » . . 123 Korn. 
Wein . 2: 2:2... 8 5 
Hafer 0 
Sefe . .» - 7 s 
Die Ausfaat beträgt nad) 6jährigem Durchſchnitt: 
an Winterkorn circa. ... 230000 Tſchetwert. 
an Sommerkorn circa ... 160000 ; 
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Winterkorn —— In — Erndte 


Gouvernement er 
nn 


oder 
Vrovinzj. 







Sant, u Kom. 


MWinterforn. | —— 





Tſchetwert. 

Das Land * — SR ’ 101630 | 358870 2} 4 
Srkurst ; i 87860 | 304010 4 3 
Kaukaſienn. na 84120 78320 3 5 
KRafan . © 2 0 2 222. 571850 | 713760 3 21 
BU ea 389380 | 465190 2} 2 
DE: ee Be ee 4870 | 546610 2 2 
Koſtromaaa.... we! 378460 | 547350 2 2 
Kudlandd . 2 0200. 124920 | 136360 5} 4} 
EEE 2 u Ba 769720 | 928540 2 3 
BHBERB- 04 5 a ea 167100 | 256000 5 4 
Mint.» 2 02 ne 1 3228330 | ROM 2, 21 
EEE ERBE 435650 | 651350 3 3 
BHOBENER. - ui ee a ce 403670 | 575820 2 2 
Viſhegord.... 44186719400731730 23 2: 
Nowgrd . 2 220 33650 | 651080 3} 2} 
ENWER: 5,20. 40660 | 727601 4 31 
IE 2: a ee N 5880 7670 2 1; 

und et übe 
Di > 222220220 00 1 ereoo | osi0no | stwae daräber. 
BIEERENEN u 0 6 506700 | 863720 21 3 
Denfa . 2 > 20200. [1041550 | 1260530 1; 3 
12 Er > RN a AR RE 291420 | 833780 2, 24 
Rehelle a a 430020 | 421240 4 4 
OHR 0 0. ee a 541700 | 803970 2 21 
BOTEN: 5, 6 — 268230 | 444310 23 3 
Räfen . . nenn. | 629820 | 910560 2i 31 
St. Petersburg . © 2 2.2.2.2. | 195730 | 331640 31 3 
erde 1 465420 | 1029740 2: 3} 
Simbirtt . » 2 22.222020. 156590 | Tsomo| 5 3 
Smoinst. - » 2 2 22.0020. | 641680 | 1121290 2} 21 
ZAREER =. 15,4, 0.2 0. ae 60630 | 91640 1! 21 
0 7 NEN 657780 | 914000 2 3! 
ENHE 3.0.4 —— 524150 | 996210 3 21 
ERBBERR.. 20:2 15; wur a 88580 | 548120 4 13 
EEE a ara 65600 | 250450 4 2: 
Zula . 2 2 22220000000. | 947530 | 1298230 21 2} 
Charlow . -. » 2 2 => 2 2.51 272010 | 457400 1j 2 
12), 160270 | 158020 1 3} 
ee een. f 430710 | 373050 3 2 
Jaroßlav.. a 378530 | 653640 21 2, 
lad un 73890 | 105300 6 5 


ESumma II9TT7770 129365320 


Das Verhaͤltniß der Erndte zur Ausfaat beträge im Durchſchnitt das 
dritte Korn; am günftigften geftaltete es fih in Sibirien und in den Oft: 
feeprovinzen. Im Erfteren wegen des großen Ueberfluſſes an Land, der dem 
Landmanne die Möglichkeit gewährt, dem Ader Ruhe zu gönnen und viel 
Vieh zu halten; in den Leßteren aber muß diefer Erfolg der befferen land: 
wirthfchaftlihen Methode und der größeren Erfahrung der Landwirthe zus 
gefchrieben werden. — . 

7 
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Ueber den Zufland der Viehzucht in Rußland nerheitt der landwirth— 
ſchaftliche Schriftfteller Jazenkow (in der Lefebibliothef 1834, März) wie 
folgt: 

„Nach dem bedeutenden Abſatze von Talg ins Ausland koͤnnte man 
„glauben, daß die Viehzucht bei uns ſich in einem gedeihlichen Zuſtande 
„befaͤnde. Allein dieſes Zeichen truͤgt. Eine ausgebreitete Viehzucht 
„giebt es bei uns nur in den Steppenprovinzen. Dort bildet ſie einen 
„Zweig der Induſtrie; von dort werden große Quantitaͤten Talg und Felle 
„hergefuͤhrt, von dort zahlreiche Heerden Ochſen zur Verſorgung der Haupt: 
„ſtaͤdte hergetrieben. Auch darf nicht vergeſſen werden, daß alljaͤhrlich große 
„Heerden kirgiſiſcher Schaafe hergetrieben werden, welche die Maſſe des 
„ins Ausland verſandten Talgs vermehren.... Allein von der für den Land; 
„bau unumgänglih nöthigen Viehzucht fprehend, muͤſſen wir geftehen, 
„daß diefelbe ſich in einem befchränften Zuftande befindet. Bekanntlich 
„haben unfere Bauern, und fehr häufig felbft auch unfere Gutsbefiger, 
„größtentheils ein Eleines und mageres Vieh, das weder zum Ackerbau noch 
„zum Kausbedarf taugt. Indeſſen giebt es bei uns in einigen Gouverne— 
„ments ein auferordentlih fchönes Vieh. Das ufränifhe, cholmogorſche 
„und fundfche läßt nichts befferes zu wuͤnſchen übrig; allein wo diefes Vieh 
„einmal gezogen wird, dort bleibt ed auch, ohne fich über die anderen Pro; 
„vinzen zu verbreiten. Und fo find zur Aufrechterhaltung unferes Land: 
„baues zweierlei Erforderniffe nochwendig: 

1) Vieh in binlängliher Anzahl, und 

2) gutes Vieh. 
„Hierzu gehört noch, daß vor allen Dingen für eine binreihende Menge 
„Sutter und dafür Sorge getragen werde, daß die Bauern die Beſchickung 
„und Pflege des Viehes ordentlich erlernen. Was die erfte Bedingung bes 
„teifft, fo müffen wir fagen, daß es uns an Wieſen mangelt. Mittelſt Ukas 
„der Kaiferin Katharina II. ift es jedem Bauer geftatter, auf 6 Deffätin 
„Ackerland ein Deffätin Wiefen zu befigen, allein an vielen Orten ftelle ſich 
„das Berhältniß wie 1 : 10 oder gar : 15 fell. In Betreff der Pflege 
„des Viehes ift zu bemerken, daß unfre Bauern die Viehzucht viel zu gleicys 
„gültig betrachten, weshalb fie bei uns feinen Kauptgegenftand der Lands 
„wirthſchaft ausmacht, fondern nur als ſchwaches Huͤlfsmittel für den Acer: 
„bau dient.” — 

Viehzählungen haben nicht in allen Landestheilen ftattgefunden, und 
wir bemerken deshalb nur, daß, nach den am mehrften Glauben verdienen: 
den Schäßungen, der Beſtand für das europäifche Rußland anzunehmen 
ift, an . 

Pferden zu.» » »  9,500000 Stuͤck. 
Hornvieh zu. .. 19,000000 +; 
Scaafen zu » . . 40,000000 : 

Einen etwas tieferen Bli in den Zuftand der Pferdezucht Rußlands 
gewähren die Kronftutereien, weshalb wir einem offiziellen Berichte dar; 
über vom Jahre 1842 Folgendes entnehmen: 





L.ulversity of 
” KICHISEN 

Die Kronftutereien. Gemäß der Verordnung vom 4, September 
1819 zerfallen alle Kronftutereien in militairifhe und in die des Hofes; 
aus den Erfteren (der Sfeopinfchen, Porfchinfifchen, Derkulfhen, Strelez⸗ 
fifhen, Limarewſchen und Alerejewfchen, welche leßtere die NeusAlerandroms 
ſche heißt) fommen die Pferde zur Garde, und aus den Legteren (der Dras 
nienbaumfchen, Choroſchewſchen, Bronnizyfhen, Gawrilowſchen, der ches 
maligen Alexandrowſchen und der Pachrafchen) für den Bedarf des Hofes. 
Die Einkünfte aller diefer Stutereien betrugen damals 709000 Rubel; wo— 
von auf die militatrifchen 550000 Rubel kamen. — Gemäß der Verordnung 
vom 4. November 1819 wurde beſtimmt, auf den Militair;Stutereien 9420 
Pferde zu haften, wofür die Ausgaben 757248 Rubel betrugen; in der Folge 
wurde die Zahl der Pferde bis auf 8058 vermindert, mit einem etatsmäßis 
gen Koftenbetrage von 678186 Rubel, zugleih wurde die Zahlung für die 
Remontepferde von 332 bis 460 Nudel angefeht. Im Sjahre 1841 betrug 
die Zahl der bereitftehenden Pferde in den Kronftutereien 535. Bon diefen 
wurden 143 für die Zucht abgetheilt; außerdem kamen 9 fünfjährige Reitz 
pferde nah St. Petersburg für die Allerhöchften Perfonen und für die 
Garde sBereiter : Schule, und 392 an die Regimenter und in den Stallhof. 
Bon 1834 bis 1841 find von den Militairftutereien in Allem 2967 Pferde 
an die Megimenter abgegangen; nur 73 bderfelden wurden für ihre Beſtim— 
mung nicht ganz tauglich befunden. — Auch hierbei hätte man größere 
Refultate erwarten mögen. — ⸗ 

Ueber die Zahl der feinwolligen Schaafe lieferte das Journal des 
Minifteriums der Reichs-Domainen im Jahre 1541 folgende fpezielle os 
tizen. Nach den an die Geſellſchaft der Schaafzuͤchter zu Moskau eingegans 
genen Nachrichten befaß davon das 

Gouvernement Taurien .-. » . 313000 Stuͤck. 


⸗ Cherßon... » 2450 + 
⸗ Jekaterinoslaw. 216300 — 
⸗ Podolien... 40000 + 
s Poltawa . » » . 216067 ;: 
; Charkow ..467590 J 
Woronesh..130630 + 
⸗ Tſchernigow. 6378 ⸗ 
Simbirsfk66448 ⸗ 
⸗ Aftrahan . » » 2040 

s Saratımw . .. 1220; 
; Tambow . . ». . 1793 ; 
s Rifaın » .. 6837 5 
s Nishnei-⸗Nowgorod 1913 ; 
; 3 1272 

; Kurst . en 3 1600 

: Moslwa . . . . 1300 

s Deffarabien . -: -» 20000 : 
⸗ Livland.. AR + 
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Souvernement Eftbland . . . . 33344 Stüd. 
N Srekutst . » 2.6043 + 
Zufammen bei 1100 Schaafjüchtern gegen 1,923669 Schyaafe. 


Nah den Berichten der Geſellſchaft für veredelte Schaafzucht in Oft: 
fibirien, war der Beſtand der Heerden am 1. Auguft 1840: 6479 Stüd. 
Dei der Schur lieferte durchfchnittlich jedes Merinofchaaf 2 Pfd. 13 Solot 
nif , jedes veredelte 1 Pfund 87 Solotnik Wolle. Verkauft wurde in Mos— 
kau das Pud jener Wolle zu 14 Rubel 28 Kop., diefer Wolle zu 5 Rubel 
14 Ropefen. 


Diefe Nachrichten find fonder Zweifel nicht vollftändig und die Zahl 
der veredelten Schaafe muß weit über 2 Millionen betragen; fo 3. DB. zeigen 
die leuten Nachrichten aus den Dftfeeprovinzen, daß dort die Zahl der Me: 
rino's weit größer ift, als fie oben angegeben worden; namentlich find in 
Livland gegen 115,000, in Eſthland gegen 50000 und in Kurland gegen 
15000. Aus dem Hafen von Odeſſa wurden im Jahre 1839: 

97173 Pud oder 3,855920 Pfund 
gewaſchene fpanifche Wolle erportirt. Rechnet man den Ertrag von jedem 
Schaafe zu 25 Pfd., fo muß ſchon dann die Zahl der Schaafe für das 
obengenannte Quantum fi auf 1,900000 belaufen; befanntlidy aber geht 
nit einmal aus ganz Sud: Rußland die Wolle nah Odeſſa. Im Sahre 
1540 wurden aus Odeſſa nur 64172 Pud gemwafchener fpanifcher Wolle ver: 
ſchifft. Die Wollenpreife waren in der letzten Zeit zu Odeſſa folgende: 

für die erfte Sorte . . . 50 — 55 Rubel Aſſig. 

ss wie ss... 8—52 + s 

ss bie 2.2. 2 —46 5 s 
während in den Dftfeeprovinzen der mittlere Preis der verkauften Wolle 
19 Rubel Silber oder 66 Rubel 50 Kop. Affign. betrug, Wahrfcheintich 
alfo ift die Wolle in den Dftfeeprovinzen beffer, als in den füdlichen Gou— 
vernements. In den Dftfeeprovinzen berechnet man den reinen Gewinn 
von jedem Schaafe zu 1 Rub. 27 Kop. Silber oder 4 Rub. 44 Kop. Affig. 
Diefe Einnahme ift gewiß größer, als die der füdlichen Schaafzüchter, wenn: 
gleich bei leßteren die Schaafe faft 8 Monate hindurch im Freien meiden. 


Der Werth der Ausfuhr der wichtigſten Erzeugniffe der Vieh— 
sucht während der feßteren jahre ift geweſen 


1838, 1839. 1840, 
Nubel Aſſig. Nudel Uſſig. Nubel Aſſig. 
an Talg .... 13817121 13,980036 13,739685 
Juchten ... 3,875613 4,648087 4,945745 
Häute .... 3,355194 4,067791 6,303612 
Bub, Bud, Bub, 
Wolle .... 363219 412802 290521 


Auch die Forſtwirthſchaft dürfen mir nicht gänzlich übergehen, 
weil fie fehr wichtige Ausfuhrartifel liefert. Die in Rußland befindlichen 
Waldungen zerfallen in: 
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. Kronfprfien, 

Schiffbauwaͤlder, 

. zur Induſtrie, für Fabriken ꝛc. abgetheilte, 
. Forften der Militairanſiedelungen, 
des geiſtlichen Reſſorts, 
.Kommunalforſten, 

. Arende: und Staroſteiforſten, 

. Apanagemwälder, 

- Servitutwälder, 

10. allgemeine Forften, 

11, fireitige Forften, 

12, Privatwaͤlder, 

13. frühere Zefuitenwälder und 

14. Lehnsforſten. 


ezununwnm 


Anmerkung. Die Kommunalforften gehören den Städten, den Kron: 
und Stationsdörfern, auch den Koloniften; allgemeine Forften aber heißen 
foldye, die mehreren Befigern zugleich gehören, ohne daß jedoch fpeziell aus: 
gemacht ift, wie viel davon jedem einzelnen Theilhaber gehört. Servitut: 
wälder heißen folche, in denen fremden Perfonen das unentgeltliche Holzungs‘ 
recht zu eigenem Gebrauch, nicht aber zum Verfauf, zufteht. 


Die Nachrichten über den Flächenraum, den, felbft im europäifchen 
Rußland, die Wälder einnehmen, find durchaus unbefriedigend. Androffow 
glaubt, daß 3 feines ganzen Areald mit Wäldern bedeckt find, und man 
follte hiernach fließen, daß hinlänglih Holz, fowol für den inländifchen 
Bedarf als einen ausgedehnten Erporthandel, vorhanden fei. Allein diefes 
ife im Allgemeinen nicht richtig. Der füdliche Erdftrih, in welchem fi 
die Steppen befinden, hat nur außerft wenige Wälder; in den Gouverne: 
ments des mittleren Erdftrihs, die chedem meiftentheild an undurddrings 
lichen Urwaͤldern rei waren, bemerkt man gegenwärtig einen auferordent 
lihen Waldmangel; und nur im Norden, in den Gouvernements Archan: 
gel, Wologda, Wätfa und Perm, haben fie fi noch in bedeutender Maſſe 
erhalten. Nur vom Beftande der Kronforften bat Säblowsfy in feiner 
Statiftif, für das Jahr 1831 eine tabellarifche Ueberſicht mitgetheilt, welche 
alle Schilderungen Rußlands nachfchreiben und weldhe auch wir im Aus: 
zuge benugen müffen, weil feine andere Nachrichten vorhanden find. (Die 
Deifätine der Krone enthält 2400 Quadrat: Safhen und ift 4,27 preußifche 
Morgen groß.) 

1) Zn 14 Öouvernements des nördlichen Erdftrihs, d. h. vom 67.0 bis 

56.9 nördlicher Breite waren vorhanden, in Deffätinen: 

102,161349 Kronforften, darunter 504317 Schiffbauwaͤlder. 


2) In 24 Gouvernements des mittleren Erdjtrihs, d. b. vom 56.9 bis 


50.0 noͤrdl. Breite: 
20,670668 Kronforften, darunter 439336 Schiffbauwaͤlder. 


102 





3) Sin 9 Souvernements des füdlichen Erdſtrichs, d. h. vom 50.% noͤrdl. 
Dreite bis zu den füdlihen ©renzen Rußlands: 
654360 Kronforften, darunter 23648 Schiffbaumälder. 
Im Sanzen 123,486377 s : 967302 s 

Nah dem Berichte des Minifters der Apanagen ift im Zahre 1841 
der Ertrag diefer Wälder nur 393428 Rubel Affig. gemwefen. 

Die Hauptwaldungen Rußlands beftchen aus Fichten, Lärden und 
Tannen, von denen jene bis 65% Br., diefe bis 600 Br. fortfommen, 
Eichen find mehr im Innern Rußlands und in den füdlihen Landſchaften, 
fpärlich von 60 0 bis 54 0 Br., dann reichlicher und mit Birfen, Buchen und 
Ahorn häufig vermifcht. 

Es ift feine Frage Cheift es in einem offiziell an die Akademie im 
Sabre 1841 erftatteten Berichte), daß der Waldvorrarh in Rußland ber 
deutend abnimmt, was ſchon in der Folge der feigenden Holz verzehrenden 
Sjnduftrie unvermeidlich ift. Es ift ferner Feine Frage, daß Holzverwuͤſtung 
noch an der Tagesordnung ift, weshalb aus vielen Landestheilen Klagen 
über Verminderung des Holzvorrachs erhoben werden. Die Einführung 
einer geregelten Forftwirchfchaft ift dringendes Beduͤrfniß und für die Krons 
waldungen ift in neuerer Zeit vieles Näpliche verordnet. Zwar wurde 
fhon im Jahr 1786 eine geregelte Verwaltung der Kronforften Und naments 
li die Eintheilung in Schläge befohlen, allein es fcheint wenig davon in 
Ausführung gefommen zu fein. Im Jahre 1802 wurde die Forftverwal; 
tung neu organifirt, ein neues Forftreglement entworfen, wodurd ein ent; 
fcheidender Schritt zur Sicherung der Kronforften geſchah; feit Kurzem 
ift auch die am ficherften zum Ziele führende Anordnung getroffen, daß nur 
gehörig ausgebildete Forftbeamte angeftellt werden. 

An Forftproduften wurden ausgeführt: 

1838, 1839, 1840, 
Holz für 9,163293 9938768 9,297750 Rub. Aſſig. 
1822 für 4,894420 Rubel Affig. 
1523 : 4,58270 +; ’ 


* 


1824 5,470110 
1825 ; 3,568404 

1826 ; 2,666305 ’ 
1827 ; 3,180875 

1825 : 3,058075 + 

1529 ; 3,990675 $ ; 


1830 : 5,144710 ; s 


1831 : 3,7147 — s 
1838. 1839. 1840. 
Porttafhe . . 405543 478888 363126 


Hauptſitz dieſer Fabrikation find die Gouvernements Volhynien, Saras 
tow, Simbirsf, Wiatka, Riaͤſan, Kafan und Orenburg; fie wurde 1822 in 
139, 1830 in 155, 1839 in 184 Fabriken betrieben, deren Fabrikat einen 
Werth von 6,000000 Rubel hat, obgleich der Preis der Pottafche, welcher 
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für das Berkowetz im Jahre 1822 noch 112 Rubel war, auf 50 bis 60 
Rubel gefallen ift. 

Die Baftbereitung ift gleichfalls ein wichtiges Mebenproduft der 
Wälder, indem jährlich etwa 14,000000 Baftmatten verfertigt werden, wo: 
von 3 bis 35 Millionen über die Grenze gehen, Da von einer Linde 18 bis 
20 Matten gewonnen werden, fo ift der jährliche Bedarf dazu 700000 bis 
900000 Bäume. Hauptſitze diefer Fabrikation find die Gouvernements 
Koſtroma und Wijätka. 


3) Gewerbtbätigfeit im engeren Sinne. 


Keiner der neueren Statiftifer, melde über Rußland fchrieben, hat 
eine allgemeine Darftellung der induftriellen Verhaͤltniſſe des Ruſſiſchen 
Reichs dHeliefert, und es fehlen auch allerdings (wenigftens in deutfcher 
Sprache) die Materialien dazu. Einzelne hoͤchſt werthvolle Beiträge haben 
die Journale der betreffenden Minifterien, fo wie die Petersburger Handels: 
zeitung geliefert und auch die Schriften von Androfforw, Peltfchinsfy, Balbi, 
Schnitzler und Bulgarin enthalten höhft Ihäßenswerthe Nachrichten, wenn 
auch nicht immer mit Angabe ihrer Quellen. Allein wie es an einer all: 
gemeinen Schilderung der Induſtrie fehle, jo haben auch nicht einmal alle 
Hauptzweige derfelben Darfteller gefunden, und es iſt fehr zu bedauern, 
dag nicht ſaͤmmtliche Fabrifationen fo gründlich behandelt find, als z. B. 
der Dergbau, die Seide: und Wollenwaaren: Fabrikation. Die Ruſſiſche 
Regierung hat in früheren Zeiten in einzelnen Jahren, in neufter Zeit jahr: 
tih, eine Zählung der vorhandenen Fabriken und der dadurch befchäftigten 
Arbeiter vornehmen laffen, und obgleich die dadurch erlangten Zahlen nicht 
geeignet fein möchten, fehr erhebliche Folgerungen mit Zuverficht daraus ab; 
zweiten, fo Eönnen fie doch mindeftens die Grundlage eines allgemeinen 
Bildes des Fortfchreitens der Ruffifchen Induſtrie abgeben, wenn fie durch 
andere fpeziellere TIhatfachen unterftügt und einigermaßen beglaubigt werden. 
Deshalb haben wir die mühevolle Arbeit der Zufammenftellung und Be: 
rechnung diefer Zahlen aus den obengedachten und andern zuverlaͤſſig fcheinen: 
den Quellen nicht, gefcheut und werden ſolche mit den erforderlichen Er: 
läuterungen begleiten. Bergbau-, Hütten: und Handwerksbetrieb ift für 
jegt außer Berüdfichtigung geblieben; desgleichen die fammtlichen induftriel: 
fen Anlagen ‘Polens und Finnlande. 
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1717 
1742 


1520 


Zahl d 
Jahre. * 


nen 


Fabriken] Arbeiter. 


35 
167 


2325 
3181 
3253 


3817 


ans | dadurdy bes 


/ 


Bemertungem 


Wenn diefe Tabelle mit den Angaben in manchen anderen 
ſtatiſtiſchen Schriften verglichen werden follte, fo finden 
fich einzelne Abweichungen, wovon ein Grund ift, daß wir 
regelmäßig den Stand beim Anfange des Jahres ange- 
geben baben. 

Ertrag 2,790110 Rubel Silber, 

Unter Aufficht des Manufaktur Kolleaiums fichende 
Fabriken, welche wir oben in der gefchichtlichen Abtheilung 
einzeln aufgezählt haben. 


Darunter 521 im Moskowſchen Gouvernement, 226 im 
MWladimirfchen, 127 in Tula, 124 in Volhynien, 172 im 
Permiſchen, 124 im St. Perersburgifchen, 61 im Rigifchen 
und NRevalfchen, 91 im Smolenstifchen Gouvernement. 
Petri, von welchem diefe Notizen entlebnt find, fagt, daß 
jene Fabrifen zufammen mehr als % Million Menſchen be- 
fchäftigt hätten, 


Die Kontinentalfperre und der mehrjährige Kriegszu— 
fand hatten einen fo nachtbeiligen Einfluß auf die Fabrik- 
tbätigkeit ausgeübt, daß folche in quantitativer Hinficht 
Rüdfchritte machte. Auch während der erſten Friedens- 
jahre bob fie ſich mur ſehr langfam , weil ihre Verluſte zu 
groß gewefen waren und die ausländische Konkurrenz fie zu 
ſehr drüdte, 


Die St. Petersburgiche Zeitung von 1822 verdffentlichte 
eine vergleichende Weberficht der relativen Bevdlferung , des 
mittleren Erndteertrages, der Zahl der Fabrifen und des 
im Handel befchäftigten Kapitals der einzelnen Gouverne— 
ments, aus welcher wir dag bicher Gchörige entnehmen. 











Jr 4, 

Zahl] Das von | Manag 
der ſdem Korpsi nad 
Ras |d. Kaufleute] Spalte 
bris | deflarirte P und 4. 
Kapital. 


2. 
I; Durchſch. 
Meihefolge der Gouvernements | Berölles 
nadı der Zahl der darin befinds 


lichen Rabrifen. 


Laufende Nr. 


1Mosfau 
AWladimir 
3Nishney⸗Nowgorod 
4Saratom — 
St. Petersburg 


walam 


6Kurs 9 
TlRafan 2 17 
” 

‚2 

10 ; 34 
111Bolbunien ‚38 
12] Simbirst -) 
13 ‚I 
14ÿÿſtow 14 
15Kiaͤſan 16 
16 .48 
l As ‚46 
18[Tfchernigow 18 
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Rab der] Zahl der 
verbans| dadurch bes 

kennen: I ichäftiaten 
Fabriten] Wrbeiter. 


Iahte. BSemerftfungaen. 




































2, 3. 4. 
Durchſch.j Zahl] Das von | Mana 
Bevelke-J der [dem Korps] nad 
rung per | Fa⸗ Id. Kaufleutel Spalte 
geogr. Res] bris | Dellarirte P und 4. 
Meile, fen. | Kapital, 


l. 
Reihefolge der Gouveruemeuts 
nach der Zabl der darin befnd⸗ 
lichen Fabriken. 


knufende Rr. 





19 Penza a Name ee 1331 | 60) 2300000115. 36 
Mula . >» 2 2 2. 1860 | 55[10000000f 5. 10 
21Woroncih*. . . .. 334 | 551 500000)24. 19 
SAToboist . . . 2... 231 531 1800000146. 40 


lu... 14] 50| 2800000149, 31 
AlRofrom . 2... 803°] 50l 37000007! 26 
25lSmolenst RER TETEDN 1314 30 SIDODDOELS. 13 
to 5, 40) 12000008. 45 
Se en 687 341400000081, 4 
2A dodolien . . . ... 1542 | 39] 25500008 9, 33 
SoTambof . . ©... | ms | 37] 8500000F13. 12 
SuTwer . 2.2... | 1220 | 32]17000000R0, 3 
sairhangdl ..... 16 | 30] 190000047. 39 
Rx] Dit IT 17 382 24 270000085, 32 
34 DMtobilew an ae hg 1073 255 1100000121, 47 
SD on 2 2 100 241 2200000144, 37 

. Sand . . 2... 15 | 200 0 — 19. 
3Boloada , . 2 2 co. 117 10] 4000000]43. 24 


0 doltawa . . . 2... 2207 | 101 2850000] 4, 30 


4llSrodno . . ., — a 1619 SI 6500000 T. 50 
4llfraine . .» 2 2... 817 71 1700000P#. 41 
43lElibland -. . . 2»... 739 6 450000030. 21 
4HRurland . . 2. 2... 153 4 4225000P0, 22 
v 1 6) DI] 101 1398 3| 2400000|14. 35 
4MTaurien . > 2 2 9. 211 3} 140000041. 43 
il rekaterinoflam . . . . 583 1 3400000734. 28 
48 Drendburg 2. 2.0.0. - 155 1} 350000042, 27 


WNovgorod . 216 70000018, 15 


1821] .4567 | 170939 
1822|.4657 | 179696 
1823} 4838 | 185842 
192454798 } 176262 
182515119 | 189435 
18261 5128 | 206408 
18274 5122 | 20847 


Die Zabl der Fabriken vermehrte fich auffallend langfam, 
und dies iſt noch mehr der Kal hinjichtlich der Zabl der 
Sabrifarbeiter, fo daß auch eine bedeutende Erweiterung 
der bereits beſtandenen Kabrifen nicht vorausgefept werden 
kann. Die Regierung fand die Urſache davon vornehmlich 
in der auswärtigen Konkurrenz, und erlich die Tarife von 
1522 und 1826; jedoch ift auch die Wirkung diefer Maaf: 
regel, in quantitativer Hinficht, anscheinend nicht durch⸗ 
gehends erfolgreich geweſen. 


In Beziehung auf das Jahr 1828 gab das Journal des 
Miniſteriums des Innern einige ſpeziellere Nachrichten tiber 
die Zahl und den Zuftand der Fabriten in 8 Gouverne: 
ments, woraus wir Einiges bervorbeben. 


182815244 |: 255414 


Wladimir befaß Kabriten . . . 337 
Tambof . E +. 1% 
Kaluga ...1431 
Olonetz — 1060 


a 


Aſtrachan 


58 
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Zahl de abi ber 


vorhans | dadurd be⸗ 
Sabre, denen | fhäftigten Bemerfungen. 
Rabriten] Arbeiter, 


Koftroma beſaß Fabriten. . . . 52 
MWitepst ⸗ ⸗ ... 39 


Archangel = ⸗ 00. 88, 

Nach dem Gouvernement von Moskau if das Gouv. 

Wladimir dasjenige, wo die Manufaktur-Betrichfamkeit die 

rößten Fortichritte gemacht bat, und wo fie fich von cinem 

Fahre zum andern inmer mehr ausbreitet. Die zablreichere 
Bevblterung dieſer, im Mittelpunkt des Ruffifchen Reichs 
gelegenen Provinz, welche ehemals der Wohnſitz der Zaare 

war; die leichte Kommunikation mittelft der Dfa, der Kli- 

asma und der Wolga; die Fülle von rohen Stoffen, welche 

dies Gouvernement bervorbringt, oder welche man fich mit 
Vortheil von außen ber verichaffen fann; der niedrige 

Preis des Arbeitslohn, der aus der Moblfeilheit der Lcbens- 
mittel bei einer ſtarken Bevdlferung entipringt; endlich die 
Aufgelegtbeit der Einwohner zu Manufaktur-Arbeiten und 

ihe Unternebmungsgeift: alle diefe Urſachen haben ſich ver= 

einigt, aus diefem Gouvernement dasjenige zu machen, 

welches in Rußland an Manufakturen und Fabrifen am 

reichften iſt. Wie fo viele andere Theile diefes weitichich- 

tigen Reichs, fo verdankt auch das Gouv. Wladimir 

Peter dem Großen feine erften ER BERTEERE BEER, 

welche feitden durch den thätigen Geht der Einwohner 

weit binausgegegangen find über Weberei und Gerberei, 

uͤber Blashütten und Eiſengießerei. Die großen Vortheile 
erfennend, welche Baummwoll-Manufakturen gewähren, haben 

fie ihren Fleiß vorgugsmeife auf diefen Punkt gerichter, und 

mit fo viel Erfolg, daß das Gouv. Wladimir alle übrigen 

durch feine Produktionen in diefem Fache übertrifft. Im 

Fahre 1828 * es nicht weniger als 160 Kattunfabriken, 

die MWebftüble, welche Privatperfonen angehören, cben fo 

wenig in Anfchlag gebracht, als die der Bauern, welche 
ſtuͤckweis arbeiten. Die Geſammtzahl der Webftühle, welche 

im Jahre 1828 im Gouv, Wladimir anzutreffen war, bes 

lief fi auf 15612, und die Zahl der Arbeiter, mit Aug: 

ichluß der Fabrifanten und ibrer Familien, auf 24257, 

Im Gouvernement find 170000 Pud gefvonnene Baum- 

wolle verfauft worden, was, das Pud ge 85 Rubel, als 

den niedrigften Arbeitslohn, angefchlagen, einen Werth von 
14,450000 Rubel giebt. Trob den niedrigen Preiſen und 

den Schwierigkeiten des Abfahes, find die Reinwandfabrifen 

des Gouv. Wladimir, 65 an der Zahl, daffelbe Jahr bin 

durch in fehr arofer Thätigkeit geblieben und bei 6174 
Stühlen find 10190 Arbeiter befchäftigt worden, die Fabri— 

fanten mit ihren Familien, und die Bauern, welche auf vie= 

len Dörfern einzelne Stüde fertigen, gar nicht in Anſchlag 
gebracht. Von Tuchfabriten giebt es in dieſem Gouverne— 

ment nur zwei, Die Kroftall-:Manufakturen find auf einen 

boben Grad der Vollendung gebracht ; ihre Zahl belicf fich im 

—* 1828 auf 19, und die der Arbeiter auf 1294. Die 
errichtete 9 at eg yo mar noch zu jung, um bes 
deutend zu fein. Deſto fchöner blühten die Lederfabrifen, 
vorsöglid in dem Diftrift Murome; man zählte deren in 
allem 42 im Fahre 1828, Die großen Eifengießercien ver: 
dienen, wegen der Fülle und der Güte ihrer Produkte, unter 





1829 
1830 


5269 
5450 


231624 
248739 
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den Ruffifchen Anftalten diefer Gattung den boͤchſten Rang 
einzunehmen; und im fahre 1828 hatte das Gouvernement 
Wladimir 3 Gießereien, welche 2548 Arbeiter —— 5 
ten. Man hatte eine Scheidewaſſer- und eine Schwefel- 
ſaͤure⸗Fabrik angelegt. Sämmtliche 337 Fabriken des Gouv, 
befchäftigten 39156 Arbeiter. 
Das Gouv. Tambof befaf unter feinen Betriebſam⸗ 
keits⸗- Anflalten 11 Tuchfabrifen, 1 DBitriolfabrit und 11 
Schmelgdfen. Das Gouv. Kaluga (mit Ausnahme von 3 
Diſtrikten, über welche noch feine Nachweifungen einges 
angen waren) hatte 26 — „A4 Papiermuͤhlen, 
8 ——— 14 Seifenſiedereien und Lichtfabriken; und 
die Zahl der befchäftigten Arbeiter betrug 11560. Die 105 
Etabliffements von Olonetz beftanden in 2 Gießereien der 
Krone im Diſtrikte von Petrozavodsk, in 3 Fabriken Kleiner 
Eifen- und Kupferwaaren in dem Difirifte von Olonetz, 
in 18 Sägemüblen, in 9 Grügmübhlen, in 69 Lohgerbereien 
und in 4 Gießereien. — Die Zahl der Kaufleute in den 
Städten betrug 1828 276 und die der Bürger 4165, auf 
eine Bevdlferung von circa 100000 Seelen. In fehberer 
Zeit waren Jagd und Fifchfang die Hauptbeichäftigungen 
für die Einwohner von Olonehz; fpäter haben fic ihren 
Unterhalt in den Fabriken gefunden. — Das Gouv. Aſtra— 
han batte 1828 5 GSeidenfabriten; das von Koſtroma 
1 Tuch und 11 Leinwandfabriten; dag von Witepsk 31 
Gerbereien, 4 Tuchfabrifen, 1 Lichtfabrit, 1 Banencefabrit, 
1 Glashütte und 1 Ziegelei. Das Gouvernement Archans 
el hatte 10 Berbereien, 7 Seilerbabhnen, 6 Seifenfiedereien, 
> Thranfabriten, 5 Pechfabriten, 4 Zucderraffinerien und 1 
Dapiermüble, Die Betrichbfamteit der Einwohner wendet 
ih mehr dem Fifchfange und der Jagd auf Seethiere zu, 
obne dabei den Schiffbau zu vernachläffigen. Unter den 
Produkten ift befonders Hausleinwand bemerfenswerth, wo— 
von jährlich bis auf 100000 Arfchinen gefertigt werden. 


Weberficht der im Jahre 1830 in Rußland 
befiandenen Fabriken, nach einem Berichte des 
Sinanzminifters: 
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ität 

Zahl der ahl der u“ 
Gegenflaud der Babrifation. j Maſchinen u. f. w. berfertigten 
Fabri⸗ Fabritate. 






fen. | Arbeiter, 











Sabrifen, die animalifche 
Subſtanzen verarbeiten: 
Tucfabriten . » . ...]:.390 | 6524111000 Webeſtuͤhle — an. 

u. St 
Seidenfabriten . .... 1 213 | 12452] 7732 P 508000 Arfchin, 

j u. netten u. 100000 Stud. 
—— toren 87 125 


edergerbereien . . . . | 1619 | 10047 11498 Rufen 2900000 Stüd, 


Seifenfiederein :. . ... 223 653] 398 Keſſel 470835 Pud. 
Pommadenfabriten . . . 7 8, 5 290000 Buͤchſen. 
ichtgießerein . .... | 254 977) 691 - 391965 Pud Lichte. 
Talgiiedereien. . -» 2». 1 505 4289] 1458 - 3000000 Pud. 


Wahsihmelen . . . 49 3350" - 


Fabriken, die vegetabilifche 
Subitanzen verarbeiten: 
Fabriken für ge 


u. 15300 Pud. 
geinfabrifen . » 2... 190 | 26345|17320 . 18000000 Arfcin, 
Papierfabriten . . ...] 104 


u. 42000 Stud. 


627 Maſchinen 807566 Rich u. 


506827 Bogen. 

Särbereien..: 2. .ı.% 9 1214| 433 Keffel 3525006 Arſchin. 
Seilerbahnen . . ... 1108 | 2780| 468 Räder 591530 Pd. 
Wachstuch- Fabriten a 4 1051: ae u. Keſſell 103955 Arfcbin. 

ottaſche = . +1 185 1533] 765 Keſſel 269000 Pud. 
Tabaks⸗ 61 3061 118 Waſchinen 68310 
Tabaksdoſen- = 7 3 20 Stüble 66000 Stuͤck. 
Firniß⸗ 7 29114 Kufen u. Keſſel 2180 Pud. 
Zucker⸗ 57 16871 353 Keſſel 1372563 — 
Eſſig⸗ - 23 33ll 131 - 52893 Eimer, 


Fabriken, die minceralifce 
Subſtanzen verarbeiten: 


Treſſenfabriken und —— 






seuge .. . | 585 | 74228556071 Webeſtühle 54000000 Arſchin. 


müblen . . 21 567) 177 Maſchinen 2068 Pud u, 
17500 Arſchin. 
Stahl-, Eiſen- und Guß— 
eifene Fabriken . . „| 198 | 198891 1128 Oefen 4500000 Pud. 
Kupfer-Fabriken. . . 1 13 3108| 435 . 98301 = u. 
x 1493358 Stüd. 
Kroftall: und Glasfabriken 172 5 — 3SINM = u. 
45361 Kalten. 
Porzellan» und in 
fabriten . ’ 1W7 — 1103884 Stud. 
Salveterfabriten . — 415 Keſſel 60967 Pud. 
Fabriken fuͤr chem. Produttẽ WI 389 = 140000 = 
Sarben- Fabriken . 119 — 43800 = 
Stegelladt . 33 — 3690 





Summa 





| by (s00gle 
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Zahl derf Zahl der 


Jah vorhan⸗]dadurch bes 


"I denen 
Fabriten 


1831] 5474 


1835 | 5664 | 273969 


1836 | 6045 


1838] 6450 


ſchaftigten 
Arbeiter. 


2533893 


27675 


377820 
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Bemerfungem 


Das Verhältniß der fabrizirenden Kräfte Ruflands war, 
nach Peltſchinsky, im Fahre 1831 folgendes: 
menfchlibe . . -» . . 36389 
durh Damyf . . . . 15400 
bydraulifche u. tbierifhe 30000 
zuſammen 402: 
mit Einfluß des Bergbaus, jedoch ohne die etwa 100000 (7) 
Handwerfer. 

In feiner Schrift Uber „Rußlands indufiriele Macht” 
tellt er dar, welche außerordentliche Fortfchritte alle Zweige 
des Mufftichen Gemwerbfleifes in dem Zeitraume vom 
Jahre 1822 bis 1831 gemacht hätten. Die Fabrikation der 
Baummolle batte in diefem Zeitraum um pCt., die der 
Seide um 25 pCt., die der Wolle um 30 pCt., die des Flachfes 
und Hanfs um 45 pCt. und die der chemischen Erzeugniffe um 
110 pCt. zugenommen, Die Ausbeutung der Bergwerke lieferte 

längende Nefultate; die Platina-Minen gaben im dritten 
Sabre ihrer Entdedung eine größere Quantität von diefem 
Metall, als ganz Europa damals, naͤmlich im Sabre 1826, 
befaß; der Ertrag der Gold-Bergwerke verfünffachte ſich; 
der Ertrag der Silver» Bergwerfe flieg um 34 pCt., das 
Kupfer vermehrte fi um 13, das Eifen um 9 pci. Den 
Gefammt: Ertrag der Ruſſiſchen Induſtrie im fahre 1831 
giebt der Verfaſſer auf 509 Millionen 574397 Rubel an. 
Zum Betrieb diefer Induſtrie bedurfte es der Kraft von 
409293 Menfchen, 49 pCt. mehr als im Sabre 1822, Die 
Ausfuhr Nuffifcher Produkte war gegen das Jahr 1822 
im Jahre 1832 um 35 pCt. geftiegen. Als neue Inſtitute 
und Einrichtungen, die während diefes Zeitraums gegrün- 
det wurden, bezeichnet der Verfaſſer das Konſeil für die 
Manufakturen, das technologiich= praftifhe Inſtitut, Die 
Kournale für die Manufakturen, für den Handel und für 
die Bergwerke, endlich auch die Öffentlichen Ausftellungen 
der Produkte und Fabrikate. Der Handel mit Afien hatte 
vom Sabre 1822 bis zum Sabre 1829 um 70 Ar uge⸗ 
nommen. Die Zahl der Kaufleute hatte ſich feit 1 bis 
1830 von 59269 auf 72590 vermehrt, 


Die Zabl der das Handelsgewerbe Treibenden war: 
Kaufleute Iſter Bilde. . . . 69 
= 2ter ⸗ — ar 1547 
Zter 30099 
Bauern, welche die Erlaubniß zum u 
Syandelsbetriebe befiten . .„. 49 
Schüälfen - - - - 2 2... 7076 
Die Verbältniffe der Fabritanten und Arbeiter wurden für 
Petersburg_ und Moskau gefehlih beſtimmt und follten 
die desfallſigen Vorſchriften ſpaͤter über alle Fabrikdiſtrikte 
ausgedehnt werden. 


In 638 Städten befanden ſich 63485 Kauflaͤden, 3193 
Reftaurationen, Kaffeebäufer, Gaftbäufer, 1532 Branntwein- 
(äden, 5737 Fabriken mit 108690 Arbeitern, d. b. 2,2, der 
ftädtifchen Bevoͤlkerung. 
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1839| 6855 | 412981 Hierunter waren: 

35 Baummollenfpinnereien, 15 Effigfiedereien, 109 
arben⸗, 50 Fayence»s und Porzellanfabriten, 1918 
Herbereien, 70 Huts:, 1 Kautfchuf-, 200 Krofiall u, 
Blas-, 8 Lackfabriken, 216 Leinwebereien, 444 Licht: 

ziebereien, 486 Metallarbeiter-, 142 Papiers, 5 Pom⸗ 
made= und 21 Poſamentier⸗Fabriken, 184 Pottafches, 

115 Salpeter-, 270 Seifenfiedereien, Seiden⸗ 
webereien, 227 Seidenzeug⸗, 9 Siegellack⸗, 7 Tas 
baksdoſen⸗, 117 Tabaksfabriken, 85 Wachsbleichen, 

T Wachstuch⸗, 606 Wollen- und Sanrzeugfabeiten, 
260 Beugfärbereien und Drudereien, 131 Zuder- 
fabrifen, 554 Talgfiedereien, 117 Taufabriken. 

Im Fahre 1839 find 30 Patente auf Erfindungen u. 
f. w. ertheilt worden. Vorzüglich in dem mittleren Theile 
des Reiches berrfcht die größte Thaͤtigkeit. Moskau 
wurde zum Mittelpunkt der National- Fnduftrie; auch in 
den Heinen Städten_des Negierungsbezirks, deſſen Haupt⸗ 
ſtadt es ift, baben fich die Fabrifen von Tag zu Tag ver- 
mebrt, fo daß am Anfange des Jahres 1839 fich 1058 
Fabriken mit 83054_Arbten, in diefem Reg.» Bezirk allein be= 
fanden, In den 345 Etabliffements des angrenzenden Bezirks 
Wladimirzäblt man 83654 Arber, u. in dem von Kaluga 
164 Fabrk. u. 20401 Arb. Die in mehreren anderen Punkten 
vorgegangenen Veränderungen find nicht minder merkwürdig; 
vor noch nicht langer Zeit wurde nur Tula Be feiner Fa⸗ 
brifen für Utenfilien u. allerlei Metallgegenfän e angeführt; 
die 124 Fabriken diefes ——— 9in Metallgegenſtaͤn⸗ 
den) beſchaͤftigen jedoch nur 6538 Arbtr., obwol die induſtrielle 
Bewegung dajelbft gewiß nicht abnahm. Sie nahmen alfo in 
diefer Beziebung nicht mebr die erſte Stelle ein, indem gegen= 
wärtig in dem, bis vor Kurzem beinabe unbewohnten Bes 
zirk Perm fih 352 Fabriken (wovon 81 ————— 
en und 199 Gerbereien find) mit 365% Arbeitern 
efinden. 


Die Ruſſiſche Gewerbthaͤtigkeit kann in drei Hauptabtheilungen zerlegt 
werden: 
1. In Nebenbefhäftigungen der Landleute, wovon die wichtigften find: 
1) Leinwandweberei, fehr allgemein verbreitet für den eigenen Bes, 
darf, und wo mehr Flachs und Hanf gebaut wird, für den 
Handel. 
2) Delfchlägeret, indem der größte Theil des gewöhnlichen Dels 
auf dem Lande zubereitet wird. 
3) Holzarbeiten, Bretter, Balken, Maften, Eleinere Erzeugniffe. 
4) Iheerfchwelen. 
5) Pottafchefieden. 
6) Baftmatten:Berfertigung. 
7) Thranfieden. 
8) Fifchleimverfertigung. 
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9) Kaviarbereitung. 

10) Gerberei. 

11) Pferdehaarbereitung. 

12) Kohlenbrennen, Kiehnruß + Verfertigung. 

13) Steinbrechen, Steinhauen. 

14) Zimmerhandwerf. 

‚ 135) Korb; und Strohflechten. 

16) Verfertigung gewöhnlicher Wollenmwaaren. 
II. In Handmwerfe und mechanifche Künfte. 
IM, In die eigentliche größere Fabrifation. 


Die Ruffifhe Handeld;Zeitung theilte im Sjahrgange 1841 zur 
Bergleihung von Rußlands Handel und Induſtrie in der Gegenwart mit 
denen der Vergangenheit eine fehr intereffante Weberfiht mit, welche nur 
noch eine Vergleihung mit der Zunahme des Handels und der Induſtrie 
anderer Länder fehle, um daraus zu entnehmen, ob nicht bei einem minder 
ſich abfchließenden und von der uͤbrigen Welt fih faft zuruͤckziehenden Pros 
hibitiv:Syftem der Kandel und die Induſtrie Rußlands noch mehr zugenom; 
men hätten. Folgendes find die Data der Ruffifhen Handelszeitung: 


Den beften Beweis für die Zunahme umferer einheimifchen Induſtrie 
liefert die fiets fich vergrößernde Einfuhr ausländifher Handelsartikel, wie 
man dies am leichteften erkennt, wenn man die jegige Einfuhr mit der 
vor vierzig Jahren vergleicht. Folgende Zufammenftellung der Einfuhr eints 
ger der KHauptwaaren, in den Sahren 1793, 1794 und 1795, mit jener 
der Sjahre 1837, 1838 und 1839, wird diefen Lnterfchied am auffallend: 
ſten zeigen. 


Einfuhr in den Jahren 1793 —95 u. 1837 — 39. 


Zuder ...%. . 0... 31356 1,675806 Bud. 
Sinn der erften Periode beſtand die Einfuhr 
fowol aus rohem als raffinirtem Zuf: 
£er, weil damals nur wenig Naffinerien 
waren; in der zweiten dagegen wurde 
nur roher Sandzucker eingeführt, und 
das ganze Quantum, da die Einfuhr von 
Kaffinade nicht erlaubt ift, im Lande feldft 
verarbeitet, wobei nicht Üüberfehen wer: 
den darf, daß man noch gegen 125000 
Pud Runfelrübenzuder konfumirt, def; 
fen Fabrikation erft in diefem Jahrhun—⸗ 
dert aufgefommen if. 
Kaffee . - — 74811 119164 Pud. 
Thee (im Jahr 1800) . B 3 69975 201797 Bud. 
Die Theekonfumtion hat alfo feit 1800 um 
das Dreifache zugenommen. 
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Einfuhr in den — 1793 - 95 u. 1837 -39. 
Weine 2. 2... ET 13,275625 Bout. 
Branntwein. . . R 4,658400 371236 Bout. 

Der leichtern Vergleichung wegen find bier 
die DOrhofte, Anker ıc. in Bouteillen bes 
rechnet. 

Baumdl. . » 42239 345455 Pub. 

Alfo in der legten Periode 8 mal mehr. als 
in der erften. 

Handwerker-Inſtrumente für . 111300 1,025264 Rbl. ©. 

Dei der ſchwachen Ausbildung der Ruffis 
fhen Manufafturinduftrie im achtzehnten 
Jahrhundert konnte die Frage nach den 
mechanifchen Werfzeugen nicht groß fein; 
diefe hat erft in neuerer Zeit eine Be 
deutung gewonnen, ſeitdem mit der Ver: 
mebhrung der Fabrifen und Manufaktu: 
ren auch der Mangel an Mafchinen und 
Sinftrumenten mit jedem Sjahre fühlbas 
rer wurde. 

Tuch fü. .. . .  3,978000 570000 Rbl. ©. 

In der erften Periode suehe faſt n nur or; 
dinatres Soldatentuh in Rußland ges 
macht; von den beffern Sorten fehr we: 
nig. Fremde Tuche wurden nicht nur 
für den Verbrauch im Sjnnern, fondern 
auch zur Ausfuhr nad Afien eingeführt. 

Anders iſt es jeßt feit etwa funfzehn 

Sahren, wo die Tuch s Fabrifation folche 

Fortfchritte gemacht hat, daß die fremde 

Einfuhr bedeutend abgenommen hat, und 

nah Afien nur Rufjifches Tuch geführt 

wird. In der leßten ‘Periode erreichte 

der Werth des ausgeführten Ruſſiſchen 

Tuches eine Summe von zwei Millionen 

Rubel Silber. 
Baumwolle » 2 2 2 2 2 m 10000 315000 Bud. 
Baummollengarn. . 2... 50000 600000 Pub. 
Baummollenzeug für . » 200000 3,866000 Rbl. ©. 

Die Zunahme der Einfuhr von Baumwolle | 
und Baummwollengarn hängt genau mit 
der vermehrten Anzahl von Baumwoll: 
fpinnereien und Webereien, von denen die 
meiften in dem gewerbthätigen mosfaus 
hen Kreife gefucht werden muͤſſen, zu: 
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Einfuhr in den Jahren 1793—95 u. 1837— 39. 

fammen. Trotz der anfehnlihen eigenen 
Fabrikation von Baummollenzeugen hat 
indeffen doch die Einfuhr diefes Artikels 
jugenommen; aber zu bemerken ift, daß, 
während am Schluß des vorigen Jahr: 
bunderts kein einziges Stuͤck Baummol; 
(enzeug von Ruffifcher Fabrikation ausges 
führt wurde, jest an Afien für etwa eine 
Million Rubel Silber abgegeben wird. 

Der Geſammt-Betrag der euro: 
päifhen Einfuhr belief ih auf . - . 27886000 61,756000 Rbl. S. 

Während der zehn jahre, von 1788 bis 1798, war die ganze Zoll: 
einnahbme im Jahr 4790 am größten, nämlidy 6,958291 Rbl. S.; wäh: 
rend in den zehn legten Sahren, von 1831 bis 1841, diefelbe (im Jahr 
1840) 26,572000 Rubel Silber betragen hat. 

Bon befonderem Intereſſe dürfte fein, einen Ruffifden Schrift: 
fteller (Weretennitow in der St. Petersburger Handlungs:Zeitung, Jahr: 
gang 1841, Juli) über die Wirkungen zu vernehmen, welche nad 
den dort herrfhenden Anfihten das Ruffifhe Zollfyftem auf 
die Gewerbthaͤtigkeit gehabt hat. Er ſagt Nachftehendes: 

Bei der zunehmenden Bildung erkennt heut zu Tage Jeder die Wahr: 
beit der Behauptung, daß der blühende Zuftand des Aderbaues, des Han: 
deis, der Manufafturs und Gemwerb : industrie, den Wohlftand des Volkes 
befördern, die Staats-Einkuͤnfte erhalten und als Quelle des National:Reich: 
thums dienen. Es ift daher nicht auffallend, daß die Störungen im Ber; 
fehr des innern Handels, die fid im Anfange des vorigen Jahres fo deut: 
lich zeigten, nicht nur die Aufmerkſamkeit der Staatsmänner, fondern aller 
für das Gemeinwohl fi Sntereffirenden, aber vorzüglich der an gemwerbs 
fihen Unternehmungen Theilnehmenden, auf fich zogen. 

Gegenwärtig ſchreibt man die Schwierigkeit beim Abfag der Waaren einzig 
dem Umſtande zu, daß die theilmeilen Mißerndten der zwei vorhergehenden 
Jahre eine Theuerung der nothwendigften Bedürfniffe herbeiführten, und 
an einigen Orten das Volk fo weit brachten, daß es, um Mittel zu feiner 
Subſiſtenz beforgt, nicht an Lurusartifel mehr dachte. Diefe Anficht fcheint, 
oberflächlich betrachtet, vollfommen richtig. Wenn wir aber diefe Frage ger 
nauer unterfuchen und einen NRücbli auf die Vergangenheit werfen, fo 
werden wir uns überzeugen, daß die Störungen im innern Verkehr nicht 
allein Folge des Mißwachſes und der Korn:Theurung waren. 

Sedermann weiß, daß der bis jest geltende Prohibitivs Tarif der Ver; 
breitung und dem Aufblühen der Manufaktur :SInduftrie vorzüglich günftig 
war; die Dauptgegenftände diefer Induſtrie waren Tuch, Baummollen: und 
Sridenwaaren. Die Zunahme der Tuchfabrifen zog die Verbreitung der 
Schaafzucht nah fih, die jegt nicht nur die einheimifchen Fabriken mit 
Wolle verforgt, fondern nad Befriedigung des inneren Bedarfs noch einen 
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bedeutenden Ausfuhrartifel abgiebt. Die wachſende Zahl der Baumwollens 
webereien machte, bei zunehmender Nachfrage nah Baummwollengarn, es 
möglich, eigene Baummwollenfpinneteien anzulegen. Jetzt wird von der großen 
Menge der aus unfern Fabriken gelieferten Zeuge faft ein Drittel aus 
Garn von Ruſſiſchen Baummollenfpinnereien gefertigt; die zunehmende Fa: 
brifation von Seidenftoffen beförderte die Verbreitung einer vervollkomm⸗ 
neten Seidenzucht zu beiden Seiten des Kaufafus und in den füdlihen 
GSouvernements. Daher die Leberzeugung von dem großen Mugen, den der 
Tarif der einheimifchen Induſtrie erwiefen, indem er fie gegen die Konfur: 
renz der ausländifchen fchüßte. ‚ 

Nachdem wir die Hauptgegenftände der ManufaftursProduftion be: 
fprochen und gezeigt haben, welche Verbindung fie mit der Volks-Induſtrie 
und Landwirthſchaft haben, müffen wie bemerfen, daß die Errihtung von 
Manufafturen nicht nur die Ihätigkeit des Handelsftandes wedte, fondern 
auch gerwiffermaßen deffen Bildung befördert. Wenn man z.B, von Mer 
chanik und Chemie feinen Begriff hat, kann man auch fein guter Fabrifant 
fein. Wenn die praftifhen Manufafturiften auch diefe Wilfenfhaften nicht 
fuftematifch erlernen Eonnten, fo erkannten fie doch deren Nuten, und ver: 
befferten die Bereitung ihrer Produfte. Sie zogen erfahrene Mechaniker 
zu Rathe, und machten fich die Vortheile, die auf den Grundregeln jener 
MWiffenfhaften beruhen, zu eigen; nachdem fie nun den VBorcheil der Ans 
wendung berfelben erfahren, waren fie fchon felbft im Stande, die Frage zu 
löfen, weswegen in Frankreich und England die Fabriken auf einer fo hohen 
Stufe ſtehen. Indem die Regierung durch den Prohibitivtarif die Gewerb: 
thätigkeit verbreitete und fcehüßte, gab fie einen neuen Beweis von ihrem 
MWunfche, dem Begonnenen Dauer zu geben, durch die Gründung des tech; 
nofogifchen Inſtituts zu St. Petersburg, um junge Leute, die in den ver: 
fehiedenen Gouvernements von den Stadtgemeinden, meift aus den Kindern 
geftorbener oder heruntergefommener Kapitaliften, erwähle werden, auszubil: 
den. In Moskwa ward in ähnlicher Art eine gewerblihe Anftale für die 
Zöglinge des Erziehungshaufes angelegt. In den Lehranftalten, die zue Bil: 
dung der Kinder aus dem Kaufmannsftande in Moskwa errichtet wurden, 
iſt jegt ein Kurfus für Chemie und Mechanik eingeführt, in welchem die 
jungen Leute, nocd ehe fie auf die Bahn der Thaͤtigkeit hinaustreten, die 
Grundbegriffe Über die Anwendung der genannten Wiſſenſchaften erhalten. 
Außerdem noch ift ein befonderes Gymnaſium für Realwiffenfhaften eröffnet. 
Zur Bildung tüchtiger Zeichner eriftirt ſchon lange eine vorzügliche Zeichnen: 
fchufe, die vom Grafen Sfergij Strogonow gegründet ift und von ihm un: 
terhalten wird. Außer den genannten Anftaften eriftiren noch andere oder 
werden angelegt meift durch Vorſorge der Negierung, die ſich die Verbreis 
tung der Aufklärung angelegen fein läßt. Doch alle diefe Anftalten find 
für die Jugend, In den legten vier Jahren wurden an der Univerſitaͤt zu 
Moskwa Borlefungen über technifche Chemie für die Fabrikanten ſelbſt ger 
halten. Auch die fchon arbeitenden Handwerker und Fabrikleute find nicht 
vergeffen; für fie find an den Schulen in verfchiedenen TIheilen von Moskwa 
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Sonntagsklaffen eröffnet, wo fie Planzeichnen und Zeichnen lernen. So ift 
in wenigen Sahren viel gethan, es bleibt nur uͤbrig, die Wichtigkeit diefer 
Anftalten anzuerfennen und fie mit Dank zu benußen. 

Nach dem Obengefagten wollen wir nun zu erörtern fuchen, in welcher 
Stufenfolge fi die Bolksinduftrie entfaltet hat. Bekanntlich verbreitet fich 
das Beduͤrfniß nach irgend einer Waare immer allmählig, in gleichem Maafe 
müffen auch die Manufakturen wachfen. Nur in England, das in der In— 
duftrie allen übrigen Ländern vorausgeeift ift, verbreiteten fich die Manufak⸗ 
turen mit unglaublicher Schnelligkeit, und gewährten dem Staate zahllofe 
Bortheile, und den Beſitz ungeheurer Kapitalien. Doch England verfah 
mit feinen Produkten ganz Europa, einen bedeutenden Theil von Aften und 
Afrifa und das ganze nördlihe Amerifa. Kein anderes Reich, gefchweige 
denn wir junge Kämpfer der Sinduftrie, kann ſich in dieſer Hinſicht mit 
England meffen. 

An Quantität der Fabrikation ftehen bei uns unter den Manufaktur: 
Produkten die Baummollenzeuge oben an. Dann kommen Tuch und Sei: 
denmwanren. In den Seidenfabrifen find fehr wichtige Berbefferungen crs 
folgt. Die Menge und Mannigfaltigkeit der fabrizirten Stoffe hat fich ver: 
mehrt, doch hat die Quantität der verbrauchten rohen Seide ſich nicht fehr* 
geändert, weil jeßt meift leichte Stoffe gearbeitet werden. Die Tuchfabrifen 
haben feit dem Tarif von 1822 ſich allmählig vermehrt, fich jährlich ver: 
beffert, und find jegt fo weit gebracht, daß fie das Publikum mit guten und 
mwohlfeilen Stoffen verforgen. Nur in der Fabrifation der höheren Sorten 
können fie ſich noch nicht mit den Fabriken anderer Staaten meffen, wo die 
Tuchfabrikation ſchon in ihrer Vollkommenheit war, während man bei uns 
erft anfing, breites Tuch weben zu lernen. 

Aus Mangel an genügenden ftatiftifhen Nachrichten können wir die 
Duantität des fabrizirten Tuches nicht genau beftimmen; wir wiffen nur, 
daß in den letzten 5 Jahren in Mosfwa felbft und im Gouvernement viele 
neue Fabriken entftanden, und daß zulegt der Tuchabfag ſchwierig wurde. 
Sin der legten Zeit arbeiteten die befannteften Fabrifanten lieber für den 
Taufhhandel mit China, als für den Verkauf im Innern. 

Wenden wir ung jest zum Hauptgegenftande, der Baummollen: Induſtrie. 
Da der Grundſtoff, die Baumwolle, bei uns nicht produzirt wird, ſo koͤnnen 
wir aus der Menge der Einfuhr, die offiziell bekannt iſt, mit Sicherheit auf 
das allmaͤhlige Steigen dieſer Art von Produktion ſchließen. 

Nachdem wir oben angegeben, daß ein merkliches Aufbluͤhen der Syn: 
duftrie bei uns mit der Herausgabe des letzten Tarifs im Jahr 1822 begann, 
muͤſſen wir noch hinzufügen, daß- alle vergleichende Ueberſichten von da da: 
tiren. Nah dem Einfalle der Franzofen eriftirten in Rußland blos Baum: 
wollenwebereien; nur bei der Alerandrowfchen Manufaktur war eine Baum: 
wollenfpinnerei. Später jedoch, bis 1825, wurden zwei Fabriken der Art auf 
gutsherrlichen Gütern eröffnet. 

Im Jahr 1825 gründete der nah Moskwa gefommene Ausländer Ban: 
derhricht eine Fabrik für Baummollen: Spinnmafchinen, und verfertigte nicht 
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nur felbige, fondern eröffnete auch eine Spinnerei. Später erfchienen noch 
mehrere ausländifhe Mechaniker, von denen Herr Dufresne für Herrn 
Pochwißnew eine Fabrif einrichtete, und diefem Zweige der Induſtrie einen 
bedeutenden Auffhwung gab, weil er fpäter auch für andere Fabrifanten 
Baummollen: Spinnmafchinen verfertigte. Der günftige Erfolg der erften 
Anlagen und die wachſende Zahl der MWebereien ermunterte die Grundbefiger 
und dann auch die Kapitaliften, fi mehr auf dieſen Zweig der Induſtrie 
zu legen, und bis jegt, d. h. in nicht mehr als 15 jahren, kann man anı 
nehmen, daß mehr als 20 Millionen Rubel Silber Kapital auf diefelben ver: 
wandt worden iſt; jährlich werden über 250000 Pud Baummolle verfponnen. 

Alles dies haben wir nur angeführt, um die Urfachen der allmählig ftei: 
genden Baummwolleneinfuhr nachzuweiſen; wenden wir ung jeßt zu den Baum- 
wollenmwebereien. 

In dem durch die Kreifis, die den Handel von Europa und Amerika 
erfchütterte, Rußland jedoch verfchonte, fo merkwuͤrdigen Jahre 1825 wur: 
den zur Verfertigung verfchiedener Baummollenzeuge ungefähr 285504 Pub 
weißen und gefärbten Baummollengarns eingeführt. Diefe Quantität erfchien 
damals hinreihend, um fo mehr, als im Jahre 1824 bei mäßigen Preifen 

» mehr verfchrieben worden war. In den folgenden 4 Jahren nahm die Ber 
völferung von Rußland nicht bedeutend zu, auch die Ausfuhr war nicht ftär: 
£er, doch wurden im Jahr 1829 524673 Pud weißes und gefärbtes Baums 
wollengarn eingeführt. Ueberdies war 1825 nur 62567 Pud Baumwolle 
eingebracht worden, und als 1829 die Zahl der einheimifchen Spinnereien 
zuzunehmen begann, wurden 134354 Pud eingeführte. Im Jahr 1830 wurde 
der Handel durch die faft überall herrfchende Epidemie gehemmt, daher die 
Sarn:Einfuhr geringer war, die jedoch im Jahr 1831 auf 607265 Pud, und 
das Quantum roher Baummolle auf 104549 Pud flieg. Eine ſolche unge 
heure Quantität, die fih in 5 Sjahren noch verdoppelte, überftieg den Ber 
darf, doch konnten die Folgen der zu ftarfen Einfuhr fi erft 1832 und 
1833, als die aus den Fabriken verarbeiteten Gegenftände in den Handel fa: 
men, äußern. Da ſtieß man überall auf Schwierigkeiten beim Abfag. Der 
Preis der Produkte begann zu finfen, zugleich trat in den füdlihen Gou: 
vernements, in Folge einer langen Dürre, Mißwachs ein, und da ward die 
Handelsſtockung dann ohne Weiteres diefem leßteren zugefchrieben, während 
der Abfas von AR SONREIHTEEUU REINE durchſchnittlich nicht geringer, als in 
frübern Sahren war. 

Die Folge des im DVerhältniß zur Nachfrage zu reichlichen Vorraths an 
Manufaftureizeugniffen ift ftets die, daß die Fabrifanten ihre Thätigkeit eins 
ftellen. Dies gefchah auh damals; im Jahr 1832 wurden 550235 Pud 
Garn eingeführt, 1833 538489 Bud, 1834 543557 Pud und eine verhält 
nigmäßige Menge Baummolle, die jedod durch die Vermehrung der Spins 
nereien etwas zunahm. Durch diefe mäßige Zufuhr befferten fih die Ge 
fchäfte. 1835 befanden ſich die Fabriken in blühendem Zuftande, in Moskwa 
und deſſen Umgegenden, fo wie an andern Orten, entftanden neue Fabrifen. 
Die zweite öffentlihe Ausftellung in Moskwa erhöhte noch die Thätigfeit, 
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und feit 1836 begann wieder eine ftärfere, mit der nur allmählig wachfenden 
Nachfrage nicht Schritt haftende Produftion. Der Ueberfluß an Waaren 
brachte ein Steigen im Kredit zu Wege, der bei mäßiger Produftion näßlich, 
doch bei allzu ftarfer ſchaͤdlich iſt. 1836 ftieg die Einfuhr von Baumwolle 
auf 258939 Pud, 1837 auf 262752, 1838 auf 326707 Pud, alfo auf das 
Sechsfache der Einfuhr von 1825. Außerdem ward noh Garn eingeführt: 
1836 600779 Pud, 1837 657537 Pud und 1838 606667 Pud. Seit diefer 
Zeit beginnt die Schwierigkeit im Abfaße der Waaren; mit dem Reſt von 
1837 wurden im Jahr 1838 gegen eine Million Bud Garn und Baummolle 
verarbeitet. Wenn wir annehmen, daß von beiden, mit dem Reſt von 1824, 
im Jahr 1825 nicht viel mehr als 350000 Pud vorhanden war, fo wird fich 
Sjeder überzeugen, daß eine in 14 Jahren für den innern Bedarf fo ge 
fteigerte Produktion, bei allem Wohlftande des Volks, nicht ohne Folgen 
fein konnte. Die ungeheuren auf die Märkte verfandeen Waarenmaffen, die 
den Käufern es möglih machten, willtührliche Bedingungen zu ftellen, ver; 
theuerten das Geld, und das Agio auf Affignationen ſtieg in etwas mehr 
als zwei Monaten von 20 auf 26 Prozent. Dies hätte für den Handel 
verderbliche Folgen haben koͤnnen; doch die mosfowitifhen Großhändler, die 
den ihren Kapitalen drohenden Schlag begriffen, erklärten, daß fie ihre Waa— 
ren zu herabgefegten Preifen gegen Affignationen ohne Agio verfaufen wuͤr—⸗ 
den. Es begann ein Schwanfen im Handel, die Meinungen über das Agto 
waren getheilt. Unterdeffen drohte den Kapitaliften Untergang ; fie wandten 
fih mit Bitte um Hülfe an die Regierung, und während fie diefe mit Un: 
geduld erwarteten, erſchien plößlich das Allerhoͤchſte Manifeft vom 1. Juli 
1839, durdy welches das Münzfpftem eine Aenderung erlitt; der Handel war 
vom Untergange gerettet. Es ward eine Zeit für den Abfhluß der frübern 
Rechnungen anberaumt; im Handel zeigte fih mehr Geld, weil die Käufer 
ſich beeilten, ihre frühern Schulden noch mit dem Agio abzutragen. 

Demungeachtet drückte die Menge von Waaren no immer den Handel. 
Wie fehr man auch bemüht war, feine Waaren abzufegen, und den Kredit 
augszudehnen, fo fonnte man doch nicht dahin gelangen, die Gefchäfte auf dem 
"früheren großen Fuß fortzuführen. Unterdeffen hatte die im Jahr 1839 für 
das Sommergetreide fo fchädlihe Dürre auch Einfluß auf die Erndte des 
Winterforns von 1540, und wiederum fchrieb man die Stockung im Kandel 
mit Manufaftur:Erzeugniffen dem Mißwachſe zu. 

Nachdem wir die Urfachen auseinandergefeßt, aus denen die Stodung 
im Handel mit Baummollenfabrifaten hervorging, und durch Ziffern darges 
than haben, daß der Grund davon nicht in der Mißerndte lag, Fönnen wir 
gegründeter Weife dag Nämlihe von der Tuchfabrikation gelten laffen, die 
allmählig durch Unternehmungen neuer Fabrifanten und durch vermehrte Pros 
duftion auf den früheren Fabriken, mehr lieferte, als für den inländifchen Bes 
darf erfordert wird. Bei einiger Beobachtung iſt es nicht ſchwer zu bemers 
fen, daß die Tuchfabrifen in einem ftärferen Maafftabe, als die Baummollens 
und Seidenfabrifen, zugenommen haben. Daffelbe ift auch in anderen Staa; 
ten der Fall geweſen. Aus diefer Urfache fliegen auch die Wollpreife all: 
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maͤhlig, was die Verlegenheit der Fabrifanten vermehrte, weil bei der Anhaͤu— 
fung der Tuchvorräthe die Molle billiger ward, obgleich in den letzten fünf 
jahren die Wollausfuhr beftändig geftiegen, und im Jahr 1839 bis auf die 
ungeheure Quantität von 412802 Pud, für mehr als 15 Mill. R. B. Aff., 
binaufgegangen war. 

Mie wir fchon bemerft haben, ftieg die Seidenfabrifation allmähliger, 
und hat auch bis jegt weder Erfchütterungen noch Verminderungen erlitten. 
Ihre Produkte, die immer Abfaß finden, werden verfauft, ohne daß, wie bei 
der Tuchs und Baummollenfabritation, die Fabrifanten durch zu ftarfe Kons 
furrenz leiden. 


Jetzt wäre zu wuͤnſchen, daß die Kapitaliften ihre Aufmerffamkeit auf 
unfer Eöftlichftes Produft, den Flachs, mwendeten, und die Verfertigung von 
guten, billigen und zugleich nothwendigen Stoffen aus demfelben unternäh: 
men. Wir haben Mangel an guter Waͤſche, und können die ausländifche noch 
nicht entbehren, weil unfere Leinwand und Tiſchwaͤſche entweder nicht gut 
genug oder zu theuer ift, und man fie oft, aus Unkunde im Bleichen, ihrer 
Dauerhaftigkeit beraubt, mas für die Wirthfchaft ein großer Uebelſtand ift. 
Dort, wo die Manufakturthätigkeie fih auf einheimifhen Abſatz befchränft, 
fann man nicht umhin, auf die Quantität der Produktion feine Aufmerkfams 
feit zu wenden. Baumwollen-, Seidens und Tuchwaaren fönnen bei uns 
nicht nur reichlich, fondern fogar im Leberfluß geliefert werden, der Abfaß 
derfelben nach Afien, vorzüglich nach Perfien, hat in der letzten Zeit bedeutend 
abgenommen. Nur für China fertigen wir fortwährend Tuch, Pluͤche und 
keinenzeuge an, doc bildet dies, im Vergleich zu der ganzen Quantität der 
Produktion, nur einen fehr unbedeutenden Theil, weil der Betrag deffelben 
die Summe von 10 Dill. Rubel AM. jährlich nicht Überfteige, während man 
bei ung den allgemeinen Umſatz von Manufafturproduften fhon nah Hun⸗ 
derten von Millionen veranfchlagen Fann. — — 

Indem wir einige Bemerkungen über die Richtigkeit der Folgerungen, 
melhe im DObigen aus dem Zollfyftem Rußlands abgeleitet werden, einem 
fpäteren Abfchnitte vorbehalten, liefern wir noch die zu Gebote fiehenden Nachs 
tichten Über einzelne Zweige der Gewerbthaͤtigkeit, wobei der beife: 
ven Veberficht wegen Wiederholungen nicht immer zu vermeiden fein werden. 


1) Berfertigung von Wollenwaaren. 
1812: 136 Sabrifen mit 35000 Arbeitern lieferten 2,800000 Arfchinen, 


1815: 226 s 36000 ⸗ 2796024 
1520: 304 — s 52703 ı 65,287557 ⸗ 
1830: 389 ;” s 67241 ⸗ ⸗ 7,6658808 ⸗ 
1839: 550 — 70000 ⸗ :  9,000000 s 


Der Werth der gearbeiteten Fabrikate war: 
1824: 59,748085 Rubel Aff., 
1831: 50,000000 ; s 
1839: 56,000000 s 
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Be * 5 Verfertigung von Baummollenwaaren. 
Ir. er Fabriken mit 12568 Arbeitern lieferten 8,052477 Arfchinen, 


Er s 36667 $ s  34,718995 s 
18 — 3 76228 s 83,889121 
* 9: 607 ss 82000 ; 
e Nas ' (Darunter 35 Spinnereien.) 
Wath on Erzeugniffe war: 
1820: 37,033354 Rubel Aſſ., 
* 1831: 104,170418 
1839: 113,000000 


vorr mi nach Aſien ausgeführten Baummollenzeuge waren werth: 
uch 1822: 972524 Rubel Aff., 

1823: 1850912 ; 
1824: 1,708504 





s 
, 
5 
; 
” 
f 
’ 
J 


— 
* 
* ww. * mn 


J 
— * 


Digitized by Google 


120 





Der Werth der eingeführten Baummollenwaaren war: 
1838: 13,977558 Rubel Aff., 
1839: 13,797016 : + 
1840: 15,757056 s s 


3) BVBerfertigung von Seidenwaaren. 


1811: 194 Fabriken mit 9110 Arbeitern lieferten 1,100811 Arſchin., 
1820: 199  ; 9304: 175 + 
1830: 213 : 12 5 © 391368 + 


Ueber den jetzigen Stand dieſer Fabrikation enthalten die vom Minifterio 
des Innern herausgegebenen „Materialien für die Statiftif des Ruflifchen 
Reichs, 1840,’ einen intereffanten Auffag. Daraus erhellt, daß gegen 29000 
Pud Seide zu Zeugen verarbeitet und diefe faft nur im Lande felbft verbraucht 
werden (1822: 12573 Pud, 1831: 15684 Pud). Ueberdem wurden fremde 
Seidenwaaren eingeführt: 

1838 für 11,876067 Rubel Aff., 
1839 : 13,002531 s s 
1840 ; 15,775112 s s 


Die Sefammtmenge der in Rußland erzeugten Seide betrug, von: 
1800 bis 1808 durchfchnittlich jährlich 134 ne 
3674 


1809 : 1813 s s 

1814 : 1818 s, 452 

1819 s 1823 s s 351 

1824 1828 318 —⸗ 
1829 s s 455 ; 

1830 ; 3784 5 

1831 ; ss 3464 5 

1833 s 3024 : 

1834 s s 3624 

1835 ⸗ ⸗ 264 s 


Seit den letzten Jahren hat der Seidenbau ſich ſo bedeutend gehoben, 
daß dadurch den inlaͤndiſchen Fabriken ſchon 1838 — 1840 jaͤhrlich im Durch— 
ſchnitt an 17000 Pud geliefert werden fonnten, und zwar: 

transfaufafifche . » » » . . 15000 Pub, 
imeretifche, kachetiſche (zu Schnüren, 

Quaſten, Franzen) und Gebirgsfeide 1500 ; 
muchabinshe -. - «2 0... 420 : 
EROTRETBE 2. 170° ; 


. Im Gouvernement Moskau (dem überrsiegenden Hauptfige der Seiden⸗ 
fabrifation) werden an Arbeitslohn für das Zwirnen jährlich 2,250000 Rbl. 
verausgabt, für Webelohn 10,000000 Rbl., für das Färben 1,800000 Rbl., 
für Anfertigung der Jacquartſtuͤhle und anderer Mafchinen, Vergütigungen 
an Fabrifanten, Kommis, Kommiffionaire 15,000000 Rbl. Die Ruffifche 





— — 
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Seide verſchafft alſo dem Gouvernement Moskau einen jährlichen Verdienſt 
von 30,000000 Rubel. Der Geſammtwerth der Fabrikate war 

1824: 10,154791 Rubel, 

1831: 16,131373 , 


4) Fabrikate aus Flahs und Hanf. 
Der Werth ihrer Erzeugniffe wird für 1824 auf 10,689504 Rubel, für 
1831 auf 22,615940 Rubel angegeben. 
Ausgeführe find: 
1838. 1839. 1840, 


Saf » 22. . Pub 3,210221 3,571768 3,043765 
„Ale a Se Be ⸗ 3413712 2,234826 2,710478 
ein: und Hanfjamen Tſchw. 1,0074854 996489 943391 


Leinengemwebe: 
Breife an der Börſe zu St. Betersburg. 
Stüchahl. vro Stück 

Segeltuch. NRavenstuch. Flandriſche Leinwand. 
1822: 143331 76 40 61 
1823: 123089 76 35 56 
1824: 179647 72 32 4l 
1825: 260471 76 30' 40 
1826: 171953 78 28 40 
1827: 237329 75 27 40 
1828: 203789 73 25 35 
1829: 122587 67 24 34 
1830: 163246 60 24 34 
1831: 197992 60 23 33 
1837: 192641 
1838: 210995 
1839: 201152 
1840: 200043 


Sabrifen von Seilerwaaren gab es: 
1811: 48 mit 2047 Arbeitern, welche 249799 Pud lieferten, 
ı 9 +; 2620 s 447256 ; s 
: 108 s 2780 s : 591530 ⸗ s 
1839: 117 » 2875 s 


Davon wurden ausgeführt: 
* 1837: 201183 Pud, 
1838: 269743 ; 
1839: 312592 


Dur Ukas vom 18. März 1841 find Prämien für zweckmaͤßigeren 
Anbau und verbefferte Zubereitung des Flachfes, namentlich nach flaͤmiſchem 


Berfahren, ausgelobt. 


— 
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5) Lederfabrifation. 


Sie ift die Ältefte in Rußland entflandene Fabrikation, denn ſchon in 
den fpäteren Zeiten des Mittelalters waren die Juchten ein nicht unwichtiger 
Gegenftand des Handels. Sie bat ihren Hauptfig in den Gouvernements 
an der Wolga und Oka, und wird von der ausgebreiteten Viehzucht der 
Steppen gefördert. Die im Jahr 1820 gezähften 1406 größeren Lederfabrifen 
waren 1830 auf 1619 vermehrt, mit 10047 Arbeitern und 11498 Kufen, 
woraus 1,946000 Stück geliefert wurden, deren Werth auf 97,213710 Rot. 
Affign. geſchaͤtzt iſt. Im Jahr 1839 gab es 1918 große Lederfabrifen mit 
11860 Arbeitern. 

Der Werth der Ausfuhr am gegerbten Häuten war: 

1822: 3,945660 Rbl. Aſſ., 
1823: 4,499605 ⸗ s 


.. mn Mm 


& 
* 
| : 
nn mn na an MT 


1840: 4,9575 : 5 
6) Tabakfsfabrifation, 


Es gab deren 1820 nur 24 mit 144 Arbeitern, welche 12169 Pud lies 
ferten; 1830 aber 61 mit 306 Arbeitern, deren 68310 gearbeitete Pud einen 
Werth von 19,623494 Rubel Affignate hatten. Im Jahr 1839 waren 117 
Etabliffements diefer Art mit faft 600 Arbeitern vorhanden, welche zubereiteten 


Raudtabaf . . . . 95000 Pub, 
' Schnupftabaf . - -» 55000 ⸗ 
Rollen oder Karotten 20 : 
Zigarren . 2. 1,562500 _ 


Zufammen 1,712520 Pub. 
Die Konfumtionsabgabe betrug 2,670375 Rubel Pap., wovon 300000 
Rubel Verwaltungskoften abgehen. 
Die Einfuhr betrug: 
1822 für 1,374345 Rubel Aff., 
1526 : 22297897 ss 5 
1830 ss 2.228548 s P 
1831 : 1808612 ;: + 
1839 Pud 44111. 
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T) Talgfhmelzereien gab es 
1820: 218 mit 2098 Arbeitern, welhe 833291 Pud lieferten, 


1530: 505 : 4398 s s  3,0008500 + 5 
Werth 8,095584 Rot. Aſſ., 
1839: 550 ; 4900 s s . 3,994296 Pud allein für die Aus: 


fuhr lieferten, an Werth 53,572621 Rbt. Alf. 


Die Seifenfiedereien haben gleichfalls fich bedeutend vermehrt, denn 
während fie 1822 nur 207045 Pud und 1830 470835 Pud lieferten, verars 
beiteten 1839 270 Seifenfiedercien 540000 Pud. Sin 444 Lichtfabrifen 
wurden 1839: Tafglichte 445000 Pud, Wahslichte 40350 Pud verfertigt; die 
Produktion beider zufammen war 1822 nur 242248 Bud, 1831 391967 Pud. 


Außerdem giebt e8 13 Stearinfabrifen. 


Wachsſchmelzereien fanden fid: 
1820: Al mit 133 Arbeitern und 3581 Pud Produktion, 
1830: 49 ; 170 s s 23590 ⸗ s 
1839: 85 :; 280 ; 


8) Zuderfabrifation. 


Der Rohzucker (fo wie bis 1822 auch raffinirter Zucker) ift ein Haupt 
gegenftand der Einfuhr. Sie belief ſich 
1822 auf 1,086604 Pub, 


1823 8784129 5 
1824 816936 und für 5,757402 Rbl. 
1825 1,113303 


; 

1 1 

2 

; j 

s ; 

s 1195919 ; 
1329 5; 1,443897 4 

$ ⸗ 

; , 

Fj H 

# 

; 

j 

14 


1,634908 + 
1,5907; 


Es gab Zucerfabriken: 
1820: 38 mit 1117 Arbeitern, welhe 612204 Pud lieferten, 
1830: 57 : 1697 s » 1372563 + s 
Werth 23,007004 Rbl. Aſſ., 
1839: 131 : 3880 s 


Außerdem beftehen 164 Rübenzucker s Fabriken, deren 1832 nur 70 vor; 
handen waren. 
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9) Die Salzproduftion 


(mit Ausnahme des im Kaufafus gewonnenen Steinfalzes) betrug: 
1810: 26,538000 Pub, 
1830: 20,920393  : 
1831: 14,231830 
1832: 22,786249 
1833: 30,066402 
1835: 22,500000 ; wovon 
20,000000 für 23,024762 Rubel verkauft 
wurden, und dadurch eine Nettoeinahme 
von 16,000000 Rubel ſich ergab. 

Seitdem werden jährlid im Durchſchnitt 30,000000 Pud gewonnen, 
und der einheimifhe Bedarf ift durchſchnittlich 25,000000 Pud, welche zu 
etwa 31 Kop. Silber das Pud im Kleinhandel verkauft werden. 

Im Zahr 1841 war die Salzausbeute: 


ae 


1) auf dem Eltonfe . . . 2... 1,632437 
2) auf den aftrachanfhen und Kautafu- Seen ed 1.636169 
3) auf den Seen der Stim . ... 0. + 80624116 ; 


4) auf den beffarabifhen Seen . .» 2 2 2 Nichts, 
5) in den iletzkiſchen Salzbruͤchen. 0... 8103 + 
6) in dem dedjuchinſchen Salzwerfe . 2 2: 2 2... 17875 5; 


7) in dem ftaroruffifhen Salzwerfe . . » >... 1Wll ; 
8) im ledengskiſchen, — und wladytſchinskiſchen 
Salzwerke. er en 


(das Pud Salz wurde erzeugt: e 6 ie 53 Kop. S., 
ad 7 zu 35% Kop. ©., ad 8 zu reſp. 123, 18 und 27$ 
Kopeken Silber); 
9) in den fibirifhen Salzwerfen . » 2 2 2 2 0 0... 813467 5; 
Sefammtausbeute 15,313900 Pub. 
Die Krone verfaufte im Jahr 1841 26,373736 Pud Salz, und die 
Einnahme dafür war 8,380038 Rubel Silber. 
Die Einfuhr war: 
18539: 3,908190 Pud, 
1840: 4,363071 + (davon dur die Dftfee: 
häfen 3,856557, Häfen am weißen Meere 
13515, auf der Weltgrenze 492999 Pud). 
Die bedeutendften Produftionsorte find für Steinfalz: die Gouvernements 
Drenburg, Aftrahan und der Kaufafus; für Seefalz: das Gouv. Saratom, 
Deffarabien, die taurifhen Seen und die Steppenfeen zwifchen Don und 
Wolga (da ihre Produktion fehr ſchwankend ift, fo wird in Zeiten des Mans 
geld das Verbot der Salzeinfuhr in die Häfen des ſchwarzen und aſowſchen 
Meers fuspendirt), Meerfalz außerdem z. B. im Gouvernement Archangel; 
"für Quelffalz: in den Gouvernements Perm, Nomwgorod, Wologda und 
Nifchegorod. 
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Der: Salzgewinn ift in: Rußland fein Regal, aber die Krone hat fich 
den «Alleinhandel damit vorbehalten, und die Privaten find verpflichter, ihr 
Salz zu beftimmten Preifen an die Kronmagazine zu liefern. Die Negies 
rüng bringt nicht unbeträchtliche Geldopfer, um manchen Gouvernements 
das Salz zu gleich wohlfeilem Preife zu liefern. Der Salzverfauf im Gros: 
fen aus ‚den Depots, im Kleinen aus den Magazinen erfolgt, unter unmit: 
telbarer Anfjicht der Kameralhöfe, durch die angeftellten Auffeher. Auch 
Privaten fteht es frei, Salz anzufaufen, und dur das ganze Reich unge 
hindert zu verkaufen. 


10) Borftenverfertigung. 


Die vorzüglichften Borftenfabrifen Rußlands befinden fih in Tula, wo 
15 — 20000 Pud aller Sorten bearbeiter werden; in Kaluga, welhes 10 — 
15000: Pud liefert; in WelifisUftjug, woher 7— 9000 Pud kommen; in 
WelikijeLuki 3— 4000 Pud; in Saraisf 1500 — 2500 Bud. Die in Mos; 
kan; Jaroßlaw, Murom, Beſhetzk u f. w. befindlichen Fabrifen produziren 
jede 500— 1000 Pud. Die Verfendung in das Ausland geſchieht faft aus 
fchließlich ‚über Petersburg; etwas geht Über Archangel; an beiden Orten 
findet eine Braafe derfelben Statt, und fie zerfallen dabei in 6 Klaffen. Die 
Borftenausfuhr betrug in den Jahren: 

1767 — 1769 durchſchnittlich jährlich 17174 Pud, 


1793 — 1795 s s 21317 : 
1500 — 1814 5 s 60219 

1815 — 18524 s ; 52308  ; 
1825 — 1834 ; s 66753: 
1835 — 1837 : s 56731 + 
1837 N ⸗ 55592 +» 
1838 s s 395 : 
1839 ⸗ 8686786 


Außer den Borſten und der Wolle ſind auch alle uͤbrigen das Fell der 
Thiere bedeckenden Haare, z. B. Roßmaͤhnen, Schweife, Ziegenhaar, ein 
bedeutender Gegenſtand der innern Betriebſamkeit und des Ausfuhrhandels 
von Rußland. 


11) Metallgewinnung und Verarbeitung. 


Das Gebiet, welches die Nachforſchungen des Ruſſiſchen Bergwerkkorps 
umfaſſen, und das ſich vom ſchwarzen und kaspiſchen Meere bis zur Oſtſee, 
zum Eismeer, dem ochotskiſchen und dem Behringsmeere erſtreckt, bildet eine 
ungeheure, von drei Hauptgebirgsketten durchzogene Ebene, nämlich der faus 
Fafifchen im Süden, zwijchen dem ſchwarzen und dem faspifchen Meere, dem 
Uralgebirge, welches fih zwiſchen Europa und Aſien, von den Firgififchen 
Steppen bis zum Eismeer, von Süden nad Norden zieht, und dem Altai, 
welcher, von Weften nah Dften ziehend, im Süden Sibirien von der chine⸗ 
fifhen Mongolei trennt, fih im Weften in den Firgififchen Steppen verliert, 
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und im Dften ſich unter dem Namen der fajanifhen, dauriſchen und ftano: 
voifchen Gebirge bis zum ochotskiſchen Meere hin fortzieht. In diefer un: 
ermeßlichen Ausdehnung fteht das Bekannte noch in fehr geringem Ber: 
hälenig zum Unbefannten; doch muß man fagen, daß die bisher in fehr 
kurzer Zeit, mitten unter den von der Strenge des Klima’s, von dem Man: 
gel an Bevölkerung und aller Hülfsquellen fi entgegenftellenden Hinder⸗ 
niffen, erhaltenen Refultate, für die Zufunft den größten Hoffnungen Raum 
geben. 


Der erfte Band, die Einleitung zum Annuaire du Journal des mines 
de Russie, 1836, enthält fehr intereffante biftoriihe Dokumente über die 
Entwidelung der Bergwerks-Induſtrie in Rußland und namentlid in Si— 
birien feit der Eroberung diefes Landes im Jahr 1580. Won diefer Zeit an 
begann diefe Induſtrie fi über den weftlichen Abhang des Urals in die 
Ebene der Kama (Fluß) zu verbreiten. Sm Jahr 1631 und 1632 wurden 
im Ural und dem Gouvernement Olonetz die erſten Eifenhütten errichtet; 
im Gouvernement Perm wurden Kupferhütten gegründet; gegen das Ende 
diefes Jahrhunderts endlidh wurden zu Mertfchinsk in Taurien Spuren von 
Silbererzen gefunden, welche den Bergwerken, die die Krone im oͤſtlichen 
Sibirien an der chineſiſchen Grenze befist, den erften Impuls gaben. Die 
Bergwerksarbeiten wurden fpäter zwar fortgefeßt, jedoch ohne Sachkunde, 
Drdnung und Kraft, bis Peter der Große auch in diefen Zweig der Ber; 
waltung Ordnung brachte; er erlich ein Geſetzbuch und Verordnungen für 
das Bergwerfswefen, errichtete ein Erzamt und ein Bergs Kollegium, und 
vertraute die Leitung des Bergweſens gefchicten Händen an. Die Nach— 
fuchungen im Ural und Altai wurden das ganze achtzehnte Jahrhundert 
hindurch fortgefeßt; jedoch geriethen fpäter, in Folge fchlechter Verwaltung, 
Bergwerke und Hütten in Verfall, bis der 1786 aus Schottland berufene 
General Eascoigne die Ordnung wieder herftellte. — Sept ftehen Kron: 
und Privat: Bergleute — nachdem dur das Bergmanifeft der Kaiferin 
Katharina II. vom Jahr 1782 das kaiſerliche Regal für alle auf den’ Be: 
figungen von Privateigenthümern ſich befindenden Minen, gegen die Abgabe 
von 15 pCt. Brutto des gewonnenen Metalls, völlig aufgehoben, und die 
neue Bergverwaltung durd die Bergordriung vom Jahr 1806 eingeführt war 
— unter dem DObersDBerg: Kollegium zu Petersburg, als der oberften Bergs 
werfsbehörde, weichem verfchicdene Befehtshaberfchaften der Bergwerke uns 
tergeordnet find. — 


Das Bergwerfds Departement und Bergkorps gehört jeßt zu den beft 
organifirten, mit ſehr tächtigen Beamten befeßten Dienftjweigen des Ruffis 
fchen Reihe. Was die einzelnen Metalle berrifft, fo wird 


a. Gold fowol in ron als Privarbergwerken gewonnen. Die 
Krongoldgruben befinden ſich im Wrafgebirge, und zwar: Goldwäldhen in 
Sjefaterinenburg, Bereſow, Pyſchmin, Utkuß, Elifawetinse und Niſche⸗Iſſetsk; 
doch wird jetzt beſondere Aufmerkſamkeit auf die goldhaltigen Sandlager ne 
wandt, die meiſtentheils im Gouvernement Perm an den Fluͤſſen Pyſchma, 


127 





Schuran, Neiwa und anderen liegen, auch in Sibirien im falairskifchen 
Dergrüden und im minuffinseifhen Bezirk des Gouvernements Jeniſſeisk 
angetroffen werden. Faſt an allen diefen Drten werden Stuͤcke gediegenen 
Goldes, mitunter von ziemlid bedeutender Größe gefunden, z. B. von 24, 
16, 8 Pfund. Die Privatbergwerfe ftellen wir weiter unten in einer Webers 
ſicht zufammen. 


b. Platin wird im Uralgebirge fowol in Krons als in Privatberg: 
werfen gewonnen. Unter den fegteren find die Demidowſchen in Niſchne—⸗ 
Tagilsk die reichften. Zu vwerfchiedenen Zeiten wurden Stüde gediegenen 
Platins von bedeutender Größe gefunden; 3. B. von 19, 13, 10 Pfund. 


e. Silber. Dieſes Metall wird vorzugsmeife in dem Altaigebirge 
und in dem nertfchinsfifchen Bergen geivonnen. Die beiten Bergwerke be: 
finden fih in den Bezirken von Kolywanomos:Krefenst und Nertſchinsk. 
Sm Jahr 1834 wurde auch im Uralgebirge auf den Befigungen der Des 
midowſchen Erben Silber entdeckt. Gegenwärtig beftehen dort zwei Silber 
gruben: Gräsnoy und Utkinsky. Bis 1816 wurden auch in Grufien Sit; 
bergruben bearbeitet; zu der gedachten Zeit aber verlaffen, weil die Ausbeute 
zu unbedentend mar. In Finnland ift der Bleiglanz das einzige filberhaftige 
Erz. Uebrigens ift die Quantität bdeffelden bis jeßt fo unbedeutend, daß es 
der Mühe nicht lohnt, ed zu bearbeiten. 


d. Blei wird nur aus den Kronbergmwerfen des Altais Gebirges und 
der nertfchinskifchen Berge gewonnen. Ebendafelbft findet man 

e. Zinn. Die ononskifhen Zinngruben werden für die reichften ges 
halten. 

f. Kupfer. An diefem Metall find das Ural; und Altaigebirge vors 
züglich reich; aud in Finnland find die Kupferwerfe der wichtigfte Zweig 
des Bergbaues. Das merfwürdigfte Kupferbergwerk dafelbft ift Orijerwi tm 
Kirchſpiel Kieko. In Grufien verdienen die Kupferhütten von Allawerd und 
Schamlug unfere Aufmerkfamfeit. Zum Verkauf des gewonnenen Metalls 
befißt die Krone drei Komtoire, 


g. Eifen ift das in Rußland häufigfte Metall, denn es wird nicht nur 
in faft allen Gebirgen, fondern auch in vielen Seen und Suͤmpfen ber vers 
fchiedenen Souvernements gewonnen. Die Eifenwerfe und Eiſenſchmelzhuͤtten 
find über das ganze Reich zerfireue. In Finnland ift die Bearbeitung des 
Eifens eine uralte Befchäftigung. Es giebt dort gegenwärtig 16 Eifenhätten, 
auf denen jährlich 121350 Pud Stangeneifen bereitet wird. Die Seen und 
Suͤmpfe, von denen diefes Land bedeckt ift, enthalten die ungeheuerften Erz: 
vorräthe. 

h. Queckſilber wird in den nertfchinskifhen Gruben gewonnen; 

i. Alaun 3. B. in der Nähe von Syelifawerpol; 

k. Vitriol wird in den Gouvernements Kaluga, Penfa, Riäfan, 
Tambow und Jaroslaw gefotten, etwa 15000 Pud, 40000 Rubel werth, wo: 
von die Krone 10 pCt. empfängt. 


— 


l. Schwefel namentlich an der Straße von AltıKamafa und Baku. 


m. Naphtha in der Provinz Bafu, wo fie zum Heizen, zur Erleuch⸗ 
tung, zu Wagenfchmiere u. dgl. gebraucht wird. Die Krone verpachtet diefen 
Induſtriezweig, und erhielt dafür im Sahre 1830 die Padhtfumme von 
96000 Rbl. Silber. Der Hauptabfag für die Naphtha finder nach Perfien 
ftatt, wohin alljährlich für den Betrag von 500000 Rubel DB. A. Naphtha 
verkauft wird. Mach der Verfiherung des Profeffors Eihwald geht auch 
eine ziemlich bedeutende Quantität nach Aftrachan und in die Binnen »Gous 
vernements. Es giebt weiße und ſchwarze Naphtha; die erftere Gattung ift 
£oftbarer. Die Naphthas Ausbeute allein auf der Inſel Tfchelefen betrug 
während ber legten Zeit jährlihd an 136000 Pub. 

n. Torf ift zwar in vielen Theilen des Reichs vorhanden, jedoch bis 
jegt wenig benutzt. Die Regierung muntert, um die Wälder zu fchonen, 
zum Gebrauche des Torfs, namentlid in Fabriken, auf, 

o, Das Ruffifhe Reich beſitzt, allen Anzeichen und vorläufigen Unter; 
fuhungen zufolge, auch ausgedehnte Steinkohlenlager, namentlihd am 
Ufer des afowfchen Meeres zwifhen dem Dniepr und Done, (Anthrazit: 
Kohle) und in Sibirien im Tomthale, im Diftrift Merfchinsf und in der 
Nähe von Irkutsk. Die Gewinnung von Steinkohlen ift jedoch bis jetzt 
verhältnißmäßig unbedeutend, denn fie betrug im Jahr 

830: 486799 Pud, 
1831: 597523 + 


1832: 403336 ; 
1833: 503052 + 
1836: 567765 : 


Der Zuftand der Privat-Berg- und Hüttenmwerfe im Jahr 1834 
ergiebt fih aus einer detaillirten Zufammenftellung, welche Bulgarin nach 
offiziellen Angaben machte und woraus „it nachſtehende Refultate hervors 
heben: 


Eigeutbämer. 


5 Sm Gouvernement Perm. 


. des Kornets Falowlew . . - 
N der Erben Peter Jakowlew's. 
. der a d. Geh. Raths De= 


mido 
4, va Erbiünch Seriei Jaton- 
ws . er 
5. des Obriſien Demidow . 
6. des —— Kaufmanns 


Jarzo 
7. 2 Eren des Hofmeilters De: 


8, der Eedinnen des Kaufmanns 
Raſtorgujew . . 
9, * — — Erben, 
Obriſten Solomgugsti 
10, ve — Laſarew . . » 
11, der Erben des wirfl. Kammer 
beren MWfewolofbsfi > 
12, der Fuͤrſtin Golityn . 
13, in gemeinfchaftlichen Beſi ib v. 
Gräfin Polier mit Voriger . 
14, 3 ——— Beſitz der Gräfin 
olier . . 
15. der Gräfin Stroganow " 
16, des Grafen Stroganıw . . 
17, des mostwafchen Raufmanns 
Knauf, welche unter Adminis 
firation der Krone chen . 
18. des mostwafchen Kaufmanns 
a Pe 
1. Sm Gouvernement 
Drenburg. 


1, der — — 


2. der Gräfin Laval . 

3. der Staatsrätbin Yoltorapfi . 
4, des Generalmajors Moffolow . 
5, des Generals v. d. Infanterie 


Beliaen . . sic ie 
6, des mostwafchen Kaufmanns 
a on 6 0e 
7. der Bemablin des Generals von 
der Artillecie Suchofanet . 
8. der Fürftin Belofelsti . . . 


2 der Demidomwfchen Erben . . 
0, der Erben des RM: Guſſaͤt— 


nitkow 
11. der Srtcn des "Dber- Sieuten. 


Da ß 
2 des An ds Dffokin Era, 
3. des Kaufmanns Podiätichew . 
1% des — —* Kaufmauns 
Gudin . - — 


— 


Umfang der 


Lande⸗ 
reien 


— 


89980 


Wal⸗ 


dincn Gold. 





2558 18946 


1972 


— 


58; 
22 
29; 


Pla⸗ 
tin, 


! 2 
14372 


7 


Kupfer. Sub | eifen. 


| Deffätinen. [Bud.|Bud.| Bud. | Bub. | Bub. 


— 


1013159974 







| 


462077 346537 
432856 262613 


272023298042 


51721/391536 
3606561289068 


75742] 45491 







83171] 59433 
2916751189922 


305710256593 
236175|188430 
212596156031 
338113|251767 

64770] 48867 
100341} 80937 
327900208477 


2051591158663 . 


212997|132178 


1237986167761 


17086| 32903 


—— 171783 


24243| 51005 
9 
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Yusbrute, 


I 
| Kupfer. Geb 





Umfang ber 


Zander | Mals 
reien | bungen 


Blar 


EGigenthbümen, * 





Eifen. 













Bott.) 













5 8 —55 Schelaſch⸗ | Salpet. Vuttlol. 
nn ee 438 | 267 
16, der ee des Säbneichs Rear 
finitem . » Sind unbenukt. 





TIL Im Boupernement 
Waͤtka. 


‚des Berghauptmanns Lebedbom 157171826 
der Bobarylinſchen Erben. . [195857179788 
„des Hofratbs Talowien . - 4098 — 

der Moffolowfchen Erben . . 10537 114771 
‚des Faͤhnrichs Oſſokin. . | 72624] 70536 


IV. Im Gouvernement 
Kaſan. 


„bes Herrn Oſſokin. » » — — — 
des Kaufmanns Jarzow — — — 


238247160534 
162650/114204 


a 
—_ Im2619 92397 
— 1107200) 76939 


Il) 
EEE 


KARL Zn 


HJ 
E 
| 
| 


II 


V. Sm Gouvernement 
Wologda. 


1. der Bobarykinſchen Erben . [118570] ers] — | — | — 1131457) 98616 


VI. Im Gouvernement 
Jeniſſeisk. 


1, des Kaufmanns Patjukow , » Wird nicht benukßt. 


Zufammengenommen wat die Zahl der obigen Privatwerfe 133 mit 
6,298372 Deffätinen Ländereien, 
4,185509 s Wald, 
157538 Bewohnern, 
79 Hohoͤfen, 
S51 Krigenheerden und 
186 Kupfer» Schmelzöfen. 
Sie produzirten: 
Sodb -. -.- 1708 Pu, 
Platin . . 103) s 
Kupfer » ». 154618 5 
Bußeifen . . 6,678894 5 
Eifen . . . 4813621 + 
Salpeter . » 438 s 
Vitriol — — 267 j 
Der Sefammtbetrag ihrer Abgaben an die Krone war 3,434008 Rubel. 
i Die Sefammts Ausbeute bes Bergbaues im ganzen Weiche 
trug: 
von 1704 bis 1810, affo in 106 Jahren: 
1) an Gold „ . 17674 Pub, 
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2) an Silber. . 63109 Pub, 
3) s LRupfr. . 10022712 — 
4) » Eiiem . . 6775389957 ; 
5) » Blei . . 537000 + 
6) s R. Vitriol 62724 »; 

Sodann find von Anfang 1823 bis Ende 1838, alfo in fechzehn Sjahren, 
folgende Quantitäten Gold, Silber und Platina in Rußland felbft gewon: 
nen, und in demfelben Zeitraum an Ruffiihem und fremden Gold und 
Silber und Ruſſiſchem Platina vermuͤnzt worden: 


I. An reinem Gold, ohne das beigemifchte Silber, welches 
dem Silberertrag zugezählt worden. 


Auf den Kronwerfen im Ural: 


Bud, Bd. 
Katharinenbug » 2 2 22. MM 3 
Slatnfl. : 2 2 2. oo... nn 3 
Bogflan . . ... ... 3768 27 


Goroblagodateee. 56 34 
Summe 15% 14 
Auf den altaifhen Silbermwerfen: 

Walde - » » 2:2. .:..:.. 1 8 


Scheidegg . 2: 2 2 2 2 2 MM — 
Auf den nertfhinsfifchen Silber: 
werfen: 
Waſchgold... 3 5 
Scheide . . .. . 0% 6 4 
Summe 548 8 


Ueberhaupt an Gold auf ben Kron⸗ 


waeen 2 2 2 00000. 2140 22 
Aufden uralfhen Privatwerken: 

Vehifät - 2 2 2: 2 0 0 2. 78 26 
Newint 2 2 2 0 ii 38 
Nifhnetasylät - 2 2 2 2 02 0. MB 36 
Koßlinsk ne ae 471 12 
SBißrhl . 2»: 2 2 2 166 33 
Scaitan . » .. . F 5 12 


Bilimbajf .- 2 2 2 2 2 2. 66 10 
Wfemwolodoblagsdatdf . de 5 
Werchniufalejemst . . 
Keefiowosdwifhendt . - 32 
Mmdn - 2 2 2 2 02 00 95 
Preobraſhensk DEE user Tr Tr Tr er 4 —— 18 
Auf den Ländereien von Major . - 9 31 
Auf den Ländereien von En R — — 
eite 


Auf jenen der Bafchfiren u. Tepteren 3 232 
Hm Innern Sibiriens . . : .___466 6 
Summe aus Privatwerfen 3009 30 
Seneralbetrag alles Goldes 5150 12 


1, Rohe Platina. 
Im Ural: | 


Aus verfchiedenen Kronwerfen . . 29 — 
Aus Privarwerfen: 
Nifhnetagylit . 2... RE 8 
verfchiedenen anderen in Fleinen 
Quantitäten 2». i 3 B 
Summe 1259 4 


II, An goldhaltigem Blidfilber. 
Bud, Bid. 
Bon den altaifchen Werfen . . . 14704 7 
Bon den nertfchinskifhen Werfen . __3301__ 30 
‚ Summe 15005 37 


IV, In den Eaiferlihen Muͤnzhof in St. Petersburg floffen: 


An Metallen: Gold. Silber. 

Vud. Pfd. Bud, Bd, 

Aus den Kron⸗ und Privatwaͤſchereien 4716 28 431 26 

An altaiſchem Blicfilber . 433 24. 18005 37 
Zur Vermuͤnzung: BR 

Von verfchiedenen Kronftellen . - » 4 3 506 9 

+ Bon Privatperfonen „. » - . 739.7 16903 26 

Aus den alten fibirifchen Kupfermänzen — — 6850 20 


An verſchliffener Muͤnze, die gegen neue 
ausgewechfele worden . » » - — — 1273 8 
Aus der perfifhen und türfifchen Kon: 
tribution - 2 a 2 2 70 9 3244 5 
Summe 6728 14 41015 13 
Aus dem Auslande verfhrieben . . 517 377° 97 — 
Alles zufammen. 7246 11. 50751 14 


Ferner wurden in dem Zeitraume vom Jahr 1824 bis zum Ablauf des 
Sahres 1834 an edein Metallen, Gold und Silber — wie dfe vom Depar: 
tement des auswärtigen Handels befannt gemachten Tabellen ausweiſen — 


ne baare Summen ein: und ausgeführt, in Rubeln BankıAffignationen 
erechnet: 


* 


Fahr. 

1824 

1825 

1826 

1827 

1828 

1829 

1530 

1831 

1832 

1833 

1834 

Total 

Abgerechnet db. Ausf. von 
verblieben im Ruſſiſchen 
Reiche 
1835 
1836 


1838 
1839 
1840 
1841 
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Einfubr. 


, 6,274543 
11,574755 
4,878460 
13,736300 
15,068466 
36,719937 
48,516590 
44,953037 
43,133287 
52,080297 


-19,976099 
296,911771 
48,373477 


Ausfuhr. 
4,792456 
1,619794 
3,647974 
3,611108 
2,603807 
2,910345 
3,452460 
4,320104 
4,546098 
8,222938 
8,646393 


48,373477 


248538294. Rubel, 


21,303113 


36,151354 
65,752751 
32,452189 
32,717534 


Zufammen 202,110137 
Ueberfhus der Einfuhr 141,697615. 
Die Eifenproduftion betrug: 


Mehreinfuhr: 
13,733196 


13,138314 


10,146077 
10,637370 
12,407713 
14,083048 
60,112522 


1822 9533160 Pud Gußeiſen, 
1523 9082383 — ; 
1824 5.525849 : $ 
1825 9,644472 
1830. 11,169338  : ’ 
1831 11,005656 — ; 
1832 993210 ; s 
1833 9727454 : — 
1836 10,5533439 : 
1837 8399579 : 
6,261805 :: Schmiebdeeifen, 
1538 8,320200 : ©ußeifen, 
/ 7495459 Schmiedeeiſen. 


Die beiden legten Jahre aus den uralfchen Bergwerken. 
— cien⸗ Ausfuhr war: 


1522  1,211082 Pub, 
1823 1,258642 : 
1821  1,215458 
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1825 1,556675 >. 
1837 1,344312 
1838 1,159080 + 
1839 1,073906 + 
1840 863012 + 
1841 953626 


Bon Fabriken, welche Stahl, Stab: und Sufeifen verfertigten, gab «6: 
1820: 88 mit 12917 Arbeitern, weiche 1,101201 Pubd lieferten, 


1830: 198 ; 19889 ⸗ 4,195744 s s 
Die Rupferproduftion war: 
1822 191631 Pud, 
1823 211710 ; 
1824 168283 ; 
1825 203042 ; 
1830 235995 : 
1831 238675 +; 
1832 221294 +; 
1833 207054 ⸗ 
1836 240204 ⸗ 
= — aus den uralſchen Berg: 
1838 23504 + werfen. 
Die Ausfuhr von Kupfer betrug: 
1837 142575 Pub, 
1838 159663 ; 
1839 107021 ; 
1840 131940 ; 
1841 117345 —⸗ 


Kupfer : Fabriken waren vorhanden: 
1820: 79 mit 1138 Arbeitern, welche 74464 Pud lieferten, 


1830: 113 ; 3103 


N s 98301 


Der Werth der Produktion Rußlands an Kupfer, Eifen und Stahl 
wurde im Jahr 1831 auf 98,448736 Rubel Aff. berechnet. 
Die Bleiproduftion war im — 


1810 
1830 
1831 
1832 
1833 
1836 


— 


* 
— 
; 


40900 


Schubert berechnete (1835) den B———— aller Bergwerks— 
Erzeugniffe (und der Salze) auf jährlich 42,000000 Thaler, und die 
Zahl der dabei unmittelbar befchäftigten Arbeiter auf 375000 Köpfe. 
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4) Berbältniffe des Verkehrs. 





A. Rußlands Verkehr im Allgemeinen. 


Einleitung, 
namentlih Geldweſen und Preisverhäftniffe betreffend. 


Schon Peter dem Großen, der, feiner Zeit vorausellend, fo viele wahre 
Bedürfniffe feines Volks erkannte, entgingen die Machtheile nicht, welche die 
im Verhaͤltniſſe zur Bevölkerung zu Eleine Maſſe klingender Münze im Ges 
folge hatte. Es konnten überdem bei dem damaligen Zuftande des Geld: 
weſens feine bedeutenden Privatfapitalien fi bilden, dem Volke war es 
fhwer, das Zahlmittel der Steuern zu erlangen, und felbft die Bewegung 
der Kapitalien war bei der großen Ausdehnung des Reichs und dem ſchwachen 
Kredit durch die Schwere des Metalls fehr langfam. Auch der Mangel an 
Wechfelmünze im Öffentlichen Verkehr, wie in der Privatwirthſchaft, war 
bei £leinen Berechnungen hoͤchſt fühlbar. 

Zur Abhülfe des leßteren Mangels führte Peter der Große Kupfergeld 
ein, deffen Preis im Verhältnif zum Silber feftgeftellt wurde, und Zaar 
Peter TIL verfuchte die Ausgabe von Bankbillets, zu 500 und 1000 Rubel 
jedes, ohne jedoch durch diefe Banfeinrichtung weſentliche Vortheile zu fchafs 
fen. Der Umfag des Kupfergeldes beläftigte, ald Wirfung mehrfachen Wed: 
fels feines Preifes in der Folgezeit, mehr, als es Erleichterung fchaffte; die 
Kupfermünze verlor das Zutrauen des Volks, und fehr große Summen blies 
ben in den Münzhöfen zuruͤck. SKaiferin Katharina 11. befeitigte diefe Nach: 
theife, fie feste die Wechfelmünze mit unveränderlihem Preife gegen das 
Silber wieder in Umlauf, lich die Annahme derfelben bei allen Zahlungen zu, 
und führte, zur Erleichterung des Geldverkehrs, Affignate ein. Unter dem 
29. Dezember 1768 murde die Afjignatenbant mit einem Kapitale von einer 
Million Rubel Gold und Silber begründet, und zugleich angeordnet, daß 
eine gleihe Summe in Banfzetteln, unter dem Namen Affignate, von 
25 bis 100 Rubeln jeder, in Umlauf gefeßt werden folle. Die Beftimmung, 
daß diefes Papiergeld bei allen öffentlichen und Privatzahlungen dem Golde 
und Silber gleidy angenommen werden folle, auch bei der Banf gegen die 
gleiche Summe Elingender Münze umgewechfelt werden könne, bewirkte, neben 
dem wahren Bedürfniffe eines foldhen Zahlmittels, ein ſolches Vertrauen zu 
den Affignaten, daß die Kaiferin deren Belauf bis auf Hundert Millionen 
Rubel vermehren konnte, Demungeachtet fanf ihre Werth im Laufe der 
naͤchſten 20 Sabre verhältnißmäßig nicht fehr, von da ab aber verloren fie 
ſehr raſch und fehr bedeutend. Bevor wir am diefe Erfcheinung einige Be: 
merfungen fnüpfen, geben wir, als Grundlage derfelben, eine VBerglei: 
hung des Werths des Silberrubels mit dem Papierrubel von 
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der Einführung des letzteren bis auf die meufte Zeit. Diefes Verhaͤltniß 
war im Jahre 

1769 und 1770 wie 100 A 98 

1770 : 1771 : 100 99 

1774 : 100 : 100 

1775 bis 1783 : 100 : 9 

1784 »: 1787 : 100 : 98 


1788 100 s 92 
1789 100 : 9 
1790 : 100 ; 87 
1791 10 : 81 
1792, : 100 ; 79 
1793 :: 100 : 74 
1794 : 10 ; 71 
1795 und 1796 : 100 : 68 
1802 : 100 » Tl, 
1803 : 100; 80 
1804 ; 100 ; 79,3 
1805 :: 100 «» 77 
1806 100 60 
1807 : 10 : 56 
1808 : IM : 52, 
1809 : 100 50 


(GFuͤr Finland verordnet durch Manifeft vom 29. 
Dezember 1809.) 
1811 wie 100 u 33,3 
(Durd) .. vom 11. Februar 1811 für Fin: 
land feftgejeßt.) 
1812 (April) wie 100 au 23,5 
1812 (Dezbr.) : 100 24,» 
1813 und 1IS14 : 100 : 24, 
1815 (Mai) : 100 : 20, 
1815 (Ende des 
Jahres) : 100 s 23, 


1516 : 100 : 25 
1820 bis 1827 : 100 » 27 
1828 : 100 + 29 
1529 : 300 : 30 


1830 und 1831 » 100 : 27 
1834 bis 1839 » 100 + 27,7 
1839 : 1842 : 100 28,5 
Die unter der Regierung Katharina IT. —— kreirten 100 Millionen 
Rubel Papiergeld lauteten auf gangbare Münze, ſtellten Silberrubel 
vor, und galten, ſo lange ſie von der Bank gegen Silber eingeloͤſet wurden, 
des leichten Transpotts wegen, bis 14 pCt. Aufgeld. Nachdem jedoch dieſe 
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feichte Art Geld zu machen, zu immer. größerer Emiſſion von ‘Papier ver: 
leitete, wurde ſolches bald nicht mehr gegen Silber eingelöft; man gab Fleis 
nere gegen größere, oder, auf Verlangen, Kupfermünze. Hierdurch mußte 
fih das Vertrauen vermindern, und Silber fing an, ein Aufgeld gegen Pa: 
pier zu geben. Diefes Aufgeld wechielte in verfchiedenen ‘Perioden, je nad) der 
Menge des ausgegebenen Papiergeldes, oder nach politifhen Begebenheiten. 
Die fchnellfte Entwerthung erfuhren die Moten, als nady dem Frieden von 
Tilfie die Häfen für den Handel mir England gefchloffen wurden, und zw 
gleich die Summe der Moten auf circa 800 Millionen Rubel geftiegen war. 
Der Silberrubel wurde im April 1812 mit 4 Rubel 20 Kopefen Papier 
bezahle Der Krieg von 1812, welcher mit den Fortfchritten der feindlichen 
Armeen bis in die Mitte des Neihs Beforgniffe für das Schickſal des Pas 
piergeldes erweden und eine weitere Entwerthung befürchten laſſen durfte, 
wirkte entgegengefeßt: das Vertrauen auf einen endlichen Sieg wanfte bei 
der bei weitem überwiegenden Mehrzahl der Nation nicht, und da jo viele 
fih in entfernte Theile des Reichs zuruͤckzogen, fo bot ihnen Papier einen 
leichteren Transport, als Metallgeld, und letzteres fand theils hierdurch, 
theils durch die in Folge großer und eiliger Verladungen in den DOftfeehäfen 
bedeutend geftiegenen Kourfe, fo viele Verkäufer auf den Haupthandlungs: 
plägen, daß der Silberrubel wieder auf 325 fiel. Nah mandhen Schwan 
fungen flieg derfelbe mit Ende des Jahres wieder bis nahe an 400, hielt 
fi) auch auf diefem Stand während des Krieges von 1813 und 1814. Den 
hoͤchſten Preis erreichte der Silberrubel im Mai 1815, in Folge Napoleon’s 
Wiederauftreten in Frankreich, nämlich 487, von wo er jedoch bald wieder 
gegen 400 fiel. Durch Ukas vom 9. April 1812 wurde das Papiergeld zur 
eigentlichen Landesmünze erhoben, gleichzeitig aber auf ein Drittheil feines 
Mennwerches geſetzt. Nach dem Frieden befeftigte fich der Staatsfredit, 
die Regierung ergriff ernfte Maaßregeln zur Ordnung des Finanzweieng, 
und wenh die Reichsſchuldentilgungs Kommifjion auch ihre Operationen mit 
einer bedeutenden Vermehrung der Neichsfchulden eröffnete — da in Folge 
des Ukas vom 16, Aprit 1817 namentlih zur Tilgung der Afjignate zum 
Kourfe von 27 pCt, gegen Silber jährlich 30,000000 Rubel ‘Papier ange: 
wiefen wurden —, fo hatte fie doch fpäter einen fehr heilfamen Einfluß auf 
Seftftellung und Ordnung der Finanzen. 

(Zu vergleichen einen intereffanten Aufjaß in der Zeitung der Hambur: 
ger Börfenhalle vom November 1838, überfchrieben die Geld; Zirkulation in 
Rußland, und v. Jacob über Rußlands Papiergeld, Halle 1817.) 

Es war die Anſicht des damaligen Finanzminifters, daß mit Verminde— 
rung des Papiergeldes deffen Werth fteigen muͤſſe. Diefer Grundfag hatte 
neue Anleihen hervorgerufen, deren Ertrag zur Verbrennung von Banfo: 
Affignationen verwandt wurde, und dem Reiche eine vermehrte Zinfenlaft 
auflegte. Daß ungeachtet einer Verminderung der Maffe der Banko-Aflignas 
tionen um etwa 200 Millionen Rubel, und troß des Befehls, daß im gan: 
jen Umfange des Reichs alle großen und Fleinen Waarenankäufe nur in 
BanfosAffignationen gemacht werden follten, bis zum jahre 1823 der Silber: 
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Rubel nur bis ungefähr 375 fiel, ſcheint einen Beweis zu liefern, daß fi 
die Theorie, nach der man zu Werke gegangen war, in der Ausführung nicht 
bewährte. Gegen die 200 Millionen Papier, welche der Geldzirkulation 
entzogen wurden, brachten die Anleihen und die flarfen Getreide : Verfchifs 
fungen von 1817 und 1818, große Summen &old und Silber ins Land, 
und erfeßten bie verbrannten Banfo:Affign. in der Zirkulation. Die Maffe 
der Danfonoten war aber unbezweifelt für die nach diefer Baluta berechneten 
Umfäße zu klein, und weil fich in diefer Zeit der Preis von Gold und Silber 
lange auf nahe 400 Kop. Pap. hielt, fo wurden im Groß und Kleinhandel 
viele Zahlungen in Gold⸗ und Silberrubeln A 1 Rubel Banfo pro 4 Rubel 
Papier gemacht. Als nun der Stand der Wechfelkourfe auf Einfuhr edler 
Metalle fortdauernd Gewinn lieh, fo ftellte fich deren Preis bald unter 
400, und mit ber Entfernung von diefem Preife fing man an im Kandel 
einen Unterfchted zwiſchen den Preifen in Banko: Afjignationen in Noten, 
oder in Gold» und Silber: (Münze) zu 400 Kopefen zu machen. Da nun 
aber faft alle Detail: imfäge in Münze gemacht wurden, und die Klein 
händler mit dem Kourfe derfelben gegen Banko : Affignat. »Moten nichts zu 
thun haben wollten, fo £auften fie gleih „zahlbar in Münze”, d. h. 
in halben Imperialen oder 5 Rubel Gold und in ganzen &ilberrubeln 3 4 
Rudel BankosAffignationen pro 1 Rubel Metall gerechner, auch in Piaftern 
à 500 Kopefen, und in dem Verhältniffe, wie der Metallrubel von dem Kourfe 
von 400 abwich, bildete fi ein Muͤnz⸗Agio. 

Diefes ift der Urfprung des bis zum Jahre 1839 fo fehr ausgearteten 
Verhältniffes der fogenannten „Zahlungen in Münze‘, welche nah und 
nach eine fingirte, gar nicht eriftirende Baluta geworden, deren Agio, je nadhs 
dem die Schuldner ihre Zahlungen in Metall zu einem immer höheren 
Preife anzubringen firebten, fortwährend geftiegen if. Damals war in Woe: 
fau und dem größten Theil des Innern das Agio auf Münze gegen Banko— 
Affignationen 20 pCt., und mer in folder fogenannten Münze zu zahlen 
hatte, rechnete: 

1 Rudel Silber . » 2: 2. ARNO. 25 Kop. Banko-Affign. Münze, 


rt dito im Eleiner Silbermüänze 4 s 60 ; s s s 
1 fpanifhen Piafter . . ; = a ⸗ s 

4 Sjmperial (5 Rubel Sol) . ı 75 5 s s s 
1 Zwanzigfranfenfüäf . . = — ⸗- 


Sin St. Petersburg, wenn man in Muͤnze kaufte, galt: 
IN. Silber . ZRH. 75 Kop. und that Agio gegen Banko⸗Aſſ. 6 pCt. 
1dito klein Silber — » 400 ; s s s ; s , 3 : 
4 Smperial . . 19 ı 50 5; s s s s s Ts 

"Sn einem großen Theile Lieflands, in Kurland und in andern weft: 
lihen Grenz Souvernements wurde meiftens nur in Silberrubeln gehandelt; 
man hatte aber dort die Schwierigkeit, daß Kleinere Silbermünze ganz fehlte, 
weil fie in den dftlichen Gouvernements einen höheren Werth hatte, und 
man war gezwungen, die fchlechten polnifchen Gulden und Theile derfelben 
als Scheidemünze zuzulaffen. 
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Diefer Zuftand erforderte dringend eine Aenderung, und die Regierung 
glaubte in der Zurädführung auf die Silberbafis das beſte Mittel zur Bes 
gründung einer feften Baluta zu finden. Es erfchien im Jahre 1839 ein 
KRaiferliches Manifeſt vom 13. Juli über eine neue Feftftellung der Geld» 
verbältniffe des Neihs und ein Ukas von demfelben Datum über die Ers 
richtung einer Depoſitenkaſſe. Die wefentlihften Beftimmungen diefes Mas 
nifeftes find folgende: 1) Der jesige Silberrubel, mit feinen gemünzten 
Bruchſtuͤcken, ift von jeßt an die einzige als gefeßliches Maaß alles Werthes 
anerkannte Landes: Baluta. In ihe werden alle Abgaben an die Krone, fo 
wie alle Ausgaben des Schages berechnet. 2) Die jetzt beftehenden Bankoı 
noten fehren zu ihrer urfpränglihen Beftimmung zurüd, d. h.: fie dienen 
fortan als ein Zeichen des Werthes und als Aushülfe zur Erleichterung des 
Berkehrs, und zwar zu dem ein für alle Mal feftgejegten unmandelbaren 
Preiſe von 350 Kopefen Papier für 100 Kopefen Silber, ſowohl in ganzen 
Rubeln, als fleiner Münze. 3) Bet allen Zahlungen hat der Zahlende die 
freie Wahl zwifhen Silber oder Banfonoten zu 350 Kopefen. 4) Auss 
nahmsweife bleibt für alle Ausgangs: und Einfuhrzölle der für diefes Jahr 
beftimmte Satz von 360 Kopefen für 1 Silberrubel noch bis zum 1, as 
nuar 1840 unverändert in Kraft. 5) Alle Rechnungen der Regierung und 
jroifhen Privaten, alle Kontrafte und Geldverhandlungen werden auf Sit; 
ber: Baluta reducitt. Der legte Termin für diefe Reduktion im ganzen Reiche 
ift der 1. Januar 1840. 6) Ruffifhe Goldmünzen werden in allen öffent: 
lichen Kaffen mit 3 pCt. Aufgeld angenommen und ausgegeben, d.h. 1 Im⸗ 
perial von 10 Rubel Gold gilt 10 Rubel 30 Kopeken Silber, 4 Imperial 
von 5 Rubel Gold gilt 5 Rubel 15 Kopefen Silber. 7) Die Wechfelkourfe 
und Waarenpreife werden fortan nur in Silber notirt, die Notirung des 
Silberrubels als einer feften Baluta hört von nun an auf. — Es ift ferner 
befchloffen, daß vom 1. Sjanuar 1840 an eine Depotkaffe errichtet wird, mo 
Silber en depöt angenommen wird, und dafür Scheine gegeben werden, 
die auf Verlangen gleich baar ausbezahlt werden. Bei diefer bejonderen 
Anftalt werden auch Kaufleute angeftellt, um die Reviſion derfelben zu 
haben. Alle Gouvernements⸗ und KreissFinanzämter werden eine Austauſch⸗ 
kaſſe erhalten, wo jedes Individuum &ilberrubel oder Affignationen bis 
zum Belaufe von 100 Silberrubeln befommen ann. 

Die St. Petersburger Handelszeitung gab über die Abfichten der Res 
gierung bei diefen beiden Geſetzen folgende Aufklaͤrungen: 

„Das Manifeft vom 13ten Juli 1839 über eine neue Feftftellung der 
Geldverhältniffe des Reiches und der mit folchem in unzertrennlicher Ver: 
bindung ftehende Ukas von demfelben Datum über die Errichtung einer 
Depofitenkaffe bezeichnen eine wichtige Epoche der innern Verwaltung des 
Reiches, und ohne Ziveifel wird das Publikum diefen wohlthätigen gefeß: 
lihen Verfügungen alle Aufmerkſamkeit widmen, weiche ihr auf das allge 
meine Beſte gerichteter Zweck fordert. ‚Alle frühere Begegniſſe im Geld: 
weien des Meiches bei Seite gefegt, da ſolche der Sefchichte verfallen find, 
alfo blos mit Hinfiht auf den gegenwärtigen Zuftand der Dinge, befchäftigen 
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zwei Hauptverhältniffe die Regierung und beunruhigten das Publikum, das 
Eine ein fehr wefentlihes, das Andere ein zufälliges, aber wol no ſchaͤd⸗ 
liheres. Das erftere Berhältmig betrifft das Beſſerwerden unferer Affigna: 
tionen, welche feit der Einftellung aller fernern Emiffionen ſich allmählig in 
ihrem Werth erhöhten, und in den legten Jahren fogar mit einer nicht ers 
warteten Schnelligkeit. Die Urfahen diefes Steigens find befannt genug; 
fie gründen ſich ſowol auf jene Maafregel, als auch überhaupt auf die Er: 
böhung dee Kredits des Neihes unter einem weifen und’ gemäßigten, aber 
zugleich flarfen und enſchloſſenen Herrfcher; auf die fiufenmweife Eröffnung 
vieler neuen Quellen des Nationalreichthums, den Aderbau, die Gewerbe, 
abfonderlih die Manufafturen, den Handel und im Allgemeinen auf das 
Streben aller Klaffen zur Verbefferung ihres Zuſtandes. Auf der anderen 
Seite hingegen konnte, weder nad) den Grundfägen einer gefunden National: 
dfonomie, noch nad) den Erfahrungen der Zeiten, ein wandelbarer Zuftand 
des Seldivefens endlos fortdauern; denn wenn in früherer Zeit Viele, ja 
leider zu Viele durch das Sinfen der Affignationen verloren, fo muͤſſen jeßt 
Andere durch ihre Verbefferung in Schaden kommen. Das zweite Ber: 
haͤltniß bezieht fih auf ein gewiſſes Volksagio, oder die fogenannte Berech: 
nung nah Münze, welches fich zwar nach dem Börfenfours regelt, aber in: 
dem man dem Silber und den Affignationen verhältnißmäßige Zufaßprozente 
beifegt, den Einen Gewinn, den Andern Berluft durch ein beftändiges Er: 
höhen diefes Agio's zufügt; in welchen Erhöhungen grade die Lebenskraft 
diefer fonderbaren Berehnungsart befteht, indem Diejenigen, welche fih auf 
diefe Art Gewinn erzielen, um ihre früher eingegangenen Berbindlichkeiten 
mit einigen Prozenten Vortheil zu berichtigen, zu einer fortwährenden Er: 
höhung diefes Volkskourſes geneigt werden müffen. Cine Tendenz, deren 
Ende gar nicht abzufehen ift, und welche durch diefe fonderbare Art von 
Agiofpiel nicht bfos zu auferordentliher Störung aller Geldummürfe der 
Nation gereiht, fondern auch zur befondern Webervortheilung der untern 
Bolfsklaffen dient. Die Regierung hatte beide Mißverhältniffe, nebft eini: 
gen von minderer Wichtigkeit, dody mit obigen in Verbindung ftehenden, zu 
befeitigen. Eine ſchwere und vielfeitige Aufgabe! Lange dauernde Weberles 
gungen waren unumgänglich; zuleßt aber die Entſcheidung nicht weiter aufs 
zufchieben, befonders nachdem die DBeftrebungen vieler wohldenfenden und 
aufgeffärten Perfonen, das Volksagio durch gemeinfame Webereinkunft zu 
befeitigen, nur bis auf einen gewiffen Grad im Kampfe gegen Gewohnheit, 
Borurtheil und Gewinnſucht beftehen konnten, obwol eben diefe Beftrebungen 
durch ihren Einfluß auf die allgemeine Meinung über das eigentliche Weſen 
diefes Agio’s einen fehr bedeutenden Nugen gehabt haben. Doch, indem 
die Regierung zu weitern Maafnahmen gegen obgedachte Mißverhältniffe 
fchritt, mußte fie 2 Hauptfragen im Gefichte behalten: die erftere über 
den Kours der Affignationen, die zweite über die Zeit der Einführung einer 
neuen Ordnung der Dinge. In erfterer Hinſicht konnte natürlich Eeine 
Ruͤckſicht auf den frühern Beftand der Dinge genommen werden, fondern 
man mußte fih an den jeßigen Zuftand derfelben halten. Hier lagen zwei 
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Anfihten vor: der beftehende Abgabenkours von 3 Rubeln 60 Kopefen und 
ein dem Boͤrſenkours leßterer Zeit angenäherter von 3 Rubeln 50 Kopeken 
für den Silberrubel. Erftere hat Manches für fih; doch in Betracht, daß 
eine Negel, welche dem Staate für die ihm zufommenden Zahlungen anzu: 
nehmen frei ftand, billig nicht als beftimmter Maafftab für Privatverhand:; 
lungen gelten kann, wurde es für rechtlicher gehalten, leßteren Kours anzu: 
nehmen, gegen den wol weder Öläubiger noch Schuldner fi zu befchmweren 
Urfache hätten. Was die Zeit der Einführung einer neuen Ordnung bes 
trifft, fo wäre es zwar wuͤnſchenswerth gemwefen, die Epoche des Jahres; 
wechfels zu wählen; allein die durch mancherlei Umjtände bervorgerufenen 
Erwartungen des Publitums und befonders die Unmöglichkeit, das in der 
legten Zeit reifend wachſende Volksagio länger zu dulden, verboten jeden 
weitern Auffhub. Nachdem man fid über beide obgedachte Verhältniffe 
entfchleden hatte, blieb eine andere hHödhft wichtige Frage im Schweben, und 
zwar: die Schaffung eines leicht beweglichen, der Silbermünze gleichgel: 
tenden Werthzeichens, welches durchaus unentbehrlich wurde, fobald die Sil— 
berrubel als Hauptzahlmittel im Reiche hergeftellt wurden, während bei der 
ungeheuern Größe deffelben und dem Gewichte der Silbermünze ihre Ver: 
fendung von einem Drte zum andern, befonders in weite Entfernungen, be; 
deutende Schwierigkeiten darbietet, Schwierigkeiten, welche der Reichsſchatz 
nicht weniger als Privatperfonen empfindet. In diefer Hinſicht ift durch 
obgedachten Ukas eine Depofitenfaffe bei der Kommerzbank errichtet worden, 
welche Billets befonderer Form für die eingetragenen Summen verausgabt.‘ 

Ergänzende Beftimmungen zu den obigen Verordnungen find: 

Der Ukas vom 9. November 1839, welcher die näheren Anordnungen 
über die Immandlung aller Staatseinnahmen und Ausgaben in die Silber: 
valuta betrifft. Ein Ukas vom 12. April 1840, welcher die Ausgabe von 
vier neuen Serien Schabfcheinen zu 3,000000 Nubel jede, welche 44 pCt. 
Zinfen tragen, anordnet. Ein Ufas vom 6. September 1840, wegen Um: 
prägung der Kupfermünze nach dem Silberkours; und zwar foll aus einem 
Pud Kupfer eine neue Münze zum Gehalt von 16 Rubel Silber geprägt 
werden, nämlid Stüdfe von 3, 2, 1, 4 und 4 Kopefe Silber an Werth. 
Ein Ukas vom 15. September 1841, wonad auch‘ im Königreihe Polen 
der Sitberrubel die Normal: Münzeinheit fein ſoll. Endlich der Ufas vom 
10. Juni 1842, wodurch die Rupfermünzen älteren Gepräges nen tarifirt 
worden find. 

Das wichtigfte Werk uber das Ruſſiſche Münzwefen ift von Chaudoir, 
Apercu sur les Monnaies russes etc St Petersbourg 1836, mit Kupfern und 
Tabellen. Aus bdiefer Schrift ergeben ſich nachbezeichnete (abgerundete) 
Quantitäten Gold und Silber, melde der Münzhof zu St. Petersburg in 
den nebenbemerkten Jahren empfangen hat. 

Gold. Silber. 


Bud, PN. But, Br. 
1819 14 9ı — — 


1820 19 24, — — 





Gold Silber. 
Bud. Br Bud, Bi 
1821 27 31 — BER 


187° 383 34, 138 9 
188 290 39,3 1132 33,9 
1829 289 25, 15 9 
150 347 272 1126 0; 
1831 352 2,7 1182 22,» 
1832 380 31» 1206 35,8 
18533 368 27,4 1205 236, 
1834 363 10» 1145 14 

1835 371 Les 1158 20, 


Bis Ende 1838 waren davon wirklich vermünzt worden: 
an Goldmünzen verfchiedener Art für 85,482139 Goldrubel, 
an grober u. kleiner Silbermuͤnze für 48,764823 Silberrubel, 
an Platinamänze für . . - . . 2,458009 s 
Im Jahr 1839 wurde der Werth des im Neiche umlaufenden Kupfers 
geldes auf 18,000000 Silberrubel berechnet. 
Die Gefammefumme der ausgegebenen Banf-Affignationen war 
im Jahr 1810 577,000000 Rubel; 1817, wo ein befonderes Komittee die 
Staatsſchuld liquidirte, 836,000000 Rubel; 1821 war fie auf 639,460270 
Rubel, im Jahr 1830 auf 595,776310 Rubel herabgebradht. Seitdem ift 
die un verzinsliche Schuld nicht erhöht. 


Schon oben, in dem Abfchnitte über die landwirthſchaftlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe, haben wir zu entwiceln verfucht, daß und weshalb die Preife der 
mehrften Erporten des Ruffifchen Reichs feit den letzten 30 Jahren eine 
Preiserniedrigung erfahren haben; während die Preife der wichtigften Lebens: 
bedürfniffe bedeutend höher geworden find. Zur richtigen Beurtheilung der 
Wirkungen des von der Nuffifchen Regierung angenommenen Zollfpftems 
find diefes fehr wichtige Momente, und wir haben deshalb die Mühe nicht 
gefcheut, aus den ung vorliegenden Driginal-Handelsberichten und Preisfous 
ranten die ungefähren Durchfchnittspreife der erheblichften Ausfuhrwaaren 
in St. Petersburg für eine Anzahl Mitteljahre zu berechnen, und wie folgt 
aufammenzuftellen. 
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Dieſe Tabelle liefert zwar allerdings nur allgemeine Anhaltpunkte, allein 
uns ſcheint doch, als ob man folgende Thatſachen daraus ableiten koͤnnte: 

1) Die bis zum Jahr 1831 herabgegangenen Preiſe haben hinſichtlich 
der mehrſten Artikel ſeitdem eine Beſſerung erfahren. 

2) Diejenigen Waaren, bei welden Rußland auf auswärtigen Märkten 
gar eine oder Feine gefährliche Konkurrenz zu beftehen hat, haben eine 
Preisfteigerung erfahren oder find im Allgemeinen wenigftens ftatio: 
när geblieben. 

3) Nur die Preife derjenigen Erporten find bedeutend gewichen, bei 

welchen fremde Konkurrenz übermächtig geworden ift, oder deren Vers 
brauch fich vermindert hat, oder die durch ähnliche Gegenftände im 
Sebrauche erfegt find. 

Hinſichtlich der wichtigften Bedärfniffe des täglihen Lebens ift 
(falls man vom St Petersburger Marfte auch auf die Übrigen Theile des 
Reichs, in denen Ähnliche Lage und einige Dichtigkeit der Bevölkerung Statt 
findet, ſchließen darf) eine fehr erhebliche Preisfteigerung eingetreten, feldft 
wenn man den verfchiedenen Werth des Zahlmirtels in Anfchlag bringe. Die 
Preife find feit dem Jahre 1800, mo das Berhättnif des Werths des Sil— 
berrubels zum Banfrubel wie 100 : 70 war, bis 1841, wo diefes Verhäft: 
niß 100 : 28,5 war, fo außerordentlich geftiegen, daß eine noch auffallendere 
Preiserhöhung wol von Eeinem Handelsplage in Europa nachzuweiſen ift. 
Die Bevölkerung der Refidenz war im Jahr 1800 225000, im Jahr 1841 
aber 460000, ift alfo während dieſes Zeitraums gleichfalls um mehr als das 
Doppelte gewachſen; allein jene Erſcheinung bleibt dennoch fehr bemerfens: 
werth, weil Petersburgs örtliche Lage an den bequemſten und fehr zahl: 
reihen Land: und Waſſerſtraßen, abgefehen von den befondern Einrichtungen 
der Regierung zur Verſorgung der Reſidenz, mäßige Preiſe der Lebensbe: 
döärfniffe zu verfprechen ſcheint. Wir fommen unten hierauf zurüd. 
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Um im Verlaufe unferer Darftellung die Frage beantworten zu können, 
ob Rußland wohlfeil zu fabriziren vermag, verzeichnen wir hier auch die 


Breife der a ae in Mostau, 


nfangs DOlteber 1812, 


Mubel per Bub. 


Baummolle, amerikanische - 74, 85 und 9 
buhariihe » » : -» 6 bie © 

gichfhe -» » ». 6 63 

Indigo, Bengal, befte Sorte . . 9 100 
mittel .. 8 90 

niedere ..7d s0 
Java6886 90 
Quercitronnn. — 2} 
Zinnobet - - 0000. 8 49 
Kochenille, graue . dr 2 65 70 
Krapp, hollandifher . » » 5, 8 und 10 
franzoͤſiſche -» .» » 7,8su 9 

Del, Sallipli .. » 2 2 nn. 83 bis 9 
griechifhe® . » 2... 8 
Rothholz, ngfühd . .... U 13 
bolländifches, gereinigt . — 24 

Lima und Brafl . . 2. — 24 

Bi 2 5 u 2} 
Blauholz, holändifheE . . .. — 13 
ensliheE . » .. RR 

Seide, Drganfin, bee . » » »236 350 
Brufa » 2 ...18 195 
Kafhan » » » . +» 10,135 150 
Shamd . » »...80 15 
Wolle, fpan., gewafchen im Vließ 15,20 22 
aufd. Thiere 7, 9 10 

ungewafhben . .. 4 54 

Nuffifche, gewafchene weiße . 4 5 
fhwarze 4 5 


Iſt für den 


Zoll» Etr, in 
rreuß. Gelde. 


Nil. ar. 


Breite an ders 
felben Zeit 
in Samburg 
Zels Etr. u. 
dreuß. an 
Nil. 
16 10 
21 15 
25 — 
166 — 
100 — 
150 — 
2 20 
209° — 
16 — 
1 15 
60 — 
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a. Zufammenftelung der Ein und Ausfuhren Rußlands, 
ſowol nach ihrem amtlich ermittelten Werthe, als nach dem Werthe, 
welcher durch Neduftion der Papier Rubel auf ihren urfprünglichen 

Preis fich ergiebt. 












Einfuhr Kusfube 
. Werth Werth Zoll. 
Jahrt. Werth im Merth im 
in | Durch ſchnitt. in Durchſchnitt. 
Aubel Silber. Mubel Silber. Rubel Eilber, Mubel Silber, Mubel, 





3568085 










5467422 















1200000 
3550 00 
{Den Thaler zu 
30Kop. atrechn.) 



























1749 4568335 — 5336373 — — 
1754 768058 
17551) An der europdifchen Grenze . 800000 
1757 1000713 
17 15237000 — 18650000 — 1154000 
7 21712000 — 24975000 — 1148000 
1770 11374259 — 14989134 — 2934000 
1775 24338000 — 32196000 — 1170000 
Mubel Affign. Rubel Aſſignu. Rubel Aſſian. Mubel Aſſiau. Mubel Aſſign. 
IT * — — 24354048 
von 
1791 — 32533666 = 35200000 — 
(23100000) (24992000) 
1300 — — 30500000 — 
1802 56530094 63277759 — 
1803 55557657 54279245 67148643 65465534 — 
1804 4500109 (40709250) 5917549 (49101000) — 
1805 55529118 72430185 
18191, :167500000 210000000 40000000 
182071 173150000 177626500 212000000 207189500 — 
1821 | 181700000 (46182760) | 205350000 (53869140 ) * 
1822 188156000 201408000 39946732 
1823 | 177450000 186300000 40586743 
18241 160997445 175610075 77357120 194130612 4969304 
1855} 182706853 (47614700) | 234731448 (52415370) | 54092830 
1826| 181286004 173134280 55667322 
1827| 194770397 229199338 1837 
1828| 188740304 193577522 durchſchn. ahrl. 
1829] 201102217 186236808 210396009 226573445 67333940 
18301 187302527 (54008730) 253144466 (65706170 ) 68620878 
1831| 155049635 297265119 69182189 
13321 190455769 245858214 
1833] 222766065 2772438— 
1834| 214324630 2713311 217322446 238642770 
1835] 240994338 |( (63630501) | 227174351 (66104111) | 80768222 
13361 233820965 271431513 84746102 
— 24713716733 30 — 
83381 243928385 300016256 ——— 
1839| 244977560 |) : 0608 | 332002258 an 94504725 
1840] 27621399 (7383210) | 247832989 (203315) | 98478351 
1841] 2832805561 314181385 | 
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Bemerkungen zu vorftehender Tabelle. 


(Die eingeflammerten Zahlen bezeichnen den Silberwerth der Durch— 
ſchnitte.) 

Die aͤlteſten Nachrichten ſind ſehr wenig zuverlaͤſſis und ſelbſt die Nach⸗ 
richten von der Mitte des vorigen Jahrhunderts bis zu Ende deſſelben be— 
ruhen auf Daten, weiche durchaus nicht vollſtaͤndig genannt werden koͤnnen; - 
die angegebenen Werthe der Ein: und Ausfuhren für jenen Zeitraum find 
daher lediglich als Minimum des wirflihen Verkehrs zu betrachten. 

Die feit 1802 erfcheinenden offiziellen Nachweifungen verdienen ein 
größeres Zutrauen, und wurden im neuerer Zeit weſentlich verbeffert; jedoch 
haben auch diefe noch fortwährend den Mangel, daß fie einen bedeutenden 
Theil, namentlidy der Importen, nicht enthalten, indem der Schmuggelhan: 
del, den Ruſſiſchen Zolleinrihtungen nach, unverhältnigmäßig große Waaren: 
quantitäten umfaßt. Diefer Umftand und das bereits früher erörterte 
Sinken der Preife, wovon and ein Theil der Importen (abgefehen von 
der Höhe des Zolls) betroffen wurde, find nicht außer Berüdjichtigung zu 
laffen, wenn man fi ein richtiges Bild von der Zunahme oder Abnahme 
des Verkehrs nad den Durdfchnittswerthen deffelben entwerfen will. 

Sin den Jahren 1793 — 95 hatte Rußland einen Fläceninhalt von 
331500 D..:Meilen mit 33 Millionen Bewohnern, in den Jahren 

1805: 345000 Q.Meilen mit 41,000000 Einwohnern, 
1825: 363000 ; ; s 49,000000 ⸗ 
1830: 363603 + N : 51,500000 s 
1840: 363603 ; ⸗ s 61,000000 s 

Unter Berüdfihtigung der im Vorftehenden angedeuteten Verhältniffe, 
Fann man annähernd fagen, daß Bevölkerung und Verkehr etwa nach fol: 
genden Verhaͤltnißzahlen zugenommen haben: 

Bevölkerung. Einfuhr. Ausfuhr. 


Bon 1795 bis 1805 . . 19,5 45 52 
- 1805 + 1885 . 16, 12 9 
s 1825 ss 130 ...5 13 20 
s 1830 ; 1540 . 15 27 24 
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Die Bewegung der wicdtigften Einfuhr: Waaren ift während der 
legteren Sjahre, wie folgt gemwefen: 


1837. | 1838. 15.9, | 1510, 























Baumwolle . . . Pudl 2589391 262752] 326707) 354832] 398189) 314301 
Baummw. Garn . = | 6007791 657537] 606667) 535817) 515189) 560799 
Gubloo = | 3560| Are | 

Rohenile ,„ . . = 7233|) 15688088! 19686598 20947350/21780500 20198500 
ne nn 82606 | 

audeer . . 2. = ] 1500000] 1798303] 1634908! 1594207) 1810869! 1714394 
u — 113622) 129146] 101901! 12644 1533292 142732 
2 8792 10694| 11650) 13047) 12874) 11224 
2, re 14787 17497! 17767) 19559) 20666! 26380 
Meine und andere Ge- 

tränfe für . . Rubli — 19345315; 18569140,20288829|22491000) 22270500 
Manufakturs Waaren: | 


Baummollene für Rubel]13276693 1282094913977561 13797018] 15757000) 15225000 


Seidene — -» | 9655354| 12296214 11876068|13002533|15774500)13517000 
Reinene = = 971872] 1434121 1454710! 1328154) 1430306] 1446837 
Mollene - - 1 7884905! 9183112] 8882432]10581272| 11585000] 13258000 








KHauptgegeftände der Einfuhren, dem Werthe nad), find die Kolonial; 
mwaaren, und darunter nimmt Zucker die erfte Stelle ein, indem er etwa 
ein Siebentheil der gefammten Einfuhr bildet; fein Bedarf ift feit dem 
Anfange unferes Sjahrhunderts um mehr als das Sechszigfache geftiegen. 
In den leßteren Jahren-jedoch blieb die Einfuhr diefes Artikels ziemlich 
ftehend, während foldhe nach dem Durchſchnitt der Jahre 1832 — 35 fchon 
etwa 1,600000 Pud mar; mwahrfcheinlich eine Folge der im Innern rafd) 
zunehmenden Rübenzucker:Fabrifation. 

ı Kaffee repräfentirt nur etwa ein Sechsunddreißigtheil der Einfuhr 
und fein Quantum hat fih langfam gehoben; allein ſowol der Verbraud) 
diefes Artikels, als des Zuckers, ift im Vergleich mit andern Ländern (na 
türlich mit Ausnahme der Refidenzen St. Petersburg und Moskau) fehr 
unbedeutend zu nennen. 

Die Einfuhr der Baummolle, deren Werth auf ein Sechstheil der 
Sefammteinfuhr zu berechnen ift, ift feit 30 jahren um das Funfzehnfache 
geftiegen; während die Einfuhr von Baummollengarn feit den legten Jahren 
nachlaͤßt. Mit Vermehrung der Spinnereien haben auch die befferen ame; 
ritanifhen Sorten immer mehr den Vorzug erhalten, weil die Wattenfa: 
brifanten u. f. w., anftatt der ordin. Baumwolle, jegt die Abfälle der Ge: 
fpinnfte verwenden, 

An Färbeftoffen wurde von 1833 im Durchſchnitt für jährlich 
-20,000000 Rubel eingeführt (wovon Indigo ein Drittheil); von 1836 bis 
1841 nur durchfchnittlich für 19,660000 Rubel. In jener Periode betrugen 
fie ein Zehntheil, jeßt nur ein Dreizehntheil der Gefammteinfuhr. Wenn 
man, wie diefes wol zu gefchehen pflegt, den Verbraudy von Färbeftoffen 
als Maaßſtab für einige der wichtigften Fabrifationszweige annimmt, fo 
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würde deren Fortfchreiten daraus nicht bewiefen werden fönnen, wie ſolches 
allerdings hinfichtlih der früheren Periode geſchehen Fann. 

Die Einfuhr von Weinen, worunter die franzöfifhen vorberrfchen 
und der Champagner faft ein Viertheil beträgt, hielt fi von 1824 bis 1832 
ziemlich Fonftant auf 11,000000 Rubel. Sie ift feitdem bedeutend geftiegen, 
obgleih fie nur einen Theil des in unferer obigen Tabelle enthaltenen 
Satzes ausmacht. Einigen Antheil an der Erhöhung diefer Pofition, um 
3 Millionen binnen fünf Sahren, hat die bedeutende Spiritus; Einfuhr, 
welche über Petersburg geſchieht; denn obgleich diefes ein verbotener Ars 
tifel iſt, beziehen doc die Branntweinpächter gegen Licenzen einen Theil 
ihres Bedarfs vom Auslande, namentlih aus den preußifchen Dftfeehäfen. 


Die Manufaktur: Zmporten fünnen begreiflidy bei den jegigen Tarif: 
fägen nicht von Bedeutung werden; fie bilden zufammengenommen nur 
etwa ein Sechstheil der Gefammteinfuhr und ihre Zus oder Abnahme hat 
mit den Veränderungen der Tarifjäge ziemlich gleihen Schritt gehalten. 
So war 5. DB. die Einfuhr von Baummollenwaaren bis zum Sahre 
1827 faft eben fo hoch als jest, während fie zwifchen 1828 bis 1832 auf 
durchfchnittlich 5,500000 Rubel ſank; Seidenwaaren, weldhe in jenem 
Zeitabfchnitte für durchſchnittlich 9,000000 Rubel eingeführt wurden, find 
in Folge einiger Tariferleichterungen um 5,000000 in die Höhe gegangen; 
die Einfuhr von MWollenwaaren, welche bis zum Jahre 1821 nod den 
Werth von 20 bis 22,000000 Rubel hatte, fiel bis 1832 auf 7,500000, ift 
aber feitdem fehr raſch wieder in die Höhe gegangen, obgleich der frühere 
Stand noch bei weiten nicht erreiche ift. 


Wenden wir uns zu einigen der wichtigften Ausfuhr: Artikel. 











1838, | 








Gegenſtände. 1837. 1840, 1841. 
Getreide aller Art für Rub. fi, a 53048374183259596149092452136338782 
Pud 251! 3210221] 3571768 3043765 2518159 
gu Be En ee - 2316685 3413712] 2234826) 2710478] 3009842 
4225933] 3947749] 3994296| 3925053! 3736104 





ee er Pud 1344312] 1159080! 1073906] 863012] 93626 
Fe a —— — — — = 142595] 159633] 107021] 131940] 117345 
Borſſen.. 00 oh 3 Bu 86786. — — 
Juchten .. fuͤr Rub. uſſizm. 791913 3875616| 4648089] 4945745] 5383665 
Häute, robe . . 1898315) 3355195) 4067793! 1801032] 1408756 
ZURBE 2 u Pud 257127) 363219) 412802) 200521] 436181 
Leinwand . 2 2. 2.0. Stud] 102641] 210995] 201152] 200043] 184765 
Taue, Stride . . ._.. ud 201183] 229745| 31592 — — 
dolz . . für Rub. allg, — | 9464000| 9940000] 9297750] 8392993 
Dottalhe > > 2200. Pudl — 405543] 478888] 363126] 434361 


Alle Hauptgegenftände der Ausfuhr find rohe Produfte, oder mindes 
ſtens Gegenftände, welche nur einer vorläufigen Bearbeitung unterlegen 
haben; die wichtigften Fabrikate find: Juchten, Sohlleder, Taue und 


151 





Stricke, Leinens und Hanfgewebe, Holzwaaren an der europälfchen, und 
eigentlihe Manufakturwaaren, Pelzwerk, Lederwaaren, fo wie Metallarbeiten 
an der aflatifchen Grenze. 


Der GetreidesErport ift, nad dem Ergebniß der Erndten, fo fehr 
wechfelnd und fo fehr abweichend in den verfchiedenen Theilen des Neiche, daß, 
bei deffen ungeheuerer Ausdehnung und den im Verhaͤltniß dazu nicht ausrei— 
chenden Verbindungsmitteln, Weberfluß und großer Mangel gleichzeitig Statt 
finden. Wenn nad) günftigen Erndten die Ruſſiſchen Häfen der Dftfee und 
des ſchwarzen Meers ganze Maſſen von Weisen und Roggen auf die Haupt: 
märfte des Auslandes bringen, fo fieht in andern Jahren die Regierung 
fi genöthigt, die Getreideeinfuhr frei zu geben, um einer partiellen Hungers: 
noth vorzubeugen. Nicht zu bezweifeln jedoch ift, daß die Zeit nicht fern 
liegt, wo namentlid die Länder des ſchwarzen Meers einen regelmäßigen 
und bedeutenden ©etreideüberfhuß liefern werden. Nah einem Durd: 
fpnitte der jahre 1824 bis 1833 wurde für 37,500000 Rubel Getreide und 
Mehl erportirt, von 1837 bis 1841 jährlich durchſchnittlich für 53,133000 
Rubel, obgleich mehrere Mißjahre in diejen Zeitabfchnitt fallen. 

Hanf und Flachs find nachhaltig Rußlands wichtigfte Erportartifel, 
denn mit allen davon ausgehenden Erzeugniffen (Saat, Del, Leinen, Segel: 
tuch, Taumerf) bilden fie ein Drittheil der gefammten Ausfuhr, und fchei: 
nen dem Auslande noch lange unentbehrlich zu bleiben. Während der Hanf 
fih über ganz Europa verbreitet (jedoch empfängt England mehr als die 
Hälfte, und Franfreich ſowol als Nordamerifa etwa 1 davon) geht der Flache 
fo überwiegend nach England, daß von dem nad europäifhen Häfen aus; 
geführten Quantum es etwa 3 erhält. Der Werth der Ausfuhr war, nad 
einem Durchhfchnitt der Jahre 1827 — 1833, an Hanf und Heede 23,000000 
Rubel, in den nächften Jahren nur etwa 19,190000 Rubel; an Flache und 
Herde 26,000000 Rubel, in den nädften jahren nur 25,300000 Rubel. 
Die Ausfuhr von Hanf: und Lein⸗Saat hat feit dem Anfange des lau: 
fenden Jahrhunderts fich verdoppelt, ihre Werth war zmwifchen 1827 und 
1833 durchſchnittlich 13,500000 Rubel, in den folgenden Jahren 16,945000 
Rubel; fie ift bei guten Erndten noch fortwährend in langfamer Ber: 
mehrung. 

Die Talgausfuhr lieferte von 1827 — 33 durchſchnittlich 40,400000 
Rubel, flieg dann auf 50,000000 Rubel und hat während der leßteren 
Sabre etwas abgenommen; Viehkrankheiten, Dürre und Fruchtbarkeit, Fut— 
termangel und Ueberfluß an Futter, aud) das Quantum der übrigen Fett: 
waaren, haben begreiflich großen Einfluß auf diefen Artikel. Drei Viertheile 
davon gehen nah England; er bilder 3 bis 4 der Gefammtausfuhr. 


Eifen und Kupfer haben fehr verfchiedenes Schickſal gehabt, indem 
jenes feit einer Reihe von Jahren fo gut wie ftehen geblieben ift, diefes das 
gegen eine außerordentlidy große Zunahme erfahren hat, und erft in den neuſten 
Jahren etwas rücdgangig geworden ift, wovon anfcheinend die Urſache iſt, 
dag faft gar Fein Kronkupfer an den Markt gebracht wurde. — Die bei 
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weiten ftärfften Abnehmer des Eifens find England und Nordamerika; des 
Kupfer aber Franfreih, Preußen und Holland. 


Betrachten wir den Berfehr des Ruſſiſchen Reihe nach den 
Hauptrichtungen deffelben, fo ergeben fich folgende Werthe: 
1) Nach dem Compte rendu des Minifters des Innern vom Jahre 1803, 
für den Handel: 
Einfuhr. Ausfuhr. 
der Dfifee - © -» » + 30,097000 Rub. 49,402000 Rub. 
des ſchwarzen Meered . 1,801000 :  6,099000 : 
s weißen ⸗ . 1,669000 ⸗ 3,632000 ⸗ 
⸗Rkaspiſchen⸗ 149000 +; 801000 + 
33,716000 Rub. 59,934000 Rub. 
| 


Für den Landverfehr mit dem Auslande: 
mit Schweden . » . . 53656 Rub. 68423 Rub. 
s Deutfhland.. . » . 11018314 : 4,784639 - 
s der Türkei . 2». 30897655 ⸗ 473056 s 
s Defin . ». 2». 192177 — 16881 +; 
s Chima u.der Bucharei 2,993664 : 793298 ⸗ 
: China © 2 2 2 2. 3819129 1,704802 

31.161595 Run 711099 Bus. 
Der Tranſithandel iſt zu 6,000000 Rubel angegeben. 


2) Nah Schnitzler in den Jahren 1825 bis 1827 durchſchnittlich: 
Einfuhr. Ausfuhr. 
Dffee = =» 0 0. 146,974000 Rub. 169,702000 Rub. 
Schwarzes Meer 


aſowſches 0* 8,448000 25,585000 j 
weißes s —F 834000 +; 7,810000 ⸗ 
kaspiſches ⸗ Re: 3,504000 : 2582000 + 


160,060000 Rub. 205,979000 Kub. 


weftl. Landgrenze Europas 7,066000 :  18,140000 + 
mit Beffarabin . . . 2363000 : 4,640000 
mit Georgien  » . . 3809000 +. 890000 +; 
afiatifche Grenze vom kas⸗ 
pifhen Meere bis Semi: 
palatinse © 2... 6,26700 + 4,217000 ; 
Kiahtea » » 2... 5503000 5,503000 ; 
25,005000 Hub. 33,390000 Rub. 
Mit Polen . . » .» »  6,021000 ; 4,144000 ⸗ 


s Finnland . .» . . 554000 s - 2,263000 +» 
ohne die Baarfendungen. 


3) Nach unferen im Folgenden begründeten Ermittelungen, als Durchs 
ſchnitt der legteren 3 Jahre: 
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Einfuhr. Ausfuhr. 
Oftfechäfen ; . 235,066114 Rub. 203,211127 Rub. 
Häfen. ded fhwarzen. und afnfgen 
Meeres e i 32.555000 s 70940000 +; 
Häfen des weißen Meerẽ 975000 s  10,150000 +; 
Kaſpiſches Meer c. . . » 2,000000 + 5,000000 ⸗ 


(ohne. die transfaufafifchen Häfen 
nut reſp. 1,500000 u. 3,700000Rub.)” 
270,646114 Rub, 
An der. Grenze zwifchen Rußland u. 


289,301127 Rub. 


Deftreich, au der Moldau 13,016000 + _13,907000 

an ber Örenze zwiſchen gar u. 
Dreußen . . . . .» a 14,541000 ; 5,382000 — 
mit Polen 17,572000 + 20,992000 — 
mit Finnland 1791000 + 3,699000 


47,220000 Rub. 46,950000 Rub. 


Handel Rußlands mir Aſien an ber 


Landgrenie . . 54,000000 + 42,500000 ; 
und zwar nach den einzelnen Segenftänden: 
Einfuhr. ° Ausfuhr. 
Freude... ... 600000 Rub. Getreide . 1,300000 Rub. 
Daumwole . 400000  ; Eifen : 1,000000  ; 
Baumw. Garn . 1,700000 : Suyfer . . » 200000  ; 
Scde ..: .. » 1,600000 — Lederwaaren 3,100000 — 
Haͤute — 4. % 200000 H 
Baumw. Waaren 9,500000 ; Baumw. Waaren 7,000000  « 
Seidene + .  2,000000 + Seidene s 150000  ; 
MWollene +; u 300000 ⸗ Wollene 12,450000 ; 
Vieb.- «=. - 3200000 ; Metall; s 550000  ; 
Delzwaft . . „ 1,300000 ; Peljmerf . 12,000000 ; 
Verfchiedenes . .  2,200000 + Verſchiedenes. 5,000000⸗ 
Thee.. 31,000000 ; Zucker, raff. .. 160000 : 
Bon diefem Verkehr an der afiatifchen Grenze Fommen auf den 
Land: Handel über 
Einfuhr. Ausfuhr. 
1. Transkaufafien mit der afiatifchen 
Türkei und Perfin . . - + + 2.477000 Rus. 8,490000 Rub. 
2. mit den Staaten von Iran und 
Turan auf der orenburgifchen u. 
fibirifhen Line -. » « » . . 11,794000 ; 8.895000 ; 
3. mit China, an deſſen nordöftlicher 
BEE 2.2 5.8.00 29,000000 29,000000 ; 


Diefe Beiträge, zufammiengenommen, können mit den unmittelbar vors 
bergehenden Angaben nicht ftimmen, weit diefe auch den Handel mit Trans; 
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Eaufafien in fich begreifen. — Aus dem Vorftehenden erhellt, daß der Werth 
des äußeren Verkehrs des Ruſſiſchen Reihe, nad) den Ergebniffen der 3 
legten jahre, wie folgt, zu berechnen ift: 
Einfuhr. Ausfuhr. 
1. Verkehr der Seehäfen (auch 
unter einander, wodurch 
die gegen Zufammenftellung a. 
oben bedeutende Erhöhung der 
Zahlen für die Geſammt⸗Ein⸗ 
fuhr u. Ausfuhr des Reihe) 270,646000 289,301000 Rub. Aſſig. 
2. Berfehr an der europäifchen 
Landgrenze (mobei Polen u. 
Finnland als Ausland betrach⸗ 
tet werden) . . » -  47,220000 46,950000 ; s 
3. Verkehr an der aflatifcpen 
gandgrenjie «© = = =.» 54,000000 42,500000 ⸗ s 
371,566000 * 378,781000 Rub. Ajlig. 


b. Verkehr des Ruſſiſchen Reichs mit einzelnen anderen Staaten. 


Unter dem nachfolgenden, den Verkehrs: Verhältniffen im Einzelnen ge: 
widmeten KHauptabjchnitte wird zwar der Kandel Rußlands mit feinen 
Nachbaren bejchrieben werden; jedoch möchte eine fühlbare Lücke ent: 
ftehen, wenn wir, darauf uns befchränfend, nicht auch den Verkehr mit 
anderen Staaten Europas, mit den Vereinigten Staaten von Nordamerifa 
u f. w. berührten: denn der Handel mit einigen derfelben ift von ganz 
befonderer Wichtigkeit. Freilich ftehen zu den Details Ruffifhe Quellen 
uns nicht häufig zu Gebote: da wir jedoch gleih vollftändige Materialien 
über alle dabei vorzugsmeife in Betracht fommende Länder beißen, fo haben 
wir das mühfame und zeitraubende Gefhäft der Zufammenftellung und 
Berarbeitung nicht fcheuen dürfen. 


4) Verkehr zwifhen RNußland und England. 


Der Geſammtwerth der aus Großbritannien nah Rußland 
eingeführten Gegenftände ift in Pfd. Sterlingen, wie folgt, deflarirt: 


Friedensjahre. 

1698 — 1700 durchſchnittlich jährlid 60899 
1749 — 1755 s ; 100354 
1784 — 1792 s s 395696 
1802 1,251555 


1SI6 — 1822 ; 23209725 
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1700 — 79282 1791 — 573357 
1705 — 74247 1792 — 800762 
1710 — 212318 1793 — 320827 
1715 — 105153 1794 — 495907 
1720 — 92229 1795 — 862267 
1725 — 4847 1796 — 737349 
1730 — 46275 1797 — 444397 
1735 — 54335 1798 — 609599 
1740 — 62287 1799 — 751428 
1745 — 62672 1800 — 926600 
1750 — 111846 1801 — 840935 
1755 — 85327 1802 — 1,281555 
1760 — 39761 1503 — 1,260032 
1765 — 76420 1804 — 1,199831 
1770 — 147199 1805 — 1,508056 
1775 — 216801 1806 — 1,692091 
1776 — 251874 1807 — 1,699512 
1777 — 206392 1508 — 395368 
1778 — 202734 1809 — 878867 
1779 — 330039 1510 — 877094 
1780 — 168130 1811 — 730928 
1781 — 143882 1812 — 1,806611 
1782 — 207742 1814 — 1,370119 
1753 — 219860 1915 — 1,201166 
1784 — 226461 1816 — 1,706885 
1785 — 233999 1817 — 2,758997 
1786 — 298027 1818 — 2,820741 
1787 — 307562 1819 — 2,036063 
1788 — 358286 1520 — 3,668383 
1789 — 308519 1821 — 2,097229 
1790 — 454290 1822 — 1,219778 


Demerfungen. 

Der feit der Mitte des fechszehnten Jahrhunderts begonnene Verkehr 
bob ſich, fo viel die Einfuhren nah Rußland betrifft, nur langfam, weil 
brietifche Fabrifate und Kolonialprodufte, ungeadhtet der anfänglich fogar 
genoffenen Begünftigungen, einen durch befhränften Verbrauch nur unbes 
deutenden Markt fanden. Unbekanntfchaft der großen Maffe des Volks 
mit allem Ausländifchen war Hauptgrund hiervon; denn nachdem in Ruß— 
land ſelbſt fih mehrere Zugangspunfte eröffnet hatten, nachdem Handel, 
Reifen und Kriege die Ruffen über die Grenzen ihres Landes häufiger weg: 
führten, fand fih auch bald wachſende Neigung zu den Bedürfniflen der 
Dequemlichkeit oder des Lurus, weldhe das Ausland beffer lieferte als Ruß: 
land. Daher das rafhe Steigen der Einfuhr in den letzten 20 jahren 
des vorigen Jahrhunderts und fortgefegt bis zur Kontinentalfperre. Nach 
Beendigung derfelben zeigten ſich faft die namlihen Zahlen als vorher, und 
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wie wenig ber Tarif von 1816 der Einfuhr fchadete, ergeben die bis 1822 be: 
deutend höheren Beträge berfelben. Dann begann begreiflidh ein fehr be: 
deutender Abfall, und die fpäteren Tarifveränderungen waren fo wenig ges 
eignet, die Einfuhr englifcher Erzeugniffe zu begünftigen, daß ſolche vielmehr 
(wenn man den Artikel: Baummollengarn außer Betracht läße) bis auf den 
heutigen Tag fortwährend geſunken ift. 


Darunter Erzeugniffe von 


Großbritannien und Irland, Großbritannien und Irland. 


1827 / = 1,408970 
1828 = 1,318936 
1829 3,154817 ALassdos 
1830 — 1,489538 
1831 2,603829 1,191565 
1832 er 1,587250 
1833 = 1,531002 
1834 2,644187 1,382300 
1835 — 1,752775 
1836 — 1742433 
1837 — 2,046592 
1838 — 1,663243 


Wie unbedeutend verhältnigmäßig die Einfuhren Englands in Rußland 
find, erhellt fchon daraus, daß, wenn man die Gefammtausfuhr Englands 
gleich 1000 ſetzt, Rußland davon nur 37 Theile empfängt, während die Vers 
einigten Staaten 181 Theile, Deutfchland 101,5 Theile, die englifhen Bes 
fisungen in Afien 74 Theile, brittiſch Meftindien 69,6 Theile, Italien 60 
Theile, Holland 60 Theile, Brafilien 55 Theile und die brittifchen Beſitzun— 
gen in Nordamerika 46,6 Theile abnehmen. 

Dagegen iſt der amtlihe Werth der Ausfuhren von Rußland 
nah Großbritannien: 


1698 — 1700 —— jaͤhrlich 110446 
488053 


1749 — 1755 

1784 — 1792 

1502 

1516 — 1522 
1700 — 176620 
1705 — 142134 


1710 — 115725 
1715 — 241876 
1720 — 169932 


1725 — 250315 
1730 — 258502 
735 — 252068 
1740 — 300751 
1745 — 294702 
1750 — 584091 


‘ 


1,619146 
2,182430 
2,258975 

1755 — 661740 

1760 — 536504 

1765 — 1,057141 

1770 — 1,164426 

1775 — 1,152617 

1776 — 1,244330 

1777 — 1317111 

1778 — 1,103240 

1779 — 1,347357 

1750 — 1,353853 

1751 — 1416132 
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1782 — 1,389650 1812 — 2,322726 
1783 — 1,320767 1814 — 2,450421 
1784 — 1,529036 1815 — 2,305201 
1785 — 1,606688 1816 — 1,316496 
1756 — 1,419589 1817 — 2,194238 
1787 — 1,661805 1818 — 2,851549 
1788 — 1,916221 1819 — 2,483961 
1789 — 1,471252 1820 — 2,500200 
1790 — 1,710374 1521 — 1,910958 
1791 — 1,548677 1822 — 2,555423 
1792 — 1,708672 

1793 — 1,804026 von Rußland nah Irland: 
1794 — 1,789448 1790 — 65139 
1795 — 1,857978 1500 — 86551 
1796 — 2,510083 1810 — 18868 
1797 — 1,707504 1815 — 67778 
1798 — 2,416829 1816 — 16321 
1799 — 2,662256 1817 — 46126 
1800 — 2,382098 1818 — 52775 
1801 — 2,246878 1819 — 105960 
1802 — 2,182430 1820 — 42340 
1803 — 2,335219 1821 — 52120 
1804 — 2,263766 1822 — 64151 
1805 — 2,527078 

1806 — 2,576699 nad Großbritannien und Seland: 
1807 — 2,569484 1829 — 4,180752 
18068 — 814012 1831 — 4,696569 
1809 — 2,023291 1834 — 4,128844 
1810 — 2,746604 1838 — 6,977396 
1811 — 1,528768 


Demerkungen. Sobald England die Nuffifhen Erporten Eennen 
gelernt hatte, wußte es auch deren hohe Wichtigkeit für die eigene Fabrika: 
tion und den eigenen Verbrauch volllommen zu würdigen. Demungeachtet 
war die Zunnahme der Ausfuhr nur langfam, weil in jener frühen Zeit 
auch die englifche Induſtrie in der Kindheit fi befand. Die Kriege Friedrich’s 
des Großen veranlaßten die Entwicelung einer größeren, raſcheren Lebhafs 
tigkeit; von 1753 bis 1770 flieg die Ausfuhr des Eifens von St. Peters; 
burg nad Großbritannien von etwa 441000 Pud auf mehr als 1,500000 
Pud; des Hanfs von 566000 auf faft 900000 Pud; noch mehr des Flachfes 
und Talgs. Alle fpätere Kriege, in welche ‚England verwickelt war, nas 
mentlid mit den Vereinigten Staaten, mit Frankreich, fteigerten das Bes 
dürfnig an dem obengedachten Gegenftänden und die Zunahme würde noch 
ungleih bedeutender gemwefen fein, wenn nicht andere Bezugorte eine zus 
weilen erfolgreiche Konkurrenz begonnen hätten, 3. B. hinſichtlich des Holzes 
und der Pottafche, und wenn nicht in Beziehung auf Eifen und Leinen, 
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durch eigene Produktion, England von Rußland ſich gänzlih unabhängig 
gemacht hätte. 

Mit Ausnahme der Periode von 1808, blieb: England ein für Ruß—⸗ 
(and wichtiger Abnehmer, und ungeachtet der langen Reihe von Friedens: 
jahren, ungeachtet der fehr bald erfheinenden feindfeligen Tarife, nahm der 
Ankauf Ruſſiſcher Erzeugniffe von Seiten Englands fo fehr zu, daß der 
Werth der dahin ausgeführten Gegenftände von 1821 bis 1831 ſich faft ver: 
doppelte, bis 1839 fogar beinahe ſich verdreifahte. Dazu trugen vorzugs: 
weife die Artikel: Flachs von 420000 auf 700000 Cwt. gehend, Talg von 
500000 auf 1,200000 Erot., Wolle von 150000 auf 7,600000 Pfd., Lein: 
faamen von 1,000000 auf 3,300000 Quarter fteigend, bei. Auch die Aus: 
fuhr von Borften, Rhabarber, Rappfaat nahm zu; der Getreideerport dar 
gegen ift, wegen der Ungewißheit der Erndten in Rußland, kaum zu.be: 
ruͤckſichtigen. 


Die wichtigſten Einfuhren Englands nach Rußland ſind: 
a. Baumwollengarn: 


1818 — 5,913691 ppfd. 1833 für 1,164996 Lſtr. 
1821 — 4815114 + 1834 ; 1,03753 ; 
1824 — 12,304834  ; 1837 + 1612956 +; 
1830 — 17855541 : 1835 1236682 


Zunahme feit 1818 wie 3 : 10. 


b. Baumwollenwaaren: 
1833 für 107685 Lſtr. 1837 für 56899 fir. 
1534 s 7058 +; 


c. Wollenwaaren; 


1775 für 48576 Lftr. 1821 für 297221 Lfir. 
170 ss 76745 5 1822 ; 103351 + 
1795 : 129135 ; 1826 ; 107013 ; 
1793 »; 149789 - 1833; 93072 + 
1816 ; 416140 ; 1534 : 105403 + 
1817 s 541223 ; 1837 : 103159 + 
d. Metallarbeiten: 
1833 für 32253 Lftr. 1834 für 25627 £ftr. 
e. Raffinirter Zuder: 

1832 für 25937 fir. 1834 für 15007 Lſtr. 


1833 5 4309 +; 
Außerdem: Salz, Steinkohlen, Blei und Schrot, Zinn, Maſchinen. 


Ausfuhrwaaren Rußlands nah England. 


a. Flache: 
1786 — 192203 CEwt. 1825 — 655180 Cwt. 
1798 — 228216 : 1828 — 643153 - 


1824 — 441816 +; 1839 — 705708 — 


b. Hanf: 
1786 — 281300 CEwt. 
1798 — 643436  : 
ec. Talg: 
1786 — 230000 Emt. 
1795 — 1400 : 
1829 — 1,164180 ; 
d. Wolle: 


1501 — 30530 Pfb. 
1810 — 32149 : 
1814 — 686952 — 


1815 — 297611 : 
1816 — 228673 : 
18317 — 177 — 
1818 — 772453 : 
1819 — 585643 : 
1820 — 75614 ⸗ 
1821 — 67147 — 
e. Leinfaamen: 
1808 — 431502 Bufhel. 
1810 — 1,050855 : 
18511 — 424207 s 
1512 — 835433 v 


f. Pottafche: 
1785 etwa 60000 Cwt. 
1821 s 118000 ; 

g. Getreide: 
1801 — 204656 Quarter. 
1805 — 173874 ⸗ 


1810 — 66869 ; 
1814 — 9760 s 
1817 — 405931 s 
1818 — 690493 s 
1819 — 568837 s 


h, Rohe Seide: 


1832 — 11144 — 
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1829 — 327379 Cwt. 
1839 — 781012 : 


1832 — 1,300000 Cwt. 
1839 — 1,215161 : 


1822 — 180937 Pf. 
1823 — 19101 ; 
1824 — 2360618 —⸗ 
1529 — 153614 ; 
1330 — 23202871 : 
1831 — 263920 s 
1832 — 8556890 s 
1833 — 1,380823 ; 
1834 — 3,107951 : 
1839 — 7,966594 : 
1815 — 576126 Bufhel. 
1829 — 1,505861 s 


1839 — 3,367156 - 


1839 etwa 122000 Cwt. 


1820 — 383681 Quarter. 
1821 — 31836 s 


1822 — 22040 s 
1826 — 128621 s 
1837 — 167697 ⸗ 
1838 — 53030 s 
1839 — 720584 ⸗ 
1833 — 16469 Pfd. 
1834 — 285811 ; 


Außerdem von nmachbezeichneten Gegenftänden durchfchnittlih Quan— 


2000 — 2500 Cwt. 


titäten: 
Dorfien . 2 00. . 1950000 Pfd. 
Häute u. er 8 8er 25 — 30000 Ext. 
2: ı 7 10 — 11000 Laft. 


Leinengarn . 
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280 — 300000 Ellen. 
Leinen- u. Hanfgewebe 7z509 _ 14200 Süd. 


Rhabarber » » 2... 55 — 60000 Pfv. 


NRappfaat >» 0. 55 — 58000 Bufdel. 
Dielen, Bretter . » =» » . . 20000 Hunds. 
Maften . . 2.300 Stu. 


Zahl und Tonnengehaft ber in die brittifchen Häfen von 1834 bis 1840 
eingelaufenen und von dort ausgelaufenen Ruffifhen Schiffe: 
Eingelaufen: Zahl der Schiffe.  Tonnengehalt. 


1834 138 40459 
1845 196 54458 
1836 204 55594 
1837 225 61435 
1838 249 67346 
1839 259 73012 
1840 275 79445 
1841 246 72552 
Ausgelaufen 
1834 58 17207 
1835 77 19820 
1836 118 34502 
1837 104 29290 
1838 124 34501 
1839 133 36828 
1840 94 25903 
1841 112 33484 


Zahl und Tonnengehalt ber in die Häfen Großbritanniens von 
Rußland eingelaufenen und nach Rußland ausgelaufenen Schiffe: 
Ausgelaufen: brittifche. fremde. 
Tonnengebalt. 
0 -: : 2. 20. %. 


+. 11912 2006 

. . . .. 110622 10421 

2 67581 23558 

. +. 0. 172310 29694 

; 0. . 128478 25512 
1825... 2 0. 0.194823 21648 
18236 . . 2 2 2 0 1497224 15033 

Ausgelaufen: brittiſche. | frembe. 

Zahl, Tonnengehaft. Zahl, Tonnengehalt. 
. 992 198584 196 
. . 1244 253266 273 67625 
j — 145 davon ruſſiſche 72 
. + 1497 — 178 82 
+ 1728 _ 359 ; s 81 


head 
je. 
— 
— 
e * - . 
. 


ä 
— 
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Eingelaufen. brittifche. fremde. 
Zahl. Tonnengehalt. Zahl. Tonnengehalt. 
1835 ... .’ 1279 252920 257 61006 
1536 . . . 161 322133 274 65735 
18377 . . . _ 1460 — 152 davon Ruſſiſche 90 
185383 . .. 1633 — 143 86 
18339 19066 — 123 96 


Aus den vorenthaltenen Zahlen (melde vollftändiger zu geben ſowol 
Mangel an Raum als an Material nicht geftattere) laffen fich die wichtig: 
fien Folgerungen entwickeln. 


Man fieht zwei Staaten, welche gegenfeitig, obgleich der eine einzelne 
Erzeugniffe des andern nicht entbehren kann, demungeachtet ihren Angehöri; 
gen den Bezug derfelben auf das Aeußerſte erfchweren; man fann die Wirs 
kungen der erfchwerenden Tarife in den Beträgen der Einfuhr erfennen. 


Im Anfange des laufenden Sahrhunderts und noch bis einige Jahre 
nach dem allgemeinen Frieden (den Einfluß der Kriege und Kontinentalfperre 
abgerechnet) fanden brittifche Waaren in Rußland, Ruſſiſche Erzeugniffe in 
England immer fieigenden Abfaß; auch der Ruffifhe Tarif von 1816 änderte 
nicht viel darin. Dann aber erließ Rußland fein Abgabengejes von 1822, 
England war mit ähnlichen Schug:, oder vielmehr Ausfhliefungs: Maafres 
geln bereitd vorangegangen oder folgte bald nah. Die Wirkungen fo beftis 
ger Störungen des Verkehrs konnten nicht ausbleiben. Die Einfuhr eng: 
liſcher Fabrifate in Rußland, anftatt mit dem dort ſich mehrenden Bedürf: 
niffe gleihen Schritt zu halten, nahm rafch ab; der Abfag baummollener 
und wollener Zeuge, fowie von Metallwaaren, wofür alle Elemente vorhan; 
den find, ſank bis zur gänzlichen Bedeutungstofigkeit. Rußland würde aus 
dem Reiche der Abnehmer englifcher Fabrikate gänzlich getreten fein, wenn es 
die englifhen Twiſte hätte entbehren können. Seine, in Folge der Prohi— 
bitivzölle entftandenen und dadurch gefchügten Baummollenwebereien fonnten 
die hohe Eingangsabgabe bezahlen, die Twifteinfuhr flieg deshalb von 1820 
bis 1839 von HZ auf 14 Million, und der Werth diefes einen Artikels beträgt 
jeßt # des Werths der Gefammteinfuhr. 


Auch auf die Erporten Rußlands mußte ruͤckwirkend fein Prohibitiv: 
foftem nachtheiligen Einfluß haben, und die Zölle, womit England die Ruf 
ſiſchen Produkte beſchwert hat (es iſt begreiflih von dem Zuftande bis 1840 
die Rede), waren geeignet, diefem Theile des Verkehrs ein gleihes Schickſal 
zu bereiten. Wenn folhes nicht gefchah, fo beftehen eigenthümliche Ver: 
hältniffe, und auch diefe müffen wir beleuchten, nachdem hinfichtlich der Rufs 
ſiſchen Zuftände oben bereits das Erforderliche beigebracht ift. 

Aus den im Vorftehenden mitgetheilten Daten über die Einfuhr Ruſſi—⸗ 
fher Produfte in England fann man folgern: 

1) daß England ftets einer großen Einfuhr von Ruſſiſchem Talg, Hanf, 

Flachs, Leinfaamen, Borften und Theer bedarf, und daß kein anderes 
11 
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Land im Stande ift, diefe Produkte in folder Menge und zu fo nie: 
drigen Preifen zu liefern, wie eben Rußland; 

2) daß Rufland regelmäßig aucd Getreide in Menge an England abgeben 
fönnte, nach dem zu urtheilen, was gefchieht, wenn Englands Bor 
räthe erfchöpft find *), daß aber das englifche Korngeſetz der Einfuhr 
des fremden Getreides im Allgemeinen gar zu hinderlich ift, und 


3) daß auch die Einfuhr von Ruffifhen Holzwaaren und Pottafche in 
England nicht fo bedeutend iſt, wie fie es fein könnte, wenn England 
nicht die Einfuhr der rohen Produfte feiner Kolonien fchüßte, was 
nicht nur auf Ruffifhe Holzwaaren und Pottafhe, fondern auch auf 
die rohen Häute, Wolle, Getreide ıc. hindernd zuruͤckwirkt. 


Der auf ein firenges Schutzſyſtem gegründete englifhe Tarif befchränft 
die Einfuhr jedes Produftes, das nur irgend einem Zweige der Landesins 
duſtrie fchädlich werden koͤnnte. So fann z.B. keins und Hanfoͤl nicht nach 
England gebracht werden, wegen bes übermäßig hohen Zolles von 39 Pfd. 
18 Schilling Sterling pr. Ton, der darauf lafter; Hanfſaamen miüffen, ob⸗ 
gleich ein rohes Produkt, den hohen Zoll von 2 Pfd. St. per Quarter zahlen, 
wahrſcheinlich, damit fie der englifchen Seefiſcherei, die den zur Beleuchtung 
und zur Zubereitung des Leders nöthigen Thran liefern foll, Eeinen Eintrag 
thue. Aus derfelben Urfache ift auch der Einfuhr des fremden Fiſchthrans 
durch den ſehr hohen Zoll von 26 Pfd. 12 Sch. St. per Faß alle Mög: 
lichkeit benommen. Die rohen Produkte find entweder mit einem mäßigen 
Zoll belegt, oder auch ganz zollfrei in England, aber, nur im Mindeften bes 
handelt und bearbeitet, muͤſſen diefelben Artikel einen fehr bedeutenden, Zoll 
zahlen. So werden, um nur einige Beifpiele anzuführen, vom gereinigten 
Hanf 4 Pfd. 15 Schilling Sterling per Ctr. erhoben, während der rohe 
Hanf nicht mehr als 1 D. per Etr. zahlt; von den nad Farbe und Qua 
lität fortirten Borſten müffen bei deren Einfuhr 3 D. per Pfd. gezahlt 
werden, von dem rohen Artifel 1 D. weniger; Wachs, ein wenig nur ges 
bleicht, trägt beinahe den doppelten Zollfaß des gelben Wachſes; für Haͤute, 
die ſchon gegerbt, fonft aber nicht weiter bearbeitet find, muß mehr als 10 
mal fo viel Eingangszoll bezahle werden, als womit die ganz rohen Haͤute 
belaftee find, Müffen nun die nur einigermaßen bearbeiteten Ruffifhen 
Waaren in England ſolche Zolle tragen, jo kann man fich denfen, wie hoch 
der Zoll von Rufliihen Fabrik: und Manufakturmaaren ift; unter anderen 
von Tauen, Leinwand, Seife, Talglichten, Juchten ıc. 


) Nach englifchen Konfularberichten fol Rußland ducchfchnittlich an England 
abgeben fünnen: 
. Weiten... . 400,000 Quarter, 
350,000 


Gerſte .... 300,000 s 
Hafer 4 380,000 3 
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Die Leinwand zahlt 40 pCt. vom Werth; 
Segeltuh s 74 D. per Quadratyard; 
Taue : 1084.98. per Cwt.; 
Talglichte s 3 Pf. 3 Sch. 4 D. Sterl. per Emt.; 
Seife s 4Pfd. 10 Sch. Sterl. per Cwt. 


Der Zoll für Juchten in ganzen Fellen ift beinahe 30 mal, und der für 
fhon zugefchnittene Juchten mehr als 100 mal größer, als der Zollfag für 
ganz rohe Häute. Eben fo hohe Zollabgaben werden auch von den Erzeug: 
niffen anderer Länder erhoben, fo daß überall, wo nur Händes oder Ma: 
f&hinenarbeit thätig gemejen ift, England ſich gegen jede fremde Konkurrenz 
abgefperrt hat. Dazu komme noch, daß, den Bellimmungen der Navigas 
tionsafte gemäß, ein direfter Handel zwifchen Rußland und England nur 
auf Ruffifchen oder englifchen Schiffen ftattfinden darf; aber die hoben 
Schiffsabgaben, welche in England von fremden Schiffen erhoben werden, 
befhränfen außerordentlich den Antheil, den die Ruſſiſche Flagge an diefem 
Handel nehmen fann, daher nicht zu verwundern ift, daß der Waarens 
transport zwiſchen beiden Ländern meift auf englifhen Schiffen gefchieht, 
wie die oben gegebene Weberficht zeigt. 


Hiftorifches Intereſſe hat die in London unter der Benennung Russia 
Company noch jeßt beftehende Handelögefellfchaft, weshalb wir derfelben mit 
einigen Worten gedenken wollen. 


Unter dem offiziellen Mamen der Merchants Adventurers of England, 
zur Entdeckung unbekannter Länder, erhielt diefe Kompagnie zuerft im zwei⸗ 
ten Regierungsjahre der Königin Maria und Philipp’s einen Freibrief, 
welcher fpäter unter Elifaberh befiätigt wurde, und noch in Gültigkeit bleibt. 
Bermöge deffelben wurde ihr damals das Monopol bes englifchen Handels 
nah Rußland gewährt, wie dies in dem Inſtrumente ausgedrädt wird: 
„und fintemalen während einer im vorigen Sjahre von unferen Unterthanen 
zur Entdedung unbekannter Derter, Königreiche, Inſeln und Länder unters 
nommenen Seefahrt es dem allmaͤchtigen Gotte gefallen hat, eins der drei 
zu diefem Zwecke ausgerüfteren Schiffe, Namens der Edward Bonaventura, 
in's Reich und Gebiet des großen und mächtigen Fürften, unferes Vetters 
und Bruders, Johann Waftlewih, Kaifer von ganz Rußland, Vollode 
Marsfey, Sroffürft von Moskau, anfommen und überwintern zu laffen, 
welher aus eigener Gnade und Liebe für uns nicht nur dem Kapitain und 
den Kaufleuten befagten Schiffs, unferen Unterthanen, feinen Schuß und 
fuͤrſtlichen Empfang angedeihen ließ, fondern fie auch fehr guädig und ehren: 
voll aufnahm und bemwirthete; fo gewähren wir aus fpezielleer Gnade dem 
befagten Präfidenten, Konfuln ıc. ausfchließliches Recht zu handeln, ſchiffen ꝛtc.“ 
Die Kompagnie übt indeffen diefes fo ertheilte Handeldmonopol jetzt nicht 
mehr aus, und befchränfe fi auf die Erhebung einer Eleinen Abgabe von 
allen von St. Petersburg, Kronftadt, Archangel, Narwa und Onega nad) 
England Eommenden Ruffifchen Erzeugniffen, die Perfonen angehören, welche 
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feine Mitglieder der Kompagnie find. Diefe Abgabe wird gewöhnlich Ruffia: 
Duns genannt, und beträgt jährlich zwifchen 2000 Pfd. und 3000 Pfd., 
wovon der größere Theil von londoner Kaufleuten bezahle wird. Die von 
Kiga und anderen Häfen der Oftfee, wie die von Odeſſa und anderen Häfen 
des fchwarzen Meeres kommenden Schiffe zahlen aber feine Abgabe an die 
Kompagnie, indem diefe Häfen erft nad der Ertheilung des Freibriefs mit 
Rußland vereinigt wurden. Auch erhebt fie in Schottland und Irland 
feinen Zoll, obwol fie dazu ermächtigt ift, und von hier die Einnahme nicht 
die Erhebungskoften decken würde. Ferner erhält fie von den englifchen 
Schiffen in St. Petersburg, Kronftadt und anderen Hafen Rußlands eine 
Eleine Abgabe, wogegen fie vier anglifanifhe Geiftlihe in St. Petersburg, 
Moskau, Arhangel und Kronftadt für die dort anfäffigen englifhen Far 
milien und die Seeleute unterhält. Diefe genießen zufammen ein jährft: 
ches Gehalt von 600 Pfund Sterling; außer diefen hat fie einen perma— 
nenten Agenten in &t. Petersburg mit einem Gehalte von 600 Pfd., und 
einen anderen in Kelfingdr, der jährlich 200 Pfund erhält, und gewöhnlich 
der dortige brittifche Konful ift. Ihre Angelegenheiten werden von einem 
Kollegium adminiftrire, welches aus einem Gouverneur, 4 Konfuln und 24 
Afliftenten befteht. Daffelbe ift ermächtigt, für Webertretungen der Statuten 
der Kompagnie Geld» und Gefängnifftrafen aufjuerlegen. Die Einkaufs: 
fumme eines Mitglieds (Freeman) der Kompagnie ift feit dem 2. Mai 1835 
auf die Hälfte herabgeſetzt, und beträgt jeßt für die Aufnahme, vermöge 
Parlamentsakte, in London 3 Pfund Sterling, in den Außenhaͤfen 3 Pfund 
Sterling 12 Sch. 6 D.; für die Aufnahme vermöge Erbrechts in London 
1 Pfund Sterling, in den Außenbafen 1 Pfd. St. 12 Sch. 6 D. Um 
frei von der Zollabgabe der Kompagnie bei der Einfuhr Ruſſiſcher Produkte 
zu fein, müffen die Mitglieder zuVörderft folche Güter fpezifiziren, und dann 
folgende Deklaration unterfchreiben: 

„Ich erkläre auf den von mir an die Ruſſiſche Kompagnie geleifteten 
Eid, daß die oben angeführten Waaren nad meinem beiten Wiffen 
und Glauben für Rechnung eines Ruffifhen Unterthanen oder eines 
Nuffiihen Bürgers oder Gaftes, oder für Rechnung eines Mitgliedes 
der erwähnten Kompagnie abgefchickt wurden, und daß feine andere 
Perſon weder mittelbar noch unmittelbar dabei betheilige ſei.“ 

Die Geſellſchaft bewilligt auch einige Eleine Penfionen an Witten vers 
armter Freemen, und hat in den englifchen Fonds ein Eonfolidirtes Bermöd: 
gen von 31500 Pfund Sterling. Wahrfcheinlich wird fie dem Schidfal aller 
anderen Dionpofgefellfchaften nicht entgehen, und mit der Zeit aufhören. — 
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2%) Verkehr zwiſchen Rußland und Frankreich. 
a Einfuhren von Frankreich nah Rußland. 


Merth der Gegenflände in Kranken. 
Franzöfifhe und fremde Waaren, Framöſiſche Waaren. 


a rt. ——— [m — — — — — — — 
8 — 


Erhosener] äny. 








Babritate. | Zuſammen. — Fabritate. Zuſammen. 
wu — | — | — — | 7000000] — 
— We 6000000 — 


1827 | 4511055| 4674740| 9185795| 3776426| 5364509| 9140935 


1828 | 3885513| 4531085] 8416598] 2965169| 4201900) 7167069 — 


SEHE 


1829 | 5366377| 4381142] 9747519 = 3988794] 7303508] 64321 

1830 | 4233595) 5207184| 9440779] 2697768! 4009797! 6707565 41484 — 
1831 | 3224856) 3072322 6297178] 2625156, 3012739 5637895] 44071 — 
1832 | 4945899| 6424367 113702661 3953208| 5656039| 9609246] 82275 5300 
1833 | 4777445| 5778346|10555791] 3549980) 4487017| 8036997] 59368 — 
1834 | 3675203| 4384385] 8059588] 2781648 4128899 6910547] 27707 | 15000 
1835 | 5271603| 6192640|11464243| 3705888] 5100248| 8306137] 28619 — 
1836 | 4974923| 6726110 117010331 4078385| 4615568 8693953] 29429 — 
1837 | 4023276| 9617466/13641000| 3058784| 5972796] 9031580) 31205 — 
1838 | 5965290) 7529095 134960000 — — 110000000 — — 
1839 | 7330315] 8436444 1576 70000 — — 12000 — — 
1840 — — 18246581 — — 13883311)4 — — 
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c. Im obigen Verkehr find bejchäftigt geweſen: 
aa. Bei der Einfuhr nah Rußland: 





Srazäglise nuinise Zufammen, 





Schiffe 
unter andern Flaggen. 








Teonnens | Bemans 
"| Gehalt, | nung. 







Bes 
mann. 


Tonnen: 
Gehalt, 
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156 132758 





Zergliedert man die vorenthaltenen Zahlen, fo ergeben fich, wie bei Ena: 
land, Refultate, welche überrafchen würden, wenn man nicht ſtets vor Aus 
gen behielte, daß dem Verkehre auch diefer beiden Staaten die drücendften 
Feſſeln angelegt find. Wählen wir die zehnjährige Periode von 1827 bis 1836, 
weil darüber die detaillirteften Nachrichten vorliegen. Es ergiebt fich bei: 
fpielsweife: 

binfichtlih der Einfuhr nah Rußland, daß in jenem Zeitraume 

1) an franzgöfifchen und fremden Natur 
erzeugniffen dorthin gebracht find für .- . . »  45,000000 Franken, 
mithin jährlich im Durcchfchnitt für © © » +». 4,500000  ; 
welhes nur 2 2 2 2 ee ee. 1, pCt. 
der Geſammtausfuhr Frankreichs iſt; 
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2) an Naturerzeugniffen fran- 
zöftfhen Urfprunge im Sanien . » » . . .. 43,000000 Franken, 
mithin durchſchnittlich jährlih für . » » 2 = 3400000 5 
welhes ur » 2 2 0 00a 2 pCt. 
der Gefammtausf. diefer Gegenftände ift; 

3) an franzdfifhen u, fremden 
Fabrifaten für zufammen . . “0 00... 51,000000 + 
mithin durchfchnittlich jährlich für u ö 5,100000 ; 
oder von der Geſammtausfuhr Frankreichs i, 1 pCt; 

4) an franzoͤſiſchen — er 
jufammen . . » . .. 45,000000 s 
alfo durchſchnittlich jaͤhrlich für. >. 2 0. 00. 450000 5 
oder von der TERN: diefer Ge: 
genftände ,. . . .» 0. 12pGt; 

hinſichtlich der Ausfuhr Ruflande nach Sranfreich, daß 

5) an Materialien für die Fabrikation, und zwar ohne Unterfhied 
der Beftimmungen, in ER eingeführt find, zufammengenommen 
ME : - . 0... 133,000000 Franken, 
alfo durchfehnittlich jährlich für. » 2 2.2200. 13300000 5 
oder von der TE diefer Ge; 
genftände . ; i 

6) an Materialien für die Babrifation, 
welche in Franfreih verdbraudt 
find, zufammen für 2 » 2 2 2 12,000000 + 
alfo jährlich im Durchfchnite für - » » =» 2... 12,700000 +; 
oder von der Gefammteinfuhr diefer Ki. 4, plt.; 

7) an Gegenftänden des unmittelbas 
ven Verbrauchs ohne Unterfchied der 


3,2 pCt.; 


Beftimmung fl . 2 2 2 2 0 2.0200. 99,000000 s 
alfo, durchſchnittlich jährlich für -» » 2 0 2% ...9,900000 + 
oder von der Geſammtmenge bdiefer Ges 

genſtaͤnde . . . . 6 pCt.; 


8) an Segenftänden des ——— 
ren Verbrauchs, welche in — 
verſteuert find, für . . i “0. .  71,000000 ; 
alfo jährlich im Durchſchnitt für 2 2 2 2 e . 7100000 + 
oder von der Geſammtmenge diefer Klaffe 5,5 pCt; 
9) an Fabrifaten für den unmittel: 
baren Verbrauch fo gut wie. ». » . .» Nichts. 
10) Der Commerce spécial, Einfuhr und Ausfuhr zuſammengerechnet, 
verhielt ſich zum Commerce general in Prozenten: 
1835 wie 80 
1536 : & 
1837; 67 


m... 
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1838 wie 72 
1839 : 70 
1840 : 85. 

11) In Beziehung auf die Theilnahme an der Schifffahrt ev; 
giebt fih, daß nad einem Durchſchnitt der Jahre 1827 bis 1836 der Ton: 
nengehalt der, in dem Verkehre zwifchen Rußland und Frankreich befchäftigt 
geweſenen Schiffe betrug 68000 Tonnen, wovon 

auf die Ruffifche Flagge . . 16000 Tonnen, alfo 23 pCit., 

ss franzöfifche Flagge » 16000 . ; 23, 5 

ss Flagge anderer Nationen 36000 +; 54 — 
fommen, 

Sm Jahr 1840 kamen auf die 

Ruſſiſche Flagge 23 pCt, 
franzöfifche Flagge 18 + 
fremden Flaggen 59 + 

Auch einzelne Artikel der Einfuhr und Ausfuhr. mögen hervorge: 

hoben werden. 


Einfuhr. 


I) Rußland empfing aus Frankreich von deſſen Weinen nachbezeich— 
nete Quantitäten: 


Zitres, Ritres; 
18277... . 4,522693 1833 . . . -4,061050 
1838... 3,518476 1834... . 3,790873 
1829... . 2,937864 1835 . . . 4,342557 
1830 . . . 3,008058 18536 . . . 4,579525 
18531 . . .„ 3,141220 1837 . . . 4,036320. 


18322 . . .„ 4,976762 


2) Bon Geweben von Seide wurden aus Franfreih in Rußland 
eingeführt: 


Kilogramm. Kilogramm. 
18277... 92708 1833... 53261 
1828... 93749 18341... 80954 
1829... 849% 18535 . . . 78230 
1830... 38323 1836... 28854 
1831 .. . 21208 1837... 64313 
1832 . . . 116652 ) 
3) Bon Gegenftänden der Parifer Induftrie gingen nah Rußland: 
Werth in Kranten. Werth in Franten, 

1827... 49591 1833 . . . 138000 
1828... 53890 18534 .„ . . 124730 
1829 . . . 654557 18535 . . . . 135940 
130... 90753 1836 . . . 173980 
1831 ..... 97890 1837. ... 140870 


1832 . . . 115960 
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4) An ModesArtifeln desgleichen: 


Werth in Aranten. Werth in Frauken. 
1827... 1833 52842 
1828 . . . 31044 1834 . 38333 
199 . . 17058 1835 . . » 50916 
18530 . . . 1974 18536 . . . 90316 
1831 . - . 19272 1837... 13 
1832 . . 2332 
5) Franzöfi ie Oader empfing Rußland: 
Kilogramm. Kilogramm. 
18277... 652425 153 . 57025 
18238 .. 50849 1831 . 46321 
1829 . . . 45543 185355 . . . 52564 
1830 . . . 56639 18336 . . . 56372 
1831 . . . 36979 1837...» 52747 
1832... 53432 1539 .. 55717 
6) Früchte, frifche, getrocknete, eingemachte Mandeln. 
Kliogramm. Kilogramm. 
1827 . . 565425 18533 . . . 756357 
1828 . 619821 1834 . . . 363099 
1829 . . . 546557 18535 . . . 529611 
1830. . . 564125 1836 . . 505011 
1831 .°. . 514746 1837 .. 314830 
1832 . .« 377182 
7) — wurde von Frankreich nach Rußland eingefuͤhrt: 
Kilogramm. Kilogramm. 
1827 . . 9020 1833 . +. 107918 
1828 . . 27461 1834 . . .. 229779 
1829... 74500 135 . . . 530937 
1530 .. 46252 1336 . . . 420044 
1831 . . 77560 1837 . . 194574 
1832 .. 195824 
8) Bon frangöfifhem Kodfalz gingen nah Rußland: 
Kilogramm, Kilogramm, 
1827 . . . 4,765510 1833 . . . 4,459187 
1828 . . . 5,208035 1834 . . 2,362735 
1829 .„ . . 8,381408 1835 . .  1,368664 
1830 . . . 590417 1836 . 5,062518 
1831 . . . 3,336150 1837 . 7,563165 
1832 . „ . 2,436576 
9) Die Slaswaaren: Einfuhr von Frankreich nah Rußland war: 
Kilogramm, Kilogramm. 
1827 . 40129 1830 oo. 3038 
18238 .,. 3709 1831 .. 6481 
1829 . . 322 1832 er 1692 


Kilogramm. Kilogramm, 
183 . . 7091 1836 . 10655 
1854 ... 2671 1837 . . 9144 
1835 ... 4157 
10) Der Import franzdfifher voller Flaſchen betrug: 
Litres. Litres. 
1827 . . . 577516 183 . . . 582043 
1828... 423509 184 . . . 553693 
1829 . . . 348215 1835 „ . . 512382 
1830... 441454 18536 . . . 685051 
18531... 457368 18377... 721831 
18322 . . . 503743 
Ausfuhr von Rußland nah Frankreich: 
D Schiffholz. 
Stüde. Stüdr. 
1827... 30931 183 . . . 232209 
1838... 72106 18341 . . . 264489 
1829 .. 95586 1835 . . . 210555 
180 . . . 165781 1836 . . . 177214 
1831 . . . 56639 1837 . . . 408189 
18532 . .. 171456 | 
2) Rohkupfer. 
Kilogramm. Kilogramm, 
1827 . . . 1,745813 1833. . . . 2,649793 
188 . . . 1551635 184 . .. .. 3,251647 
1829 . . . 2,676964 1835 . . . 1,770046 
180 . . . 2,939575 1836 . . . 2,312656 
1831 . . . 1,098771 1837 . . . 1,335852 
1832 . . . 1,488172 
3) Haare, Borften. 
Kilogramm. Kilogramm. 
1327 . . . 113949 18333 . . . 249275 
1838 .. 108753 1834 . . . 196229 
1829 „ . 144346 1835 . . .„ 174097 
1590 .. 250695 1836 .„ . . 147770 
131... 32524 1837 . . 194451 
1832... 18571 
4) Hanf und Hanfheede. 
Kilogramm. Kilogranım 
1827 . . . 2,654770 1833 . . . 2,534572 
1538 . . . 3,141893 1844 . . . 3,626090 
1829 . „ . 1,292793 18355 . . . 3,665485 
1830... .. MH 1836 . . . 2.960616 
1831... 260320 1837 . . . 3,062785 
1832 .„ . . 1362330 
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5) Flachs und Flachsheede. 


6) Leins, Hanfı und andere ölhaltige Saamen. 


Kilogramm. 
1827... 6459 
1828... 28105 
1829 ... 2083 
1830 . 3826 
1831... — 
1832 ... 588 
Kilogramm. 
1827 . . 2,064713 
1828 „ .„ „. 4,150446 
1829 .„ „ . 3,604631 
1830 . . . 12,456105 
1831 . . . 1,830760 
1832 . .  6,084509 
7) ER 
Kilogramm, 
1827 .. 433813 
1828 . . . 1,638722 
1829 . . . 2,536348 
1830 . . 2,825298 
1831 . 287950 
1832 1,388757 
8) Eifen in — 
Kilogramm, 
1827 . 541676 
1828 480705 
1829 437399 
1830 383661 
1831 113639 
1832 289862 
9) Wortaf Fr 
Kilogramm. 
1827 . 1,872575 
1828 1,213742 
1829 1,305444 
1830 . . . 1,953926 
18531 . . . 1,260781 
1832 . . . 1,445602 
10) Harze. 
j Kilogramm. 
1827 1,115489 
1828 .. 1.391515 
1529 . . . 1A77146 





Kilogramm. 
5681 
9486 
5472 
2736 

12659 


Kilogramm, 


» 6,051168 


4,853755 


4,613644 


4,362072 
4,781796 


Kllogranım, 
1,443324 
1,124340 
1,032679 

702916 
3,423756 


Kilogramm. 
184735 
321271 
351566 
421531 
425483 


Kilogranımı. 
1,224728 
73 
884358 
554645 
798270 


Kilogramm. 


871178 
484011 
1,048178 


Kilogramm, ’ Kilogramm, 
1853... 777316 18536 . . . 555211 


184 . . . 109210 1837 . . . 1225142 
1835... 97a 


11) Haͤute, robe. 


Kilegramm, ‚Kilogramm, 
1827 . . . 176466 183... 63514 
1828 . .„ .„ 277277 18341 . ....- 103166 
1829 . . . . 266110 1835... ... 135166 
1830... 678570 1836 . .. . . 194020 
18531 . » . 201479 1537 . . . 10050 


1832 2... 86091 
12) Weitzen. 


Litres. Ritres, 
1827... — 1833. . .130932 
1838... 8,647473 1834 . . .. .. 1878 
1829 . . . 18,943659 BB: 14 0, a0 
1830. . . 40,357770 1836 .. . 53285 
1831. . . 18.373789 1837... 1,822361 


1832 . . . 73,699301 


13) Roggen. : | 
Litres. Litres. 


1827 .:.» — 183... 8090 
18238... — 1834. — 
1829 . . . 1,819750 1535 .. . — 
1830... 100 1836 . — 
1831... — 1837... — 
1832.. 3,262390 
14) Hafer. 

Litres. Litres. 
1827... — 183... — 
1838... — 1834... — 
1829... 1480750 18358 — 
1830. . 2,067960 1556... — 
1831 . — 1837... — 
1832 . — 


Rußland hat mit Frankreich, ſeit dem Vertrage vom 11. Januar 1787, 
keine Stipulationen uͤber den Verkehr getroffen, auch iſt jede Annaͤherung 
in dieſer Beziehung durch die Geſetzgebung beider Staaten faſt unmoͤglich 
geworden. Gleichzeitig mit Rußland, unter dem 1. Oktober 1822, wandte 
ſich Franfreih einem Syfteme der Prohibition zu, welches, durch fpätere 
Sefege von 1836 und 1841 nur unmefentlih mobdifiziet, durch die neuften 
Beftimmungen noch gefhärft if. Zwar foll nach einer Berehnung dee 
Handelsminiſters Cudin⸗Gridaine der Durchſchnitt der Einfuhrabgaben, 
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welche fremde Erzeugniffe treffen, nur 15 pCt, fein; allein diefe Berechnung 
darf über die wahre Befchaffenheit des franzöfifchen Tarifs nicht täufchen. 
Faft alle wichtigfte Einfuhr Artikel find höher befaftet, und die Differenzab⸗ 
gaben, welche die fremde Flagge treffen, fo wie die hohen Speſen der bedeu⸗ 
tendften Häfen, können nicht außer Betracht bleiben. Beide Staaten tras 
gen gleihe Schuld an den KHinderniffen, welche den Verkehr hemmen; beide 
Staaten trifft der Vorwurf (freilich aus verfhiedenen Gründen) das Auf: 
blühen eines Verkehrs gewaltfam zu hindern, aus welchem die Bewohner 
beider Länder unberechnenbare Vortheile ziehen könnten. 

Ungeachtet aller Prohibitionen hat wahrhaftes Beduͤrfniß eine, wenn: 
gleich langfamg, Steigerung des Verkehrs herbeigeführt. Denn während hin: 
fihtlih des Geſammtwerths des Handels (deffen einzelne Theile oben in 
Verhältnißzahlen zerlegt find) der Durchſchnitt der Jahre 1827 bis 1836 
war: bei der 

Ausfuhr Rußlands nach Franfreih 23,400000 Franken, 

Einfuhr Frankreichs nach Rußland 9,600000 
„ergeben fih als Durchſchnittszahlen für die 5 Jahre 1834 bis einſchließlich 
1838: bei der 

Ausfuhr Rußlands nach Franfreih  24,500000 Sranfen, 

Einfuhr Franfreihs nah Rußland 11,70000 +; 
und im Zahr 1840: für die 

Ausfuhr Rußlands nach Frankreih 33,973699 Franken, 

Einfuhr Frankreichs nah Rußland 18.254658 + 

Ausfuhren und Einfuhren zufammengerehnet, nimmt Rußland, ſowol 
im Commerce general, als special, die achte Stelle der Wichtigkeit ein. 

Außerdem findet ſowol Einfuhr als Ausfuhr durd Vermittelung Eng: 
lands zur See, 3. B. in Beziehung auf Flache und Kanf, fowie durch 
Deutſchland, namentlich uͤber die Hanſeſtaͤdte, Statt, welchen letzteren Weg, 
vor Herſtellung einer direkten Dampfſchiffverbindung zwiſchen Petersburg 
und Havre, ſogar die Mehrzahl der werthvollen Erzeugniſſe der franzoͤſiſchen 
Induſtrie nahm. Der Verkehr mit Polen und Finnland iſt jedoch in obigen 
Zahlen enthalten. 

Daß Rußland eine feinen Verhäftniffen nad angemefjene Zahl von 
Schiffen in feinem Verkehre mit Frankreich befchäftigt, iſt bereits oben durch 
Zahlen gezeigt. Während der Antheil der franzöfifchen Flagge an dieſer 
Fahrt in neuſter Zeit ſich vermindert hat, iſt die Theilnahme der Ruſſiſchen 
Flagge ſtationaͤr geblieben. 
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3 Handel NRußlands mit Belgien. 
a) Einfuhren Belgiens nah Rußland. 


Wertb in Rranten. Werth in Kranken. 

(Commerce special.) (Commerce special.) 
1831 — Nichts. 1839 — 539601 
18341 — 230892 1840 — 31699 
1835 — 394340 18541 — 332872 
1836 — 1,145930 (Commerce general.) 
1837 — 1,209210 1841 — 378010 
1838 — 1,959732 | 


Bemerkungen. Nach feiner Trennung von Holland mußte Belgien 
fih eigene Handelswege fuchen, fi andere als die bisherigen Abfakorte ers 
öffnen. Im erften Jahre feines Alleinftehens fandte ed nah Rußland 
Nichts, im fechsten aber fhon für mehr als eine Million Franken; die 
außerordentliche TIhätigkeit feiner Kaufleute, die befondere Güte feiner Far 
brifate hatte die Schwierigkeit feiner Stellung ſowol, ald die Hinderniffe 
des Tarifs zu überwinden gewußt. Daß in meufter Zeit der Betrag der 
Importen wieder bedeutend gefunfen ift, davon liegt die Schuld lediglich 
an dem Ausſchließungsſyſtem Rußlands, wie fhon bei den Sjmporten von 
Rußland fid zeigt. 


b. Ausfuhren Rußlands nach Belgien. 


Werth in Franken. Merth In Frauken. 

(Commerce special.) (Commerce special.) 
1831 — 1,361584 1839 — 10,271160 
1834 — 4,125353 1840 — . 7,435669 
1835 — 10,051619 1841 — 13,689374 
1836 — 6,182647 (Commerce general.) 
1837 — 8,117494 1841 — 17,715069 


1838 — 9,545388 
Demerkungen. Belgiens Induſtrie, vorzugsweife die Leinen : Indus 
ſtrie, bedarf einzelner Rohftoffe oder Halbfabrifate Rußlands, und fein Ta 
rif verhindert oder erfchwert deren Eingang nicht wefentlih. Die Folge das 
von iſt eine bedeutende Zunahme des Verbrauhs Ruſſiſcher Erzeugniffe ges 

wefen, deren Werth betrug: 


BEE u u . ..  1,361584 $ranfen, 
1835 durchſchnittlich jährlich 7948843 ; 
181? s s 10,465401 +; 


Wirft man Einfuhren und Ausfuhren zufammen, und vergleicht die 
Summe derfelben mit der Sefammtfumme fämmtliher Sjmporten und Er: 
porten Belgiens, fo nimmt in dem Handel mit Belgien Rußland jest die 
fechste Stelle der Wichtigkeit ein, und fein Antheil beträgt 4 pCt. (Der 
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Antheit Franfreihs 30 pCt, Englands 17 pCt., der Niederlande 16 pCt., 
Preußens 9 pCt., der Vereinigten Staaten 5 pCt.) Das Verhältniß des 
allgemeinen Kandel zum fpeziellen Kandel ift, erfteren zu 100 angenom: 
men, gewejen: 


1836 — 9 > 
1837 — 80 

1838 — 85 

1839 — 73Durchſchnitt 80. 
1840 — 77 

1841 — 77 


Der Werth fremder Waaren, welche im Jahr 1841 durch Belgien ge— 
führe find, iſt 57,488462 Franken. Dies beträgt 31 pCt. mehr als 1840, 
und 75 pCt. mehr als der fünfjährige Durchſchnitt. 

Der Werth der unter obiger Summe befindlichen Ruffifchen Erzeugniffe 
war 3,750000 ‚Franken. Ihre Beftimmung ift faft ausfchlieglih Frankreich, 
welches auf diefem Wege 1841 3. B. für 2,750000 Franken oͤlhaltige Früchte 
und für 600000 Franken Kupfer empfing. 

Als die wichtigften Gegenftände der Ausfuhr Ruflands nad 
Belgien find zu bezeichnen: 

oͤlhaltige Früchte für 8,500000 Franken, während Belgien im Ganzen 
davon für 14,404309 Franfen verbrauchte: 

Wolle für 800000 Franken, bei einem Gefammtverbrauch von 15,429816 
Franken; 

Kupfer für 700000 Franken; Geſammtverbrauch für 1,479729 Franken; 

Getreide für 557000 Franken; Gefammtverbrauc für 7,269452 Franfen; 

In dem Handel Rußlands mit Belgien waren 1841 Schiffe von fol 
gendem Tonnengehalte befchäftigt. 

Mit der Einfuhr nah Rußland: 


beigifche von zufammen 219 Tonnen Gehalt, 

Ruſſiſche J 921— 

anderer Flaggen s s 374 + s 
Mit der Ausfuhr nah Belgien: 

belgiſche von zufammen 502 Tonnen Gehalt, 

Ruſſiſche ⸗ 3634 — 

anderer Flaggen⸗ 39705 s ; 
Zufammengenommen: 

beigifche von Tonnengehalt 721 oder 2 pCt. 

Ruſſiſche s s 555 + 9 

anderer Flaggen s s 43079 89 : 


Im Jahre 1840 find in die belgifchen Häfen eingelaufen von Rußland: 
187 Schiffe von 35463 Tonnen Gehalt 
und 3463 ; Ladung. 
Sm Jahr 1841: 
262 Schiffe von 43841 Tonnen Gehalt 
und 43831 Ladung. 
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Bon dort ausgelaufen nah Rußland im Jahr 1840: 
27 Schiffe von 4740 Tonnen Gehalt 
und 657° : Ladung. 
Im Sahre 1841: 
35 Schiffe von 6380 Tonnen Gehalt 
und 745 + Ladung. 


4) Berfehr Nuflands mit dem Königreich 
der Niederlande. 


Rußland empfängt von Kolland vornehmlih: Krapp (durchſchnittlich 
etwa 750000 Kilogranım), Tabak, Rohzucker, Edelfteine, und durch Zmwifchen: 
handel Wein und Wollfabrikate. 

Rußland führe nach den Niederlanden aus, namentlich: Leinfaat, Hanf, 
Hanfoͤl, Getreide, Bauholz, Pottafche, Wolle, Kupfer und Segeltud). 

Der Werth der einzelnen Importe und Erporte ift eben fo wenig nad); 
jumeifen, als die Gefammtquantitäten, weil die niederländifhe Regierung in 
neuerer Zeit Eins und Ausfuhrliften nicht veröffentlicht hat. Mac) anderen 
Quellen ift der Gefammtberrag des —— zwiſchen jenen beiden Laͤndern 
zu berechnen, fuͤr das Jahr: 

1803 auf etwa 21 ‚500000 holl Fl., 


IE durchfchnittlih 8,750000 +; 
darunter Einfuhr nad) en > 2 220.0. 2/750000 $t., 
s Ausfuhr. . . - .  6,000000 ; 
1835 Burn, 8,711000 holt, SL, 
davon Einfuhr . . . . > 22. 3,578000 
s Ausfuhr...» .. » . 5,133000 


Um jedod) einige Details zu geben, liefern wir nachftehend eine Zufam: 
menftellung der Ausfuhrartifel, welche die Haupthandelspläße der Nieder; 
lande, Amfterdam und Rotterdam, aus dem Ruſſiſchen Reiche wähend der 
Sjahre 1838, 1839 und 1840 empfangen haben, und vergleichen damit den 
ähnlichen Verkehr des Konfurrenzhafens Antwerpen. 

Der Werth der Ausfuhr Rußlands nach jenen Plägen und die Zahl 
der dadurch befchäftigten Schiffe war: 








1839 










auf anf auf 
in holl. Fl. Schif⸗] in bel. Kl. Schif⸗ in hol. Al. | Schif- 
fen, fen, fen. 






In Amfterdam ....... 3626640 | 207 | 4521390 | 319 | 2570400 | 178 
= Mötterdam ....... 2857370 5119300 | 305 | 2547360 | 149 
= QAntwerven . 2»: 220. 3212640 | 184 | 4740400 | 338 | 2907500 | — 








12 
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Die Ausfuhr beftand in folgenden Gegenftänden und Quantitäten: 





Xu Amfierdam. ia Motierdbam. In Antwerpen 


‚1838 1839 | 1810 | 1838 | 1839 | 1840 








1838 | 1899 | 1840 











Roggen. . .gafi]l 3082| 9857] 270] 8208) 19745| Bo3| 211) 2980) 121 

















Gerlle vo. ® 30 185 1581 2322 6633 or 63 — 694 
Weitzen . .. — 5200 5 — 20 1711 — 3100 3870| 357 
geinfaat. .. = | 5231] 2723| 228] 1745| 5890| 646l 8368] 45001 4644 
Hanffant ee 253 448 108 101 — 334 1164 5170 2613 
Baubolz.. = I 76m! 821) 8054 947 1160] 21100 87614 6047) 5610 
Hanfil .. dd) — 1350| — 3a — — — — — 
Fiſchthran . ⸗114260) 1000) 6870| 44801 5540) — = = * 
Haäanf . .. = | 65050] 89880) 81055] 41590) 60660) 507031 28970) 42975 18090 
Morttafche . . = | 78265| 56887] 55455] 5230| 16500] 23492] 28850] 41610) 20720 
Seife . » | 16940} 18500] 15487] 3410| 6650| 226] 1910| 3201 221 
Kuvfer . = | M30| 6900) 8050| A710] 1500| 5110 9250, 1720| 2500 
Eiſen . - -» I 400 6710) 5530) 4001 2230| 2250] 3850| 3000) 1000 
Boriien... «| 1380| 1175) 817] 565) 12201 350] 2269) 1720| 1695 
Roßhaar und | 

Mähnen.., + 26 320 12241 10 10 — 27 70 810 
Haufenblafe. = 112) 50 88 11 15 2A 260) 135] 203 
Bettfedern . + 5940 64801 4537] 1375 135 1351 1865| 1670| 1520 
Wolle... . Rail 754 45 750 — I) — 1 3490| 171401 7500 
KRalmanten tie] 2390) 6200| 240] 1160| — | — — | — | — 
Segeltuch. „Rott. Wo 2270 1 545 20 MO — = 100 
Kavenstuch Stür| 2490| 1060) 1150| — IN — — 7104| — 
Flaͤmiſchlein = 570) 150) 50° — * * ze * * 
Hark .... Tonf 2356 599 157841 9000 500) 28201 131 181 600 
Theer.... = | 14270] 68003 11833] 9500 965) 7822] 2905| 7041 1640 





Matten... Stüch! 86400/104300) 71600] 66480) 61200) 18720) 31080) 34100] 23660 


Der Gefammtwerth der Einfuhr betrug, die Ruffifhen Produfte mit: 


gerechnet: 
1539. 1540, 


in Amfterdam . . 97,051390 92,920400 Fl., 
s Rotterdam . . 86,160500 78,814360 + 
: Antwerpen . . 69,920400 73,301900 ⸗ 
Die Zahl der aus Ruffiihen Häfen während der jahre 1839 und 1540 
nad) jenen Häfen gefommenen Schiffe war: 












Kmierdam. Rotterdam. Yıtwerpeh 
tr819, 13840. 183% 184 
em frmd.|Rurf.] frmd. Ruſſ.lfrub. Ruſſ. Ifrind. Ruf. 








von St. Petersburg | 36) 1139 —14 — | 5|—I17| 2]|3| — 
Arhangl ....1 3] 5112| 2! 11! 3110 —! 3 1] 51 — 
Miga 2... .‚ 1172 5557 3 1160 ı 10] 64 1 I144 4188 1 
Reval ...... — ——— 4 6 3i—-1—-1-1—-1 
Dernaun ..».. 31 — 4 — 11 — 3 — — —2 1— — 
Libau.. ... 11, —| 5) —1]32} 812 7] 2) —| 2| — 
Narwa ..... 2 —130 —1— 31!—16I|—- 1 9I|— 1656| 1 
wBindau.....131—-1-—-|-IR!I—1 91-1] 21—]1 413 
Mrendburg ...1—| 21I—} 1Il| 1] 9| 11— | —1—|1— 
Docha ..... si—l- ]— I 1[/ 11—- 1-13! 71 6] 2 
Finnlaͤnd Häfen | 5121 2183] 5I1—1I-—- | 41 3| 51 2| 3 

Total 319 178 305 149 238 146 

Darunter Ruffifche . 35 29 34 13 19 10 
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Die Sefammtzahl aller — — Schiffe war: 
1540. 
in Amfterdam 2357 2168 
s Notterdam 2255 1968 
: Antwerpen 1188 1172 


Da nad dem Dbigen der Geſammtwerth aller Importen der beiden 
bolländifhen Haupthaͤfen ſich belief: 
1839 auf 183,211890 hol. FL, 
1840; 171,734760 : : 
fo war der Antheil Rußlands daran: 
im Sahre 1839 5,26 pCt. (9,640690 $1.) 
ss :. 140 3 s  (5,117760 : ) 
ein fo wenig bedeutendes Nefultat, daß man gezwungen ift, deffen Veran: 
faffung in den oft fchon bemerflih gemachten Hemmniffen des freien Ver; 
kehrs zu fuchen. 


5) Verkehr Nuplands mit Schweden und Norwegen. 


Abgeſehen von dem Verkehre Finnlands mit Schweden (von welchem 
fpäter ausführlicher die Nede fein wird) iſt der Handel zwiſchen diefen bei: 
den Nachbarn verhältnigmäßig nicht erheblich; theils als Folge ähnlicher Er: 
zeugniffe, theils wegen der Zollhemmniſſe. So hatte beifpielsweife: 

1831 die Ausfuhr Schwedens nah Rußland einen Werth von 
113447 Rebthlr,, 

während die Sefammtausfuhr Schwedens . » . . 13,564618 s 

(a 163 ®gr.) war. Rußlands Antheil war alfo nur rir. 

1840 hatte erftere einen — 225490 ; 

leßtere von . ee 2... 2W0,437300 s 

alfo Rußlands Antheit Eu 

Die Einfuhr — von ns) hatte einen Werth: 


1831 von . . . — . 1,089393 Robthlr., 
deſſen Sefammteinfuhr N 2 2 2 ee nen. 12,302682 s 
mithin war der Antheil Be Tr- 

1840 von . . . 20202020. 1461920 s 
deſſen Geſammteinfuhr dagegen von .. 18308220 


alfo Antheil Rußlands zwifhen und Yr. 

Die Zunahme des letzteren Jahres iſt nur ſcheinbar, weil im Jahr 
1831 die Cholera den Handel ſtoͤrte. Vielmehr findet Abnahme ſtatt; denn 
die 1840 nah Schweden eingeführten Waaren hatten einen um 23 pCt. 
geringeren Werth, als im Jahr 1839. Diefe Einfuhr ward, fo zu fagen, 
ausfhließlih durch fchmwedifche Schiffe vermittelt, da der Werth der auf 
denfelben nach Schweden gebrachten Waaren fih auf 1461910 Robthlr. er: 
ſtreckte. Die ebenfalls faft nur auf ſchwediſchen Schiffen bewirkte Ausfuhr 
nach Rußland hatte dagegen zugenommen, und war dem Werthe nach auf 
225490 Rsbthlr. angewachfen, was ungefähr 20 pCt, mehr ift, als im Jahr 
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1839 und 324 pCt. mehr, als 1838, Die aus Rußland gefommenen HSanrt⸗ 
Einfuhrartikel waren folgende: 
Hanf1990892 Schiffpfd., 
Hanfſaamen.... . 105358 Kannen, 
Trockene Haͤute und Leder 37695 Pfd., 
Talg. 202020. 124300 Liespfd., 
Leinſaamen..44664 Tonnen, 
Wolle.78683 Pfd. 

Der Hauptausfuhrartikel Schwedens nach Rußlands war Alaun, wo— 
von 1335 Tonnen ſogenannte roͤmiſche, und 37401 Liespfd. andere Sorten 
verkauft wurden. 

Der Handel Rußlands mit dem Norden von Norwegen, vom weißen 
Meere aus, iſt verhaͤltnißmaͤßig lebhaft, weil wahres Beduͤrfniß ſtattfindet, 
und einige Erleichterungen bewilligt ſind. Er wurde im Jahr 1839 mit 
173 Ruſſiſchen Schiffen und 160 dergl. Boͤten bewerkſtelligt. Die Einfuhr 
von Rußland hatte einen Werth von 1,099770 Rubel Aſſ., die Ausfuhr 


nah Rußland von . » » . . . 410427 5 s 
Sm Jahr 1841 war diefer Verkehr, wie folgt: 
Tromfde 
Einfuhr von Rußland. 
Noggenmehl » » » » 7930 Pud, Tau . .» 2... 808 Pub, 
MWeigenmehl. . » . 1295 ; Haufenblafe . . » 16 +; 


Hafergrüße « » + . 6010 Ravenstuch . .» . 1128 Stüd, 


; 
DR . 780 Flaͤmiſch Lein . . 3d08 
Bade. . » 2... 106 5; Segeltuch ». ». Bl ⸗ 
Talglihte. » » 18 5; Diverfe Waaren für 12110 R. Aſſ. 
Schhe. - -» 2. 0. 705 + Im Ganzen » 315628 + + 


Ausfuhr nah Rußland. 
Stocfifch, gedörrt . 16321 Wang, Rothe Fuchsfele . 5092 Stüd, 
oder circa 17950 Pud, Marderfle-. . . 156 : 

s gefalzen . 254 Tonn., Mennthierfele . . 93 : 
Heringe, gefallene.. 2994 — Wallroßhaͤute . . 3 5 
Fifche, ; 60 — MWallrofzähne . . 8 — 
Salz, zum Fiſchſalzen 1137 : . Diverfe Waaren für 1358 R. Aſſ. 
Otterfelle... 2936 Stuͤck, Im Sanzen s 23575 : : 

SJammerfeft. 


Einfuhr. 
Roggen . » » 500 Thmw., Tal :» » : . 400 Pub, 
Roggenmehl . . . 111860 Pud, Talslide. . ». » 150 5 
MWeigenmehl . » » 460 ; ®ch . . ... 664 + 
Hafergrüße . - . 11715 ; Stride, ſtarke . . 37 Bund, 
Hanf..277 — s dünne. . 1360 ; 
Taue, getheerte . ». 407 — Grobe Leinwand . 2200 Arfchin., 


s  ungetbeerte . 491 ; Slämifch Lein - - 29 Stüd, 
Bindfädten » - » 5 5. Ravenstuhb . » .» 105 +; 
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Bretter : » . . 21560 Stuͤck, Wallfiſchthran . 130 Fäfler, 


Battend . » » 3000 — Diverfe Waaren für 5537 R. Alf. 
Fiſchthran . » . 115 Fäffer, Im Ganzen » 385738 : + 
Seehundsthran . . 26 — 


Obige Waaren kamen nach Hammerfeſt auf 118 Seeſchiffen und 97 
Boͤten von 2548 Laſt; die Equipage derſelben beſtand ans 790 Mann. 


Einfuhr. 
Stockfiſch, geſalzen 103260 Pud, Rennthierfelle634 Stuͤck, 
gedoͤrrt. 2780 ; Wallroßhaͤute .. 40 — 
Dtterfele. . ». . 73 Stuͤck, Salz....268680 Tonn., 
Sudsfele. . ». . 5922 — Im Ganzen für 289779 R. Alf. 


Diefe Waaren gingen von Hammerfeſt auf 74 Ruffifhen Seeſchiffen 
und 52 Böten, zufammen von 1739 Laft, ab. Die Mannfchaft beftand aus 
486 Leuten. 

Bon den übrigen Häfen Norwegens hat für Rußland Bergen eine 
überwiegende Wichtigkeit. Es fandte dahin: 


1839. 1840. 
Roggen. » 2 2.2. 352 Laſt. Nichts. 
BAHR, 2:2. 3283 Schfipfd. 5182 Schfipfd. 
Slahshedte . . . . 380 s 599 ; 
7832 Stüd, 7467 Stüd, 
Segel: und Ravenstuch ; 364 Pad. 111 Pad. 


Außerdem etwas Haͤute und Matten. 
Nah Rußland a. faft nur Heringe, und iwar: 
33200 Tonnen, 
ns 94800 ; 
Diefer Handel befchäftigte in jedem der gedachten Jahre 22 Ruſſiſche 
Schiffe. 


6) Verkehr Nuplands mit Lübed. 
Die Ausfuhren Rußlands find, wie folgt, gewefen: 
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Mit Ausnahme des Leinfaamens und eines TIheils des Hanfs, auch im 
Jahr 1540 des Tabafs und der Matten, ſowie Fleiner Auantitäten Hanfoͤl, 
Felle und Seife, welche Artikel Riga fendet, kommen faft alle obengedadhte 
Gegenftände von St. Petersburg. Mit Windau und Pernau hat der Ber; 
kehr ganz aufgehört, nur nach Libau und Reval gehen noch einige Schiffe 
mit Stüdgütern, kehren aber gewöhnlich in Ballaft zuruͤck. 
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Die Erporten nah St. Petersburg und Riga fcheinen jährlich abzuneh⸗ 
men, und werden fi muthmaßlich auch nicht eher wieder beffern, als bis Ruß; 
land wieder Korn ausführen wird. Nah St. Petersburg finden fich zus 
weiten fo wenig Güter, daß die Segelfchiffe, welche regelmäßig alle 14 
Tage abfahren, oft nur mit halber Ladung abgehen und mitunter nur 1000 
— 1200 Rubel Affign. Fracht machen. 

KHauptimporten find: Rohzucker und Baummolle, fo wie in Sahren, 
wo Rußland Mangel leidet, Getreide; z. B. 

1834 Getreide . . 2000 Laft. 
Mehl BE — 40 ; 
1835 Getreide . . 2000 ; 

Die Dampffchifffahre (wovon weiter unten) nimmt den Segelſchiffen 
fehr viele Frachten, indem fie faft alle werthvolleren Artikel an fich gezogen hat. 

Auch der Verkehr Luͤbecks mit Finnland ift von Wichtigkeit, und wird 
bei der Darftellung diefes Landestheils beruͤckſichtigt. 

Die Theilnahme der Ruffifhen Flagge an der Schifffahrt auf und 
von Luͤbeck, und die Zahl der den Handel zwifhen Rußland und Lüberf 
treibenden Schiffe, ergiebt nachſtehende Ueberſicht: 











‚ Eingelaufen im | Ausgelaufen vom 







Davon aus und nad) 
















aan Hafen von Lübed, Ruffiihen Häfen 
überhaupt | baren | überhaupt | davon einges ausge⸗ 
Schiffe. Auſſiſche. Schiffe, | Nuffiihe. | laufen. laufen. 








1815 | 734 62 | 762 

ısı6 | 760 | 52 | 761 

ısı7 | 963 |! 71 | 98 

Isis | 981 74 | 97 

isis 874 | 105 | 85 : 
1820 | 941 3 | 94 

ıs21 | 896 | 98 | 8% 

2 | 78 | sı]| 76 

123 | 829 | 109 | 836 

184 | 89 9% | 


183 173 24 780 
1832 764 151 185 
1833 862 173 Sol 


1837 172 141 172 
1838 169 152 791 
1839 835 177 837 
1840 1 194 






83 839 
(31386 12229 | (32172 | (12260 
Laſten.) Laften.) JLaſten.) Kalten, ) 
829 174 823 172 
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Aus diefer Nachmeifung ergiebt fich, daß die Durdfchnittzahlen der in 
Luͤbeck eingelaufenen Schiffe gewefen find: 


überhaupt. für Ruffiihe Schiffe. 


von 1814 bis incl, 1822 . . . 878 82 
: 186 : : 185 . . . 98 143 
: 1536 : : 1841 .. . 813 169 


Ferner: daß in dem Verkehre zwifchen Lübe und Rußland befchäftigt 
gewefen find: 
von 1814 bis incl. 1822 durchſchnittlich 166 Schiffe, 
: 1826 : : 185 s 209 ⸗ 
1536 : s 184 s 215 s 


Wenn mithin die Schiffbewegung des Hafens von Lübel im Allge: 
meinen abgenommen bat, fo ift dagegen die Zahl der Schiffe unter Ruffi: 
[her Flagge feit den legten 20 Jahren um 100 pCt. gewachſen, und die 
Zunahme des Verkehrs zwifchen Rußland und Lübe hat (nah der Schiff: 
zahl beurtheilt) gleichfalls 77 pCt. betragen. 


7) Verkehr Ruplands mit Hamburg. 


Ein großer Theil des Handels zwiſchen dieſen beiden Staaten wird 
nicht durch direkte Schifffahrt, ſondern durch Luͤbecks Vermittelung ge— 
fuͤhrt, und deshalb iſt unter der oben bezeichneten Einfuhr und Ausfuhr 
Luͤbecks ſehr viel Tranſitogut fuͤr und auch von Hamburg. Mit den Haͤfen 
des weißen Meers findet behreiflich direkter Verkehr Statt; die Ruſſiſchen 
Haͤfen des ſchwarzen Meers hingegen empfangen und verſenden nur un— 
regelmaͤßig und unbedeutend, von und resp. nach Hamburg. 


Die gegenſeitige Gleichſtellung der beiden Flaggen, hinſichtlich der 
Schiffsabgaben, iſt im November 1833 durch Austauſch von Deklarationen 
regulirt. 
Einfuhr Artikel nach Rußland ſind: 
Kolonialprodukte aller Art; 
Droguerie: und Farbe-Waaren; 
einige Erzeugniſſe deutſcher und fremder Induſtrie; 
als Folge ſchlechter Erndten auch Getreide und Mehl. 


Die Spedition franzoͤſiſcher Luxuswaaren hat durch die Konkurrenz 
der Dampfichifffahrt zwifchen Havre und St. Petersburg fehr abgenommen. 
Auch dem bisher nicht unbeträchtlihen Handel mit Finnland ift durch die 
feit 1. September 1838 eingetretene VBegünitigung einzelner fchwedifcher 
Erzeugniffe (Zuder, Tabak, Bier, Fayence, Kattun, Wollenwaaren, z. vergl. 
unter Finnland) großer Abbruch gethan. u 

AusfuhrsArtifel Rußlands nah Hamburg find: Roggen, Hanf, 
Leinfaat, Leins und Hanfoͤl, Pottafhe, Talg und Talglichte, Pelzwerk, Leder, 
Schaaffelle, Borſten, etwas Kupfer, Tauwerk, Segeltuch, Ravenstuch, 
Flaͤmiſch Leinen, Drogueriewaaren, Matten, Tabak, Thran. 
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Die Zufuhren, welche Hamburg aus Ruſſiſchen Häfen im Jahre 1839 
empfing, mögen als Beiſpiel diefes Verkehrs dienen: 


a. Direfte Einfuhr. 


Aſche, 147 Safer, far 2 2 2 2 2 22210000 Mark Banko.' 


Borſten, 1 Kite ... 


. 5000 s ; 


Dretter, 37 Süd 2 2 2 2.) ; 70 ; 


E 
Drogueriewaaren, 99 Ballen > 2 2 22283000 s 
Erbfen, 1 Balln . . . De ER Kr 50 4 s 
Federn, 18 Packen und 1 Sad ..3000 5; s 
Flachs, 8 Bund und L Pad . . 2 2... 300; r 
Getreide: Gerfte, 1 Schiffsladun . -» 2 28000 + s 
Hafer, 328 Laft und 39 of . . 41000 — s 
Roggen, 9309 rn u. 722 Laſt 174850 ; 
Surfen, 2 Tonnen. . . ... 100 — 
Hanf, 492 Bund 22200 5 
Hanfſaamen, 230 Tonnen 120; s 
Hauſenblaſe, 2 ⸗ a ae 2500 — ; 
Haͤute, 30 Paden und 9 Ballen eo. .:2 0. 1850 ; s 
Kaldsfelle, 11 Koli . 2 2 2 2... 150 ; s 
Ziegen felle, s» 2. 2 2 2 22.20.1230 ; s 
Holz, 350 Ballen 2 rn 8000 ; s 
Kramwaaren, 10 Padn 2: 2 2 2. 3000 ⸗ s 
Kümmel, 132 2222.60 s 
Kupfer, 1 Partbie 2 2 2 2 2 2 2 2 22200; s 
Zeinfaat, 850 Tonnen © > 2 2 2 2 22.15 s s 
Mafchinen, 22 Rolli . . . .. 6000 — 
Matten, 38240 Stuͤck und 1150 Bund. .. 34000 + 
Del, 132 Säle .. . 14000 ; 
Hanfoͤl, 1754 Faͤſſer und 6 Din . . 13750 ; s 
Leinoͤl, 145 Fäfr . . . 33200; s 
Pech und Harz, 9 Tonnen . » » 2. ..1800 ; s 
Pottafche, 1075 Faͤſſe . . . - .. 16850 + ⸗ 
Ravenstuch, 25 Kiſten und 15 Ballen . 16000 — 
Segeltuch, 8 Kiſten und 49 Stüt . . . . 1500 : ⸗ 
Tabak, 2168 Packen und 56 Ballen. ..140000 s 
Talg, 131 Faͤſſer... 35000 
Talglichte, 9 Kiften . . 1500 — s 
Taue und Stricke, 4490 Rollen, 1350 Pub, 
1043 Paden, 192 Bund, 179 Kolli, 349 
Stuͤck und 46 Ballen . . 2 222. 425400 ; 
Theer, 428 Tomen . 2 2 2 92 2 2225800 + s 
Thran, 635 ; a 68000 — ⸗ 
Wolle, SO Ballen . . . .... 12285 


In Allem zum Er; von 1,620500 Tat — 
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b. Zu Lande, über Luͤbeck, wurden während des jahres 1839 folgende 
Ruſſiſche Prdukte eingeführt: 
Borſten, 11 Faͤſſer, 6 Kiſten und 2 Ballen. 
Branntwein, 8 Fäffer und 99 Kiften. 
Bretter, 2 Parthien und 480 Stüd. 
Eifen, 10 Fäffer, 6 Bund und 1254 Barren. 
Flache, 97 Paden und 2 Bund. 
Fliefenfteine zum Pflaftern, 3575 Stüd. 
Hanf, 632 Bund. 
Heede, 4 Bund. 
Hanfoͤl, 142 Fäffer und 22 Pipen. 
Häute, 2640 Ballen, 20362 Stuͤck, 111 Säcke und 100 Fäfler. 
Kupfer, 1 Pad, 4 Kiften, 480 Kollt, 21 Ballen und 5 Fäffer. 
Leinfaat, 2264 Tonnen und 448 Saͤcke. 
Matten, 931 Paden und 2622 Stüd. 
Mehl, 133 Tonnen und 134 Säde. 
Pech und Harz, 648 Tonnen. 
Pottaſche, 2139 Fäffer und 10 Packen. 
Rauchwaaren, 8 Paden und 69 Ballen. 
Ravenstuh, 1 Ballen und 11 Kiften. 
Noggen, 258 Tonnen und 192 Säde. 
Roshaar, 9 Packen, 86 Kiften, 4 Kolli, 6 Säde und 35 Ballen. 
Segeltuh, 1523 Pad, 25 Stüd, 175 Ballen und 216 Kiften. 
Seife, 33 Kiften. 
Sohlleder, 3 Pad, 40 Kiften, 4 Kolli und 1 Ballen. 
Stahl, 20 Fäffer und 10 Kiften. 
Tabaf, 558 Fäffer und 127 Pad. 
Talg, 275 Fäffer. 
Talglichte, 429 Kiften. 
Taue und Stricde, 525 Pad, 187 Kolli und 369 Rollen. 
Theer, 4746 Tonnen. 
Wachs, 37 Pad, 14 Fäffer, 8 Kolli, 4 Saͤcke und 2 Parthien. 
Weitzen, 40 Tonnen und 80 Säde. 
Wolle, 1192 Ballen. 


Die Zahl der aus Ruffifhen Häfen eingelaufenen und von Hamburg 
dorehin abgegangenen Schiffe, war im Fahre 1839: 


Angefommen: Ruſſiſche. fremde. 
aus Petersburg er 22 
Riga ee 11 
Achanel : : 2: 222 — 7 
3 BEN ee en A — 
BENDER: 2-4. 4 2 A — 
Neval. » ee — 1 
Zufammen 45 Schiffe. 
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— Abgeſegelt: Ruſſiſche. fremde. 
nah St. Petersburg.... — 14 

Riga re —— 28 

Archangel . 1 21 

Libau . a a a — 

Windau . » 2: 22.2.1 _ 

Jacobſtadt 2 — 
Bjoͤrneburg.. 2 — 

MWouburg . _ 2 


Gala⸗barleby 1 _ 
Zufammen 75 Schiffe. 
Den gefammten Scifffahrts: Verkehr zmifhen Ruſſiſchen Haͤfen und 
Hamburg, während der Jahre 1840 und 1841, ergiebt nachftehende Ueber: 
figt: 





abgegangen: angefommen: 

1840, 1841. 1840, 1841. 

Hamburgiſche Schiffe... . 4 2 1 3 
Dänifche a 4 2 8 
Bremifche I nm — 3 — 
Engliſche . 239 19 4 1 
Luͤbeckſche — — 1 — 
Hannoverſche . 18 15 5 4 
Miederländiihe + er 9 2 1 
Norw. ſchwed. — —3 2 2 
Dldendurgifhe ; . — — 1 — 
Portugieſiſche — 4 — — — 
Ruſſiſche s ee 5 8 2 4 
Sranzöfifche s ..— 1 — = 
Medlenburgifche :; . — 1 _ — 
Preußiſche a — 3 — — 
Zuſammen 68 6 23 23 

davon in Ballaft: 
3 24 — 1 


s) Mußlands Verkehr mit Bremen. 


Während der Jahre 1835 — 40 find: 
1838. 1839. 1840. 
‘ Schiffe. Laſigehalt. Schiffe. KLaflgehalt. Schiffe. Laflgehalt, 
angefommen von Rußland 10 SOL 26 2315 13 93 
abgegangen nad) ; 12 1076 14 1235 12 940 


Ueber den Umfang der Befchäftigung der Bremer Flagge im Handel 
des Ruſſiſchen Reichs liefert Dr. Smidt (Ueberfiht der Bremifchen 
Seeſchifffahrt) folgende vecht intereffante Auffchlüffe: 
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Auch zwiſchen Rußland und Bremen hat, wegen Sleichftellung der 
beiderfeitigen Flaggen, ruͤckſichtlich aller Schiffsabgaben, im Januar 1834 
ein Austauſch von Deflarationen Statt gefunden. Der Werth der Aus: 
fuhr Bremens nad Rußland war 

1540 — 1,290300 Rtir. Gold, 

1541 — 1,20530 ; N 
welches ein verhaͤltnißmaͤßig beträchtliher Antheil der Sefammtausfuhr 
diefes Plages (12,700000 Retr.) ift, indem davon z. B. England auch nur 
für 1,752000 Rtlr., die vereinigten Staaten für 3,000000 Ritr. empfingen, 
Gegenftände diefes Verkehrs find die wenigen’ Artikel, deren Anfuhr der 
Ruſſiſche Tarif noch möglih macht: 5. B. Kolonialwaaren, Farbewaaren, 
Tabak, theure Zeuge und Stoffe; wobei Bremen größtentheils als Zwifchen: 
händler auftritt. 


Die Ausfuhr Rußlands nah Bremen hat während der neueften Sjahre 
feinen höheren Gefammtwerth als 450 — 500000 Rtlr. gehabt; fie befteht 
in Kaviar, Holz, Leder, Leinen, Pottafche, Haͤuten, Leinfaamen, und in guͤn⸗ 
ſtigen Jahren: Getreide. — Bremen empfing beiſpielsweiſe: 

Leinſaamen (von Riga, Windau, Libau): 


1835 — 8429 Tonnen. 18535 — 16375 Tonnen. 
1836 — 9738 ; 1839 — 24582 eo 
1837 — 10017 s 1540 — 12633 s 
Aſche (Petersburger) : 
1836 — 739 Fäffer. 1838 — 1215 $äffer. 
137 — 1111 ; 1539 — 1870 ; 
Thran (Archangel): Ä 
1836 — 290 Tonnen. 1839 — 592 Tonnen. 
1537 — 300 s 
Talg: 
1836 — 25 Fäffer. 1838 — 93 Fäffer. 
1837 — 250 ; 1839 — 381 — 
Hanfoͤl: 
1836 — 546 Pipen. 1833 — 27 Pipen. 
1837 — 859 ; 1839 — 741 ; 


Die offiziellen Ruſſiſchen Mitteilungen über den auswärtigen Handel 
des Reichs faſſen die Hanfeftädte zufammen, und wir heben die des: 
fallfigen Angaben über die Jahre 1839 und 1840 hervor. 
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a. Einfuhr in Rußland aus den Hanſeſtaͤdten: 


Benennung ber Wanren. 





Quantität. —— 
Kaffee. . . Bud 1387682 
Gewürze . .⸗ 195858 
Getraͤnke: 
812 Othoft 
Wein . . + Anter 317237 
5200 Bon 
— .. Holy 77192 
BE ara u. 35700 
als ° * * 3— * Yud 2500 
Tab. * * ” . * * . = 3834561 
Früchte Fe 47569 
Baummolle . - 11529 
Baumwollengarn, ungefärbt ⸗ 17377 
= gefärbt B 414213 
Farbewaaren: 
Sndigo - » 5 398843 
Tocenitke A = 76 
Krap - 29182 
Sandel- und Barbebol; 3 2356719 
verschiedene . . . ⸗ 435811 
Drogueriewaaren . . 199997 
Baumdl . » -» 0. 8 163656 
Metalle: 
Senfen und Sicheln . = 133715 
2) 7. SEEN 80439 
a — 2684037 
Seide FE ⸗ 3725636 
Baummollen-Fabrifate } 5 859951 
Seiden⸗ ⸗ ⸗ 5248184 
or ⸗ ⸗ 2602196 
. = 368600 
Ehelfteine u“ ⸗ 117920 
Sonſtige Waͤaren 8031716 





Mn Werth in 
* Nub, Kifign. 
7975 | 2128315 
_ 155865 
3 281246 
4680 
7817 43043 
— 21172 
1636 4277 
67193 3724466 
— 386103 
105 2020 
1697} | 92687 
1184 209286 
1669 520485 
9 7004 
121 4112 
15535 17982 
— 458630 
— 198668 
4707 91119 
— 108549 
12016 
208935 3306898 
32293 | 3909888 
—_ 1274860 
— 1265117 
6684 421268 
— 34125 
— 8086390 
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b. Ausfuhr aus Rußland nad den Hanfeftädten: 


Benennung der Maaren, 


Quantität, Quantität. Imubet Ark. 


Werth in 
Rubel Affian. 


Getreide: 
Tſchetw. 


3 
z 
& 
W 
2" ua 
> 


= gegerbt 


—— 
Dottafche . . 
gein= und Hanföl j 


“ana va 3a BB 


Porften 
Stride und Taue 
Leinen, Segeltuch . 
Ravenstuch 
* ‚Flämifche ; 
Delweart . . . . 
Hafenfelle . 
Sonflige Waaren 
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Der Geſammtwerth des —— iſt geweſen: 


Einfuhr in Rußland Ausfuhr aus Rußland 
aus den Hanſeſtaͤdten. nach den Hanſeſtaͤdten. 


Rubel Aſſign. Rubel Aſſign. 
1835 — 26,348448 1835 — 6,122256 
1836 — 27,334744 1836 — 8,029392 
1837 — 34,212696 1837 — 6,825504 
1838 — 30,447984 1838 — 5,968872 
1839 — 32,008222 1839 — 8,118732 
1840 — 32,452480 1840 — 7,274802 


) Verkehr Ruflands mit Dänemark. 


Die-Nachrichten über diefen Verkehr find dürftig, weil die dänifche 
Regierung über die Einfuhren gar Nichts, in Beziehung auf die Ausfuhren 
ober, welche fehr detaillive mitgetheile werden, die Beftimmungsorte nicht 
veröffentlicht. 
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Da Rußland faft alle Ausfuhrprodufte Dänemarks felbft erzeugt, fo 
ift begreiflih die Einfuhr dahin fehr unbedeutend und befchränft fih auf 
einige Ladungen Heringe, Kreide und Mauerfteine, obgleich der Kopenhage⸗ 
ner Tranfithandel den Petersburger Marke jährlih mit mehreren Ladungen 
Suͤdfruͤchten, und die Häfen Finnlands, bei günftiger Konjunktur, mit 
Salz und Kolonialmaaren verforgt. Dahingegen ift die Ausfuhr von uns 
gleich größerer Wichtigkeit, und begreift den größten Theil der Erzeugniffe 
Rußlands, vornehmlih Flache, Hanf, Hanföl, Leinfaat, Pottafhe, Segel; 
tuch, Ravenstücher, WErainer Tabak, Kupfer, Schiffbauholz, Bretter und 
Dielen, Theer und Pech; fo wie auc ein bedeutendes Quantum gedörrten 
Roggens zur Verproviantirung von Island. Uebrigens hat der Ruifiiche 
Handel feit der Trennung Finnlands von Schweden bedeutend zugenommen. 

Nah Ruſſiſchen Quellen ift der Merth der Einfuhr Dänemarfs nad 
Rußland auf 500 — 550000 Rtir. Kourant; der Werth der Ausfuhr 
Rußlands nach Dänemark auf 1,800000 bis 1,900000 Rilr. Kourant im 
Durchſchnitt der legteren Jahre zu berechnen. 

Aus einer dänifchen Notiz ergiebt fih, daß im Jahre 1830 im Ver; 
kehr mit Rußland befhäftige waren: 

a. mit Ausfuhr aus Dänemark nah Rußland 

255 Schiffe von 24198 Tonnengehalt, 

davon aus dänischen Häfen . . . 194 
⸗ s fremden ⸗ .. 61 
in Fruͤchten, Ziegelſteinen, Stuͤckguͤtern und Ballaſt. 
b. mit Einfuhr nach Daͤnemark 
für daͤniſche Häfen . 1661 Schiffe 
s fremde s ... —94 ⸗ 
in Hanf, Flachs, Aſche, Talg, Saͤmereien und Zimmerholz. 

Hauptplatz fuͤr dieſen Verkehr iſt Kopenhagen, wohin aus Ruſſi— 

ſchen und finniſchen Haͤfen nachbezeichnete Schiffe kamen: 


1830 — 129 18535 — 147 
1831 — 227 1836 — 151 
1832 — 187 1837 — 157 
1833 — 95 1838 — 151 
1834 — 172 


1839 eingelaufen: von Finnland. » » . . 84 von 6760 Tonnen. 
aus den Übrigen = ſchen 


Häafen .. 46 s WR — 
ausgelaufen: nad Finnland . . . 81 618 5 

nah den übrigen Häfen 

Rublande . . . .110 ; 7835 


1841 eingelaufen: von Finnland. . . . . 101 : 9310 

vom übrigen Rußland . . 49 : 2490 

ausgelaufen: nah Finnland . . » „ 108 :; 10339 
nah fonftigen Ruffi gen 

Säfn » . 2.“ 69 ; 4678 s 


m wm mw 
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Die gefammte Schiffbewegung Kopenhagens während der beiden legten 
Sjahre war durchſchnittlich: 
eingehende von zufammen 104302 Tonnen Tragfähigkeit, alfo 
Rußlands Antheil etwa v5. 
ausgehende von zufammen 104821 Tonnen Tragfähigkeit, mithin 
Rußlands Antheil 75 bis vr. 


10) Mußlands Verkehr mit Griechenland. 


As Einfuhren Griehenlands aus Rußland find für das Jahr 
1836 angegeben: 
Getreide für . . . 1,016000 Drachmen (a 75 Sgr.) 
Eifen für . . ..» 14840 s 
Kaviar für. - 2. 151612 ; 


Der Geſammtwerth diefer Importen ift nur 1,198052 Dramen (der 
Werth aller Einfuhr Griechenlands war 11,611393 Drachmen); allein die 
wirflihe Einfuhr ift um etwa 300000 Drachmen höher zu berechnen, meil 
alle aus dem fchwarzen Meere kommende Schiffe, in den griechifchen Zoll: 
tegiftern als türkifche bezeichnet erden, fobald fie unterweges in einen türft 
fhen Hafen eingelaufen find. 


Der Werth der Ausfuhren Griechenlands nah Rußland war 
528630 Drachmen, nämlid: 
für 458900 Drachmen Wein, und 
für 69730 ⸗ Oel. 


Im Zahre 1839 betrug der Werth der nach Griechenland gelangten 
Ruffifhen Waaren 1,892040 Drachmen, mworunter: 
verarbeitetes Eifen für . . 85750 Drachmen, 
Getreide für © 2 2 0. . 1,299660 s 
Lebensmittel ft . ... 9000 s 
Kaviar ft . 2 >. 20. ..118430 s 
Taumerk für . . » 2... 76000 : 
BDauboE 5. 2. 2: 2. .° 1700 s 


Außerdem: Haͤute, Butter, Leinens und Hanfgewebe. Der Werth der 
Sefammteinfuhr Griechenlands war 15,985080 Dramen; der ©efammt: 
ausfuhr 8,669650 Dradmen; worunter nad Rußland z. B.: 

Feigen und andere getrocknete Früchte für 13700 Drachmen, 
EHRE IME 5 5: rs . . .. 163100 s 
zufammen für etwa 676000 Dramen. 


Sm Jahre 1840 belief fi der Werth der Einfuhr Griechenlands auf 
4,162320 Dramen, wovon Rußland: 
Getreide für . . . 543813 Dramen, 
Raviar 5 2... 2310 ; 
Lebensmittel für. . 2800 s 


lieferte. 
13 
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Die griechifche Inſel Syra hat dur die Vortheile ihrer Lage und die 
Betriebfamkeit ihrer (aus Chioten, Smyrnioten, Ipfarioten, Hydtioten 
u. ſ. w. beftehenden) Bevölkerung ſchon jeßt einen großen Theil des Zwifchens 
handeld von und mit den Küften des mittelländifhen Meers, Morea, Ne 
groponte, Theflalien, Macedonien, dem Archipel, dem weſtlichen Kleinafien 
und felbft Aegypten an ſich gezogen. Obgleich Syra durd das Aufblühen 
von Patras, Nauplia und des Piräus, fein Monopol im griechiſchen Handel 
verlor, hat es doch auch für den Verkehr mit Rußland noch übermwiegende 
Wichtigkeit, wie der nachftehende Bericht darthut. 


Im Jahre 1840 nämlich find dort unter Nuffifcher Flagge 
41 Schiffe eingelaufen 
und 49 s  abgefegelt. 


Unter erfieren waren 11 mit Ballaft und 30 mit Waaren, nämlih 9 
aus Häfen des mitrelländiihen Meers mit Kolonialwaaren, Manufaktur; 
artikeln ıc., zum Werth von 189032 Rubel Affign.; 9 aus türfifchen Häfen 
mit Bauholz, Efwaaren ꝛc. für 327488 Rubel Affign., ein Schiff mit 
griehifchen Weinen und 11 aus den Suͤdhaͤfen Rußlands mit Getreide, 
Efwaaren ıc. für 228715 Rub. Affign. — Unter den von hier abgegange: 
nenen waren 19 in Ballaft und 30 mit Waaren, und zwar: 4 nad) vers 
fehiedenen europäifchen Käfen mit Getreide für 102372 Rudel Affign., 21 
nach der Türkei mit Manufaktur- und Kolonialwaaren für 317026 Rubel 
Affign., und 5 nad Griechenland mit Getreide, Eßwaaren :c. für 15285 
Rubel Affign. an Werth. 


11) Nußlands Handel mit den jonifchen Juſeln 


wird vorzugsweiſe durch Vermittelung des Hafens von Zante geführt, 
und wir geben die darüber vorliegenden Daten, weil unferes Wiffens über 
den Geſammtverkehr Nachrichten nicht veröffentlicht find. 


Im Jahre 1840 kamen 430 Schiffe nach Zante, darunter 
92 englifche, 
84 joniſche, 
83 griehifche und 
28 unter Ruffifher Flagge; 
außerdem 125 jonifche und 
188 griechiſche Fahrzeuge von 30 Tons Tragfähigkeit 
und darunter. 


Der Werth der Waareneinfuhr betrug ungefähr 34 Millionen Rubel‘ 
Affign., und zwar: 

aus Rußland - » =» = = >. . für 1,400000 

s der Türfei m. Griechenland. . s 1,190000 

s England » » 2 0 re 0. 560000 

s Stalten und Deutfchland . - » s 395500 
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Die Ruſſiſche Einfuhr beftand in: 
280382 Kilo Weiten, 
4968 5 Mais, 
2692 s Krbfen ıc., 
22336 Pfd. Kaviar, 
3674 : Butter und Käfe, und 
11117 : Eiſen. 
Im Sahre 1841 kamen 391 Schiffe nach Zante (aufer 
121 fleinen jonifchen und 
294 +  griechifchen Fahreugen), 
darunter 21 Ruſſiſche, 
103 jonifche, 
100 griechifche, 
53 englifche, 
59 oͤſtreichiſche u. f. w. 
Der Werth des Handels dieſes Hafens war: 
Einfuhr. Ausfuhr. 


Nudel Aſſian. 

mit Rußland -. . » » . für 1,106000 — 

England..... 424950 1,624000 
s Sranfreih . : 169822 358330 
s derZürfei u. Griechenland s 972394 375100 
s Stalien und Deutfhland : 581708 134150 
s Belgien s — 136350 
: den jonifchen Infeln s _ 133900 


3.254574 761 
Die Einfuhr von Rußland beftand in: 
219973 Kilo Getreide, 
1054 ; Meis, 
142 s G&emüfe, 
50981 Pfund Kaviar und 
3187 : Butter. 
Die Ausfuhr von Zante befteht in Korinthen, Del, Seife, Wein und 
Gelbholz. 
In ſaͤmmtlichen Häfen der jonifhen Inſeln liefen ein Schiffe: 
1826 von 347027 Tonnengehalt, wovon‘ Ruffifche 3869 Tonnen. 
1838 : 259542 s s 13508 n 
Auch hier alfo ift die Bemerkung in la daß die Ruſſiſche 
Rhederei eine anfehnliche Zunahme erfahren hat. 


18) Verkehr NRußlands mit den Staaten Ttalieus 
(mit Ausnahme des öftreichifchen Italiens). 


indem wir zunähft den Werth und die Gegenftände des Handels 
Rußlands mit den italieniſchen Staaten. zufammenfaffen und babei bie 
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Sahre 1832 und 1835 hervorheben, werden wir fodann auch den Verkehr 
mit den wichtigften einzelnen Häfen näher betrachten: 
Rußland empfing von Stalien: 
1832 für 2,579000 Rubel Aflign. 
1835 ; 4,6800 : s 
Es fandte dahin: 
1832 für 10,262000 Rubel Afjign. 
1835 : 3,435000 ⸗ s 
Die wichtigften Gegenftände der Cinfuhr waren: 
1832, 


835. 
Werth. Werth. 
Wen » » » Faß 10 22903 155 84645 
Sal . » - Pud 35179 44063 79206 79206 
Fruͤcht >. — 1,145091 — 1,584020 
De » . » Bud 27719 481120 81043 1,780595 
Die wichtigften Ausfuhr: Artikel: 
1832. 1835. 
Werth Werth. 
Getreide . Tſchetw.540000 9192000 149814 2,546000 
Wachs ... Pub 220 7800 54 2376 
Häute. 5 8530 366800 720 6027 
Flachs... s 3570 429000 339 4407 
Hanf... 29000 20320 4469 28324 
Kupfer » . 5 6500 223800 2700 83350 
Eifen . . » s 5700 24300 6150 26445 
Leinfaamen Tſchetw. 4180 80240 2311 69068 


Unter den ———— nach Rußland fehlt hier der wichtige 
Artikel Seide gänzlich, obgleich es davon jährlich 3500 — 4000 Pud empfängt; 
weil das lombardifch;venetianifhe Koͤnigreich bei weitem das Mehrſte davon 
liefert und überhaupt diefe Waare gewöhnlich über England, Hamburg, 
Luͤbeck oder Brody geht. Der Werth der Ausfuhren Rußlands ift auch 
nad Stalien großen Schwanfungen dadurd unterworfen, daß die Öetreides 
erndten und der Getreideerport fo fehr veränderlich find. 

Hinfihtlih der Schifffahrt ift zu erwähnen, daß in dem Verkehre 
zwiſchen Rußland und Stalien befchäftigt waren: 

1832. 1835. 

a, Einlaufend in Ruffifche Häfen: 

unter Ruſſiſcher Flagge 221 von 27855 Lat. 153 von 18409 Laft. 

unter italienifchen Flaggen 353 s 38360 + 9% : 11320 : 
b. Auslaufend nach italienischen 

Häfen: 

unter Ruffifher Flagge 385 » 45786 + 118 : 15886 + 

unter italtenifchen Flaggen 359 s 38071 + 100 : 11879 + 

Heben wir nun einige Häfen hervor: 

1. Livorno fteht mit den Ruffifchen Häfen des ſchwarzen Meers in 
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der lebhafteften Verbindung. Seine Einfuhr dahin ift zwar nicht be: 
deutend, und befchränft fih auf Del, Seide, Marmor, Wein, Stroh, Alaun 
u. f. m.; allein ed empfängt von dort Juchten, Theer, Pech, Bretter und, 
in Jahren, wo der Kornhandel lebhaft ift, vor Allem beträchtliche Quanti: 
täten ©etreide. Als DBeijpiel diene der Verkehr des Jahres 1840, mo der 
Sreihafen von Livorno Waaren erhielt: 
aus Rußland und feinen Befigungen . . . . für 6,050898 Frkn. 
Frankreich : 5; ; 2.2020 157584 ⸗ 
England : + a. 
Spanien und feinen Häfen F ——— 
Portugal und Braſilien...— 344159 
Holland und Belgien . ie ee 
den italienifchen Hafen » » 2 22.2. 3 22.466615 
Schweden und Norwegen . . a, 410838 
Griechenland und den jonifchen Inſeln — * 280424 
der Türkei und ihren Häfen . . 2... 0 4 
Aegypten und Sytien... 
DEE: u 5 er en an: A 957723 
B 


& 


Mordamerifa . . EI E 
den amerifanifchen Infeln a —— 1,174500 
zu Lande aus Stalien und der Schwe . . .» » 297056 5 
681329 Frfn. 
Die aus Rußland bezogenen Waaren beftanden in: 
Getreide, 360225 Säle -© -» » 2... für 3,933657 Frfn. 
Mais, 9500 s ee a 63840 ⸗ 
Hafer, 4000 a re 5 20160 
Leinfaamen, 3000 ; ee re A 40320 


* Du - — Ey 


Kaviar, 42 Fiflr . 2 2 2 2 nnd 98432 
Wolle, 233 Ballen . . : 2 2 2 nn 4 52453 
Juchten, 973 Rolli . » : > 2 2 202.0: 1,103382 
Wachs, 3 Koli - 2 0 — 2495 : 
Borften, 1 Rife-. -  : 2 2 2 — 1072 s 
Seide, 13 Ballın . 2 2 2 2 — 32760  : 
Theer, 5263 Tonnen .. 1233766 
Pech, 57388... 253067- 
Bretter, 36764 Dutzend es 26501 : 
Balken, 42 Stuͤck — 37318 — 
Handſpeichen, 492 Stuͤck 4959 ; 
Bootsmaſten, 1148 — 6428 — 
Faßdauben, 12566— 1055 


Haſenfelle, 30 Ballen und 5500 Stie ie 2 37275 ; 
Eifen, 825 Stangen . %. i eh 3118 ; 
Leinwand, 180 Süd . 2. 2 — 5040 ⸗ 
Tauwerk, 15 Rolli . 2 2 00 — 3780 s 
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Die Zahl der im Jahre 1840 eingelaufenen Schiffe beläuft fih auf 
1426, von denen 41 unter Ruffifcher Flagge. 
Im Jahre 1822 betrug Pivorno’s Einfuhr zur See nur 51,368480 
Lire, worunter aus Rußland für 1,844800 Lire 
Cbattifches Meer . : 903450 
Finntand . . 201000 
ſchwarzes Meer : . 740360). 


Der Verkehr mit demfelben bat alfo (abgefehen von ber ftarfen Ge: 
treideausfuhr des Jahres 1840) nicht unbedeutend zugenommen. 

Unter den im Jahre 1821 eingelaufenen 589 größeren Seefchiffen waren 
46 aus Rußland; 

unter 1018 im Jahre 1832 — 75 Ruffifche, 

: 815 ; : 183 —590 ; von 16000 Tonnen Gehalt, 

: 1053 ; : 1834 — 23 ; : 6000 s P 

s 74 ; : 1835 — 47 ⸗ 
von 1826 bis incl. 1835 durchſchnittlich jährlich 36. 


2. Ancona. Die Hauptartikel der Einfuhr diefes Plages aus Ruß: 
fand waren im jahre 1841: 


Weiten - -» .2000 Rubbio, 

Suchen - » » » «64300 Pfd. Anc. Gem., 
Kuhhäute . . » - 60 Kiften, 

Pelswert 2 30—00 Pfd. u. 40 Kiften, 
Sanf » 2 = 2 + + 3.000000 Pfo., 
Theer 50000  : 


Elm - 2 2 2 2. 1500000 - 
Kupfer » 2» 2 2.3000 ; 
keinfaamen . » . . 2300 Rubbio, 
Kl ..:. 0%. 11 Tonnen, 
Bretter » 2 2 2. 2000 Stüd, 
Dallın » . 2. 15000 + 


Der Sefammewerth aller Einfuhren war 2,582205 römifche Thaler, 
. darunter Nuffifche für etwa 450000 Rtlr. 

Am febhafteften ift in geeigneten Jahren der Getreidehandel, dann 
auch der Verkehr mir Häuten und Fellen, mit Seide, Hanf, Tauwerk, 
Eifen. Ruſſiſche Schiffe kommen felten dahin. 


3. Nah Genua und Nizza fender Rußland Getreide, etwas Wolle, 
Haͤute und Leder, auch Eifen; jedoch ift der Verkehr dorthin nicht fehr ers 
heblich. Die Zahl der unter Ruſſiſcher Flagge jährlich dorchin kommenden 
Schiffe it 5 bis 10. 

Aus ſaͤmmtlichen Häfen des fardinifchen Staats liefen im Jahre 1831; 

13345 Schiffe von 552127 Tonnen Gehalt, 
darunter 5 Nuffifche von 1323 ; s 
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Genua befuchten 1831 — 2 


1832 — 8 
1836 — 4 
1837 — 5 


1841 — 5 Ruffifche Schiffe. 


413) Weber den Verkehr Nußlands mit Spanien 


liefern fpanifche offizielle Dokumente nur von den jahren 1827 und 1829 
allgemeine Nachmweifungen, weldhe Moreau de Jonnes in Em Statiftif, 
wie folgt, mittheilt: 


Im Jahr 1827 war der Werth der Einfuhr Spaaiıns 
nah Rußland . . . 544000 Frkn. 
der Ausfuhr Rußlands nach Spanien . “2. 2861000 ⸗ 
die Sefammtausfuhr von Spanien war . . . 71912000 : 
s s einfuhr : s 2020. 95,235000 
Im Zahre 1829 dagegen hatte die Einfuhr Spaniens nah Rußland 
einen Werth von 2,534000 Franfen (Sefammtausfuhr 65,547000 Franken). 
Die Ausfuhr Nuflands nad Spanien 487000 Franfen ( Gefammteinfuhr 
114,490000 Franken). 
Spanien fendet nah Rußland — Salz und Wein, auch Oel, 
und empfaͤngt von dort namentlich Leinſaamen, Flachs und Hanf. 


14) Verkehr Rußlands mit Portugal. 


Die Hauptartikel der Einfuhr von Portugal nach Rußland beſtehen in 
Suͤdfruͤchten, Salz, Korkholz und Wein; die vorzuͤglichſten Gegenſtaͤnde 
der Ausfuhr Rußlands nach Portugal find: Flachs, Talg, Getreide, Haͤute, 
Tauwerk, Eiſen, Holz, Theer. 


Rußland empfing: 
1796 für 158,966038 Reis, wovon 
s 147,529428 + Grzeugniffe Portugals, 
: 10318898 : ; Drafiliene. 
1806 ; 316,717510 : wovon 
s 203,732910 :  portugiefifhe Erzeugniffe, 
: 108,223160 s  brafllianifche ; 
1819 : 123,392645 : wovon 
70335310 portugieſiſche 
:  51,769735 braſilianiſche ; 


200 





Rußland fandte nach Portugal: 
1796. 
Reis, 

Lebensmittel - - » . für 128,623928 


Leinen u. Hanfıwaaren . : 1375,396265 


Metalle - 2 0 2 2 25. 28,993080 
Drogun 2 2. 2.05 3,861120 
Al... 39, 706 150 
Verſchiedene Gegenſtaͤnde 67,509901 


Zufammen dir 1644,090744 


1506, 
Deis, 


684,886524 
1572,054000 
15,713050 
25,735560 
50,299310 
36,522680 
2385, 211124 


(630 Reis = 1 Htir.) 
Rußland war bei der Ausfuhr Portugalg berheiligt: 


1796 mit 35 
1506 s #5 
1819 : 3% 
bei der Einfuhr: 1796 ih 
1506 : 1% 


1819 ; Tis. 


1819, 
Deis, 

73.164346 
489,897040 
8,570640 
6,174940 
3,672840 
19,718500 
601,195306 


15) Verkehr NRußlands mit dem Freihafen Triejt. 
a Trieft fandte nah Rußland: 







eſammt⸗ Ein⸗ 


— Werth 

der aue 
Rußland kom⸗ 
menden Waaren 


in Fl. 
3051500 
1833 1021 99 47000000 2300000 
1834 1014 42 50000000 2062300 
1835 1070 57000000 3000000 


1838 1184 85 1190000 
1839 1297 9 63000000 2000000 
1840 1257 13 1250000 
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c. Unter Ruffifher Flagge wurden 


von Triejl ausgeführt : nah Trieſt eingeführt: 





Aus diefen Zahlen ift Nachftehendes abzuleiten: 

1) Die Durhfchnittszahl der von Trieft ausgelaufenen Schiffe ift 1166, 
darunter im Durchſchnitt nach Rußland gehend 39, ift 7%. 

2) Bon den 1152 eingelaufenen Schiffen famen 95, alfo Yr von Ruffis 
fhen Häfen. 

3) Bon den 1166 ausgelaufenen Schiffen waren 22, alfo 3; unter Ruffi 
fher Flagge; von den 1152 eingelaufenen Schiffen 23, alfo 7. 

4) Trieft führte während jenes zehnjährigen Zeitraums im Durchfchnitt 
für jährlich 44,000000 FI. aus, davon durchſchnittlich für 520000 Fl., 
alfo #, nah Rußland. 

5) Der Durchſchnittswerth der Einfuhr war 57,000000 Fl., wovon für 
2,183000 Fl. oder 7; aus Rußland fam. 

6) Von den ausgeführten Gegenftänden hatten Schiffe unter Ruffifcher 
Flagge für 264000 Fl., alfo rir; von den eingeführten Waaren für 
720000 $1., mithin 3 geladen. 


Der Berfehr von Trieft mit dem fchwarzen Meere war von jeher lebs 
haft, denn Trieft vermittelte den Handel mit den Stapelmaaren des füds 
lichen Rußlande, welche es den Häfen des Mittelmeers, namentlich Stalieng, 
Siciliens und der Levante, zuführte. Für Getreide vorzugsweife war Trieft 
ein wichtiger Platz, denn die Jahre, wo ein Theil der Küften des mittels 
ländifhen Meers Getreide bedurfte, Eehrten faft regelmäßig wieder. Dies 
hat zu Triefts Nachtheil fih in neufter Zeit geändert. Zum Theil gefchah 
folhes durdy die fteigende Konfurren; anderer Flaggen auf dem ſchwarzen 
Meere und im levantifchen Handel, welche entweder ebenfalls ald Zwifchen: 
bandler auftraten, oder von und nad den Abladungs und Beftimmungss 
Drten direkt führen, Anderntheils aber hat Trieft felbft den levantifchen 
Handel etwas vernachläffige, indem es transatlantiihe Verbindungen ans 
£nüpfte und dadurch mitleidend wurde in den fommerziellen Krifen, melde 
diefen Verkehr wiederholt betroffen haben. Endlich wird auch Triefts 
Handel durch feine bisherigen Landverbindungen nicht begünftigt, und erft 


— 


die projektirte Eiſenbahn wird ſeine Eigenſchaft als Hafen des ſuͤdlichen 
Deutſchlands feſt begruͤnden. 

Dieſe und manche andere Verhaͤltniſſe haben bewirkt, daß der (ohne: 
bin durch Rußlands Abfperrungsfuften zu Feiner Blüthe erwachſene) Ein: 
fuhrhandel Triefts nad den Ruflifchen Häfen des fchwarzen Meers immer 
geringfügiger geworden iſt. Gleich nachtheiligen Einfluß haben fie auf die 
Ausfuhren Rußlands nah Trieft gehabt, denn während deren Werth bis 
einfchlieglih 1837 noch mehr als 3,000000 FI. betrug, ift er in den Jahren 
1838 bis 1841 auf durhfchnittlih jährlich 1,267000 FL. gefunten. 


16) Verkehr Ruplauds mit den vereinigten Staaten 
von Nordamerika. 


Der Werth des Handels zwifchen diefen beiden Staaten war nad) den, 
dem Kongreffe vorgelegten jährlichen Berichten, wie folgte (jahre vom 1. 
Dktober bis incl. 30. September) : 


Ausfuhren von Rußland 


den vereinigt Einfuhren nad Rußland 
—— “eh ri — feit 1800, 


1801 — Dollars. 9136 Dollars. 
1502 — 73721 
1803 _ s — 
1804 — —— 
1805 — 71372 
1806 — ⸗ 12407 
1807 — 445217 
1808 — — ⸗ 
1809 — 842261 
1810 — 3,975698 ; 
1811 — 6,137657 
1812 — 1,745597 
1813 — ⸗ 51150 
1814 — 460 ; 
1815 — 574549 s 
1816 — 706844 
1817 — ⸗ 640393 
1818 — 441019 
1819 — 629621 s 
1820 — s 1,352321 s 
1821 1,85219 ; 628894 

1822 3307338  ; 529081 ; 
1823 2258777 ⸗ 648734 ; 
1824 2,209663 ;: 231981 s 
1825 2,067110 ⸗ 287401 ; 
1826 2617169 : 174648 ⸗ 
1827 2.086077  ; 382244 ⸗ 


203 


Ausfu von Nuklaudb 
nad) 5 de derinlae er —— — 


1828 2,788362 Dollars. 450495 Dollars. 


1829 2,218995 386226 s 
1830 1,621899 ; 416575 s 
1831 1,608328 ; 462766 s 
1832 3,2518652 : 582682 s 







Werth der Einfuhren nah Rußland 
in Dollars (à 1 Ntl. 12 Gar.) 










Werth der Ausfuhren 

















Jahre. von Ct. der | Erzeugniffe | pCt. der pCt. ber 
Nuüfland |Gefammts der ausgef.Erz.| Fremde une ef Zufammen 
nch d. verein.JEinfuhr d.| vereinigten der verein.| Erjeugniſſe. frem 
Staaten. Iverein. St] Staaten, | Staaten, Erzen 








1833 | 2772550 | 2,ss 703805 
1834 | 395% | — 330691 
1835 | 3%5%45 | 1,sı 585447 
1836 | 2778554 | 1,s6 911013 
1837 | 3816116 | 2,00 1306732 
1838 | 1898396 | 1,ss 1048289 
1839 = * — 

1840 | 2572427 | 2,4 1169481 
1841 | 28317448 | 2,20 1025729 


Haupt: Segenftände der Ausfuhr Rußlands nach den vereinigten 
Staaten für Dollars Werth: 





—— rohe.. 41636 121568 40607 5097 10527 
einenmwaaren . . » 297052 220249 222477 180170 248553 
Sheeting —55 304453 294477 346218 165747 106059 
Segeltuch 133852 583484 467797 598620 503014 
"3 A — 10367 5268 858 4581 
1 2069 2301 8774 663 _ 

Lichte Lichte 
7 NG 3836 2046 — (12193) | (8628) 

16564 35288 
Borſten. 39919 96473 90798 21173 5%76 
Tauwerk . . 76584 75565 39525 79826 91153 
ẽifenblech und dergl. 40711 117274 217568 74413 135215 
Stabeiien . . ». 278413 390616 491243 210493 403133 
Hanf. . . 382281 567997 4644 317593 648869 


Cotton Baggin E.- — — 10418 30388 5813 
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Haupt⸗Gegenſtaͤnde der Ausfuhr der vereinigten Staaten nad) Rußland: 
(eigene Erzeugniffe) 


Reis. 
1835 für 26307 Dollars. 1838 für 5821 Dollars. 
1836 ; 32264 ⸗ 1840 ; 12734 s 
1837 : 9763 ; 
Ä Baummolle. 
1835 für 197226 Dollars. 1838 für 282835 Dollars. 
1836 : 269165 s 1840 ; 212392 s 
1837 : 121828 ; 
Tabak. 
1835 fuͤr 4818 Dollars. 1838 für 9500 Dollars. 
1836 ; 11288 s 1840 : — s 
1837 : 11349 s 
Eifenwaaren. 
1838 für 50527 Dollars. 1840 für 1553 Dollars. 


Der Verkehr zwifhen Rußland und den vereinigten Staaten wurde 
mittelft nachbezeichneter Schiffe betrieben: 


a. Ausgelaufen von Rußland nad den Häfen der vereinigten Staaten. 














Rufammengenommen, 





. ſremde der vereinig. Staaten 
Tonnen Tonnen: 
ehalt. | Schiffe. achalt. 










Bufammengenommen. 







fremde 


Tonnen: 
achaft. 


der vereinig. Staaten 


Tonnens 
gehalt, 


en⸗ 


| hate 


ge 





nn 
ba Schiffe. Schiffe, 











1835 16 4019 3 595 13 3424 
1836 22 739 3 1199 19 6196 
1837 30 10791 y 4147 21 

1838 2 7451 1 198 24 1253 
1840 24 649 2 477 22 6018 
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ec. Unter Ruffifher Flagge find nach den vereinigten Staaten 


gefommen: 

1835 1 Schiffe von 250 Tonnen. 
1836 3 : 486  : 
1837 10; 4081 s 
1838 5b 4; 1430 : 
1840 2 1 322 fi 
von den vereinigten Staaten ausgelaufen: 
1835 1 Schiffe von 330 Tonnen. 
1836 10: 333: 
1837 12 — 45922 — 
1838 5 5 1604 

1840 4 5 18 — 


Bei Anfiht diefer (mit einiger Mühe zufammengeftellten) Tabellen 
drängen fich folgende Bemerkungen auf: 


1) Die Ausfuhren Rußlands nad den vereinigten Staaten find während 
der fetten 10 Jahre fo gut wie ftationär geblieben. 
Für Leinen: und Hanfı Fabrifate, für Hanf, Eifen und Borften 
ift Mordamerifa ein fefter Abnehmer; denn es Fann für jegt diefe 
Gegenftände nicht entbehren; allein der Umſtand 


2) daß Rußland den vereinigten Staaten fo gut wie gar Nichts ab; 
nimmt, verhindert, daß der Ruſſiſche Erporthandel eine Ausdehnung 
geroonnen hat, deren er (abgefehen von den Fommerziellen Krifen ) 
fehr wohl fähig gemefen wäre. Rußland empfängt von der Baum: 
wollenausfuhr der vereinigten Staaten nur s3r, 

von der Tabafausfuhr nur rıla, i 
von der Reisausfuhr nur vhr. 


3) Der Nachtheil, melden dadurd die vereinigten Staaten erleiden, 
wird in Etwas ausgeglichen, indem die vereinigten Staaten gewußt 
haben, den bei weiten überwiegenden Theil der Schifffahrt an fi 
zu ziehen. In dem Verkehre zwifchen den vereinigten Staaten und 

Rußland find $ Schiffe der vereinigten Staaten 
und + s anderer Mationen 
befchäftigt. 


4) Die Ruffifhe Flagge erfcheint in den Häfen der vereinigten Staa: 
ten fo felten, daß fie nur etwa den ten Theil des Verkehrs würde 
vermitteln können. 


5) Die Einfuhrlifte ergiebt, fo wenig von Bedeutung die Importen der 
vereinigten Staaten auch find, dennoch die Wirkungen der verfchiede: 
nen Tarif » Veränderungen. 
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6) Während der Ausfuhrhandel Rußlands nach den vereinigten Staaten 
nicht fortgefchritten ift, haben gleichzeitig die Erporte Englands und 
feiner Befigungen um etwa 30 pCt zugenommen, die Erporte Frank: 
reihe um mehr als 50 pCt., Spaniens um 40 pÜit., der Nieder: 
lande um 35 pCt. u. ſ. w. 


Zum Scluffe diefes Abſchnitts können wir aus amtlidhen Berichten in 
Ruffifher Sprache, nämlidy den 
Statiftifhen Aufzeichnungen über den auswärtigen Handel Ruß: 
lands, zufammengeftelle durch G. Nebolſin. 2 Theile. St. Peters; 
burg 1835 
und 
Der auswärtige Handel Rußlands in feinen verfchiedenen Bes 
ziehungen, St. Petersburg 1836 bis 1842, 
Ruffifhe Angaben über den Verkehr Rußlands mit anderen Staaten 
liefern. Da folche erft jege in unfere Hände gelangten (von der Kommerz 
Bibliothek in Hamburg, welcher wir dafür fehr danfverpflichter find), fo 
konnten diefe Nachrichten zu dem vorenthaltenen Theile unferer Schrift 
nicht benußt werden. 

Aus den verfchiedenen Sahresberichten haben wir nachfolgende tabel: 
farifche Weberfichten theils zufammengeftellt, theild entnommen, die Durch—⸗ 
fcehnittzahlen berechnet, und für die Jahre 1840 und 1841 alfenthalben die 
Sitberrubel auf Papierrubel reduzirt, weil dadurch eine leichtere Vergleichung 
gewährt wird. 


A, Weberfiht des Handels des Ruffifhen Reihe mit andern Staaten; 
Werth in Rubel Papier, und zwar 
. 1. Ausfuhr von Rußland nad dem einzelnen Ländern. 
I. Einfuhr nad Rupland von den einzelnen Ländern. 


B.. Ausfuhr des Ruffifhen Reichs nah europäifhen Ländern und 
nad) den übrigen Welttheilen mit Ausnahme von Afien, im Jahre 
1841, mit Angabe der Beflimmungsorte und Gegenftände, fo wie 
der Quantitäten oder des Werths der Legteren in Rub. Papier. 


C. Einfuhr des Ruffifchen Reihs aus europäifchen Ländern und aus 
den übrigen Welttheilen ohne Afien, im Jahre 1841, mit Angabe 
der Beftimmungsorte und Gegenftände, fo wie der Quantitaͤten oder 
des Werths der Legteren in Papierrubeln. 


D. Ausfuhr des Ruſſiſchen Reichs nah aſiatiſchen Ländern im 
Sjahre 1841, mit Angabe der Beftimmungsorte und Gegenftände, fo 
wie der Quantitäten oder des Werths der Lesteren in Papierrubeln. 


E, Einfuhr des Ruffiihen Reichs ans aftatifchen Ländern im Jahre 


1841, mit Angabe der Beftimmungsorte und Gegenftände, fo wie 
der Quantitäten oder des Werths der Lesteren in Rubeln Papier. 
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F. Sufammenftellung der wichtigften Gegenftände der Ausfuhr aus 
Rußland vom Jahre 1800 bis einfchließlih 1834, mit Durchſchnitts⸗ 
Derehnungen nad) den Zeiträumen der verfchiedenen Tarife. 


6. Zufammenftellung der michtigften Segenftände der Einfuhr nah 
Rußland vom jahre 1800 bis 1834 einfchließlih, mit Durchſchnitts 
Berechnungen nad) den Zeiträumen der verfchiedenen Tarife. 


Der inhalt diefer Tabellen erläutert fich theils durch die in denfelben 
befindlichen Bemerkungen, theild durch Dasjenige, was im VBorhergegange: 
nen über die Natur des Verkehrs mit den einzelnen Staaten gefagt ift, 
theild durch diejenigen Mittheilungen, welche im folgenden Abfchnitte in 
Beziehung auf die Verkehrs: Verhältniffe Rußlands zu feinen Nachbarn ge: 
macht werden follen. 

Die wichtigen Folgerungen aber, welche der Inhalt diefer Tabellen — 
hinfichtlich des Fortganges und jegigen Zuftandes der landwirthfchaftlichen, 
induftriellen und Handels »Berhältniffe Rußlands, fo mie rüdfichtlich des 
Einfluffes feines Zollfuftems auf diefelben, — geftatter, find Gegenftand 
des leiten Abſchnitts diefer Schrift. 
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A. Webers» 
des Handels des Ruſſiſchen 
Werth in 


I. Ausfuhr von 




























der Skandinavifchen Halb- : 
* a — » N 3534419 3606164 4411605 


5990742 
Preußen . 11253223 | 13588982 | 15085827 | 12263429 
Dänemarl . . 5454886 4170693 17252279 2803472 
dem Eund . a 1798395 2065074 2318570 4524566 
den Sanfehädten e 6137587 8049532 6842597 5983832 
Holand (u. Belgien) 10267502 | 10484487 | 9893650 | 16044494 
Belgien . - . 2... — — — — 
Großbritannien (u. Ir⸗ 

landd.. . 5.. 90293377 | 130366774 | 114010004 | 85105717 
Sranfreih . . 8280921 | 10938288 | 10493090 | 10384547 
der vorendifchen Halb- 

1 RE re 3248626 4107475 2749982 3303744 
den italienifchen Staaten 3438647 | 11826150 | 15425435 | 15983598 
Defterreih . 10952587 | 14947566 | 12461759 | 13950710 
der Türkei . 22967195 | 1719410 | 15677075 | 19640791 
Amerika . 13030372 9216899 3743800 
a ae Staaten (aufer 

4781614 4501272 | 81337709 


der af atifchen Zürtel 
erfien . 


bima ; 
den Rirgfeneinen ; 
Bokhar 


Tafchtend. 
End . 


Einnnn 
anderen Staaten v. Aſien 
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ſicht 


Reichs mit anderen Staaten. 
Banko⸗Rubeln. 


Rußland nach 





18939 


Is 40. 


1841. 


Durchſchnitt. 








Bemerfungen 
aus ben Tabellen von 1827 bis 1872. 





5406740 4929428 5199649 472690 Schweden für durchſchnittlich etwa 
2,000000 Mubel: Hanf, Getreide, 
Juchten, Flachs, Sanföl, Talg, 
Leinfaamen, Leinenwaaren, 

17220200 | 13983665 | 14197718 | 13941863 f17,000000 Htst.: Getreide, Sußten, 
Flachs, Hanf, Holz, Pottafche, 
Sanfoi, Taig, Leinfaan., Wolle. 

3039095 4293509 9393916 4629693 ](16,000000 Dabei: Blade, Sanf, 

nie I} Bolt, Keinfaamen, Leinens und 
s83363101 14645225 | 17296069 | 7497646 || Sanfwanren. Relaen- un 

8118732 7274802 1878776 7183637 [7,500000 Mubefr Juchten, Sanf, 
Vottaſche, Hanfol, Talg, Reins 
faanıen, Zeinens m. Sanfrwaaren, 
Velzwert. 

20255054 | 12784166 | 17400502 | 14134817 |12,000000 Mubel: Getreide, Kauf, 
Holz, Vottaſche, Kupfer, Talg, 
Keinfanmen, Wolle. 

— 3813862 

0191968 ! 133782736 | 118474370 | 107460706 115,000000 Rbl.: Getreide, Juch⸗ 

ten, Flachs, Hanf, Holz, Talg, 
7, Leinſaamen, Wolle, Borfien, 

13302286 | 16007110 | 20760005 | 12881035 [10,000009 Mbf,: Getreide, Flachs, 
Hanf, Holy, Kupfer, Tatg, Lein⸗ 
aamen, Wolle, 

2871355 3201915 2119166 3086609 Flachs, Hanf. 

22515155 | 14908925 | 10083528 | 13454634 10.000000 Nubel: Getreide, Juch⸗ 
ten, elle, 

14465105 | 12714852 | 11826087 | 13045523 [1%,000000 Mbf.: Getreide, Wade, 
Juchten, elle, Vich, Belzwert, 
Safenfelle. 

20449935 15598635 14375647 17986384 I21,000000 Rubel: Getreide, Juch⸗ 
ten, Eiſen, Talg, Wolle Taus 
wert, 

4235165 8419617 8431759 9046209 |5,000000 Nbl.: Hanf, Elfen, Bor: 
flen, Tamverl, Keinen: u. Hanf: 
waaren. 

92171606 5633964 3609014 | 26270543 

1305578 1304992 2627492 1405420 

2413449 3069842 2645304 3074676 

— 174800 832223 434156 
3319270 3524797 4435063 3844563 
1594041 1479863 1522140 1394906 

820572 2341311 2273768 1318763 
100977 77346 333750 207741 
3080549 9407391 | 26848913 | 11197737 
280807 8904 269497 


3300258 


402 
El 


302337626 | 280021056 


14 


der ffandinavifchen Halb- 
inſell..... 
Preußen.. 


Dänemark . 


dem Sund . 
den Hanfeftädten i 


Holland (und Belgien) . 


. 


Belg 
— (u. Ri 
land) . » - 


Franfreich 

der pyrenaͤiſchen Halb⸗ 
den italienifchen Staaten 
Dcfterreih . 

der Türkei . 


Amerifa . 


anderen Staaten (außer 


der * IE Zürtel : 
Perſien - » » ’ 


Chiwa 

den Kiegifenienpen ? 

Bokhara . . F 

Zafchtend 

Kobland . . 

GUN + 0 0.0. 

anderen Staaten v. Alten 
uſammen 
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A. Ueber 


ha Handels des Ruffifhen 
Werth in 


I. Einfuhr nad 


1835. 


41%6622 
9416084 


1514533 


26414483 


7156312 





19374 


1836 


3888955 
709267 


1121445 


27904450 


6813018 


79139353 


16452622 


4257618 
7036783 


11273158 
13545496 


24771964 


233820965 


1837. 


18059550 


4918404 
6132487 


12426882 


1312179 


2694669 


869119 
1%9221 
7920011 

79661 
4508189 
3550127 
1871994 

86317 


8309200 
1064946 





1838, 


247619 
8211121 


676205 


30524339 


8941512 


1977879 


19318731 


6308947 
6290783 
11637872 
14635137 


25272640 
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ſicht 
Reichs mit anderen Staaten. 
Banko⸗Rubeln. 


Rußland von 





1839 


73147251 
21569364 


5058649 
101914 


12397322 
13987539 


21622143 


5578651 
1276108 
9883566 


3590148 
3304 
1804906 

719773 
3972189 
1214166 


UAITTSCO 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


1840. 


4438672 
13875610 


2249%06 


32452479 


8357356 


75753198 


30724106 


7339318 
9220578 


10693088 
13791886 


23404881 


3387531 
937184 
115471 


4148329 
17297028 


1133464 


28108742 


6445568 


303768 
76433003 


25871538 


7511420 


6341835 _ 


9939030 
11997286 


21734918 


Durchſchnitt. 


76563310 


20919122 


5715266 
6687705 


11422478 
13523352 
26465562 
2904431 
1379156 


0359366 
538609 

























Bemerlungen, 
namentlih aus den Tabellen 
von 1827 bis 1832. 


Etwa für durchſchnittlich 3,000000 

M.: Fiſche, Apothekerwaaren ıc. 

7,000000 Rbli.: Wein, Riidye, Saly, 
Baummwoellens, Seiden⸗, Wollen: 
waaren, Ebeiflene. 

1,500000 Mubel: Kaffee, Krüdte, 
Baumol, 


28,500000 Rubel: Kaffee, Gewürze, 
Mein, Tabak, Rrüchte, Indigo, 
Farbe -» Materialien, Anotheters 
mwaaren, Rehzucker, Seide, Mas 
nufafturwaaren. 

5,500000 Mubel: Kaffee, Wein, 
ifche, Tabat, Indigo, Krapp, 
delſteint. 


65,000000 Nubel: Salz, Baum⸗ 
wolle, Twiſt, Färbematerialien, 
Apotheterwaaren, Metalle, Roh⸗ 
zuder, Manufalturwaarten. 

12,000000 Rubel: Kaffee, Wein, 
Salz, Früchte, Färbemaicriallen, 

Manufatturwaaren, Edelſteine. 


Wein, Salz, Früchte, Baumbl. 

2,500000 R.: Wein, Salz, Früchte, 
Baumöl. 

13,000000 Mubel: Mein, Färbes 
Materialien, Metalls Woaren, 
ride, Manufaltunvaaren. 

12,000000 Mubel: Mein, Salz, 

Tabat, Rrüdte, Baumwolle, 

Baumoͤl, Seide. 

‚000000 Nubel: Kaffee, Baums 

wolle, Kärbemateriafien, Roh⸗ 

juder. 
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des Ruſſiſchen Reichs nad europäifchen Ländern 
von Afien, im Jahre 1841, mit Angabe der Beftimmungsorte und 


in Banko— 


Morniegen uud Preußen. 
Gegenflände Schweden. 


Dänemarf, 





Quantit. Merth. Quantität. Werth. Quant. | Merth. 












Betreide: 

Weisen... Tichetw. 59399 | 1073569 

Moggen.. . 4644 |, 61775 

Geriic... ⸗ 1 7 

Hafer... » ⸗ 3690 22823 

Berfchied. ⸗ — 2497 
Wachs ... Pud 24 1176 

Bud Stück 
Juchten ... ⸗ 8970 u.47 439495 

bearbeitet . — 25879 

unbearbeitet = 7155 17897 279205 
Slachs 5 . 15426 112609 506667 
Hanf . s 5 179119 75812 645680 
Holz .... — — 2164039 
„votiaſche 4158 77836 | 570776 
Hanföl... { 32964 56 619458 
Eifen . = 137623 
Te ⸗ 1127273 
Leinfanmen „ Tſchetw. 2424065 
Mole .... Bud 1463245 
Borſten ... 158130 
Taue, Stride = 113057 
Segeltuch .. Stüd 121898 
Ravenstuch. 32347 
Flaͤmiſch Rei- 

BEN 2.0: x 59 
Vieh..... fuͤr 248738 
F wert... . 112073 

atenfele.. Bud 9404 |. 
Andere... . = 1006547 

Zufammen 14197718 


2 88 
2856 | 52079 
1940 | 297 
— | 3976 

s| 2» 
Br 14 
181 | 4217 

217121 12205014 

78512 | 807520 
— 1236001 

20466 | 144554 

20436 | 193120 
308 | 1295 
732 | 10402 

24100 | 705414 
356 | 7487 

53| 2758 


— [5393916 


fub 


r 
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und nach den Übrigen Welttheilen, mit Ausnahme 
Gegenftände, fowie der Quantitäten oder des Werths der feßteren, 


Rub 









Auont, 


3078 


23600 


115%0 
334215 


30561 
735 
8781 
39615 
581379 
43570 
5716 


2503 | 
5951| 
1924 | 
1328 | 


87 





und. 


ein 


Werth. 





| — — I 680 ol — | — 
— 4 7631 502191 1323311 — | — 
— ai — 1 73608| 975037] 1544) 18914 
= 1000 8108 22000 sol — |! 
819 — 73 — 5614 -— | 160 
> 65 330711) 232 Bar 9 458 
369852] 4939 2420111 6 3185| — | — 
= — | 1050| — — 3 
8660541 3329 1 — = u 
1369774 2320| 3551] 1542) 17818] 1262] 12810 
35092571 64039) 6616891101818! 1047131124790] 251618 
38601 — 1 352031 — | 845183] — ! 493665 
213927] 85079| 595553]148927| 1058557] — | — 
6944| 32473) 30686H| 2a9al 83 28 
30732=1 2355| 89485| 15964| 5587261 51 102 
1663531 4452| 18697] 16533 6936| — | — 
7732340] 53630] 712768| 60493| 7705111 31 38 
12657081 249781 7721491219808} 6870966|8915312808320 
1983101 3175| 108794] 38267| 2521407} 1092| 50365 
2 er >12 26 2 7 480 
282905) 22152) 147388 594 4172 — = 
0764 4175 21270 890 45195 49 3485 
27888] 92191 194684] 2210) 46410 8 1008 
2660| 27318] 831012] 360! 11417 1 28 
== 20 — = nn | 10 
— — 10588651 — 2100 — — 
4399| 631! 30611 ml 6Ga— | = 
5880 — I — | 1] — | 171035 
172950691 — 7187877601 — 117400502] — |3813862 





Hanſe⸗ 


Quant. 

















Stadte. 


Wertb, 








Holland. 





Quant. | Werth, 





Belgien, 


Quant. 





Werth. 


Quant. 


Großbritannien. 


Werth. 








2630811 5353446 
SHE 45613 
40643!) 296320 
2 97835 

680 33320 
— 105 

68187) 2170210 

2250157! 23764401 

1402132 14494179 
— 3855386 
20952| 157258 
2198 20429 

DS 647 

227517) 949130 

2640753] 33431995 

4012441! 11431763 
129073| 6904149 
33850] 3182354 
33010 293037 

90% 44023 
si 22858 
1181 36314 
— 1533 
= 295837 
34 3213 
— | 106614118 
— 1118474370 


Fort: 


Gegenflände, 








Getreide; 

a : s — 

Gerſte — 4* 

Hafer. ⸗ 8896 74725 

Verſchie⸗ 

denes. ⸗ — 26873 
Wachs Pud 16354) 74721 
Suchten .. = 2213 | 108437 
bearbeitet _ 101524 
unbear⸗ 
beitet . . 3371 7194 
Flachs .. 72942 | 741240 
Hanf... - 137973 | 394205 
Holz F 475514 
Pottaſche 14084 | 285491 
Hanfil ⸗ 1966 13184 
Kupfer = 61369 | 211767 
Een ⸗ 47860 | 25743 
Talg : 1195235 | 2461624 
— Tſchw. 133556 4067364 
Wolle. Yud | 41680 | 156476 
Borken. . 8503 | 69639 
Tau, Stride . 1313 | 10510 
Segehtub , Stüf| 1393 | 7070 
Ravenstuch. 1387 29127 
Flaͤmiſch Lei- 

BER .... ⸗ 687 20916 
Vieh .... für — — 
Bahnen F s — 15106 

afenfelle . 58 332 
Andere ... ⸗ — 23358 

Zufammen — [20760005 


214 


1848| 51170 


1516341549191 
39384| 402615 
21602 


14 
268 
193 


1862 
43900 


25 


2119166 





Fortfegung von 


Frankreich. Bortugal, Spanien. JItalieniſche Staaten. Oeſier⸗ 


422819] 8290754] 59962} 
‚118 


1705 


1718 


10573 
0858 


21005 


759647] Fo 


3515: 


tüd 
421 


1288 
— 127 
8778 — 
43580] 2092 
— 39 
— 16073 
28108] 2710 
22450 101 
1337591 82458 
— 251 
109 6064 
2383 — 
1092 — 
3 610 
7441 
14 075 
— 521055 —— 
— 110083528 — 


215 


Tabelle B. 
reidh. Fürtei. Amerika. 
Wertb. Quant. Wertb, I Quant. | Werth, 




















Unbere Länder, 


Quant. | Werth. 








viuoul — — 19464 | 186266 
21]. — | 98 | 17578 
214 — EAN Wr 
19 — a 
3a — 33301 — 
3654] 700 404251 — * 
672351 35 213151 — _ 
53424 — 7 — 
363585 — — 1 34 
— 112900! 153510155866 | 567049 
52113740111442710142123 | 430881 
3 — 3482] — | 123168 
Au == — 15591 | 39137 
9os2l 19 182] 8073 | 76293 
295501 3003| 1051081 — 
727875[29610311243630P8884 | 1330%4 
398737] 1000| 13300| 5848 | 78179 
729681 6280| 182434136484 |1145994 
9477471 Asıs| 1779851 — z 
= 4920) 402948] 837 | 68551 
s31716| 48584| 376344125581 | 217906 
181792] 415552108998] 935 ! 47453 
— 134344 rı213l 01 | 8423 
—. I ı9933l 6060399 | — 
5555| — 14 — | 
410 — 7668| — | 11735 
70 — — 27 1400 
ar — | Bıraa2l — | 446904 
153756471 — 4431760914 — 13609014 





Zuſammen. 
Dnantität, | Werth. 
15313834 30160098 
73140 1629176 
83403 1095238 
61255 437490 
— 94351 
25736; 1249262 
Bud Etüd 


3009842 
2518155 


434361 
174530 
115161 
841337 
3734445 
1103856 
434576 
55788 
274273 
66978 
66662 


69620 u. 2768; 32357012 


297941 


5578 196190 Äh gr 4763288 


31069363 
25940285 
8317827 
3095393 
1645791 
4018144 
3825448 
48542770 
31652534 
15502302 
5096522 
2385612 
3249655 
1415522 


1560041 
3913700 
2265165 
1667950 
23930180 


261862345 
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ec. € in 
des Nuffifhen Reichs aus europäifchen Ländern und 
im Jahre 1841, mit Angabe der Beftimmungsorte und Gegen 


in Banfos 





Norwegen und — 
Gegenſtände. Schweden. VPreußen. Dänemart, 





Kaffe - 2... .- Pud 228462 
Gewuͤrze .- ... 5 1438 
Oxh. 

Wein (Trauben⸗ a | 26411 
Champagner. Flaſchen) — 9227 18155 
J 30740: — 30510 
ER Pud 3] 289890 | 33855 

1 1 . ..... .. 1044 | 204 14542 
rüchte ae: — — 82057 

—— ag: — 5 1284 = — 

gef. Baumwollen⸗ 

BEN u — — — 
Indigo...—⸗ — 55 15827 
— ⸗ — — — 

Krapp RE z — — — 
Sarbebölger . s — 8445 32102 
Keen ie) 

waaren ... ⸗ — — 382 
&potbefermaaren. ⸗ — — 6010 
Baumdl ..... ⸗ 96 2878 70511 
Metallmaarın .. = — — — 
Metalle ..... * — * 891 9048 
Rohzucker .... —⸗ 677 360 6544 
Seide ...... Pr — na — 
Baumw. Waaren ⸗ — — 7000 
Seiden⸗ ⸗ — — — * 
Wollen⸗ ⸗ 5 — 37975 
Tu N ae ⸗ — 8 7 
Evelfteine . — — 22 
Andere ..... u — — 506635 

Zuſammen 1133465 


f{ub re 


aus den Übrigen Welttheilen, mit Ausnahme von Aflen, 
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fände, fowie der Quantitäten, oder des Werths der leßteren, 


Kubeln. 


Sanfeflädte, 


Quant. Werth. 


59222 1619352 
— 232099 


487 
167188 


476270 
229607 
137427 
113922 
22333 
1954054 
3203533 
802564 
3518879 
1096896 
439488 
345275 
7368046 


28108742 





Holland, 
Quant. | Werth. 
12399 | 338513 

= 63263 
505 
2211| 410858 
6765 
4906 32602 
* 296479 
5555 | 352502 
= 35144 
8276 | 188209 
2437 | 744149 
73 14819 
61020 | 1282344 
7876 60382 
= 98220 
* 28084 
1419 34765 
_ 350 
12999 | 182189 
F 4690 
= 182000 
— | 1269905 
= 825790 


Belgien. 
Quant. Werth. 
1 
5 367 
20 
3 | 2800 
— 2835 
3 766 
2327 48566 
2248 19250 
— 175 
— 553 
— 228154 
303768 





England, 
Quant. | Werth. 


12404 338919 
— 679262 


1419 
1} | 676504 
1930 


2712 24867 
189535 
2011158 | 3329144 
13 13947 
— 181475 
197893 | 4443698 
504216 | 28319844 
1206 169981 
31780 | 9618896 
6009 | 1330245 
1227 25767 
192270 949487 
_ 525644 
— 1237565 
13254 320015 
— 32445 
154214 1170449 
189339 | 271189323 
27 29407 
— 1896902 
— 126861 
— 6929996 
1148 625415 
— 10537898 
— 76433003 
Fort— 


14* 


Gegenflände. 


Kaffee ... 
Gewuͤrze 


—20 


Oxh. 
Wein (Trauben⸗) —* 
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Frantreich. 
Quant. Werth. 
v 298 814755 
176571 


72 
44) 5526542 


Champagner Flafchen | 758766 | 5612831 

—— — 117649 

ai . .. + Bud 480268 694285 
Tabak. Sr 391 136587 
Früchte . ERER - — 905642 
25365 539406 
gef. Baumwollen⸗ 

Garn ..... . 32 6370 
Indigo ...... = 845 258779 
Socenile .. - 13 14819 
Krapp.2 30580 669802 
Farbehdblzer . . = | 32364 212352 
verichledene Säle 

waaren . ⸗ — 478023 
Aporbeferwanren = — 157402 
Baumdl ....: 2 7604 179445 
Metallwaaren „. = — 
Metalle ...... J 4703 18242 
Rohzucker 221 3094 
Seide - 2414| 310915 
Baumw. Waaren — 160745 
Seiden⸗ ⸗ = — 2444361 
Wollen⸗ u = — 528622 
EI 5% - 493 265195 
Edelſteine ... — 2021145 
Andere ...... ⸗ — 3417956 

Zuſammen — 26871534 


Fortſetzung von 


Bortugal u. Spanien. | Italienifhe Staaten. 


Auant, | Werth. 


5 137 
2 I 1590 
1140 5985 
— 7 
1352931 2157922 
— 790237 
94 2138 
38467 | 153510 
33226 | 814037 
5962 4557 
162 2268 
— 128020 


Quant. 


1184 


727 
3 
1095 


— 

= 
Ill 

S 


.. 
1 
=) 


IIELTFLES 





Werth. 


22322 
126164 


| ms 


3318 
148701 
304 
1902344 


4189 


480 


53445 


40957 
171185 
3326071 


4693 
16436 


735 
1050 


389672 


6341835 
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Tabelle €. 

Oeſterrrich. Türte. — — Andere Laͤuder. Zuſammen. 
Quant. Werth, I Quant, | Werth. Quant. Werth. Muant. Werth. Quant. Werth. 
5578 165050] 3156 856101 129301 351981] 1034| 282281 146912 4022715 

= 60487 — 26939 — 404251 — 5117 — 1436918 

2* ‚N 22875 | 77 |; 1782| 6; 2908 N 
118167 11,1819387 241. 25550 81441349 140291 48 

2090 u) 1738 |\ — 59 | 100950 | 

| 
14626 625271 5816 54666 — — 53 315] 811283 5914592 
— 16128 — 2631 — 33 — 60707 — 48504 44 
535 18511253224 2584122 — — 9435 15821]1651191 6924022 
8 16101 89879 393741 1753| 121082 3 1085] 100954 5646487 
125496 — 4224643 — 32951 — 30138 — 868351 
1972 338201 13671 2344511 25409 573065 — — 2s1: 166) 6214955 
534 44124] 1488 | 54691 — — — — 5077115 | 28496517 

| 2190. 

385, 38523 97 \ 9758 — | — — — 341512 
7921 218606 — — 936 205251 — — 39299 | 11853106 
39 106921 4 630 — — — — 6720 14178575 
417 10216 417 8395 5 1055 — — 098736 2113934 
154 906 3665 15172] 0030| 501900] 1726 1050} 415826 2204174 
— 103089 — 81453 — 2883301 — 1628 — 22035535 
— 67068 — 93285 — 122501 — 7312 — 2593042 
256 6272| 73432}| 1490667 700 171508 556] 13622] 284310}| 6505359 
— I — | — — — — — — 2054300 
1586 16653] 9396 | sol — I — _ 180589 | 1334007 
56 7841 8360 117166]1360491)19095290| 11 15411705299 | 24099232 
219 214676] 38103 1107071 _- — — — 192841 7 115020 
— 753602 157674 — — _ _- — 4620931 
-- 2081579 — 102060 — — — 185 — 11371923 
— 11067839 — | 136020 — — — | 98 — 10659208 
11514 | 3646933 400 165910) — | — 2 3500| 37974: 1877193 
— /19741 — 33513 — — — — | 4614993 
— 12233344 — 515626 — & 311430) — 6 10488 — | 41559696 

— — I 
— 993900 — pıe 24418 — 1225176235 


N 1997 286 — 


— 020800 
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c. Berbältniffe der Seeſchifffahrt. 
Die Zahl der in Ruſſiſchen Häfen eingelaufenen Seeſchiffe war: 


en — j = | groͤßtentheils englifche u. holländifche. 
1760 . . . . 1016 desgl. u. deutfche. 


1793 2.2.0. 2338 
179977... . 3517 
1802 . ... 3675 
1809 . 2. 4809 
1814— 1823 durch: 
ſchnittl. jähel. 4032 
1835 2.2.0. 4263 


zu vergleichen unten. 


18530. . . . 5809 f wenn von den einlaufenden Schiffen 
1831 . . . . 5577 \ nur etwa 3 mit Waaren beladen find, 


1832 . . . . 5720 / gehen etwa 45 der auslaufenden mit 
1824 — 1533 im Waaren ab. 
Durchſchn. jähr: 


ih . .... 4524 
1834 .. 0... 4584 
18535... . 458 









Schiffe in Tonnen⸗ 
Ladung. Gehalt. 











Schiffe in| Tonnen; &Summa. 
Ballafl, Gehalt. 


Schiffe. Tonnengthalt. 


1836 2402 409160 2188 406402 4590 815562 
1837 2464 417216 2796 521342 5260 938558 
1838 2433 424464 3568 650338 6001 | 1078802 
1839 2496 424214 4192 192166 6688 | 1221380 
1340 2782 — 2331 — — 
1841 2596 226380 2174 205082 4770 | 431462 
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Nach den einzelnen Meeren im Jahr 1841, ohne Dampfichiffe: 
Eingelaufen in Ausgelaufen von 
Schiffe. Tonnen, Schiffe. Tonuen. 
den baltifhen Häfen . » .» . . 2965 241596 3069 248182 
s Häfen des weißen Meeres . 344 26000 337 26251 
s Südhäfen - - 2 2 2. 1325 158837 1319 158350 
s Häfen des Faspifchen Meeres 136 5029 169 5856 
Zufammen 4770 431462 4894 438639 
Darunter | 
mit Waarın 2 een 2596 226380 4582 409616 
2 27. 1 7) 2174 205982 312 29023 
Die Anzahl der in der Kuͤſten⸗Schifffahrt befchäftigten Fahrzeuge 
war: 
1830. 1836. 1837. 1838 1839, 
in der Dfife - » ». 739 1125 1256 1465 1569 
im fchwarzen Mere 3356 4356 5073 5655 5667 
Die Sund-Schiffsliſten find, wie überhaupt für den Dftfeehandel, 
fo aud zur Ermittelung der Theilnahme der Ruffifhen Schiffe an demfel: 
ben, nicht unmichtig. Die Zahl der dur den Sund gegangenen Schiffe 
war im Sahr: | 
1769 . . ». 7378, darunter Ruffifhe 35 


1772 „. . . 6680, ⸗ ⸗ 28 
1774... 8094, 36 
1779... 87, ⸗ ⸗ 62 
1791 . . . 10452, ⸗ 34 
1798... 9508, s s 13 
1804 . „ .-10579, $ s 54 
1815 . 8815, s s 475 
1816 . . 8871, 399° 
1817 . . 13148, ⸗ 387 
1818 . . 12566, s ⸗ 361 
1819 . 10690, +; ⸗ 356 
1820 .. 10922, ⸗ 327 
1821 . . 9176, s s 298 
182 ,. 8490, s 259 
1523 . . 9203, s s 306 
1524 . 10510, ⸗ 368 
1825 . . 13146, +; s 339 
18526 . . 11065, 5 s 328 
1827 . . 12959, ; ; 375 
1828 . 13251, ⸗ s 394 
1829 . . 13449, s ⸗ 363 
1830 . 13165, ⸗ 405 
1831 . . 12962, ⸗ ⸗ 425 
1832 . . . 12202, ⸗ ⸗ 482 


1833 
1834 
1835 
1836 . . 
1837 . . 
1838 . 
1839 
1840 
1541 . 


Abgefehen von dem Jahr 1815, in welchem außergewöhnliche Verhält: 
niffe Statt fanden, ift die Antheilnahme der Ruſſiſchen Schiife an der Sund: 
fahre nicht nur in ftetem Steigen geblieben, fondern fie hat fih aud mehr 
als verdoppelt, was bei andern Flaggen nicht der Fall ift. Die Zahl der 
Ruſſiſchen Schiffe ift, felbft in den Jahren 1833 bis 1836, wo die Bund: 
paffage im Allgemeinen zurücdging, gewachſen; hat auch bedeutend mehr zu: 
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10979, 
10615, 
10275, 
11921, 
13101, 
13956, 
16170, 
15563, 
14754, 


BERN: Ruſſiſche 518 
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; 
⸗ 
⸗ 
⸗ 


genommen, als die Sundfahrt im Allgemeinen. 


Zur Beurtheilung des Antheils der einzelnen Flaggen an dem 
Verkehre der Ruſſiſchen Haͤfen wollen wir einige Mitteljahre aus verſchie— 


denen Zeiten hervorheben: 
















Ruſſiſche 
Engliſche 
Franzdſiſche 
Oeſterreichiſche 
Hannoͤverſche 
Tuͤrkiſche 
Griechiſche 
Hollaͤndiſche 
Joniſche. 
Daͤniſche 
Preußifche . 
Scmwedifche 
Spaniſche 
Portugichiche . 
Ameritaniiche . . 
Venetianiſche craieniſche 
Ditendifche . 
Derfiiche . . 
Kurländifche — 
Mecklenburgiſchen. 
Oldenburgiſche. 
Luͤbeckiſchen. 
Roſtockiſche. 
Hamdburgiſche 
Danziger 

Bremiſche 

Summa 


in St. Betersburg. 
nady einem Durchſchnitt 


der Jahre 


1775 — 179%. 





1793 








1797 


549 
625 
664 
735 
767 
837 
520 
819 


in allen Häfen des Reichs. 


1502 





869 | 1014 | 91 
ss I | ı8 
239 | 398 | 406 
| —_ | 1m 
213 ! 62 | 363 
34 | 589 | 4 
2422 | 390 | 44l 
u 7 
4 9| 8 
2 | 381 6 
Dr} = 2 
at —— 
s|l—_| 
sI-1 4 
40 |! 89 | 166 
| 57| 8 
3 | 34| 5 
8 — — 
4 al > 
2538 | 3517 | 3675 
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Die Ruſſiſche Rhederei, obgleich ſeit 1830 fortwaͤhrend in Zunahme 
begriffen, nimmt einen bis jetzt nicht bedeutenden Antheil an dem Verkehre 
der eigenen Häfen, wie aus den nachſtehenden Proportionszahlen erhellt. 


Eingelaufen in fammtlihen Häfen des Ruſſiſchen Reichs: 


Ruffifhe Flagge. Sremde Flaggen. 

Tonnuenahl, Brojente. Tonuemahf, Brozente, 
1826 84886 13 522190 86,02 
1827 110958 11,68 835390 88,22 
1828 59412 96 554696 90,33 
1829 62528 8,55 * 669470 91,45 
1830 124110 12,97 832626 87,03 
1831 120544 13,51 771318 56,10 
1532 141166 15,51 765430 84,19 
1833 135696 18,63 590612 S1,32 
1834 120554 17,64 562846 82,36 
1835 142634 21,92 507560 75,08 


In dem zulegt genannten Jahre 1835 war das Verhältniß der Na: 
tionalflagge zu den fremden Flaggen beifpielsweile in den Häfen von: 

Englamd . » 2 2.0. wie 73,55 : 26,15 
Frankreich .». . 34,75 : 65,2 
den Vereinigten Staaten 67,81 : 32,16 
Schweden . » 46,90 : 53,10 
Norwegen . 2.20. 4:9 

Dreußgen 22:2: :3B 


Aus dem Vorſtehenden geht hervor, daß von jeher (wenngleich in neu: 
fer Zeit weniger, als früher) Rußland die bei weitem größere Mehrzahl 
feiner Importen dur Vermittelung fremder Flaggen empfing; ein ähnliches 
Verhaͤltniß findet auch hinfichtlich der Ausfuhr Ruſſiſcher Erzeugniffe Statt. 
Daß mithin (ungeachtet der günftigen Folgerungen, welche die Liften der 
Eundpaffage veranlaffen könnten) die Ruſſiſche Rhederei nicht die Ausdeh: 
nung erlangt bat, welche fie haben koͤnnte, iſt hiernach nicht zu leugnen, ob: 
gleich manche Verhältniffe für jeßt noch die rafhe Entwickelung derfelben 
geradezu verhindern. Allein, wenn darin ein Machtheil gefunden wird, fo 
ift auch nicht zu überfehen, daß die Schifffahrt zwifchen den Ruſſiſchen Här 
fen, namentlih im fchwarzen und afowfchen Meere, eine bedeutende Zahl 
von Fahrzeugen befchäftige. Auch gewinnt fogar Rußland dadurd indirekt, 
daß jeßt der Seehandel größtentheild nicht in feinen Händen ift, denn es 
trägt namentlich nicht die Gefahr der Waaren, Damit wollen wir feines; 
weges im Allgemeinen die Behauptung aufitellen, daß nicht der Vortheit, 
welcher den Bewohnern eines Staats durch eigene Mhedereigefchäfte zuflieft, 
jene Gefahr überwiegt; denn die tägliche Erfahrung würde uns widerlegen, 
Allein eigenthümliche Berhäftniffe können demungeadhtet Ausnahmen begrüns 
den, und ſolche Verhaͤltniſſe dürften hinfichtlih Rußlands nachzuweiſen fein. 
Dahin gehören: daß der Ruſſiſche Einfuhrhandel dem Ausfuhrhandel im 


m a. * - 


236 





Allgemeinen untergeordnet ift, fo wie, daß der leßtere faft ohne Ausnahme 
in Produkten (bei weitem meniger in Fabrifaten) befteht; ferner der Ilm; 
ſtand, daß Rußland für feine Größe zu wenig Küften hat; fodann die Eins 
fluͤſe des Klima’s, welche den größten und wichtigften Theil feiner Häfen 
nur wenige Monate der Schifffahrt zugänglich machen; aud die Ruͤckſicht, 
daß faft alle feine Häfen an Binnenmeeren belegen find; endlich die That— 
fache, daß Rußlands dünne Bevölkerung ungleih lohnendere Befchäftigungen 
im Lande felbft findet. Wo einige diefer Verhältniffe Feine Anwendung fins 
den, wie 3. B. in Finnland, ift die Rhederei verhältnigmäßig fogar bes 
deutend. 

Rußland iſt jegt in der günftigen Lage, daß andere Nationen feine Aus: 
fuhrmwaaren nicht entbehren können. Sie bringen ihm Einfuhrgegenftände 
hinreichend, um den Preis derfelben (unter Beruͤckſichtigung der Zölle) mäßig 
zu haften; nehmen ihm alle Erporten in feinen Häfen größtentheild ges 
gen Kontanten ab, und erfparen ihm dadurd das Riſiko der auswärtigen 
Preisfhmwanfungen und des Kreditgebens. 

Rußland hat, um feine Ausfuhrartifel abzufegen, nicht nöthig, mehr 
fremde Waaren zu faufen, als es bedarf, und zu angemeffenem reife ers 
langen kann; es bat nicht nöthig, Kommiffionslager auf fremden Plägen 
zu errichten, Verfaufs:Provifionen zu bemilligen, u. f. w. 

Hieraus fol nur abgeleitet werden, daß unter den jegfgen Verhält: 
niffen Rußland im Allgemeinen Eeinen Nachtheil davon hat, daß der größte 
Theil feines Seehandels in fremden Händen ſich befindet. Uebrigens hat die 
Ruſſiſche Regierung manche Einrichtungen getroffen, welche die Hebung der 
Rhederei zum Zwecke haben. 

Abgefehen von Schifffahrts:Verträgen, Schiffbau-Begünftigungen, Lehr⸗ 
anftalten u. f. w., welche auch in anderen Staaten dahin wirken follen, wol: 
fen wir nur auf die Bildung freier Matrofen: Gemeinden hinweiſen, 
welche feit 1834 begonnen, jet bereits auf alle Häfen des ſchwarzen und 
aſowſchen Meeres ausgedehnt ift. 

In Beziehung auf die Auarantaine:Anftalten iſt zu bemerken: die 
von Rußland errichtete Quarantaine:Linie, an den Grenzen Beflarabiens 
und der Moldau im Flecken Lipfany, zieht fih längs dem linken Ufer des 
Pruch und der Donau und der Weftküfte des ſchwarzen Meeres bis zur 
Mündung des Dnieſtr und Odeſſa; dann geht fie längs den Küften der 
krimſchen Halbinfel bis zur Meerenge von Kertfch, wo fie auf die aflatifche 
Küfte Übertritt und in zwei Zweige zerfällt. Der eine diefer Zweige geht 
von der Morboftküfte des fchwarzen Meeres nah Süden, wo er fich mit der 
transfaufafifhen Quarantainelinie vereinigt; der andere Zweig geht die Kus 
ban ftromaufivärts, dieffeit der kaukaſiſchen Berge, längs dem Podkumok 
und Terek bis zum kaspifhen Meere; dann durch die Inſel Tſchetſchen bis 
zur Landzunge Biriutfchja in der Nähe von Aftrahan. Bon der Mündung 
des Teref wendet ſich die Quarantainelinie nach Suͤdweſt längs der Welt: 
füfte des kaspiſchen Meeres und den Landgrenzen Transkaukaſiens mit Per: 
fien und der Türkei; dann längs der Oftküfte des ſchwarzen Meeres bis 
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Anapa, wo fie fih mit dem Zweige der kaukaſiſchen Quarantainen vereinigt. 
Außerdem giebt es noch eine Quarantainelinie innerhalb der transfaukafifchen 
Provinzen. Die frühere Quarantainelinie längs dem linken Ufer des Dnieſtr 
ift gegenwärtig außer Thätigkeit. Auf der ganzen oben angegebenen Qua— 
rantainelinie befinden fi 25 Lands und 11 Küftenquarantainen, 17 Lands 
und 10 Küften:Quarantainebarrieren, insgefamme mit 334 Beamten. Die 
Quarantainenwache befteht aus 79 Dffizieren und 2440 Gemeinen. Der Un 
terhalt der Quarantainen mit Einfhluß der Kranfenhäufer, der Gehalte und 
Medikamente im jahr 1840 betrug: 

für die Quarantainen felbft 181211 Rubel Silber, 

s s Quarantainenwache 97619 ⸗ e 

Zum Schluſſe diefes Abfchnittes noch einige Worte über den Zuftand 
der Dampfſchifffahrt in Rußland. 

Kronftade ift der Endpunkt von 5 Dampficifflinien, und zwar famen 
im Sjahr 1841 dajeldft an: 

von Lübed 25 Dampfichiffe, 
s London 7 ‚ 
s Save 12 s 
s Meval 22 , 
s Finnland 16 s 
| 82 Dampfichiffe. 

Odeffa fteht mit Ronftantinopel, mit Trapezunt, mit der Krim und 
mit den afowfhen Häfen in Dampffchiffverbindung; worüber das Mähere 
unten gefagt werden fol. 

Der Driepr jeßt durch feine Fälle der Schifffahrt viele KHinderniffe 
in den Weg, und daher war ſchon 1832 beftimmt worden, einige hydraufifche 
Arbeiten vorzunehmen, die die Gefahren befeitigen follten. Auch der gegen 
wärtigen Regierung entging die Wichtigkeit diefer Vorkehrungen nicht; bes 
fonders nachdem das 1835 an den Kaufmann Roſing ertheilte Priviles 
gium zu einer Dampffifffahrts:Sefellfchaft nun zu ausgebreiteter Wirffams 
keit einer Aktiengefellfchaft geführt hatte. Zwei Schiffe von 50 Pferdekraft 
waren Anfangs in Bewegung gefeßt, und aus den mit denfelben angeftellten 
Verſuchen ergab fih, daß der Dniepr zwifhen KRrementfhug und Mohilew 
jährlich im Durchſchnitt 4 Monate ungehindert benußt werden kann, bei 
gutem Waflerftande fogar 6 Monate befahrbar if. Syn der Mitte des Som: 
mers ift er ſehr troden, und daher nicht immer ſchiffbar. Mit dem I6ten 
Movember 1839 ward die neue Dampfichifffahrt: Öefellfichaft, zu der 1500 
Aktien & 1000 Rubel (mit einem abſchlaͤglichen Einfhuß von 200 Rubeln ) 
ausgegeben werden, eröffnet, und der Plan iſt jeßt, mehr ald 2 Dampf: 
Schiffe anzuschaffen, und die Schifffahrt nicht blos auf dem Wege von Mohilew 
nach Krementfhug bin und zurüc zu betreiben, fondern auch ‚auf andere 
in den Dniepr mündende Flüffe die TIhätigfeit der Gefellfhaft auszudehnen, 
als 3. B. auf dem Priper bis Pinsk, auf der Berefina bis Bobruisf, auf 
der Desna nah Tſchernigow. Die Berechnung ift, daß von Krementfhug 
bis Mohilew oder Bobruist (circa 661 Werft) ein Dampffchiff gegen den 
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Strom 3 Werft in der Stunde fahre, alfo im Sommer, bei 17 Stunden 
täglich, 13 Tage zu diefer Entfernung brauche. Zur Rückfahrt waren, 
a 10 Werft per Stunde gerechnet, 4 Tage nöthig, alfo Eönnte, zu 17 Ta: 
gen auf jede Fahrt angefchlagen, ein jedes Dampfſchiff 8 Reifen jährlich 
machen, dabei 240000 Pud transportiren, und fodann alle 4 Dampffciffe, 
a 35 Kopefen per Pud Frachtgeld angenommen, 336000 Rubel eintragen. 
Die regelmäßigen Fahrten begannen 1841, ein drittes Boot ift bereits voll: 
endet, das vierte wird gebaut. 
Wolga. 

Dbgleich fhon 1817 ein einzelnes Dampfihiff die Erlaubniß erhielt, 
die Wolga zu befahren, fo zeigte fich doch bis 1827 feine Spur von Unter— 
nehmunasgeift. Seitdem befahren die Linie zwifhen Nifhegorod und 
Aftrahan neun Dampffchiffe, die zwifchen 69 bis 97 Pferdefraft haben, 
und außer Paffagieren und Gütern auch andere Schiffe ins Schlepptau 
nehmen. Sie führen das zu ihren Mafchinen gehörige Feuerungsholz; in 
einem befondern Kahne mit fih. Die Reife dauerte ſtromab 12 bis 14 Tage, 
mit Einfhluß des Aufenthalts in Kafan und Saratof; doch bei der Rück: 
veife befindet man fich 25 dis 28 Tage auf dem Fluffe, deffen ftarfe Stroͤ— 
mung neben heftigen Winden die Fahrt bedeutend verzögert. Das Reife: 
geld beträgt 80 bis 120 Banfrubel (363 bis 444 Thlr.) bis Aftrahan, und 
ungefähr die Hälfte mehr ftromauf. Die Dampfſchiffe find DEIAlFIBENIDUER, 
und werden alle in Rußland verfertigt. 

Ein 10jähriges Privilegium auf die Errichtung einer Dampffhifffahet 
auf dem Peipus: und Pfkower See, fowie auf der Embah und Näromwa, 
ward dem Gouvernements; Sefretair Foreftier ertheile, zum Transport vers 
fchiedener Ladungen und zur Bewirkung einer leihten Kommunikation zwi: 
fhen den Städten Narwa, Dorpat und Pſkow. — Auch für den Ladoga: 
fee hat fi eine Dampfſchifffahrt-Geſellſchaft gebildet. 

Ueber die Ruffifhe Schifffahres: Politif im Allgemeinen 
wiffen wir nichts Treffenderes zu fagen, ald was eine fo eben erfchienene 
(in mehr als einer Hinficht fehr empfehlenswerthe) Schrift: Handels: und 
Schifffahrts-Vertraͤge der freien Hanfeftädte (vom Archivar Dr. Smidt) 
darüber enthält: 

Rußlands Prohibitivfyftem und Zollfirenge muß begreiflih dort am 
härteften drüden, wo der natürlihe Zufammenhang eines großen Stroms 
gebietes fhonungslos davon durchſchnitten wird, an feinen weftlihen Lans 
desgrenzen; dem Sechandel fremder und entlegener Staaten fteht wer, 
nigſtens Fein eigentliches Befchwerderecht zu über Maafregeln, welche ohne 
Unterfchied Inland wie Ausland treffen; er fchränft fich ein, fo weit er 
kann und muß, und bewegt fich leichter innerhalb der ihm geftecften Schran: 
fen. Doch mürde feine Lage allerdings nicht minder troftlos fein, wenn 
zu den übrigen Erfchwerungen auch die einer reftriftiven Schifffahrts- 
Politik hinzuträten. Dies ift inzwifchen bis jeßt dort nicht der Fall. 
Rußland behandelt alle Flaggen gleich, ohne auch die eigene zu bevorzus 
gen; es macht Feinen Unterfchied zwiſchen direkter oder indirefter Fahrt, 
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und läßt unter jeder Flagge jede nicht überhaupt verbotene Waare zu, 
gleihviel, ob diefe vom Erzeugungsorte oder im Wege des Zwifchenhan: 
dels von dritten Stapelpläßen eingeht. In folhem Sinne, und die Höhe 
feiner Zölle bei Seite gefeßt, ift es daher zu den liberalſten Reciprocitäts: 
Verträgen befähigt und geneigt, und es hat bisher nur einzelne Erleichtes 
zungen des Grenzverkehrs von der Ausdehnung auf alle Staaten ausge: 
nommen. Freilich find die unter diefer Rubrik dem fhwedifchnormegifchen 
Handel mit Finnland und den Plagen am weißen Meere in neufter Zeit 
gewordenen Vorzüge zu erheblich, um ohne fiörende Ruͤckwirkung auf den 
allgemeinen Gang des Handels bleiben zu können. 


Kahre, 


— — — — — — — — — — — — 
Ja] ————— ————————— 
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* Verkehr der Oſtſeehäfen. 


1) Werth der Einfuhr und Ausfuhr von St. Petersburg 
und Zoll-Einnahme davon. 


Einfuhr. 


Rubel Silb. 
bis inel. 1790, 
dann 
Rubel Pap. 
188452 
1500000 


2030000 
2942242 


3321875 
3184522 


— 


7794169 
6824000 
8556379 
9582352 
12204482 
11484956 
12172345 
10063211 
11775977 
15979295 
15824948 
15617002 
15800000 
16000000 
20070935 
27074118 


247 33783 


2246472 
21008478 
20478047 
18710234 
7 14443 
452223 

1 34798 
10058485 
25472332 
41739114 
8061 3958 
1 75169453 
65961238 
90204829 


fi 


\ 








- 
P 


Ausfuhr 


Rubel Silb. 


Durdichnittss |bisincl, 1780, 


Zahlen, 


12336055 


21628564 


55602773 


Daum 
Mubel Pap. 
223051 
17000004 


2479656 
3184322 
4550060 
2942242 
480000 


9342586 
Y1T70000 


Durchſchnitte⸗ 


10981138 \ 


12204484 
11467347 
10098791) 
1294157 3. 
1349764 3/ 
13360011 
16086799 


187 19694 
100000 
19700000) 
399552; 54 
31110996 
30695561) 
31893082 
295653661 
30151653 
2SINTZS8 
re 3545 
75896 
8* 314406 
25798279 
39438862 
5626165 
59173681 
GITEBSEG 
107989493 
77766729 


” 
|, 
5 
pr 


Babien, 


13273056 


30451905 


65566019 


B. Verkehr einzelner Theile des Ruffifchen Reiche. 


Boll» Einnahme 


Rubel Silb. 
bisinch. 1780, 
dann 
Mubel Bay. 


1820000 
1571000 
2670000 


4931506 
9684229 
6312509 
7079395 
69220 
6085222 
9230300 
482461! 
918056 

>» 27790 
3204847 
562342 
10023966 
15475972 


10684924 
13908416 











| 
J 
" 
| 


Durchſchnitts⸗ 


Zahlen. 


—J TE HI 


5909768 


10109376 
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Einfuhr. Ausfuhr. Zoll-Einnahme. 


Durchſchnitts⸗ DOurchſchnitts Durchſchnitts 
Zahlen. Rubel Say. | Zahlen. ” ‚[Nubel Bar. | Zahlen. ä 


20986305 

23163291 | 21591145 
20623839 

29747994 

— 25703918 
216560 

tg 
27012661 
30056764 
31633413 


27772354 





114472186 


48908791 
3 55175642 
375% 52470750 

41202542758 £ 52681497 


55257696 


53896396 








Bemerfungen. 


Der Handel der Reſidenz des Ruffifhen Kaiferreihs ift der ausgedehn— 
tefte und wichtigfte von allen Plägen des nördlichen Europa’s, Die Lage 
Metersburgs an der Mündung des finnifchen Meerbufens, und an dem Puntte 
andererfeits, wo das ausgedehnte Meß der innern Wafferftrafen Rußlands 
in die Newa ausläuft, die bedeutende eigene Konfumtion der reichen Stadt 
und die Begünftigungen, welche fie hinfichtlich des Einfuhrhandels vor den 
übrigen Ruſſiſchen Oftfeehäfen genießt: — alle diefe Umſtaͤnde haben zufams 
menmirfend die Schwierigkeiten der Lage Petersburgs (Eure Dauer der 
Scifffahreszeit, Befchaffenheit des Fahrmwaffers, Bodens) überwunden. 

Eif Fahre nach ihrer Gründung, 1714, war die Zahl der angefommenen 
Seefchiffe 16, fie flieg bis 1750 fchon auf 225 — 300, bis 1770 auf 700, 
bis 1780 auf 900, bis 1800 auf 500 — 900, Im Jahr 1812 famen mehr 
als 1200 an, 1817 mehr als 1700, in den Sjahren 1825 bis 1833 jährlich 
im Durdfchnitt 1322, feitdem zwifchen 1300 und 1400. Gleichen Schritt 
hielt der Werth des Verkehrs, wie die für verfchiedene Perioden berechneten 
Durdfchnittszahlen ergeben; jedoch ift auch hierbei nicht zu überfehen, daß 
der Werth des Papierrubels im Allgemeinen bedeutend gefallen und zu ver; 
fhiedenen Zeiten fehr abweichend geweſen ift; fo wie, daß auf der anderen 
Seite die Preife der mehrfien Waaren herabgegangen find, dagegen die 
Preife der wichtigften Lebensbedürfniffe eine bedeutende Steigerung erfahren 
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haben. Diefe VBerhältniffe find oben in dem Abfchnitte über Rußlands Ver: 
£ehr im Allgemeinen genau erörtert. 

Während der drei letzten Jahre war das Berhältnif des Verfehrs von 
Petersburg jährlih im Durchſchnitt: 

a, zum gefammten Berfehre Rußlands mit dem Auslande: 
binfihtfih der Einfuhr wie 1: 1,5; 
s s Ausfuhr wie 1: 2,3; 
b. zum Gefammtverfehre der Ruffifhen Dftfeepläge mit dem Auslande: 
binfihtlidy der Einfuhr mie 1: 1,5; 
5 s Ausfuhr wie 1 : 1,2; 
c, zum Gefammtverfehr der übrigen Ruffifchen Dftfeepläge: - 
binfichtlich der Einfuhr wie 6,41 : 1; 
s s Ausfuhr wie 1,5 : 1; 
d, die Einfuhr Petersburgs verhält fih zur Ausfuhr wie 1,53 : 1. 

Im Befiße des Petersburger Handels mit dem Auslande find über; 
wiegend deutfhe und englifhe Kaufleute, fodann auch Dänen, Schweden, 
Sranzofen, Portugiefen, Spanier, Staliener u. f. wm. Die Komtoire der 
Mationalruffen betreiben, vermöge ihrer weit verzweigten Bekanntſchaften 
im Innern des Landes, die Kerbeifhaffung der eigentlich Rufjifhen zur 
Ausfuhr beſtimmten Waaren, z. B. des Gerreides, Talgs, Holzes, Leders 
und deffen, was der aflatifhe Handel liefert. Dagegen fallt ihnen die Ver; 
theilung der Einfuhren in das Innere des Reihe nur zum Eleinften Theile 
zu; denn in allen einigermaßen bedeutenden Städten des Innern befinden 
ſich für diefe feineren Erzeugniffe nichtruſſiſcher Induſtrie Gewölbe von Aus: 
(ändern, welche mit den Petersburger ausländifchen Handelshäufern in dis 
refter Verbindung ſtehen. Auch mit dem Seehandel befchäftigen fih fehr 
wenige Nationalruffen, weder in Petersburg, noch in den übrigen Häfen. 

Der Handel mit den wefteuropäifhen Manufaktur; und Kunftproduften 
ift hiernach ein vom Achtruffifchen und orientalifchen Binnenhandel völlig 
getrennter, für fich beftehender Verkehrszweig. Petersburg ift durch feine 
Lage und feine Privilegien faft der einzige Hafen, von dem aus ganz Ruß— 
fand mit Bijouterien, Uhren, Kleidungsftäden, Weinen, feinen Tucen, 
Baummollen: und Seidenwaaren, Spigen u. f. w. verfehen wird; die Ein: 
fuhr felbft von Riga, Odeſſa und Taganrog ift an diefen Artikeln unbebden: 
tend. Aus den dadurch entfiandenen großen Magazinen mwefteuropäifcher 
Waaren werden Fleinere ähnliche in allen Provinzftädten verforgt, und fo 
geht von Stadt zu Stadt bis an die Auferften Grenzen des Reichs ein 
merfwürdiger von Ausländern, betriebener Handel, für welchen in faft jeder 
Stadt eine eigene kleine Kolonie gegründet ifl. Die Freiheiten der Ausländer 
datiren fid) von Peter dem Großen und Katharina II, und obgleich feitdem 
einzelne Verſuche zur Befhränfung derfelben gemachte find, fo find fie doch 
noch fo fehr bevorrechtet, daß fie eigentlich Feine Laften der Unterthanen 
tragen, obgleich fie faft alle Vortheile derfelben genießen. Sie zahlen feine 
Abgaben, ftellen feine Nekruten, find feinem Gildezwange unterworfen, fon; 
dern arbeiten und handeln frei durch das ganze Reich. Diefe Verhältniffe 
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haben ihnen eine überaus günftige Stellung auch in der Induſtrie verfchafft, 
indem, mit Ausnahme einiger altruſſiſcher Gewerbszweige (von Lederarbeiten, 
Nationalkleidern, Holzſchnitzwerken, Pelzbereitung, Wacslichteverfertigung), 
faft in allen Fabriken Ausländer, vorzüglich Deutfche, Werkführer, Ruffen 
dagegen die Arbeiter find. 


Da es im Innern Rußlands an hinreichendem Betriebs: Kapitale man: 
gelt, wird auf die Landesprodufte beim Einkauf derfelben häufig Geld vor: 
gefhoffen, und ebenfo werden auch fremde Waaren häufig auf Kredit vers 
kauft. Vom Monat November an bis zum Monar Mat, in weldem leß: 
teren die VBerfchiffungen beginnen, treffen die Ruſſiſchen Kaufleute, welche 
mit Flahs, Hanf, Talg, Schweinsborften, Eifen u. ſ. w. Kandel treiben, 
zu Petersburg ein, oder ſchicken Gefchäftsführer dorthin, und verhandeln 
ihre Waaren an Fremde, abzuliefern im Mai, uni, Juli oder Auguft. 
Die Zahlungen dafür werden nad) dem Vermögen der Käufer und Ber: 
kaͤufer feſtgeſetzt; Erftere bezahlen zumeilen die ganze Kaufſumme fchon in 
den Wintermonaten für diejenigen Waaren, die ihnen erit im Sommer abs 
geliefert werden; zumeilen aber auch nur einen Theil bei Abfchluß des Han— 
dels und den Reit bei der Ablieferung. Die Manufafturbefiger oder Händler 
init Leinen kommen gewöhnlich im Monat März nad Petersburg, und vers 
faufen dann gegen baare Zahlung. Fremde Maaren wurden früher nicht 
anders, als mit 12smonatlihem Kredit verfauft, und einige derfelben mit 
noch längerem Ziele. Es find zwar in den legten Jahren verfchiedene 
Artikel, wie Zucder und Kaffee, auch für daares Geld verfauft worden; 
doh finder für den größeren Abfaß nad dem Innern des Landes immer 
der erwähnte Kredit Statt. Diele Ruffen, welche von fremden Waaren 
Einkäufe für das Innere des Landes machen, haben feine weitere Verbin: 
dung oder fonft einen Verkehr mit Petersburg, als daß ſolche jährlich ein: 
oder zweimal dorthin fommen, um diefe Einfaufe zu bewerkftelligen; find 
fie damit zu Stande, fo verfhwinden fie, und der fremde Verkäufer hört 
und fieht von ihnen nichts, bis die Mechfel zahlbar werden. 


Es geht aus Vorftehendem hervor, daß Erfahrung und Klugheit für 
den Kaufmann faft nirgends nothmendiger find, als bier. Er hat in der 
That nichts, auf was er vertrauen kann, als feine eigene Bekanntſchaft mit 
dem inländifchen Kaufmann, und gereicht es den Ruffen zum befondern Ruhme, 
daß Fremde feinen Anftand nehmen, ihnen die größten Summen auf diefe 
MWeife zu vertrauen. in fremder Kaufmann, der in Rußland Handel zu 
treiben beabfichtigt, muß vor Allem mit den üblichen Gebräuchen befannt 
fein, welche im Gefchäftsverfehr und bei Kontraften beobachtet werden; fer: 
ner mit der Art und Weife, wie man Zahlungen feifter; mit den vielen For; 
malitäten, durch welche der Rechtsweg verwidelt wird, und zuweilen ver: 
fürzt werden kann; mit dem Geifte des Zolltarifs, und zwar nicht blos nad 
dem Buchftaben deffelben; mit den Privilegien der Krone und deren Ber: 
ordnungen, und mit einer Menge anderer Dinge, die ein gefchickter und ein: 
ſichtsvoller Mann fih nur an Dre und Stelle zu eigen machen kann. 
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Die vorenthaltenen Details waren erforderlih, um das Eigenthümliche 
des Petersburger Handeld Eennen zu lernen, und da im Wefentlichen der 
Verkehr in allen Seeplägen und mit dem Innern des Landes auf gleiche 
Weiſe gefchieht, fo find demnahft ähnliche Erdrterungen nicht mehr ers 


forderlich. 


Bon Petersburg wollen wir nur nody berichten, daß die Zahl feiner 


Bewohner betrug: 
1750 * “ 


1762 bei ber Thronseeigung 


Katharina's U, . 
1789 
1804, ea Sahrhundert Er 
Gründung der Stadt . 


1312 . — — — — 
(davon Auslaͤnder 
1819 . De ee ie 
(davon Ausländer 
1825 . 


BER 2. 508.5 5% 
(davon Ausländer 
1340 . . 2. 2 20.0. 


1841 * ’ * * * . * * * 


(davon Ausländer etwa 


(davon Ausländer 


80000 Perſonen, 


110000 
217137 


271137 
308474 


363938 
424741 


422166 
442898 


469720 
470202 
455823 


5500 Perfonen) 
8300 


9000 s 


Die Zahl der Handelshäufer ift etwa 2900, das von denfelben deflarirte 
Kapital 40,000000 Rubel Affignat.; die Gefammtfumme aller Affefuranzen 
90,000000 Rudel. Zur Konfumtion dienten 1841 82281 ticherfaßkifche, 
27352 liefländifche und Ruffifhe Ochſen, 30639 Kühe und 22746 Hammel. 
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 Daupt: Gegenftände. 
der Einfuhr von St. Petersburg feit einer Reihe von Jahren. 









Durchſchuitt 
Einfuhr⸗Artölel. von 
1780 -- 1700. 


1827. 1828, 1329 1830. 










Baummw,- Barı und 








Trifte . » +. . Bw 346349) 360780) 433848! 524111) 579935 
2 — — — — 69531 
— — — — 73930 


auder, vb. . .. = 704268) 767226)1049374|1384607|1276868 





— —“ — — — 





Gewürk .... = 
267229] 237347] 194352] 195622] 235318 





Baumw.. Warren. Städ 















feinen = = ; E 






Seiden- 


Wollen- ⸗ 





— 1144283! 196421] 133707) 5355| — 
(2500000) | 


— 67448) 69223] 78735] 73298) 33371 
(2000000) 




















10 Wein, fvan. u, portug. Piven 5168| 4297] 3725| 11233] 1932 
- franzöfiicher Deb. Andere | 8271] 127891 105081 7835) 9744 
250000 
= Rbein- . . Obmi| Oxhoft. 5700 8266 5581 ae Am 
in Bout.|, 87310] 100241| 87132] 5850701 — 
Champagner m 230400) 409174] 2833898] 234465) 201114 
11 JSpirituofen . . Mnter 1233| 4822) 9896| 11261 509 































12 Apothekerwaaren . . Bud — — — — — 
13 109420) 255872] 259299) 167934| 117414 | 
14 186375] 147879] 179724] 71853| 276183 
15 16080) 196491 17682] 184351 23892 
16 124560| 1607| 198151] 231794) 53942 
17 126111 20757) 2224 23609 26368 
18 152763: 443721] 320820) 901167| 464246 
19 I — 166279 776462 613492] 0992513 — 
29 ITabat in Blättern | =» 14652| 23433| 18113! 308501 — 
21 Zink . . >56 2493| 22119 142 — 
22 13itronen u, Drang. Kiften 42461] 28828 — 36073 40495 
(101500) 
23 [Gold u. Silber — 








Die in Klammern befind 
lichen Zahlen‘ bezeichnen 
den Werth in Papier: 
Rubeln, 






7 


Forts 
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Einfuhr s Krtilet. 








185932 





1633 


















Fortfeßung 





1834 


1535. 


Baumw.-Garn und 
Twiſte Pudſ396119 564903 | 1029733 — 462970 
(40000000) (39235804) (39242522 
Baumwolle, robe - | 50247 70168 84742 _ 104431 
(2127491) 
Kaffee 20. = [2622 101350 | 111638 92000 | 98592 
| (4500000)| (4829616)| (4755487) 
Zuder, roh - [S30788! 1386044 | 1383056 | 1100000 |1373712 
25500000)|-29914482)| (20050498) 
Gewuͤrze «et — — 13441 — 18872 
(561745)| (650260) 
Baumm.-Waaren. Sthdj110769| 207879 | 156475 — = 
| (3400000) (3521841)| (8601232) 
feinens ⸗ 4 — 309 — — 
(500000 | (466555)) (584452 
Seiden - ⸗ — — 1707 — — 
(5700000 | (3963568)| (5780682) 
Wollen» ⸗ 26171 48455 30734 — — 
(8000000)| (6163212 (6040239) 
Mein, ſpan m.portug. Piven| 4558 4124 6058 |\ ) 
- franzöfificher SOrb.| 9170 13911 9159 | 16021 
| Pud 
- Rhein: Ohml 541 1365 1031 |\ \ 
in Bout]| — — — | pr 
Champagner 372713 376587 | 423927 1446202 
(7000000)| (8050249) |! (6871000)! 
Spiritirofen Anker| 767 859 al — 3130 
(863000 (2220324)| (2150000) 
Apothekerwaaren Pudl — — 5914 — — 
1400000)| (788629) (994939) 
Blei ... - 1204991] 246181 139367 118643 | 156773 
Karbebölger . 158501] 308086 727284 — = 
Indigo - | 25301 30726 24253 23935 | 22727 
Dele 2084809] 126387 110809 1493000 | 122308 
Reis = | 21306 25809 49820 — — 
Salz 4493116 390891 666411 — — 
| i 
Steinfohlen eh ae u u _ 
Tabak in Blättern »1 — | — | — = — 
zink an rc — — — = — 
zitronen u. Orang. Kiſten san 30383 | 71346 | — — 
| 
Hold u. Silber — — Fa | -& 
(16000000) ,27581954)| (7107405) 


Die in Klammern befind- 
lichen Zahlen bezeichnen 
den Werth in Papier: 
Rubeln. 





von Tabelle 2. 
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(1585241) 
207691 
290717 


ba 


647090 
153553 
114769 

1568537 

11212 
121533 
24614 
169670 
55734 


(1174609) 
183994 
380685 

30344 
218655 
12576 
459122 


Idron 


21428 
468586 
15534 
58844 


702 
93410 
409679 


5068 


359988 
246000 
35452 
153497 
22261 
326593 


26313 
46379 
32389 
63220 


$ 





505636 449304 
(40112373) | (35017228) 
23111 233984 
(8060587) | 17765322) 
81634 137146 
(4958386) | (6801145) 
267209 1588010 
(36377587) |( 42547640) 
13847 23‘ 
(522079) | (608446) 
156676 144224 
(3505394) | (4109050) 
26861 19676 
(770148) | (852660) 
218029 202176 
(7460790) | (9859039 
713223 91745 
(8202889) | (9154486) 
4820 5465 
9004 12486 
1001 1090 
84837 73433 
754700 672324 
(11341601) | (12388852) 
4582 6301 
(871980) | (923824) 
(1461957) 2102929) 
310835 173538 
499000 407000 
33757 31215 
70306 285596 
49418 63702 
699474 7sıl 
Ghbaldb 
2947 38068 
33401 —51169 
25472 13929 
53068 85156 


463235| 585087 
262582] 372617 
1222358] 117974 
1937488| 1608264 
"ao 5321 
5345| 5158 
"0 6873 
sl 651 
611524 "604148 
15 615 
205767 235202 
534161| 417759 
363131 39351 
87748! 302199 
20947| 37808 
6125501 707997 
on 
79) 25826 
57131 62924 
26385 20068 
7808! 75091 
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3 Haupt- 
der Ausfuhr von St. Peters— 





Durde 


Ausfuhr» Ariltel. 1760. | ı78.. | Gut | 1827. | 1828. | 1820, 


1780 — 90. 





to 


M 


| 
Hanf u. Heede . Pudi 1170359) 2193288| 2498950) 1938386] 1843241| 1044330 
Flachs u. Hecde = | 138752] 274967 


Dottafhe .... = 6820| 31345 


792932| 719058] 684345] 437040 
31712] 505369] 380455) 445627 
Talg .. »1146309 548051) 3574017) 3646814| 3975758 


Talglichte -.. = 15332! 24055] ' 21438] 282291 38047 


Häute, rohe .. Stüd — 49400| 292016| 93327 142890 139764 


Fuchten ..... Pudl 163417) 95064| 144876 — _ — 
Eifen (Stangen-) =» | 785467) 299517! 2655038 970950 910248| 1112233 
Kupfer....... — — — 152671] 65359 207959 
Borften ..... Publ 12499] 25131] 29110 64447 6256| 52123 
Taue u. Stride. » 9409| 749381 106763) 127357| 1699061 147957 
| 
| 


Leinewand . . Arfchin.| 5088632] 4142096] 2907876 1611608) 2735095| 2721408 


Betrede..... Pud — 145000 512936 86211] 1011581 419393 
Hanfol (Leindl). = | 165983] 145209 167432] 197354] 238247) 410512 
5 Leinſaat ..... 5 — 2508| 1923281 92630) 146030) 163610 


; Segeltuch, Ravens- | 
tuch ..... Stuüͤck 50700 155669 
Bretter, Dielen ⸗ 1185| 1410374 
Rauchwaaren.. = BR 49556 
Bold u. Silder - . . DIE u 


214704) 216879) 189070) 108216 
1279772] 946853) 850703] 1025880 
621327) 320372] 625582| 329666 


— —— — — 





Die in Klammern be— 
findlichen Zahlen be— 
zeichnen den Werth 
in Papierrubeln. 


Gegenftände 
burg feit einer Reihe von Sjahren. 





490527 
181232 


149701 
701820 
377083 


1597879 


660299 


Pud 
158423 
212619 


182875 
831782 
420862 
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1872000 | 2001652 | 1913456 
„MiL.R.) (16067003) (14945942) 
473000 | 353650 | 315095 
ana) 
409000 | 464873 | 369079 
(2500000R.) (2267657 ) 
4069926 | 3677733 
3700000 | (41761031 )| (43343095 ) 
38080000 
36607 19067 
(498957 ) 
d 23215 
pud 124900 |\’P 10498 | 
(2750000)! aoosar9,] (4785547) 
>= m 38367 
(860000 (1786291 ) 
11214000 | 924297 | 577308 
(7500000)| (5481721) a 20299) 
139000 | 2125 134513 
(5500000)| (8386879 \| (11623925 ) 
57898 60325 43554 
(55 (4300969) 
129926 | 251487 126260 
(100000 ) (1227124) 
3286263 | 3783391 | 6463700 
(6800000 (7427050) 
202360 16570 | Nichte. 
(5167613) 
255000 | 202168 | 269839 
151000 1638 | 141670 
(2445008 ) 
179000 | 205736 | 122464 
1862000 | 698934 | 854708 
549247 1032000 


906475 


— 


2055713 
236277 
345297 

2631192 


15223 


113365 


14425 
898222 
180423 

49691 
133169 

5369246 
Nichts 


88348 
7944 


214953 
859938 
802449 


2084420 
(19000000 ) 
691620 
(6000000 ) 
292914 
(2030000 ) 
3430450 
(40900000 ) 


11880 


176014 
187372 


118322 
887637 
1107432 


Fort: 


Fortfegung der Tabelle 3. 









Ausfuhr-Artifel. 1837. | 1838. 1839, 1840, 1841. | 1842. 














ı Hanf u. Heede YPudl 1992611/2286513) 2254497 1839514 |1453485|1290066 
(21995105 )\(19451491 ) 

2 Flachs u. Heede =] 504073] 893433) 231638 | 503271 | 455202] 533237 
(2209282 )| (6083856 ) 

3 Pottafhe.... + 339332} 391155 448808 334375 | 409756) 383295 

| (10212728)| (3414027 )| | 

4 Talg ...-. 3336632 35382337 3709600 | 3469142 :3336986.2757086 
(44324943 )[(49625103 ) 

5 MTalglite ... >» 22602) 10695 7814 11793 6728| 4291 
(123706)| (185648) 

6 IHäute, rohe. Stud] 37551] 73591 92096 143902 | 95525) 113962 
(2533027 )| (4336833 ) 

7 Juchten ..... Pud 13913 16517 26099 27457 | 40328 16190 


(1116805 )| (1461235 ) 
8 Eiſen (Stangen:) = | 733834| 710978] 824309 | 470905 | 513964| 406858 
(4780740)| (3517689) 


9 Kupfer ....... 132196| 139855) 589845 | 119845 | 112400| 91142 
(3381870)| (4277246) 
10 |Borften ... . Pudl 20650) 27311 28425 55140 | 59896] 56042 


(7530434 )| (6627603) 

11 Taue u. Stride = | 110013 141152! 196151 177485 | 190336! 132816 
11274677) (1237086 } 

12 lReinewand .Arfchin.| 3220872|5156844| 5019431 | 5014131 |4700282/3174507 
(7297378)! (7130916) 

122410! ° 175955 34174 | 17086) 2268 
(3915766)! (522687 ) 





13 [Betreide ... . Bubl 77482 


14 Hanfdl — = | 2609241 60333 318749 18678 ! 133538] 24271 
15 Leinſaat ... s | 261196 u 225564 | 297302 | 368286] 276628 


16 Segeltuch, Ravens— 
tuch .... Etüdl 108148| 135645 
17 Bretter, Dielen = 949288] 807017) 883338 781546 2560903) 1689348 
38 |Rauchwaaren . = 234842| 430835| 2111443 820985 — — 
19 Gold und Silber 114567745 1962150 — — — — 


125871 124042 | 167948) 147514 





Die in Klammern be- 
findlichen Zablen be- 
seichnen den Werth 
in Papierrubeln. 
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4. Die Berfehr : Berbältnifie 
von Riga und den Deutfh : Ruflifhen DOftfechäfen. 










Riga's 
Einfuhr. Ausfuhr. 
Rubel. 


Jahre. 


Silber-Rubel. Silber. 
1766 1211914 2266193 520000 
1771 1179274 2911064 500000 
1774 1491692 3662716 — 
1781 1695292 3696775 er 
1783 351718 653231 — 
1784 1422717 — — 
1785 1503821 | 52339484 — 

Papier-Rubel. 
1805 — 16513060 — 
1825 18827620 45150657 8052828 
1826 17200000 34936936 — 
1827 16410875 15599556 7253318 
1828 40668678 38326850 — 
1829 16498129 47888423 7970083 
1830 15747489 45126000 7485195 
1831 14125895 558920 7195081 
1832 15779795 46113038 8165258 
1833 16908575 39766860 8353488 
1834 33380698 33808125 604810 
1835 13225961 38204991 7 
1836 15093675 471397855 8450000 
1837 13109179 42876333 
1838 14591646 53910977 7768680 
1839 15235656 61396727 7616437 
1840 16054381 44493480 7801822 
1841 15875000 43074627 821927 


Demerfungen. 


Riga, Hauptort des Ruffifhen Gouvernements Liefland, an der Dina, 
etwa 2 deutfche Meilen von der Mündung derjelben in die DOftfee, ift die 
ältefte Seehandelsſtadt diefes Theil von Rußland, und macht nacht Peters; 
burg die bedeutendften Gefchäfte im ganzen Reihe. Riga's Lage an einem 
Schönen fchiffbaren Strome feßt es mit einer Reihe von Flußlandfchaften in 
Berbindung, die eine Entwicelung von mehr ald 200 Meilen Länge dar; 
bieten. Die Landestheile, deren Ausfuhr und Einfuhr Riga beforgt, find: 
das öftlihe Kurland, das füdliche Liefland, das oͤſtliche Lirchauen, die Gou: 
vernements Witepst und Smolensf, felbft Mohilew am Dniepr fteht in lebs 
haften Handels: Verbindungen mit Riga, welches viele Waaren den Dniepr 
hinauf, und dann bis zue Düna entweder zu Lande oder mittelft des Bere⸗ 
fina : Kanals bezieht. Die Gefchäfte werden größtentheild durch fremde, nas 
mentlich engliiche und deutſche Handelshaͤuſer betrieben. Haupt Ausfuhr 
artikel find: Getreide (vorzüglich Roggen), Hanf, Flache, Leinfaamen, Bau: 
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holz, Maften, Talg, Leder, Eifen. Eingeführt werden hauptfächlih: Salz, 
Tücher, Baummollenwaaren, Seidenwaaren, Wein, Kolonialmaaren, Indigo, 
Farbehoͤlzer, Heringe. Den großen Ruf des Rigafchen Holzes, Hanfs und 
Slachfes hat die Brafe begründet und erhalten. 


Den Hanf erhält Riga aus den Gouvernements Witepsf, Wilna, 
Swmolensk, Kaluga, Tula und Drel, meift zu Waſſer. Auch die Ausfuhr 
diefes Artifeld war fchon gegen Ende des ITten Jahrhunderts fehr anfehn: 
(ih, und erreichte namentlih 715000 Bud; nachher, als der Handel von 
St. Petersburg fi erhob, und der zu verfchiffende Hanf aus dem Innern 
nad) diefem neuen Hafen gezogen wurde, nahm die Ausfuhr über Riga ab; 
im Jahr 1774 wurden, bei großer Nachfrage im Auslande, nur 666440 Pud 
von leßterem Drte verfchifft. Indeſſen ift fie feit den leßten 25 Jahren 
wieder im Steigen gewefen. Berfchifft wurden durchfchnittlidh : 

in den Sjahren: 
1816 — 1820 608437 Pub, 
1821 — 1825 642162 + 
1526 — 1830 626128 + 
1831 — 1835 749261 : 
1836 — 1840 947232 ; 

Heede wird aus denfelben Gouvernements, wie Flachs und Hanf, ber 
zogen, und mach denfelben Ländern, wie jene, verfchifft. Auch bei diefer Aus: 
fuhr ift eine Zunahme bemerkbar. 


Den kein: und Hanffaamen erhält Riga zu Lande aus den benacdh: 
barten Gouvernements, zum Theil die Düna herab. Die Säefaat fommt 
zu Lande; was den Fluß herab zugeführt wird, taugt nur zum Delfchlagen. 
Auch der Handel mit Rein: und Hanfjaamen am Riga’er Hafen zählt feine 
Jahrhunderte. Schon in der leßten Hälfte des ITten Jahrhunderts (1669 
— 1689) betrug die Verfchiffung der Leinfaamen 42700, und die der Hanf: 
fanmen 72500 Tſchetwert. In den Sjahren von 1760 — 1780 wurden durchs 
fhnittlih nur 35000 Tſchw. Leinſaamen verfhifft Ci. J. 1774 44803 Tſchw.); 
doc) feitdem findet eine ftete Zunahme ftatt. 

Verfchiffe wurde durchfchnittlich: 

in den jahren: Saͤeſaat. Schlagſaat. Total. 


1788 — 1797 . 33620 56358 89978 Tſchetw., 
1798 — 1807 27398 65411 92509 ⸗ 
1808 — 1817 29408 52235 81643 s 
1518 — 1827 60955 96612 157567 s 
1828 — 1837 75252 131534 206816 ⸗ 


Das Bauholz, Balken, Bruſſen, Maſten ꝛc., kommt zu Waſſer aus 
den Gouvernements Mohilew, Swmolensk, Tſchernigow, Kiew, Volhynien 
und Minsk, Einiges aus Kurland und Witepsk. Der groͤßte Theil des 
Holzes wird nach England, Holland ꝛc. verſchifft. 

Der Werth der Holzausfuhr aus Riga hat in dem lebten Viertel dieſes 
Jahrhunderts bedeutend zugenommen. 
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Der Mittelwerth betrug: 
in den: jahren: 
1816 — 1820 1,257605 Rubel Aſſ., 
1821 — 1825 2,065903 ⸗ 
1826 — 1830 2,265392 s s 
1831 — 1835 2305313 + ; 
1836 — 1840 3,278885 s ; 

Das Getreide wird theild zu Lande aus den nächften Gegenden, theilg, 
und zwar meiftens, zu Waffer die Dina herab, zugeführt. Die Verſchif— 
fung ift nur ſtark bei großer Machfrage im Auslande, wenn England, Hol— 
land, Schweden und andere Länder etwa Mangel leiden. Die ſtaͤrkſte Aus 
fuhr hatte in nachbenannten Sjahren ftatt. So wurde verfchifft: 

im Jahr Roggen. Weißen Hafer. Gerſte. 


1817 997350 126795 —  Tfchetm., 
1527 — — 455628 — ⸗ 
1828 346632 52553 79528 


1829 303719 231307 92800 61018 
1830 319559 57356 81925 — 

1831 515629 181842 216043 95480 
1832 540313 79225 — 119056 
1839 498244 65837 264971 109934 

Sin andern Sjahren it weniger Getreide verfchifft worden, in manchen 
gar nichts. Die beften Abnehmer von Roggen und Gerfte find die Hollaͤn— 
der; während die Engländer den Weisen und Hafer Faufen. 

Den Tabak erhält Riga zu Waſſer aus Witepsf, wohin er zu Lande 
aus Niefhin, Nomen und andern ufrainifhen Orten kommt. Der größte 
Theil diefes Produfts wird nah Dänemarf und Luͤbeck verfchifft. Die 
Ausfuhr betrug: in den Jahren: 

1838 32051 Pud, 
1839 44305 + 
18540 40698 — 

Im legten Jahrzehend ift übrigens die Tabafsverfchiffung manchmal 
fehr viel bedeutender gemwefen. So wurden 3. B. im Jahr 1836 60295 
und im Sjahre 1832 fogar 67328 Pud ausgeführt. 

Hanfdl fommt zu Waffer aus Witepsk, Poretfchje und Bjeloi, welche 
Drte daffelbe zu Lande von den Gouvernements Tſchernigow, Drel, Kaluga 
und Tula beziehen. In der Ausfuhr diefes Artifels werteifert St. Peters: 
burg mit Riga, inden jener Hafen das Del ebenfalls in denfelben genann⸗ 
ten Gouvernements in großer Menge auffauft. Sin den verfloffenen 20 
Sahren finden wir nur das Jahr 1830 allein, in welchem über 100000 Pud 
(namentlih 121442 Pud) Del verfchifft worden find. Das Mittelguantum 
ift circa 30000 Pud, und auch darunter. Verfchifft wurden: 

1838 19200 Pub, 
1839 25632 + 
1840 6810 ; 


We nn wr —B en 
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Die PottafherVerfhiffung in Riga ift gering, und wirb von Jahr 
zu Jahr immer geringer. Diefes Produkt geht nah Holland, Dänemarf 
u. ſ. w. Der Mittelbetrag der Ausfuhr war: 

in den jahren: 
1831 — 1835 3497 Pud, 
1836 — 1840 nur 354 + 

Die Pottafche erhält Riga ebenfalls die Düna herab aus Witepsf, wo; 
hin die Gouvernements Wilna, Mohilew und Minsk fie zu Lande verführen. 

Der Talg bildet feinen bedeutenden Abfaßartifel in Riga; was davon 
verfchifft mwird, geht großentheils nach England; aber bei der Konkurrenz von 
St. Petersburg kann diefe Verfchiffung nur abnehmen. Im Durchſchnitt 
wurden in den Jahren 1836 — 1840 aber nur 15764 Pud ausgeführt, 
während diefe Ausfuhr fich fonft auf 70 — 90000 Pud belief. Den Talg 
bezieht Riga über Bjeloi aus den Gouvernements Kaluga, Tula, Kurs und 
überhaupt aus der Ufraine. 

Die rohen Ochſen-, Kalbs:, Pferde:Häute ıc. werden aus den 
Gouvernements Piefland, Kurland, Wilna und den nächften Kreifen des 
MWitepskifhen Gouvernements zu Lande herbeigeführt; zu Waſſer aber aus 
Witepsk, Welifh, Poretfchje und Bjeloi, wohin fie aus Weißrußland, Kaluga, 
Tula, und zum Theil aus den füdlihen Gouvernements gebracht werden. 

Die aus den liefländifhen und Furländifhen Schäfereien gewonnene 
veredelte Wolle geht nad Preußen, Holland, England x. Die ganze Auss 
fuhr davon beträgt jedoch nicht mehr, als 1500 — 3000 Pub. 

Federpofen und gefchliffene Federn kommen aus den großruf: 
ſiſchen Souvernements, und werden meift nad England, Belgien, Holland, 
Dänemarf, Schweden ꝛxc. ausgeführt. 

Die Leinenwaaren, als Segeltuh, Navenstuh und Flämifch Lein, 
bezieht Riga zu Waffer über Bjeloi, aus den Kalugaer und Serpuchow⸗ 
fhen Fabriken, und verfendet fie nah Dänemark und Schweden. 

Taue werden nah Mecklenburg, Holland ꝛc. verfchiffe, größtentheils 
aber in Riga felbft, beim Schiffbau, verbraucht. Der Artikel wird in der 
Stadt Riga fabrizire, die ihre eigene NReepfchlägerzunft hat. Die Ausfuhr 
betrug im Jahr 1840 6680 Pup, 

s s 1539 12115 : 
und ; ‚ 1838 8443 ⸗ 

Außer oben genannten Haupt-Ausfuhrartikeln verſendet Riga noch 
Knochen, Matten, Talglichte, Haſenfelle, gegerbtes Leder, Seife, Haare, 
Hoͤrner, Daunen, Borſten, Ziegenhaar, Kuhhaar, Salzfleiſch, Wachs, 
Brucheiſen, Anis, Kuͤmmel, Oelkuchen ꝛc. 

Die Einfuhr Riga's begreift unter andern folgende Artikel: 


1840. 1839. 1838. 
Zuder . 2 2.2. 148644 137224 148015 Pud, 
Sal » 2.0.0. 1841441 1,613896 1,772732 — 
Heine . 2.» 616 31000 27887 Tonnen, 


Kaffe. : 2... 14159 14543 14786 Pud, 


255 





1540. 1839. 1838. 
Ben... . 2522 3620 3292 Orhoft, 
und ... 75634 63441 57058 Bonteillen, 
Rum . . » 1540 1331 909 Steden, 
Porter. . » 8963} 9332 8042 s 
und .. 515 — — Bouteillen, 
Baumoͤl 4050 5996 5337 Pud, 
Kaͤſe a 1271 506 502 : 
Gewürze . . für 3268961 364575 314197 Rubel Aff., 
Frühe .. 58 235943 225127 210203 ⸗ ⸗ 
Reis—— 1437 7862 7531 ⸗ 
Apothekermaterial⸗ 60998 104540 60875 5 s 
RbiaB. = 0% 785 859 911 Pud, 
00, VE 205 2379 4931 ⸗ 
Kochenille. . - 3 9 5 
Sandelho . 24348 17357 97104 + 
Tabl . » » » 8471 7772 10377 — 
+. A 7046 752 23205 : 
Baummolle . 18418 8749 5670 + 
Baummollengarn 6538 5659 71193 : 
MWollengaın . . - 2480 1336 30377 + 
®kidte . . .. 64 19 9 5; 
Baummollen : Babris 
fate . . . für 70812 89916 48213 Rubel, 
Mollenfabrifate : 194512 240510 239135 + 
©Seiden + ; 5637 123217 83412 +; 
feinens 5 ; 18263 14550 33960 ⸗ 
Senfen und 
®ideln . . 5 101885 133757 76892 + 
Sinftrumente . : 3378 8729 6527 
Kochhoi - 1854 1969 1017 Pub, 
Korkholz - ; 2310 1523 436 + 
Im Ganzen für 13815018 12438141 15041896 Abt. Alf. 


Das Salz erhält Riga aus England, und theild aus Spanien, Por: 
tugal, Frankreich und Stalien, und zwar 14 — 2 Millionen Pud jährlich, 
die in Liefland, Kurland und in den Souvernements Witepsf, Wilna, Örodno, 
Mohilew, Minsk ꝛc. abgefegt werden. In den Händen des Kaufmanns 
vertritt das Salz nicht felten die Stelle des baaren Geldes, und erleichtert 
auf diefe Weile außerordentlih den Handel mit den Landleuten. Den ge 
fauften Flachs, Hanf, Getreide und andere Produkte bezahle er zum Theil 
mit Salz; der Bauer, der in Riga feine ländlichen Waaren verkauft, nimmt 
gern einen Theil der Bezahlung in Salz an; der Handelstommiffionär, der 
die Produfte an Drt und Stelle auf Kontrakt zur Lieferung im Hafen eins 
fauft, macht es ebenfalls zur Bedingung, eine Parthie in Salz bezahlen zu 
dürfen. Der mäßige Zoll für das in Riga eingeführte Salz macht es den 
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Schiffern möglih, in Ermangelung einer andern Fracht, Salz ald Ballaft 
mitzunehmen, und da die Einfuhr, im Vergleich mit der Ausfuhr, unbeden: 
tend ift, fo ift es in vielen Fällen gerade die Salzzufuhr, welche viele Schiffe 
hieher zieht, und die Frachten für die Ausfuhr der Waaren, wegen welcher 
die Schiffe größtentheils in Ballaft anfommen, billiger macht. 

Die gefalzenen Heringe werden meift aus Norwegen und Schwe: 
den, weniger aus Holland und England gebracht. Wenn der Fifchfang die 
Norweger begünftigt hat, fo ift die Zufuhr gemöhntid fehr groß, und 
erreicht oft 60 — 80000 Tonnen. Als nothmwendiges Nahrungs» Requifie 
des gemeinen Mannes in den weftlichen Gouvernements werden die He— 
ringe nach eben den Gegenden verführt, wohin das Salz gebracht mird, 
und dienen ebenfalls oft, wie jenes, als Zahlungsmittel für die Landes; 
produfte. 

Wein, Kaffee, Gewürze, Baumdl, Früchte, Käfe ıc. werden in Liefland,; 
Kurland und die Gouvernements Wilna, MWitepsf, Grodno, Minsk ıc. 
verführt. 

Die meift aus Lübel und England eingeführten Danufafturmaaren 
werden aus den Duden und Magazinen in Riga felbft verfauft, und, auf 
Deftellung, nah anderen Städten und Gegenden verfchidt. 

Die Senfen und Sicheln finden ihren Abfag in den weftlihen Gou— 
vernements. 

Der Rohzucker für die Siedereien, circa 150000 Pud, kommt haupt: 
fachlich aus Hamburg, Holland und England, zum Theil auch direft aus 
MWeftindien. Wenig davon wird aus den Buden verkauft. Tabak, Farben, 
Baummollens und Wollengefpinnfte, Seide, Blei und Rothholz verrheilen 
fih in den Fabriken und Induſtrie-Anſtalten von Riga und den umliegenden 
Gegenden. 

Die Zahl der Riga befuhenden Seefchiffe war durdfchnittlich jährs 
ih von. 2»... . 1766 — 1775 faft 700 

1805 — 1807 1750 
1508 — 1816 628 
1817 — 1819 1486 
1827 — 1832 1350. 


Serner in den jahren: 
1840, 1839, 1838. 
Mit Ballafl. But. Ballafl, Gut. Ballafl, But. 
Rufffhe... 19535 3l 
Engliſche ... 331 60 480 
Hannoͤverſche. 48 60 124 
Schwediſche. 37 105 121 
Preußiſche .. 21 11 59 
Dänifhe... 238 36 59 
Holländifhe . 32 28 154 
Bremer.... 2 
Hamburger... — 
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1840. 1839. 1838. 
Dit Ballafl. Gut. Ballafl. Gut. Ballafl. Gut. 


eübifhe....: 6 18 10 16 3 2 
Mecklenburger 127° 16 219 7 199 ı 
Oldenburger. — 2 32 5 _ 5 
Sranzöfide . 2 4 6 6 3 7 
Spanifhe... 6 1 7 3 6 2 
Amerifanifche 1 4 — 3 — 2 
Portugieſiſche — 1 — — — — 
Zufammen 660 37 1310 1086 336 
Es fegelten ab: 
1840. 1839. 1838. 
Mit Ballaſt. Gut. Ballaſt. Gut. Ballaſt. Gut. 
nach Ruffifhen Häfen... . 31 3 4 10 2 1 
s England .. 2:2 397 — 574 — 469 
s Schmeden u. Morwegen 3 56 1 21 — 16 
s Dreußen .. 2.2.20 31 — 49 1 43 
s Dänemaf ....2.:.. — 336 1 68 — 42 
s den Miederlanden ... — 19 — 20 — 149 
s den Hanfeftädten .... — 3 — 74 — 40 
s andern deutſchen Häfen — 6 — 15 — 7 
s Franfeih ...::...— 8 — 9 — 11 
⸗Spanien........ — 2 — 1 — 1 
Portugal........ — 7 — 56 — 6 
Amerika........ — 3 — 3 — 2 
Zufammen 34 983 6 1673 3 1345 


In der Kuͤſtenſchifffahrt: 
1840. 1839. 1838. 
Mit Ballaſt. Gut. Ballaſt. Gut. Ballaſi. Gut. 
kamen nad Riga . 93 80 59 45 4l 76 
fegelten von da db — 25. 7 15 5 18 


Die Durchſchnitte des Werths der Einfuhr und Ausfuhr von Riga 
waren: 
Einfuhr. Ausfuhr. 
von 1781, 1785 1,243387 3,196497 
s 1825 — 1836 34,455951 41,224752 
‚ 1837 — 1841 14,747723  50,450429 
Mit dem Handel der fleineren DOftfeehäfen Rußlands können 
wir uns (da folcher oft befchrieben und hinreichend befannt ift) im Ein: 
zelnen bier nicht befchäftigen; damit jedoch deren relative merkantilifche 
Wichtigkeit vor Augen Eomme, haben wir nachftehende Zufammenftellung 
gemacht, 
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Bezeichnung ber Häfen. 


‚„. Werth der 
jährlichen en 


fdmittlichen 
Einfu 


von 1830 41. 


jährlichen 
ſchnittl 





Werth der 


d 
ittlich 
Ausfuhr 


von 1839 — Al. 





— 
en 


Bemerkungen. 


Rigaga 15721689 51821611 | Zunahme der Ausfuhr, Ab— 
nahme der Einfubr, 

SR - ne 541002 2872217 | Abnahme der Ausfuhr. 
Nr —— 746408 2568379 | Zunahme der Einfubr. 

a 2120047 1113638 dito = Ausfuhr. 
Narwa 1052874 1622110 dit = Einfuhr. 
Windau 978% 667361 dit = Ausfuhr. 
Arensburg 10362 251025 
Sanfal Er 30381 63855 | für 1838 bis 1840, 
unda 20000 55800 

Werth des See- Bere] . 

febrs der deutſchen 

Dftfeepläge Ruflands]| 20340655 61035997 | Papier: Rubel. 

Werth des See- Ver: 

lehrs — Ruſ⸗ 

ſiſcher Haͤfen an 

Dffe » . 235086114 | 203211127 | Darunter für Finnland de 
1836 — 38 reſp. 
961908 und 
848209 Rubel Af. 

Mertb des gefammten 

Verkehrs des Ruffi: 

fchen Reichs mit * 

Auslande 7040 | 314672210 


Aus dem Vorftehenden finden mir folgende Refultate: 

1) Der auswärtige Handel der deutfchen Oſtſeeplaͤtze Rußlands verhält 

fi zum Geſammthandel Rußlands mit dem Auslande: 
binfichtlih der Einfuhr wie 1: 13, 
s s Ausfube 1: 5,0. 

2) Der auswärtige Verkehr fämmtlicher Häfen des Ruſſiſchen Reichs an 
der Oſtſee verhaͤlt ſich zum Geſammtverkehre Rußlands mit dem Aus— 
lande: 

hinſichtlich der Einfuhr wie 1: 1,14, 
s Ausfuhr » 131,6. 
3) Die Einfuhr der deutfchen DER Ruflands ver 
hält fi zur Ausfuhr . . PR 
die Einfuhr ſaͤmmtlicher Ruſſiſchen Oſtſeehafen zu 
deren Ausfuhr. .. ’ ; 0. wie L: 0,5. 

4) Das Verhältniß des Verkehrs der ſaͤmmtlichen Ruſſiſchen O ſt ſee haͤfen 

laͤßt ſich durch folgende Zahlen annaͤhernd ausdruͤcken: 


wie 1:3; 
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Hinſichtlich der 

Einfuhr. Ausfuhr. 
St. Petersburg . .. 20500 13369 
Riga —— 1572 5182 
Libau 64 287 
Pernuu 75 257 
Reval 212 111 
Marwa. 105 162 
Windu 2: 22... 10 66,3 
Arendburg. » 2 2 2... 1 25 
Sapfl » ©» 0 00 0. 3 6,4 
Kunde . » 2 2000 2 5,6 
Finnifhe Häfen . » » . 2 848. 


b. Berfehr der Häfen am weißen Meere. 


Das weiße Meer ift, ungeachtet der dünnen Bevölkerung des Gou— 
vernements Archangelst, welches daſſelbe einfhließt, von einer verhaͤltniß— 
mäßig bedeutenden Zahl Eleiner Häfen umgeben; während feine Haupt⸗ 
ſtadt Archangel fih den widtigften KHandelsplägen Rußlands anfchlieft. 
Bon jenen find hervorzuheben: 

1) Mefen, am Fluffe gleihen Namens, deffen Bewohner vom Kandel 
mit Pelzwerk, dem Wallroffange und der Fifcheret ſich ernähren. 

2) DOnega, an der Mündung des gleihnamigen Fluffes, mit Ausfuhr 

i von Waldproduften für etwa 40000 Rubel; Einfuhr von Stockfiſch ıc. 

3) Sum, weldes gleihfalls Holz, Mehl und Getreide ausführt; 
Stockfiſch, Felle und Salz einführt. 

4) Kem, in der Mähe des Flüßchens gleihen Namens, mit ähnlichem 
Verkehr, jedoch ftärferer Ausfuhr. 

5) Kola, auf der gleichnamigen KHalbinfel, die nördlichfte Stadt des 
europäifchen Rußlands, mit Hafen an der Kolamündung; Kandel 
mit Waldproduften, Fifhen, Mehl und Salz. 

Größere Seeſchiffe, 6 — 10 jährlih, kommen faft nur nach Dnega, 
Küftenfahrzeuge durchſchnittlich nad) 

Dnega. » : DO — 7 
Koa .» ». 0 — 60 
Sem . . . 10 — 120 
Sum . » . 60 — 80. 

Am Sahre 1808 deflarirten 208 Kaufleute dieſes Gouvernements ein 
Kapital von 1,900000 Rubel, 1832 von 1,764000 Rubel. 

Auf dem weißen Meere herrichen in der erftien Hälfte des Sommers 
bis zum Juli fortwährend Mebel und heftige Winde, welche die Schiff: 
fahrt ungemein beſchwerlich machen; von der Mitte Augufts an beginnen 
dunfle Nächte und Kälte, der September aber ift meift ftürmifh. Die 
beffere Sjahreszeit dauert alfo nur von dee Mitte Juli bis zur Mitte Auguft. 
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Die Anwohner theilen das Ufer ihres Meers in das oͤſtliche (von 
Kamin: Roß bis Archangel) und weftlihe (von der Mündung der Dina 
bis zur Grenze von Norwegen). In Ladias (einmaftigen Schiffen mit flachen 
Boden) und Schnaden fahren fie längs dem Ufer hin, und legen ſich bei 
widrigem Winde in Felfenbuchten. Auf dem Oftufer find deren fehr wenige, 
dort fahren nur die Mefener, die nah Archangel oder Nowaja-Semlja 
gehen; auf dem Weftufer find diefer Buchten viele, aber wenige nur für 
etwas größere Fahrzeuge brauchbar, denn fie find nicht nur überhaupt Elein, _ 
fondern viele darunter auch völlig vom Waſſer entblößt. Die Einwohner 
von Archangel und faft alle Anwohner des weißen Meeres befhäftigen fich 
im Winter mit der Jagd der Landthiere, vom Frühjahr an begeben fie fich 
wieder aufs Meer, und erlegen noch auf dem Eife die verſchiedenen Arten 
von Seethieren. In den erften Tagen des März begeben fie fih aufs Eis, 
wenn faft alle Seehundsarten anfangen ſich zu paaren und in großen Heer: 
den aufs Eis kommen. Mit diefer Fahre find meiſt nur arme Leute be: 
fhäftigt, die von dem Eigenthämer des Fahrzeuges gewöhnlich den vierten 
Theil ihrer Beute als Lohn erhalten; diefer Lohn heiße Pokrut und die 
Jaͤger erhalten deshalb die Benennung Pokrutſchtſchik. 

Der Fang der Bielugen (ein Seethier vom Gefchleht der Delphine) 
dauert faft den ganzen Sommer binduch und wird an allen Theilen des 
Ufers des weißen Meers, felbft in der Mündung der Dwina auf den Inſeln 
getrieben. Mit dem Fleinen Fifhfange befchäftigen fih im Sommer meift 
die Perfonen, welche im Frühjahre zum Robbenfchlage auf dem Eife waren. 
Zur Jagd der Seethiere gehen die Archangeler auch nady Spigbergen, das 
fie Gruman nennen, die Mefener mehr nah Nomwajas Semlja. &ie über: 
wintern dafeldft, und kehren erft im zweiten Sommer zu ihren Brodherren 
zuruͤck. Ihre Ladung befteht aus Wallroßzähnen und Bärenfett, Fellen 
verfchiedener Thiere, Eiderdunen und dergl. Manchmal bringen fie auch 
ans Land gemworfene Wallfiihe mit. — Nach Spigbergen gehen von Archans 
gel nicht mehr als A bis 5 Schiffe jährliih, nah Nomaja: Semlja von 
Meſen 7 bis 8. Die leßteren legen auf ihrem Wege an der Inſel Kolgu: 
jeff an, und wenn es ihnen gelingt, dort eine Ladung zu erhalten, fo Eehren 
fie nah Haufe zurüd, ohne nah Nowaja-Semlja zu gehen. 

(Zu vergl. die Befchreibung des Gouvernements Arkhanghelst in 
Schnigler la Russie, la Pologne et la Finlande, und das journal 
des Minift. des Innern vom Juni 1833.) 

Der bei weitem wichtigfte Handelsplag des weißen Meers ift Archan— 
gel, etwas oberhalb der Ausmündung der Divina belegen, mit fehr auss 
gedehnter Wafferverbindung in das innere des Landes, denn die Divina 
hat durch Kanäle auch Zufammenhang mit der Wolga und Newa. Die 
Zahl der Seefchiffe, welche diefen Hafen befuchten, war jährlich im Durch— 
ſchnitt von 1693 — 1702: 65 

von 1703 — 1718: 153 
von 1827 — 1832: 406 
ſeitdem zwiſchen 400 und 500. 
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Seit der Gründung von St. Petersburg von der Megierung zuruͤck— 
gefeßt, erhielt es erft 1762 gleiche Handelsrechte mit der Reſidenz und feit- 
dem iſt der Verkehr wieder etwas belebter geworden. 

Der Werth der Einfuhr und Ausfuhr von Archangel iſt berechnet für 

Einfuhr Ausfuhr. 


Rubel, Rubel. 
1717 — 1719 jaͤhrlich im Durchſchnitt 172840 678000 
1755 — 1773 — 224000 5,314000 
170 — 1500 — s s — 900000 


1524 500000 4000000 
1329  1,500000 2,800000 
1830 1,188096 14,935088 
Z01t 1,344872 

1831 1,155872 12,829710 
Zoll 1,453321 

1534 571408 8,533735 
1838 955140 9,332505 
1839 778557  11,597591 
1840 925428 9,977110 
Zoll 748821 

1841 996947  9,6241275 
3011 696248 


Holgende Nahweifung der Haupt⸗Artikel des Verkehrs lehrt uns deffen 
Beſchaffenheit näher kennen: 


1. Einfuhren. 


1838. 1839. 
Rubel Aſſign. Rubel Aſſign. 

Zucker für . . 417500 356000 
Kaffee -. .» » . 11200 6650 
Stüdte . 2... 13844 11086 
Weine. x. 2. 971 41284 
Rauhmwaaren . 129211 119594 
Did... . 173560 15510 
She . .» . . 241603 195214 
Diverfe Waaren 29561 30219 


2. Ausfuhren. 


1838, 1839. 1842. 
. Nudel Aſſign. Rubel Affıgn, 

Flachs für. . . 2091240 3,0334854 130165 Pub. 
DER 2: 78386 330260 483 5 
Flache; und Hanf: 
Hede . . + 666190 653110 99340 — 
Ein . ... 96600 8400 — 
Thran . » » . 1663350 163668 42916 
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1838, 1839, 1842. 
Nubel Aſſian. Mubel Aifign. 
Talg für... 563356 387040 42916 Pud. 
49833 Tonnen. 
Theer und Pech 776736 685185 1046 + 
73423 Tſchetw. Hafer, 
29817 + Meizen, 
11578; Roggen. 
geinfaat . . . 1999660 1,654850 102909 ; 
Matten ... 438510 408676 633571 Stüd. 
Bretter u. Battend 1,046883 600084 20270 Dußend. 
Verſchied. Wanren 473391 661283 

Auf den Kandel von Archangel hat die ftärkere oder geringere Nach: 
frage nach Getreide für England oder andere Theile von Mittel: Europa den 
größten Einfluß; denn fobald lebhafte Nacyfrage vermuthet wird, fommen 
beträchtliche Quantitaͤten, vorzüglihd Hafer, aus dem Innern, felbft auf 
400 Meilen Entfernung, auf bededten Fahrzeugen, deren jedes einige hun: 
dert Quarters faßt. 

Wichtig ferner für die Häfen des weißen Meers ift deren Verkehr 
mit den normwegifchen Plägen Hammerfeft und Tromfde. Die Einfuhr 
beträgt von Hammerfeft den Werth von etwa 290000 Rubel Aflign., von 
Tromfde 238000 Rubel; die Ausfuhr dorthin refp. 385000 Rubel und 
315000 Rubel. Der Handel wird faft nur in Ruſſiſchen Schiffen getrieben 
und die Haupt:Artifel deffelben find 

für die Einfuhr: Fifche, Pelzwerk, Satz. 
für die Ausfuhr: Mehl, Srüge, Getreide, Leinen, Holz. 

Diefer Verkehr hat der Befreiung von gewiſſen Abgaben fich zu er: 
freuen. 

Während der lebten 3 Jahre ift die Sefammteinfuhr der Häfen des 
weißen Meers auf durchſchnittlich jährtih 975000 Rubel, die Gefammt: 
ausfuhr auf 10,150000 Rubel zu berechnen. Das Verhältniß des Handels 
diefer Häfen zum Handel Rußlands im Allgemeinen ift, binfichtlih der 
Einfuhr wie 1: 275, bhinfichtlid der Ausfuhr wie 1 : 31; die Einfuhr der 
Häfen des weißen Meers verhält fi zur Ausfuhr wie 1: 10,4. Anfang 
des laufenden Jahrhunderts war die Gejammteinfuhr etwa 650000 Rubel 
werth, die Gefammtausfuhr 3,060000 Rubel. 


c. Verkehr der Häfen des fchwarzen und aſowſchen Meers. 


Der Verkehr des füdlihen Rußlands hat ſeit dem Anfange des 19ten 
Jahrhunderts einen fo raſchen, fortwährend zunehmenden Aufſchwung ge: 
wonnen, und feine fhon jeßt hohe Wichtigkeit für den größten Theil des 
übrigen Europas wird zuverfichtlich mit der erwachfenden Kultur jener Ges 
genden fo bedeutend noch zunehmen, daß wir für erforderlich halten müffen, 
auf gefhichtlihem Wege diefe Erfcheinungen zu erläutern. Dabei faffen 
wir, des genauen inneren Zufammenbhangs wegen, die Häfen des ſchwarzen 


Setteide . » . 938203 3011601 
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und aſowſchen Meers, forwie der untern Donau, zufammen, und benußen 
eine, diefen Gegenſtand betreffende Abhandlung im Sjournal des öfterreich. 
Lloyd vom Sjahre 1841, welche aus den beften Quellen gefchöpft und mit 
vieler Umficht zufammengeftelle ift. Die übrigen Druckſchriften, welche das 
Material lieferten, find in der am Eingange befindlichen Nachweiſung auf: 
geführt. 

Das ſchwarze Meer war vor 50 jahren der europälfchen Handels— 
weit gar nicht, und in geographifcher Beziehung nur unvollftändig bes 
kannt, Die Türken ließen die ausländifche Flagge dafeldft durchaus nicht 
zu, und wiewol der Traktat von Kajardfchi im Jahre 1774 die Schifffahrt 
auf dem fhwarzen Meere für Rußland eröffnete, welches feitdem die nörd; 
lichen Küften deſſelben unumfchränfe beberrfchte, fo ftellten fih doc 
troß der mit verfchiedenen Mächten abgefchloffenen Verträge, der Durch: 
fahre des Bosphorus nah Willkuͤhr die größten KHinderniffe entgegen, 
fo daß von diefer Seite alle Verbindungen ftets abgefchnitten blieben, 
Der auf Befehl Peters des Großen errichtete Hafen in Taganrog 
hatte auf die Kandelsintereffen nicht den geringften Einfluß, und auch 
Eherfon an der Mündung des Dniepr, welches im Jahre 1778 zu einem 
Handels; und Militairhafen erhoben wurde, konnte dem Handel die gehoff: 
ten Vortheile nicht gewähren, weil 7 Monate des jahres die Schifffahrt 
gehemmt war, die geringe Waflertiefe in der Nähe der Stadt keine großen 
Fahrzeuge zuließ, und außerdem aud noch das dortige ungefunde Klima 
die fremden Kaufleute fern hielt. Zudem machte die Eroberung der pol; 
niſchen Provinzen die Eröffnung eines Abſatzweges im Weſten nothwendig, 
und die Ruſſiſche Regierung lenkte nah dem Frieden von Jaſſy (1792) 
ihre Aufmerkfamfeit auf Die, eine treffliche Rhede bietende Bucht des tas 
tarifhen Dorfes Kadſchibei, und fo nahm Ddeffa feinen Urfprung. Schon 
in den erjten Jahren zeigten fih die günftigen Folgen diefer getroffenen. 
Wahl: im Jahr 1795 überftieg der Werth der Einfuhr und Ausfuhr nicht 
68000 Rubel, im folgenden belief er fich bereits auf 172000, und im Jahr 
1797 auf 218000 Rubel, während der Werth der Eins und Ausfuhren in 
den Häfen von Cherfon, Nikolajef und Otſchakof, welcher im Jahr 
1739 — 147000, 106000 und 453000 Rubel betragen hatte, im Jahr 1797 
auf 35000, 37000 und 72000 Rubel gefunken war, und ihre Verbindungen 
mir dem Austande dann endlih gänzlich aufhörten, da ſich aller Kandel 
na Odeſſa 309. Bald erlangte auh Taganrog, am aͤußerſten Ende des 
aſowſchen Meers, vermöge feiner günftigen Lage eine große kommerzielle 
Bedeutung; befonders wichtig wurde fein Einfuhrhandel, welcher ſich gleich 
in den erften jahren um das Fünffadhe gehoben hatte, indem derfelbe im 
Sjahre 1798 nur 400008 und im Anfange des jegigen Jahrhunderts ſchon 
2 Millionen Rubel überftieg. 

Die Häfen der Krimm, vornehmlich Theodofia, befchränften fih nur 
auf den Austaufh der Erzeugniffe der Halbinfel gegen andere für den Be; 
darf der Eingebornen noͤthige Artikel und fanden demnach nur mit der 
Türkei in Verbindung. Seit Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts hat 
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indeffen auch Theodoflas Handel bedeutend zugenommen, doc übertraf bie 
Einfuhr immer die Erporten, und ftatt daß 3. B. jene im Jahre 1800 nur 
einen Betrag von 37141 und ſchon im Sjahre 1820 von gegen 4 Millionen 
Rubel auswies, beliefen fich diefe 

im Jahre 1800 auf 23688 und 

s s 1820 ; 2,662992 Rubel. 

Der Ukas vom 1, Mai 1803 verminderte den Waarenzoll in den Häfen 
des ſchwarzen Meers um 25 pCt, und ein Edikt vom 9. März 1804 bes 
willigte Odeffa das Stapelreht auf 5 jahre, welches dann bis zu feiner 
Ernennung zum Freihafen ausgedehnt wurde. Ein Gleiches ward auch 
Taganrog durch einen Ukas vom 3. März 1803 ertheilt. Die Kaufleute 
hatten fo den Vortheil, ihre Waaren 1; Jahre in den Mauthmagazinen 
lagern zu laffen, ohne dafür die geringfte Abgabe zu entrichten. Erft im 
Sjahre 1801 erhielten die Engländer, Franzofen, Holländer und Preußen 
die Erlaubniß, den Bosphorus zu paffiren, und fhon im Zahr 1803 liefen 
530 ausländifche Schiffe im Hafen von Odeſſa ein, welches damals faum 
8000 Einwohner zählte. Die Ausfuhr belief fih in jenem Jahre auf 
600000 Tfchetwert Weizen, à 5 Silberrubel; im näcften Jahre betrug 
fie zwar nur 538000 Tſchetw., dagegen ftieg fie im Jahre 1805 auf 771600 
Tſchetw. A 6 Rubel 16 Kop.; freilich war der Zeitpunft Odeſſa fehr günftig. 
Sin Folge der franzöfiihen Revolution war der Verkehr mit Frankreich for 
wol, als mit Stalien völlig abgebrochen und der Handel mit der Levante 
wurde einzig und allein von Trieft aus betrieben. Aderbau und Gewerbe 
lagen danieder; die dazu nöthigen Arme hatte ihnen der Krieg entzogen. 
Dadurch mufite der Getreidebedarf in vielen Ländern zunehmen, und um 
denfelben zu decken, gab es feinen anderen Ausweg, als nad den Häfen 
des ſchwarzen Meeres, wohin nun bedeutende Kapitalien aus dem Weiten 
floffen. So mehrten ſich auch die Handelsverbindungen: täglih wanderten 
Ausländer ein und mit ihnen fiegen die Hafenftädte des fchwarzen Meeres, 
befonders Ddeffa, immer mehr an Anfehen. Als aber Trieft in die Ges 
walt der Franzofen gefallen war und der levantifhe Kandel fo feinen, noch 
einzig ihm gebliebenen Abfaßort verloren hatte, mußte er einen Weg zu 
Lande durch die Türkei oder von Odeſſa aus durch Rußland über Brody 
nehmen. Der Ausbruch des Krieges zwifchen Rußland und der Pforte 
trat den Fortfchritten des füdruffifhen Handels hemmend entgegen; zwar 
erhofte er fich wieder während des zweijährigen Waffenftillftandes, welcher 
auf den Tilfiter Frieden folgte, dann wurde er durch den Wiederbeginn der 
Feindfeligkeiten mit der Türkei und duch die franzöfifche Invaſion aber: 
mals ſtark gelähmt. In jenem Zeitraum hatten fi die Länderverhältniffe 
gewaltig umgeftaltet: Franfreih und Spanien hatten den größten Theil 
ihrer Kolonien verloren; die Republifen Genua und Venedig waren von 
dem politifchen Schauplatze abgetreten, die osmanifche Pforte gerieth 
mit jedem Tage mehr in Verfall, Spanien war verarmt und entvoͤlkert, die 
Konfumtion ausländifcher Erzeugniffe hatte daher dort bedeutend abgenom: 
men; Frankreich mußte alle feine Verbindungen mit der Levante aufgeben, 
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von wo es früher. koſtbare Manufafturwaaren gegen einige Landeserzeug: 
niffe und baares Geld bezogen hatte, und die Hauptabfagorte der morgen 
ländifchen Produkte wurden jeßt Genua und Livorno. Trieft, welches 
unter oͤſterreichiſchen Zepter zuruͤckkehrte, bekam fo Konfurrenten im fevans 
tifhen Kandel, welchen es fonft allein betrieben hatte, wofür es freilich 
nicht ganz, nur durch die bedeutende Zunahme feines Kolonialwaarenhans 
dels nah Deutfchland entfhädige wurde. Malta, welches vermöge feiner 
geographiſchen Lage und feiner Unabhängigkeit während des Krieges ein 
Hauptplatz für den mittelländifhen Kandel wurde, verlor mit dem Frieden 
ſchnell feine auf kurze Zeit erlangte Wichtigkeit. Die türfifhe Flagge wehte 
auf griehifhen Schiffen, welche den Archipel zu beleben und großentheils 
das ſchwarze Meer zu befahren anfingen; auc die Engländer nahmen jegt 
diefen Weg, aber mehr für Rechnung fremder als ihrer eigenen Kaufleute. 

So wurde nun das fhwarze Meer von der größten Wichtigkeit für 
den Handel des Mittelmerres. Es fchüste gleihfam das füdlihe Europa 
vor Mangel an den nothwendigften Lebensmitteln, und an feinen Ufern 
bildeten fih neue Märkte, die mit der Bevölkerung auch täglih an Be 
deutung wuchſen. Im Allgemeinen war von je die Ausfuhr von den 
Häfen des fchwarzen Meeres immer weit ftärfer als die Einfuhr; doch 
blieb ſich das Verhältniß nicht gleih. In Odeſſa z. B. hat fi die Eins 
fuhr in einem Zeitraum von 20 Sjahren verfechsfältigt, während die Aus: 
fuhr nur um das Vierfache zunahm; jene bewahrte einen ftets einförmigen 
und regelmäßigen Gang, während diefe viele Veränderungen erfahren mußte, 
was Übrigens auch ganz natürlich ift; denn die Einfuhr beſteht vornehms 
lich in folhen Artifeln, deren Bedarf mit dem Wohlftand und der Civili⸗ 
fation der Bevölkerung immer mehr feige, ftatt daß die Ausfuhr lediglich 
von dem mehr oder minder reichen Ertrage der Erzeugniffe, befonders des 
Getreides, auf den Produftionspläßen felbft, abhängt. Kriegesjahre etwa 
ausgenommen, hat zwar das Marimum der Getreide-Ausfuhr nie das Mir 
nimum der Gefammt Ausfuhr um 25 Mal überftiegen, dagegen trat bier 
zuweilen ein PreissUnterfchied von 7 — 45 Rubeln ein. Die übrigen 
Artikel erfuhren wegen ihres fichreren Abfages minder große Schwanfungen. 
Naͤchſt dem Getreide nahmen fonft Eifen und Kupfer den vorzüglichften 
Rang unter den Ausfuhrartifeln des ſchwarzen Meeres ein. Einen beträdht; 
lihen Segenftand des Ddeflaer Handels bildete auch Pelzwerf, von welchem 
ofe für mehr als 500000 Rubel ausgeführt wurde. Der Abſatz diefer zus 
(et erwähnten Artikel hat aber in der legten Zeit ftarf, und zwar jener 
der Metalle um mehr als die Hälfte und des Pelzwerks um %s abgenommen; 
dafür wurde aber wieder der Kandel des fchwarzen Meeres reichlich durch 
viele andere aus dem füdlichen und weftliben Rußland fommende Waa— 
ren entfchädigt, als Wolle, Wachs, Hanffeile, Flachs und verfhiedene Dels 
faamen, und der Abſatz hat fich in dem Maaße gehoben, daß der Augen: 
blick nicht fern zu fein fcheint, wo nicht mehr Getreide, fondern diefe die 
Hauptgegenftände der Ausfuhr bilden werden. Der durch Odeſſa dem Hans 
dei des fchwarzen Meeres gewordene Impuls konnte feine Ruͤckwirkung 
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auf den Verkehr der übrigen Häfen nicht verfeblen; den faft ftationären 
Zuftand des Handels von Taganrog muß man übrigens aud dem ge 
ringen Unternehmungsgeifte der dortigen Einwohner zufchreiben, denn in 
dem Maafe, als die Getreide: und KHäuteausfuhr fich dafelbft vermehrte, 
nahm der Handel mit anderen Artikeln, als Eifen, Butter, Seide u. f. w., 
merklich ab, was fchon in der Beziehung unvortheilhaft fein mußte, als der 
Handel mit Sibiriens Erzeugniffen weniger Vorſchuͤſſe und daher weniger 
Kapital als jeder andere Artikel erheifchte. Der Einfuhrwerth bat aber 
wegen Mangels an Internehmungsgeift, zugleich aber auh an Kapitalien 
dort niemals die urfprünglichen Grenzen überfchritten, während die Odefjaer 
Kaufleute durch allerlei gebotene Begünftigungen fih Kunden zu verfchaffen 
wußten. Noch ift es nicht gar lange her, daß die in Taganrog anfäßigen frem: 
den Kaufleute Verbindungen dieffeits des Archipelagus anfnüpften; früher 
wurden alle Sefchäfte nur vermittelft der griehifchen Käufer in Konftantis 
nopel betrieben, der Öetreidehandel von Marianopel, weldes wie Tagan; 
rog meiit von Griechen bewohnt war, wurde in Folge der griechifchen Res 
volution ſtark gehemmt und erft mit dem Frieden von Adrianopel wieder 
beliebter. — 


Im Weltenlaufe finder eigentlih kein Stillftand jtatt: wer nicht vor; 
wärts geht, bleibt zuruͤck, ſagt ein eben fo altes als wahres Sprichwort, 
und fo können wir Theodofias Handel ebenfalls als rückgängig betrachten. 
Die einftige Blüche verdanfte er vornehmlich feiner Lage im Angefiht Na: 
toliens, von wo die dem Geſchmacke der krimmſchen Tartaren zufagenden 
Waaren bejogen wurden, mit der ſteigenden Verarmung der tartarifchen 
Devölferung fiel natürlih der für Theodofia hieraus erwachfende Vortheil 
weg. Sein Verkehr mit den Türken befteht nur in Taufchhandel, fo daf 
die Erporten ſtets gleichen Schritt mit den Importen halten; und wenn 
die Ausfuhr fiberifcher Produkte fhon an und für ſich im Allgemeinen abs 
genommen bat, fo bezieht man nocd außerdem bei den Begünftigungen, 
welche Odeſſa bietet, lieber von bier Als von Theodofia Kupfer und Eifen, 
welche Metalle meilt nur in Taganrog Abjak fanden. Der Ausfuhrhandel 
von Eupatoria (Roslow) war, Eifen etwa ausgenommen, bei der minder 
ifotieten Lage diefes Hafens von je weit bedeutender als jener von Theodofia; 
die Einfuhr betreffend, trat Eupatoria erft im Jahre 1830 in Konkurrenz 
mit Theodofia; feitdem hat fie fi aber auch merklich gehoben, und fie ver: 
fpriht einen um fo größeren Auffhwung zu nehmen, als dort viele Kapis 
talien tonzentrirt find, und dadurch Vortheife erwachfen, weiche dem Ber: 
kehre der übrigen Häfen außer Odeffa entgehen. Beffarabiens Häfen Jsmail 
und Reni find ihrer früheren Wichtigkeit dadurch verluftig geworden, daß 
der Sanitätskordon vom Dnieſtr nach dem Pruth verlegt und dafelbft im 
Jahre 1830 ſtatt des üblichen Zoll von 3 pCt. der europäifche Tarif 
eingeführt wurde. Mir müflen es allein von der Zukunft erwarten, 
welhen Einfluß der Auffhwung von Galacz und Ibraila auf den Handel 
diefer Häfen üben werde. 
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As nun endlih nah dem. Abfchiuffe des allgemeinen Friedens im 
Sjahre 1814 der bis dahin auf die Gewaͤſſer der Levante befchränfte Handel 
des fchwarzen Meers fih auch weiter nah dem Welten bin ausdehnen 
fonnte, da fleigerte fi in Folge der Mißerndten 1516 und 1817 im übrigen 
Europa das Begehr nad) Ruſſiſchem Getreide der Art, daß man kaum alle 
Deftellungen zu vollziehen vermochte. Damals flieg der Preis für Weizen 
in Odeſſa auf 45 Rubel per Tfchetwert; und über 600 Werft weit mußte 
der Dedarf berbeigefchafft werden. Dies wirkte natürlich auch auf die 
Preife aller anderen Artikel ein, ein Tagelöhner erhielt 3 — 4 Rubel tägs 
li; ein mit einem Paar Ochſen befpannter Wagen wurde mit 8, und mit 
einem Pferde bis 10 Rubel bezahlt. Sin demfelben Verhältniffe fliegen auch 
alle Lebensmittel, aber gegen Ende des Jahres 1817 waren alle Märkte mit 
Vorrat) wieder überladen; die auswärtigen Beltellungen blieben aus; die 
Ddeffaer Kaufleute fingen nun im Jahre 1818 an, auf ihre eigene Rechnung 
Sendungen zu machen, welche die nacdhtheiligften Folgen nad ſich zogen. 
Die Weizenpreife fielen in jenem Jahre in Odeffa auf 20 und in dem darauf 
folgenden Sommer fogar auf 15 Rubel. Dadurdy nahm jede Sendung auf 
Spekulation ein Ende, und hoͤchſtens wurden noch Ankäufe auf Rechnung 
einiger genuefer, griechifcher und jonifher Schiffsfapitaine gemacht, um nur 
einigermaaßen ihren Schiffen Ladung zu verfhaffen, und nicht ganz leer 
ihren Rückweg antreten zu müffen. Die Eröffnung des Freihafens (im 
Sahre 1819), und das Tranfirgefes (1818) trugen indeß zur Wiederbelebung 
des Odeſſaer Handels das ihre bei, und wenn auch der Getreideabfchlag 
nicht ohne Einfluß auf die übrigen Gegenftände des Verkehrs geblieben war, 
fo nahmen dafür wieder einige Jnduftriezweige einen ungewöhnlichen Auf: 
fhwung, in welcher Beziehung das Jahr 1820 als eines der denfwürdig: 
ften in den Annalen des Ddeffaer Handels bezeichnet werden fann, und wies 
wol in jenem Jahre weniger Schiffe als im vorhergegangenen anfamen, fo 
ftellte fi doch der Waarenwerth weit bedeutender heraus. Im Jahr 1522 
äußerten fich bereits in den Häfen des ſchwarzen Meers die unfeligen Folgen 
der in Sjtalien ausgebrocdhenen Unruhen und des griehifhen Aufftandes. 
Die Schifffahrt war unficher, der Handel völlig gebemmt und .überall 
brachen verderblihe Falliments aus. Die von den Ddeflaer Kaufleuten ans 
gegebenen Kapitalien beliefen fih im Jahre 1521 auf 10,760000 Rubel; 
im Jahre 1822 betrugen fie 7,190000, im Sabre 1523 — 5,804000 Rubel 
und im Sahre 1524 fogar nur 4,668000 Rubel, und nur erſt nah und 
nad) gelangten fie wieder auf den Standpunft, welchen fie bereits vor 20 
Jahren erreicht hatten. 

In den übrigen Häfen des ſchwarzen Mieeres und in Taganrog war 
der Handel nie in einem blühenderen Zuftande als in den jahren, welche 
der griechiſchen Revolution unmittelbar vorangingen. Die damals große 
Thatigkeie im Getreidehandel hatte auch auf andere Gefchäftszweige fehr 
günftig eingewirkt, und auch die Einfuhr erreichte fpäter nie einen fo hohen 
Grad, wie in den Sahren 1819 und 1820; aber je enger dadurch die Ber: 
bindungen mit Griechenland und der Türkei wurden, defto fühlbarer mußte 
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die Hemmung des Verkehrs in Folge des ausgebrochenen Krieges werden. 
Befonders hart ward Eupatoria mitgenommen; ftatt daß die Zahl der 
von diefem Hafen ausgelaufenen Schiffe im Jahr 1817: 180 und der Aus; 
fuhrwerth über 4 Millionen Rubel betrug, liefen im Jahre 1824: 21 und 
‘1825 fogar nur 8 Schiffe von dort aus, und der Werth der ausgeführten 
Waaren üÜberftieg kaum 100000 Rubel. Am mwenigften noch hatte Taganrog 
die Folgen des Krieges erfahren. Im Jahre 1822 verfchloß die Pforte 
den genuefifhen Schiffen den Bosphorus und über 300 derfelden mußten 
von SKonftantinopel ohne Ladung zurückehren. Die Getreidepreife fielen 
nun der Art, daß viele Gutsbeſitzer ihre Felder in Wieſen verwandeln mußten. 

Bald dehnte die türfiihe Regierung das Interdikt, in Betreff der Be: 
fahrung des Bosphorus, aud auf andere, vornehmlich neapolitanifche Schiffe 
aus. Mur die Öfterreichifche und englifche Flagge durfte fih ungehindert in 
der Meerenge von Konftantinopel zeigen; mehre Ladungen dänifcher und 
fhwedifher Schiffe wurden fogar Eonfiszirt, und der Verkehr mit den 
Häfen des ſchwarzen Meers erhielt dadurch einen um fo empfindlicheren 
Stof. — 

Sim Zahre 1824 nahm die Zahl der Ruffifhen Schiffe auf dem ſchwarzen 
Meere ungemein zu, indem fic Viele, befonders Sardinier, ihrer Flagge bediens 
ten. Webrigens würde die damals ungemein hohe Schiffsfracht die Fahrten 
nad dem ſchwarzen Meere vermindert haben, wenn nicht im Frühling Beforg: 
niffe wegen der nächften Erndte in den Küftenländern des Mittelmeeres entftan: 
den wären, welche bedeutende Beftellungen in Odeſſa und Taganrog verans 
laßten, und fo tro& der vielen Hinderniffe, der Schifffahrt wieder einigen 
Aufſchwung verliehen. 

Trotz der Geringfügigfeit des Erndteertrages im Jahr 1825 war doch 
die Getreideausfuhr um ein Drittel bedeutender als dm vorbergegangenen 
Sjahre. Auch von Talg und Wolle wurde damals viel ausgeführt, von 
leßterem allein in Folge der hohen Preife im übrigen Europa über 40000 Pud. 

Während des jahres 1826 erfuhr der Verkehr von Ddeffa je nad 
dem Einfluffe der Jahreszeiten auf die Schifffahrt verſchiedene Veraͤnde⸗ 
rungen: im Juli und Auguft trat ein völliger Stillftand ein, indem bei 
dem beftändig ftürmifhen Wetter fein Schiff fih nähern oder entfernen 
fonnte, dagegen herrſchte im Dftober und Movember eine früher nie ges 
wefene TIhätigkeit, welche jedoch nur auf die Öetreidepreife einen günftigen 
Einfluß übte; alle Übrigen Artikel hingegen erfuhren einen fo außerordents 
lichen Abſchlag, daß troß der bedeutend ftarfen Ausfuhr, der Totalwerth derſel⸗ 
ben doch nur hoͤchſtens 5 Millionen Rubel betrug. Das Jahr 1827 begann 
unter den günftigftien Aufpizien; im Frühling trafen fehr viele auswärtige 
Schiffe in Odeſſa ein; die Öctreidevorräthe waren durch die im legten Herbfte 
gemachten Sendungen fehr zufammengefhmolzen und genügten für die neuen 
Beftellungen nicht; die natürliche Folge davon war, daß die Weizenpreife von 
11 auf 16 Rubel ftiegen; im April und Mai wurde zwar viel aus dem 
Innern zugebracht, nichts defto weniger dauerten die Ankäufe aufs lebhaf⸗ 
tefte fort, und troß der Hemmung, welche der Verkehr fpäter durch die por 
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litiſchen Verhäftniffe in der Türkei erfuhr, gelangte doch die Ausfuhr vom 
ſchwarzen und aſowſchen Meere im Laufe jenes Jahres auf das bedeutende 
Quantum von 1,600000 Tfchetwert Getreide, wovon allein 1,200000 von 
Odeſſa. 

Weit hervorſtechender war der Nachtheil für jene Artikel, deren Ver; 
fendung nur im Herbfte vorgenommen werden fann, als Talg, Haute u. f. w. 
Ueberhaupt aber wirkten die erwähnten politifhen Verhaͤltniſſe fo ungünftig 
auf den Kandel des ſchwarzen Meeres ein, daß er im jahre 1829 auf den 
vierten Theil des gemöhnlichften Verkehrs reduzirt wurde. Die Odeſſaer 
Kaufleute fuchten nun fi dur Lieferungen für die Armee einigermaßen 
fhadlos zu machen, da die Verbindungen mit den Küften des Mittelmeeres 
völlig aufgehört hatten. Diefe befanden fih in den traurigften Verhält 
niffen: gegen 300 öfterreichifche und 400 genuefiiche Schiffe lagen aus Mans 
gel an Beſchaͤftigung abgetafele in den Häfen von Trieft und Genua. Wäber 
500 Schiffe, welche unter Segel nah dem ſchwarzen Meere gegangen 
waren, mußten in Konftantinopel eine andere Richtung nehmen; mehrere 
wieder, welche dort mit reiher Ladung von Odeſſa eintrafen, wurden ans 
gehalten und durften ihre Reiſe nicht fortfegen; die mitgebrachte Waare 
verdarb und beträchtliche Kapitalien gingen fo entweder gänzlidy verloren, 
oder geriethen doch in Stodung. Zudem fuchten noch andere Ungluͤcksfaͤlle 
das füdlihe Rußland in jenen Sjahren heim. Schmwärme von Heuſchrecken 
verwüfteten 7 jahre hindurch (1822 — 1829) die Felder und Wiefen, und 
am 20. Juli 1829 brach die Peft in Odeſſa aus und mwährte bis zum fols 
genden Jahre. Dies waren die Folgen des unheilvollen tärfifchen Krieges, 
und es war noch ein Gluͤck, daß menigftens die im fchwarzen Dieere ber 
findtihen Ruffifhen und ausländifchen Schiffe von der Regierung vortheil 
haft befchäftige und zum Transport des Kriegsbedarfs benugt wurden. 
Dadurh Fam mwentaftens die Kuͤſtenſchifffahrt in Aufſchwung, welche einen 
wefentlihen Einfluß auf den fpäteren Verkehr übte. Der im Monat Sep; 
tember 1829 zwifhen Rußland und der Pforte gefchloffene Friede öffnete 
den Bosphorus allen Flaggen und ficherte fo für immer den Kandel des 
fchwarzen Meers. 

In Folge des ftarfen Abfages, welchen nun die in allen Magazinen 
aufgehäuften Waaren endlich wieder fanden, ftieg der Ausfuhrwerth fämmt; 
licher Häfen des fchwarzen und afowfchen Meeres auf mehr als 50 Millionen 
Rudel. Weiher Weisen, welchen man zu Anfang des Jahres 1830 in 
Ddeffa zu 15 Rubel befommen Eonnte, wurde im Herbſte mit 24 Rubel bes 
zahlt, und das Quantum des ausgeführten Getreides feldft belief ſich auf 
2 Millionen, 400000 Tfchetwert mehr als im Jahr 1827. Diefer Preis 
von 24 Rubeln behauptete fich bis zum Jahre 1831, wo er wieder allmäbs 
lig zu weichen anfing, bis er im Jahre 1832 auf 14 — 15 Rubel zu ftehen 
kam. Seitdem gewann der Getreidehandel durch die ausgebreiteten Mer 
bindungen mit England, Stalien, Frankreich und überhaupt mit den Häfen 
des mittelländifchen und adriatifchen Meeres eine ganz neue Geſtalt, und 
je nach den Mißjahren in Rußland, oder dem mehr oder minder bedeuten 
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den Bedarf der Konfumtionsländer traten, zumal in den leßten Jahren, 
Veränderungen ein, die in der Geſchichte des Handels zu großen Einfluß 
äußerten, als daß fie Üübergangen mwerden dürften. indem wir und vorbe; 
halten, bei den einzelnen Häfen das Erforderliche aus neuefter Zeit zu ev 
gänzgen, geben wir zunaͤchſt aus denfelben Quellen einen Geſammt⸗Ueber— 
blick der Häfen des [hwarzen und afowfhen Meeres. 


Drei Riefenfläffe laffen ihre Gemäffer den Meeren zuftrömen, welche 
die Küften des füdlihen Rußlands befpülen: der Don, der Dniepr und 
die Donau. Der Don, nad der Vereinigung mit der Sosna, auf 130 
Meiten fchiffbar, durdläuft das Gouvernement Woronefh und das Land 
der donifhen Kofafen und iſt nur 60 Werfte von der Wolga entfernt, 
welche ihm einen großen Theil der nordifhen Produkte zuführt, die am 
kaspiſchen Meere feinen Abfab finden Eönnen. Der Dniepr wird bei 
Smolensk, 190 Meilen von feiner Mündung, ſchiffbar. Er durchfließt Die 
Gouvernements Mohilew, Minsk, Ifchernigow, Kiew , Pultawa, Sjekateri: 
noslaw und Kherfon und tritt durch die Aufnahme der NMebenflüffe Bere 
fina, Pripel, Sosha und Desna mit den Öouvernements Kursf, Drel und 
Charkow in Verbindung. Die Donau endlich berührt nur einen Fleinen 
Theil von Rußland und führe ihm vom fchwarzen Meere meift ausläns 
difhe Erzeugniffe zu; der Pruch, melden fie an der Grenze von Beffara: 
bien aufnimmt, ift nicht fchiffbar; der Sicet, welder die Moldau von der 
Wallachei jheidet, dient blos zur Flößung des Holzes; der Bug und der 
Dniefter würden nur mit einem großen Koftenaufwande fchiffbar zu 
machen fein. An den Mündungen der drei erfigenannten Flüffe liegen die 
vorzüglichften Häfen des ſchwarzen und afowfchen Meers und zwar Tas 
ganrog, Roftow und Nadhitfhewan an der Mündung des Don; 
Odeſſa, Kherfon und Nikolajew an dem Liman des Dniepr und end; 
ih (Galacz, Ibraila) Reni und Ismael am Ausflufe der Donau. 
Minder bedeutend find am afowfchen Meere die Häfen Kertſch, Maris 
opel und Berdiansk und am fhwarzen Meere, Theodofia, Balak— 
fava, Semwaftopel, Eupatoria (Koslof), Sympheropol, Otſcha— 
£ow und Aferman. 


Das afowfche Meer iſt nicht tief genug, um Schiffe von großer 
Tragfähigkeit zu faffen, hat ein flaches Ufer, und verengt ſich gegen bie 
Mündung des Don der Art, daß es nur einen fchmalen, für Schiffe fehr 
unbequemen, Paß bildet. Die Meerenge von Jenikale ift hoͤchſtens 13 
Fuß tief und die Schiffe müffen daher früher ausgeladen werden, um dort 
einlaufen zu können. Die Hinderniffe, welche dadurch der Scifffahre im 
afowfhen Meere entgegentreten, werden jedod durch die unberechenbaren 
Vortheile aufgewogen, welche fie dem Handel bietet. Ringsum von Ruſſi— 
fhem Gebiete eingefchloffen, ift der Kreis dieſes Meeres zwar fehr ber 
fchränft, aber deshalb doch nicht von geringer Wichtigkeit. Der ganze 
Ruſſiſche Often, vom Kaufafus bis zum kaspiſchen See, führt feine viel 
fahen Erzeugniffe nur dem afomfchen Meere zu. Selbſt die für das füds 


der Wolga und dem Don, ftatt wie früher nach dem baltifhen Meere, 

Die Handelsverbindungen der Gouvernements Jekaterinoslaw, Taurien, 
Charkow und Woronefch würden einen gewaltigen Stoß erleiden, und felbft 
Moskau würde feine Dele, Weine, Früchte u. f. m. weit theurer bezahlen 
möäffen, wenn diefe Waaren nicht vom aſowſchen Meere zugeführt werden 
könnten. 

Gleichſam die Pulsader diefes Baffins iſt der Don, allein die Min: 
dung deffelben ift bis auf eine Strecke von mehren Werften hinein ins 
Meer dergeftalt verfandet, daß nur auf eine Tiefe von 5 — 6 Fuß beredh: 
nete Boote darauf gehen fönnen. Ja zuweilen werden durch die herrfchen: 
den Winde fo große Sandbänfe gebildet, daß felbft die Fifhe in ihrem 
Laufe verhindert, und dann fchaarenmweife gefangen werden. Diefer Uebel 
fand veranlafte auch Peter den Großen, 30 Werfte weit von der Miün: 
dung des Don den Hafen von Taganrog anzulegen, welcher übrigens 
der geringen Waffertiefe wegen auch nicht zu den vortheilhafteften gehört. 
Größere Schiffe Einnen fih nur bis auf eine Entfernung von 280 — 300 
Safchenen dem Ufer nähern. 

Der obere Theil des aſowſchen Meeres friert gemöhnlich eher als der 
untere zu. Die Schifffahrt beginnt im Frühling in der Regel zwifchen 
der zweiten Hälfte des Monats März und der erften des April und endet 
Anfangs November. Der auf Befehl Peter’s des Großen zur Uebermwins 
terung der Schiffe erbaute Hafen ift gänzlih in Verfall gerathen und die 
Barfen überwintern jegt gemöhnlih auf dem Don felbft. 

Die Steppe zwifchen dem Don und Dniepr längs dem fchwarzen und 
aforfchen Meere wird zum Theil durch eine Menge Eleiner Fluͤſſe befruch: 
tet, welche fich in das leßtgenannte Meer ergiefen. Das Land fcheint 
gleihfam die Mufterfarte der verfchiedenften Völkerfchaften zu fein. Die 
älteften und zahlreichften Bewohner find Tartaren; naͤchſt ihnen befteht die 
Mehrjahl aus Griechen und Armeniern, welche fih aus der Krimm hieher 
geflüchtet hatten. Won leßteren wurde außer vielen Dörfern die Stadt 
Nahitfheman gegründet. Den Griehen verdanfte Marianopel den 
Urfprung. Bemerkenswerth find die Kolonien der Deutfhen und Maroniten, 
welche ſich ganz befonders durch ihre Thärigkeit und Induſtrie auszeichnen. 
Die Entwicelung diefes Landftriches Eonnte wegen Mangels an Abfag: 
wegen nur langfam von ftatten gehen; in den leßten Jahren fingen aber 
verfchiedene KHandelshäufer von Odeſſa an, ihr Augenmerk auf denfelben 
zu richten, und feitdem wurde Marianopel ein wichtiger Handelsplatz, da faft 
alle Erzeugniffe der umliegenden Diftrifte von bier bezogen werden; doch 
ſcheint ihm jest die vortheilhafter gelegene Stadt Berdiansf den Rang 
fireitig machen zu wollen, und in der legten Zeit haben ſich bereits mehrere 
auswärtige Kaufleute von Marianopel hier anfäßig gemacht. 

Sämmtlihe Schiffe, welche das aſowſche Meer befahren mollen, 
muͤſſen in Kertſch Quarantäne halten. Der Hafen diefer Stadt iſt fehr 
fiher. Der Hauptverkehr wird bier mit den Produkten des Landes der 
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donifchen Koſaken getrieben. Früher war auch ber Taufchhandel mit Cir⸗ 
£affien fehe bedeutend, von mo befonders viel Wachs, Honig und Pelzwerf 
bezogen wurde; diefer Handel hat aber in der legten Zeit in Folge der pos 
litiſchen Verhältniffe völlig aufgehört. 100 Werfte von Kertich liegt Theos 
dofia, deffen Hafen niemals friert; die Bat, welche ihn bildet, kann bie 
größten Schiffe aufnehmen. Die Einwohner find meift Tartaren, Griechen, 
welche fih mit einigen italienifhen Käufern in den ziemlich bedeutenden 
Handel theilen; diefer Fonnte jedocd den Aufſchwung nicht nehmen, den die 
günitige Lage des Hafens erwarten ließ, da er ſtets durch Kertſch und 
Berdiansk gehemmt wurde, welche beide Städte viele Vorrechte genießen, 
und dem Handel größere Vortheile bieten. 

Die Rhede von Eupatoria gewährt wegen des fandigen Bodens 
den Schiffen feine große Sicherheit. 

Die übrigen Häfen der Krimm: Yalta, Bala:Klava, Simphe— 
ropol und Sevaftopol, wurden bisher nur von Küftenfahrzeugen beſucht; 
jedoch wird ihr Verkehr, in Folge der raſchen und bedeutenden Entwidelung, 
welche die Kultur der Krimm erfährt, fehr bald eine allgemeinere Wichtig: 
keit erlangen. Der Golf des Dniepr, im Norden des fchwarzen Meeres, 
erftreckt fi nicht fo weit in das Innere des Landes mie das aſowſche 
Meer, dagegen befindet er fich in der Nähe der bevoͤlkertſten und bebautes 
fien Provinzen: der Dniepr fließt durch die fruchtbarften Theile Rußlands, 
und fowie Petersburg und Taganrog einander den Rang auf der Wolga 
abzugewinnen fireben, fo wetteifern Odeſſa und Riga, die Erzeugniffe an 
den Ufern des Dniepr an fi zu ziehen. Der Hauptftapelplag für dieſe 
Produkte ift Cherfon, wohin fie meift für Rechnung der Odeſſaer Kauf: 
leute aus dem Innern gebracht und von wo fie dann auf Küftenfahrzeugen 


nach Dbdeffa gefendet werden. Cherſon beſitzt Wollmäfchereien, melde zu 


den beften in Neu:Rufßland gehören. Der Dniepr ift an feiner Mündung 
nur 7 Fuß tief, und Kauffahrteifhiffe müffen daher 40 Werfte weit von 
der Stadt bei dem Dorfe St. Stanislaus die Anker werfen, wohin die 
Waaren auf Barfen transportirt werden müffen. Die Verſuche, den Fluß 
felbft großen Schiffen zugänglich zu machen, blieben bisher ohne Erfolg. 
Der Bug wird erft bei Wosnefense fchiffbar und Nikolajef ift daher 
von Feiner befondern Bedeutung für den Handel des fchwarzen Meers. 
Bon diefem Hafen, fowie von Otſchakow, gehen nur wenige Randeserzeugs 
niffe nad Odeſſa; dagegen ift Nikolajef ein wichtiger Abfasort für die von 
Ddeffa kommenden Einfuhrartifel, Zu Odeſſas Auffhwung trug befonders 
die Nähe Podoliens bei. In einer Zeit, wo das füdlihe Rußland kaum 
der türfifchen Herrſchaft entzogen war, und feine weiten Fluren noch völlig 
unbebaut lagen, ließ Podolien feine reihen Schäge diefem neuen Abſatz⸗ 
marfte zufließen, und Odeſſa trug dadurch bald den Sieg über alle andere 
Nachbarhäfen davon. Auch fonft auf alle Weife bevorzugt, bemächtigte ſich 
diefe Stade ſchnell des ganzen füdruffifhen Handel, Durch Begünftigung 
von Seite der Regierung erhielt fie viele Kapitalien; durch die Abfchaffung 
der Quarantäne auf dem Dnieftr kam fie in engere Verbindung mit Beſſ—⸗ 
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arabten; eim großer Theil der Produkte, welche fonft den langen Weg nach 
dem baftifchen Meer nehmen mußten, ging nun nad) dem fchwarzen Meere, 
zumal auch die Engländer ihre Beftellungen zu machen, und denfelben durch 
Geldvorſchuͤſſe nur noch mehr Gewicht zu geben anfingen. O deſſa ift fo 
eine der fchönften und wichtigften Städte Europa’s geworden, und durch 
feine Lage dergeftalt begünftigt, daß wol fchmwerlich ein anderer Hafen des 
fhwarzen Meeres es jemals mit ihm aufnehmen £önnte, abgefehen davon, ' 
daß es noch außerdem befondere Vorrechte von Seiten der Regierung ge; 
nießt, die auch nicht wenig zum Gedeihen feines Verkehrs beitragen. 

Im Mittelpunfte aller Hülfsguellen wird die Zufuhr von allen Seiten, 
ſowol lands als feewärts, ungemein erleichtert. Die Gemwäfler des Dniepr, 
Don und Dnieftr vereinen fi in dem großen Beden, zu welchem Odeſſa's 
Hafen gehört; in demfelben Golf befinden fih die Donaumindungen und 
die Häfen der weltlichen Krim. Die nahe öfterreichifhe und polnifche Grenze 
fördert einen ungemein lebhaften Tranfitohandel, und außerdem wird der 
Transport durch die vielen Weiden erleichtert, welche das Zugvieh allent 
halben in der Steppe vorfindet. 

Der Hafen von Odeſſa ift zwar von der Natur wenig begänftige wor⸗ 
den, dafür bat die Kunft daran um fo mehr geleiftet. Die mittlere Tiefe 
beträgt 16 Fuß; die Rhede deffelben, wo die großen Kauffahrteifchiffe ankern, 
ift 22 Fuß tief. Leßtere friert im Winter auf einige Zeit zu (im Durchs 
fchnitt auf 5 Wochen). Die Kontumazs Anftalt von Odeſſa ift vielleicht die 
zwecmäßigfte in ihrer Art. 

Akerman, 25 Werfte von der Mündung des Dniefte gelegen, befchäf: 
tigt fich meift mit Salzhandel, Weinbau und Fifchfang; ihm gegenüber, am 
linken Ufer, befindet fih Dvidiopol, Die Schifffahrt wird auf dem Dnieftr 
durch die Katarafte ungemein erfchmwert, und die Fracht zu Lande ift fo 
billig, daß man wol fchwerli den Waarentransport dem Fluffe zugänglich 
zu mahen ſuchen wird; und deshalb werden auch die meiften Sendungen 
von Deffarabien nach Odeſſa per Achſe gemacht. — Bemerkenswerth beim 
Dniefte ift deffen geringe Breite bis dicht oberhalb der Mündung, melde 
nur 130 Saſchen (von 7% parifer Fuß) beträgt, mährend er in feinem 
Liman 1— 2 Meilen breit wird; ferner daß bis zum Liman die Stroms 
geſchwindigkeit 3 — 4 Fuß in der Sekunde beträgt, dann aber plößlich faft 
zum Stillftande übergeht. Auch der Dnieftrı Liman ift durch eine 19 — 20 
Werſt lange, niedrige Nehrung (Peressip) gefchloffen, mit zwei Durchbrüchen, 
deren wetlicher zur Einfahre dient. Der Tarandfhuk: Arm des Dniefte fit 
durch einen Kanal mit dem eigentlichen Fluffe in Verbindung gefegt, und 
vermittelt die Ueberladung zwifchen den See und Flußfchiffen. 

Jaͤhrlich laufen in die Donau mehr als 600 Schiffe von 100 — 300 
Tonnengehalt ein, allein die größten gehen nur bis Ibraila; dem Hafen 
von Ruſchtſchuk können nur Schiffe von 200 Tonnen fih nähern. Der 
Theil der Donau, von Semlin bis Drfowa, wird nur von wenigen Schiffen 
befahren, welche auf diefer Strecke Salz von der Wallachei nach Defterreich 
führen. Zwiſchen Berszaszka und SkalasKladowa wird die Donauſchifffahrt 
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durch die hier befindlichen Felfen ungemein erſchwert; die gefaͤhrlichſte Stelle 
jedoch ift das fogenannte „eiferne Thor“. Bon Orſowa aber an wird eine 
tebhafte Fahrt durch Leichterfchiffe von 30 bis SO Tonnenlaſt unterhalten. 
Diefe Leichterfchiffe haben faſt ausfchließfich tuͤrkiſche Eigenthuͤmer, und reichen 
zum Verfehre bei weitem nicht aus, fo daß man ſich nöthigenfalls wegen 
Transportſchiffe an die türkifchen Behörden felöft wenden muß. Erſt feit 
Kurzem haben die Serben und die Wallachen an diefem Induſtriezweige 
Theil zu nehmen angefangen. Faſt alle Leichterfchiffe werden zur Verſen— 
dung des Getreides und anderer rohen Produkte der Wallachei gebraucht. 
Zwifhen Ibraila und Sulina ift die Donau nirgends unter 18 Fuß tief. 
Bon den drei Mündungen ift aber nur jene von Sulina fchiffbar, welche 
je nach den Winden eine Tiefe von 11 bis 13 Fuß hat. Die Einfuhr if 
wegen des flachen Ufers fehr befchwerlih; die Schiffe find oft in Gefahr 
zu firanden, und um diefem zu begegnen, müflen die Waaren vor dem Ein: 
(aufen ausgefaden werden. Beſonders können Schiffe mit 1000 — 1200 
Tfchetwert an Bord nur felten die Sulinamündung ohne diefe Vorfehrung 
paffiren, und gar häufig müffen fie, von einem Windftoße zurückgerrieben, 
in die hohe See ſtechen, und einen Theil der Ladung zurücklaffen, da die 
Leichterfchiffe fih ihnen alsdann ohne fihtbare Gefahr nicht mehr nahen 
£önnen. Ueberhaupt geftatten die Krümmungen an der Donau nicht immer 
eine Fahre mit gleichem Winde, und die Schiffe müffen oft getreft werden, 
was eben fo beſchwerlich ats hoͤchſt Foftfpielig ift. Die Donau friert gemöhn: 
(ich im Dezember zu, und der Eisgang beginnt in der Regel erft im März. 
Im Jahr 1833 fror fie gar nicht zu, und die Schifffahre dauerte ununter— 
brochen fort. 

Wiewohl die 3 Hauptmündungen der Donau unter Ruffifher Bormäs 
ßigkeit find, werden doch wenige Ruffiihe Erzeugniffe von den zwei daran 
liegenden Häfen Ismail und Reni ausgeführt; die reihen Erzeugniffe 
der Moldau und Wallachet fließen von Ibraila und Galacz aus dem ſchwar—⸗ 
zen Meere zu. Die Wallachei und der füdliche Theil der Moldau enthalten 
meift Steppen, der Norden des leßtgenannten Fuͤrſtenthums ift mit ſtolzen 
Wäldern bedeckt. Die fehr bevölferte Moldau giebt zugleich einen hoͤchſt 
wichtigen Marft für ausländifhe Waaren ab, deren Einfuhr durch Fein Vers 
bot irgend eine Beſchraͤnkung erleidet. Die Eingebornen haben erft feit Kur: 
zem den Werth ihrer Erzeugniffe kennen gelernt. Früher ſetzten die türkis 
fchen Beamten nad Wilftühr den Preis für Getreide, Talg, Butter, Vieh 
und Holz feft, und wenn Sjemand feine Produfte verwerthen wollte, blieb 
ihm nur die Wahl, fie zur feftgefegten Tare der Regierung abzutreten, welche 
mit dem Ankauf dann einen Alleinhandel nah Konftantinopel trieb. Mitt 
der Verbefferung der politifchen Zuftände der beiden Fürftenthümer aber nah: 
men auch die Eommerziellen Verhältniffe einen vortheilhafteren Gang, und 
die Einwohner wurden durch den ihnen zufliegenden Gewinn angefpornt, 
mehr Sorofalt auf die Landeskuftur zu verwenden, die mit jedem Jahre 
auch reichere Früchte abmwirft. Unter den vielen Häfen, weldhe die Donau 
in der Wallachei bilder, mird Übrigens nur Ibraila von ausländifchen 
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Schiffen befucht. Der Hafen wird durch ein Kleines Eiland vor dem Eisſtoße 
im Frühling geſchuͤtzt, und die Schiffe können hier gefichert überwintern, Auch 
wird das Aus; und Einladen ungemein dadurch erleichtert, daß alle Magas 
zine hart am Ufer der Donau ftehen. Die Stadt gewinnt immer mehr ein 
europäifches Anfehen; in der legten Zeit befonders wurden viele fattliche 
Gebäude aufgeführt, und die Straßen mit den Steinen der demolirten Fe 
ftungsmauern gepflaftert. Zwölf Werfte von Ibraila liegt der einzige mol 
dauiſche Hafen Galacz. Die Moldau bat ihren Wohlftand meift dem 
Handel diefer Stadt zu verdanken, welche im September 1834 zum Freis 
hafen erklärt wurde. Die Einfuhr ift völlig frei, der Erport hingegen ins 
fofern beſchraͤnkt, daß der Fürft die Ausfuhr jedes beliebigen Artikels vers 
bieten darf; doch ift er gehalten, den Handelsftand in diefem Falle einen 
Monat vorher davon in Kenntniß zu feßen. Galacz bietet bei weitem nicht 
fo viele Bequemlichkeiten wie Ibraila; es giebt bier nur wenige Stellen, 
welche fi zum Aus: und Einladen der Waaren zweckmäßig erweifen, und 
dann fehle es an Karren, um das Getreide von den Magazinen zu trands 
portiren, welche zerfireut von einander liegen, und auch fonft in fchlechtem 
Zuftande find. Der Handel von Galacz und Sbraila war von jeher in den 
Händen der Griechen: erft feit wenigen Jahren machten fih auch Kaufleute 
anderer Mationen dort anfäßig. Ibraila hat einen bedeutenderen Ausfuhr: 
handel als Galacz; dagegen hat die Einfuhr leßterer Stadt durch die Donaus 
fhifffahrt einen großen Auffhiwung genommen, und fie nimmt jet mit je 
dem Tage noch ſichtlich zu. 


Menden wir uns jegt zu der Schifffahrt und den. einzelnen Häfen, 
insbefondere des ſchwarzen Meers, und entnehmen zunächft einige Nos 
tizen über die dortige Ruſſiſche Kauffahrteifchifffahrt aus einigen Abhandlun— 
gen in der Ruffifchen Handelszeitung von 1840 No. 119 und 1841 No. 22. 
Kauffahrteifhiffe werden auf dem fchwarzen Meere bei Berislawl, Aleſchki, 
Cherfon, Nikolajew, Ddeffa und Ismail gebaut, am vortheilhafteften aber 
bei Cherfon, wo die natürliche Lage, die Entwicelung der Induſtrie und 
die von den Behörden berbeigeführten Verhältniffe zur Unterhaltung eines 
Werftes und Arfenales für die Handelsmarine völlig geeignet find. Man 
finder dort zu jeder Zeit Alles, was zur Ausrüftung von 500 Kauffahrern 
gehört, und koͤnnte daher deren jeßige Anzahl in einem Jahre verdoppeln. 


Bon den jest vorhandenen (Kauffahrtei:) Schiffen des ſchwarzen Meeres 
find gebaut worden: 
Korvetten. Briggs. Tribaken. 


Anzahl. Laſlen. Amahl. Laſien. Anzahl, Raflen. 
zu 4800 Ruſſ. Bfd. 


in Aleſchti — _ — — 29 1579 
s DBerislanl — — — — 7 239 
SZemail — — 1 100 — — 
Nikolajew 372 8 3 386 7 488 
s Cherfon 3 65 40 6359 129 9158 


Zufammen 1 5 17 11 
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Alle Materialien zu diefem Schiffbau für das ſchwarze Meer werden 
auf dem Dniepr, aus den Gegenden, die er felbit und feine Zuflüffe bes 
fpüfen, nach Cherfon gebracht, mit Ausnahme des Eichenhofzes für die Werfte 
in Ismail, welches aus den Waldungen am Nordabhange der Babadagifchen 
Derge koͤmmt. Don Cherfon wird das Holz nad Nikolajem in Flößen durch 
Dampfihiffe bugfirt, nach Odeſſa und Ismail aber auf Segelfchiffen geführt. 
Von Tannenholz kommen jährlih nicht weniger als 200000 Stüde von 
verfchiedener Größe und Befchaffenheit nach Odeſſa, die meiften find Balken 
von 3 bis 10 Sajenen Länge und von 5 bis 14 Werſchok (d. h. 0,73 bis 2,04 
engl. Fuß) Dice. 

Bon folhen Tannenbalfen wird aber in Cherfon die laufende Sajen 
mit 1,5 bis 2 Rubel bezahle. Eichenholz erhält man aus den Forften der 
Gouvernements von Minsk, von Mohilew und von Kiew, und zwar von 
vorzüglichfter Größe und Befchaffenheit aus dem Rjetſchizer und Moſyrsker 
Kreife. In Stücden von verfchiedener Form werden davon jährlich gegen 
1 Million (engl.) Kubikfuß geliefert. Es iſt von lockerer Beichaffenheit, 
und wird felbft in den aͤußerſten Fällen mit nicht mehr als 1,5 Rubel für 
den Kubiffuß bezahle, mithin 9 bis 10 mal theurer als das Tannenholz 
nach den obigen Angaben. 


Stabeifen wird, ald Stangen, Stäbe und Sciffnägel, aus Sibirien 
(d. h. vom Ural) bei Nijnei:Momgorod auf der Wolga, dann die Dfa auf: 
wärts, darauf nah Brjansk (im Gouvernement Drel) und von dort auf 
Barken abwärts auf der Desna und dem Drjepr bis Cherſon gebradht. Es 
ift fehr gut, aber auch außerordentlich theuer, indem das Pud von den’ 
Schienen auf 7, von Stäben auf 9, und von Nägeln auf 12 bis 16 Rubel 
zu ftehen koͤmmt. Auch Stabeifen aus den Donezer Werken ift in neuefter 
Zeit verwendet. Die zu den Schmiedearbeiten benugten Holzkohlen vom 
oberen Dnjepr Eoften per Tfchetwert 3 Rubel; die in Cherfon benußten 
Bachunter Steinfohlen kommen auf 0,5 Rubel per Pud zu fichen, und da 
1,5 Pud derfelben einen Tſchetwert Holzkohlen erfeßen, fo find fie 3,3 mal 
mwohlfeiler als diefe. Theer und Pech erhält man vorzüglich von den Ufern 
der Berefina, der Soja und des Pripetj, refp. für 3 und 3,5 Rubel das Pud. 
Die Taue werden in Cherſon gefchlagen, und die Strähnen dazu fertig von 
Brjansk gebracht. Der Hanf ift zwar fehr gut, doch läßt die Bearbeitung 
vieles zu wünfchen übrig; auch werden in Cherfon oft Taue von zweiter 
Qualität, von denen das Pud nur 8 bis 10 Rubel Eoftet, anſtatt derer von 
erfter, die 11 bis 13 Rubel das Pud gelten, verkauft, und die Seefahrer 
laufen dann Gefahr, ihrer Takelage mehr Feftigkeit zuzutrauen, als fie wirk— 
lich beſitzt. Alle Arten von Segeltuh kommen von Moskau zu mäßigen 
Preiſen von 28 bis 30 Rubel für das Stüd. 


Man baut in Cherfon weit wohlfeilere Schiffe, als in anderen Ruffiichen 
und weftzeuropäifchen Seeftädten, namentlich für die Hälfte der am abrias 
tifhen und mittelländifchen Meere vorkommenden Preiſe. Man erfieht dies 
aus der folgenden Tafel, welche in Rubeln den Theil der Baukoſten in 
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Eherfon anzeigt, der einer Zunahme der Tragkraft des Schiffes um eine 
Laft von 4800 Ruf. Pfunden entfpricht. 
Daufoften für jede Laft bei 
Korvetten. Briggs. Tribaken. 
Der ganze Koͤrper des Schiffes aus 
Tannenholz mit eiſernen * 
ohne Rupferung. . . . 158 149 122. 
Mit eichenen Innhoͤlzern, tannener 
Haut und eifernen Bolzen, * 
Kupferun . . 173 162 134. 
Der Körper, mit Ausnahme ber 
Deckbalken, aus Eichenholz, mit 
eifernen Bolzen, ohne Kupferung 189 171 147. 
Mit eichenen Innhoͤlzern, tannener 
Haut, unter der Waſſerlinie mit 
kupfernen Bolzen, und mit Kup: 
ferung . . . — 210 195 172. 

Soeletten foften eben fo viel wie Briggs, und Polafer etwas weniger 
als Korvetten. Man giebt in Eherfon den Schiffen meift eine beträchtliche 
Breite unterhalb der Wafferlinie, damit fie flach gehen, und in die Flußs 
mündungen am fchwarzen Meere einlaufen koͤnnen; doc iſt diefe Breite 
nit fo groß, daß fie die Sicherheit weſentlich beeinträchtigte, und 3. B. 
noch immer geringer, als bei den holländifchen Kauffahrern. Die großen 
Ruffifhen Schiffe gehen namentlih ohne Ladung 7 Fuß und mit voller 
"Ladung 13 Fuß tief. 

Die Ruſſiſchen Kauffahrteifchiffe auf dem ſchwarzen Meere dienen durch: 
ſchnittlich 13, und nur in einzelnen Fällen 20 Jahre lang. Die Güte der 
angewendeten Materialien müßte ihnen, bei funftgerechterem Baue, eine weit 
größere Dauer zufichern. Indeſſen ift das Vorurtheil, welches gegen die 
dortigen Ruffifhen Fahrzeuge herrfcht, im Einzelnen durchaus nicht begruͤn—⸗ 
det, denn wenn fie aud) ihrer (durch den Zuftand des Fahrwaffers bedingten) 
Bauart wegen, nicht befonders fegeln, fo find doch viele derfelben von gleicher 
Feftigkeit, als die Schiffe anderer Nationen. 

Ueber fchlechte Aufführung der Mannfchaft der NRuffifhen Kauffahrer 
wird mit Recht oft geklagt. Der Schiffer erhält als Befoldung die Hälfte 
des eingebrachten Frachtlohns, wofür er die Matrofen zu unterhalten, und 
namentlicd, jeden von ihnen, außer der Verpflegung, 35 bis 50 Rubel mo: 
natlich zu geben hat. 

Zur Verfiherung der Schiffe gegen Seefchäden beftehen in Odeſſa drei 
Kompagnien, unter dem Namen der neus Ruffifhen, der Philomborifer und 
der Handelsfreunde. Die erfte affekurirt vorzugsmweife Ruffifhe Fahrzeuge, 
und hatte im Jahr 1838 die Garantie für 354 Segelfchiffe vom ſchwarzen 
und afowfchen Meere mit 3,800722 Rubeln, für Dampfichiffe und deren Las 
dungen mit 1,129500 Rubeln, für ausländifche Schiffe mit 1,931072 Rubeln, 
übernommen. 
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Bon Seiten der Regierung find folgende Einrichtungen zur Belebung 
der Handels: Schifffahrt getroffen worden. Das Komtoir der Cherfoner 
Werfte leiſtet mit einem Kapital von 150000 Rubeln Darlehen zum Bau 
und zur Ausräftung von Kauffahrteifhiffen. Es werden zur erften Auslage 
beim Bau von eihenen Schiffen 100 Rubel für die Laft, von eihenen und 
tannenen 70 Rubel, und von ganz tannenen 50 Rubel, bei der Ausrüftung 
aber 25 Rubel für jede Laft gegeben. — Es ift ferner in Cherfon eine 
Säule für Kauffahrteifchifffahrt gegründet morden, in welcher junge Leute 
des Mittelftandes zu Schiffern (Kapitains) und &teuerleuten gebildet 
werden. Es follen darin ſtets 24 Zöglinge auf Staatskoften erzogen, und 
jährlich die Hälfte derfelben entlaffen werden, Zur Bildung von Mann: 
fchaften fir Handelsfchiffe hat man in den Küftenftädten und Dörfern Kors 
porationen freiwilliger Matrofen eingerichter, zu welchen der Zutritt jedem 
Freigeborenen geftattet ift. Die Mitglieder derfelben werden aller Abgaben 
und Frohndienfte überhoben, unter der Bedingung, daß eine beftimmte Ans 
zahl von ihnen zur Uebung im Seewefen, auf 5 Jahre in die Kriegsmarine 
des fchwarzen Meeres eintrete. 

Die Frach ten pro Laft waren im jährlihen Durchſchnitt: 

1834 15,20 Rubel, 
1835 15,0 s 


1836 18,50 $ 
1837 190 + 
15338 Bo + 


Im Jahr 1786 war die Durchſchnittsfracht zrifhen der Krim und 
Konftantinopel noch . . . 54,5 Rubel pro Laft. 


Die im Jahr 1840 vorhandenen 221 See: Fahrzeuge des ſchwarzen 
Meeres vermochten gleichzeitig 137568 Tfchetwert Getreide aufzunehmen; die 
darunter befindlichen, zu Fahrten in entferntere Meere geeigneten 96 Schiffe 
(movon jedoch nur etwa 5 das Schwarze Meer verlaffen) konnten zufammen 
90000 Tfchetwert tragen, oder 30000 Mann Truppen fortfchaffen. 


Von den vorhandenen KHandelsfhiffen waren Eigenthum der Einwoh— 
ner von: 
Korvetten. Briggs. Tribafen. 


Anzahl. Laſten. Amahl. Laſien. Anzahl, Laſien. 
Akerman — — 2 32 1 25 
Aleſchki ... — — — — 8 333 
Derislan . — — — — 7 239 
Ismail. — — 1 100 — — 
Kertſchh. ⸗— 113 2 125 
Nikolajew — — 1 70 9546 
Nowogeorgiewt — — 4 583 s 701 
Odeſſa... 2 600 13 1842 29 1970 
Otſchakow — — — — 1 23 
Chefon . . » 4 94 22 3806 107 7412 
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Der LKoftenpreis aller diefer Fahrzeuge war 3,284565 Rubel, mithin 
durchfchnittlic 165,13 Rubel für die Tragkraft einer Laft. Zu bemerken iſt 
übrigens, daß noch immer ein großer Theil der ſuͤd⸗Ruſſiſchen Schiffe im 
Auslande gebaut wird, 

Die Entwicelung der Dampfſchifffahrt in den neu Ruffiihen Pro: 
vinzen hängt mit dem Verkehr der dortigen Häfen fo genau zufammen, daß 
auch darüber Einiges beigebracht werden muß. — Raum 25 Jahre find nad) 
Erbauung des erftien Dampfichiffes in Rußland verfloffen, und ſchon findet man 
dergleichen auf allen Meeren und Hauptflüffen des Reichs, unter andern aud) 
2, welche die obere Hälfte des Dnjepr fchon feit 1835 befahren. Der Bor: 
fchlag zur Einrihtung von privaten Dampffahrten zwifchen den Porogen 
und den Häfen von Cherſon und Odeſſa ift Widerfprüchen begegnet, welche 
zum Theil in Privatintereffen ihren Grund haben; namentlich deshalb, weil 
die Verfendung der Produfte des oberen Dnjepr von Cherfon nach den 
übrigen Häfen des ſchwarzen Meeres, vorzüglich Odeſſa, gegen 250 Küften: 
fahrzeuge, welche jährlich 1,500000 Rubel Frachtlohn einnehmen, befchaftigt. 
Indeſſen ift nicht zu bezweifeln, daß die Nothwendigfeit einer befferen und 
rafcheren Kommunifation diefe Hinderniffe bald überwinden wird. 

Sin Odeſſa bildete fih 1834 eine Dampffchifffahrts:Gefellihaft des 
Ihmarzen Meeres, welche jetzt durch 3 Dampfboote die Verbindung mit 
Konftantinopel (jährlih 20 und einige Fahrten, womit 700 bis 800 Perfos 
nen und für 34 bis 44 Millionen Rubel Aff. Waaren befördert werden) ers 
halt; durch 2 Dampfboote mit den Häfen der Krim (jährlih 16 Fahrten 
mit für 150000 Rubel Waaren); durh ein mit den Borigen Eorrefpondis 
vendes, zwiſchen Kertſch, Berdiansk und Taganrog fahrendes Dampfſchiff; 
durh 2 Dampfboote mit Trapezunt (jährlich 12 Fahrten). 

Außerdem wurden im Sjahre 1839 die Statuten einer Aftiengefellfchaft 
mit 12 Millionen Rubel Affignationen, welche ſich in Odeſſa zur Förderung 
von Schifffahrt und Handel auf dem ſchwarzen Meere und mit dem Orient 
gebildet hatte, beftätigt, auh im Jahre 1842 deren Privilegien erweitert 
und verlängert. Zwei neuerlich auf Koften der Ruſſiſchen Regierung in 
England erbaute Dampfboote von je 800 Tonnen Tragfähigkeit und 260 
Pf. K., find zu der Fahre zwifhen den Häfen des fchwarzen Meeres und 
Konftantinopel beftimmt. Durd Ukas vom 27ften Februar 1840 ift ferner 
der abgelaufene Zeitraum, binnen welchem ausländifhen Schiffen geftattet 
war, zwifhen den Häfen des ſchwarzen und aſowſchen Mieeres und der 
Donau Küftenfchifffahre zu treiben, bis zum Teen März; 1845 verlängert 
worden. Das Verbot des Befuhs der Häfen an der DOftküfte des fchwar: 
jen Meeres mit Ausnahme von Anapa und MedoutesKaleh, befteht für 
nicht: Rufjifhe Schiffe noch immer. 

Die wichtigſten Häfen des ſchwarzen Meeres find, wie bereits oben anı 
gedeutet worden: 


Einfuhr, | Ausfuhr, 


Rubel, 


Zoll⸗ 


Einnahme. 





1814 4886303 7220536 — 
1815 4316370 14664107 — 
1816 4204329 37717655 — 
1817 9710929 41936581 — 
1818 14191318 20535175 _ 
1819 8397256 15225883 — 
1820 7629672 16581066 — 
1821 6065271 1607898 — 
1822 7216995 13108388 — 
1823 8454096 15913439 _ 
1824 6946714 13039573 — 
1825 8424231 20029370 — 
1826 9123118 14711834 — 
1827 12759943 18479652 — 
1828 6193149 1673800 — 
1829 7156162 794403 — 
1830 14278633 27031960 1734093 
1831 12351841 20063953 222122 
1832 14983929 29108259 — 
1833 14387806 24552205 4021700 
1834 14262300 19126500 4061712 
1835 15122000 23842000 — 
1836 17294708 34361987 4199849 
1837 17894561 33311480 4311166 
1838 17483635 38300872 4925272 
1839 18375721 48636350 4604612 
1840 18489839 41367056 — 
1841 19323321 37700715 — 


Mit Zurcchnung des eingeführten 
baaren Geldes, 


Bemerfungen. 


Im Jahr 1793 legte, auf Befehl Katharina’s II., der Vice» Admiral 
Nibas an der Stelle, wo das von ihm zerftdrte tuͤrkiſche Fort Chadſchibey 
geftanden hatte, die erften Gebäude von Ddeffa an. In demfelben Jahre 
ſchon begann der Verkehr mit 7 Schiffen, und im Jahr 1795 liefen bereits 
39 Schiffe ein. Bon 1797, wo die Stadt bereits 5000 Einwohner zählte, 
bis 1803 trat ein Stillftend ein, weil die Regierung dem Hafen wenige 
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Aufmerffamkeit fchenfte. Demungeachtet fand der damals als Gouverneur 
antretende Herzog. von Richelieu fchon 1100 Käufer und 9000 Bewohner. 
Jetzt war die Zunahme fehr raſch, und obgleich im Jahr 1813 von 22000 
Bewohnern 3000 durch die Peft hingerafft wurden, zählte die Stadt doch 
beim Abgange des Herzogs von Richelieu, im Herbſte 1814, in 2000 Ges 
bäuden 25000 Einwohner, und das durch den Handel umgefeßte Kapital _ 
betrug 40 — 50,000000 Rubel. 

Nach eingetretenem Frieden blühte der Verkehr noch rafcher auf, und 
ftieg überrafhend fchnell feit Mai 1817, wo Odeſſa zum Freihafen erflärt 
und an der Landfeite mit einer Douanenlinie umgeben wurde. Die väter: 
liche und umſichtige Leitung des Grafen Woronzom, welcher im Mai 1823 
(für den feit 1815 mit der Verwaltung befleideten Grafen Langeron) Gous 
verneur von Odeſſa wurde, hat diefen Platz, neben der fehr günftigen na: 
türlihen Lage deffelben, zu feiner jegigen merkantilifchen Wichtigkeit erhos 
ben. Odeſſa zählt jegt faft 60000 Einwohner in 5300 Wohnhäufern; es 
befigt an 40 große Habrifanlagen, und namentlich 370 Getreide: Magazine, 
in denen faft 90000 Laften Getreide untergebracht werden fönnen. Obfts, 
MWeins und Seidenbau wird fehr lebhaft betrieben; auch gewähren die um 
die Stadt befindlichen großen Mufchelfalt:Steinbrüche vielen Menfhen Be 
fhäftigung. Kinfichtlih der Verbindung von Odeſſa mit dem Innern von 
Rußland ift zu bemerken, daß feit mehreren Jahren bedeutende Arbeiten 
zur Verbefferung der Stromfchnellen des Dniefte mit Erfolg gefchehen find. 

Die Rhede von Odeſſa befinder fich im einer offenen, 2 deutfhe Meilen 
breiten Bucht, deren Tiefe in der Mitte 35 Fuß beträgt, während fie an 
den Ufern auf 20 — 15 Fuß abflacht. Die Einfahrt ift durchaus gefahrlos, 
jedoch ift die Rhede bei Suͤdoſt- und Oftwinden nicht ohne Gefahr, obgleich 
zwei Hafendämme angelegt find. Seit 1824 hat Odeſſa ein Handelsgericht 
und aud eine Disfontobanf. Die Zahl der im diefen Hafen eingelaufenen 
Schiffe war zwifchen 1822 — 1826 durchſchnittlich jährlich 447, zwiſchen 
1827 und 1832 501, feitdem 756. 

Die Zahl der Öfterreihifchen, ruffifhen, griechifhen, fardinifchen und 
englifhen iſt fo überwiegend, daß beifpielsweife im jahre 1841 unter 528 
angefommenen Schiffen von 131248 Tonnengehalt ſich befanden: 

Öfterreichifche 97 von 28567 ann 

griechiſche . 97 21176 

fardinifhe . 96 + 
engliihe -. » 90 s 23018 
rufffhe . . 78 4 
jonifhe .. 26 ; 
türfiihe.. . 16 

Als Durchſchnitts zahlen des Werths der Einfuhren und Ausfuhren von 
Ddeffa ftellen fi heraus: 


E 
= 
— — *— 


Einfuhr. Ausfuhr. 
Durchſchnitt von 1804 — 1800 1,645925 1,784842 
P s 1810 — 1816 4,227768 10,459120 
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Einfuhr. Ausfuhr. 

Durchſchnitt von 1817 — 1819 10,373835 25,899213 
s s 1820 — 1822 6,970646 15,256138 

s s 1823 — 1826 8,237040 15,923554 

s s 1827 — 1836 11,879047 20,498371 

s s 1837 — 141 18313415 39,863510 

Bon den eingeführten Waaren wurden in das Innere des Reichs zum 
Verkaufe gebracht, nach einem Durchfchnitte der 3 legten Jahre, jährlich 
für 8,750000 Rubel Aff. 

Der Werth des Handel von Odeſſa mit dem Auslande verhält fich 
zum Werthe des Gefammtverfehrs von Rußland, Hinfichtlih der Einfuhr 
wie 1: 14,3, binfitlih der Ausfuhr wie 1: 7,4; die Einfuhr Odeſſa's 
verhäft fih zu deffen Ausfuhr wie 1: 2,77. Um einen Anhalt zur Beurs 
theilung des Verkehrs von Odeſſa mit den übrigen Häfen des ſchwarzen 
und aſowſchen Meeres zu geben, ift zu erwähnen, daß in diefer Küftens 
ſchifffahrt während der legteren Jahre durchſchnittlich gemacht find: 

Zwifchen Odeſſa und: 

1) dem Bug (Mikoljem) . » . 40 Fahrten, 
2) dem Dniepr (Cherfon) . . » ; 
3) dem Dniefte (Akerman) .. 
4) der Donau (Reni) . . . 
(AIsmael) ... 
(Sulina).... 
5) der Krim (Eupatoria) .. 
(Semwaftopol) -. » - 
(Sla} 3 3% 5 
(Balaklawa) 
(andern kleinen Haͤfen) 
6) dem aſowſchen Meere und Don 
(Kertſch). 4 
(Taganrog) 6— 
(rRoſtow). 16 
7) der kaukaſiſchen Kuͤſte 
(Redoute⸗Kaleh) 4 4 
(Det) . » © 1 ⸗ 

Die große Mehrzahl jedoch der Ausfuhrwaaren von Odeſſa kommt 
niht auf den Wafferftraßen, fondern per Adıfe aus dem Innern des 
Reihe; und auf dieſelbe Weiſe werden die mehrften Sjmporten weiter 
geſchafft. 

Die bedeutendſten Kaufleute von Odeſſa ſind Griechen, Italiener und 
Deutſche; engliſche Haͤuſer giebt es faſt gar nicht, und nur einige frans 
zoͤſiſche. Im Ganzen zählt man 40 bis 50 große KHandelshäufer. 

HauptansfuhrsGegenftände find: der Weizen von Pobolien, Beſſara⸗ 
bien und Neurußland, gewöhnlich nach England oder Stalien gehend; das 


anisNonm —— 


‘ 
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Talg aus den Sfalganen (Talgfiedereien) der Steppen, vorzugsweife für 
England und die Türkei beftimme; die Wolle aus den Schäfereien der 
Krim, DBeffarabiens und des Gouvern. Cherfon, nad Defterreih, Stalien, 
Frankreich und England geführt; Leinfaamen, Hanf, Flachs für Trieft, Mars 
feille, Konftantinopel; Taue, Stride nah der Türkei; Häute, Felle, Juch⸗ 
ten, Wachs, Eifen, Kupfer. Haupt: Gegenftände der Einfuhr: Kolonial 
waaren, Wein, Manufaktur Erzeugniffe, Früchte, Del, rohe Seide, Farben, 
Materialmaaren. 


Ein Nachtheil für Odeſſa's Verkehr ift deffen große Entfernung von 
allen Mittelpunkten der europäifchen Fabrik» Induftrie, was begreiflich auf 
die Preife der Artikel, welche fie liefern, hoͤchſt nachtheilig wirft. Daher 
fommt es, dag man fi bis tief in den Süden von Rußland hinab, bis 
Kiew und bis in die Ukraine, mit folhen Waaren leichter über Petersburg, 
als über Odeffa verforgt. 


Am weiteften verſchickt Odeſſa die aus der Levante und der Krim ems 
pfangenen Waaren, Farbeftoffe, Rofinen, Früchte, Weine, befonderd Baums 
wolle. Diefe gehen bis Moskau, und die frimfchen felbft bis Petersburg. 
Allein die Vortheile, von dem ſchon feit längerer Zeit handelnden großen 
Marfte Petersburg zu beziehen, find fo groß, daß eine große Menge mittel: 
meerifcher Waaren bis ins Innere von Rußland häufiger von Petersburg, 
als von Ddeffa aus verfchrieben werden. Es läßt fih natürlih daraus 
fchließen, daß das neue Odeſſa fih mit Riga und Petersburg noch nicht in 
das gehörige Gleichgewicht gefeßt hat, und noch nicht in dem ganzen Hans 
delsgebiete durchgedrungen iſt, welches die geographifche Lage diefer Stadt 
anzumeifen fcheint. Dies ift in einem fo auffallenden Grade wahr, daß das 
mächtige Petersburg fogar noch mitten aus den Steppen, ja fogar aus den 
Umgegenden des afowfhen Meeres Talg bezieht, um es über die Dftfee nach 
England zu fchaffen, und daß Riga fogar einen noch roheren Artikel, Maften 
und anderes Holz, aus fehr tief am Dniepr herab liegenden Gegenden mit 
vielen Koften über Land in die Düna fchaffen läßt, um es dann auf Sees 
wegen weite zu verfenden. Es ift ſchwer, das Handelsgebiet einer Stadt 
anzugeben, da jede Waare, je nach ihrer Begehrtheit in benachbarten Ländern, 
und je nad ihrer Transportabilität und nah anderen Umftänden fo ver: 
fhiedene Kreife hat. Doc läßt fih im Ganzen fagen, daß Odeſſa mit feis 
nen Handelsverbindungen noch ſehr wenig über das füdliche Steppenplateau 
hinausgefommen ift, und ſchon in der Ukraine und den mittleren Dniepr: 
gegenden mit den mächtigen Einflüffen der Kandelsgebiete von Riga und 
Petersburg ringt. 


Die Schnelligkeit der Korrefpondenz: Verbindungen, in denen Odeſſa 
mit einigen anderen Haupt: Handelsplägen fteht, wird, rote folgt, angegeben: 
Nach Konftantinopel geht ein Brief in 2 bis 3 Tagen, nad Petersburg in 
8 bis 9, nah Wien in 10, nah Hamburg in Il bis 12 Tagen. Bon Lons 
don fann man über Warfchau und Hamburg in 25 bis 27 Tagen Ant: 
wort haben, 
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Schließlich noch einige Zahlen» Angaben über die michtigften Handels⸗ 
artifel von Odeſſa: 
Einfuhr » Gegenftände: 
1839, 1840, 1841. 
Kaffe » 2. 7461 14296 Pud für 330180 Rot. Aſſ., 
x 7° © 1 8831 8114 + se 296274 ss 5 


Fruͤchte, friſche für 211108 876459 ı 2,186992 


nu 


s  getrodnete. 204364 308311 : 
EB 200: 5 1693 2002 +; s MI 5:  ; 
Daumwole . . » 44685 77236 s 887232 ss 5; 
2 2877 6853; » 333329 5 s 
Sarben. . » für 842212 620014 22342 4; 5 
3. Pr 82735 33866  ; s 1005853 : 5; 
Seide, he . . .» 2339 7165 3 s 1092458 : 5; 
Perlen . . . für 18599 94678 er 
Münen . . ss 3994795 1,712546 243332 : + 
Zuder, af. ©.» 51856 50249 » 91764 5 5 

Ausfuhren: 


1839, 1840. 1841. 
Weisen . » » . . 1210232 789007 720372 Tfchetw., 


Roggen RE 40844 2510 — 
Gerſtee 31699 9262 802 ⸗ 
Hafer a 20206 39861 10894 s 
MWeißenmhl . . » 1864 14629 28895 Pub, 
Leinſaamen » « . 155194 173577 84172 Ifchetw., 
Hanf und Heede . . 32243 11951 — du, 
Taue und Stride . 31767 40125 — 
Pottaſche.... 2139 7962 — 
Haͤute, Leder 7597 9473 — 
Schanfmile . . . 118408 97769 135042 + 
Tag 2 2 2 2 0.223192 391957 373703 
Talglichte 2.» 2128 2605 — 
Wachs 6072 2160 _ s 
Ei 4-5 8161 10565 — s 
Kupfer. 5796 1782 — 


Delwerf. . . für 97499 38272 — Rbl. Aff. 


2. Cherſon. 


Dieſer Hafen hat keinen unmittelbaren Verkehr mit dem Auslande, weil 
daſelbſt feine QuarantainesAnftalt beſteht. Der Handel beſchraͤnkt ſich alfo 
auf die Küftenfahre nach den Ruffifhen Häfen, und namentlich nad) Odeſſa, 
wohin Getreide, Mehl, Talg, Baus und Brennholz gefandt werden.: In 
Betreff der genannten Artikel ift Cherfon eine Art Entrepot für verfchiedene 
Provinzen des Reichs; das Getreide fommt aus den Bezirken von Werchne⸗ 
Dnieprowsk, Sekaterinoslam, Nowomoskowsk, Alerandrowsf, Orekow u. a, 
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Die Talgfabriken liefern jährlich gegen 30000 Pud. Die Merinosfhaafzucht 
in der Provinz ift bedeutend, und man zählt über 200000 Stud. Der 
Dniepr erleichtert den Transport der nördlichen Gegenden Rußlands nad 
Cherfon. Aus den Provinzen Mohilew, Swmolensk, Minsk, Tſchernigow 
und Kiew fommen zu Wafler Schiffbau Artikel, wie Maftbäume, Stangen, 
Bretter, Stricke, Eifenwerf u. f. w. Der mangelhafte Zuftand des Fahr: 
waffers des Dniepr wird in neufter Zeit durch bedeutende Bauten verbeffert. 


Die Ausfuhr von Cherfon hatte einen Werth: 
im Sahr 1830 von 5,182196 Rbl. Pap., 
s ‚ 1839 ⸗ 122209 s + 
⸗ s 1840 ; 159425 ⸗ ⸗ 


Im Jahr 1839 gingen 5 Schiffe ins Ausland, 1840 9 Schiffe, welche 
feßteren beiſpielsweiſe erportirten: 
106060 Stuͤck Eichenklappholz (nah Frankreich), 
6A + Bretter ( desgl. und Konſtantinopel), 
1855 Tſchetw. Weitzen desgl. desgl. ) 


3. Eupatortia (Koslom). 


würde einen bedeutenden Kandel haben, wenn die Waaren nicht erſt in 
Feodofia ausgefchifft werden müßten, dort ihre Quarantaine auszuhalten; in 
Eupatoria werden fie erft nad beendigter Kontumazzeit zugelaffen. Die 
Einfuhr befteht in Tabak, Nüffen, Haſelnuͤſſen, Johannisbrod, Nardenk und 
anderen Erzjeugniffen Anatoliens und der Inſeln des Archipels. Seidens 
und Baummollenzeuge kommen gleichfalls aus Kleinafien und aus Konftans 
tinopel. Die Ausfuhr befteht in Korn, Gerfte, Hirfe, wenig Hafer, gefal 
jener Butter, KHafenfellen und Salz, die namentlich nach den aflatifchen 
Küften verfande werden. Der Verkehr mit dem Binnenlande befchäftigt fich 
mit Lammfellen, namentlich ſchwarzen, die denen von Aftrachan ähneln und 
zu Pelzwerk verwandt werden (jährlih 50 — 60000 Stud), Wolle, Wein 
aus der Krim, Salz von Perecop. Das Inland liefert übrigens. eingefalzene 
Butter, Leinwand, Flachs, Schnupftücher, Filze, Talg, Getreide, gegerbte 
Haͤute von Baktſchi⸗Serai. Aus diefem Orte und Karafubafar bezieht die 
Krim ihren ganzen Lederbedarf. 


Der Werth der Einfuhren von Eupatoria war: 
von 1814 bis incl. 1821 durchſchn. 448331 Rol. Aſſ., 


⸗1822418209 91139— 
1830 1481845 ; N 
1831 ⸗ 688646  : s 
1832 ⸗ 1,047343 ⸗ ⸗ 
1833 s 1,458407 . + s 
1839 s 130222 ; N 
1840 ⸗ 343122 5 s 
1S41 ° ; 425498 + s 
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Die Ausfuhren hatten folgenden Werth: 


. von 1814 bis incl. 1821 durchfchn. 1,983789 Rbl. Aff., 

1822 : s 1829 s 350889  ; ; 
1830 ⸗ 2944923 +; 
1831 s 1157976 : 5 
1832 ⸗ 1,787883 - 
1833 ⸗ 1,148892 ⸗ 
1839 s 2394864 ⸗ s 
1840 s 873467 + ⸗ 
1841 987112 


Die Zahl der angekommenen Seeſchiffe ſchwankt — 35 und 45, 
der Küftenfahrer zwifchen 80 und 100. 


4. Theodoſia (Feodofia Kaffe). 


Die Mehrzahl der Bewohner diefes Plages find Griechen, Armenier 
und Earaitifche Hebraͤer, welche mit Anatolien und Konftantinopel Handels: 
Verbindungen unterhalten. Won dort, namentlih aus Anatolien, erhält 
Theodofia Früchte, Feigen, Korinthentrauben, Tabak, Manufafturgegenftände, 
Materialwaaren u. f. w. Die Häfen Trapezunt, Sinope und and. liefern 
Theodofia feinen Bedarf, während fie von hier Getreide (von geringer Güte), 
Hafer, Wolle, Häute, Butter, Talg, Pökelfleifh, Salz, Filjteppiche, Eifen 
u. f. m. beziehen. 

Das Verhältniß diefes Handels fielle fih immer zu Gunften der Aſia— 
ten, da ihre Produfte an Zahl und Werth überwiegend find. 

Das allmählige Erlöfhen der auf eine gewiffe Zeit verliehenen Privi— 
fegien, die größere Bequemlichkeit, welche die neu eröffneten Häfen von Mas 
rianopel und Berdiansk dem ©etreidetransport aus dem Innern bieten, 
und die feit dem Jahre 1832 dem Hafen von Kertfh zu Theil gemordenen 
Begünftigungen gaben dem Handel von Theodofia endlich den legten Stoß. 

Diefer Zuftand der Dinge ift in der Thar fehr zu bedauern; denn würde, 
wie man beabfihtigt hatte, das afowfche mit dem ſchwarzen Meere mittelft 
eines kaum 50 Werft langen Kanals verbunden, fo fönnten die Bodenerzeug: 
niffe des Jekaterinoslawſchen Gouvernements, der fogenannten Molotfchnes 
Wodi in der Krim, und des gefammten Küftenlandes des afowfhen Meeres 
mit Leichtigkeit und geringem Koftenaufwande nach Theodofia gebracht wer; 
den, und diefe Stade müßte ſich damn ſchnell zu einem der wichtigften Hans 
delplaͤtze emporſchwingen, fatt daß fie unter den obwaltenden Verhältniffen 
mit jedem Jahre mehr ihrem Ruin entgegengeht. 

Die ehemaligen Handels s Etabliffements haben ſich aufgelöft; die Ein: 
wohnerzahl ift von 6000 auf weniger ald 4000 gefunfen. 

Der Werth der Einfuhren war: 

von 1814 bis incl. 1821 durchſchn. 2,162732 Rbl. Aff., 
s 1822 s ; 1829 s 523632 
1830 s 1538157; 5 
1831 s 1701581 + ; 
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1832 durchſchn. 1,295970 Rbl. Aſſ., 
1833 ex. 65307 ; 


; 
1839 s 1,847067 s 
1840 s 1144920 ;: 5; 
1841 s 650 5 


Der Werth des Ausfuhren war: 
von 1814 bis incl. 1821 durchſchn. 1,810261 Rbl. Aſſ., 


: 182 : s 18% s 396303  : ⸗ 
1830 180668223 + 
1831 923482 ; ⸗ 
1832 s 1529613 ; s 
1833 s 516484 + ⸗ 
1839 ⸗ 95108 + $ 
1840 ⸗ 633272 + s 
1841 s 570356 + ⸗ 


Die Zahl der ankommenden Seefchiffe uͤberſteigt ſelten 40, der Küften: 
fahrer 130. Seitdem Theodofin zum Niederlageort für die, nach den Ber 
feftigungen am Suͤdufer des ſchwarzen Meeres zu fendenden Lebensmittel 
u. ſ. w. erflärt ift, hat die Küftenfchifffahre bedeutend zugenommen. 

Bon den fleineren Sechäfen der Krim find noh Jalta, Simphes 
ropol und Dalaflamwa zu nennen; auch der Kriegshafen Sewaſtopol. 
Jalta verdanft feine fleigende Wichtigkeit der Dampfihifffahrt, die zwiſchen 
Ddeffa und der taurifchen Halbinſel dort ihren Hauptſitz aufgefchlagen hat. 
Sie liegt an der Siüdfüfte der Krim, und trat erft im Jahr 1837 in bie 
Reihe der Städte. Auch vor ihrem Hafen liegt eine Sandbank, welche die 
Schiffe nicht heranfommen läßt. 

&impheropol, in der neuften Zeit entftanden, hat die alte Tartarenftade 
Skmetſchet in ſich aufgenommen, und ift Sitz des Gouvernements. gewors 
den. Balaklawa, unter verſchiedenen Namen, eine alte Stadt, liegt an der 
Südfüfte neben einer Eleinen tief in das Land gehenden Bai, melde, ohne 
Untiefen, allen Erforderniffen eines guten Hafens entfpricht, jedoch dur 
Berge eingefchloffen und nicht geräumig if. 

Der wichtige Kriegshafen Sewaftopol, an der Süudmeftfüfte der Halb: 
infel, hat eine von allen Seiten gefchüßte, lange, gerade und tiefe Bucht 
neben fih, an welcher, um bie Natur noch zu unterftüßen, fchöne, große 
Dods angelegt find. 

Die Suͤdkuͤſte der Krim iſt in einer merkwuͤrdigen Krifis begriffen; in 
neufter Zeit entftanden dort große Reihen von Landfigen. Die Preife des 
Grund und Bodens, deffen Güte man überfchäßte, ſtiegen pro Diffiatine 
von 10 bis 25 auf 500 bis 1000, feldft bis 3000 Rubel. Später fand man, 
daß die Trockenheit des Sommers, verbunden mit der Quellenarmuth der 
Derge, und die bedeutende Winterfälte, die Kultur mancher füdlichen Ger 
wächfe hindert, wie denn 3. B. der Dlivenbaum und die Baummollftaude 
vielen Gefahren ausgefegt find. Der Maulbeerbaum hingegen und die 
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Meinrebe gedeihen vwortrefflich, jedoch mangelt (ungeachtet der hohen Abgaben 
von ausländifhen Weinen) dem dortigen Weine der Abſatz. 


5. Häfen an der Dftfüfte des ſchwarzen Meeres. 


Die imerethifhen und awchaſiſchen Küften haben mehrere Buchten und 
Rheden aufzuzählen, welche für den Handel fehr förderlich fein könnten 
(dazu gehören jene von Sutum⸗Kaleh, Pſchiat, Kutluſi oder Gelendſchik, 
Anapa und Sudſchuk-Kaleh, von welchen Taitbout de Marigny Zeichnungen 
und Befchreibungen liefert); aber ungeachtet der Ruffifchen Forts, welche 
bier liegen, hat fein rechter Verkehr fich einftellen wollen. Der einzige 
Kandelsort kann das Dorf Redoute-Kaleh genannt werden, welches 
eine ungefunde Lage hat, und feine Eriftenz den Handelsfreiheiten verdankt, 
welche während eines Dezenniums (1821 — 31) den Rufjifhen Provinzen 
jenfeitd des Kaufafus zugeftanden wurden. Es hat ungefähr 2000 Eins 
wohner, Die Rhede ift unfiher, und bis jeßt hat man noch feinen Hafen 
angelegt. Die Armenier und andere Kandelsleute von Tiflis, welche die 
deutfhen Meflen, namentlich die Leipziger, zu befuchen pflegen, und bort 
ihre Einkäufe machen, fenden fie gewöhnlich nach Redoute⸗Kaleh über Odeſſa 
oder Trieft. Die Einfuhr befteht größtentheild in Baummollenzeugen, Sei; 
denwaaren, Wollentuh, Champagner, Rum, Zuder, Kaffee, Thee, Zimmt, 
Eochentlle u. f. mw. Die Ausfuhr ift bis jetzt unbedeutend, und von faft 
gar feinem Werthe. 

Diefem Orte dürfte jedoch leicht größere Bluͤthe bevorftehen, da man 
gefonnen zu fein fcheint, die von Rußland nah Tiflis gehenden Waaren, 
welhe man gewöhnlich über Aftrahan, das Faspifhe Meer und Bau, 
oder aber durch die Steppen, über Katherinograd und die georgifhe Mir 
litairftraße fendet, dahin abgehen zu laffen. Der hierbei eingeſchlagene Weg 
war von Moskau aus die Wolga bis Dubomfa hinunter, dann zu Lande. 
nach der StanikasKatichalinsfaja, von da auf dem Don, dem afowfchen 
und dem fchwarzen Meere nah Redoute-Kaleh, und von diefem Punfte zu 
Lande nach Tiflis. Man berechnet dabei eine Zeiterfparung von 5 Monaten, 
und eine Mehrauslage von 60 Kopeken per Pud. 

. Ein Ukas vom November 1834 beftimmt die Abgaben in diefem Hafen. 
Der Werth feiner Einfuhren war: 


1825 . 397325 * Aſſ., 
1826.. 1,262230 s 
1327... 918947 — ⸗ 
18238 . . . 200130 + s 
1829 . „. .„ 1988565 + ⸗ 
1830... 121683 ; s 
1831 . 75000 ; 5 
18532 ... 20743 5 s 
153 .. 29649 * — 


Seitdem hat der Verkehr ſi 4 bedeutend gehoben, jedoch fehlen uns die 
betreffenden Zahlen. 
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6. Die Häfen an der Donan 
(großentheils nach Ruffifchen Quellen). 


Die Donaumändungen haben für den Handel auf dem ſchwarzen Meere 
eine befondere Wichtigkeit; fie bilden den Hauptweg für den Waarenver— 
kehr des füdlichen Beſſarabiens, ſowie der Fürftenehämer Moldau und 
Wallachei. Das Schickſal von Galacz, Brailow, Ismail und Reni hängt 
von der größeren oder geringeren Leichtigkeit des Verkehrs diefer Städte mit 
den türfifchen und ruffifhen Häfen des fchwarzen Meeres ab; Gewerbe. 
und Handel diefer Städte find bis jetzt noch nicht in einem Zuftande, der 
auch nur von weitem dem natürlichen Reichthum der umliegenden Gegen; 
den und der bedeutenden Entwicelung entfpräche, welche die Handelsthaͤtig⸗ 
keit in den benachbarten Ländern genommen hat; der Grund davon ift 
leicht einzufehen. 

Die an den Mündungen der Donau liegenden Städte und die angrens 
zenden Länder fonnten zu feinem dauerhaften Wohlftande gelangen, fo lange 
die Ufer diefes Stroms den häufig fich erneuernden Kriegen zwifchen Rußs 
land und der Türkei zum Schauplatze dienten. Weder der Ackerbauer, 
nod der Handwerker, noch der Kaufmann, wollten ihre Gewerbthaͤtigkeit 
und ihre Kapitalien auf ein Land verwenden, das zum Schauplatz und zus 
gleih zum Opfer des letzten Kampfs zwifchen der Chriftenheit und dem 
Islam beftimmt war. Und wie die Steppen der nördlichen Ufer des 
fhwarzen Meeres vor 100 Zahren noch Öde waren, und zum weiten Tums 
melplag der Kofafen und der türfifchen und tartarifhen Einfälle dienten, 
ollmählig aber bevölkert wurden, mit Handelsftädten fich bedeckten und in 
die Reihe der civilifirten Länder traten; fo bieten jeßt die Ufer der Donaus 
miündungen das feltfame Scaufpiel eines faft unbewohnten und gänzlich 
unbekannten Landes dar, deffen einzige Bewohner einige arme Fifcher find. 


Sn der legten Zeit ift die Wichtigkeit der Donaumändungen in kom— 
merzielleer Hinfiht noch geftiegen, durch die von der öfterreichifchen Regie—⸗ 
rung ergriffenen Maaßregeln zur Beförderung der Donaufchifffahrt und 
durch die Einführung der Dampfichifffahre von Presburg bis Galacz und 
von da nach Konftantinopel. Dadurd wird die Donau zu einer der Haupt; 
ftraßen des Taufchhandels zwifchen dem Drient und Mittel-Europa. Der 
Gedanke aber, die Donau mit dem Rhein und dadurch das deutfche Meer 
mit dem ſchwarzen zu verbinden, kann diefe Mündungen zu einem der Ends 
punfte einer Waflerftraße machen, deren anderes Ende in Amfterdam, Rot: 
terdam und Antwerpen fein wird, und von welcher die Produkte von Hol 
land, Oftfrankreich, Deutfchland, der Türkei und Suͤdrußland ausgetaufcht 
werden fönnen, ohne daß man nöthig hat, Gibraltar zu umfahren. Dann 
werden die jebt dden und unbewohnten Ufer der Donau Mündungen ſich 
in bedeutende Entrepots des füdeuropäifhen Handel ummandeln. Diefe 
Vorausfagung feheint Feinesweges ausfhweifend, wenn man fich erinnert, 
daß das aͤrmliche Chadſchibei in 40 jahren fih in das jekige Odeſſa ums 
wandelte, und New Rußland, wie Potemfin es fand, mit dem jeßigen ver: 
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gleicht. Für Odeffa wäre die Bevoͤlkerung der Donaumündungen aud) 
darım von Bedeutung, weil es den zwifchen diefem Hafen und dem Boss 
phorus fahrenden Schiffen eine Zuflucht böte, denn diefe haben jegt im 
Fall eines Sturms oder anderen Unglüfs nirgends eine fichere Anfahrt auf 
dem ganzen nordweftlichen Ufer des ſchwarzen Meeres. 


Der Bucharefter Vertrag vom Jahr 1814, weicher Beffarabien mit 
Rußland vereinigte, und die Grenzen des Ruſſiſchen Reihe bis an den 
nördlichen oder Eiliafhen Arm der Donaumäindungen ausdehnte, legte den 
erften Grund zur Civilifation in Beffarabien. Aber die Beftimmungen diefes 
Traftats, demzufolge die Inſeln der Donaumäindungen neutral und unbe: 
wohnt bleiben follten, vernichteten die bis dahin auf diefen Inſeln beftandenen 
Miederlaffungen. Nach der Konvention vom 21. Auguft 1817, welche im 
Sabre 1826 durch die Konvention von Aferman beftätigt wurde, wurde die 
Ruffifhe Grenze nad der mittleren oder Sulina- Mündung vorgefhoben. 
Diefe Konvention war noch nicht vollzogen, als der Krieg im Jahr 1828 
zwifchen der Türfei und Rußland abermals ausbrach. Durch den Vertrag von 
Adrianopel wurde endlich der Georgiew:Arm als Grenze Rußlands feſtgeſetzt, 
und alle Inſeln zwifhen dem Eiliafhen und georgiewihen Arme an Ruß: 
fand abgetreten. Im dritten Artikel wurde feftgefeßt, daß das rechte Ufer 
der Donau, von dem Punft an, wo der georgiewfche Arm fi von dem 
Sulina trennt, auf die Entfernung von 2 Weoftunden unbewohnt bleiben, 
und daß auch auf den unter Rußlands Herrfchaft übergehenden Inſeln 
feine Gebäude oder Feftungswerfe, außer den zur Quarantaine nöthigen, 
aufgeführt werden follen. 


Bon der Zeit des Vertrags von Adrianopel an Eonnte Rußland feinen 
Einfluß auf die Snfeln der Donau: Mündungen ausdehnen, und bdenfelden 
jenen Grad von Theilnahme an dem europäifchen Handel und an der Eivilis 
fation fihern, wozu fie durch ihre phyſiſche Lage beftimmt find. 

Bon Seiten der Regierung wurde bereits zu den erften und unerläßs 
lichen Maaßregeln gefchritten, um auf den Inſeln die verfciedenen Ge— 
werbe zu begründen und aus ihnen allen den Nutzen zu ziehen, welchen fie 
dem Reiche leiften Eönnen. 

Die Donau fließt gleih den mehrften großen Flüffen nicht in einem 
einzigen ungetheilten Bette ins Meer, fondern theilt fi in eine Menge 
Arme, und bildet ein von vielen, theils beftändigen, theils temporären Fluß: 
beten durchfchnittenes Delta. Zahl und Richtung der Arme haben wahr: 
ſcheinlich haufig gewechfelt. Strabo zähle 7 Arme auf; fpätere Geographen 
nehmen nur 5 an; jeßt zähle man nur 4 Haupt:Arme, den von Kilia, von Qu: 
lina, von Georgierw und von Portiz. (Im Tert des Vertrages von Adrianopel 
und auf einigen Karten heißt der Sulina-Arm die georgiewfhe Donau; da 
aber von den beiden Unterarmen der fulinifche viel bedeutender ift, als der 
georgiewfche, fo ſcheint es natürlich, Ddiefen Hauptarm den fulinifchen zu 
nennen, um fo mehr, als er auch den Uferanwohnern beffer unter diefem 
Namen (sunie Bogasi) befannt ift.) 
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Die Länge des Kilia-Arms von feinem Anfang bis small beträgt 
20: Werfte, von Ismail bis and Ende der Girlos 84 Werfte, alfo im 
Ganzen etwa 105 Werfte (oder 15 deutfhe Meilen); feine Tiefe, nament: 
(ih in dem Beſſarabien zunächft fließenden Arme, ift ziemlich beträchtlich, 
nicht weniger als 21 Ruſſiſche Fuß, an der Mündung aber nicht über 6 
bis 7, fo daß er für Kauffahrer unndß ift. 

MWeit wichtiger für die Schifffahre ift der Sulinas Arm, welcher in 
ungetheiltem Strome, an der auf dem rechten Ufer liegenden türkifchen Feſte 
Tultſcha vorüber, 164 Werfte weit fließt. Hierauf theilt fich die fulinifche 
Donau in zwei völlig getrennte Arme, von denen der nördliche faft gerade 
öftlich, obwohl mit vielen Kruͤmmungen, dem Meere zuftrömt, und den Nas 
men fulinifche Donau behält; der andere füdäftlih firdmende Arm heißt 
der georgiewfche; ein Vorgebirge, der georgiewfche Tfchetal genannt, trennt 
beide Arme. Die fulinifche Donau theilt das Delta beinahe in zwei Haͤlf⸗ 
ten, und bat von ihrem Anfange an 954 Werfte Länge, ihre Breite wechfelt 
von 100 — 150 Safchenen, ihre Ufer find im Allgemeinen ziemlich hoch, 
an einigen Orten 7 Fuß und nirgends unter 45 ihre Tiefe in der Naͤhe 
der Mündung ift ungefähr 20 Fuß, etwas weiter oben gegen 40 Fuß und 
in der Nähe von Tultfha 60 Fuß; bier und da finden fich fleine noch 
wenig bekannte Untiefen. Ein ſehr wichtiger Vortheil des fulinifchen Arms 
befteht darin, daß er nicht, wie der von Kilia, beim Eintritt ins Meer ſich 
in eine Menge Mündungen fpaltet, fondern in ungetheiltem &trome, be: 
fannt unter dem Namen des fulinifhen Girlo, ausmuͤndet. Das Fahr: 
wafler an der Mündung ſetzt fich 114 Werfte weit fort; feine Tiefe wechfelt 
von 10 bis 125 und 13 Fuß; von Morden her ift es eingeengt durch eine 
Sandbanf, die Untiefe im Süden aber wird häufig durchbrochen, indem bie 
Strömung einen neuen temporären Durchgang fich bilder. 

Nah den neueften (im Journale des Öfterreichifchen Lloyd von 1842, 
Mo. 69) enthaltenen Nachrichten ift der Zuftand der wichtigen Sulinas 
Mündung jest folgender: 

Der zum Auslaufen der Schiffe geeignete Kanal der Sulina Mündung 
bat feine Richtung nad Oſt 4 Mord (verso Levante 4 Greco), Die Mün: 
dung wird durch zwei aufeinander folgende und queer durch den Strom 
ziehbende Sandbänfe gefperrt. Die Eleinere Sandbanf liegt dem Lande am 
naͤchſten; das darüber befindliche Waſſer hält gegenwärtig 10 venez. Fuß 
oder 113 engl. Fuß Tiefe, fo daß Schiffe mit einer Tauchung von 9% venez. 
Fuß fie überfchiffen können. Die größere Sandbanf ziehe ſich weiter in 
das Meer hinein, ift 30 Fuß von der kleineren entfernt, 50 Schritte lang. 
Das Fahrwaſſer darüber hat eine Tiefe von 11 bis 114 venez. Fuß. 

Zwifchen beiden Bänfen läuft unterhalb dem Waffer ein Graben von 
30 Fuß Weite und 14 venez. Fuß Tiefe. Die größte Schwierigkeit und 
Gefahr befteht für das Schiff an der Eleineren Bank; hat es dieſe aber 
mit feinem Hintertheile glücklich überfchritten, fo bietet die größere, tiefer 
liegende Banf fein weiteres Hinderniß mehr dar. Mit einem friſchen Weft: 
winde können dermalen auch Schiffe mit einem Tiefgange von 94 vene;. 
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Fuß über die beiden Sandbaͤnke weg zu fegeln wagen. — Zur Bezeichnung 
des Fahrwaſſers find Baaken aufgeftellt; das Ausbaggern des Flußbettes 
bis auf 13 venezianifche Fuß Tiefe ift in Arbeit; bei Sulina und auf der, 
der Donaumündung gegenüber oftnordöftlich liegenden Schlangeninfel befin: 
den fich Leuchtthärme, die Inſeln Leti und Tſchatal ftehen in freier Pratika. 

Der Arm von Georgiem läuft von feiner Trennung von dem fulini- 
ſchen an gekruͤmmt, aber in der Hauptrichtung gegen Südoften, 98 Werfte 
meit, und ergießt fich in einem Strome ins Meer; an der Mündung bat 
fich jedoch eine’ Inſel gebildet; und hinter derfelben eine Sandbanf, die ſich 
6 Werfte weit ins Meer hinein erftredt, und das Einlaufen in diefen Arm 
erfchwert, der unter dem Namen des Georgiewfchen Girlo (Grederless Bo- 
gasi) befanne iſt; er iſt breiter, als der fulinifche, nämlid 150 bis 200 
Safchenen, und feine Tiefe beträgt 30 Fuß; diefe nimmt aber gegen das 
Meer zu bedeutend ab, fo daß das Fahrwaſſer nicht über 44 Fuß Tiefe hat. 
Aus diefem Grunde wird auf diefem Arme gar keine Schifffahrt getrieben, 
und nur Fifcher Eönnen auf kleinen flahbodigen Fahrzeugen ins Meer bin: 
ausfahren. 

Der Arm von Portiz trennt fih von dem georgiewfchen 35 Werfte 
von deffen Anfang etwas unterhalb des Berges Befchtepe; er führe auch 
den Namen Dunawez, fließt 40 Werfte weit gerade gegen Süden, längs 
eines Ausläufers der bulgarifhen Berge, und fällt in den großen Liman 
oder See Rafelm, welcher durch eine fehr breite, aber feihte Mündung fich 
- mit dem fchwarzen Meere vereinigt; diefe legtere Mündung gilt für den 
vierten und leßten Donaugirlo von Morden an gerechnet, und heißt der 
Girlo von Portiz. Wir haben wenig Nachrichten über denfelben, feine 
Tiefe ſchaͤtzt man nur auf 3 Fuß, fo daß er für die Schifffahrt ganz un: 
brauchbar .ift; der Liman Nafelm bat gegen 85 Werft im Umfang und 6 
bis 9 Fuß Tiefe, auf feinem weftlihen Ufer am Fuße der bulgarifchen 
Berge fteht die türfiiche Stadt Babadagh. Der Dunamez felbft hat 10 bis 
16 Fuß Tiefe. Der ganze portizifche Arm verblieb nah dem Vertrage von 
Adrianopel den Türken. 

Aus diefer Ueberfiht der Donau: Arme und Girlow's erficht man, daf 
die Mündungen ein breites Delta einfließen, das im Suͤdweſten durch die 
bufgarifhen Berge, unter denen Befchtepe (5 Höhen) befonders hervor: 
ragt, und im Morden durch die beffarabifche Steppe begrenzt wird. Die 
Mordgrenze diefes Dreiecks bilder die Eiliafhe Donau, auf deren linkem 
Ufer die Ruffifchen Städte Kilia, Jsmail oder Tutſchkow, etwas weiter 
hinauf oben an der Donau felbft Reni und die moldauifhe Kandelsftadt 
Salacz liegen. Die füdliche, oder richtiger, die füdmeftlihe Grenze bilden 
der Anfang des fulinifchen und georgiermfhen Arms, der portizifche Arm 
und der See Raſelm mit feinem Girlo. Auf dem rechten Ufer diefer Arme 
und des Sees ftehen die türfifhen Städte Tultſcha und Babadagh, und 
höher hinauf an der Donau felbft Iſaktſcha. Die Grundlinie des Dreis 
eds bilder die Küfte des fhwarzen Meers in einer Ausdehnung von 87 
Werften, nämlih von der Mündung der Eiliafchen Donau am Dorfe Wil: 
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kowo zum fulinifchen Girlo 30 Werft, vom fulinifchen zum georgiewſchen 22 
Werft, vom georgierofhen zum portizifhen 35 Werft. Die Spige des Deltas 
bildet im Weften der niedrige Landvorfprung, der fulinifche Tſchetal genannt, 
70 Werfte in gerader Linie vom Meere; die ganze Oberfläche des Donau: 
Deltas kann man alfo auf 2500 Quadratwerfte anfchlagen. 

Die vorftehende Befchreibung der verfchiedenen Donauarme zeigt, daß 
der Sulina:Arm für die Schifffahrt am geeignetften tft, theils wegen der 
zureichenden Tiefe und der bequemen Einfahrt vom Meere her. Diefe Vor: 
züge, welche weder die Eiliafche noch die georgiewfhe Donau darbieten, find 
Urſache, daß die Kauffahrer die legtere Straße zur Fahre nah Ismail, 
Reni, Galacz, Iſaktſcha, Brailow, Matfchin und anderen Donauhäfen 
ausfchließlich wählen. Im Laufe der letzten Jahre liefen in diefe Häfen 
durch den fulinifchen Girlo nachfolgende Schiffe ein: 


wovon nad 
email Reni 
im Jahre 1830 408 84 35 
1331 404 164 18 
1832 412 156 17 
; 1833 456 32 5 
:s 1834 416 37 2 
s 1837 1300 
: 1838 1481 
; 1840 1490 


Ueber das leßtere Jahr einige Details zur befferen Beurtheilung der 
Art des Verkehrs. 


Die Schifffahrts:Bewegung, der Flagge nach, war: 


Eingelaufen. Ausgelaufen, 
In Ballafl. Beladen. Zuſammen. 
Griechenland? . . . 427 107 534 510 
Tirfi. . 2 2 20. 408 38 443 396 
Sardinien . . . . 1% 17 143 151 
Rufland . ».. . 10 4 146 146 
Deftrrib . . . . 10 2 13 109 
Sonnen ». x... dl 10 61 67 
Walakii .... 2 19 31 22 
Entand 2.2.5 4 9 12 
Nenpedl . N 4 3 7 7 
Dein . » 2... — 3 2 
Malta. 2 22.0 2 — 2 2 
Kirhenfiant . » ». 2 — 2 1 
Frankreih1 — 1 1 
Medlenbug . » » . 1 — | 1 
Jeruſalen.. 1 — 1 1 
Ohne Flagge . 2 — 2 — 
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Im Ganzen liefen alfo 1247 Schiffe in Ballaſt, 
: 243° |; mit Ladung, 

jufammen 1490 Schiffe ein, und 

1419 + aus. 
Unter diefen legteren waren 

mit Weisen . . . 693 Schiffe, Wolle. » .» . 7 Schiffe, 
Mais... . 459 U .... DB 
Selle . 2. 2. 88 Stabho . . . 10 
Hafer ..3 Bauholz..23 


Sie . ... A Bretter ... 14 
Bohnen „. .. 12 Brennholz - - 1 
Dehl . ».. 4 Kohlen. . » 3 


keinfaamen . . 2 
Sal . »... 14 
Bein... .. BB 


In der Regel beginnt die Schifffahrt Ende Februar oder Anfangs 
März, und hört im November auf, doch hat man aud Beifpiele, daß die 
Donau gar nicht zufror. Im Sabre 1840 find, als im November der 
Fluß bei fcharfem Froft raſch fih mit Eis bedeckte, 9 vom Meere und 3 
von Donauhäfen fommende Schiffe eingefroren. 


Dei der Donaufhifffahre find zwar zunächft Defterreih, Rußland, die 
Türkei, die Moldau und MWallachei beteiligt, diefelbe berührt aber daneben 
direft oder indireft noch die Intereſſen fo vieler anderer Länder, nament: 
lich Deutfchlands und Englands, daß es unftreitig des Fräftigften Zufams 
menwirkens aller Mächte bedarf, um ein gedeihliches Verhaͤltniß für alle 
Theile in der Zufunft zu Stande zu bringen. Nur wenn die Donaufchiff- 
fahre völlig entfeffelt ift und bleibe, nur wenn die Freiheit des Stroms 
durch ein gemeinfchaftliches Uebereinkommen fammtliher europaifcher Mächte 
vor allen möglichen Beeinträchtigungen ficher geftellt ift, werden die großen 
Hoffnungen ſich verwirfliden, welche Zentral:Europa und die Küftenländer 


des fchwarzen Meers mit Recht an die bisherigen Keime und Anfänge 
£nüpfen. 


Dem oͤſterreichiſchen Kaiferftaate ift ſchon durch verfchiedene ältere, mit 
der Pforte abgefchloffene Traktate die volllommene Freiheit der Schifffahrt 
und des Handeld, mag diefer mir einheimifchen oder fremden Fahrzeugen 
betrieben werden, auf der Donau innerhalb des türfifchen Gebiets gefichert 
worden. Sodann ift zwifchen Defterreih und Rußland unter dem 25. Juli 
1840 ein Vertrag folgenden wefentlihen Inhalts abgefchloffen : 


Art. 1. Die Schifffahre auf dem ganzen Donaufttome, vom Eintritt 
in das Öfterreichifche Gebiet bis zu feinem Ausfluffe ins ſchwarze Meer, 
foll auf: und abwärts gänzlich frei fein, in Bezug auf den Handel 
Niemand verwehrt, keiner Hemmung noch irgend einem Zoll unters 
worfen werden können, wie auch Eeinen anderen Gebühren als den 
weiter unten feftgefeßten. 


in Balat. ». .. 1 
und mit diverfen Waaren 8 


nme m a mn Ben 
no he 


200 


Art. 2. Dieſe Freiheit erſtreckt ſich auf die Handelsfahrzeuge Rußlauds 
und Oeſterreichs wie auch auf die einer jeder anderen Nation, die 
das Recht hat, im ſchwarzen Meere zu ſchiffen und die mit Rußland 
im Frieden iſt. 

Art. 3. Die oͤſterreichiſchen Schiffe und Fahrzeuge, die auf der Donau 
fahren, ſollen das Recht haben, längs des Stromes und auf dem 
ganzen Umfange der Inſeln St. Georg, Leté und Tſchatal fich fEroms 
aufwärts ziehen zu laffen, wenn fie den von der Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Regierung auf beiden Ufern angelegten Leinpfaden nad) Erforderniß 
der, in Semäßheit der Quarantaine:Vorfchriften, getroffenen Sanitaͤts— 
BVorfichtsmaaßregein folgen; wobei übrigens die Aufjicht, welche diefe 
Maafregeln erheifhen, der Schifffahrt kein Hemmniß in den Weg legen 
darf. Was infonderheit das Schiffsziehen längs des Quais der 
Stadt Reni anlangt, fo werden die beiden hohen Eontrahirenden Theile 
gemeinfchaftlih auf die zu ergreifenden Mittel denken, um diefes 
Schiffsziehen ausführbar zu machen, ohne die Aufrechthaltung der Sa; 
nitäts: Vorfhriften und den Stand der freien Pratifa der Stadt 
Reni zu gefährden. 

Art. 4. Die Öfterreichifchen Fahrzeuge werden weder bei ihrer Einfahrt 
in die Mündung der Donau, noch bei ihrer Ausfahrt irgend einer 
Unterfuhung unterliegen. Sie dürfen bei ihrer Einfahrt in die Muͤn— 
dung von Sulina nur fo lange aufgehalten werden, als nöthig ift, 
dem Dffiziere des Wachtſchiffes die Sciffspapiere vorjuzeigen ıc. 
Die nehmlihen Erleichterungen follen den Ruffifhen Fahrzeugen auf 
der Öfterreichifhen Donau gewährt fein. 

Arc. 5. Die Ruffifhe Regierung verpflichtet fi, bald moͤglichſt der 
Verfandung der Sulina: Mündung Einhalt zu thun und diefen Paß 
fahrbar zu machen und zu erhalten; wie auch 

Art. 6. in möglicht kurzer Frift einen Leuchtthurm an der Sulina— 
Mündung errichten zu laffen. 

MWährend auf diefe Weife Defterreih für die Freiheit feines Verkehrs 
zu forgen bemüht gemejen ift, haben die Ruffen in der neueften Zeit ihr 
Hauptaugenmerk darauf gerichtet zu verhuͤten, daß die Entwickelung der 
Donau : Schifffahrt feinen für ihre Intereſſen nachtheiligen Gang nehme, 
und namentlich zu verhindern, daß der auswärtige Handel der Fuͤrſtenthuͤmer 
nicht durch die Defterreicher, Engländer und andere Fremde gänzlich abfor: 
birt werde, Da diefer Zweck unftreitig am erften durch eine Beauflichti: 
gung der Donaufchifffahrt erreicht werden kann, fo hat Rußland ſich, um eine 
folhe ausüben zu können, zu diefem Behufe im Frieden von Adrianopel die 
Mündungen und das Delta des Stroms abtreten laffen. 

Unter ſolchen Umſtaͤnden iſt von vielen Seiten die Beforgniß entftanden, 
daß es den Ruſſen vielleicht einfallen Eönnte, die Donau zu fchliefen. Um 
die Ausführung eines folhen Gedanfens, durdy welche auf einmal alle 
Hoffnungen auf eine erfreuliche Zukunft vernichtet werden würden, zu vers 
bindern, ift neuerdings vielfach der Vorſchlag gemacht worden, von dem 
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Punkte aus, wo die von Siliftria her von Weſten nad Oſten fließende 
Donau die lebte große nördliche Biegung nah Hirfowa und Galacz hin 
macht, und wo fie fih vor dem Ausftrömen am meiften der Küfte des 
ſchwarzen Meeres nähert, nämlich von Tſchernawoda nach Koftendfche, eine 
direkte Entfernung von nur etwa 10 Meilen, einen Kanal zu ziehen. Nach 
einer allgemein verbreiteten, aber irrigen Meinung foll bier vor Zeiten die 
Donau gemündet haben. In der That würden aber die Natur des Terrains 
und die MWafferlofigkeit der zunächft weftlih von Koftendfche belegenen Hd: 
gelreihe, der Ausführung eines folchen Unternehmens faft unüberwindfiche 
Schwierigkeiten entgegenftellen. Dagegen fcheint ein anderer Gedanfe weit 
vernünftiger und ausführbarer, nehmlich entweder den faft ganz verftopften 
St. Georges: Arm der Donau wieder für größere Fahrzeuge fchiffbar zu 
machen, oder von Raſowa aus, welches ganz in der Nähe von Tfchernas 
woda belegen ift, eine Eifenbahn nach der Küfte hin, etwa nach Koftendfche, 
anzulegen. Zur Durdführung eines folhen Plans bedarf man natürlic) 
der Einwilligung der Pforte, um melde man denn auch bereitd nachge— 
gefucht hat. (Leber das Karaffu:Thal zwifchen der Donau unterhalb Raffowa 
und dem fchwarzen Meer bei Koftendfche enthält der erfte Jahrgang der 
Monatsberichte über die Verhandlungen der Gefellfhaft für Erdfunde zu 
Derlin, Seite 179, einen intereffanten Auffag des Herren von Binde.) 

Hinfihtlih des Verkehrs der Ruffifhen Donauhäfen Ismail 
und Reni ift Nachftehendes zu bemerken: 

HauptsAusfuhrartikel ift Getreide, vorzüglich überwiegend Weißen, 
jedoch begreiflih das Quantum vom Erndtes Ertrage, namentlich Beffaras 
biens, abhängig. Außer dem Getreide verfchiffen obige Häfen noch Butter, 
Käfe, rohe Häute, Talg, Hornvieh, Leinfaamen, Wolle, Wachs, Fifche, 
Kaviar, Spiritus, irdenes Geſchirr, Guß- und Schmiedeeifen, verarbeitetes 
Eifen und Kupfer, Leder, Taue und Strike, Leinwand, Wachs; und Talg: 
lichte, wollene und lederne Fußbekleidung, Pelzwerk ıc. Die Ausfuhr aller 
diefer Gegenftände aus beiden Häfen ift indeffen, im Vergleich zum Werth 
der GetreidesAusfuhr, unbedeutend, wie aus folgender Zufammenftellung 
erfichtlich ift: 

Es wurde ausgeführt: 

1839. 1840. 
Weisen und Mais für 3,216559 2,698585 Rubel Affign. 
Andere Waaren .. 5 263949 217965 : s 
Zufammen für 3,450508 2,946550 Rubel Affign. 
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In den legten 5 Jahren war die Ausfuhr: 


18397 1838 1839 1840 1841 


Bon Jsmail. 
Weitzen. » Tſchetw 246782 | 280339 103495 69302 53179 
7 5 17527 10936 65564 52999 1269 
Berfte ..“ 202 — — 399 604 
Lanfaamen — . 92 165 77 4 — 
Haͤute, rohe . . Pud 140 193 646 10 1512 
Buttr . » » » x 2359 1896 1103 1060 1696 
er . = 400 7028 3226 4353 3692 
Tal ee 5 _ 70 — 140 8794 
Bid, geialgen ; 5 3550 1000 — 600 70 
De ee tüd 72 34 329 143 10 
Hornvich 30 — 51 120 501 
Gußeiſen, verarb. „Dub 160 67 585 135 575 
Leinwand . . . | Arichin. 8550 | 20631 478 12270 4600 
In Allem für. Alfıgn.] 3416208 | 3926808 | 2793245 | 2339466 | 1341648 
Bon Reni. 
zeiten. + [Tfchetw. | 75985 | 69455 | 33728 | 18930 4919 
Mais Fer = 2917 12382 8194 11794 — 
Gerfte . 146 — 34 157 — 
olle Pud 138 — 17 1 — 
Haͤute, rohe ⸗ 4 1531 6878 3474 2106 
Butter s 357 235 107 511 17 
U WEG er s 38 237 515 1132 400 
Kaviar . » . ⸗ 231 42 27 69 325 
Stangeneifen . . n 722 500 — _ 
Bußeifen, verarb. ⸗ 647 1362 941 1095 590 
Eifenwaaren . . |R. Aſſign 4858 8116 1729 4039 8138 
Geſchirr, irdenes « 3521 7340 2023 3006 2300 
Delzwanren . ⸗ 199 — 438 1589 1015 
Muͤnzen, Gold⸗. 74890 38136 42843 2762 | 100306 
- Silber» . ber⸗ 39218 12635 34898 40765 


In Allem lem für R. Alfign. 1035702 | 768814 | 687263 | 607085 |. 345446 


Die Waaren- Einfuhr in Ismail und Reni, aus fremden Häfen, bes 
fchränft fich auf einige Kleine Parthien Wein, Rohzuder, Kaffee, Baumoͤl, 
Srüchte, Seide, Baummolle; in vorigen Zeiten wurden mehr türfifche _ 
baummollene und halbbaummollene Fabrifate eingeführt; allein deren Abfag 
in Beffarabien wird jeßt durch die Konkurrenz der Ruſſiſchen Artikel diefer 
Art erſchwert, die, ihrer Wohlfellheit wegen, dort vorzugsweife gebraucht 
werden. Baus und Brennholz find und bleiben, wegen der Armuth an 
Wäldern im füdlichen Theile von Beffarabien, immer unter der Zahl der 
Haupt;Einfuhrartilel von Ismail und Rent. 






An Ismail. 


Bauholz... fürRub, Silbe 
Brennboh .. * =* 5 
MWaaren, DV, = = 
Münze, Gold = 
=  Gilber = 


42917 72278 | 08346 | 168651 | 103448 
4228 18340 19330 13807 5653 

74206 | 163465 | 111289 | 641183 | 59202 
50977 | 30257 | 66486 |} „g345 

1581748 | 789778 | 910262 |\ ‘ 


3 | 1956692 | 1058982 | 1223390 | 918005 








Münze, Gold = 28: 
769171 538041 795 


= Eilber - 
In Allem fuͤr 847788 6383606 437055 2920855 


Aus obiger Vergleihung fieht man, daß in der Gefammt:-Einfuhr bei 
der Häfen die geprägte Münze den erften Plag einnimmt. Die Kaufleute 
von Ismail und Reni werden übrigens den Handel felbft mit Ruſſiſchen 
Erzeugniffen nur etwa zur Verforgung von Bulgarien an ſich ziehen Fönnen, 
denn die Moldau und Wallachei werden fih immer leichter über Skuliany 
verforgen. Außerdem möchte Defterreih dadurch fein Handelsübergewicht 
bewahren, daß «8 viele Erzeugniffe aus den Fürftenthümern empfängt, was 
den Austaufh erleichtert; während Rußland von dorther nur einige min: 
der werthuolle Artikel, ald Obft, Wein, Brennholz und Salz, bezieht. — 

Nachdem hinfichtlih des Verkehrs im aſo wſchen Meere das Ge 
fhichtliche und allgemein Befchreibende bereits oben mit den ähnlihen Vers 
hältniffen des fhwarzen Meeres in Berbindung gebracht it, haben mir 
bier noch den Zuftand der Schifffahrt (nad einem Berichte im journal 
des dfterreihifhen Lloyd aus NRuffifhen Quellen) und den Verkehr der 
einzelnen Häfen zu betrachten. 

Die Handelsfchiffe des aſowſchen Meers werden in Arai, Starotſcher⸗ 
tas, Noftow und Taganrog gebaut. Die beften Werfte find in Roſtow, 
wo das Donufer fih vollfommen zum Baue eignet, und der Fluß tief ges 
nug ift, um Schiffe von großer Tragfähigkeit halten zu koͤnnen. Da bdiefe 
Stadt der Stapelplatz fammtlidyer aus den inneren Provinzen Eommenden 
Produkte iſt, fo fehlt es auch hier an den nöthigen Bau: und Ausräftungss 
materialien nicht und die Arbeiter firömen bier von allen Theilen Ruß; 
lands herbei. In Staroticherfas und Arai werden nur Küftenfahrzeuge ges 
baut; Taganrog bietet in Betracht des Sciffbaues nicht die geringften 
Bortheile. Das Meer ift dafelbft fo miedrig, daß man das Schiff eine 
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Meite weit fortfchleppen muß, bevor es flott werden fann, und außerdem 
muß man das nöthige Material auf Barken von Roftow herbeiholen. Das 
Fichtenholz, woraus die Schiffe gebaut werden, fommt aus den an die Wolga 
grenzenden Gouvernements. Die Maften find von Tannenholz; das erfors 
derlihe Eifen wird nach Roſtow aus Sibirien zugebraht; Kohlen liefern 
die 70 MWerfte von Roſtow vor Kurzem entdeckten Schachte, und der Theer 
wird aus Weißs Rußland zugeführt. Die Taue werden in Taganrog vers 
fertigt, und das Segeltuh komme von Moskau. 

Die Schiffsmannſchaft befteht aus donifhen Kofafen. Die Kapitaine 
haben in der Regel weder Unterricht noch Erziehung genoffen, und ihre 
Praris muß die Stelle der theoretifhen Kenntniffe vertreten. Sie befoms 
men von den NRhedern je nach der Größe des Schiffs 3 oder die Hälfte 
der Fracht, wovon fie den Matrofen 55 bis 60 Papierrubel monatlich zus 
kommen laffen. . Die Fahrzeuge des afomfhen Meeres dienen zum Waarens 
Transport von Taganrog und Bardiansk nach Kertfh und zur Verfchiffung 
der Mundvorräthe von Roſtow nah Sevaftopol, und der äftlihen Küfte 
des fchwarzen Meers. Nah ausländifhen Häfen wagen die Schiffe des 
aforwfchen Meers fih nur aͤußerſt felten. Die UWeberwinterungspläge find 
Sevaftopol, Kertſch, Bardianst, Taganrog und Roftow. Den beften Anker; 
geund bietet der Hafen von Bardiansk; in Taganrog überwintert man nur 
in der äußerften Noth, da die Schiffe im Frühling durch den Eisgang ftarf 
beihädigt werden und nicht felten auch untergehen. Der Hafen von Roſtow 
ift fehr gut, aber bei der geringen Tiefe der Donmündung großen Schiffen 
nicht zugaͤnglich. Kertſch bieter einen feften Ankerplatz, allein hier werden 
die Schiffe oft von den Oftwinden ftarf mitgenommen. In Theodofia wieder 
bleiben die Schiffe niche im Winter, weil der Hafen nicht zufriert und man 
deshalb eine größere Anzahl Matrofen an Bord halten muß. Die Zahl 
der größeren und Fleinen Schiffe des aſowſchen Meers beläuft ſich auf 323 
von 13687 Tonnengehalt; darunter find 

67 Briggs von 4419 und 
6 Goeletten von 3474, 
die übrigen find nur Fahrzeuge von weniger als 50 Tonnengehalt. 
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Einzelne Häfen. 
1. Taganrog. 






Ausfuhr. 







1758 52000 35000 — 
1762 128900 41300 — 
1776 87143 369822 — 
1777 83246 242118 — 
1778 geſperrter Verkehr. — 
1779 90645 161690 — 
1780 105471 130187 — 
1793 27 587 — 
1798 400000 800000 — 
1799 500000 1149000 — 
1800 2190000 1900000 — 
1801 1600000 1416000 — 
1802 866000 839000 — 
1814 6344700 6390000 — 
1815 3710000 5415000 — 
1816 2943000 3163000 — 
1817 6480000 10328000 — 
1818 8177000 12752000 — 
1819 — 
1820 7275000 7318000 — 
1821 6412000 4345000 — 
1822 4035000 4904000 — 
1823 4151393 7023203 1280370 
1824 2460000 4426000 — 
1825 3010000 4903000 — 
1826 4007000 4747000 — 
1827 4905000 7068000 — 
1828 778475 525799 — 
1829 442208 431815 — 
1830 4528854 8395647 1387123 
1831 6413000 9404000 1938437 
Bon 1830 — incl. 
1833 durchfchnitt- 
jährlich 
1832 6075593 10736863 1776859 
1833 4402000 5775000 1710104 
1534 4952000 7596000 2300000 
1835 6395000 9713000 — 
1836 7423000 7864000 — 
1837 3935700 8 — 
1838 8633245 9336099 — 
1839 8393430 13429619 — 
1840 9583959 9854988 2109926 
1841 7936372 8686801 2300501 
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Demerfungen. 


Dben iſt bereits erwähnt, daß der Verkehr des am Ausfluffe des auf 
700 Werft fchiffbaren Don ſehr günftig belegenen Platzes Taganrog 
ungleich bedeutender fein würde, wenn defien Rhede mehr Tiefe als 
14 Fuß auf 15 Werft Entfernung hätte. Der zur Aufnahme größerer 
Schiffe beftimmte Kanal wird durch den Sambedefluß gebildet, welcher 
zwiſchen Taganrog und dem Don fih ing Meer ergießt. Die Verladung 
der dort liegenden Schiffe ift mit eben fo viel Koften ald Schwierigkeiten 
und feldft Gefahren verbunden; 600 bis 1000 mit einem Pferde befpannte 
Wagen transportiren Über ein ſchwaches Geruͤſt nach den im Kanale liegens 
den Schiffen, oder aus denfelben an das Land. Zumeilen bedient man ſich 
auch Eleiner Boote, um die auf den Wagen zugeführten Waaren an Bord 
der großen Schiffe zu bringen. Die Errichtung eines Hafendammes und 
das Ausbaggern des Hafens, womit man jeßt befchäftige ift, werden wahr; 
fcheintich diefen Webelftänden zum Theil abhelfen; allein die Ladungsfoften 
müffen immer fehr hoch bleiben. Taganrogs eigentliher Handel wird nur in 
6 bis 7 Monaten jährlih, nämlidy während der Dauer der Schifffahrt, be; 
trieben; während diefer Zeit aber herrfcht große Thaͤtigkeit. Die Zahl der 
angefommenen Schiffe war: 


1826 — 146 
1827 — 803 
1828 — 40 
1831 — 279 
1832 — 318 
1839 — 331 
1840 — 250 
1841 — 179. 
Die Ruffifche, griechifhe, englifche und fardinifche Flagge ift am vor: 


herrſchendſten. 
Die Durchſchnitte des Werths der Einfuhren und Ausfuhren ſind 
geweſen: 
Einfuhr. Ausfuhr. 
Durchſchnitt von 1798 — 1802 . „ . „ 1,111200 1,220800 Rubel. 
N ‚s 1814 — 1816 . . . „ 3,999233 4,989333 s 
s 1817 — 1819. . . . 7,685000 9,823666 + 
1820 — 1822 . . . . 5,907333 5,5233 + 
1823 — 1836 . . . . 340750 5,2750 + 
1827 — 1836 . . . . 4,633154 6,7510 ; 
1837 — 11. . . . 7696541 9961501 + 


u 
—— 


Die wichtigſten Einfuhr- und Ausfuhr-Artikel ergiebt nachſtehende 
Ueberſicht von den 3 letzten Jahren: 
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Die von Taganrog nach verfchiedenen Ruf: 
fifchen Häfen verfandten Waaren bat- 
ten einen Totalwertb von Rubel Affign.]| 4229894 

Bon Odeſſa und anderen Ruffifchen Hd- 
fen famen nad) Taganrog ausländijche 
MWaaren für Rubel Aflign. 1975844 

Die Zoll- Einnahme von Taganrag belief 
fich auf Rubel Affign. . . _ 


4481925 3563147 


2443206 1610221 
— 2300501 


1839, 1840, 1841. 
Einfuhr vom Auslande. 
Sriechifhe Weine: . . . » Wedro 184379 205009 316142 
Baumdl . — “4, Pud 92621 98692 20401 
Getrocknete Frädte - .» . .» ⸗ 70296 86816 83399 
ohannisbrod.... ⸗ 68102 188799 — 
— nen und Gitronen .„ . Stuͤck 433077 1123398 187545 
—X 7 Dud — 94021 — 
nt der Einfuhr in Nubel Alan. 8393430 9583959 7936369 
darunter Münze in «= 2805131 2283140 2265204 
Ausfuhr nach dem Auslande. 
Bien Haare 5 Tichetw. 553291 354362 339083 
Roggen ron ⸗ 2500 — — 
Leinſaamen. 0. s 11158 7105 4830 
Ravsfaamen . ⸗ 7595 8190 6605 
> FERNE pe’ Pud 2714 7305 7464 
Buiter re ie s 10676 7680 4096 
Raviat > 2 20. Ha - 35054 31915 26025 
Stangeneifen . ⸗ 11200 3830 610 
Werth der Ausfuhr in "Rubel Altign. | 13429619 9854983 8687802 


Frachten für Weigen 1840: 
nad) Konftantinopel 70 bis 107 Para per Kilo, 
Trieft 35 bis 50 Kreuz. per Stajo, 
Marfeille 3 Fr. 70 Er. bis 5 Fr. 20 Kent. per Charge, 
Livorno 32 bis 52 Soldi per Sai, 
Syra 70 bis 101 Lepta per Kilo, 
Trapezunt 40 Piafter 20 Para per Kantaro, 
Sewaftopol 62% Kop. ©. 
Odeſſa 50 bi 65 + s ) per Tfchetwert. 
Kertſch Abi + + 
In das innere wurden verführt: 55000 Fuhren mit Waaren, wovon 
35000 mit Ochſen befpannt. 
Dafür zahlte man 1840: 
nah Moskau 37+ bis 925 Kop. S. per Pubd, 
-Woronesh 17} bis 354 Kop. ©. per Pud, und 204 bis 30 per Wedro, 
s  Drel 284 Kop. per Pud, 457 Kop. per Wedro, 
-Jeletzk 455 Kop. per Pud, 424 Kop. per Wedro, 
s  Mienft 484, 574 und bis 784 Kop. per Pud, 425, 52% und bis 74? 
Kop. per Wedro, 


an m sa ws nn — 
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nach Charkow 13% bis 743 Kop. per Pud, und 20 bis 51} Kop. per Wedro, 
⸗Kursk 35% und 42% : ; ; 

s  SKaluga 42% und 484 ı 425 und 43} Kop. per Wedro, 
Kaſan 655 Kop. per Pub, 

: Aftrachan 42% und 64? Kop. per Pub, 

-Tula 57+ und 67+ Kop. per Pud, 30% und 52° Kop. per Wedro, 

: Murom 78} Kop. per Pud und 62} Kop. per Wedro, 

s  Dftrogofhst 214 und 225 Kop. per Pud. 


Zur Meßzeit: 
nah Nifhegorod 42% bis 88+ Kop. per Pud und 36} Kop. per Wedro, 
Raomen 254 bis 34? Kop. per Wedro, 
s Urjupinft 28} bis 42° Kop. per Pud, 313 und 384 Kop. per Wedro. 
Alles in Silber. 


2. Roftow, gegen 30 Werft von der Mindung des Don, und Nadit: 
ſchewan find die widtigften Pläge an dieſein Fluffe, und gleihjfam als ' 
Borftädte von Taganrog zu betrachten. Die ftromaufmärts gehenden Waaren 
haben nicht nur hier ihre Anhaltspunkte, fondern auch die Ruffifhen Lan- 
deserzeugniffe werden meift von hier nach Taganrog verſchifft. An diefem 
Handel nehmen auch die Koſaken des Fleckens Akſai bei Nachitſchewan thätk; 
gen Antheil, welche oft in eigenen Booten Eifen bis Konftantinopel führen. 
Im Sommer berrfht in Roftow und Nachitſchewan eine überaus große 
Negfamkeit; die Taganroger Kaufleute verfehen ſich alsdann bier mit den 
inländifhen Waaren, welche fie in £leinen Booten nad Taganrog befördern. 
Da ber Handel diefer Gegenden fich erft feit Kurzem zu entwickeln begann, 
fo fehle es in Roſtow an nöthigen Magazinen, welchen Uebelſtande um fo 
fhwerer zu fleuern ift, ald am entgegengefeßten Donufer, gerade im Ange 
fihte der Stadt, fhon das Gebiet von Nachitſchewan beginnt. Roſtow 
bat fich fehr vieler Begünftigungen von Seiten der Regierung zu erfreuen, 
welche unter Anderen mehrere Depots für die Faukafifchen Truppen und 
Feftungen dort unterhält. In Roſtow trifft auch firomabmwärts eine Menge 
Roggenmehl aus dem Gouvernement Woronesh ein, welches zur See oder 
auf der Achſe weiter verfendet wird. Die Einwohner von Nachitſchewan 
und Roſtow find meift Armenier, überaus gewerbthätig, und unterhalten 
eine lebhafte Handelsverbindung mit Aftrahan, Mosdof, Kisliar, welche 
Städte ebenfalld armenifhe Kolonien find, von denen fie Reis, etwas 
Seide, Branntwein und überhaupt fämmtlihe Rohprodufte des Kaufafus 
beziehen. Durch den Beſuch der im Lande fehr häufigen Meffen haben die 
Armenier fich faft des ganzen inneren Handels bemeiltert. 


Der auswärtige Handel von Roſtow, welcher erft feit wenigen jahren 
begonnen bat, ift in bedeutendem Zunehmen begriffen. Im Sahre 1836 
kamen dafeldft 470 Küftenfahrer mit Salz für 855711 Rubel und anderen 
Sütern für 38712 Rubel an; abgegangen find 583 Küftenfahrer mit Gütern 
für 4,189662 Rubel und außerdem Munition für die Megierung. 
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Die Ausfuhr war an Werth: 

1840: 4,402210 Rubel Affign. * 74 —— 
1841: 4.090762 s ; 588 
Küftenfahrer befuchten diefen Hafen 1840: 210 
1841: 997. 

Der Erpore geht nach Kertfh und Taganrog, ausländifhe Waaren 
kommen nur von Taganrog. Einzelne Artikel der Ausfuhr waren beifpiels: 
weife 1840: . 

Mein - 2: 2. + 98753 Tfchetwert, 

Leinſaamen » = +» . 31603 s 

Rübfaamen . » » » 4050 s 

Ein - 2... 0.150790 Pub, 

Wole » 2» 2 0.2. 53189 5 

Dottfhe » 2». 83800 
Butter 2 0 200. 5761 
gepr. Kaviar . » x». 1993 + 
Rinder und Schaaffett . 14025 

Was den Handel mit dem Inlande anbetrifft, fo diene Roſtow ſchon 
feit geraumer Zeit zum Mittelpunft deffelben für alle Küftenländer des 
aforwfchen Meeres. Dies beweift der ungeheure Zufammenfluß von Menfchen 
aus den innern Gegenden und die bedeutende Zufuhr zur Zeit der Jahr—⸗ 
märfte, befonders im September. 

Im Sahre 1840 wurde aus Roftow in Ruſſiſche Häfen für 3,509405 
Rubel Affign. an verfchiedenen Waaren und gegen 200000 Tſchetwert an 
Proviant ausgeführt; eingeführt murde nah Roſtow 670213 Pud Salz. 
Kabotage:Fahrzeuge kamen nach Roftow 1287, und 1304 gingen von dort ab. 

Zum Emporfommen der Stadt wird vorzuͤglich noch der von Seite 
der Drtsbehörde gefaßte Entfchluß, einen guten und feften Damm von dort 
bis zum Dorfe Bataisf zu erbauen, dienen; diefer wird der Stadt Roſtow 
zu jeder Jahreszeit eine bequeme und fihere Kommunikation mit dem Kaus 
kaſus und Tfchernomorien verfchaffen. Der Handelsumfag und die North: 
wendigkeit eines öfteren Verkehrs zwifchen den Ruflifchen und ausländifchen 
Kaufleuten ließ den Gedanken zur Gründung eines Kommerz, Klubbs in 
Roſtow entftehen, nad dem Beifpiel ähnlicher in andern Handelsftädten. 


3. Mariopol an der Mündung des Kalmyas im Gouvernement 
Jekaterinoslaw, mit größtentheils griechifhen Bewohnern, gegen das Ende 
des vorigen Jahrhunderts gegründer, hat feit Eröffnung des Hafens von 
Kertſch ſich gehoben, ungeachtet feine Rhede offen liegt. 

Die Zahl der dort eingelaufenen Seefchiffe betrug : 


nm * 


“ 


18277 — 3 
1828 — 17 
1830 — 160 


1836 — 24 und 330 Küftenfahrer, 
1337 — 57 
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1838 — 88 
1839 — 163 
1840 — 75 und 350 Küftenfahrer, 
15411 — 54 ; 379 ⸗ 


Der Umſatz des Handels von Mariopol war: 
Einfuhr. Ausfuhr. 


1827 — 10000 445000 Rubel Affign. 
1828 — 52000 123000 ⸗ s 
1830 — 34800 2,968000 ; s 
1831 — 370000 2,598000  ; s 
1832 — 455000 3,142000  ; ; 
1833 — 705000 1,374000 + s 
1834 — 1,045000 528000 ⸗ s 
1835 — 1,226000 845000 ; s 
1836 — 943000 2,040000 ; 
1837 — 488512 2,735516 +; ’ 
1838 — 640960 4,112710 s 
1839 — — 6,57908  : s 
130 — — 4,338876 + ’ 
1 — — 3,481037  ; s 


Die Einfuhr befteht überwiegend in Münze, die Ausfuhr in Weigen, 
Leinfaamen, Rappfaamen, Sonnenblumendl, Anis, Thran; der Weißen über: 
wiegt jedoch bedeutend. 


4, Berdiansk. 


Diefer, an der Mündung des kleinen Fluffes Berdianfa liegende Hafen 
ift gut und fiher, und diente ſchon früher den nad Taganrog fegelnden 
Schiffen, welche durch heftige Oftwinde aufgehalten wurden, zum Zufluchts— 
ort. Er wurde 1830 dem Handel geöffnet, um die Öetreideausfuhr von 
den Befigungen der nogaiiſchen Tartaren und der deutfchen Koloniften zu 
erleichtern, und dem entjtehenden Waarendepot von Kertſch dienlich zu fein. 
Derdiansk liegt 60 Werfte füdweftl. von Mariopol, 140 vom £immerijchen 
Bosphorus entfernt. Es hat den Vortheil, daß de Schifffahrt früher bes 
ginnt, und fpäter gefchloffen wird, als in Mariopol und Taganrog. 


Berdiansf wird Fünftig bedeutend zur Bluͤthe von Kertfch beitragen, 
indem zroifchen beiden Plägen eine thätige Küftenfahrt eintreten wird, die 
nur während einiger Wochen im Jahre Unterbrechung leidet. 


Die Stadt ift erft im Jahre 1836 gegründet und fchon 1840 befanden 
ſich dafelbft 14 ausländifche Komtoire. 


Die Einfuhr vom Auslande war werth: 
1837 — 162965 Rubel Affign. 
1838 — 768721 ⸗ ⸗ 
groͤßtentheils Muͤnzen. 
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Die Ausfuhr nad dem Auslande: 
1837 — 494036 Rubel Affign. 
1838 — 2,971426 — s 
1840 — 4,372463 s 
1841 — 3,101217 s ; 
Segenftände der Ausfuhr find: Weigen, Leinfaamen, Rappfaamen, Wolle, 
Butter, rohe Häute, Hanf. 
5. Kertfch, welches am nördlichen Ufer des kimmeriſchen Bosphorus, 
16 Werſte von deſſen Muͤndung in das aſowſche Meer, und 35 Werſte von 
der Muͤndung des ſchwarzen Meers belegen iſt, hat einen geraͤumigen, ſichern 
und ſelten zufrierenden Hafen, vor deſſen Muͤndung jedoch ebenfalls eine 
Bank liegt, welche ſelbſt mittelgroße Schiffe zwingt, in der Meerenge ſelbſt 
zu ankern. Seit dem Jahre 1821, wo der Verkehr mit dem Auslande be— 
gann, wurden dieſer neuen Handelsſtadt bedeutende Freiheiten und Vor— 
theile bewilligt; ein geraͤumiges Lazareth ward erbaut, und den Kaufleuten 
namhafte Erleichterungen geboten, wenn ſie Barken behufs der Kuͤſtenfahrt 
bauen wollten. Der Handel mit dem Auslande beſchraͤnkt ſich auf einige 
Häfen Anatoliens, Mingreliens, Tſcherkaſſiens und des Archipels. Bluͤhen— 
der iſt der mit den Plaͤtzen des aſowſchen Meeres, wohin jährlich gegen 7 — 
900000 Pud Salz geführt werden, und aus welchen, namentlich aus Ta; 
ganrog und Roſtow, man Wolle, Getreide, Mehl, Kaviar, Weine des Don, 
Eifen u. f. w. bezieht. 
Der Verkehr des Hafens war im Jahre 1830 mit dem Auslande: 
Einfuhr: Zitronen, Orangen, Baummollens und Seidenzeuge, Weine aus 
dem Archipel, getrocknete Früchte u. a. 
Papier :Rubel 205027 
In Geld 179669 


354796 
Ausfuhr: Getreide, Mehl, gefalzene und gedörrte Fifche, 
Salz, Een . on 133649 
Küftenfahrt: 
Einfuhr aus den Häfen des Meers: Lebensmittel für die 
Truppen . . .» i  . . Tfehetw. 27911 


Steinfohlen aus Bachmut ... Pubd 140400 
Ausfuhr nach dem aſowſchen Meere: 
Salz.... 2277697 Rubel, 
Lebensmittel.23432 Tſchetw. 
Die Poſt erhielt und verſandte an Geld und Bankſcheinen 2,000000 R. 
Ferner war Einfuhr vom Auslande: 
1831 für 42209 Rubel Affign. 
1832 : 294372 + s 


⸗ 
1837 : 620421 ; s 
1838 : 762047 : s 

größtentheild Kontanten. 
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Ausfuhr nach dem Auslande: 
1831 für 181491 Rubel Affign. 
1532 : 142168 + ⸗ 
183 : 9783 — s 
1837 : 6619 : s 
1838 ; 22699 ; s 


Die Einfuhren und Ausfuhren in den Jahren 1839 — incl, 1841 ev; 
giebt nachftehende Ueberſicht: 


Einfubr. 1839 1810 1841 
en Pud — 
Bekmes Me = 16 — 
Baumwolle ⸗ 1862 — 
Baummollene u, haͤlbfeidene Zeuge 

türfifcher Fabrikation, fer, . [Rubel Affign. 22088 — 
Bam . . 2. 2... i Pud 2906 _ 
Dun . . . 0... ee = 220 — 
VDennnn4 Wedro 3062 — 
IRRE at 2a te Bout. 6593 — 
Ba re 4 Pud 27 — 
2: De RR ——— ⸗ | 321 — 
a ir wlan a . 177 _ 
Früchte, feifche und trodne, für . [Rubel Affign. 55636 


201012 | 107604 
299645 | 346535 
500657 | 454129 


Im Ganzen für 5 . 
Gemuͤnztes Geld . = 


Ausfuhr. 

inte, 1 A Eu Pud 207 — 
üche für. 2 2 22202000 RubelAffign. 9716 — 
rd TE ee 46 Pud 3601 — 

gepreßter de Sa eur au ⸗ 166 — 
Rappfaamıen > 0° 22... I Tfchetwert — — 
Leinſaamen ee = 17 — 
WE - 0 . 1000 — 
Salzfleiſch... Pud 817 = 
er 3 a Ber 655 — 
Matten rer . Stüd 3150 — 


Im Gangen fuͤr Rubel Aſſign. 105850 | 394881 





Schifffahbrisbewegung 


Mit dem Auslande: 


Aus fremden Häfen kamen folgende Schiffe an: 
1841. 1840, 
a a ale. Ralf Oi Zotalı 
Unter Ruffifcher Flagge 16 20 36 10 24 34 
griechifher : 7 21 28 8 14 22 
englifcher 14 2 16 18 6 24 
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1841. 1840. 
Ball, Cu Total, Walalı Gun. — Total. 

Unter fardinifcher Flagge 23 13 36 32 14 46 
türfifcher s 1 9 10 2 7 9 
öfterreihifher + 19 12 3l 12 10 22 
joniſcher ⸗ 17 5 22 6 5 11 
neapolitanifcher 3 1 4 5 2 7 
tosfanifcher s — — — — 1 1 
beigifcher s — — — 1 — 1 
famitifcher N — — — — 2 2 
franzoͤſiſcher ⸗ 2 — 2 — _ _ 
Summa 102 3 185 94 5 179 


Bon den auf obigen 83 Schiffen angebrachten fremden Waaren wurde 
nur Einiges von 32 Schiffen im Zollamte von Kertfch abgeladen; die übri: 
gen gingen zur Bereinigung nad Taganrog. 


Nach fremden Häfen gingen ab: 


1841. 1840. 
Unter Ruffifher Flagge 24 18 
oͤſterreichiſche  , 33 19 
griechifcher ⸗ 24 8 
tuͤrkiſcher 5 5 
engliſcher 13 27 
jonifcher ; 16 6 
/ fardinifcher ⸗ 29 36 
toskaniſcher ⸗ _ 1 
neapolitanifcher : 4 6 
famitifcher s — 1 
beigifcher s — 1 
ſiciliſcher 1 — 
franzöfifher +; 2 _ 
Zufammen 151 128 


Mit Ruffifhen Häfen. 


Es famen an aus Ruſſiſchen Häfen: 


1841, 1840, 
Mit Ballafl, Gut. Total. Ballafl, Gut. Total. 
des afomfchen Meeres 114 327 4a 3 69 717 


s fhmargen 5 123 852 205 80 69 149 
Zufammen 237 409 646 18 748 866 


Werth der Waaren: 1841 1,929802 Rbl. Aſſ., 
1840 139135 ; s 


Der Werth der Einfuhr ift deshalb fo groß im Vergleich zum Jahr 
1840, weil im Jahr 1841 die Kaufleute der afowfchen Häfen weit mehr 
Produkte zur Verfchiffung eingefandt hatten, 
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Es gingen von Kertfh nad anderen Ruffifhen Häfen: 
18 


41. 1840, 
Mit Ballafl. Gut. Total. Ballaſt. Gut. Total. 
des aſowſchen Meeres 304 187 491 322 370 69% 
ſchwarzen 36 137 173 46 109 155 
Zuſammen 340 324 664 368 479 847 


Am 1. Januar 1842 fagen 96 Schiffe im Hafen. 
Der Werth der Ausfuhr betrug: 1841 875052 Rbl. Aſſ., 
1840 600614 ; s 


Hauptartikel der Ausfuhr nah Ruffifhen Häfen war Salz vom 
Einen: und Sarfee; erfterer ift 45 Werft von Kertfch entfernt, leßterer liegt 
unweit Eupatoria. Im Ganzen hat Kertfch 382014 Pud Salz, zum Werth 
von 297199 Rubel Affignat., ausgeführt, d. i. 71299 Pud mehr, als im 
Sahr 1840. 

Die im Jahr 1841 verfchifften Waaren find zum Theil im Lande der 
Kofaten vom fhwarzen Meere, zum Theil in den Häfen des aſowſchen 
Meeres aufgefauft. 

Zu bemerfen ift no, daß Jenikaleh, ein Flecken auf der äuferften 
Landipige des Gebiets der tfchernomorifhen Koſaken, öftlih von Kertfch, die 
Station der Lootfen für die Ausfahrt aus dem aſowſchen Meere if. 

Zur vollftändigen Weberficht der Verfehrverhältniffe des afowfchen Mee— 
ves gehört noch eine Nahmweifung des tfhernomorifhen Handels. 
Die tfhernomorifhen Koſaken bewohnen die Dftküfte des afowfchen Meers, 
und bilden die Vormauer gegen Kaufafien. Ihre Haupt: Handelspläge find: 

Sjefaterinodar, mit bedeutendem Jahrmarkte; 

Taman, auf der Halbinfel gleihen Namens, an einem, von der 
Rubanmündung gebildeten Liman; 

Temriuf, dafelbft am afowfchen Meere; 

Bugas, dafelbft am ſchwarzen Meere. 

Die raſche Entwickelung des tfchernomorifchen Handels feit dem Ende 
des vorigen Jahrhunderts begann in einer Zeit, als Suͤdrußland die Korn: 
fammer Europa’s ward; aber die Blüthe diefes Handels würde nicht dauer; 
haft fein, wenn fie hauptfählih auf die Kornausfuhr begründet wäre, da, 
(auf der in vielen Staaten beftehenden Gefege, das ausländifche Korn nur 
bei Mißwachs zum innern Gebrauch zugelaffen wird. Daher denn auch der 
Unbeftand des Kornhandels in den tichernomorifhen Häfen, welcher für 
Suͤdrußland insbefondere fo fange fühlbar war, als der Weißen dort den 
wichtigften, faft ausfchließlichen Gegenftand des Erports bildete. In der 
neuften Zeit hingegen ift zwar die Weigenausfuhr noc immer bedeutend ge: 
blieben, da in einigen Staaten Südeuropa’s noch immer Nachfrage danad) 
ift, in den lebten Jahren ftieg diefe Ausfuhr fogar in Folge der Anfordes 
rungen Englands; aber der Hauptzumachs des tfchernomorifhen Handels ift 
durch den zunehmenden Abſatz anderer Produfte erfolgt, die durch die Fort 
fchritte des Aderbaues und der Viehzucht in Südrußland hauptfächlic feit 
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der Zeit entftanden find, wo die Kornausfuhr Eeinen bleibenden und bedeu: 
tenden Gewinn mehr darbot. 

Die günftige Richtung des tfchernomorifhen Handels erfolgte haupt: 
fählih durch den ftarf zunehmenden Erport von Leinfaat, Talg und Wolle. 
Eine deutlichere Ueberſicht, wie rafch und wie bedeutend die Ausfuhr diefer 
Produkte zugenommen, geben die hier folgenden fünfjährigen Perioden der 
legten 25 Sabre. 

Mittleres Duantum der Ausfuhr. 
Leinſaat. Talg. Wolle. 

Von 1814 — 1819 187 Tſchetw. 12159 13731 Pud, 
s 1819 — 1824 1169 D 107262 12481 ; 
s 1824 — 1831 *) 1501 s 249567 4930 —⸗ 

s 1831 — 1835 33976 ⸗ 496714**) 159421 — 
s 1835 — 1841 171657 s 328448 196613 — 

Die Entwicelung diefer Zweige des tfchernomorifhen Handels hat Süd; 
Ausland mit neuen Quellen bereichert, welche die fernere Blüche des Hans 
dels und der dortigen Häfen, ohne den Weißen: Erport zu rechnen, fichert. 

Diefer Umftand ift um fo wichtiger, da die Preife des Weißens bedeu— 
tend gefallen find, und daher, felbft dei einem bedeutenden Export, nicht die 
früheren Vortheile gewähren; fo 3. ®. wurde im Jahr 1840 beinahe eben 
fo viel. Weisen ausgeführt, als im Jahr 1817, allein der Gewinn war im 
legteren jahr bedeutender, denn er betrug 54 Millionen Rubel, dagegen im 
Sahr 1840 nur 36 Millionen. Im Jahr 1839 wurden 900000 Tfcherwert 
Weisen mehr ausgeführt, als im Jahr 1817; aber der mittlere Preis diefes 
Weitzens bietet eine große Verfchiedenheit dar, denn ini Jahr 1817 zahlte 
man 30 Rubel für das Tfchetwert, wogegen im Jahr 1839 der Preis um 
30 pCt. niedriger war. 

Das Ergebniß der Erporten der drei leßten Jahre ift: 


Meißen. Uebrige Waaren. Zufammen. 
Tſchetwert. A Rubel aAſſ. Rubel KT. 
1838 2,191617 37,257489 25,519211 62,776700 
1839 2,648667  56,946340 2,072986 85,019326 
1840 1,706653 36,440537 28,332668 64,773205 
Jaͤhrl Dürfen. 2,182312 43,548122 23,974955 70,5664110 


*) Yus diefer Periode müffen die Jahre 1828 und 1829 ausgefchlofen werden, 
weil der Tuͤrkenkrieg den tichernomorifchen Handel hemmte. 

m) Die bedeutende Zunahme der mittleren Talgausfuhr in diefer Periode bezieht 
ſich auf die Jahre 1833, 1834 und 1835, als die Vorrätbe diefes Produfts 
und der roben Häute ſich durch die * Schlaͤchtereien in Suͤdrußland, 
in Folge des Futtermangels, außerordentlich angehaͤuft hatten. — In die— 
fen 3 Jahren wurden exportirt: 


36. Rohe Häute, 
1833 .„ . . 42706 109501 Pud, 
1834 „ . . 81935 359260 ' » 


1835 ot. 632786 143525 s 
In den folgenden Jahren belief fich der Talgegpott auf 228 — 411000 Yud, 
und die Ausfuhr der rohen Häute von 29 — 71000 Pud. 


3ll | 

Stellen wir nun noch zum Schluffe diefes Abfchnittes einige Refultate 

des Sefammtverfehrs der Ruffiihen Häfen des ſchwarzen und afowfchen 
Meers mit dem Auslande zufammen. 


Während der Jahre 1793 bis 1797 war der Geſammtwerth diefes Ber: 
fehrs (Einfuhr und Ausfuhr zufammengerechnet) jährlih im Durchſchnitt 
1,874781, mit einem Ueberfhuffe der Ausfuhr von 438385 Rubeln; während 
der Jahre 1800 bis 1803 7,900000 Rubel, wovon Ueberfhuß der Ausfuhr 
: 4,298132 Rubel; während der Jahre 1824 bis 1828 34,347000, mit einem 
Ausfuhr sUeberfchuffe von 12,047000 Rubeln; nad einem Durchſchnitt der 
Jahre 1831 bis 1834 53,419000, wovon Mehrwerth der Ausfuhr 18,387000 
Rubel; desgleihen der jahre 1839 bis 1841 103,525000, wovon Mehr: 
werth der Ausfuhr 38,355000 Rubel Affign. Der Antheil der einzelnen 
Häfen an dem Durchſchnitts-Verkehre der jahre 1839 bis incl. 1841 war 
Chinfichtlich einiger der Fleineren Häfen haben bei den Durchſchnittsberech— 
nungen frühere Jahre zu Huͤlfe genommen werden müffen, was jedoch auf 
die Gefammtfumme wenig Einfluß hat): 


Einfuhr. Ausfuhr. 
Nubel Aſſ. Nubel Aſſ. 
Ddefla .» .» - 18,729000 42,568000 
Eherfon . — 141000 
Eupatoria.. 299000 Lalsooo⸗ 
Theodoſia. 1,214000 719000 
RedouterKRaleh . 300000 — 
Small». . 1,066000 2,158000 
Ri... . 456000 546000 
Taganııg . - 8,637000 10,656000 
Roftow . » « 100000 4,246000 
Mariopol . - 500000 4,799000 
Berdiansf » . 700000 3,481000 
Kuh - - - 584000 208000 
Zufammen 32,555000 70,940000 


ie Küftenfahrr zwiſchen den Ruffifchen Häfen beichäftigte 
außerdem: 
Banl br Bari. ae 


18271770 3,360086 
15285 2092 4,056671 
1829 1707 3,555861 
1830 3356 7,055583 
1831 1670 8,618842 
1832 2883 8,487556 
1833 3183 11,265302 


isad — 92,000000 
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Verhaͤltnißzahlen 
hinſichtlich des Werths des Verkehrs des ſchwarzen und aſowſchen Meeres 
mit dem Auslande: 
1) Verhaͤltniß dieſes Handels zum Werthe d. Geſammtverkehrs von Rußland, 
hinſichtlich der Einfuhr wie L: 8,2; 
⸗ Ausfuhr⸗1:4,40; 
2) Verhaͤltniß dieſes Handels zum Handel der Ruſſiſchen Oſtſeehaͤfen, 
hinſichtlich der Einfuhr wie 1: 7,2; 
Ausfuhr⸗1:2,93 
3) Verhaͤltniß dieſes Handels zum Handel allein von Odeſſa, 
hinſichtlich der Einfuhr wie 1,8 : 1; 
| ⸗ s Ausfuhr » 1,6: 1; 
4) Verhaͤltniß des Werths der Einfuhr zur Ausfuhr, wie 1 : 2,18. 

Ein bisher nur oberflächlih berührter Gegenftand ift das Verhaͤltniß 
des Verkehrs der Nuffifchen Häfen des ſchwarzen und afowfchen Meeres mit 
der europäifchen Türkei und dem türfifchen Kleinafien, namentlich mit Kon: 
fantinopel, Smyrna und Trapezunt. Diefer Verkehr, obgleich in obigen 
Zahlen mitenthalten, ift fo fehr wichtig auch für den Kandel Europa’s übers 
haupt, daß wir demfelben (aus den uns vorliegenden reichhaltigen Materia: 
lien) fehr gern eine gleidy ausführliche Darftellung gewidmet hätten. Allein 
eö liege bis zur Löfung unferer Aufgabe des Stoffs noch fo viel vor, daf 
wir auf kurze Mittheilungen uns befchränten müffen, jedoch daneben die Bes 
merfung nicht unterdrücken dürfen, daß die unverhäftnigmäßige Ausdehnung 
der Darftellung der Verkehrsverhältniffe des Schwarzen und aſowſchen Meers 
theils durch die außerordentliche Wichtigkeit, welche diefer Handel für ganz 
Europa noch forrwährend fteigend erlangt, theild dadurch veranlaßt ift, daß 
feine Details bei weitem weniger allgemein bekannt find, als ſolches binfichts 
lich des Oſtſeehandels der Fall ift. 

Der neuefte Ruffiiche Bericht Über den Handel von Konjtantinopel 
betrifft das Jahre 1841, er ift namentlich für die deutfhe Fabrikation 
wichtig, und lautet, wie folgt: 


Handel von Konftantinopel, im Jahr 1841. 


Während der zweiten Hälfte des Jahrs 1841 war es in den Gefchäften 
ſehr ftill, in Folge mehrerer dem Kandel nicht günftiger Umftände, und bes 
fonders wegen Mangels an baarem Gelde. Auf den Märkten ſah man nur 
um Artifel des erften Bedürfniffes handeln, und da die Zufuhr von Eng: 
land und andern Gegenden fehr unbedeutend war, fo fanden denn die hier 
lagernden Manufafturmaaren gegen Ende des Jahres zum größten Theil 
Abfag, fo wie auch, was von weißen Baummollenwaaren und buntem Der 
miforton anfam. Auch Modefahen und Zeuge mit neueren Muftern fans 
den unter den griechifhen und armenifhen Bewohnern der Stadt, denen 
Alles gefällt, was die Europäer tragen, bereitwillige Nehmer. 

Die englifchen bedruckten Zeuge werden bier, ihres billigen Preifes we; 
gen, allen andern vorgezogen; aber die gefärbten ftehen in der Qualität den 
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ſaͤchſiſchen und fchmeizerifchen nah. Die Demikottons, welche immer vom 
größten Theile der Bermohner Konftantinopels gefragt werden, kommen meift 
von England; Einiges aus Sachfen und Oeſterreich. 

Chali (Zebra) wird viel gekauft, und blos von England eingeführt, 
Aber vor allen die erfte Frage ift immer nach weißen Baummollenzeugen, bes 
fonders nach dem fogenannten amerifanifhen Bas, der von allen Klaffen 
des Volks getragen wird; Mitfale, Kambrif, Jakonnets ꝛc. find weniger 
gefucht. Diefe liefert ebenfalls England, manchmal auch Deutfchland, ins 
deſſen können die deutſchen Fabrikanten die Konkurrenz mit England nicht 
beftehen. Sonft erhielten wir von Sachſen bedeutende Parthien Ziß; allein 
jetzt hat fih England auch dieſes Artikels bemächtige, und behauptet mit 
feinen niedrigen Preifen das Feld auch gegen die Schweizer, von denen nur 
noch feine Zige anfommen, ©fatter und bedrudter Merino findet leicht 
Käufer, und kommt uns aus England und Sachſen. 

Da die Einfuhr des Tuhs im Jahr 1841 ebenfalls geringfügig war, 
fo wurden die vorräthigen guten Patthien fehr vortheilhaft verkauft, und 
felbit feine Tuche fanden bei Annäherung des Namafanfeftes (mo die Afla: 
ten ſich gewöhnlich mit neuen Kleidern verfehen) bedeutende Frage. Den 
größten Theil der Tuche und Drapıdesdames erhält Konftantinopel von 
deutfchen und belgifchen Fabriken, feit einiger Zeit auch aus Preußen. 

Der Verbrauch der feidenen Zeuge unter den Türfen nimmt von Jahr 
zu Sabre ab; von Lyon befommen wir nur Eleine Parthien glatter und ges 
mufterter, blos von Europäern gebrauchter Waare; dagegen fteigt unter den 
biefigen Griechen und Armeniern der Geſchmack an den Modeartikeln, wos 
mit mehrere hier dafür angelegte Buden fehr gute Gefchäfte maden. 

Marfeille und Genua wetteifern in Sendungen von Meubten. 

Die befte Kurzwaare in Metall befommen wir von England, ordinaire 
von Deutfchland, hauptfächlic Solinger, zu Zeiten auch aus Belgien, wel: 
des Land faſt allein uns mit Nägeln und Fenfterglas verforgt. Kohl 
glas kommt aus Böhmen, und wird feiner MWobhlfeilheit wegen allem anı 
dern vorgezogen. 

Belgien, Franfreih und England ſchickt uns raffinirten Zucker. 

Unter allen Nationen find es die Engländer, welche bier die größten 
Handels: Verbindungen haben, eben fo wie in allen übrigen Hafen der 2er 
vante; die englifche Einfuhr überfteigt jede andere um Vieles. Im Jahr 
1841 wurde bis zum November von englifchen Waaren allein für 1,200000 
Pfd. Sterl. in Konftantinopel eingeführt, davon 3 Manufatrur und 4 Kos 
lonialı und andere Waaren. 

Die hier eingeführten Manufakturwaaren find: Kattune von 1 bis 6 
Farben, farbige und gemufterte Sateens, Perfal, Piqué, Tanjiles, Jakon— 
nets, Drills, Sarsnets von allen Farben, Madampollam, glatter und ges 
freifter Nankin, VBelverets und Velveteens, Tüll und Krepp, Merinos vers 
fchiedener Qualität, amerifanifche Leinwand, baummollene Tücher, Chali (ge 
nannt Zebra), — Eleine Metallfachen, als: Knöpfe, Lampen, Meffer und 
Federmeffer, Gabeln, Löffel, Nadeln, Kaͤmme, Scheeren, Leuchter. 
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Bon Kolonialmaaren bringen die Engländer: rohen und raffinirten 
Zuder, Kaffee und Pfeffer, und überdies: Blei, Quedfilber, rothes und 
ſchwarzes Holz, Bleiweiß, Kochenille, Zinn, Bitriol, Stangen: und Blatt: 
eifen, verarbeiteres Eifen, Manna, Rum, Banille, Steintohlen, Pulver, 
Schroot, Fayence⸗ und Porzellangefchirr, weißes Baumwollengarn. 

Die Baummollenzeuge werden in Konftantinopel im Detail nach dem 
Eleinen Pie, der auch Endeze genannt wird, verfauft (1090 Endeze find 
gleich 1000 Arſchin); die englifhen Kattune aber im Großen ftücweife, 
das Stuͤck gewoͤhnlich zu 28 Yards oder 35 Arſchin 15% Werfchof gerechnet 
(778 Yards = 1000 Arfhin). Die Breite der Zeuge beträgt 3 fleine Pie 
(125 Werfchof), oder auch die Stüde find 24 Yards lang (30 Arfchin 
234 Werfchof) und 1 Yard (1 Arfhin 43 Werfchof) breit. Weihe Baum: 
toollenzeuge werden in Stüden von 10— 12 Yards (12 Arfchin 135 Wer; 
ſchok bis 15 Arfchin 65 Werſchok) Länge und verfchiedener Breite verkauft, 
manchmal jedoch auch nah Yards. — Der englifhe Ballen Manufaktur: 
mwaaren enthält in der Regel 100 Stuͤck. 

Das im Kandel unter dem Namen amerifanifcher Baͤs vorfommende 
Baummollenzeug, welches die Engländer gray long cloth nennen, wurde 
Anfangs nur von den Amerikanern in Konftantinopel eingeführt; es dauerte 
jedoch nicht lange, fo bemächtigten fi die Engländer diefes Artifels, denn 
als fie den zunehmenden Verbrauch deffelben fahen, fingen fie auch an, dies 
fes Zeug zu verfertigen und auf den türfifhen Markt zu bringen, von wel 
chem fie die Amerikaner, die es ihnen in der wohlfeilen Lieferung der Waare 
nicht gleich thun Eonnten, in kurzer Zeit verdrängten. Jetzt bringen nur 
die Engländer diefes Gewebe nah der Türkei; im Jahr 1841 wurden da; 
von 160 — 180000 Stück abgeſetzt. 

Sein Tuch bezieht Konftantinopel größtencheild aus den belgifchen und 
deutfchen Fabriken; aus England bisher nur Eleine Parthien. Das Ruffifche 
Tuch, von dem in Konftantinopel Proben gezeigt wurden, fand im Ganzen 
Beifall, und die allgemeine Anficht war, daß es in den ordinären und halds 
feinen Sorten mit den Tuchen anderer Länder recht gut Eonfurriven könne. 
Die Drap:de: Dames, nad den Muftern von Nowikow und der Gebrüder 
Alerejew, wurden 21 Piafter der Pit tarirt (in Moskau, nad Abzug aller 
Unkoften, 1 Rbl. 4 Kop. Silb.); die beigifhen Drapsdesdames werden, der 
Appretur wegen, den unfrigen vorgezogen und mit 22 bis 23 P. bezahlt, 
obgleich fie, was die Wolle betrifft, dem Ruffifchen Fabrikat nachftehen. Lin: 
ter den Tuchen fanden die von J. W. Tſchetwerikow, Ponjaͤtowsky und Fürft 
Sanguſchko am meiften Beifall. Tſchetwerikows Tuche wurden auf 23 P. 
der PIE (in Moskau 1 Rbl. 39 Kop. Silb. die Arſchin) geſchaͤtzt. Ponjäs 
towskys Tuche, zu 8 Rbl. Affign. die Arfhin, und des Fürften Sanguſchko 
zu 13 —2 Rh. Silb., Fönnten volltommen mit den beigifchen und deutfchen 
‚Eonfurriren, wenn im Aeußern, was Sahlleifte, Limfchlag ıc. betrifft, Einiges 
verändert würde. Unterdeffen werden große Verfendungen nicht angerathen, 
weil es ſchwer ift, für baares Geld zu verfaufen, und auf Kredit nicht an: 
gerathen wird. 
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Das Tuch wird in Konftantinopel nach dem großen Pit (den die Tuch: 
händler au Arſchin nennen) verkauft; 10415 Pit entfprechen 100 Arſchin 
oder 1000 Arſchin find gleih 1041 Pif. 

Nah den Ausfagen von &achfennern wurden nad Konftantinopel 
jährlih gegen 20000 Stuͤck Tuch und 15000 Stuͤck Drapsdesdames und 
Kafimir gebracht. 

Das von der türfifhen Regierung für die Armee gekaufte Tuch kommt 
aus Belgien und Deutfchland. Syn der legten Zeit hat auch England ange 
fangen, diefe Art Tuch zu machen und nad Konftantinopel zu bringen, aber 
bis jet noch in geringer Qualität. 

Der Verbrauch des Soldatentuhs „Abba“ ift fehr groß. Diefes Zeug 
dient den Landfoldaten im Winter zu Mänteln und Pantalons, den Matros 
fen zu Jacken, uud auch das gemeine Volk macht fi daraus Kleider für 
die ſchlechte Jahreszeit. Der Abba wird hauptfächlich im Lande felbft ges 
macht, und befonders aus Salonichi bezogen, wo gegen 2 Mill. Pit fabri- 
giet werden; aber der Bedarf ift damit noch nicht gedeckt, und es könnten 
leicht noch 300000 Pik abgefegt werden. Der Fabrikationspreis in Sales 
nichi ift 29 — 30 Piafter für ein Stuͤck von 17 Pit (1 Rbl. 62 Kop. bis 
1 Rbl. 67 Kop. Silb., das Stud zu 164 Arfchin gerechner). Diefes Tuch 
ift bedeutend geringer als unfer Soldatentuh, melches die mwohlhabendere 
Volksflaffe dem eigenen Fabrikat vorzieht; nicht felten nimmt die Regierung 
davon au für die Garde; immer koͤnnen dafür 10 — 12 Piafter per Pit 
(die gewöhnliche Breite 1 Arfhin 14 Werfchot) oder 47 —57 Kop. Silb. 
die Arfhin in Moskau erlangt werden. Zu diefem Preife kaufte die Res 
gierung eine Parthie unfers dorthin gefandten Soldatentuches. Das Haus 
Thomas Ralli u. Komp. ift eins unferer erften Käufer in Konftantinopef, 
welches oft Lieferungen für die Regierung zu machen hat, und wahrſcheinlich 
nächftens neue Aufträge erhalten und dann für feine Rechnung 60000 Arfchin 
unferes Soldatentuchs verfchreiben wird. 

Ruſſiſches Navenstuh, wovon die Regierung den Unteroffizieren Pan: 
talons macht, wird ebenfalls gefucht; kürzlich wurde davon eine Parthie 
nad Konftantinopel geſchickt, und dafelbft für 130 Piafter das Stück ver: 
Fauft, was in Moskau, nah Abzug aller Unfoften, 5 Rubel 82 Kop. Silb. 
machen würde. Der Verbrauch kann gegen 5000 Stüd, das Jahr über, 
betragen. 

Das in Magnefia und einigen andern Städten Anatoliens verfertigte 
Baummollenzeug wird zu Interkleidern der Soldaten und zu den Som; 
merjacken der Matrofen gebraucht. Das Stud von 20 Pie (19 Arſchin) 
Länge und 73 Werfchof Breite Eoftet auf der Fabrit 11P. (614 Kop. S.). 
Die jährlihe Konfumtion deffelben beträgt gegen 120000 Stüd. 

Der Gebrauch der Feze ift fehr bedeutend; alle Türken, fie mögen Mis 
litairs fein oder nicht, und alle im Dienft der Pforte fiehende, oder fonft 
zu irgend einer Korporation gehörende Rajas tragen dieſe Müsen. In 
Konftantinopel giebt es eine der Regierung gehörende Fabrik, welche diefe 
Feze ausschließlich für die Armee macht; was die Übrigen Klaffen tragen, 
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fommt aus Franfreich, Livorno, Wien und Tunis. Die beften und theuer: 
ften find die aus leßterm Drte fommenden, daher fie auch nur bei den bir 
hern Ständen gefehen werden. , 

Bon diefer Kopfbederfung giebt es zwei Arten, naͤmlich Eleine und große; 
erftere trägt man im Haufe, leßtere werden, wenn man ausgeht, über jene 
aufgefeßt. Die Eleinen werden aud) von den Frauenzimmern getragen, das 
ber ihr Abſatz viel größer ift, al8 der der großen. Won beiden Arten der 
Müsgen hat man verfchiedene Sorten. 

Die Fabrit von KRonftantinopel verfertige drei Sorten großer Feze, die, 
nah Qualität, zu 576, 638 und 720 P. das Dugend verfauft werden, und 
drei Sorten Eleiner, zu 60, 120 und 180 P. das Dugend. Der Preis der 
beften Sorte (720 P.) wäre in Mosfau, nad Abzug aller Unkoften, 34 Rbl. 
65 Kop. Silber. 

Livorno ſchickt nah Konftantinopel nur kleine Mügen, deren das Duz— 
zend 60 — 72 P. foftet. Die unter dem Namen Birlamafi befannte Sorte, 
die ihrer Wohlfeilheit und hübfchen Farbe wegen am häufigften getragen 
wird, Eoftet 72 P. (3 R. 46 Kop. Silb.); der Verbrauch derfelben erſtreckt 
fit) auf circa 20000 Dußend. 

Bon Frankreich werden zwei Sorten gebracht; große zu 220 — 340 P., 
und Eleine zu 115 — 220 Piafter das Dugend. 

Die Wiener Feze beftehen ebenfalls aus zwei Sorten: große zu 180 — 
270, und Eleine zu 100 — 320 das P. das Dutzend. 

Auch aus Tunis kommen beide Sorten, fie werden am meilten gefchäßt, 
fowol ihrer Qualität, ald befonders ihrer brillanten Farbe wegen. Die yros 
Ben bezahlt man mir 800 — 1600, und die Eleinen mit 100 — 320 Piaftern 
das Dußend. 

Die Feze werden ganz fertig, mit den langen Seidenquaften, eingeführt 
und verfauft. 

Die von Rußland eingeführten Manufakturerzeugniffe find: Taue, Hanf, 
Stangeneifen, Kupfer in Mulden, Blättern und als Drath, Kupfergefchier, 
Snffian, Talg, Lichte (manchmal aud Stearinlichte von den Fabriken 
Südrußlands), Kaviar, Butter aus Sibirien, Ravens und Segeltuh, Tief, 
Kanva, echter und unechter Golddraht, Eleine Stahlarbeiten und Schlöffer 
(diefe leßtern holen die Grufinier jih von unfern Jahrmaͤrkten, und verfaus 
fen fie, als Herumträger, in Koftantinopel). Der Werth diefer Einfuhrars 
tieel betrug im vorigen Jahre gegen 25 Mill. Piafter., Einer der Bafare 
von Konftantinopel wird der Kaviars Chan genannt, und diefer ift es, auf 
welchem die Rufjifchen Waaren befonders verkauft werden, und wo der Abs 
faß derfelben im vorigen Jahre fih auf 4 Millionen Piafter belief. — Die 
auf diefem Marfte verkauften Hauptartikel waren im jahr 1841: 

Taue und Strike für . . - 2500000 Piafter, 
Mittelpreis 140 — 210 Para, Re * Quialitaͤt. 
Geſalzener Kaviar von 3 Sorten; 100 Faͤſſer zu 370 
DE, zum Durchſchnittspreis von 15 Para, für . 555000 s 
Lichte, 500 Kiften zu TODE, durhfchnittlid 65 Para 227500 f 
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Sibiriihe Seife, 160 Faͤſſer zu 370 O8, 8 Para im 
Durchſchnit 473600 Piaſter, 
Navenstuch, 5000 Stuͤck, zu 120 Para durchſchnittl 60000 
Segeltuch, 700 Stuͤck, zu 200 Para im Durchſchn.; 
(man zahlte nach Qualität 150 — 300 Para) . 140000 s 
— (Toile & lunettes) 500 Stüd, zum Mittelpreis 


von 180 Daran . . 1 0 05% 65000 s 
Tick (gefärbres Ravenstuch) 200 Stüd, * Mir, 

teipreis von 250 Para 50000 s 
Kanva, 500 Stuͤck, zum Mittelpreis v von 60 Para 30000 s 
Stangeneifen, 200 tärkifche Eentner, zum Mittel: 

preis von 100 Para . . 200000 ⸗ 


Dis zum Jahr 1833 hatten die Ruff (pen Taue und Stricke leichten 
Abſatz, und ſtießen auf faſt gar keine Konkurrenz, ſo daß jaͤhrlich 20 — 25000 
tuͤrkiſche Centner (70 — 87500 Pud) verkauft wurden, obgleich Konftantis 
nopel damals ſchon mehrere Privatfabriken und eine, die der Regierung ger 
börte, befaß. Die Privatfabrifen waren jedoch immer in fchlechtem Zu: 
fiande, und fonnten, aus Mangel an Betriebskapital, nicht verbeffert werden. 
Die von ihnen gelieferten Stride und Taue find fehr mittelmäßig, wenig: 
ftend ſtehen fie den Rufjifhen fehr weit nah; auch das verfertigte Quanı 
tum iſt gering. Die Fabrik der Negierung arbeitete bis 1833 nur für die 
Kriegsflotte, die bis dahin auch von Rußland aus mit Tauen verfehen wurde, 
Im Sahr 1833 aber errichtete die Regierung eine Taufabrif unter der Di: 
reftion Tahir :Pafcha’s, der damals Kapudans Pafha war. Diefe Anftalt 
machte von Jahr zu Jahr neue Fortfchritte, und verforgt jeßt die ganze 
Flotte, fo daß die türkifche Admiralität nun die Ruſſiſchen Taue ganz entı 
behren kann. Dies ift der Grund der Abnahme unfers Abfages von Tauen 
und Stricken in Konftantinopel, wo derfelbe im Jahr 1841 nicht mehr als 
12000 türfifche Eentner (circa 42000 Pud) betrug. Den meiften Abgang 
finden die Taue von Nowikow's Fabrik in Odeſſa, die großen Fleiß auf 
BVerbefferung ihres Fabrikats verwendet, und von Zeit zu Zeit aus England 
neue Mafchinen erhält. Die Durchſchnittspreiſe der Ruffifhen Taue und 
Stricke waren im Jahr 1841 folgende: erfte Sorte 235 — 240 Piafter per 
türfifche Centner, zweite Sorte 210 — 215 und dritte Sorte 145 — 190 P. 
Die Preife der Regierungsfabrif find 200— 240 P., nah Qualität. — 
Aus Obigem erhellt, daß diefe Fabrik den Nuffifhen Tauen und Stricken 
bedeutend geſchadet hat, deren Abfab noch weit mehr abgenommen hätte, 
wenn die Privatfabrifen ebenfalld vorwärts gegangen wären, was ihnen 
nicht ſchwer fein müßte, da es denfelben an rohem Material nicht fehlt, und 
der türfifche Hanf fi noch mehr, als der Ruffifche, zu Tauen und Stricken 
eignet. Nur die beffere Arbeit fichert bis jegt noch den Ruffifchen den Bor; 
zug vor denen der Türfen. 

Zu ihrem Konfumo bedarf bie Hauptftadt des tuͤrkiſchen Reichs gegen 
250000 Kilo Weitzen monatlich oder circa 3 Millionen Kilo im Jahr. So 
lange die Moldau und Wallachei das Necht der freien Ausfuhr ihrer Pros 
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dufte noch nicht hatten, waren fie verpflichtet, der türfifchen Regierung ihre 
ganze. Weigenerndte abzuliefern, was faft immer hinreichend war, die Vor⸗ 
rathsmagazine der Hauptftadt zu füllen. Seit 1832 ift aber der Verkauf 
des Getreides in den Fürftenthümern freigegeben und die Regierung gends 
thigt worden, ihr früheres Syſtem, nach welchem fie felbft den Müllern und 
Bädern das Getreide fieferte, aufzugeben. Jetzt können Letztere das ihrem 
Gewerbe nöthige Getreide direft von den Kornhändlern erſtehen, ausgenoms 
men, wenn die Regierung eine gewiſſe Quantität in Händen hat, wo dann 
Sjeder erft von ihr kaufen muß, ehe es erlaubt ift, ſich an die gewöhnlichen 
Kornhändler zu. wenden. Allein diefe Fälle treten felten ein, weil die Res 
gterung den erhobenen Zehnten gewöhnlich gleich verfteigert, und fo faft nie 
Vorräthe zuruͤckbehaͤlt. In Konftantinopel wird viel Ruffifcher Weißen abs 
gefegt, obgleich diefer Kandel mit der Zunahme des Aderbaues in den beis 
den Füritenthimern, und ſeitdem der von dort ausgeführte Weitzen beffer 
geworden, etwas abgenommen hat; dennoch wird er ſich wahrfheinlich immer 
behaupten, weil man den von den Fürftenthümern erhaftenen Weigen nicht 
allein verbaden kann, fondern ihn, um ein gutes Brod zu erlangen, mit 
Taganroger oder Krimer vermengen muß; die Poportion ift 1 Kilo Rufı 
ſiſchen Weigens auf 3 Kilo Donauer. 

Auch Rumelien ſchickt jegt viel Weisen nad Ronftantinopel, im vori⸗ 
gen Jahre namentlich gegen 1,200000 Kilo von den Ufern des ſchwarzen 
Meeres, hauptfächlih von Kiuftendgi. Diefer Weisen ift weih, und fteht, 
obgleich von gutem Aeußern und ziemlich großförnig, dem Donauer nad). 
Von dem oben genannten Quantum wurden 200000 Kilo von Konftantino; 
pel weiter verſchickt, das Übrige aber dort verbraucht und zu 14% und felbft 
zu 12% Piafter verkauft. Wenn die türkifche Regierung nicht ermüdet, den 
Aderbau zu befördern, fo kann Rumelien mit der Zeit noch weit mehr Ge⸗ 
treide liefern. 

Bon den 3 Millionen Kilo Weitzen, welche die Metropole jährlich bes 
darf, erhält fie: 

aus Rumelin . . . .  1,000000 Kilo oder 173913 Tſchetw., 
s Taganrog, der Krim u. Beſſ⸗ 
arabien 750000 ; s 1304355 + 
von d. Donau, beſonders Winter 
weißen, von Brallom . . 1,2500 +: : 217391 ⸗ 
—773,000000 Kilo oder 521739 Ticetiw. 

Taganroger Weiten koſtete in der fetten Zeit 254 — 24 Piafter der 
Kilo, Krimer 21 — 22, Beffarabifher 19 — 21 P., Galazer 19 — 20%, 
Brailower Winterweigen 153 — 174 P. Konftantinopel verfhiffe nach dem 
Archipel und den Lmgegenden, nad Kandia, dem Peloponnes ıc. gegen 
2 Millionen Kilo im Jahr, befonders wenn dafelbft Brodmangel ift, der 
immer eintritt, wenn von Egypten fein Getreide kommt. 

Von den aus Egypten gebrachten verfchiedenen Provifionen wurden im 
Jahr 1841 circa 800000 Ardeb (zu 5 Kilo gerechnet, 695652 Ifchetwert), 
darunter 400000 Kilo Weiten, verkauft; letzteren Faufte die Negierung für 
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17 und 18 Piafter per Kilo, zu fernen Terminen zahlbar. Da diefer Preis 
zu hoch war, fo wurden feine DBeftellungen mehr auf eguptifchen Weisen 
gemacht. Bei mehr Nachgiebigkeit könnte der Pafcha einen großen Theil 
feines Weigens nach Konftantinopel abfegen , da diefes Korn weit beffer ift, 
als das Donauer; nur müßte dabei auch dafür geforgt werden, daß vor dem 
Mahlen der an den Körnern fißende Staub abgereinigt würde. 


Der von Odeſſa Eommende Weisen, wovon im jahr 1841 nah Kon: 
ftantinopel circa 700000 Tſchetw. gingen, wird nicht bier fonfumirt, weil er 
theurer ift, als der aus den afowfchen Häfen. Er geht nur im Tranfit 
durch, oder wird von Spekulanten wieder ausgeführt. 


Mais wird vorzüglich nach dem adriatifchen Meere und den jonifchen 
Inſeln verfauft, weil die Türfen ihn nur bei großer Theuerung des Weitzens 
effen. Gerfte ift ein Haupt:Konfumtionsartifel Konftantinopels, und wird 
in der ganzen Umgegend gezogen. Mur die Araber Faufen die von der Krim 
und der Donau eingeführte Serfte, und verfchiffen fie nach Tunis, Algier 
und andern Orten Afrikas. Aus den Donauhäfen fommen 250 — 300 
Schiffsladungen, jede zu 5 — 6000 Kilo, nah Konftantinopel. Der Preis 
variirt zwifchen 5 und 84 Piafter per Kilo. Mais Eoftet 11 — 12 Piafter. 
Die Zufuhr des leßtern von der Donau ift nicht fo bedeutend, doch kann 
immer eine Million jährli angenommen werden. 

Roggen wird in der Türkei nicht geachtet; er kommt in geringer Menge 
von Brailow, und wird unter die geringfte Sorte Weisen gemifcht. 

Dagegen finden türkifhe Bohnen große Beachtung. Sie find 
eine Haupt; Faftenfpeife der Griechen und Armenier, und die Regierung ver: 
forgt damit die Armee und Flotte. Im vorigen Jahre wurde davon nicht 
nur von der Donau zugeführt, fondern auch aus Trapezunt, namentlich 
10 Sciffsladungen von leßterm Drte. Unterdeffen werden die Donauer 
Bohnen vorgezogen, und mit 15 —16 P. theurer bezahlt. Bis zum vori: 
gen Lahr Eofteten 100 DE 50— 80 Piafter, allein 1841 mußten, wegen 
plößlic eingetretenen Mangels, für Donauer Bohnen 115 — 130 Piafter, 
für Trapezunter 105 — 115 Piafter bezahlt werden. Den Jahresbedarf zu 
beftimmen ift fehwer, doch wird die KHauptftadt wol gegen 2 Millionen Ok 
brauchen, 

KRonftantinopel befigt eine Dampfmahlmühle, und verdanft fie Halil 
Paſcha, welcher fie vor 2 Jahren erbauen ließ. Jetzt ift fie an eine von 
türfifhen Kaufleuten zufammengetretene Kompagnie verpadhtet. Sie hat 
zwei Dampfmafchinen, jede von 25 Pferdefraft, und mahlt in 24 Stunden 
1500 Kilo Weigen, welche 30000 DE Mehl geben. Auf diefer Mühle 
wird hauptfächlich der von Rumelien und den Donauhäfen fommende Wet: 
Gen vermahlen. Um fich die Lieferung für bie Armee zu fihern, bat die 
Kompagnie ſich verpflichtet, der Regierung das Mehl 2 Para’s wohlfeiler 
zu ftellen, als es die übrigen Mühlen können; und jest, da das Mehl auf 
den fehr billigen Preis von 30 Para’s per DE feftgefege ift, muß fie der 
Regierung ihr ganzes Quantum zu 28 Para’s abgeben. Uebrigens ift die 
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Kompagnie noch lange nicht im Stande, den ganzen Bebarf der Armee 
zu liefern. 

Bon Ruſſiſchem Eifen werden jährlih 10 — 12000 tuͤrkiſche Centner, 
oder 35 — 42000 Pud, in Konftantinopel abgeſetzt. Es hat die Konkurs 
renz des englifchen Eifens zu beftehen, welches zwar minder gut, aber bei 
weitem wohlfeiler if. Won legterm werden 20 — 25000 Centner, oder 
70 — 87500 Pud, verkauft; der Preis deffelben ift 55 — 60 Piafter der 
Eentner. i 

Die Engländer ſchicken ihr Eifen nicht nur in Form von Stangen, wie 
die Ruffen, ‚fondern auch fo zubereitet und in den Größen und Dimenfionen, 
wie die Türken es verlangen und gern haben, weil fie auf diefe Art die 
Stangen nicht umzuarbeiten brauchen, um ihnen diejenige Form zu geben, 
deren fie, befonders beim Häuferbau, bedürfen. &achfenner verfidhern, daß, 
wenn das Ruffiihe Eifen, eben fo zubereitet wie das englifhe, eingeführt 
würde, deffen Abſatz außerordentlich fteigen müßte, während man es noch 
einmal fo theuer als das englifche verkaufen könnte. Vor einigen jahren 
verfchrieb das Handelshaus Sacharow in Konftantinopel zubereitetes Ruſſiſches 
Eifen, hatte aber Schaden dabei, weil die Waare weder die gewuͤnſchte Form, 
noch die verlangten Dimenfionen hatte. 

Nah Anatolien, wo nur ÖStangeneifen verarbeitet wird, bringen die 
Engländer das Eifen nur in der Nuffiihen Form des Stangeneifens. 

Der Verbrauch des Goldgefpinnftes, der fonft in der Türfei fo groß 
war, hat mit der Veränderung der Kleidertracht fehr abgenommen; nur 
in den Städten des Inlandes, wo der aflatifhe Lurus noch nicht ganz abs 
gelegt ift, fieht man noch hier und da goldgeftickte Kleider. Den europaͤi⸗ 
ſchen Kaufleuten iſt der freie Handel mit Gold: und Silbergefpinnft verboten, 
weil die Regierung ihn ihrer eignen Fabrik zueignen wollte; troß deſſen 
wird diefe Waare überall, fowol in Konftantinopel, ald an andern Orten, in 
bedeutender Menge verkauft. Wer diefen Handel kennt, glaubt, daß man 
leicht 4500 — 5000 Litres unfers Goldgefpinnftes jährlich verkaufen könnte; 
davon würden 1000 in Konftantinopel, 2000 in Smyrna, 600 in Bruffa 
und das Uebrige in anatolifhen Städten abgefegt werden. 

In der Türkei wird Ruſſiſches, türkifches und öfterreichifhes Goldge: 
fpinnft verbraucht, von denen das Ruſſiſche das gefchäßtefte ift und in zwei 
Sorten getheilt wird: in Goldgefpinnft von Alexejews und Bolotnows Fas 
brif. Erſteres ift feit vielen Jahren in Konftantinopel, Smyrna und Bruffa 
bekannt und jedem andern vorgezogen. Für diefes Gold No. 1 können 360 
— 362 Piafter baar per Litre, zu 80 Dramme oder 60 Solotnik, erlangt 
werden. Bolotnows Gold wird nicht ſehr gefhäßt; und daher auch wenig 
verkauft, aber doch nur 10 Piafter wohlfeiler als Alerejews, und auch nur 
in Eleinen Parthien und auf Termin. 

Die der Regierung gehörende Fabrik hat fich feit dem letzten zwei Jah—⸗ 
ren ſehr gehoben, und Liefert jetzt ein Gold, welches beffer ift, als das öfter: 
reichiſche; fie produzirt gegen 10000 Litres im Jahr, und verkauft ihre befte 
Sorte zu 340 Piafter per Litre. 
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Bon Defterreich werden drei Sorten Goldgefpinnft eingeführt, welche 
aber dem Ruffifchen und felbft dem türkifchen nachftehen. Die erfte und 
zweite Sorte koſtet 280 P. per Litre, die dritte 300 Piafter. Außerdem fommt 
aus Defterreih noch, was man Tirtir nennt, und ebenfalls zur Stickerei 
gebraucht. Dies Eofter 5 Piafter per Dramme. Der Verbrauch des Tirtir 
beträgt gegen 180000 Dramme. Die von Defterreihern eingeführten $lit: 
ter werden zu 5 Piafter verfauft, und betragen im Ganzen ungefähr 
80000 Dramme. 

Was den Verbrauch des Silbergefpinnftes betrifft, fo ift er faft nichtig, 
und wird blos von der türfifhen Fabrik befriedigt. 

Mit der Verarmung des Volfes nimmt der Gebrauch des unechten 
Soldes und Silbers zu. Beides kommt viel aus Defterreih. Odeſſa lieferte 
im vorigen Sahre 192 Pud. Die Proportion ift 90 Prozent unechten 
Goldes und 10 pCt. unechten Silbers; die Waare wird u 52 — 53 P. 
per Ok verkauft. 

Die unter dem Namen Teſtemal bekannten Kopftuͤcher, die von 
den Griechinnen, Armenierinnen und Juͤdinnen getragen und von denen in 
Konſtantinopel gegen 400000 Stück jaͤhrlich verkauſt werden, kommen von 
deutſchen Fabriken. Sie werden im Großen zu 104 und 9 P. das Stuͤck 
verfauft. Das Afforeiment muß aus 50 Tüchern beftehen, von verfchiedenen 
Farben, unter denen die beliebteften: ſchwarz, gelb, weiß, hellblau, dunkelblau, 
ponceau und rofenrorh find. 

Bon Tulaer Tabatieren würden in Konftantinopel gegen 500 Stüd 
jährlich abgefegt werden können. Vor einiger Zeit wurden drei Dutzend der; 
felben aus Moskau dahin geſchickt; man hatte aber Mühe, fie zu verkaufen, 
weil die Facon dem Sebrauche nicht entfprah. Das verlangte Gewicht der 
Tabatieren ift 14— 18 Dramme, die Scharniere müffen von vergoldetem 
Silber fein, die Zeichnungen dürfen nur Trophäen, Blumen, Anſichten dars 
ftellen, ohne menfchlihe Figuren. 

Ein großer Artikel ift das Schreibpapier, befonders ordinaires. Es 
kommt aus Trieft und Marfeille. 


Die Bosporus: Paffage im Jahr 1840 


war fehr belebt, und befief fi, mit Ausnahme der türfifhen Fahrzeuge aller 
Art, auf 4464 Segel: und 276 Dampffchiffe, nämlich: 


nach Flaggen: nad dem Orte der Herkunft: 
Stichifhe -» » 2 2 0. 3456 von Ruff. Häfen im fchwars 
Sardinifhe » » 2 2 2. 786 zen u. aſowſchen Meere 1842 
Defterreihifhe - » : . . 689 s tüärfifchen Häfen an der 
Enslihde . » 2... 5% Donau und am fchwar; 
Rufffhe . \ 502 zen Meere . . 935 
Sonifhe . » » ... 2353 s türkifhen Häfen jenſeit 
Neapolitaniſche .... 1% der Dardanellen . . 540 
Eranzöfifche ; s 435 


23 s griehifchen Häfen . 
21 
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nah Flaggen: nach dem Orte der Herkunft: 
Toskaniihe -» » >» 2... 17 von fardinifchen und tosfan. 
Röimifhe ». » A 11 Höfen -» 2» 2 220.668 
Wallahifhe .. 9 ; englifhen. Haͤfen . . . 180 
Belgiſche a 7 s nmeapolitanifchen Häfen . 154 
Shweilhe - » 2... 4 : öfterreichifchen s 147 
Mecklenburgifche . 3 : franzöfifhen Häfen und 
Samiotiſche. 3 Kolonien . » 2... 14 
Serufalemitifhe . 3 : den jonifchen Sinfen . 118 
Hollaͤndiſche . - 2 Holland und Belgien . 9 
Nordamerifanifhe . 2 De || 4 
Preußifche 1 : Spanien . 2 2. . 3 


Moldauifhe - » +» +». = 1 : Hamburg ee ne 2 
Segelfchiffe 4464 Segelichiffe 4464 

Bon entfcheidender Wichtigkeit für den Handel Rußlands mit der Türkei 

ift die Frage, ob und unter weldhen Bedingungen der im Juli 1843 ablau: 
fende Kandelsvertrag erneuert werden wird. Im Jahr 1838 ward befannt: 
lich ein Handelsvertrag zwifchen England und der Türfei abgefchloffen. Zweck 
diefes Vertrages war, nach englifcher Angabe, die materiellen Intereſſen beis 
der Länder unzertrennlich zu verfnäpfen, durch den Handelsverfehr mit Eng: 
(and die großen Hülfsquellen der Türkei zu eröffnen, durch höhere Zollein; 
nahmen die Pforte aus ihren finanziellen Verlegenheiten zu befreien, und 
durch finanziellen Wohlftand Mittel zur militairifhen Vertheidigung der 
Türkei zu fchaffen. Um diefe Zwecke zu erreichen, willigte England, unter 
der Bedingung der Aufhebung innerer Monopole, in die Bezahlung hoher 
Einfuhr: und Ausfuhrabgaben, erfterer von 5 pCt, leßterer von 12 pCt., und 
in die Empfehlung dieſes Vertrages an das übrige Europa als Grundlage 
ihrer Eommerziellen Verhältniffe zum osmanifhen Reiche. Die übrigen fee: 
fahrenden Nationen Europa’s nahmen an, daß England feine kommerziellen 
Sintereffen wahrzunehmen wiſſe, und fchloffen ähnliche Verträge mit der 
Pforte. Rußland allein beachtete das allgemeine Beiſpiel nicht; es hielt 
feft an feinem bisherigen Bertrage, welcher die Ausfuhr: und Einfuhrabga; 
ben auf 3 pCt, beftimmte. Da aber die Aufhebung der innern Monopole 
den Handel aller Völker berührte, erlangte es alle Wortheile der neuen 
Verträge, ohne dafür die Vorzüge feines alten Vertrages aufzugeben. Un: 
ter einem Nachtheile von 9 pCt. bei der Ausfuhr, und 2 pCt. bei der Ein: 
fuhr nahm der englifhe Handel mit der Türkei natürlih ab. Die engli: 
fhen Kaufleute, welche fich dort noch hielten, retteten ihren Kredit durch 
Aufnahme eines NRuffifhen Partners, indem fie fih auf diefe Weife die 
Vortheile des Ruſſiſchen Vertrags aneigneten. Die Ausfuhr der Hauptar: 
tikel türfifchen Urfprungs ift dadurch zu einem Ruffifchen Monopole gewors 
den, denn gegen einen Vorzug von 9 pCt. Zoll vermögen andere Kaufleute 
natürlich nicht anzufämpfen. Diefer Differentialzoll wird aber nicht zur 
Eröffnung der grenzenlofen Huͤlfsquellen der Türkei führen, weil die Pro: 
duftion der Türkei in den wefentlichften Stüden der Produktion des füd- 
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lichen Rußlands gleiht. Da nun Ruffifhe Produkte wenig Ausfuhrzoll 
bezahlen, und daher unter den jeßigen Verhältniffen weit wohlfeiler nach 
den Seehäfen zu bringen find, als tuͤrkiſche Produfte, fo befeftigen dieſe 
den Ruffifchen Unterthanen gewährten Vortheile Englands Abhängigkeit von 
Rußland, in Bezug auf die vorzugsmweife fogenannten Ruſſiſchen Produfte, 
Der Nachtheil von 2 pCt. bei der Einfuhr wird zwar die Befähigung der 
englifhen Kaufleute zur vortheilhaften Einfuhr in die Türkei nicht weſentlich 
beeinträchtigen, weil England ungleich wohlfeiler produziren fann, als Ruf: 
fand; allein der Ertrag der Einfuhrzölle wird dem Schatze des Sultans die 
Aufhebung der innern Monopole auch durchaus nicht erfegen. 


Naͤchſt Konftantinopel find Smyrna und Trebifond wichtige Pfäße für 
den Handel des ſchwarzen und aſowſchen Meers. 


Der Werth der Einfuhren und Ausfuhren des Hafens von Smyrna 
betrug im türkifchen Piaftern (A 7 — 8 Sgr.):: 













Ein fia- pi “usfuhbr 





von und nad 





1836 | 1838 1839 1838 1839 











. 
Amerila ».... 16142300| 12101680] 13292259] 21581234) 9042530) 17337977 
Belgien ..... 996485] 990600) 321980] 592780 = 464062 
Frantreih „=... | 3840550] 6415115] 4537102] 16336769] 11814683] 13896874 
7526601 )monmaın) ou: 21129654207 = 
——— 17267946 URS] "1340 32101792] 43102800 
Livomd...... ) zoraaeı) 816360) 757300] -!\ 1429335] 183608 
Genun ...... | 526906) rzsol 1agınzoj) 19030951} Zayge7s| IyR3332 
Schweden. ...- — — 21000 — — 97380 
ee, 745205| 441900] 757740) 5801376) 4753950| 5650699 
ußland ..... | 3537925 3078430] 4698660) 4725465) 9694802 5675993 
UT BR 16037894) 15121770) 14963535] 30023153| 20781620| 58648234 
DBenediga ...-»-. 56200 — — 196208| 3848300 569839 


Veberhaupt | 51140875 57151671| 64371400/111505627| 93462337 151233291 


Unter den im Jahr 1836 eingelaufenen 479 Schiffen waren 18 Ruffifche; 
im Jahr 1841 langten dort folgende Schiffe an: 
amerifanifhe . 24, zufammen 5753 Tonnen groß, 
19765 


englifihe. . . 129, ⸗ ⸗ 
malteſer 5 2, s 619 Fu f 
jonifhe . . » 20, s 2878 s s 
Öfterreihifhe . 214, s 35004 +; s 
belaifhe . » . 3, s 514 — 
daͤniſches . 1, ⸗ 150 ⸗ 
franzoͤſiſche.. 60 8502 s 
griechifhe . . A410, s 250 + s 
hollaͤndiſche . 8, s 1280 — 
neapolitaniſches 1, , 235 ⸗ s 
eufühe » » 499, s 6255 5 s 
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fardinifhe . - 14, zufammen 2268 Tonnen groß, 


ſchwediſche oo. 6, ⸗ 506 ⸗ 
tosfanifhes . . 1, s 124 ⸗ 
942. 


Kinfichtlich des Verkehrs Über Trebifond und Tauris (damit genau 
zufammenhängend) entnehmen wir Reinelt's Reife nah dem Orient und 
Ruſſiſchen Berichten folgende Nachrichten: 

Trebifond oder Trapezunt erfcheine unter dem Namen Trapezus fchon 
als wichtiger Handelsplag zur Zeit der alten Griechenherrſchaft. Das ganze 
Schwarze Meer war ein Binnenfee, die Buchten deffelben mit griechifchen 
Niederlaffungen befäet, welche den Eingebornen rings herum alle Bedürfniffe 
zuführten, dagegen ihre Landesprodufte eintaufchten, und folchergeftalt einen 
fehr bedeutenden Handel trieben. Hier lag das Kolchis der Griechen, die 
Heimath des goldenen Vließes, das heutige Cirkaſſien. 

Diefen Handel zerftörte einestheild zuerft die römifhe Weltherrfchaft, 
und anderntheil® verlor er ſich durch die eingetretene Völferwanderung. Er 
war aber zu befannt und einträglid, als daß man fo leicht darauf verzichten 
fonnte. Die Genuefer, lüftern danach), warteten nur die Ruͤckkehr einiger 
Ordnung ab, um den Griechen in Konftantinopel den Handel des ſchwarzen 
Meets abzugeminnen. Unzählige Ueberrefte beurfunden noch heute die An: 
wefenheit der Genuefer am fhwarzen Meere; unter andern das Kaftell in 
Trebifond, von ihnen erbaut zum Schutze ihrer Miederlaffung und ihres 
Handels dafelbft, welches, obgleich heute in Verfall, immer noch den Beweis 
liefert, wie fehr ihnen an der Herrfhaft des Handels dafelbit gelegen ges 
wefen fein muß. 

Während der oftindifhe Kandel mit Europa fich den fürzeften Weg 
über Syrien und Egypten gebahnt hatte, empfingen Sjtaliener, wahtſcheinlich 
um den Zoll der Sultane in Eaypten zu umgehen, ihre Waare von daher 
an den Ufern des fchwarzen Meeres, und namentlich in Trebifond, auf dem 
Tigris und Euphrat, und dann mittelft der inneren Karavanenftraßen und 
jenen zwifchen dem fchwarzen Meere und China. 

Die Genuefer und Venetianer behaupteten lange Zeit die Oberherrfchaft 
des Handels im ſchwarzen Meere, bis zu Ende des funfzehnten Jahrhunderts, 
wo die Straße nad Dftindien um das Vorgebirge der guten Hoffnung aufı 
gefunden wurde, und zuerft Liffabon, dann Amfterdam u. f. w. die Stapel; 
pläße diefes Handels wurden. Seit der Türfenregierung in Konftantinopel 
find alle von ihr eroberten Handelsftädte am ſchwarzen Meere veröder, und 
Trebifond felbft ift bis vor wenigen Jahren nur die Hauptftadt eines Pa; 
ſchaliks ohne allen Handel geweſen. Erſt feit 1828 hat fi der Tranfito 
nad und von Perfien hier wieder niedergelaffen, und waͤchſt num mit jedem 
Jahre. Die Wiedereröffnung diefes Weges gebührt Cabgefehen von dem 
Berfhluffe der Tranfitftraße über Redoute⸗Kaleh) mehr den Perfern, und 
ift deshalb um fo mehr ein Beweis ihrer Konvenienz, von der fih nicht nur 
die Fortdauer, fondern auch eine ſtete Vermehrung derfelben erwarten läßt. 
Während im Jahr 1828 der Tranfito über Trebifond einen Werth von 


m 


442090 Fi. nach, und von 87000 Fl. aus Perfien auswies, ergab fich 
im Jahr 1839 eine Einfuhr im Werthe von 14,8570334, 

und eine Ausfuhr : ‘ s 2577016, und Ende 1840 
näherte fich die Einfuhr fhon an 18 Millionen Gulden. 

Die Karavanen von Trebifond nah dem Innern Afiens beftehen aus 
Pferden, oft in der Anzahl von 600 in einer Karavane, und weiter hinein, 
nach der Befchaffenheit der Wege, aus Efeln oder auh Saumthieren. Ein 
Dferd träge im Durchſchnitt 120 Oke Gewicht, gleich 275 Pfd. Wiener 
Gewicht. Die Fracht wird bedungen zu 180 Dfe, die in Trebifond und 
Erzerum ein „Cantars“ heißen, bis Erzerum 75 — 110 Piafter, bis Tauris 
300 — 360 P., was von 100 Pfd. Wiener Gewicht ungefahr bis Erzerum 
2} — 4 und bis Tauris 11 — 13 Fl. macht. Die Lieferungszeit gefchieht nad) 
Erzerum im Sommer ungefähr in 12, und im Winter in 6 Tagen, und 
nach Täuris im Sommer bis in 40, und im Winter bis in 20 Tagen, Diefe 
der unfrigen ganz entgegengefeßte Lieferungszeit fommt daher, daß im Winter 
die Pferde mit hartem Futter gefüttert werden müffen, was weniger Zeit er: 
fordert, und daß im Winter die Wege beffer find. Im Sommer hingegen 
werden die Wege durch Bergwaſſer derart zerftört, daß viele Ummege ges 
macht werden müffen, Ueberdies fönnen die Pferde im Sommer nur auf 
der Weide genährt werden, was mehr Zeit erfordert; und danach ſteigen und 
fallen die Frachten. 

Selten wird von Unfällen der Karavanen gehört, die Waaren find vers 
packt und bedeckt, um vom Regen nicht durchnäßt werden zu fönnen, und 
bei gar zu fchlechtem Wetter bleibt die ganze Horde der Menfhen, Pferde 
und Waaren in der Karavanferei ftill liegen. Der Karavanenführer ift, wie 
in Europa der Fuhrmann, verantwortlih; nur forza maggiore trifft den 
Eigenthümer der Waaren. Mehr als Karavanen find einzelne Reifende 
der Gefahr ausgefeßt, von den Kurden, den Bewohnern der Bergfette hin: 
ter Erzerum, an der perflichen Grenze, geplündert zu werden. 

In Trebifond felbft ift wenig Handel; die dortigen Konſuln befchäftt: 
gen fich, außer dem Schuße für ihre Landsleute, fo mie einige wenige an: 
dere Kaufleute dafelbft, zum Theil mit Aufträgen von ihren Handelsfreuns 
den und Verbündeten in Erzerum und Tauris, zum Theil mit Beforgung 
des Tranfitohandels, und fehr ungern mit dem Verkaufe am Plate, weil der 
örtliche Konfum, ungeachter einer Bevölkerung von 25000 Menfchen, nicht 
bedeutend genug iſt. Die Bazars und Verfaufsläden verfehen fih aus 
Ronftantinopel, Kleidungsftüce für Franken werden fertig ebenfalls von 
dort verfchrieben. 

Die Kommifjion in Trebifond, Tranfitogüter zu empfangen und zu be: 
fördern, beträgt 1 pCt. des Werths. Eine Niederlage von Waaren in Tre: 
bifond wäre noch eine Unternehmung vor der Zeitz ‘Perfer, die nah Trebi— 
fond kommen, gehen lieber noch die Strecke weiter bis nach Konftantinopel, 
wo fie für den Abfas ihrer Waaren ihrer älteren Quellen fiher find. Es 
müßten den Perfern erft in Trebijond Wege zum Verkaufe ihrer Produfte 
eröffnet fein, was die Zeit und der Handel thun werden. Webrigens hat 
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Trebifond auch einige Induſtrie. In und um Trebifond werden Leinen für 
türfifchen Gebrauch erzeugt, und nach Konftantinopel und andern Orten ger 
führe. Die Bleiche gefchieht an den Meeresufern auf dem Sande. 


Mas Trapdzunts Handel im Jahre 1841 betrifft, fo haben die Gefchäfte, 
ungeachtet der Stocungen auf den mehrften Märften des Driente, nie den 
mindeften Stiliftand erlitten; es waren fogar die Einfuhren im Jahr 1841 
um circa 200000 Rubel Afjignat. ftärfer, als fonft gewöhnlich. Diefe rege 
Thätigkeit verdanfe man hauptfählich dem Tranfithandel nah Perfien, in 
dem Trapezunt und die nächfte Umgegend nicht im Stande wären, Alles, 
was bier eingeführt wird, entweder felbft zu Fonfumiren, oder auf eigene 
Rechnung abzjufesen. Genaue Berechnungen zeigen, daß die dortige Kon: 
fumtlon von Getreide, Eifen, Taumwerf, Salz, Stahl, Kolonial, Manufaktur-, 
Quincaillerie- und Glaswaaren, das Jahr über nicht mehr als 7 Millionen 
Rubel beträgt, und die eigene Ausfuhr von Kupfer, Wachs, alläpfeln, 
Buxbaumholz, Gelbbeeren, Bohnen und Nüffen nicht 2 Millionen Rubel 
überfteigt. Das Meifte von dem hier Eingeführten geht nach Perfien, und 
aus diefem Gefichtspunfte betrachtet ift Trapezunt in der That von großer 
Bedeutung. Während des Sahres 1841 hat Tabris für nicht weniger als 
28 Millionen Rubel Waaren von Trapezunt bezogen, und dagegen andere 
für ungefähr 6 Millionen Rubel hergebracht, nebft 20 Millionen Rbt. Alf. 
baar in Gold und Silber. Die nad Tabris beförderten Maaren beftanden 
in weißen und bedruckten baummollenen und wollenen Zeugen, in Stahl, 
Thee, Kolonial:, Quincaillerie: und Glaswaaren. Was von Tabris über 
Trapezunt ausgeführt wurde, war: Seide, ee Saffran, Gummi, Selb: 
beeren, Shawls und Tabaf. 


Defonders wichtig ift Trapezunt für die — Haͤfen am ſchwarzen 
und aſowſchen Meer, welche, dieſen Weg benutzend, allein im Stande ſind, 
Perſien ſchnell und regelmaͤßig mit den jenem Lande noͤthigen Waaren zu 
verſehen, was auf dem langwierigen Wege uͤber Gruſien und das kaspiſche 
Meer nie ſo befriedigend geſchehen kann. Im Jahr 1841 haben jene Haͤfen 
ſowol unter Ruſſiſcher als unter fremder Flagge für 14 Mill. Rbl. Aſſign. 
Eifen, Getreide, Taumerf, Leinwand, gefalzene Haute, Wolle, Kaviar, Glass 
und Quincailleries Waaren, baummollene und wollene Zeuge nach Trapezunt 
verfchifft, und eben fo fchnell als vortheilhaft abgefeßt. DBefonders fand das 
Ruſſiſche Stangeneifen, feiner vorzäglichen Qualität wegen, fo viel Beifall, 
daß das englische unverfauft blieb, und wieder nad Konftantinopel zuruͤck— 
geführt werden mußte. 


Die Ausfuhr von Trapezunt felbft und der benachbarten Küfte nad 
den Suͤdprovinzen Ruflands ift (die geprägte Gold; und Silbermünze abs 
gerechnet) gewöhnlich auf einige Ladungen Nüffe und etliche afiatifche Zeuge 
beſchraͤnkt, indem die übrigen Produkte diefes TIheils von Aften wenig für 
die Ruffiiche Konfumtion paffen, mit Ausnahme jedoch der Seide von Ghilan 
und der Galläpfel von Kurdiftan, die aber bis jetzt noch über das Faspifche 
Meer nah Moskau gehen. 
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Sm Jahr 1841 kamen in Trapezunt 7 Ruſſiſche Schiffe (zufammen von 
371 Laft) an, und 11 dergleichen (von 604 Laft) gingen ab. Unter den 
fremden angefommenen Schiffen waren: 

38 öfterreichifche, 
9 englifhe, 
3 fardinifche, 
11 griechiſche und 
96 tuͤrkiſche. 
Es fegelten ab: 37 öfterreichifche, 
9 englifche, 
3 fardinifche, 
11 griehifche und 
102 türkiiche. 

Der Öefammtwerth der Einfuhr von Trapezunt betrug 35,537960 
Rbl. Aff., und der der Ausfuhr 8.413148 Rbl. Aſſ. Legtere beftand in: 
Seide, perfiiher . . 2734 Rolli, Kohenile . » » MO Kolli, 

Tab . 2.2. . 7596 Bude 222.2 70 
Salläpfen . . . . 4491 afiatiihen Manufaf: 
Shawls.63 turwaaren.. 221⸗ 
Wachss751 Salzfleiſch ... 800 Faffer, 
Saffran.. 300 : Alaun.... 684 4; 
Sndio . 2.2... 57 5; Maid »- » 2. . 7000 Kilo, 
Summi. . 2» 2. 106 s Getreide » » . 37000 + 
Hanfgarn..638 — Buxbaumholz . . 27020 Quintal, 
Haute .» 2... 3172 : Kupfer » . . . 180 z 
Mile -» »..:..1350 ; Div. and. Waaren 1821 Kolli. 

Ueber Erzjerum, der Hauptftadt und dem Sitze des Serasfier Pafcha, 
führt die Karavanenftraße von Trebifond nach TaurissPerfin. Der Ort 
bat mehr Handel, als Trebifond, nach dem Innern des öftlichen Anatoliens, 
Mefopotamien und Turfomanien oder türfifh Armenien, in den Händen 
der Eingebornen. Auch giebt es daſelbſt fraͤnkiſche Handelshäufer, aber diefe 
befaffen fih, wie jene in Trebilond, weniger mit dem Lofalverfauf; ihre 
Miederlaffungen haben vielmehr die Verbindung mit Perfien zum Zweck. 
Sie beforgen Speditionen, empfangen Beftellungen, vollziehen fie theils vom 
eigenen Lager, oder beziehen die Artikel aus Konftentinopel, Faufen auch wol 
für Konftantinopel die Produfte des Landes. Mur für den Kandel nad) 
und aus Perfien hat Erzerum Merkantil: Snterefie. Der Sommer verfam: 
melt dafelbft viele Fremde von allen Gattungen zum Beſuche der dortigen 
Heilquellen. 

Tauris, nach Ruſſiſcher Schreibart Tabriz oder Taͤbriz, die Hauptſtadt 
in der perſiſchen Provinz Aſerbeidjan, an den Grenzen der aſiatiſchen Tuͤrkei 
oder Turkomanien und Rußlands, iſt der Stapelplatz des europaͤiſchen Han— 
dels nach Perſien. Von den zahlreichen Karavanen, die hier mit Waaren 
aus Europa ankommen, werden dieſe nach allen Richtungen vertheilt und 
verſendet. 


——— u y 
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Der Abladungsplag, am Morgen mit Taufenden von Ballen, Kiften 
u. ſ. w. befäet, hat am Abend ‚keine Spur mehr davon. 


Naͤchſt vielen eingeborenen Kaufleuten und Georgianern haben ſich fchon 
mehrere bedeutende europäifche Käufer, zum Betriebe des Handels nad dem 
inneren Perfien, bier niedergelaffen. Die Verkäufe gefchehen in bedeutenden 
Parthien. Die Hauptlandesmünze ift der Tumann, eine Goldmünze im 
Werthe von ungefähr 3 Rtl. 8 Sgr., oder 1 holländ. Dufaten. KHolländifche 
Dukaten kommen felbft, ohne Unterfchied, unter den Tumanns vor. Ein 
Tumann wird gemöhnlih zu 50 tuͤrk. Piaftern gerechnet. Die Zahlungen 
für Waaren werden auf 6 bis 9 Monate bedungen, und der Käufer ftellt 
über die Summe eine Schuldverfchreibung aus, die der Kraft eines acceps 
tirten Wechfels gleich kommt. Große Parthien vertheilen ſich noch während 
des Handels an mehrere Käufer, die dann auch folidarifch die Zahlung der 
Schuldverſchreibung garantiren. 


Im Allgemeinen find die perfifchen Kaufleute folid, und wir dürfen die 
Kreditverkäufe in Perfien nicht als einen Beweis des Mangels an Mitteln 
der perfiihen Kaufleute anfehen; ein folider perfifher Kaufmann bedingt ſich 
fogar, daß feine Schuldverfchreibung nicht in dritte Hand übergehe, fondern 
er bezieht fie mit Eskompte vom Verkäufer zurück, und macht daraus eine 
neue Branche feiner Spekulation. Der Eskompte ift hoch und nicht leicht 
unter 1 pCt. per Monat, häufig darüber bis 15 pCt. per annum. 


Die Einfuhr von Tabris feit dem jahre 1833 war, wie folgt: 


von Nuffen von Berfern von Ausländern 


u 1 Bufammen 
: Egg — — | aus Engs 
Einfuhr. “us ame aus Kon⸗ |faud u. ans für 
Rußland. — Leipiig. | Nukland. — fantinopel, bern eure. Rbl. Aſſ. 
1833 | 1088225| 2631107 4320000) — 1130400001) — 523200|15346535 
1834 | 1506217) 20592) 478232] 176000/14976144| | — 780800117937985 
1835 600924 38400 2124578 86000 28286240 — 181200032953742 
1836 | 904592 19200) 2548921 — 334880000,0 — 2718400140090084 


1837 ] 1037600) 1736000| 4312592] 729600| 2000000) 688000| 2352000|12855792 
1838 | 235080] 1423121) 3838096] 270000) 6720000) 788790) 1464000114739087 











1839 195777) 932732) 1067427] — 4500000] 243360) 466740] 7406087 
1540 | 4043201 91052] 7828001 — 3360000] 960000 — 6458173 


Diefe Tabelle zeigt, wie die Einfuhr von 1833 bis 1836 im Zunehmen 
war. Die Urfache der fpäteren Abnahme ergiebt fi aus der Spalte, welche 
die Beziehungen der Perfer aus Konftantinopel anführe. Das Jahr 1836 
ift das feste, in welchem die Perfer in der Türkei Kredit fanden; im Jahr 
1837 konnten fie ftatt 33 Millionen nur für 2 Millionen ausführen, fo daß 
die ganze Einfuhr von Tabris von 40 auf 12 Millionen Rubel herabging. 
Das Sinten des perfifhen Kredits benugten die fremden Handelsleute: die 
Ruſſen führten von Leipzig für 1,350000 Rubel mehr als je zuvor ein, und 
aus Konftantinopel auf einmal für 1,736000 Rubel, und eben fo nahm die 
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Ausfuhr aus Rußland zu. Andere Nationen brachten beinahe 700000 Rbl., 
ohne aus Konftantinopel etwas mitzunehmen. Die Perfer felbjt wandten 
fih nun nah Rußland und holten von bier für 729000 Rubel Waaren, 
während fie im Jahr zuvor nichts abgenommen hatten. Alles diefes jedoch 
Eonnte den Ausfall nicht decken, indem die Perfer eben nicht nahmen, was 
ihrem Lande nöthig war, fondern was fie ohne Baarzahlung fortbringen 
fonnten, fo füllten fie ihre Waarenlager mit Artikeln an, die fie lange Zeit 
nicht verfaufen konnten, Im Jahr 1840 war die Zufuhr von Leipzig ges 
tinger; die duch Vermittelung Ruffifcher Kaufleute nah Tabris gebrachten 
Meßgüter beftanden wie gewöhnlich in: Mafchinenzig, Nankin, geftreiftem 
Baummollenzeug in Shawlsmanier, Kalenfor, Kattun, Metkal, baummolles 
nen Tüchern und Schnupftüchern; ferner in Kamlot, Merino’s und Tuch; 
fodann in Thee und etwas Färbematerial. 

Die Ausfuhr von Tabris, im Jahr 1840, wird auf 6,218005 Rubel 
Aſſ. gefhägt, und zwar ging nach Rußland: 

durch Ruſſiſche Kaufleute für 2,561139 Rubel, und 
durch Perfer - » » » 5.300000 5 
Nah Konftantinopel wurde gefchidt: 
von Rufen für 586440 Rubel (Seide), 
s Engländern s 132000 + und 
s Perfern s 264000 : (Beide, Tabak, Pfeifens 
röhre, Salläpfel, Shawls und Perlen). 

Die Unruhen im Drient waren der Ausfuhr fehr hinderlih; aus ders 
felben Urfache begehrten diejenigen Kaufleute, die fonft für ihre Waaren von 
Tabris Seide genommen hatten, jegt baares Geld. 

Nah Rußland wurde geſchickt von Ruffen: 


Seide : 2 2... 3034 Pud, Vorhänge . . » . 60 Stüd 
Baumwolle . . .» 737 : Deden, bedrudte . 3622 


s fine . .. 213 
Tiſchtuͤcher, bedrucdte 1120 
Deden, blaue. . . 714 


Im Ganzen für 2,561139 Rubel Affignationen. 


. Marderflle . » » 6570 + 
Salläpfel - . » . 1059 Pud. 


[3 
Zitz, perfifher . . 21710 Stuͤck, Tücher, feidene . .„ 2452 + 
Wobofa . . . . 2919 4 Shan . 2... 54890 4 
Burmett . . . . 60815 —⸗ : »Tüder. . 3106 ; 
Däs, weißer . .» » 5386 * Teppiche 2 2.2480 5 
s blauer . .. 862 + Sidedn . ... 319 ; 
s cher 2». 450 ⸗ Lammerfele . ». .» 1070 — 
s  gewürfelter .„ 5813 + Sudsfele . . » . 3819 ; 

$ 

; 

$ 
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Folgende Tabelle zeigt den Werth der Ausfuhr aus Tabris in den les 
ten jahren: 
















von Berfera 


Konft ii u 
onttantis 
ot | Rußland. 


Mubel Aſſign. 


von Ruſſen 





Im Jahr . emflantie 
nc 


n 
Rußland. pel. 
u. 











1833 | 1658366 — 438366 
1834 699358 | 168000 | 4761600 | 576000 6204958 
1835 ; 132000 | 3185280 | 318400 | 4196588 
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d. Verkehr Nußlands mit Kleinafien, mit den Staaten 
von Iran und Turan. 


Die Aufgabe, welche wir uns geftellt haben, bezieht fich zwar zunaͤchſt 
nur auf die Verkehrs: Verhältniffe Rußlands zu europäifhen Staaten, und 
der Verſuch ihrer einigermaßen genügenden Löfung ift fchon in diefen Gren— 
zen fo fhwierig, daß man vermeiden muß, dieſelben zu erweitern. Allein 
die Ruͤckwirkungen des aſiatiſchen Verkehrs des Ruſſiſchen Reihe auf aͤhn— 
liche europäifhe Verhältniffe, vorzüglich aber auf die Richtung und die Art 
der Entwicelung der Ruſſiſchen Induſtrie, find fo erheblih, daß wir in 
Berlegenheit fein würden, Urfachen und Wirkungen dabei gehörig zu begrüns 
den und Flar zu machen, wenn nicht geftattet würde, eine mindeftens allges 
meine Weberfiht der Wege und Mittel des Ruſſiſchen Verkehrs in Aſien 
zu liefern, 

Anfänglich war unfere Abficht, wie beim europäifchen Handel, die Dar: 
ftellung des ajlatifhen nad) den verfchiedenen Staaten, mit welchen foldyer 
Statt findet, zu trennen, oder wenigftens nach größeren Länder Abtheilungen 
zu ordnen, welches die ſtatiſtiſchen Nachweifungen, die von der Ruffifchen 
Regierung veröffentlicht werden, fehr mol gejtattet hätten. Der Verkehr 
Rußlands mit den füdli und füdöftlih daſſelbe begrenzenden aflatifchen 
Staaten ift aber fo fehr in einander greifend, fo genau mit einander vers 
bunden, daß für die kurze Darftellung, auf welche wir ung hier befchränfen 
müffen, eine gemeinfame Behandlung zfoefmäßiger fhien. Dem Handel 
mit dem chineſiſchen Reiche dagegen fann ein befonderer Abfchnitt, in gleich 
allgemeinen Umriffen, gewidmet werden. Als die wichtigften der von Ruß: 
land ausgehenden, in das Innere Kleinafiens und der Staaten, welche man 
gewöhnlich unter dem Kolleftionamen Iran und Turan begreift, führenden 
Haupt; Handelswege find zu bezeichnen *): 








*) Die dabei benußten Karten find, aufer den betreffenden Blättern von 
Stieler's Handatlas; der Atlas von Vorderafien, Berlin, Reimer; die Karte 
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1) Bon den Ruffiihen Häfen des fchwarzen Meers nah Trapezunt, 
Erzerum, Ban (Nitter’s Erdkunde von Aſien, VI. b., ©. 978). Bon 
da ‚entweder nach Südweften über Bitlis, Diarbefr, Mardin, gegen das 
Euphratland, oder nad Suͤdoſten über Moful und Bagdad, oder sftlih nach 
Tabriz (Tauris). Auch aus Georgien von Tiflis führt ein Handelsweg 
nah Ban. Bon Trapezunt nah Tabriz, auf einer Entfernung von 720 
Werft, bringen die Transporte 20 bis AD Tage zu; fie gefchehen durdy Pferde, 
und der Beförderungspreis ift gewöhnlich per Pud 6 Rbl. Alf. 

2) Nah Transfaufafien gelangen die für den Drient beftimmten 
Waaren entweder feermärts über Aftrahan nah Baku (3. v. unten), oder 
landwärts über Sjefaterinograd (in Tfchernomorien), durd die Kabarda und 
auf der geufifchen Militairftraße nach Tiflis, oder fie gehen über das ſchwarze 
Meer nad) NedoutesKaleh und Poti, und von da nad) Tiflis. 

3) Bon Tiflis nah Tabriz wird gewöhnlich die weftlihe Straße Über 
Erivan eingefchlagen, obgleich auch mit öftliher Neigung eine Straße über 
Guliſtan dahin führe. Die Entfernung in erfter Richtung beträgt 615 Werft, 
welche mit Pferden in 16 bis 20 Tagen zurückgelegt werden; die Befördes 
rungsfoften find pro Pud 60 bis 80 Kop. Silb. (Ueber Tabriz ift z. v. 
Ritter's Erdkunde VI. b., Seite 881.) 

4) Bon Tabriz führe füdfüdmweftlic eine Handelsftraße am Urumiafee 
(3.v. Ritter’s Erdkunde, VI b., Seite 907) nad) Bagdad, wovon am Süd: 
ende diefes Sees ein Zweig nah Jspahan füdfüdöftlich fih wendet. Kine 
zweite Straße geht über Diana. und Sultania nad Teheran; 658 Werft 
entfernt; mit Pferden oder Maulthieren in 14 Tagen zurückgelegt; Trans: 
port£often pro Pud 3 Rbl. Aſſ. Ein dritter Handelsweg von Tabriz führt 
durch einen Arm des Elburz auf Reſcht und deffen Hafen Enzelli, an der 
Süpofifüfte des kaspiſchen Meeres in der perfifchen Provinz Ghilan (zu 
vergl. Ritter’s Erdkunde, VI. a., Seite 652). Die Reife mit Pferden währt 
18 bis 20 Tage, das Pud Waaren zu befördern Eofter 2 Rbl. Aſſ. 

5) Bon Teheran laufen 4 Hauptfiraßen weiter fort: 

a, Ruͤckwaͤrts nordweftlih nach dem eben genannten Hafen Refcht, 309 
Merft oder 9 bis 10 Tagereifen entfernt, wegen des Elburz&ebirges 
fhwierig (z. v. Ritter’s Erdf,, VL a., Seite 544). Von Reſcht 
fann man auch auf dem transfaufafiichen Küftenwege nah Tiflis 
und Aftrachan gelangen, und zwar find die Entfernungen: über Aftara 
nach Lankarun 4, weiter zur Araresmündung nach Salian 3, von 
dort nah Tiflis 10, von da nah Aftrahan 10 Tagereifen (zu vergl. 
Nitter’s Erdf., VI. a. ©. 656). 

b. Leber Saree nach Balfurofh (Balfruſch), Handelsftadt der perfifchen 
Provinz Maffanderan, welche auch mittelft des Faspifchen Meers einen 
lebhaften Verkehr mit Rußland unterhält. 


von Gentral-Afien von Arrowſmith, Weimar, Geogr. Inſtit., 835; die 
—— von Aſien u. ſ. w, von Rooſt, München 1842, liter, artiflifche 
nfalt. 
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c. Gleichfalls Über Saree nach dem in der perfifchen Provinz Thaba; 
riftan belegenen Handelsplage Aftrabad, an der füdöftlihen Spitze 
des kaspiſchen Meers, deffen Seeverkehr mit Rußland auch fehr leb⸗ 
baft if. Die Entfernung zwifchen Teheran und Aftrabad iſt etwa 
504 Werft, die Dauer der Reife: über Saree 12, über Schahrud und 
Boftam (3. v. Ritter's Erdf., VI. a. ©. 445, 473, 514) 15 bis 16 
Tagereifen. 

d, Nach Ispahan ſuͤdlich ber Kom und Kafhan (z. v. Ritter’ Erdk., 
VI. b., Seite 28); 441 Werfte lang; 10 Tagereifen; Transport; 
often pro Pud 150 bis 200 Kop. Aſſ. Bei Kafhan zweigt ſich > 
Öftlich eine Straße nad Yezd ab (zu vergl. Ritter’ Erdfunde, Il, 
Seite 265). 

6) Is pahan fteht in Handelsverbindung : 

a. mit Yezd, welches 35 geogr. Meilen davon entfernt liegt (zu vergl. 
Nitter’s Erdk., VI. b., Seite 25). Die von Pezd weiter laufenden 
Handelswege: norbnordöftlih nach Mefchhed und Herat; öftlih nad) 
Furrah (40 Tagereifen) und Dooſhak (36 Tagereifen); füdlich über 
Kirman nach dem Hafen Bender - Abbaffi am perfifhen Meerbufen, 
find von Europäern felten befucht. 

b. Mit Schiraz (3. v. Ritter's Erdfunde, VL b., Seite 14), welches, 
553 Werft entfernt, mit Pferden oder Maulchieren in 12 bis 15 Ta: 
gen zu erreichen iſt; Transportkoften 220 bis 330 Kop. Kupfer. 

ce, Ueber Amarat und Senna führt auch nordweftlich eine Handelsftraße 
ſowol nah Sulimania u. f. w., ald nad dem Urumia-See, mo fie 
in die oben gedachten Handelswege einmündet. 

7) Shiraz hat mit dem perfifchen Meerbufen lebhaften Verkehr, ins 
dem es faft alle vom Norden her dorthin beftimmten Waaren entweder nad 
Abuſchaͤr (z. v. Nitter’s Erdk., VI. b., S. 133 und VI, a., ©. 725, 779, 
817) oder nach Bender: Abbafli (3. v. Ritter's Erdf., VI, a., Seite 725) 
befördert. Nach Abufhär find 406 Werfte, weiche in 10 Tagen zurüdger 
legt werben. 

8) Aftrabad (oben 5, c.) iſt gleihfalld durch feine überaus günftige 
Lage Vermittlerin eines fehr bedeutenden Verkehrs. Es verfendet die vom 
Easpifchen Meere oder von Teheran u. f. w. empfangenen Waaren: 

a. nah Khiwa; mit Kameelen in 19 bis 20 Tagen; für 34 bis 4 Rbl. 

das Pud. 

b, Direft nady Herat auf dem wenig befannten Wege über Toorfheez 
und Khaff; oder 

c. über Mefchhed nad Herat. Bon Aftrabad nah Mefchhed find auf 
dem nördlihen Wege über Kutſchan (Koochan) 480, auf dem füds 
licher liegenden über Boftam, Schahrud, Nifchapur 560 Werft (zu 
vergl. Ritter's Erdk., VI. a., Seite 304, 330). 

d. Ueber Mefhhed nah Bokhara. 

9) Meſchhed ift ein für den Handel dieſes Theils von Aſien um fo 

wichtigerer Plaß, weil Karavanens und Pilgerftraßen dort zufammentreffen; 
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auch weil nördlich und füdlich große Wüften liegen, welche die Reifen höchft 
fhwierig machen. Als zwei der lebhafteften von — weiter führenden 
Verkehrswege find bereits bezeichnet: 

a, die Straße nordöftli nah Bokhara, etwa 700 Werfte lang, auf 
weicher der Transport mit Kameelen per Pud 6 bis 8 Rubel Affign. 
Foftet. 

b. Die Straße oftfüdäftlih nah Herat, auf welcher mit Kameelen in 
9 Tagen 420 Werfte zurücdgelegt werden (3. v. Ritter's Erdkunde, 
VI. a., Seite 178, 287, 308). 

c. Auch der nördlih nad Khiwa in 18 bis 20 Tagen führende Kara: 
vanenweg ift fchon hier zu erwähnen. 

10) In Herat treffen mehrere bedeutende Handelswege zufammen ; 
fie führen: 

a. nah Balkh, KHauptftadt des Chanats gi. N. in Turfeftan, an den 
Straßen von Bokhara nah Kunduz und nach Kabul belegen. 

b. Nah Kabul, welches 15 bis 16 Tagereifen entfernt ift. 

c. Ueber Kandahar 630 Werfte von Herat, und weiter nad Ghazna 
(Shizene) und Kabul, welches Legtere auf diefem Wege 1185 Werfte 
von Herat entfernt ift (zZ. v. Ritter's Erdf,, VI. a, ©. 178). 

Herat und Kandahar find die Marftpläge für den Mordoften von 
Perfien, fo wie für den Weſten und Norden von Afghaniftan, und den 
nördlichen Theil von Beludſchiſtan. 

11) Kabul dagegen und Pefchawer bilden Hauptmaͤrkte für Indien 
und Quran, und vermitteln den Verkehr derfelben mit den Staaten des 
nordöftlihen Iran. 

a. Die von Delhi fommenden Waaren nehmen, um nah Kabul zu ges 
langen, entweder die nördlichere Richtung über Lahore und Peſchawer, 
oder häufiger die füdlichere Straße, welche Moultan berührt, bei 
Kahiri (Kaheree), in der dem Maha Radfha unterworfenen Pro: 
vinz Deras Asmael: Khan, den Indus Überfhreitet und dann über 
Shazea nach Kabul führt. 

b. Der Hauptverfehremeg von Kabul nad) den Staaten von Turan 
geht auf Balkh, und dann, den Amu (Amoo, Dſchihon, Oxus) über: 
fhreitend, nah Bokhara, welches in 24 bis 25 Tagen theils auf 
Pferden theils auf Kameelen erreicht wird. 

12) Bothara, ausgezeichnet fowol durch eine in jenen Ländern fehr 
feltene Gewerbsthaͤtigkeit, als durch den Trieb feiner Bewohner zum Han: 
del, verfendet feine Karavanen nah China, Oftindien, Afghaniftan, Perfien 
und Rußland. Auch der innere Verkehr, vorzüglich nah Khima (6 Tage; 
reifen) ift lebhaft. Die wichtigften Verkehrswege der Bokharen find: 

a. von Drenburg über den Sek, durch einen Theil der Wüfte Kara Kum, 

hart am Mordoftende des Aralfee vorbei, an deffen Oftfeite, den Sir 
Deria überfchreitend, durch die Wüfte Kizil Kum nah Bokhara; 
eine Entfernung von 1600 Werften, welche mit Kameelen in 60 Tagen 
zurückgelegt wird. Transportpreis ift 4 bis 6 Rubel Aſſ. pro Pub. 
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Auch die nach Kabul beftimmten Waaren gehen über Bokhara, und 
die Entfernung von Drenburg ift 97 Rameelmärfche. 

b. Bon der Rufiifchen Fefte Orsk am linken Ufer des Ural nach Bo: 
khara ift die Meigung der Straße, welde fpäter mit der vorigen 
zufammenfällt, etwas öftliher. Diefe Entfernung foll 1300 Werfte- 
betragen. 

c. Wichtiger für den aflatifhen Handel ift die gleichfalls im Gouvern. 
Orenburg, nordöftlih am Ui, belegene Stadt Troijf, welche nament: 
lich die von Irbit und Sefaterindburg kommenden Waaren weiter bes 
fördert und 50 Tagereifen von Bokhara entfernt ift. 

d. Petropawlowsk ift die Hauptfiation für den Verkehr der Gouvern. 
Tobolsf und Omsk mit Bokhara, welches von dort aus über Alerans 
drowsk und Turfeftan (mo nad Tafchfend und Khofand ein Hans 
delsweg abgeht) in 90 Tagen erreicht wird. 

e. Auch aus dem Gouv. Tomsk geht ein Handelsweg Über Semipalatinst 
duch die Deungarifhe Steppe auf Turfeftan und Bokhara, etwa 
80 Tagereifen lang. — 


Segen Oſten macht Bokhara feine Sendungen entweder über Khofand 
nad) Kafhgar, welches bereits die Oberherrfchaft von China anerkennt, in 
45 Tagen (zu vergl. die Abhandlungen in den Beiträgen zur Kenntniß des 
Ruſſiſchen Reichs, Band II.: der Handel im Chanat Khofand, und der 
Handel im chinefifhen Turfeftan), oder über Hiffar (nah Andern über 
Badakſchan) in 65 Tagen nach Yarkend, welches gleichfalls als chinefifche 
Grenzftadt betrachtet wird. SKaravanen von Peking bringen bis Yarkend 
5 Monate zu, Eilboten (melde alle zwei Meilen eine Station finden ) 
35 Tage. — 

Als der legte Punfe von befonderer Wichtigkeit für den Ruſſiſchen 
Handel mit Turan u. f. w. iſt: 


13) Khiwa zu nennen, deffen füdliche und füdöftliche Verbindungswege: 
von Aftrabad, von Meichhed, von Herat und von Bokhara 
wir bereits Eennen gelernt haben. Der Verkehr mit Rußland folgt den 
nachbezeichneten Richtungen: 
a. Aus den NRuffifchen Häfen des Easpifhen Meeres nad) Krasnomodsf 
am Balkhanbufen, und von dort in 15 bis 16 Tagen nach Khima. 
b, Aus den Rufjishen Handelsplägen am kaspiſchen Meere nach dem 
khiwaiſchen Hafen Mangifchlaf, und von dort in 15 bis 16 Tagen 
nah Khiwa. 
c. Aus jenen Ruffifhen Plägen nady dem Fort Mowo⸗Alexandrowsk am 
| todten Meerbufen (Mordoftfeite des Faspifchen Meeres), von wo man 
in 10 Tagen nah Khiwa gelangt. 
d. Bon Guriew (am Ausfluffe des Ural in das kasbiſche Meer) oder 
von dem großen Handelsdorfe Saratſchik in 24 Tagen nah Khiwa; 
durch die zwifchen dem Aralſee und dem kaspiſchen Meere belegenen 
Wuͤſten. 
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e. Bon Orenburg nad Khiwa, 33 Tagereifen, entweder oͤſtlich oder 
weftwärts um den Aralfee. Die Transportfoften follen per Pud 3; 
bis A Rubel Aff. betragen. — — 

Ueber den Handel Ruflands mit Mittelafien befinder fi a 
den Dezembernummern der „Mordifchen Biene” vom Jahr 1835 ein aus 
amtlichen Nachrichten entnommener Auffaß, welcher feitdem als wichtigfte 
Quelle für diefe Verhältniffe benust ift. Sjndem wir denfelben gleichfalls 
unferer Darftellung zum Grunde legen, verbinden wir damit die neueren 
Motizen, weldhe namentlich in Ermans Archiv, 1841, Heft 4, und im Aus: 
lande 1840, Nr. 301 ff., zufammengeftelle find. Die handelsftatiftifhen Mo: 
tizen find bis Ende 1837 aus: Hagemeister Essai sur les Ressources territ, 
et commerc. de l’Asie occidentale, Petersbourg 1839; die Späteren aus der 
Handelszeitung. 

Allgemeine Ueberſicht. 

Der Handel Afiens hat im Laufe des 19ten Sjahrhunderts eine voll: 
kommene Ummandlung erfahren. Bis zu diefer Zeit taufchten die europaͤi⸗ 
ſchen Länder die aſiatiſchen Erzeugniffe gegen ihre Naturprodukte oder gegen 
Gold und Silber ein. Nur Metall: und Seidenmwaaren gingen aus Europa 
nad Afien. In jener Zeit hing die TIheilnahme am Handel nicht ſowol 
von der Induſtrie der handelnden Völker, ald von ihrer geographifchen und 
phnfifchen Lage ab, worauf das gegenfeitige Bedürfniß des Austaufches der 
beiderfeitigen Erzeugniffe fih gründere. Damals war Rußland, das Aſien 
eben fowol, wie Europa angehörte, der Vermittler zwifchen beiden. Peter L, 
von diefem Gedanken durhdrungen, ſchloß Rußland feit an Europa an, und 
eröffnete zugleich Verbindungen mit Afien; er wußte, daß von der Herrfchaft 
über die Wolga und das faspifhe Meer mit der Zeit der Vorrang Rußlands 
in feinen Verhältniffen zu Mittelafien abhängen muͤſſe. Damals dehnten 
bereits die Engländer ihre Herrfhaft in Oftindien aus, und trieben zugleich 
mit andern europäifchen Völkern Handel in Suͤdchina, im arabifhen und 
perfifchen Meerbufen. Als aber am Ende des 18ten Jahrhunderts in Eng: 
land die Baummollenfabrifen ſich vermehrten, und ihre Erzeugniffe in kurzer 
Zeit nicht nur in Europa die berühmten Gewebe Indiens verdrängten, fon: 
dern auch mir Külfe der Mafchinen diefelben fo wohlfeil machten, daß aud) 
in Indien  felbft der Abſatz der dortigen Erzeugniffe und mit ihnen ein 
großer Theil der Fabriken fiel, da konnte Rußland vorausfehen, daß der 
neue Kampf nur durch Berftand und Unternehmungsgeift beftanden werden 
fönne. Der im indifchen Handel erzeugte Umſchwung ift fo groß, daß einem 
größern Abſatz englifher Waaren nur der Mangel an Produkten im Wege 
ſteht, welche Indien zum Austauſch gegen die englischen Waaren nady Eng: 
land fenden könnte. Zudem werden diefe Erzeugniffe mit ſolcher Leichtigkeit 
verführt, daß ihrer weitern Verbreitung Eein Hinderniß im Wege fteht, und 
fomit die von Morden her aus Rußland, und von Süden aus Indien her 
beigeführten Waaren in Mittelafien fich begegnen müffen. Demnach befin: 
den ſich die Ruſſiſchen Waaren in Perfien und Bofhara in demfelben Ber: 
bäftniß, wie auf den europäifchen Märkten, und Rußland fann ein Monopol 
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nur in denjenigen Gegenftänden ausüben, die nicht auch von andern euro: 
päifhen Völkern geliefert werden. Rußland, deſſen Aufklärung fpäter als 
die des weftlihen Europa’s erfolgte, kann fih in den Erzeugniffen einer 
verfeinerten Induſtrie noch nicht demfelben gleichftellen, und muß darum 
das Suftem feiner Handelsverhäftniffe mit Aſien ändern. Daß die Ruſſi— 
ſchen Fabrifate theurer fein müffen, als in Ländern mit alter Induſtrie, 
bedarf keiner Erklärung, felbft wenn man die Höhe des Zinsfußes und den 
Zoll auf vielen zur Fabrifation erforderlihen Gegenftänden (welcher bei der 
Ausfuhr fertiger Waaren nicht erftattet wird) nicht in Anfchlag bringt. 
Ueberhaupt ift für Europa’s Induſtrie der aſiatiſche Markt ein Verderb, 
weil er auch den fchlechteften, oder vielmehr nur ſchlechten Waaren einen 
Abſatz fiber. In Rußland z. B. merden lediglih dadurdy mande Ge: 
werbsjweige auf der Kindheitsftufe erhalten, wie diefes namentlich bei meh: 
teren Zweigen drr Metallmaaren Fabrikation nachzumeifen ift. Rußland hat 
zwar in feinen Handels: Berhältniffen zu Central; Afien und Perfien eigen: 
thümliche Vorzüge, diefe können aber für feine Beziehungen zu Europa und 
binfihtlih eigener Entwicelung vielmehr als Hinderniffe betrachtet werden. 
Dahin gehört, daß Rußlands fehr zahlreiche aflatifche Bewohner eine Menge 
Sjnduftrie: Erzeugniffe der feit früher Zeit durch Gewerbthätigkeit ausgezeich: 
neten mufelmännifchen Ränder verbrauchen, 3. B. Perfiens und Buchara's. 
Dann liegt auch der äftliche Theil der Ruffifchen Provinzen fo entfernt, 
fowol von Europa, als felbft von den Manufaktur: Dijtriften des Reichs, 
daß dort viele Erzeugniffe der Nachbarländer einen Abfas finden können, 
weiche die Konkurrenz europäifher Waaren nie ertragen würden. Es tritt 
dadurch im Handel Perfiens ſowol, ald auch Centrals Afiens mit Rußland, 
das auffallende Verhältniß ein, daß der civilifirtere und europäifch:induftrielle 
Staat ald bedürftig erfcheint, feinen afiatifhen Nachbarn gegenüber, infofern 
er einen großen Theil feiner Einkäufe mit Dufaten faldirt, welche dazu 
dienen, andererfeits englifhe Maaren zu kaufen. Ein zweiter Gegenftand, 
welchen diefen Völkern nur Rußland geben kann, und der ihnen durchaus 
nothwendig, ift Kupfer und Eifin; denn das Kupfer, welches in Perfien 
bisher gewonnen wird, ift nicht hinreichend für den Bedarf, und felbft wo 
fih Metalladern zeigen (außer im Elbruz, der bewaldet), fehlt es an Brenn: 
material, um fie zu nügen. Diefer Zuftand muß fidy einft infofern ändern, 
als Ruffifche Fabrikare großentheils die fchlechten Erzeugniffe Afiens in den 
Grenzen des eigenen Baterlandes erfeßen werden; doc möchte das noch 
lange dauern, da Gewohnheit des Volkes fowol, als Dauerhaftigkeit der 
afiatifhen Zeuge, an denen das Material nicht gefpart ift, für fie ftreiten. 
Diefen Vorzug aber müffen die afiatifchen Waaren darum ftets vor allen 
europäifchen haben, weil das Material dort verhältnifmäßig gegen die Hand: 
arbeit wohlfeil ift, während in Europa umgekehrt die Arbeit auf Mafchinen 
das rohe Material ald das Theurere erfcheinen läßt. Ueberdies vertaufchen 
die Ruffen den angrenzenden Nomaden viele Waaren, welche fie felbft von 
den anfäßigen Bewohnern Afiens erhalten, und fichern dieſen ſomit fteten 
Abſatz. Endlich werden in Ruffifhen Fabriken turfeftanifhe Baummolle 
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und Garne zu Geweben verarbeitet, die für die niederen Klaffen der 
eigenen Unterthanen oder für afiatifche Käufer beftimmt find. 

Die von Rußland aus dem europäifchen Handel zugänglichen Theile 
Aſiens find die nordöftlihen und nordweftlihen Provinzen Ehina’s, die 
Mongolei und die andern unter den Mandſchu ftehenden Länder Mittels 
afiens, wie das Öftlihe Turkeſtan (die Eleine Bucharel) und Tibet; dann 
die großentheils felbftftändigen Gebiete des innern Afiens, wie die Kirgifens 
fieppen, Bokhara, Khofand, Badakſchan, Chiwa, Khorafan, Afghaniftan, 
Perſien und Kleinafien. Rußland beherrfcht den ganzen nördlichen Theil 
Aſiens, und befindet fih alfo in beftändiger Berührung mit denjenigen 
Bölkern, welhe an daſſelbe grenzen. Das Easpifche Meer bringt es mit 
den Turkomanen, Chiwa, Bokhara und Perfien in Verbindung. Vermit— 
telft der transkaukaſiſchen Befißungen unterhält man auf der einen Seite 
eine Verbindung mit der Türkei, auf der andern mit Perfien; und diefe 
Länder, zwifhen den beiden großen Waſſerbecken des ſchwarzen und kaspi— 
fchen Meeres gelegen, fcheinen in der That von der Natur dazu beſtimmt 
zu fein, eines Tages der Mittelpunkt eines Verkehrs zwifhen Europa und 
Afien zu werden. Die Häfen der Krim würden alsdann vielfahe Verbin: 
dungen mit denen Anatoliens unterhalten. Dies alles würde fich aber 
wahrfcheinlich, leicht bemwerfkftelligen laffen, wenn von der andern Seite die 
Herren Indiens, die Engländer, nicht einen bedeutenden Handel mit China 
unterhielten, wenn ihre Waaren über Kabul und Kandahar nicht ihren 
Meg nach allen Ländern des innern Aſiens und den oͤſtlichen Provinzen 
Merfiens gefunden hätten. Die Scifffahre auf dem Indus, deffen Ufer 
fih in einer größern oder geringern Abhängigkeit von den Engländern bes 
finden, giebt ihnen die Mittel in die Hand, ihren direften Verkehr bis in 
den Mittelpunkt Afiens auszudehnen. Die füdlihen Provinzen Perfiens 
beherrfchen fie durch ihre Befigungen und Berbindungen ſowol am Kin: 
gang als innerhalb des perfifhen Meerbufend. Außerdem haben fie ſich 
neuerlich auch in Aden am Thore des rothen Meeres feftgefeßt, und unters 
halten vermittelft ihrer Faktorei zu Trapezunt eine ununterbrochene Verbin: 
dung mit ihren andern Miederlaffungen im Süden des perfifhen Reichs. 

Selbſt im Vergleich mit denjenigen Voͤlkern, die im geregelten Kandel 
ihre Waaren zu denfelben Preifen ftellen könnten wie England, hat diefeg, 
durch die Großartigkeit feiner Betriebe und den Reichthum feiner Unter; 
nehmer, in Afien einen fehr großen Vortheil. Es bleiben nämlich ſowol 
in den Fabriforten als in den verfchiedenen Entrepots immer Waaren in 
Menge liegen, die wegen wecfelnder Mode oder fonftiger Konjunfturen auf 
den europäifchen Märkten feinen Abfag finden. Diefer Ausfhuß, welcher 
zu jedem Preife losgefchlagen wird, uͤberſchwemmt die afiatifhen Binnen; 
märfte und befiegt dort jede Konkurrenz. 

Werfen wir nun einen Blick auf die einzelnen Richtungen, 
welhe der Verkehr von den Ruffifhen Grenzen aus nimmt, 
mit Bezugnahme auf die oben befchriebenen Handelsmwege, und auf das 
Verhalten des Verkehrs in neuerer Zeit. 

22 
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Die Zahl der Fahrzeuge auf dem Easpifhen Meere hat, in Folge des 
mit Perſien geführten Krieges, bedeutend zugenommen. Während der Fahre 
1827, 1828 und 1829 herrſchte bier die größte Regſamkeit. Der Werth 
der auf diefem Wege eins: und ausgeführten Waaren belief fih im Jahr 
1529 auf 10,000000 Rubel, während er Im Jahr 1832 kaum drei Millionen 
und im Jahr 1834 vier Millionen betrug. Der georgifhe Handel ift durch 
den Ufas vom 8. Dftober 1821, welcher ihn für frei erklärte, auf Eurze 
Zeit fehr belebt worden. Der Betrag des georgiihen Handels belief fich 
im Jahr 1824 auf 3 Millionen, im Jahr 1828 auf 9 Millionen Rubel. 
Seitdem ihn aber der Ufas vom 3. uni 1831 dem europäifchen Tarif 
unterworfen bat, bat er fih nicht über 7 Millionen erhoben. Der Handel, 
welcher an verfchiedenen Orten an den Grenzen der Kirgijenfteppe getrieben 
wird, beläuft fich jährlich auf 12 bis 13,000000 Rubel Affign. Werth, jedoch 
erweitern fich die Verbindungen Rußlands mit den Kirgifen, während der 
Kandel mit den Reihen Mittelafiens fällt. Der Werth der nad Rußland 
geführten Waaren, namentli aus Perfien her, überfteigt die Ausfuhr im: 
mer um die Hälfte der ganzen Summe, ein Beweis, daß der Handel auf 
die gegenfeitigen Bebdürfniffe der Völker gegründet ift und leicht einer großen 
Ausdehnung fähig wäre. 

Die Hauptgegenftände der Einfuhr find: Baummolle, vohe ſowol als 
baummollenes Garn, rohe Seide, baummwollene und feidene Stoffe, Shawls, 
Färberröthe, feines Pelzwerk, Vieh und rohe Haute. Baummolle, das 
Haupterzeugniß Perfiens, findet fih auch im Ueberfluß in der Bucharei, 
allein der geringe Werth diefer einen großen Raum einnehmenden Waare 
erfchwert den Landtransport. Auf dem Easpifhen Meere gelangten früher 
etwa bis 20000 Pud nah Aftrahan; im Jahre 1829 erhielt man 21000 
Pud, feitdem aber hat 'die Zufuhr mit jedem Jahre abgenommen. Die 
Maffe von Baumwolle, die über Grufien zugeführt wurde, fiel im Laufe 
von 10 Jahren von 11 auf 8000 Pud, und im Jahre 1834 kamen nicht 
einmal 2000. Aus Mittelafien erhält man nody weniger, und in leßterer 
Zeit wurden nur unbedeutende Parthien zugeführt. Weißes Baummollens 
garn kommt wegen des höhern Preifes mehr herein ald rohe Baummolle. 
Gewoͤhnlich erhält man über das Faspifhe Meer 6 bis 5000 Pud jährlich, 
im Sabre 1835 aber wurden 12000 Pud eingeführte. Diefe Waare gilt 
auch für das Haupterzeugniß von Bofhara, und die Karavanen bringen 
jährlih 12 bis 20000 Bud, im jahre 1529 29000 und im Jahre 1831 
34000 Pud. Nah Rußland kommt etwa ein Drittheil der in Ghilan ge: 
wonnenen Seide, nämlich 5 bis 10000 Pud, von denen # zur See einge 
füht werden. In den legten Jahren find auch diefe Artikel bedeutend ges 
fallen. Aus Turkeftan erhält man faft gar feine Seide. 

Den bedeutendften und blühendften Handelszweig machen die Baum: 
wollenzeuge aus, wovon in den lebten Sjahren aus Perfien beinahe für 
4 Millionen Rubel eingeführt wurden; ungefähr 3 bievon kommen über 
Gruſien, der Neft auf dem Easpifhen Meere. Durch Karavanen aus 
Bokhara, Khokand und Ehima kommen von diefer Waare 1 bis 14 Mill. 
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jährlich, und diefe Einfuhr ift im Steigen, obmwol fie im jahre 1834 aus 
Perfien und Turfeftan zufammengenommen nicht 4 Millionen betrug. 
Seidenzeuge kommen über das faspifhe Meer für 50 bis 200000 Rubel, 
über Grufien wechfelte in den lebten zehn Jahren die Zufuhr zwifchen 150 
und 8 bis 900000 Rubel; im Jahre 1834 überfiieg fie nicht 650000. Aus 
Mittelafien erhaͤlt man felten mehr als für 50000 Rubel jährlih. Die Eins 
fuhr der Shamwis und anderer Wollenwaaren bat fid) fehr verringert; auf 
dem £aspifchen Meer wurden im Jahr 1826 nur für 276000 Rubel einge: 
führt, und jegt kommen auf diefem Wege gar keine mehr. Die Parthien, 
weiche man auf dem georgifchen Wege und von ben kirgififchen Karavanen 
bezog, find gleichfalls allmählid von einem Werthe von 800 und 700000 
auf 200 und 150000 Rubel gefunfen. Bis zum Jahr 1831 vermehrte fich 
die Quantität des auf dem kaspifchen Deere kommenden Krepps fortwährend 
bis auf 10000 Pud jährlich; aber feitden ift Feiner mehr in Rußland ein: 
geführt worden. Die Einfuhr von Pelzwerf aus der Kirgifenfteppe und 
dem Turfomanenlande vermehrt ſich jährlich immer mehr und har fich 
fhon auf 15 Million Rubel erhoben; fogar aus Perfien kommt jährlich 
welches im Werthe von 100000 Ruben. Die Quantität Vieh und Häute, 
welche von den Ruffen im Verkehr mit den nomadifhen Völferfchaften der 
Steppe eingetaufht wird, vermehrt ſich gleichfalls, und das auf ſolche Weife 
nach Rußland eingebrachte Vieh ward in den feßten Jahren im Durchs 
fchnitte für 35 Millionen Rubel, und die Häute zwifhen 3 und 400000 Au: 
bei geſchaͤtzt. 

Mit griechifchen Weinen, Olivenöl, getrodneten Früchten, Tabak, Bruffas 
Seide, ſmyrnaer und noch mehr egyptifher Baummolle, bezahlen die 
Kaufleute in Konftantinopei und Smyrna ihre Bezüge aus dem ſchwarzen 
Meere, und der Abfag diefer Gegenſtaͤnde in Rußland iſt unftreitig ihrer 
Natur nach mehr gefihert, als der Bertrieb der von dort ausgeführten 
Waaren. hr jährlicher Betrag iſt ſchon bis zum Werth von 10 — 11 
Millionen Papier:Rubeln geftiegen und diefe Handelszweige find bedeuten 
der Entwickelung fähig, So hat fi die Menge der in den Häfen des 
Schwarzen Meeres eingeführten Baummolle 1838 auf beinahe 80000 Pud 
erhoben, während fie in den Jahren 1814 bis 1832 nie 10000 erreicht 
hatte, und nur die mangelhaften Einrihtungen der Quarantaine zu Odeffa 
haben bisher eine fernere Vermehrung verhindert. Von den 20000 Pud 
vortreffliher Seide, welche in Bruffa’s Umgebung gewonnen werden, ers 
haͤlt Rußland durchfchnitelih nur v5, welches ungefähr + feines ganzen De: 
zuge aus dem Auslande beträgt. s 

Die Tartaren der Krim beziehen noch immer einige halbfeidene Zeuge 
von dem gegenüber liegenden Ufer Klein⸗Aſiens, doch werden diefe Waaren 
von den Nuflifhen ſtets mehr verdrängt; dadurch hat auch die Verbin: 
dung mit Sinope und Samfun faft ganz aufgehört. Es werden jedoch 
noch Salz, Korn und Wolle dorthin gefandt, und in den leßten Jahren 
hat auch die Ausfuhr von Eifen nah Trapezunt ſich gemehrt, fo daf die 
Dezüge diefes Platzes von Rußland, im Jahr 1839, den Werth von 2,000000 
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Papier: Rubeln erreicht haben. Ruffifhes Eifen, an welches die Bewohner 
diefer Gegenden feit vielen Jahren gewöhnt find, hat nur mit Mühe durch 
englifches von den Fleinafiatifhen KHafenplägen verdrängt werden koͤnnen, 
und fobald die Verbindungen zwifchen der nördlihen und füdlichen Küfte 
des Schwarzen Meeres erneuert würden, träte es ficher wieder in feine alten 
Rechte. Aber, obgleih von vielen Ruffifhsarmenifhen Kandelsleuten bes 
fucht, iſt Trapezunt (zu vergl. oben) dem Ruflifhen Handel doc) fremd. 
Europäifhe Waaren finden in feiner Umgegend nur geringen Abfag, und 
der Ort ift nur wichtig durch feine Verbindung mit Erzerum und Tawris. 
Daß er diefe Wichtigkeit erft erlangt hat, feitdem im jahre 1832 Rußland 
den Tranfit fremder Waaren durch Gruſien nad) Perfien verbot, ift erwähnt. 
Seitdem ftieg die Einfuhr dafeldft reißend, bis 1836, mo fie auf 36,000000 
Papiers Kubel gefhäßt ward. Webertriebene Spekulationen hatten aber 
vollfommene Entmuthigung und Zerftdrung alles Kredits zur Folge, und es 
trat Anfangs eine bedeutende Verminderung der Zufuhren ein. Im Sabre 
1839 hatte fie fih jedoch in Trapezunt wieder auf 31,000000 Rubel erhoben, 
wovon aber nur Eleiner Theil, für 75 Millionen Rubel, noch in demfelben 
Jahre nad Tamris gelangt war. Der Werth der Rüdfrachten hat ſich nie 
über die Hälfte der Zufuhr erhoben und befteht hauptſaͤchlich in Seide, nebft 
Galläpfeln, Tabak, Gelbbeeren, Pfeifenröhren und baarem Gelde. Der 
größte Theil diefer Waaren koͤmmt aus Perfien, einige aber auch aus 
Armenien und dem Kurbdiftan über Erjerum, das europäifhen Waaren 
fiherern Abfag bietet als Trapezunt. Für ihren Verkehr mit Rußland ift 
diefe Gegend günftiger geftelle, als hinfihtlih Europa’s, denn die Bewohner 
Transkaukaſiens beziehen aus der Türkei fo wie aus Perfien eine große 
Menge baummollener und feidener Zeuge, für welche nah Kars, Erzerum 
u. f. w. rohe KHäute, und verfchiedene Manufaktur Waaren, zufammen im 
Werthe von 13 Millionen Rubeln, gehen. 

Der Ausfuhrhandel befinder fi einem noch mehr leidenden Zus 
ftande als der Einfuhrhandel, namentlich deshalb: weil der Tranfit der 
Waaren durch Grufien, der die Verbindungen Rußlands mit Perfien be; 
lebe hatte, aufgehört hat (der freie Tranfit war nur auf 10 Jahre bewilligt); 
und weil die Konkurrenz der übrigen europäifhen Waaren immer über: 
mächtiger geworden ift*). 


*) Diefelbe Abnahme des Handels mit Afien wird auch in dem Werke Nebolifins 
über Rußlands innern Handel beftätigt, indem es dort beißt: „Hinſichtlich 
unſeres Handels mit dem mittlern Aften, diefem Parisapfel für die ausmär- 
tigen Kaufleute, müffen wir bemerken, daß unfere Kaufleute und Fabrifan« 
ten fich mit aller Macht anftrengen müflen, daß der Ruffifche Handel dort 
fein Webergewicht behauptet. Dies hängt hauptfächlich von ihnen ab, und 
wenn fie darin nicht glüdlich find, fo haben fie es nur fich felbit zugufchreis 
ben. Die Regierung thut ihrerfeits, was fie kann, und Üüberläßt es den Pri- 
batverfonen, die ihnen gebotenen Vortheile zu benutzen. Es iſt bobe Zeit. 
Unfere Berbindungswege zu Landefind bedeutend verbefiert egen früber, allein 
was hilft die erleichterte Verbindung, wenn die Ge en nde des Ver— 
kehrs ſich nicht vervollfommmen.” Selbſt offiiele Mittheilungen bes 
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Der Werth der auf dem Easpifhen Meere nach Perfien ausgeführten 
Baummwollenwaaren ift von 1824 bis 1829 von 150000 auf 1,000000 Rubel 
geftiegen, aber feitdem wieder auf 140000 Rubel jährlich gefallen. Durch 
die nomadifirenden Völkerfchaften, welhe im Jahr 1834 Ruffiihe Baum; 
wollenwaaren im Werthe von 2,200000 Rubel gekauft haben, bat fi der 
Werth diefer auf dem Landiwege ausgeführten Stoffe, feit dem Jahr 1824, 
beftändig vermehrt, näamlid von 700000 auf 3,000000 Rubel. Seiden: 
waaren werden auf dem kaspiſchen Meer für nicht mehr, als für 50000 
Rubel ausgeführte, und noch weniger auf dem Landwege über Georgien. 
Aud an die Turfomanen und Kirgifen werden gewöhnlich für nicht mehr 
ald für 100000 Rubel folher Waaren verkauft; im Jahr 1828 kauften fie 
ausnahmsweife für 300000 Rubel. Den größten Abſatz haben die Seiden— 
waaren bisher immer unter den Kirgifen gefunden. Wollenwaaren werden 
gegenwärtig nach Perſien für nicht mehr als für 100000 Rubel jährlich 
verfauft; auf dem faspifchen Meere allein wurden noch im Jahr 1827 für 
214000 Rubel ausgeführte. In der Kirgifenfteppe und dem Qurfomanens 
lande beläuft fich der Abfag Ruſſiſchen Tuhs von 250 bis 400000 Rubel 
jährlich, und zwei Fünftel diefes Betrags Faufen die Firgififchen Völker; 
fchaften an der Grenze. Selbſt der Abfag Rufliiher Leinwand hat bedeu; 
tend abgenommen; er beträgt jährlihd nur noch 100000 Rubel, früher aber 
belief fih der Werch diefes Artikels auf das Doppelte diefer Summe, Die 
Quantität der in den legten Jahren auf dem Easpifhen Meere ausge: 
führten Juchten hat um zwei Fünftel abgenommen, und gegenwärtig übers 
feige fie niche 50000 Rubel jährlih. An der Kirgifengrenze dagegen hat 
fie fi vermehrt, weil diefe Völker jedes Jahr ungefähr für 600000 Rubel 
gekauft haben. Andere Gattungen rothgegerbter Häute, deren Abſatz nad) 
Mittelafien fih vom Jahr 1826 bis zum Jahr 1830 auf einen Werth von 
200 bis 500000 Rubel jährlich belief, werden gegenwärtig faft gar nicht 
mehr ausgeführt. Die afiatifche Türkei verbraucht noch jährlich für einige 
Zunderttaufend Rubel rohe aus Rußland kommende Häute. Früher wur; 
den auf dem faspifhen Meere 10 bis 20000 Pud Leder ausgeführt, aber 
auch diefe Quantität hat ſich in den lebten Zeiten fehr verringert; jedoc) 
haben die Karavanen im jahr 1834 40000 Pud ſolches Leder ausgeführt, 
während die gewöhnliche auf diefem Wege aus dem Lande gebrachte Quanı 
titäat nur 1500 bis 2000 Pud beträgt. Die Ausfuhr des Eifens auf dem 
faspifchen Meere, welche gegenwärtig 70 bis 150000 Pud jährlich beträgt, 
belief fi 1829 auf 258, 1830 auf 276 und 1834 auf 244000 Pud. Die 


ftätigen diefes. So heißt es in einer Meberficht des Ruf. Handels mit Perfien im 
abr 1839 (Kournal der Manufafturen und des Handels, Juli 1840): „Dem 
bfaß unferer werner fhadete die Anbäufung und Wohlfeilheit 

der nach Raͤſcht geſchickten engliſchen Waaren; Übrigens hatten unfere Kauf— 

leute dies Hindernig voraus geſehen, und forgfam die Konkurrenz ver- 
mieden. Sie führten vorzugsweile nur fchwere Waaren bin, wie Eifen, Kupfer, 

Stahl, Juchten, Sandelholz, eiferne und fupferne Geräthe u. f. w., über- 

haupt folche Waaren, deren Herbeifchaftung auf dem Landweg aus Trape- 

zunt nach Prrfien den Engländern allzutheuer gefommen wäre.’ 


342 





Quantität des durch Karavanen nah Mittelafien ausgeführten Eifens tft 
im Laufe von 11 jahren von 5000 auf 50000 Pud geſtiegen. Verſchiedene 
Eifenwaaren wurden auf dem kaspifhen Meere im Jahr 1829 im Werthe 
von 257000 Rubeln ausgeführt, in den lebten Jahren aber nur für die 
Hälfte diefer Summe. Ueber Georgien gehen deren von 40 bis 90000 
Rubel, nad Mittelafien für 200 His 300000 Rubel jährlich, wovon die 
Hälfte an die nomadifirenden Kirgifen verkauft wird. Töpferwaaren werden 
auf dem Wege des Faspifchen Meeres jährlih für 40000 Rubel abgefegt, in 
den Sjahren 1829 und 1830 für 90000 Rubel. Zu den Kirgifen und den 
Bewohnern des Turkomanenlandes gehen deren für 10 bis 15000 Rubel. 
Hölzerne Kiften und Koffer bezogen früher die afiatifchen Völker aus Ruß— 
land nad einer Durchfchnittsberehnung jährlich im Werthe von 70 bis 
80000 Rubeln. Im Jahr 1830 wurden aber auf dem kaspiſchen Meere allein 
ſolche im Werthe von 120000 Rubeln ausgeführt. Seitdem ift diefer Aus: 
fuhrartifel immer im Steigen. Die Zuderausfuhr auf dem Wege des 
Faspifhen Meeres hat fid) von 1000 auf 4000 Pud jährlich vermehrt; da: 
gegen wird feiner mehr über Georgien ausgeführt. Einige Taufend Pud 
bringen auch die Karavanen nad Mittelafien. Der Abfaß der aus Ruß: 
land fommenden Farben hat fih in Aften in den letzten Jahren fo fehr 
verringert, daß die ehemals auf dem kaspiſchen Meere ausgeführte Quan- 
tität von einem Werche von 888000 auf 50000 Rubel, die über Georgien 
ausgeführte von 93000 auf 33000, die durch Karavanen aus dem Lande ges 
brachte von 500000, in manden Jahren fogar 700000, auf 72000 Rubel 
gefallen ift. An die Kirgifen und Perfer verfaufen die Ruffen jährlih für 
eine Million Rubel Getreide und Mehl; außerdem beziehen die Kirgifen von 
ihnen noch 5 bis 10000 Pferde. Pelzwerk zum Gebrauch der verfchiedenen 
Voͤlker Afiens wird im Werthe von 150 bis 200000 Rubeln jährlih ausger 
führe. Der Werth des aus Baku nach Perfien ausgeführten Salzes und 
Naphtha's überfteige nicht 500000 Rubel. Der wichtigfte Ruſſiſche Plag 
für den Handel mit den Kirgifen, Bucaren und den Chiwaern ift Oren— 
burg, weshalb wir darüber noch einige Worte hinzufügen müffen. Kerr 
von Dagemeifter hat denfelben am gründlichiten dargeftelle, und vom 
General Gees (Präfidenten der Drenburger Grenzfommiffion, feit 30 
jahren in jenen Gegenden) erfchien eine Befhreibung defjelben (zu vergl. 
von Helmerfen Reife nad dem Ural und der Kirgifenfteppe, in den Beis 
trägen zur Kenntniß des Ruffifhen Reihe, Bd. 5, St. Petersburg 1841, 
und Band 2 deffelben Werks). 

Der Handel DOrenburgs mit feinen aſiatiſchen Nachbaren ift feines: 
wegs in einem Zuftande, den man bei feiner großen Wichtigkeit für das 
induftrielle und kommerzielle Rußland erwarten könnte. Bis zum Anfange 
diefes Jahrhunderts (1802) war der Handel auf 2 Hauptorte der Grenze 
befhränft, DOrenburg und Troizk. Der General: Gouverneur von Dren: 
burg war für den Zuftand deffelben verantwortlich, und die Aflaten hatten 
feine Erlaubniß, mit ihren Waaren ins Innere auf die großen Märkte von 
N. Nomwgorod und Srbit zu ziehen. Dadurch, daß der Handel fih nur 
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auf wenigen Punkten Eonzentrirte, waren die Kirgifen gezwungen, nur diefe 
zu befuchen; die Nepräfentanten feindliher Gefchlechter kamen bier zufam: 
men, verföhnten fih oft, und es herrfchte daher in der Steppe weniger 
Zwiftigkeit und Unordnung, was auf die Sicherheit der Handelswege guten 
Einfluß hatte. Von allen diefen Dingen, die den Handel ehemals begünftig: 
ten und hoben, findet fich jegt gerade das Gegentheil. Die Straßen find im 
böchften Grade unficher, der Handel an der ganzen Drenburger Linie zer: 
fplittert und ganz in den Händen der Afiaten, die mit ihren Waaren nur 
durch Orenburg und Troizt auf den großen Jahrmarkt nah N. Nowgorod 
durchziehen. Der Taufhhandel mit den Kirgijen und einiger Kleinhandel 
mit Bucharen find die einzigen, die der Nuffifchen Kaufmannfchaft noch ge: 
blieben find. In diefer findet man daher fein einziges bedeutendes Haus, 
fondern Kleinfrämer, unter denen diejenigen, welche von den Kirgifen 
Schaafe eintauſchen, die bedeutendften fein dürften. Es giebt unter ihnen 
Leute, die kühn genug find, mit ambulirenden Waarenlagern ſich weit in 
die Kirgifenfteppe hinein zu wagen, wo fie zwar reichlichen Gewinn, aber 
auch DBeraubung zu erwarten haben. Diefem Handel wieder aufzuhelfen, 
und ihn auf eine der Dertlichfeit wuͤrdige Stufe zu ftellen, werden zwei 
Mittel angerathen: Die Sicerftellung der Karavanenwege nach Chiwa 
und Buchara, und die Vereinigung bedeutender Handelshäufer zu einer Ges 
fellfchaft, die im Stande wäre, auf einer politifh und fommerziell fichern 
Grundlage, unter dem Schuge der bewaffneten Grenzmacht, große Unter: 
nehmungen auszuführen. 

Aus allem dem ergiebt ſich als Nefultat, daß der Handel zwifchen Ruß: 
land und Afien fich nicht nur nicht vermehrt, fondern daß er ſich fortwährend 
verringert; daß die Einfuhr einzig und allein in Bezug auf Baummwollen: 
und Öeidenwaaren, auf Vieh und Häute einen Zumachs erhalten, und die 
Ausfuhr fih nur in Betreff der zum Gebrauche der Kirgifen beftimmten 
Baummollenwaaren vergrößert hat. Rußland bezieht aus Afien eine viel 
größere Quantität Baummollenwaaren, als es dahin in Taufch ſchickt. In 
den Jahren 1833 und 1834 betrug der Totalwerth der aus 
Rußland nah Afien ausgeführten Waaren 17 Millionen 
Rubel, wovon gin Biertel Baummollenwaaren. Und fhon 
im Jahr 1832 wurden die aus England nad Afien (China auss 
genommen) gebraten Waaren auf 3 Millionen 700000 Pfund 
Sterling, wovon die Hälfte Baummollenwaaren, gefhäßt, 
während die verarbeiteten Stoffe, melde England aus Afien bezieht, ver: 
bältnigmäßig fehr unbedeutend find. Die Ausfuhr von England nad Afien 
hat aber feit den legten Jahren, wie allgemein befannt, gar fehr zuges 
nommen. — 

Es fcheine uns — fährt unfer Ruſſiſcher Berichterftatter fort — 
daß die Handelslage Rußlands gegen Afien diefelbe ift, wie die der übrigen 
europäifchen Mächte gegen diefen Erdtheil am Ende des verfloffenen jahr: 
hunderts. Der Handel zwifchen Rußland und diefem Lande Fonnte fo lange - 
einen gluͤcklichen Fortgang haben, als einestheils die aus Afien nah Ruß: 
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land eingeführten Waaren auf den Märkten unferd Reiches feine Neben: 
buhler fanden, und anderntheils die Ruffifchen Waaren in Afien vor allen 
andern den Vorzug behaupteten. Da nun aber die Fortfchritte, welche die 
europäifchen Voͤlker in der Induſtrie gemacht haben, den Austaufch der 
Ruſſiſchen und afiatifchen Fabrikate zu vernichten drohen, fo giebt es für 
Rußland fein anderes Mittel, dem gänzlichen Verfalle dieſes Handels zu: 
vorzulommen, als dem allgemeinen Gange des Welthandels zu folgen. 
Unter den Einwohnern Ruflands find viele, welche an den Gebrauch afla: 
tifher Stoffe gewöhnt find; diefe werden folglich hier immer einen Abfag 
finden. Aber das Monopol, deffen ſich die Ruſſiſchen Waaren auf vielen 
Märkten Afiens erfreuten, hat bereits einen großen Stoß erlitten und wird 
künftig ganz vernichtet werden. Der Erport wird ſich vermindern, während 
ſich der Jmport auf derfelben Höhe erhalten möchte. Der Ruffifhe Hans 
dei mit Afien wird fih bald auf diejenigen Handelsartifel ber 
fhränfen müffen, weldhe ihm befonders eigen find, und worin 
er an andern feine Nebenbubler finder; dann auf die rohen Produfte 
der handelnden Nationen, endlich auf die ſchweren und einen bedeutenden Raum 
einnehmenden Handelsartifel, welche die Afiaten wegen der Nachbarſchaft mit 
mehr Vortheil aus Rußland beziehen können, und fo umgekehrt diefes aus Afien. 
Dbgleih nun unter den oben angeführten Waaren viele zu diejen Kategorien 
gehören, fo haben doch faft alle durch den allgemeinen Verfall gelitten. 

Der Handel Ruflands mit Afien wird nit von Europäern, fondern 
von Eingebornen betrieben. Nah Indien zu befindet er fih in den Han 
den der Banianen, welche ihre Korrefpondenten von Aftrachan und Miefchhed 
in Perfien bis nah Bokhara und Kalcutta hin haben, was fie in den 
Stand fegt, Zahlungen durch Wechfel von Nifchney : Nowgorod nach allen 
Städten Indiens zu übernehmen. Zu Bokhara und Ehiwa find die Hanı 
deitreibenden meift Sarten — fo werden die urfprünglihen Einwohner Mit: 
telafiens, die Tadichif, von den Turfomanen genannt. Diefe Tadfchif oder 
Sarten find unternehmend, aber nicht fehr folid. In den Steppen beftehen 
die Karavanen aus Kirgifen und Turfomanen. Sn Kleinafien und Perfien 
haben fich die Armenier des Handels bemächtigt, weil die Perfer fehr wenig 
Meigung dazu haben; aber deffen ungeachtet befindet ſich beinahe der ganze 
Handel auf dem faspifhen Meere in ihren Händen. Viele Perfer haben 
fih in Aftrachan niedergelaffen, von wo aus fie mit den Häfen Räfcht und 
Balfruſh verkehren. Die Ruffifhen Kaufleute nehmen an diefem Kandel 
faft gar feinen Theil, und wiewol die auf dem Faspifchen Meere befindlichen 
Fahrzeuge faft alle zu Aftrahan gebaut find, und ihre Bemannung aus 
Nuffen, Armeniern und Turfomanen befteht, fo gehören fie doch faft alle 
Perfern, die fih zu Aftrachan niedergelaffen haben. Viele behaupten, die 
Negierung follte die Afiaten nicht in das innere des Reiches zulaffen, fon: 
dern fie zwingen, ihre Waaren, fo wie dies ehemals gefchah, an der Grenze 
auszutaufchen, damit fie nicht die wirklichen Preife der europäifchen Pro: 
dufte und Manufakturen erfahren könnten, Seitdem die englifchen Waaren 
den Nuffifhen auf den Märkten Afiens den Rang abzulaufen fuchen, ift es 
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nicht mehr nothwendig, diefe Meinung, deren Falſchheit am Tage legt, zu 
befämpfen. Wir fügen nur hinzu, daß die Engländer felbft einfehen, daß 
die Meſſe zu Nifchney :Nomogorod die Hauptftüße des Ruffifch safiatifchen 
Handels ift, weil die Drientalen dafelbft die Gegenftände, deren fie benöthige 
find, auswählen und zu den niedrigften Preifen Faufen können. Die Eng: 
länder find fo fehr von der Müglichfeit einer folchen Meffe durchdrungen, 
daß fie den Entſchluß gefaßt haben, eine an einem Orte ihrer Außerften 
DBefigungen in Indien unfern vom Indus zu gründen. 

Eine fehr wichtige Frage ift, ob es rathſam und thunlich fei, dag euros 
päifche Kaufleute felbft den Kandel im Innern Afiens führen, oder ob fie 
ihn den Eingebornen zu überlaffen haben. Sie läßt ſich vielleicht am beften 
durch das Beifpiel Perfiens erläutern. Indem fich europäifhe Handels: 
bäufer in Tamwris und Teheran niederließen, hat der Verkehr an Regel: 
maͤßigkeit bedeutend gewonnen, aber die fangen Kredite, welche immer den 
Käufern bewilligt werden müffen, die Schwierigkeiten bei Eintreibung des 
Geldes haben allmählich die Europäer neutralifirt und die Eingebornen 
find wieder in ihre früheren Rechte getreten. Daß überhaupt ein Eingreis 
fen von Fremden in den Detailhandel ganz unmöglich, verfteht fid von 
felbft, und bei den geringen Umſaͤtzen in Turfeftan wird man wohl nod 
lange den Handel in den Händen der Tadſchiks laffen müffen, felbft wenn In— 
toleranz und Argwohn der Bewohner nicht fchon jedem Fremden den Ein: 
tritt erfchwerten. Doc wäre es fehr wuͤnſchenswerth, die durch hohe Ka: 
pital-Zinfen und die allgemeine Unficherheit des Beſitzes erzwungene Preis; 
erhöhung der Waaren zu ermäßigen. 

Die Fortfhaffung der Waaren aus Mosfau und von dem Ni— 
fchegorodifhen Jahrmarkt gefchieht zu Waffer und zu Lande. Bon Moskau 
nad Aftrathan zahle man hoͤchſtens 3 Rubel für das Pud; von Nifchney: 
Nowgorod nah Aſtrakhan für den Transport auf der Wolga nur 50 bie 
60 Kopeken. Beim Hafen von Aftrafhan finden fid drei Dampficiffe von 
60,32 und 16 Pferdekraft. Sie gehen nad NifchneyNomgorod nur während 
dev Meßzeit mit den daran angehängten Schiffen. Die Ladung beträgt 
bei erftem 8 bis 10000 Pud, beim zweiten 4 bis 5000, beim dritten gegen 
3500; fie brauchen 35 bis 40 Tage, und die Frachtkoften betragen gegen 
150 Kopefen (1; Rubel) für das Pud; zu Ende der Meffe fehren fie in 
10 bis 15 Tagen nach Aftrafhan zurüd, mie Waaren beladen, deren Fracht 
70 bis 100 Kopefen das Pud beträgt. Ruſſiſche Schiffe, die auf dem faspis 
fhen Meere fahren, finden fih in Aftrafhan nicht mehr als hundert von 
45 bis 100 Laften. Eigentlich perfifhe Schiffe giebt es wenig. Zwifchen 
Aftrafhan und Mangifchlak gehen tartarifche Schiffe, Raffchiwe, die 33 bis 
70 Laften Ladung einnehmen, denn die QTurfmanen laffen nur ihre eigenen 
Schiffe landen. In dem Hafen von Baſchkir giebt es Seefchiffe, die den 
dortigen Perfern gehören: er fteht in Verbindung mit Aftrafhan und Enfilt. 
Die Schiffe find fehr fchlecht gebaut, denn die Schiffer, die nur auf Wohl: 
feilheit fehen, kaufen Holz zu Schiffen im Gouvernement Mifchegorod, oder 
bringen um mögtichft billigen Preis in Aſtrakhan Schiffe an fich, die mit 
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Getreide auf der Wolga hin und her gehen, und verwandeln biefelben in 
Schouten. In Baku erhält man das Holz zum Schiffsbau aus Kuba. 
As Steuermann wird angeftellt, wer eben in den Wurf fommt, und der 
Wohlfeilſte erhält den Vorzug. Bei ſolchem Verfahren ift es nicht zu ver: 
wundern, daß die Schiffe zahlreichen Unfaͤllen ausgefegt find. 

Die hauptfählihfte und einträglichfte Befchäftigung der jegigen Schou: 
ten befteht im Transport der Lebensmittel und des Kriegsbedarfs für die 
kaufafifhen Truppen. Der Transport der Waaren wirft feinen folhen 
Vortheil ab. Fur den Transport ſchwerwiegender Waaren aus Aftrakhan 
nach den perfifhen Häfen zahlte man früher 1 Rubel 30 Kopefen bis 3 
Rubel für das Pud, für leichtwiegende und viel Raum einnehmende Waa— 
ven 6 bis 10 Rubel; jeßt zahle man für die erftern nicht mehr als 40 bie 
70, für die legtern 90 bis 100 Kopefen. Der Preis der Rüdfraht aus 
den perfiihen Häfen nach Aſtrakhan läßt ſich nicht beftimmen, weil er von 
der Menge der zu verfendenden Waaren und der vorhandenen Schiffe ab: 
hängt, und der Preis finft oft außerordentlich tief herab. Diefe geringen 
Bortheile der Schifffahrt auf dem faspifchen Meere muß man 1) der großen, 
den Bedarf für die Ladungen überfchreitenden Schiffszahl, die fih während 
des legten Kriegs mit 'Perfien ungemein vermehrte, und 2) den häufigen 
Schiffbruͤchen zufchreiben, welche die Handelsleute veranlaffen, ihre Waaren 
auf dem Landwege zu fenden. Die Fracht von Bafu nah Enfili und 
andern perfifhen Häfen kommt höchftens auf 60 Kopefen das Pud. Die 
KHaupthäfen Ruflands am Faspifhen Meere find Aftrafhan und Baku 


DBefhreibung der Häfen am kaspifhen Meere. 


Die Schifffahrt auf dem Faspifhen Meere wird durch den Mangel an 
Landungsplägen erfhwert, denn nur die Häfen von Baku, Enfili und Afteras 
bad find als folche anzufehen, fo wie auch durch heftige Stürme, welche an 
der fehr flahen Küfte befonders gefährlich find. Die Räubereien der Tur— 
£omanen erftrecfen fi felbit auf das Meer, und wehe dem unbewaffneten 
Fahrzeuge, das fih zu nahe an ihr Geſtade wagt. Der einzige Strom, 
welcher fih in dies Meer ergießt, die Wolga, ift an feiner Mündung fo 
verfandet, daß er kaum mehr als Berbindungsftraße mit Rußland angeſehen 
werden fann. Troß diejer Hinderniffe müßte diefes Waſſerbecken doch ſchon 
zu einer weit größeren Bedeutung gelangt, und feinen Anwohnern das Bes 
dürfnig eines lebhaften Verkehrs fühlbar geworden fein, aber die Lnfichers 
heit des Befiges in den aflatifchen Reihen hat die Ruffen bisher von allen 
Unternehmungen dorthin abgehalten, und erft wenn ein Ueberfluß von Ka; 
pitalien die Kaufleute zu Wagniffen treiben wird, wird das Faspifche Meer 
die wichtige Rolle fpielen, zu welcher es die Natur, troß aller feiner Mans 
gel, offenbar beftimmt hat. 

Der aſtrakhaniſche Hafen hat jege nur noch 6 Fuß Tiefe. Die Müns 
dung der Wolga ift fo feiht, daß Schiffe, die Aſtrakhan verlaffen wollen, 
mandmal einige Wochen liegen bleiben müffen, bis fie die Inſel der vier 
Hügel erreichen, welche an der Einmündung der Wolga ins Meer liegt. 
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Dies veranlaßt fie, zur Eins und Ausfahrt die Anſchwellung des Fluffes 
im Frühjahr zu benugen, dann ift die Fahrt in zwei Tagen gemacht. Die 
Schouten fahren ohne alle Ladung aus Aftrafhan ab, außerhalb der Muͤn— 
dung, 30 Werfte von der Wolga, erhalten fie die Hälfte der Ladung auf 
flachen Raßſchiwen, der Weberreft wird ihnen in einer Tiefe von 2% bie 3 
Klaftern zugeführt. So landen fie auch ihre nach Aftrafhan beftimmten 
Waaren aus. Alle diefe Umladungen find mit großen Koften und häufigen 
Verluſten verknüpft, die auch das Ihrige dazu beitragen, die Verſendung 
zu Lande vorzuziehen. 

Der Werth der Einfuhr und Ausfuhr von Aftrafhan und Kisljär ber 
trug 1760: 391000 Rubel, 1768: 757000 Rubel, 1775: 953000 Rubel; 
1798 war die Einfuhr 1,300000 und die Ausfuhr 1,870000 Rubel mwerth; 
1802 resp. 2,000000 und 1,450000 Rubel. 

Eine Karavane von Ghilan in Perfien nach Aftrafhan bedarf 30 Tage, 
von da nad Zarügin 10 Tage, weiter nah Moskau 35 Tage, von dort 
uach Petersburg 20 Tage; die Waaren von Ghilan find mithin bis Peters: 
burg 95 Tage unterweges. 

Die Budt von Bafu, welches die Ruffen im Sjahre 1801 erwarben, 
iſt weit, auf allen Seiten gefchloffen, und gewährt den Schiffen einen ziem- 
lich gefahrlofen und bequemen Zufluchtsort; ihre Tiefe beträgt 4, 5 und 6 
Klafter, der Grund ift fhlammig und nicht feft, weshalb die Anker manch— 
mal losreißen und die Schiffe ind Meer getrieben werden. Die Schiffe 
werden hart am Marfte verladen. Die Rhede gefriert nie, während die 
von Aftrafhan ſechs Monate hindurch mit Eis bededt ift. 

Die reihften Provinzen Perfiens, Ghilan und Mefanderan, ftoßen ang 
faspifche Dieer, und ftehen vermittelft der Häfen von Enfili und Mefchhed 
Iſſaur mit Rußland in Verbindung. Ghilan erzeugt Über eine Million 
Pfund Seide jährlih; Mefanderan ift ausnehmend reih an Baummolle, 
die jedoch von geringer Güte if. Enfili, eine kleine Stadt, ift auf einer 
fandigen Landzunge gebaut, die den See von Raͤſcht vom Meere trennt. 
Beide ftehen jedoch durch eine Deffnung von 2500 Fuß Breite und einer 
Tiefe von gegenwärtig 4 Fuß mit einander in Verbindung, fo daß Sees 
fchiffe nur felten in den See einlaufen fönnen und auf der Rhede von 
Enfili bleiben müffen. Diefe Stadt ift die Vorſtadt von Räfcht, wie Mech: 
bed Iſſaur der Hafen für Balfruſh ift; die erftern Städte find acht, die 
legtern fünf Stunden von einander entfernt. Die Rhede von Mefchhed 
Iſſaur ift völlig offen. Raͤſcht und Balfrufb find bluͤhende Städte in 
Perfien und ihre Wohlfahre ift auf den Handel gegründet. Die Kette 
hoher Berge, welche Ghilan und Mefanderan von den Übrigen Provinzen 
Merfiens trennt, hält die vom Faspifchen Meere hergetriebenen Wolfen auf, 
und macht, daß fie fih in Regen ergießen; daher kommt die Feuchtigkeit 
des Klima’s und die Fruchtbarkeit diefer Gegenden; aber die Wege werden 
dadurch auch kothig und oft ungangbar, und dies erfchwert die Verbindungen 
mit Perfien dermaßen, daß diefe Provinzen darin ihren beften Schuß gegen 
feindliche Einfälle fanden. Der bequemfte Hafen in Perfien ift Aftrabab, 
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das durch ein Vorgebirge gefhüße ift, welches fi etwa 100 Werfte weit 
ind Meer hinein erftredft, und fo einen Meerbufen bildet, in welchem Eleis 
nere Schiffe mit völliger Sicherheit bleiben fönnen. Aber die Nachbarfchaft 
der räuberifhen Turfomanen, die unaufhörlich Einfälle auf der ganzen Nords 
ofigrenze machen und die von Aftrabad nad Mefchhed gehenden Karava— 
nen plündern, hat viele Verbindungen Aſtrabads nah Außen abgefchnitten. 

Auf der nordöftlihen Seite des faspifhen Meeres im Lande der Turks 
manen liegt der Hafen von Mangifchlaf, durch den Aftrafhan zumweilen 
mit den aus Chima kommenden Karavanen in Verbindung tritt; aber der 
wichtigfte Punft für den Ruſſiſchen Handel wird fi mit der Zeit am 
balfanifhen Meerbufen bilden, der zwifchen Aftrabad und Mangifchlaf liegt, 
und alle Vortheile eines fihern Hafens und einer leichten Verbindung mit 
Chiwa darbietet. Die Inſel Sfara, etwa 20 Werſte von dem Badeorte 
Lenkoran, ift ein Anterplag für die Easpifche Flotte und hat eine Kleine 
Sarnifon. 

Endlih muß bier auch noch bemerkt werden, daß das Waller im faspis 
fhen Meere überhaupt bedeutend ſinkt, und die Schifffahrt darauf großen 
Veränderungen und Gefahren unterworfen ift. 

Durch das transfaufafifhe Land führen zwei Haupt; 
firaßen, aus Rußland nad Perfien und vom Fafpifchen nach dem fchwars 
zen Meere. Auf beiden Straßen fann man troß der hohen Berge, die zu 
überfteigen find, mit Wagen fahren, und durch die Sorgfalt der Ruſſiſchen 
Negierung find die Wege vollflommen ſicher vor den Einfällen räuberifcher 
Voͤlker. Die bedeutendften transkaufafiihen Häfen am ſchwarzen Meere, 
MedoutesKale und Poti, bieten bis jeßt den Schiffen feinen Schuß, weil fie 
etwa zwei Werſte von diefen Städten im offenen Meere halten muͤſſen. 
Nur flache Fahrzeuge, die nicht tiefer als 5 bis 6 Fuß gehen, Finnen in 
die Flüffe Chozi und Rion einlaufen, welche bei RedoutesKale und Poti ing 
Meer fallen. Der Hafen von Suhum:Kale, 100 Werfte von Redoute:Kale, 
verdient mehr Aufmerffamfeit; um ihn ganz fiher zu machen, braudt man 
ihn nur vermittelft eines Molo gegen die Suͤdwinde zu fchügen. Die Vers 
bindung zwifhen Suchum-Kale und Kutais (im obern Rionthale) bietet 
feine Beſchwerden dar. Für die Verbindung zwifchen Kleinafien und Suͤd— 
rußland bieten übrigens die Häfen von Trapezunt und Feodofia mehr Vor—⸗ 
theile dar, als alle andern. 

Selänge es den Ruffen, den Widerftand der Faufafifchen Bergvölfer zu 
brechen, die Sicherheit des Verkehrs von Schirwan bis Mingrelien zu be: 
gründen und auf der dem Ausfluffe des Kur bei Salian entgegengefeßten 
Seite des Meers einen guten fihern Landungsplaß zu erwerben (Krasnos 
wodsk), zu befeftigen und zu einer Kolonie auszubilden, fo würden die fruchts 
baren und bevölferten Dafen im Flußgebiete des Oxus wieder eine Stelle 
in dem erweiterten Syſtem der kommerziellen und politifhen Verhaͤltniſſe 
Europa’s einnehmen. — 

Zur Ergänzung des allgemeinen Bildes von dem Berfehre Rußlands 
mit den Staaten von Iran und Turan, welches wir als Skizze im Bor; 
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ftehenden zu liefern verfucht haben, mögen noch einige Zahlenangaben aus 
frühern Jahren den Werth und die Zweige des Handels mit den einzelnen 
Ländern in Elareres Licht feßen Chinfichtlih des Jahrs 1841 find oben, 
Seite 220 und 222, die Tabellen D und E zu vergleichen). 


1. Handel Ruflands mit Perfien. 
a) Ausfuhr von Rußland nad Perfien. 










Gegenflände 


Getreide . » . für Rubell 322761 3974 80831 | 151474 98926 
Ein -» » 2 2 2. Publ 73955 | 234176 49000 | 181974 | 254416 
Kuyfr . : 2 2 2 ⸗ 2987 1633 246 5444 2137 
— .. fuͤr Rubell 14109 7584 4890 3595 6953 
a ⸗ 12456 15793 3021 15550 34982 
Häute . ⸗ ⸗ 23032 23958 36147 30231 79195 
arben .. 75336 61131 97114 | 193841 | 146058 
aummollenwaaren + 5 1112769 | 221227 | 701384 | 766511 7922 
Leinengemebe . » = = 22949 29246 | 23952 | 37865 | 467 
Seidenfioffe ⸗ 44969 27240 26980 20234 59035 
Tuche . . 5 . 5 52594 92971 40927 66261 
Metallwaaren = ⸗ 60152 67192 70537 | 129434 210490 
Pferde * ⸗ 110 60 2412 — 54 
elzwerk ⸗ ⸗ 27342 27871 13601 28292 24746 
ae . .. Publ 4228 1892 2887 1644 2587 
Salz an 12600 5150 | 66700 8850 | 35560 
Geſchirr fuͤr Rubell 40006 32066 93181 94000 | 114153 
Kofr . 2... 8 5 39117 25754 93215 35000 55000 
Spiegel ... = 6365 4238 7854 8172 9221 
Gold- und Silber: 

Gepinnft . . r = — — 3124 _ 3124 __%ı9 


Befammtwertb in Rub. Afftgn.| 2960580 | 2256406 | 2299320 "3398949 | 4117829 











Robuudr . . ... Publ 11267 6050 | 12124 750 1304 
rühte . - . für Mubell 135626 | 163873 | 150332 | 215775 | 311482 
aumwole . » » . Pud 8 1953 320 1753 767 
Baummw. Garn . . . ⸗ 2219 2124 3038 4464 8176 
Seide. . 4593 4595 4882 3703 2568 
Häute . .» - . für Rubell 50617 32748 19851 24730 22902 
Baumw. MWaarın » = 13756308 | 2439156 | 3478948 | 5195860 | 4944386 
Seidenwaaren . = = 932286 | 628819 | 570990 | 709652 | 805521 
Gewebe von Wolle 

u. Kameehaar ⸗ 325868 | 352251 | 203342 | 213006 | 163159 
ie — W 28684 37002 38995 29071 31283 
Aberi a ——⸗ 114107 | 108888 | 103675 | 131372 | 164165 
ds .. Yudl 45000 8474 11441 1600 10630 
Befammtwerth in Ru b. T 7419763 8386173 | 7920011 
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2. Dandel Rußlands mir Chiwa. 
a) Ausfuhr von Rußland nah Chiwa. 


1835 1836 | 1537 





Gegenſtände. 1833. | 


Getreide 
Elfen . 
Kupfer . 
Juchten 
Leder 

Häute . 
Farben. . 
Baumm. Waaren 
Leinengewebe 
Seidenſtoffe 
Tude . . 
Metallwaaren 
Pferde. . 
Delswerf . 












rüchte . 

aummolle 
Baumm. Garn . 
Häute . . . 
Baumw. Waaren 
Seidenwaaren 
Gewebe von Wolle 

u. Kameelhaar 
Pelzwerk 


8* 





111111131 


3. Handel Rußlands mit Bokhara. 
a) Ausfuhr von Rußland nach Bokhara. 






Getreide 
ar EEE | 
up [44 . D . . * . = 
— .. fuͤr Rubel 
Bere er 

Häute . 

arben N 
aumm. Waaren 
—— 
Seiden ſtoffe 
Tuche . . 
Metallwaaren 
BE te 
elzwerf 


Gefammtiwerth inRub. Mitten. 


244 — 
45558 | 151087 
255053 | 317776 
466 






uvywaırıvavna vn HR 
uyauwwvwvuvwwWw u 





875642 | 831043 | 1081360 
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b) Einfuhr von Bokhara nad) Rußland. 








Begenflände 1833 | 1834 1835 1836 | 1837 
Frühte. . . . für Rubell 10159 16214 27283 35973 68207 
Baumwolle 1. Pd 204 339 5171 24695 11774 
Baumm. Garn . 18668 16327 23216 26543 34897 
Häute . — 13060 60 76 60 
Paummw. Gewebe 529183 534123 892690 560876 | 1122579 
Seidenwaaren 2906 3143 4446 1943 7183 


Gewebe von Wolle 
und Kameelhaar 93480 | 1107990 335% 60999 87087 
Pelzwerk 313885 200893 304090 389351 324291 


Befammtwerth in Rub Aſſign 1774888 | 1625788 | 2415434 | 2768962 | 3550127. 





4. Handel Ruflande mit bem Chanat Khokand. 
a) Ausfuhr von Rußland nah KRhofand. 





Betrede . .„ . für Rubel 85 — 90 — 212 
Eiſen. 2.2.0. Bub 4592 3068 4632 4852 1607 
BEE - 545 286 238 705 7 
Kudten -» .„ . für Mubell 195937 | 222610 | 124470 | 154919 | 248244 
De "ei om 4699 6308 4487 | 11897 | 18344 
Div . nun. - — — 200 420 1300 200 
Karben . . : . 25593 5935 15228 60563 77485 
Baumm. Waarın = - | 521572 535402 | 48913 | 1109121 | 680600 
Reinengewebe . —— 256 7sı | 5170 1180 150 
Seidenſtoffe 16271 20436 14542 32839 15533 
Tuhe - . W 70646 44725 41026 75162 | 109512 
Metallwaaren . . 32192 17084 24793 33700 31540 
Dferde ee . 0. = = — — 20 — 5700 
Delmwal . ».. — 20985 15715 16970 6066 7040 


Gefammtwerth inRub. Affign.| 1009861 | 973348 | 827926 | 1643494 | 1338156 


b) Einfuhr von Khofand nad Rußland. 








aummwole . . . . Bw 
Baummw. Garn . . - . 
Scide . — — 
Baumm. Gewebe für Rubel 
St idenfloffe et: ⸗ s 
Gewebe von Wolle 

und KRameelbaar = = 
Pelmeal . .. = 


Gefammtwerth InRub. Affign | 1008445 


478767 
15000 


31361 
246631 


1071583 
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5. Handel Rußlands mit den Kirgifen im Allgemeinen. 
a) Ausfuhr von Rußland. 


Gegenſtände. 1833 | 1834 1835 | 1836 | 1837 
| 

Getreide . . . für Rubell 640710 | 522971 | 431537 | 425433 | 371656 
Ein . : 2»: 2. dw 28 4726 5844 2067 1412 
Kupfer 299 332 73 44 
Juchten 668038 | 606529 | 564203 | 494734 
Leder 20113 9994 5597 10181 
Häute — 391 14 — 
Farben. 21328 597 457 
Baumw. Waaren 2201310 | 1797647 | 1912961 | 1659425 
Reinengewebe . 16268 19891 42138 14621 
Seidenſtoffe 79071 60187 56311 | 19 
Sude . .» . 217613 | 192462 | 228482 _ 
Metallwaaren 160441 50806 | 143902 | 145388 
Mferde . 81449 67793 93178 92306 
Pelzwerk _100244 |__50712 13399 | 69911 


Gefammtwerth in Ru. Aſſign. 1625338 "4673312 | 4161648 | 4307409 | 3723987 








Baummole . . . . Pu — — — 10 — 
Baumw. Garı . . - « — 15 22 3 7 
Häute .. fuͤr Rubel 7889 194073 132321 | 100014 | 166424 
Baumw, Gewebe = = 3204 7020 15724 5663 17093 
Geidenwaaren . = & 156 78216 1606 232 3721 


Gewebe von Wolle 
PAY BAIIODUAE ⸗ 68169 43216 36503 38056 45768 
Dieb 0: - x 3142099 | 3490902 | 3078483 | 3536442 | 3218690 
Pelswerk ee * 397461 _|_ 397461 | 340271 | 467134 594724 


Geſammtwerth inRub. Affıgn.] 4064663 | 4617283 | 4005741 | 4569189 | 4508189 


Für die neuften Jahre haben wir nur allgemeine Nachweifungen, 
und danach ift das Ergebniß folgendes: 


1. Handel über Transfaufafien und das Faspifhe Meer 
mit der afiatifhen Türkei und Perfien. 

1840. 1841, 
a. Total: Ausfuhr Rußlands . . für Rubel Affign. 13,926244 13,054793 
b. Sefammt:Einfuhrnad Rußland » : s 4,443414 4,510436 
In der Ausfuhr von 1840 find für 1,290530 Rubel Affign. Zuder, 
Wein u. f. w., welche über Redoute Kale nady Transkaufafien geführt wur; 
den. Die Seideausfuhr von Transkaukaſien nah Rußland war 1831 nur 

791 Pud, 1841 fhon 3854 Pud. 
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2. Handel Rußlands auf der orenburgifchen und 
fibirifhen Linie. 
1840, 1841, 
a. Gefammts Ausfuhr Ruflande in Nubel Affign. 8,209540 9,585534 
b. Sefammt; Einfuhr nad Rußland » + s  10,199091 13,390601 

Die eingeführte Baummolle und das Baummollengarn werden in Rufı 
ſiſchen Manufafturen verarbeitet; das Vieh dient theils zur Konfumtion, 
theild wird das davon gewonnene Talg nah Europa ausgeführt; von dem 
Rauchwaaren wird die Eleinere Hälfte ſelbſt verbraucht, die größere nach 
Kiachta geführt; die afiatifhen Baummollen: und Seidenzeuge find für den 
Verbrauch der afiatifhen Bewohner Rußlands. Einen vortheilhaften Han: 
dei, namentlich mit Thee, führen die Kaufleute in Semipalatinsk mit den 
hinefifhen Städten Tſchugutſchak und Kuldfchei. 

Schaͤtzen wir nad den Durhfchnitts:Refultaten der neuften Jahre den 
Werth des Handels Rußlands mit Kleinafien, mit den Staaten von ran 
und von Turan, und berüctfichtigen dabei die Ergebniffe der oben für frühere 
Jahre gelieferten tabellarifhen Weberfichten (weil jene den Verkehr Trans 
kaufafiens mit Rußland in fich begreifen, bei diefen aber der Handel mit 
der afiatifchen Türkei fehle), fo dürfte: 

als Werth der Ausfuhr Rußlands nad jenen 


Ländern die Summe von -» » 2 2... 23,000000 Rbl. Aff., 
alde Werth der Einfuhr aus jenen Ländern nach 
Rufland die Summe von . - . .. 17,000000 ; ; 


ziemlich zutreffend erfcheinen. Suchen wir ferner auch hier einige Verhaͤlt⸗ 
nißzahlen, fo ergiebt fich das Verhältniß: 

1) des Werths des Gefammtverkehrs Rußlands zum obigen Theile des 
Verkehrs mit Afien: 

binfichtlich der Einfuhr mie 15,7 :1, 
s s Ausfuhr « 13,65 :1; 

2) des Werths des Ruffifchen Verkehrs mit dem Auslande an deffen euros 
päifchen Grenzen (einfhließlih Polen und Finnland), zum obigen 
Theile des Verkehrs mit Afien: 

hinfichtlih der Einfuhr wie 14 :1, 
s s Ausfuhr » 123 :1; 

3) der Einfuhr aus Kleinafien, Iran und Turan nad Rußland, zur Aus; 

fuhr Rußlands dahin, wie 1: 1,5. 


e. Kandel Ruplands mit dem chinefifchen Neiche. 


Auch hier wollen wir, zur Gewinnung einer Elaren Grundlage für bie 
folgende Darftellung, mit Befchreibung der Handelswege beginnen, und 
zwar von DOften nach Weften gehend. 

Zweierlei Raravanenftraßen führen von Sibirien herauf über das Pla: 
teau der hohen mongolifhen Wüfte nad dem Tieflande von China, bie eine 
in gerader Linie von Kiachta, füdoftwärts nach Peking, die andere in einem 

23 
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großen Bogen über Nertſchinsk, aus Daurien, durch Zuruchaitu, Tfitficar 
über den Kara» Muren (d. i. Schwarzer Fluß) nah Peking. Beide treten 
durch enge Gebirgspäffe, welche die Ruffen Kalgan (d. h. Porta) nennen, 
aus dem Suͤdrande hervor in das Flachland von Peking; aber jener, von 
Kiachta aus, geht ebenfalls durch Ifhangskia-Keou. Der Gebirgspaß von 
Tfitficar herab heißt bei den Chineſen Hisfong:Kevu (Dhifongku), und ift 
der öftlichfte Eingang von Norden her in das dhinefifche Reich, welchen mir 
fennen. Obgleich das obere Stromgebiet des Amur um die Mitte des 1Tten 
Sahrhunderts von den Ruffen durdforfcht und in Befig genommen war, 
ſchloß doch Rußland — dur den Friedenstraftar mit China von 1689 und 
durch die wiederholte Grenzberichtigung im Jahr 1727 — fich felbft wieder 
vom Befiß feiner gemachten Entdeckungen aus; fonft befäße es gegenwärtig 
dort eine Kornfammer mehr, Schifffahre und Handlung am Amurftrom und 
die geographifchen Nachrichten über jene Gegenden würden reichlicher fließen. 
— Da in den Örenztraftaten beider Reiche jede Lebertretung der Grenze 
auf der ungeheuern Linie vom Baikal bis zum Dftmeere ald Verbrechen an; 
gefehen ward, fo iſt auch feit 100 Jahren Fein Fortſchritt der Erdfunde 
duch jene Nahbarfchaft möglidy geweſen. 

Statt eines früher beftehenden, gegenfeitigen, freien Verkehrs wurden 
feit 1727 nur zwei verfchiedene Emporien ald Marftpläge unter der Grenz⸗ 
wacht des eiferfüchtigen chinefifhen Gouvernements feftbeftimmt, die als 
einzige Eingänge zur Hohen Mongolei und zum chinefifhen Reiche dienen 
follten: zu Kiachta, im Süden des Baifal, und in Zurucaitu, im Süden 
von Nertſchinsk. Mur jede 3 Jahre wurde einer Ruffifchen Karavane feit: 
dem geftattet, Über diefe Marftpläge auf den angemwiefenen Wegen das Hoch— 
land nach China zu überfchreiten. Daher hier nur 2 Straßen : Linien durch 
KRaravanen sReifende feit einem Jahrhundert befucht find. Won 1727 bis 
1756 machten aber nur 6 Ruffifhe Karavanen Gebrauh von diefer Erlaub: 
niß. Seit 1762 bis 1792 erlitt diefer Karavanen-Verkehr auf Koften des 
Gouvernements, wegen politifcher Streitigkeiten und als zu Eoftfpielig, mehrere 
Unterbrechungen; feitdem find nur die legten Karavanen-Reifen für eos 
graphie fehr wichtig geworden: die von 1806, 1820 und 1830 (zu vergl. 
die Literatur derfelben in Ritter's Erdkunde von Aften, I, Seite 104). Der 
von Europäern und Handelsleuten jet faft ganz verlaffene Karavanenweg 
von Nertſchinsk über Argun, Zuruchaitu, Tſitſicar, am Suͤdoſtgehaͤnge des 
Khingan, zu der großen Mauer nad) Peking, ift 1768 Werft oder 252 deutſche 
Meilen lang. Wäre diefe oͤſtliche Straße von Bedeutung geblieben, fo würde 
ihr Straßenzug die lebendig pulfirende Ader für die Verbindung der Völker und 
der Civilifation, wie für die Entwicelung eines ganz neuen Weltverfehrs 
jzwifchen den bis dahin entgegengefeßten Sjntereffen des Ruffifchen und cine: 
fifchen Afiens geworden fein. &o aber wurde diefe politifch : merfantilifch 
höchft wichtige Linie auf die Süudfeite des Baikal, das Stromthal der Se; 
lenga aufwärts, über Kiachta und in die weit kuͤrzere Diagonale durch die 
Gobi verlegt, wo fie nun feit einem vollen Jahrhundert die große Haupt 
firaße der LaͤnderEntdeckung, der Kolonifation, des Städtebaues, wie des 
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Berkehrs in Handel, Politif und Wiffenfchaft geworden ift, und die dortige 
Natur -Beſchaffenheit des Hochlandes nicht nur zu entfchleiern, fondern auch 
in einem fo furgen Zeitraume ſchon dem ganzen dortigen Voͤlker⸗, Kultur; 
und Ötaatenleben eine veränderte und höher gefteigerte Phyfiognomie zu 
verleihen im Stande war. 

Ein neuer wichtiger Handelsverfehr zwifchen Sibirien und China ſcheint 
am Irtyſch und Si ſich auszubilden, und zwar zunächft Öftlih in der Rich— 
tung auf Barfol (Tfhinfifu). Er kann, wegen der geringen Entfernung 
von den Ruflifchen Hauptpläsen in MWeftfibirien, der Kiachtaftraße manchen 
Abbruch thun; doch ift diefe Kommunikation bis jegt von China's Seite nicht 
autorifirt, und alle Gefhäfte auf diefer Straße müffen ald Schleihhandel 
angefehen werden, 

Sin derfelben hinefifhen Provinz Kansfu, etwa 60 deutfche Meilen 
weftlih von Barkol, liegt Urumstfi, eine der gewerbreichften Städte des 
Dfungaren: Landes. Ihr Kandel tft von nicht geringer Bedeutung, zumal 
auch gegen MWeften bin mit dem Marktort Tfhugurfhaf an der chine: 
fisch : fibirifchen Grenze, wohin ein mit Ochfen befpannter und beladener 
Laftwagen feinen Weg in 12 Tagereifen zuruͤcklegt. 

Die Ruffifhen Hauptftationen für den Verkehr mit diefem nordweft: 
lichen Theile des chineſiſchen Reiche find: Semipalatinsk, ft: Kamenogorsf 
und Buchtarminsk, ſaͤmmtlich unmeit des Irtyſch belegen. 

Semipalatinsk's Lage auf der Grenze des Gebirge: und des 
Steppenlandes, im Oſten und Weften, wie im Norden und Süden des aröß: 
ten nordweitsafiatifhen Stromfpftems, ficherte diefem Orte auf eine durch 
die Naturverhältniffe nothwendig bedingte Weife, wenn auch unter fonft wer 
nig gebdeihlichen Umftänden, und troß des Wechfeld aller Umgebungen, feine 
Dauer, und den, wenn auch langfamen, doch allmähligen Fortſchritt. Es ift 
darıım der Hauptort des Verkehrs mit der Nachbarſchaft, die Stelle, an 
welcher fich die mehrften Karavanenftraßen aus weiter Ferne vereinen, der 
erfte Ruheort, oder der Ausgangs: und Endpunkt wiffenfchaftliher Beobach⸗ 
tungsreihen der europäifchen Reiſenden. Bon Semipalatinsk laufen in ſuͤd— 
licher Richtung (nach Nitter'd Erdkunde, I., Seite 786) folgende Kara: 
vanenſtraßen aus: 

1) Gegen Süden nah Kaſchghar, in dem unter dem Namen der hohen 
Tartaret bekannten Theile des chinefifchen Reichs; 40 Tagereifen. 

2) Südweftlih nah Taſchkent im Chanat Khokand; 40 Tagereifen. 

3) Suͤdoͤſtlich nach Guldſcha im Mititairbezirke Ili der chinefifchen 
Dſchungarei; 25 Tagereifen. 

4) Suͤdoͤſtlich nah Tſchugutſchak (Tfchigarfchek, Tarbagatal) im Mis 
litairbezirke Tarbagatai der chinefifchen Provinz Dfungarei; 12 big 14 
Tagereifen. 

Durd den Auffhwung des Handels von Petropamlowsf hat der von 
Semipalatinsk feit einiger Zeit etwas abgenommen; auch geht er noch nicht 
ins Große; die Transportkoften nad) Rußland find noch zu bedeutend, und 
er betrifft meifteneheild nur grobe Waaren von geringem Werthe. Doc) zieht 
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er viel Ausländer dahin, wie Ruſſen, Nuffifhe Tataren, und unter den 
Eentrals Afiaten ſchon feit dem früheften Verkehr vorzüglih Tafchfenter. 
Diefe Legteren führen größtentheils den Handel von hier aus mit den großen 
SHandelsftädten Eentral;Afiens, mit Kaſchghar, Khokand, Tafchkent; aber 
auch mit Guldſcha oder China, und felbft weiter füdwärts bis Kafchmir, 
der von bier durch die Kirgifen direkt geführt wird. Sie beziehen ebenfalls 
die Jahrmaͤrkte Rußlands; fie find von allen Abgaben frei, und haben im 
Ruſſiſchen Reiche die Rechte der Kaufleute erfter und zweiter Gilde. 

Hinfichtlich der Beförderungspreife ift zu erwähnen, daß die Kaufmanns 
fchaft in Semipalatinst nach einem 1Ojährigen Durchſchnitt den Transport: 
lohn auf die Irbitſchen Märkte am Ural, und nah Tſchugutſchak pudmweife 
auf Schlitten und Rädern zu affordiren pflegt; nad den andern füdlicheren 
Märkten aber nach KameelsLadungen, zu 12 bis 15 Pud die Ladung. Diefe 
Rameel:Ladung nah Guldfha wird zu 14 Rbln. affordirt; der Weg hin und 
zurück erfordert 3 Monate Zeit auf 500 Werft Entfernung (circa 70 geogr. 
Meilen). Die KameelsLadung nah Akſu zu 18 Rbln. und 4 Monat Zeit; 
die Kameel:Ladung nad Taſchkent und Khokand eben fo viel Geld und Zeit; 
nad) Kafchghar aber zu 27 Rbin. und auf 6 Monat Zeit bin und zurüd. 
Packpferde werden zu der Hälfte diefes Preifes bei den Kirgifen gedungen, 
wie die Kameele; die Laftthiere, welche unterweges fallen, müffen vom Kir; 
oifenführer erfegt werden, u. dergl. m. Ausführlihere Nachrichten über 
den Handel in der durch die Chineſen befegten Dfongarei enthält Band IL 
der Beiträge zur Kenntniß des Ruffifhen Reichs, Petersburg 1839. 

Die Ruffifhe Feftung Buchtarminsk hat für einen direften Verkehr 
zwifhen Weftfibirien und China, durch die nördlichen Theile der Provinz 
Kan / ſu, eine hoͤchſt günftige Lage, weil man dazu feiner fremden Vermitte— 
lung bedurfte. Der große Vorzug diefer Handeld;Direftion vor der Kiachtar 
ftraße ift auch bier einleuchtend, da diefe um ein fo Beträchtlihes den Waa— 
rentransport verlängert. Schon Kaufleute, die aus dem Innern Rußlands 
nah Kiachta Handel treiben, würden, außer diefem bequemern Weg nad 
China über die Buchtarma, auch noch ihren Weg um 350 geogr. Meilen 
(2500 Werft) verkürzen. Dabei würden fie die zu allen Jahreszeiten ſtets 
unfichere Ueberfahrt über den Baikal meiden,'und auf mehr als 150 geogr. 
Meilen Weges den fchiffbaren Lauf des Irtyſch zum Waffer-Transport durch 
das Tiefland benugen fünnen, bis an den Fuß des Ural. Die hohen Preife 
chinefifcher Waaren würden dadurch ungemein abfchlagen, da nach jegigen 
Transportfoften auf jenem Wege von Kiachta bis Tjumen, im Suͤdweſten 
von Tobolsf, auf jedes Pud 10 bis 13 Rubel zu rechnen find. 

Schon jeßt ift der Ruffifhe indirefte Verkehr in der Statthafterfchaft 
Ili nicht unbedeutend. Die Ruffifhen Waaren, welche man dahin bringt, 
find vornehmlich Tuch und Leder; man läßt fie aber nicht als Ruffifche 
Waaren ein, meil nur auf der Kiachtaftraße diefe Einfuhr in das chinefifche 
Territorium offiziell erlaube ift, fondern als kämen fie von kirgififhen Sul 
tanen. Sie werden theils für das Heer verwendet, theils von den Kom: 
miffionären Pekingfcher Handelshäufer hier aufgekauft. An der fibirifchen 
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Grenze der Statthalterfchaft Guldſcha war die Einfuhr der Ruffifchen 
Waaren pro forma verboten, und fie fonnten nur durch Defraudation, zu 
der aber der Generalftatthalter felbft die Erlaubniß gab, doch freilih nur 
mit befhwerlihem Aufenthalt und manderlei Umftänden, eingebracht wer- 
den. In Guldſcha wurden fie mit Vortheil an Privatleute abgefeßt. Die 
Kinderniffe, welche dem Ruffifhen Handel hier noch im Wege ftanden, be; 
raubten den Marft von Guldfha großer Vortheile; ein freier Handel mit 
Rußland würde fehr viele Kaufleute bierherziehen; auch fcheint gegenwärtig 
fhon der Betrieb diefes nicht offiziell erlaubten Handels mit Rußland ſich 
gegen das Jahr 1811 fehr erweitert zu haben und fehr bedeutend geworden 
zu fein, und es ift wol gewiß, daß hier unter Begünftigung der Regierung 
fih eine ſehr wichtige Meſſe für Mittel: Afien ausbilden fönnte. 

Auch auf der großen Handelsftraße von Sübdweftafien empfängt Guldſcha 
viele Waaren, vorzüglich Zeuge. Sie fommen über Yarkend, Khotan, Kaſch⸗ 
ghar, Akfu, alfo über den Thian-Schan her, aus der füdlichen Bucharei. 
Die Zollhäufer diefer Städte erhalten von je 30 Stück diefer Waaren eins; 
Pferde und Kameele pafjiren zollfrei. In Guldfha haben die Waaren kei: 
nen beftimmten Zoll zu entrichten. | 

Der Handel mit Sibirien ift au bier in den Händen der Bucharen 
und Tafchkenter, oder der Turkeftanen, unter dem Namen der Tadfchik oder 
Sarten befannt, deren Familien in verfchiedenen der bedeutendften Städte 
Welt» Sibiriens bis Orenburg und Aftrahan fchon feit mehreren Menfchen: 
altern angefiedelt find, weldhe aber auch die mehrſten Handelsftädte Mittel: 
afiens und Nord; Ehina’s (bis Hangstfheu:fu in der Provinz Tſche-kiang 
und Canston) als die geachtetfte und wohlhabendfte Handelskafte bewohnen. 
Die Kirgifen: Sultane find dagegen mit ihren Leuten und Heerden, gleich 
den Beduinen Arabiens, die Karavanenführer, die Befchüßer der Neifenden 
und die Vermiether der Laftthiere, der Kameele und Pferde durch ihre weite 
Kirgifenfteppe. 

Wenn Rußlands Handel mit dem chinefishen Turfeftan nur geduldet 
wird, fo ift (wie bereits oben erwähnt) der Verkehr an der Grenze der Dion: 
golei auf 2 Punften, Kiachta und Zuruchaitu, vertragsmäßig feftgefeßt. 
Hierin hat Rußland einen Vortheil vor allen übrigen europäifchen Nationen, 
die in ihrem Handel mit China fein Recht in Anfpruch nehmen £önnen *). 
Der Umfas in dem zu weit nach Dften gelegenen Zurucaitu ift ganz uns 
bedeutend, und alle Gefhäfte werden in Kiachta gemacht, einerfeits von 
Ruſſiſchen Kaufleuten und ihren Kommiffionären, andererfeits von Chineſen 
und Bucharen, die zur Zeit des lebhaften Verkehrs, im Januar, Februar 
und Juli, das daneben liegende Maimatfchin bewohnen. Ein jedes chinefifche 
Handelshaus befteht aus zwei bis drei Theilnehmern, die abmwechjelnd den 
Handel mit den Ruſſen betreiben, und die aus dem Innern auf Kameelen 
und zweirädrigen Karren heranziehenden Karavanen begleiten. Die Ruffi: 
fhen Waaren, fei es aus Moskau oder vom Marfte zu Nijnei Nomgorod, 
werden entweder ganz zu Lande, oder abwechfelnd zu Wafler und zu Lande 
verfandt. Die Entfernung von Moskau bis Kiachta beträgt 6300 Werft 


2) Seitdem biefes geſchrieben wurde, haben auch die Engländer neh weiter gehende Mechte ernwungen, 
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(bis Tobolst 2317 Werft, Tomsk 3835 Werft, Irkutzk 5329 Werft) und 
die Fracht wechfelt zwifchen 12 bis 16 Rubel für ein Pud. Die Waaren 
gehen im Februar von Moskau nad) Tjumen ab, wo man das Aufachen der 
Flüffe abwartet; von da zu Waffer nah Tomsf, von Tomsk nah Irkutzk 
zu Sande, und von Irkutzk nah Kiachta, theild zu Lande, cheild zu Waſſer, 
je nah Umftänden. Obgleich die Mafferverbindung zwiſchen St. Peters: 
burg und China mittelft der Wolga, Kama, Tfchuffowaja (Perm), Tagilsı 
kaja ⸗Sloboda u. f. w. nur auf wenigen Stellen durch Landzungen (Woloks) 
unterbrochen ift, bedient man fich derfelben doch nur, wenn die Schlitten: 
bahn nicht zu benußen if. Die Waaren, welche von Nifchegorod kommen, 
gehen entweder direkt zu Lande nad) Kiachta, oder auf der Wolga und Kama 
zuerft nah Perm. Der Transport von Niſchegorod nad Kiachta Fofter 
erwa 13 Nubel das Pud. Bon Kiachta gehen die Waaren nah Nifches 
gorod im Februar und März ab, theild ganz zu Lande, theild von Tomsk 
an auf dem Tom, Ob, Irtyſch, Tura und Tjumenfa nad Tjumen, von wo 
wieder der Landweg bis Perm eingefchlagen werden muß. Zur Zeit des 
Sjahrmarfts zahlt man von Kiachta nad Nifchegorod 16 Rubel für das Pud, 
nad) Moskau nur 12 Rubel. 

Man hat es vortheithaft gefunden, ber den Preis jeder Waare, bevor 
der Handel beginnt, ſich zu einigen, und diefes gefchieht durch Bevollmaͤch— 
tigte beider Theile. Als Taufhmittel dient in Kiachta blauer Nanking (in 
Sibirien Kitaika genannt), und für den Kleinhandel der Ziegelthee, von 
welhem leßteren der Ziegel mindeftens 2 Rubel gilt, und nad Erfordern 
in 2, 4 oder 8 Theile gefchnitten wird; während in Guldſcha weißes, baum; 
wollenes Gewebe dazu benußt wird. Zehn Stuͤcke oder ein Ballen Nanking 
bilden ein Tun, und der Verfäufer erfundigt fich, wie viel Tun oder Theile 
er für diefe oder jene Waare erhalte. UWebrigens wird auch gegen Silber, 
und fogar gegen Ruffifhe Banks Alfignationen gehandelt, welche leftere den 
Chineſen Vortheil bringen, da fie diefelben für den wirklichen Werth den 
Ruſſiſchen Kaufleuten üÜberlaffen, die auf unerlaubten Wegen Handel treiben. 
Sjndeffen gewährt den Ruffen der Taufhhandel mehr Vortheile, als fie has 
ben würden, wenn fie von den Chinefen für ihre Waaren Silber in Stan: 
gen, nad) dem Gewichte derfelben, nahmen. Das in Kiachta befindliche Silber 
wird größtentheild von den Bucharen (von denen fih in China fehr viele 
als Handelsleute befinden) dorthin gebracht, welche den Ehinefen eine Menge 
Vieh verfaufen, und das dafür erhaltene Silber gegen europäifche Erzeug: 
niffe vertaufhen. Bisweilen führen fie auch Goldſand mit fih, aber nicht 
in bedeutender Quantität. Beim Pekinger Hofe gelten die Bucharen als 
Lieferanten. Wenn fie auf irgend eine Waare einen Preis geboten haben, 
fo wagt es kein chinefifher Kaufmann, dafür mehr zu bieten, weil er nicht 
eher etwas kaufen darf, als bis die Lieferanten damit verfehen find. Die 
angefehenften Einwohner in Kiachta find Ruſſiſche Kaufleute oder Bevoll⸗ 
mächtigte der erften Mosfaufhen, Wologdafhen und Kurskifhen Handels: 
häufer; fie fiehen unter der Gerichtsbarkeit eines Stadtvogts, der die Auf: 
ficht Über den Handel hat, und als Richter die vorfommenden Streitigkeiten 
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entſcheidet. In wichtigen Fällen muß fich derfelbe an die höheren Behörden 
in Irkutzk wenden, und nach ihren Vorfchriften entfcheiden. Obgleich die 
Ehinefen bei dem Verkehre genau an die Worte des Vertrages und an das 
Herkommen fi halten, befinden die Ruſſen do fih im Nachtheile; denn 
abgefehen davon, daß die Chinefen an Eintracht, Hartnaͤckigkeit und Schlau 
heit ihre Gegner übertreffen, ift es auch für die Nuffen, bei dem weiten 
Wege, welchen ihre Waaren zurückgelegt, vortheilhafter, fie den Chinefen, 
jelbft zu den niedrigften Preifen, zu verfaufen, als fie nad) Rußland zurück: 
zubringen; in Sibirien aber finden fie feinen Käufer. Dann giebt es viele 
Handelsleute mit geringen Mitteln, auch folde, welche das Geld zum An: 
fauf-der Waaren zu hoben Prozenten erborgen, und die fie daher nicht auf 
dem Lager laffen können. Sie müffen aber, felbft nach dem Eintaufch ine: 
ſiſcher Waaren, noch baares Geld behalten, um den Zoll, fei es in Kiachta, 
in Moskau oder in Petersburg, jedoch nicht fpäter als nach 6 Monaten, zu 
erlegen, eine Frift, innerhalb welcher ihr Kapital felten realifirt werden 
fann. Die vorzüglihften Gegenftände der Ausfuhr bilden: wollene Waa— 
ven, baummollener Sammt (Belverst), Leder, Pelzwerk, Leinwand, dann 
Metallmwaaren, Spiegel und vielerlei Kleinigkeiten. Dagegen geben - die 
Chinefen Thee, Seide, feidene Zeuge, Nanting, Rhabarber, Kandis: Zucker 
und nur fehr wenig edle Metalle, weil der Gewinn an ihnen geringer ift, 
als an Waaren, und das beiderfeitige Beduͤrfniß an diejen in ziemlich glei: 
chem Berhältniß zu ftehen fcheint. Der ganz fiktive Taufchwerth der Waa— 
ven, welcher weit unter dem wirklichen fteht, kann jedoch ald Skala dienen, 
um den vergleihungsweifen Stand des Kiachtahandels zu bemeffen. 

Das Journal für Manufafturen und Handel (Februar 1839) theilte 
eine intereffante Tabelle über den Handel zu Kiachta vom Jahr 1823 — 1837 
mit (zu vergl. Berghaus’s Annalen, No. 158, Seite 93), aus welcher, fo: 
wie aus der Handelszeitung, wir Folgendes entnehmen. 

Die Theezufuhr war: 

500 


1 69975 Pud, 
1809 s 92918 ; 
1819 . 113991 + 
1829 134065 + 
1839 206695 — 
18540 . 224195 


Il 5; 242682 ; 
(wobei zu bemerken, daß die Ruſſiſche Handelszeitung zwar jagt, das Quan: 
tum von 1841 fei um 18487 Pud größer geweien, als 1840; gleichzeitig aber 
der Betrag für 1841 nur zu 168218 Pud angiebt). 
Der Werth der Gefammt: Einfuhr ift angegeben, für 
1790 auf 6,694835 Rubel Aſſ., 
1502: 15,719574 ;: 5 
Der Werth des eingeführten TIhees deckt faft alle Ruffiihen Waaren, 
indem die anderen Erzeugniffe China’s (Porzellan, ladirte und vergoldete 
Waaren, künftlihe Blumen, Atlas, Krepp, Pfeifenröhre, Spielfachen, Farben, 
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Tuſche u. f. mw. jedoch nur für 30 — 40000 Rubel; auch rohe Seide 
durh Schmuggelhandel, da deren Ausfuhr verboten ift) faft nur in Sibirien 
Käufer finden. Bon den 206000 Pud Thee, welche im Jahr 1839 in 
Kiachta abgefeßt wurden, waren 64000 Pud Ziegelthee, d. h. ein Gemiſch 
von Blättern verfchiedener Theeftauden, mit den Blättern einer Sarifraga 
aus dem füdlichen Theile der Mongolei, welches Gemifh durch Schaafblut 
verdickt, in Platten zufammengepreßt, und im Ofen getrodnet wird. Es 
ift ein Hauptnahrungsmittel aller Wandervölfer. 

Aus Canton werden im Durchſchnitt 1,400000 — 1,530000 Pud TIhee 
für 87,500000 — 98,000000 Rubel Aff. ausgeführt, wovon im Durchſchnitt 
der legten Jahre die Engländer faft zwei Drittheile, die Nordamerikaner 
faſt ein Drittheil verfendeten. 

Die Ausfuhr Rußlands Über Kiachta betrug ihrem Werthe nad: 

im Jahr 1790 . . 5,546352 Rbl. Aſſ. 
ss 1802 . . 7057120 : 5; 


Dapden tem mt auf; 
Zuſammengenemmen: Baummwolen » Waaren Botisacenren 
i Velversts ) 
* — — — — — Pelzwert 
| Rbl. af. Ruſſiſche fremde Muifiiche polniiche | fremde 


1823 | 21333540 7105 | 471478 80339 305% | 7925974 | 8699316 
— 295830 | 1035535 1187748 3746729 | 258045 — 
1831 | 23715503 — — 1309749 | 4848690 | 459210 [10164368 
1835 | 25011717 — — 6282409 | 1634325 | 476704 74401 
2155713 | 1029434 | 6204905 | 132468 | 159187 



























1838 | 29001192 — 99445173 4820 — 10040292 

1839 — — 1250000 3500 — — 

1841 | 26381586] 4060000 — 11487000 — — 7266514 
(u. Beinen (1550477 (darunter 
gemwebe,) Arſchin.) f. fremdes 


Bemerkungen. 


Der groͤßte Theil der Pelze und Rauchwaaren kommt aus Sibirien 
und den Inſeln; dieſer Vorrath iſt indeſſen nicht ganz dem Begehr auf 
dem Markte von Kiachta angemeſſen. Fremde Pelze werden daher in Per 
tersburg eingeführt, und von da nad) diefer Grenze gefendet. Es befindet 
fih darunter eine große Menge von Bibers und andern Fellen, welche aus 
Kanada und der Hudfonsbai kommen. 

Tuch. Die geringen Sorten werden in Rußland gefertigt, die feinern 
Sorten find meiftens englifchen, deutfhen und franzöfifchen Urſprunges. 

Verfchiedene andere Gegenftände, ald Sammer, Glas, furze Waaren ꝛc. 
Perlen werden von den Chinefen fehr gefucht. 

Sn frühern Zeiten wurde viel Mehl ausgeführt, allein feit die Mon: 
golen an den Ufern des Orchon ꝛc. Ackerbau treiben, hat diefe Ausfuhr fehr 
abgenommen, 


R en 1841 an Juchten 69378 Stuͤck zum Werthe von 752409 
bi. Aſſ. 
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Laͤßt man das Jahr 1841 (in welchem die Theezufuhr, des Krieges 
mit England wegen, ungewöhnlid groß war) außer Berücfihtigung, fo ers 
geben fi als allgemeine Refultate: daß der chineſiſch-Ruſſiſche Verkehr im 
Allgemeinen nur langfam gewachſen ift; daß eine erhebliche Zunahme des 
Abfages der Ruffifhen Wollenwaaren Statt gefunden hat, während die 
Ausfuhr der ‚polnifhen und fremden rafh abnahm und zufeßt aufhörte; 
daß die Ruffifhen Velverers gleichfalls fteigenden Beifall gefunden haben; 
endlich daß die Pelzwerfausfuhr ftationär geblieben ift. 

Das Zollreglement für den aflatifchen Handel ift vom 12. Juni 
1817, bat jedoch feitden mannigfahe Ergänzungen erfahren; der neufte 
Zolltarif ift im Dezember 1841 erlaffen. Die mehrften chinefifhen Waaren 
bezahlen 25 pCt.; Ruſſiſches Pelzwerf, Vieh, Lebensmittel 23 pCt.; einige 
Ruſſiſche Manufakturen 18 pCt. des Werths Zoll, Außerdem müffen noch 
7 pCt, für Unterhaltung der Zollbeamten, Zollhäufer und Unterhaltung des 
Fahrwaſſers der Selenga entrichtet werden. Der Grenzzoll in Kiachta und 
Zuruchaitu brachte auf: 

im Jahr 1762 . . 591495 Rubel, 
⸗ : 1775 . . 463380 s 

s s 1784 . . 700000 ⸗ 

: 177% . . 693412 s 

, ; 1802 . . 811000 ’ 

Aus neuerer Zeit fehlen uns ähnliche Angaben; intereffante Notizen 
über die Art des Verkehrs, Waarenpreife u. f. w. zwifhen 1776 und 1780 
enthält der 2te Band von Hermann’s Beiträgen zur Phyſik u. f.w. der 
Ruffifchen Länder. 

Kiachta, am Flüßchen gl, N. auf neutralem Gebiete belegen, bat 
eine Art von Portofranforeht, und tft von Zolllinien umgeben; befißt feit 
1833 eine Lehranſtalt für die hinefifhe Sprache; der Bau eines neuen ges 
räumigen Kaufhofes ift faft vollendet, auch ift der Bau einer neuen Straße 
um den Baifalfee in gutem Fortgange. Die bisherige Wafferverbindung über 
dieſen See, 95 Werft von Liſtwenitſch nad Podolsk, war höchft mangelhaft. 
Außer den Behörden, Kaufleuten, deren Kommis und Dienerfchaft, darf 
ohne befondere Veranlaffung in Kiachta Niemand wohnen, weshalb die Bes 
mwohner des benachbarten Troizkoßawßk fih mit dem Waarentransporte 
und Kleinhandel befhäftigen, während die Bevölkerung von Uftfiachta, 
außer dem Transporte der Waaren, Gaſtwirthſchaft und Beherbergung der 
Fuhrleute treibt. 

KHinfihtlih der Grenzbewachung endlich ift noch zu bemerfen, daß 
die gegen China zu fhüßende Grenze, von der Schnelle des Amurftroms 
bis an die Grenzen des Souvernements Syenifei, 3123 Werfte weit if. Auf 
diefer Strede find 8 Feftungen errichtet, in denen fortdauernd die Befehle: 
haber refidiren, welche über die Grenzwachpoften genaue Aufficht zu halten 
haben. Diefer Wachpoften rechnet man auf der ganzen Linie 67, die Zahl 
der Lärmftangen (majak) ift 87. Die Wachen beftehen aus Ruſſen, Tun: 
gufen und Buräten, Den Kofafen find Ländereien angewiefen, die fie zum 
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Theil bearbeiten. Jagdgruͤnde find zwar vorhanden, allein die Kofafen zies 
hen aus diefen nur geringen Vortheil, wegen der flarfen Konkurrenz anderer 
Einwohner, die fih in der Naͤhe der Grenze niedergelaffen haben. Der 
Verkehr des Grenzbefehlshabers mit dem oberften chinefifhen Beamten zu 
Maimarfhin, dem Dſargutſchei, beſchraͤnkt ſich größtentheils auf Klagen, 
wenn Leute oder Vieh die Grenze üÜberfchreiten, fo wie auf einige unbedeus 
tende Streitigkeiten zwifchen den kleinen Ruſſiſchen und chineſiſchen Kaufs 
leuten. Zu den Obliegenheiten des Grenzbefehlshabers zu Troizkoßawßk 
gehöre auch der Eintaufcd des von der Krone als Monopot behandelten 
Rhabarbers von den China unterworfenenen Bucharen. Dies Produft wird 
ihnen mit Peljwaaren bezahlt. Das Pud Rhabarber fommt der Regierung, 
ungerechnet die VBerfendungsfoften nah Moskau, auf 200 Rubel. 

Schägen wir, nad dem im VBorenthaltenen Entwidelten, den Durch— 
ſchnittswerth des jeßigen Handels von Rußland mit China auf der ganzen 
Grenze, fo möchten ſich für die 

Einfuhr nad) Rußland 33,000000 RL. A, für die 

Ausfuhr nad China 32,000000 
(Setreide - » » 500000 
Lederwaaren . . 2,000000 
Baumw.⸗Waaren 4,000000 
Wollen: Waaren . 12,000000 
Delzwert . . . 12,000000 
Verfchiedenes . . 2,000000 


Ruflands Handel mit Afien in den Jahren 1835 — 1840, 
Ausfuhr aus Rußland. 


; 
1 
⸗ 


no. u 


s ) ergeben. 










Grenuzlinie Bant» Nubel, 
der Aus⸗ und Einfuhr. 








1838. | 1839. 





nn des ſchwarzen 
Aftatiich » türk, Grenze 
zanicr Grenze 


204228| 412953 
1101350| 791509 
145575] 1189495 





















aspifches Mer . . 892346 
Veber Tiflis . . 104020 
Transkaufaften . . 2 27448391 3390333 
Zollamt von Afirachan 1 1444870! 1053080 
Drenburgifche Linie 3035 3693981 


3506318 6 3483699 
4191777] 3758950| 28380039] 2890360) 4515560 





Sibirifche Linie 3068057 





Gefammtbewegung 
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Einfuhr in Rußland. 


Bıaıt » Rubel 


1835. | ıs36. | ı837. | ı838. | ısa3®. | 1840. 


Grenslin 
der Aus⸗ —4 infukr. 






Dftküfte des ſchwarzen 
Mer . ». » . 44064| 1207611 392583] 1755231 720693] 393631 

Afintifch = türf, Grenze | 994249 

zent Grenze .„ . 1] 3764420) 4586471] 3870753) 5109233| 4877719) 4743200 
aspifches Meer . . 5 2012021] 2991950) 2591244| 2877298] 2139589] 3091004 

Ueber Tiflis . . . 454172| 451809) 1254574] 1426618] 1759254| 3053375 








Transkaukaſien . 7268961 9605058|10067235/11342776110773363| 12194873 
Zollamt von Aftrachan 874412! 1302277| 1156404! 1838214! 1667682! 1731369 
Drenburgifche ginte . 4406720! 4998679] 4869897| 4574046| 4645385| 5487373 
Sibirifche Linie + 1 3777491) 5088296] 5160616| 3298353] 3899355) 4711717 











Geſammtbewegung |16351499/20994310/20254152/21053389/20985685/24125335 


Wenn mir diefem Abfchnitte aus Ruffifchen Quellen noch einige weni 
ger bekannte Nachrichten über Sibirien und die Befigungen Ruß; 
lands an der Nordweftlüfte von Amerifa anhängen, werden wir 
doch auf folhe Mittheilungen uns befchränfen, die dem Zwecke und den Ges 
genftänden diefer Schrift nahe liegen. Dahin gehört die Kolonifation von 
Sibirien durch Verbrecher. Das regelmäßige Verfenden der Verbrecher nad) 
Sibirien zur Zwangsarbeit und zur Anfiedelung findet feit dem Jahr 1754 
Statt. Da man bei der im Jahr 1819 Statt gehabten Volkszählung Si— 
biriens in diefer Hinfihe Unordnungen in der Verwaltung entdedte, fo hielt 
man es für unumgänglich nöthig, die Lage eines jeden Verbannten, feit dem 
Tage des Über ihn gefällten Urtheils bis zu feiner vollftändigen Anfiedelung 
in Sibirien, gefeglicy zu beftimmen. Dies gefhah im Jahr 1822 bei der 
Drganifirung von Sibirien durch zwei Reglements, deren erfteres über die 
Raſtorte der Verbrecher, und die Art, folde zu traneportiren, handelt; das 
zweite aber „über die Verbannten“, welches leßtere ihre Vertheilung und 
Anfiedelung in Sibirien beſtimmt. Zufolge diefer Verordnung werden bie 
Verſchickten vertheilt: 

1) als Arbeiter auf Fabriken; 

2) s MWegebauer bei den dafür beftimmten Kommando’s; 
3) s Arbeiter bei den Handmwerfshäufern in den Städten; 
4) ; Mitglieder der Dienerzunft, und 

5) ; bloße Anfiedler. 


Die Anfiedelung der Verſchickten gefchieht auf zweierlei Weife: 

a. indem ſolche neben den früheren Einwohnern, ohne alle Unterftügung 
von Seiten der Krone, anfäßig gemacht werden; oder 

b. indem man fie, mit Unterftügung der Regierung, zur Bildung neuer 
Drtfchaften gebraudt. 
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Anfiedelungen der letzten Art wurden, ſowol wegen ihres großen Koftens 
aufmwandes, wie auch wegen ihrer ungemwiffen Dauer, da die Verſchickten 
ohne Familie leben und oft entlaufen, im Jahr 1822 aufgegeben, und erft 
fpäter wieder für nöthig befunden. Das Anfiedeln bei den früheren Ein; 
mwohnern fand in der legten Zeit, befonders im Tomskiſchen und Jeniſeiſchen 
und zum Theil im Tobolskifhen Gouvernement Statt, als den fruchtbarften 
und den am menigften bevölferten Provinzen. Bis zum Jahr 1818 wur⸗ 
den, fo viel man den damaligen mangelhaften Berichten nach fchließen kann, 
ungefähr 2500 Menſchen jährlid nah Sibirien verſchickt; im Jahr 1819 
erpedirte man dahin 3141 Menfchen, im Jahr 1820 aber fchon 4051, und 
feit jener Zeit bis z. J. 1823 belief ſich die Zahl derfelben jährlich auf 4 — 5000, 
Aber feit dem Jahr 1823, wo der Ufas über das Verſchicken aller Bagas 
bonden, die bis dahin zu Feftungsarbeiten gebraucht wurden, erfolgte, flieg 
die Zahl der Deportirten um ein Bedeutendes, und in einem Zeitraume von 
6 Sahren bis zum Jahr 1829 wurden 64035 Perfonen, oder im Durchs 
ſchnitt 10067 Individuen jährlih, nach Sibirien abgefertig.. Darunter 
machten jedoch die Vagabonden den größten Theil aus; die Zahl der ſchwe— 
ten Verbrecher, welche zu Zwangsarbeit verurtheilt waren, betrug weniger 
als den Tten Theil aller Verfchickten überhaupt, und belief fih im Durch— 
ſchnitt jährlich auf 1758 Individuen. Die Zahl der verfchickten Weiber 
verhält fich zu der Zahl der Männer wie 1 zu 10. 

Im Jahr 1840 erhielt die gefeliche Lage der im weiten Sibirien zers 
freuten zahlreichen Verbrecherbevölferung mehrere neue Beftimmungen, von 
welchen die nachſtehenden allgemeineres ntereffe haben. Die zu Zwangss 
arbeiten dahin Verurtheilten (Katorſchniki) werden Eünftig nur in abgefons 
derten Parthien geführt, völlig getrennt von den auf Anfiedelung Geſchickten, 
unter befonderer Wache, und fo, daß immer zwifchen den einzelnen Trans: 
porten einige Tage verfließen, und die Frauen, die verehelichten ausgenoms 
men, nicht mit den Männern zufammentreffen. Erft von der Stadt Kafan 
aus beginnt der Transport auf die vorgefchriebene Weife. Die Zwangsars 
beiter, Männer wie Frauenzimmer, reifen in Haufen von 50 bis 60, Der 
Dbergeleitsmann erhält allemal die gefeßlich beftimmen Subfiftenzgelder für 
die Gefangenen; unter feiner Bedingung dürfen fie leßteren unmittelbar 
verabfolgte werden. Geringere Verbrecher erhalten in den der europäifchen 
Grenze zunächft gelegenen weftl. Kantonen der Statthalterfchaft Tobolsf, wenn 
fie nach dem Gutdünfen der örtlichen Behörden dazu geeignet befunden werden, 
ihre Unterkunft. Gelingt es einem diefer Anfiedfer, dort ein Ehebündniß 
mit einem Frauenzimmer freien Standes zu fchließen, fo befommt diefes 
von der Negierung eine Oratififation von 50 &ilberrubeln. Saͤmmtliche 
Anfiedler find in den erften drei Jahren von allen Abgaben und Steuern 
völlig befreit, in den folgenden fieben zahlen fie nur die Hälfte, hernach ges 
ben fie einen befonderen jährlichen Zufhuß von 15 Kopefen Silber, als Bei: 
trag zu einem fir fie errichteten Öfonomifchen Fonds. Nah Berlauf von 
10 Jahren, fobald fie unter die Kronbauern mit deren Zuftimmung aufge: 
genommen find, tragen fie alle diefem Stande obliegenden Steuern. Per: 


365 





fonen, die zur Auffuhung von Goldſandſchichten berechtigt find, und zu ih: 
ren Arbeiten einen Verwieſenen dingen, zahlen, außer feinem Lohn, 1 Rubel 
50 Kopefen in Silber gleichfalls in jene Fonds, Alle mit Verluſt ihrer 
bürgerlichen Rechte, nach erhaltener Körperftrafe oder wegen Landftreicherei 
Verwiefenen können erft nah Verlauf von 10 Jahren, gerechnet vom Tage 
ihrer dortigen Ankunft, in die Zahl der Kronbauern aufgenommen werden. 
Die örtliche Eentralbehörde kann jedoh nad Gutbefinden diefe Frift, zur 
Belohnung für befondere Verdienfte, fittliches Verhalten, abfürzen. Der 
Uebertritt im ftädtifche Gewerbe, in Handwerfszünfte und Kaufmannsgilden 
bleibt den Verwieſenen unterfagt. Gleichwol kann die Behörde, wenn fie 
ſolches zuläffig finder, ihnen den Aufenthalt in Städten, zum Behufe der 
Ausübung eines Gewerbes, geftatten, ohne fie übrigens dem Berufe der 
Bauern oder Anfiedler zu entziehen. Die oͤrtlichen Behörden find zu nad: 
ftehenden Strafgraden gegen die Zwangsarbeiter und Verwieſenen berechtigt: 
Geringe Vergehungen werden mit leichten Körperftrafen, temporärer Webers 
führung in die Arbeitsftraffompagnie, Leberfiedelung in wenig bewohnte Ber 
zirke, verfchärfter Strenge in den Gefaͤngnißthuͤrmen, geahndet. Bewirken 
diefe Korrektionsmittel feine Beſſerung, oder zeigt fich der Verwieſene durch 
ein freches, fittenlofes Betragen ganz unfeidlih und gefährlih in feinem 
bisherigen Wohnorte, fo ift er in möglichft menfchenleere Bezirke zu verfegen. 
Als geringe Verbrechen werden erkannt: WVöllerei, Faulheit, zweimaliger 
Diebftahl von geringem Werth, Rauferei, eigenmächtige Entfernung vom 
Wohnort; die Strafe dafür befteht in 10 bis 40 Hieben mit der Plette. 
Gleicher Strafe nad) Diaafgabe der Vergehungen unterliegen auch die auf 
Arbeit in den Fabriken und Bergwerken befindlihen Verwiefenen. Wer der 
Zwangsarbeit entläuft, unterliegt, außer der durch das Geſetz beftimmten 
Zahl von Knutenhieben, der Stempelung auf der Stirn. Bermiefene ers 
halten für die erfte Defertion eine Ruthenzuͤchtigung, eine zweite und dritte 
zieht ihnen die Strafe mit der Plette zu, noch wiederholte Verſuche unters 
liegen befonderen gerichtlichen Sentenzen. Wermiefene, die auf der Flucht 
in den inneren Statthalterfchaften, in den Kirgifenfteppen jenfeits Sibirien 
auf hinefifschem Gebiete ertappt werden, find gefeffelt parthienweife und uns 
ter gehöriger Wache nach ihren Wohnftätten zuräczubringen. Diebftahl, 
Raub und Ähnliche Verbrechen unterliegen bei den Verwieſenen und den 
Zmwangsarbeitern der gleihen Strafbeftiimmung, wie die Defertion. Hier 
wird nicht fo fehr der Werth des entwendeten Objekts, als vielmehr die den 
Verbrecher beftimmenden moralifhen Gründe, und zum wievielten Male er 
es verübt, berückfichtige. Eine viermalige Wiederholung eines früher ſchon 
beftraften Verbrechens zieht dem Verwieſenen naͤchſt der Züchtigung von 
40 Knutenhieben die Ueberführung in die Kategorie der Zwangsarbeiter zu. 
Raub, Feueranlegung, Mord zieht dem Verwiefenen die Strafe von 35 bis 
50 Knutenhieben, die Stempelung und die Verurtheilung zu Zwangsarbeis 
ten zu, wobei er nah Beftimmung des Gerichts auf nicht weniger denn 3 
Jahre zu feffeln it. Der Zwangsarbeiter unterliegt für diefe Verbrechen 
55 Knutenhieben, der Stempelung, wenn er fie nicht bereits zuvor erhielt, 
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der Feffelung an die Mauer des Gefängniffes während 5 Jahren, nad des 
ven Verlauf er für immer mit Ketten zu belegen ift. Verbrecher diefer 
Kategorie werden aus dem Thurme nie zu Arbeiten entlaffen, in Krankheiten 
nicht ins Freie geführte, und ihrer Feſſeln nie entledigt, außer auf befondere 
Beſtimmung der Oberbehörde, die in Folge eines ärztlihen Gutachtens ers 
folgen Eann. 

Weber die induftriellen und Verkehrs Verhältniffe Sibirtens ift bereits 
das Erforderliche beigebracht, und wir fügen deshalb nur noch einige Worte 
hinfichelih der Halbinſel Kamtſchatka hinzu. Vor etwa 15 Jahren bil: 
dete fih in Kamtſchatka eine landwirthſchaftliche Geſellſchaft. Der urfprüng: 
liche Zweck derfelben war: zu erfahren, ob es möglich fei, in Kamtſchatka 
Getreide zu bauen, und bdiefes Land mit felbftgezogenem Korn zu verforgen. 
Diefe Kompagnie hat bei Petropawlowsk, am Fluffe Avarfha, ein Vorwerk 
angelegt, wofelbft im Jahr 1831 mit den landwirchfchaftlichen Arbeiten der 
Anfang gemacht wurde. Die Verbefferung der Viehzucht gehört ebenfalls 
zu den Planen der Kompagnie, und auch dazu iſt der für die Anlage des 
Vorwerks gewählte Plag fehr vortheilhaft, da er von vortrefflihen Wieſen 
umgeben ift, auf denen das Vieh bis in den fpäteften Herbſt eine gute 
Meide finder. 

Der Handel wird: hier auf folgende Art betrieben: Da es im ganzen 
Gebiete von Kamtfchatfa Feine Jahrmaͤrkte giebt, fo legen die Kaufleute, 
fobald fie ihre Waaren aus Ochotzk erhalten haben, felbige fogleich in ihren 
Buden zum Verkauf aus. Im Winter ziehen fie damit im Innern des 
Landes herum, namentlich nach Bolſcheretzk, Milkowo, Kljutſchi und Niſhne— 
kamtſchatsk. Dies iſt um fo nothwendiger, da die im Lande zerſtreut leben: 
den Einwohner, wegen ihrer zum Theil fehr großen Entfernung vom Peter: 
paulshafen, und wegen der befchwerlichen Kommunifation im Winter, ſich 
ihre Lebensbedürfniffe nicht ſelbſt herbeifchaffen koͤnnen. Was das Linter: 
richtsweſen betrifft, fo befige Kamtfchatfa eine Handwerkerſchule, die dem 
Lande für die Zukunft einen wefentlichen Nugen verfpricht. Das im Jahre 
1828 der Halbinfel Kamtfchatfa geftattere Vorrecht der zollfreien Einfuhr 
auswärtiger Erzeugniffe iſt derfelben durch einen Befchluß des Minifters 
Komitees vom 26, Dezember auf noch längere 5 jahre, bis zum 18. Auguft 
1843, verliehen. Kraft einer früheren Vorſchrift vom 18. Auguft 1828 hat 
jedoch der Befehlshaber gedachter Halbinfel ftreng darauf zu fehen, daß die 
eingeführten ftarfen Getränfe nur von dortigen Marineoffizieren und Bes 
amten £onfumirt, keinesweges aber durch Verkauf unter der Bevölkerung 
verbreitet, oder an die benachbarten Orte verfandt werden. Im Uebertre: 
tungsfall wird das Vorrecht zollffreier Einfuhr ftarfer Gerränfe der Halb⸗ 
infel gan; entzogen werden. 

Die Ruffifhen Kolonien an der Nordmweftfüfte von Ameı 
rifa haben in ihrem ganzen Qufchnitte wenig mit den andern Ptiederlaffuns 
gen der Europäer in Amerika gemein; man fönnte fie allenfalls mit den 
dänifchen Beſitzungen an der Weftfüfte von Grönland vergleihen. Die Ber 
fhaffenheit des Klima’s diefer in beftändigen Nebel gehüllten Gegend, die 
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enttveder mit Wald und Sümpfen bededt, oder völlig waldlos, mit Felfen 
und hohen Bergen befebt iſt, ftellt dem Ackerbau und der Viehzucht fo uns 
überwindliche Hinderniffe entgegen, daß die Ruffen ſich auf einen fchmafen 
Küftenftrich ihrer Beſitzungen befhränft haben, und, gleich den Eingebors 
nen diefes Küftenftrichs und der benachbarten Inſeln, die auch nur am Ufer 
bewohnt find, hinfichelich ihres Unterhalts in völliger Abhängigkeit von dem 
Meere leben. Fifhe und Seethiere machen ihre Haupt: und bisweilen ihre 
einzige Nahrung aus. Die Lebensweiſe der Eingeborenen hat fih alfo in 
Hinſicht ihres Unterhalts nicht verändern koͤnnen; es haben fi feine man: 
nigfachen, feine edlerin Quellen für fie eröffnet, als die waren, welche fie 
fhon in ihrem völlig wilden Zuftande befaßen. So iſt auch ihre Kleis 
dung, die vom Klima und von drtlichen Huͤlfsmitteln bedingt war, diefelbe 
geblieben, und wenngleich die Felle, Wie früher ihre Bekleidung ausmachten, 
wollenen und baummollenen Zeugen gewichen find, fo ift durch diefe Ver: 
änderung dennoch feine Annäherung an die Gebräuche der Europäer ges 
fhhehen; denn indem fie den Eingeborenen Tuchjacken und wollene Deden 
anftatt der Biberpelze gaben, haben fie ihnen durchaus Feine Erleichterung 
in ihrem fonftigen phufifchen Sein verſchafft. Die Einführung von Fang; 
eifen zum Fange der Füchfe und der Gebrauch des Schießgewehrs zum Ers 
legen verfchiedener Lands und Seethiere haben den Eingebornen freilich neue, 
ihnen bisher unbekannte Huͤlfsmittel eröffnet; allein bei der großen Menge 
jener Thiere in früherer Zeit waren auch die einfacheren Mittel, deren fie 
fih zum Erfegen derfelben bedienten, völlig hinreihend, um ihre Bedürfniffe 
vollfommen zu befriedigen. Man kann alfo zuverfichtlich behaupten, daß 
die Eingeborenen diefes Landftriche Eeine Kunftfertigkeit erworben, fein Hand: 
werf erlernt haben, das ihrem Leben irgend eine Bequemlichkeit oder auch 
nur eine Annehmlichkeit verfchaffen fönnte, das fie, mit einem Worte, der 
Eivilifation um etwas näher gebracht hätte. Die wenigen Matrojen und 
Arbeiter, die in einzelnen Handwerken einige Fertigkeit erworben haben, fön: 
nen nicht als Widerlegung jener Behauptung angeführt werden, weil fie aus 
der Klaffe der Eingebornen herausgetreten find, und nur der Kompagnie, 
nicht aber ihren Landsleuten die Früchte ihres Fleifes und ihrer Kunftfers 
tigkeit zuwenden. 

Die Bedürfniffe der Eingebornen haben fich im Allgemeinen vermehrt, 
und laften um fo ſchwerer auf ihnen, da die Kompagnie ausschließlich die 
Mittel zu deren Befriedigung in Händen hat. Die Krankheiten haben ſich 
fo zu fagen vervielfältigt, und in einigen Gegenden ift ihr nachtheiliger Eins 
flug auf die jüngere Bevölkerung bereits fihtbar. Die Dörfer find fpärlich 
bevölfert, ja aus manchen find die Bewohner ganz verſchwunden; in der 
feßteren Zeit ift jedoch die Sterblichkeit weniger bedeutend geweſen, und die 
Zahl der Seftorbenen und Geborenen hielt fich faft das Sleihgewicht. Al 
les eben Angeführte gilt übrigens nur von den Eingebornen der aleutifchen 
Inſeln und der Inſel Kadjak, über melche allein fi die Privilegien der 
Kompagnie erftrecken. Laut diefer Privilegien müffen von der ganzen Bes 
völferung alle Männer vom 18ten bis 50ften Jahre der Kompagnie dienen, 
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jedoch jedes Individuum nicht über 3 Jahre; nach Verlauf diefer Frift müfs 
fen diejenigen, welche ihre Dienftzeit vollendet haben, durch andere erſetzt 
werden. Die Kompagnie bedient fidy diefer Leute befonders zur Jagd; fie 
zahle für jedes Fell nach einer feftgefeßten Tare in verlangter Waare. Die 
Bewohner des Feftlandes (mit Ausnahme der Kenairen, ITfchugatfchen und 
Aläsfaer) und die der Furilifhen Inſeln genießen einer volllommenen Frei 
heit, fie treiben mit der Kompagnie nur einen freien, völlig ziwanglofen Taufch: 
handel, Wahrheit und Menfchenliebe legten die Pfliht auf, den Zuftand 
der Aleuten und Kadjafen treu zu fchildern, allein ungerecht wäre es, der 
Kompagnie deshalb Vorwürfe machen zu wollen. Es läßt fid nicht behaup⸗ 
ten, daß in diefen entfernten Gegenden fein Mißbrauch der Gewalt Statt 
finde, daß hier nicht, wie überall, die Folgen des Monopols fhädlih ein: 
wirkten; denn feit 1821, in welchem Jahre die Regierung der Kompagnie, 
bei Gelegenheit der Erneuerung ihrer Privilegien auf 20 Sabre, neue Bor 
fchriften gab, behandelt fie die ihr untergebenen Voͤlkerſchaften mit mehr 
Milde und Sorgfalt, um die Wunden, welche denfelben vorher gefchlagen 
wurden, fo viel als möglich wieder zu heilen; die Verwalter und Chefs der 
Abtheilungen koͤnnen für alle Bedrädungen und Beleidigungen einer ftren: 
gen Verantwortlichfeit unterworfen werden. Bei den Kirchen find Geift; 
liche angeftelle, die jährlich alle übrigen Theile der Kolonie befuchen müffen, 
und viele Aleuten, Unalafchfen und Atchaer find gute Chriften geworden, 
wovon mande Ruſſiſch lefen und fchreiben können. Ueberall, wo die Eins 
wohner verpflichtet find, der Kompagnie Dienfte zu leiften, braucht man fie 
nie ohne Bezahlung zu irgend einer Arbeit; dafür zahlen fie feine andere 
Abgabe, und find wegen ihres ungeordneten Zuftandes frei vom Tribut an 
Pelzwerf. Dennoch ließe fih der Zuftand der Aleuten und Kreolen noch 
verbeffern, ohne den wahren Mugen der Kompagnie dadurch zu gefährden. 

Die Kreolen (Kinder von Ruffen und Eingebornen) bilden in der Kos 
(onie einen befondern Stand, und genießen alle dem Bürgerftande in Ruß: 
land eingeräumten Vorrechte, doch find fie von der Regierung meder mit 
Steuern, noch fonft einer Verbindlichkeit belegt; der Kompagnie aber müffen 
fie nur alsdann 10 Jahre dienen, wenn fie auf Koften: derfelben erzogen 
worden find; Einige haben in St. Petersburg in höhern Schulanftalten 
ihren Unterricht genoffen, Viele erhielten ihre Erziehung in der Kolonie, und 
ftehen in der Öffentlihen Meinung den Ruffen faft gleih. Mehrere von 
ihnen befleiden bedeutende Aemter, wie 3. B. Buchhalter, Schiffsbefehlshaber, 
. und der befte Öeiftliche in der Kolonie ift ein Kreole. Alle Kreolen fprechen 
das Ruffifche vollfommen gut, nicht alle aber find ihrer Mutterfprache, der 
aleutifhen oder kadjakſchen, mächtig. In ihrer Lebensweiſe unterfcheiden 
fie fih niht von den Ruffen, ihre geiftigen Fähigkeiten find fehr gut, und 
fie zeigen befondern Hang zu mecanifchen Arbeiten. 

Die Ruffen endlich bilden dafelbft den dritten Stand, und unterfcheiden 
ſich ald Staatsbürger von den Kreolen befonders dadurch, daß fie in der 
felben Klaffe bleiben, zu welcher fie in Rußland gerechnet werden, und alle 
Abgaben und Steuern eben fo zahlen, als hätten fie ihr Vaterland nie gegen 
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ein anderes Erbtheil vertaufcht, nur find fie von der Rekrutirung und den 
Gemeindewahlen befreit. Aus diefem Grunde bemüht ſich auch faft ein 
jeder von Rußland hieher Gekommene, in fein Vaterland zurückzukehren, 
fobald die Fontrahirte Dienftzeit abgelaufen if. Der Arbeiter verpflichtet 
fi) zu einem Aufenthalt von 7 Jahren, die Beamten der Kolonial: Verwal; 
tung und die Offiziere der faiferlihen Marine dienen 5 jahre. In der 
Kolonie giebt es weder Leibeigene noch Sträflinge. Nur fehr wenige Euro: 
päer bleiben ganz in den Kolonien. Man würde fich demnad) einen ganz 
falfchen Begriff von den Ruſſiſchen Befisungen in Amerifa machen, wenn 
man fich darunter eine fefte Niederlaffung mit ftehender Bevölkerung denfen 
wollte. Die NRuffen haben ihren Glauben und ihre Sprache auf amerika: 
nifchen Boden verpflanzt, fie felbft aber find nur vorübergehende Erſchei— 
nungen. 

Man hat die Befigungen, um fie zweckmaͤßiger verwalten zu koͤnnen, 
in mehrere Bezirke eingetheilt, die, von Welten nad) Oſten aufgezählt, jetzt 
folgende find: 

1) der Bezirk der Kurilen, 

2) s s von Alda, 

3) ; s von Unalafchfa, 

4) 3 s von Kabdjaf, 

5) ; nördlihe Bezirk, 

6) 5 Bezirk von Sika, 

7) die Kolonie Roß auf der Küfte von Neu: Albion. 

Der Mittelpunkt der Kolonial» Verwaltung ift Neu-Archangelsk auf 
der Inſel Sitka; dafelbft befinder fi auch das Hauptfomtoir, welches aus 
allen übrigen Bezirken Berichte erhält, und alle Ausbeute der Jagd ein: 
fammelt. Von dem genannten Drte gehen alle Befehle nad) den verfchie: 
denen Bezirfen aus. Auch werden fie von dort aus mit allen erforderlichen 
Materialien, Provifionen und Waaren verfehen. 

Auf verfchiedenen Inſeln hatte die Kompagnie 220 Stuͤck Hornvieh. 
Sin der Kolonie Roß aber war der Viehſtand ungleich bedeutender, denn 
man zählte 719 Stuͤck Hornvieh, 605 Schaafe, 415 Pferde, und eine nicht 
unbedeutende Anzahl von Schweinen, Hühnern, Enten, Gänfen, Truthäh: 
nern. Alles dies iſt Eigenthum der Kompagnie. In Kadjaf und Rof find 
Gerbereien und Ziegeihätten, im leßteren Orte wird auch aus Schaafwolle 
Filz bereitet, und man macht dort Unterlagen zu Sätteln. Seit langer Zeit 
bat die Kompagnie ſich bemüht, den Schiffbau in den Kolonien emporzu: 
bringen. Das erfte und thätigfte Werft war in Ochotzk, wo die Schiffe 
aus Lärchenholz von vorzügliher Güte gebaut wurden. Vom Jahr 1799 
bis 1810 lieferte daffelbe 14 Fahrzeuge, meift Briggs von 150 bis 200 Ton: 
nen. Die Kolonie Roß lieferte von 1816 bis 1824 4 Briggs aus Eichen— 
holz von 160 bis 200 Tonnen. Außerdem baute man auch auf Kadjaf, im 
Hafen Woskreſensk und in Jakutat aus Lärchenholz verfchiedene Fahrzeuge; 
jest baut man aber nur Schiffe in Neu: Archangelst, wo man im Sabre 
1810 eigentlich erft den Anfang machte mit einer Brigg von 160 Tonnen, 

21 


370 





einer Fregatte von 320 und einem Schooner von 120 Tonnen. Daſelbſt 
bedient man fih zu den Ribben des Schiffs einer Art von Cypreſſenholz, 
das dort duschnoje derewo (mohlriehendes Holz) genannt wird, und fich 
durch feine Dichtigkeit, Trockenheit und merkwürdige Leichtigkeit ganz be: 
fonders für den Schiffbau eignet; vorzüglich aber für den Bau von Ruder: 
booten, welche die Kompagnie nicht nur zum eigenen Gebrauch, fondern auch 
zum Verfauf an Ausländer erbaut. Zur Bekleidung der Fahrzeuge braucht 
man Lärchens und zum Verde Tannenholz; leßteres ift indeffen nicht dauer: 
haft, da es auf feuchten Boden waͤchſt. Im Ganzen ließ die Kompagnie 
bis 1834 aus ihren eigenen Mitteln 41 Fahrzeuge erbauen, wovon fie jegt 
12 Fahrzeuge von zufammen 1565 Tonnen (morunter 3 Dreimafter) im 
Beſitz hat. Diefelben find mit vieler Kunft und Sorgfalt gebaut, mit Kupfer 
befchlagen, bewaffnet, equipirt, und haben die Mettigkeit und Eleganz von 
Kriegsfahrzeugen, indem einige von Marines Offizieren fommandirt werden. 
Zu jeder Jahreszeit laufen aus Meu: Archangelst Schiffe nach den verfchies 
denen Bezirken; ferner nah Ochotzk, Kalifornien und den andern Küftens 
ländern Nords und Süd:Amerifa’s und nah den Sandwich: Snfeln; die 
Navigation in diefen Gewäffern ift, mit Ausnahme der nördlihften Gegen: 
den, während des ganzen Sjahres offen. Ein deutlicher Beweis, wie mäßi 
kalt die Winter auf der Nordweftküfte Amerika's fein müffen. 

Die neuften Angaben über die Bevölkerung der Kolonie find vom Iften 
Januar 1842 folgende: 

maͤnnlich. weiblich. zuſammen. 
698 


Ruſſen. 613 85 

Kreoien . » . - 686 717 1403 

Aleuten . 2»... 1970 2050 4020 

Kennen » » 465 488 953 

Tſchugatſchen . . 173 128 301 

Kurden . . » » 49 46 95 
3956 3514 7470 


Davon waren: 
im Hafen von Nomwos Arhangelst . 1223 
a es 
in der unalafchkafchen Komptoirfhaft 1310 


»  s atkinskifchen s 807 
ss furilifchen ; 198 
s nördlichen s 235 


Im -Dienft der Kolonie ftanden am Iften Januar 1842: 
37 Matrofen von der Flotte, und 
964 Arbeiter mit ihren Meiftern. 

Durch Ukas vom Sten März 1841 find die der Ruffifch samerifaniichen 
Kompagnie im Jahr 1799 verlichenen und im Jahr 1821 erneuerten Pris 
vilegien, da der Schluß des Termins ihres ausschließlichen Rechts heran 
nahte, noch auf 20 Jahre, d. h. bis zum Iften Januar 1862, verlängert, 
und zugleich befohlen, daß erwähnte Kompagnie, bis zur Durchfiht und 
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Herausgabe der ihr zu ertheilenden Statuten, fi aller ihr im Jahr 1821 
zuerfannten Vorrechte und Gerechtfame bedienen dürfe. 

Der von der Haupt: Verwaltung diefer Kompagnie in der am 30ften 
September in St. Petersburg gehaltenen General: Berfammfung der Ak; 
tionaire vorgelegte Rechenſchafts-Bericht enthält folgende Ueberſicht über 
den Stand der Kapitalien, über die Handels: Operationen und Gefchäfts: 
führung der Kompagnie in Rußland und in der Kolonials Verwaltung für 
die Jahre 1840 und 1841. 

Die Kapitalien in Rußland und Sibirien, fo mie die in den Kolonien, 
beliefen fih, jene nach einer Aufnahme vom Iften Januar 1842, und leßtere 
nad) einer Aufnahme vom Iften Januar 1841, zufammen auf 2,509997 Rbr. 
Silber, und davon betrugen: 

das in 7484 Aktien *) rn Kapital 1,574537 Rbl. 874 Kop,, 
das AntleihesKapital . . . . —— 233416 Ni : 
das KreditsKapitll 2 2 >: 2 2 2. 189402 +» 544 ; 
die Vebertragungen und PVerfendungen . . 20765 » 174 ; 
der Reſerve Fonds . . 99016 + s 
der als Dividende an die Ationaice für die 
Sjahre 1840 und 1841 beftimmte Ueber: 
fu - . . a .. 206058 ; 80% ; 

Urfprünglich betrug der Werth, jeder Aktie 500 Rubel B. (142 Rubel 
855 Kop. S.), und im mittleren Durchfchnitte waren fie auf der St. Pe; 
tersburger Börfe zu haben: im Jahr 1840 zu 240 Rubel 53 Kop. und 1841 
zu 215 Rubel 49 Kop. Für die Jahre 1840 und 1841 wurden aus dem 
Neinertrage 27 Rubel 50 Kopefen Silber als Dividende für jede Aktie 
ausgemorfen. 

Die Kolonials Waaren wurden in diefer Zeitperiode ganz fo wie früher 
verkauft: ein Theil der Rauchwaaren ging nach Kiachta, um dort an die 
Chinefen gegen Thee vertaufcht zu werden, ein anderer Theil davon, wie 
Wallroßzaͤhne, Wallfifhbarten und Bibergeil, wurde in Mosfau und St. 
Petersburg abgefeßt. Der in Kiachta eingetaufchte Thee wurde in Moskau 
und auf der Niſchnei⸗Nowgorodſchen Meffe alddann wieder en gros ver: 
Fauft. 

Als die wichtigften der zum Taufchhandel gegen Thee nach Kiachta 
verfendeten Waaren führen wir bier an: 

Sm Jahr 1839. 1840. 1841. 


SS ti d: 
Seebiber, Männchen und Weibden . . . 511 700 468 
Biberſchwaͤnzze... 820 959 738 


Schwaͤnze von jungen kamtſchatka'ſchen Bibern 105 129 _ 


") Bon diefen befinden fich 7241 Aktien im Sehe e von 198 —— von 
denen jede mehr als I 10 Sun, und 482 im Beſitze folcher, d — als 
10 Aktien haben Aktien — Ar in Behörden. Von den 
mit Stimmrecht Serben Afttonniren wohnen 74 in St. sin 
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Im Zahr 1839. 1840. 1841. 

® tt d: 
Bibers und Seebärenfhwäne . » : 110 95 153 
Große, mittlere und Eleine Flußbibr . -» . 12617 8993 8160 


Seebaͤren. —— 9959 9000 10000 
Fuͤchſe verſchiedener Arten.. 4665 4119 3976 
Verſchiedene Luchsarten. — 443 149 755 
Vielfraße a a A A Be ee 97 — 187 
BR 2:5: ee aan 21 — 52 
Biſamrattten. nn 1643 — 905 
Fuchspfoten verſchiedener Art.. 75643 85672 7127 
Luchspfoteee. 373 145 298 
Wolfpfotennnn.. ne 15 — 35 
Verſchiedene Arten von Dtteen . . . . » 16823 1798 7652 
Seeotternfhwäne » . » — — 5 


Anmerkung. Der Betrag der im Jahr 1841 nad) Kiachta zum Ber: 
taufchen gegen Thee verfendeten Rauchwaaren und der Erlös aus dem im 
Sahr 1842 verfauften Thee ift in den Nechenfchafts:Berichten der folgenden 
Periode aufzuführen. Die Kapital: Vorlagen für diefes Gefchäft gehören 
jedoch der laufenden Periode an. 

Für die oben aufgeführten Waaren iſt Thee eingetaufcht worden, der 
im Laufe der folgenden Periode wieder zum Verkaufe fommt und zwar in 
folgendem Betrage: Im Jahr 1840 3920 Kiften und im Jahr 1841 4350 
Kiften. Ueberhaupt wurden in diefen beiden Jahren von dem in Kiachta 
gegen Rauchwaaren eingetaufchten Thee 8189 Kiften für 1,356464 Rubel 
28 Rop. ©. abgefegt und in den beiden Kauptitädten für 291872 Rbl. 57; 
Kop. S. Peljwerf verkauft. 

Alle Waaren, Materialien und Vorräthe fowol für Privatperfonen als 
für die Bedürfniffe der Kompagnie, müffen in die Kolonie eingeführt wer: 
den. In den legten zwanzig Jahren wurde die Kolonie theild zu Lande 
durch Sibirien, theils von Kronftade durch Weltumſegler mit den nöthigen 
Bedürfnifmitteln verforgt, und außerdem fchloß die Kolonial: Behörde noch 
Lieferungs⸗Kontrakte über Stellung von verfchiedenen ihr nöthigen Artikeln 
mit Handlungshäufern auf den Sandwich: Infeln und in den Vereinigten 
Staaten. Der legte Weg war jedoch nicht immer der beſte, weil dieſe 
Handelshaͤuſer den von ihnen eingegangenen Verbindlichkeiten nicht immer 
genau nachkamen, gewöhnlih Waaren von geringerer Qualität hinbrach⸗ 
ten, und häufig auch nicht in der Menge, welche vorher abgemacht worden 
war. Seit dem Jahr 1839 hat man die zweckmaͤßigſten Maafregeln ger 
troffen, um die Kolonie aus England mit den ihr noͤthigen Verbrauchs-Ge— 
genftänden zu verforgen. Dieſe Gegenftände werden auf Schiffen der Hud— 
fonsbai: Rompagnie nah Sitka verführt. In diefer Art find aus England 
nad) der Kolonie in den Jahren 1840 und 1841 verfchiedene Waaren, Mas 
terialien und Gegenftände zum Werthe von 96820 Rbln. 13 Kop. ©. Ein: 
faufsgelder und Verfiherungsfumme eingeführt werden. Die im Jahr 1840 
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abgefertigte Ladung Fam am Aten uni 1841 und die im Jahr 1841 abge: 
fertigte Ladung den Sten Aprit 1842 in Sitfa an, und fammtliche Artikel 
wurden, wie der Ober: Direktor fchreibt, als von guter Qualität und billi: 
gen; Preifen: befunden. In diefer Periode gingen folgende Sendungen aus 
Rußland nach den Kolonien: 1) Durh Sibirien zum Betrage des Ein: 
faufspreifes von 44563 Rbln. 154 Kop. ©. Darunter befanden fih: Mer 
difamente und Rauchtabaf aus St. Petersburg, tfcherfaßfiiher Tabak, 
Glasperlen, Korallen, Stearin: und Wachslichte aus Moskau, uchtenleder 
aus Kafan, Seife und Waarentafchen aus Irkutzk, Butter und andere Le: 
bensmittel aus Jakutzk. 2) Eine Sendung über See aus Kronftadt auf 
dem Kompagnies Schiffe „Naßlednik Alerander‘ im Jahr 1840, ausſchließ— 
ih aus Ruffifchen ‚Erzeugniffen beftebend, nämlich: Eiſen, Segel, Takelage, 
Leinwand u. dergl, m,, zum CEinfaufspreife von 846507 Rbin. 253 Kop. ©. 
Die ganze Ladung kam im Aprit 1841 mwohldehalten in Sitfa an. Auf 
diefe Weiſe ergab fih auch die Möglichkeit, aus diefem Verkaufe den Kolo: 
nien einen nicht unbedeutenden Vortheil zuzuwenden. Ehedem wurden die 
aus Rußland nach den Kolonten zu Lande durch Sibirien oder zur See mit 
Weltumfeglern zum Verkaufe gebrachten Waaren zu fehr hoben Preiſen ver: 
kauft, und das zum großen Nachtheile für die Abnehmer, bei alledem aber 
wurden durch den Erlös kaum die Ausgaben für den Ankauf, den Transı 
port und die Affefuranz der Waaren gedeckt. Im Jahr 1841 wurden von 
der Haupt: Berwaltung neue Regeln für die Tare der zum Verkauf fommen: 
den englifchen Waaren entworfen. Dabei hatte man befonders im Auge: 
einerfeits den Konfumenten durch möglichft niedrige Preife Erleichterung zu 
verfchaffen, andrerieits aber auch Waaren von befferer Qualität und von der 
Beichaffenheit, in welcher fie beftellt waren, zu ftellen. Die definitive Tare 
der MWaarenpreife foll von der Kolonial: Behörde der Haupt: Verwaltung 
zur Beftätigung vorgelegt werden; indeffen hat eine von der Daupt: Ber: 
waltung angeftellte ungefähre Berechnung bereits gezeigt, daß durch die aus 
dem Berfauf der Waaren gelöfte Summe (abgefehen davon, daß fle hinſicht— 
lich. der Qualität die chedem in die Kolonie gefommenen bei weitem über: 
treffen ) nicht allein alle oben erwähnte Auslagen gedeckt hat, jondern auch 
außerdem noch gewiffe Prozente zur Bildung eines Unterfiügungsfonds für 
Walſen, Wittwen und altersſchwache Kolonialbeamte zuritckgelegt werden 
fönnen... Der im Vergleich zu den früheren Preiſen jo niedrige jetzige Preis 
der Waaren gewährt allen Kolonial: Beamten eine bedeutende Erleichterung, 
und bringe zugleich damit der Kolonie noch den Vortheil, daß die Beamten 
nicht, wie das feither tool vorfam, wegen der großen Iheuerung genöthigt 
find. Schulden zu machen, die haufig am Ende doch dem Kapital der Kom: 
pagnie zur Laft fallen. 

Unter den allgemeinen Verfügungen der Kolonial: Verwaltung find die, 
welche fi auf die Fortfeßung und Erweiterung des Handels mit Pelzwert, 
als der Hauptquelle der Einnahmen der Kompagnie beziehen, die wichtigften, 
Die über 50 Sjahre fortgejeßte, ununterbrochene Verfolgung der pelztragen: 
den Thiere hat eine allmäahlige Verminderung derfelben zur nothwendigen Folge 
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gehabt, und bedroht die Kompagnie mit der gänzlichen Ausrottung diefer für 
fie fo koſtbaren und wichtigen Thiergattung und befonders der Seebiber und 
Seebaͤren. Die Ausrottung diefer Thiere würde für die Kompagnie fehr em: 
pfindfich fein, und die Klugheit gebot daher, der rücdfichtlofen Verfolgung 
derfelben fchleunigft Einhalt zu thun, und Maafregein zu ihrer immerwaͤh— 
renden Fortpflanzung zu ergreifen. Indeſſen war die Erreihung dieſes 
Zieles mit nicht geringen Schwierigkeiten verbunden, indem jede Verminde— 
rung des jährlich gewonnenen Ertrages den Umſatz der Kompagnie beein: 
trächtigte. In neuerer Zeit hat man es möglich gemacht, diefe Schwierig, 
Feiten zu befeitigen. 


f. Binnenverfehr des Nuffifchen Neichs. — 
Syſtem der innern Land: und Waffer: Berbindungen. 


Der innere Verkehr des Ruffifhen Reichs, ſowol durch feine Beziehun: 
gen zum Kandel mit dem Auslande, als dur den Austaufch der verſchie— 
denartigen Erzeugniffe feiner ausgedehnten Provinzen, ift von um fo größe: 
rem Belange, als er in einem fchon von der Natur fehr günftig vercheilten 
Netze von Wafferftraßen große Erleichterung findet. Auch die Regierung 
hat feit Peter dem Großen den Wafferverbindungen befondere Aufmerkfams 
Eeit geſchenkt, und Eeine Seldopfer gefheut, um durch künftliche Anlagen und 
Berbejferungen die Gaben der Natur möglichft vollftändig auszubeuten⸗ 

Indem wir zunähft die Hauptrichtungen des Binnen-Verkehrs bes 
fprechen, beginnen wir mit den Landwegen. 

Die erfte umfaffende Verordnung über die Land: Kommunifationen 
wurde, nachdem vom Kaifer Alerander ein befonderes Komitee für die 
Wege errichtet worden, im Jahr 1816 erlaffen. Sie ordnete die Verbeſſe— 
tung der großen Landftraßen des Reichs, und in Folge derfelben begann 
der Chauffeebau zwifchen St. Petersburg und Moskau, auf der ſowol in 
adminiftrativer als induſtrieller Hinſicht wichtigen Straße. 

Gleichzeitig wurden auch die Bauten auf anderen Strecken vorbereitet, 
jedoch fchon durch Ukas vom Jahre 1826 befohlen, die Errichtung neuer 
Landftraßen einzuftellen, und nur die bereits gebauten in gehöriger Ordnung 
zu erhalten. Bon der Befolgung diefes Ukaſes wurde nur das Gouver: 
nement Archangeldf ausgenommen, weil dafelbft ein aͤußerſter Mangel an 
bequemen Land; Verbindungen Statt fand. Im Jahr 1833 wandte aufs 
neue der Kaifer feine Aufmerkfamfeit auf die Schwierigkeit, die aus dem 
nicht gehörig geordneten Zuftande der Landftrafen im Herbft und im An: 
fange des Frühlings hervorgehen, und befahl, daß ein befonderes Komitee 
fih mit der Unterfuhung von Mitteln zur allmähligen Errichtung von 
Souvernementss Chauffeen, vorzugsmweife von Mosfau nah den Haupt: 
Souvernementsftädten, befchäftigen folle. Diefes Komitee entwarf folgende, 
demnädft vom Kaifer beftätigte Vorfchriften, welche wir zwar Bulgarins 
Statiſtik entnehmen, weil die Original: Verordnung und nicht vorliegt; je 
doch dabei bemerken müffen, daß aus anderen Quellen mehrfach eine Be; 
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richtigung feiner Angaben bat gefchehen müflen, wo diefelben mit feiner eiges 


nen 


Karte im Widerfpruch waren. Die Landftraßen follen in fünf Klaffen 


zerfallen, als welche bezeichnet find: 
1) Haupt: Sommunitetiond s Straßen; 
‚2) große s 
3) die als Moftverbindungs » Straßen aus einem Gouvernement 


in das andere; 


4) die Kreis; Poft: und Handels: Kommunikations; Straßen; und 
5) die Land: und Feldftraßen. 


Unter Hauptſtraßen find folgende zu verftehen: 
die Straße von St. Petersburg nah Mosfau, die ſchon beendigt 
ift, 658 Werft; 


b. von Mosfau nah Nifchnei : Nowgorod, 435 Werft; 


. aus Moskau Über Kaluga, Mglin und Tfchernigow bis Kiew; 
. aus St. Petersburg über Oftrow, Opotſchka, Witepsk, Mohilew 


bis Rogatſchew, mit einem Fleinen Zweige von Mohilew nah Bo; 
bruist, von wo die Hauptſtraße über Rogatſchew, Tfchernigom, Kiew, 
Sfmwira, Brunzlam, Balta, und Duboffary bis Ismail mit einer 
©eitenftraße von Balta nah Odeſſa geht; 


. aus St. Petersburg über Pleskow, Oſtrow, Dünaburg nad) 


Kowno (und weiter nah Warſchau), bereitd angefangen; 
aus Moskau über Kaluga, Mglin, Rogatſchew und Bobruisf nad 
Brzesk⸗-Lytewski (und weiter nah Warfchau) zum Theil mit c und 
d zufammenfallend. - 
Diefe Straßen werden, fobald der Chauſſeebau auf denfelben beendigt 


fein wird, von der Ober: Verwaltung der Wege: Kommunikation unterhalten 
werden; da zur Unterhaltung der Wege eine befondere Abgabe von 25 Ko; 
pefen für die Seele erhoben wird. 


b. 


Große Lommunifationg s Straßen find: 

die weißreußifhe Straße aus St. Petersburg über Kiew nad 
Ddefla; 

die Straße aus Riga über Schaulen nah) Tauroggen (und weiter 
nach Königsberg); 

die Straße von Tauroggen über Wilna und Grodno nad) Dia: 
lyſtok (und weiter nah Warfhau, mit Umgehung des preußiſchen 
Gebiets); 


. aus Kiew über Schitomir und —— nach Radziwilow (Brody, 


Lemberg, Krakau); 
aus Kiew uͤber Orel und Tula ee Moskau; 
aus Moskau nad Jaroslaw; 


. aus Moskau über Drel, Kiew nad Radziwilow (Litt. e und d); 


aus Orel über Kursk, Charkow, Poltawa und Krementfchug nad) 
Odeſſa einerfeits, und, nach Erforderniß, andererfeits an den Don und 
nad Kaukaſien; 

aus Moskau nah Räfan; 
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k. aus Riga über Pologk, Witepst, SGmolenst und Gſhatsk nad) Mos; 
kau, oder gerade über Sebefch, Weliti, Luki, Beloi und Gſhatsk. 

1, aus Petersburg über Narwa, Dorpat, Riga, Mitau, Polangen 
(Königsberg). 

Alle diefe Wege befiehen als Kunftftraßen bis jegt nur auf dem Papiere, 
obgleich die Abſicht ift, fie ſaͤmmtlich zu hauffiren, und mit fleinernen und 
eifernen Bruͤcken zu verfehen. Sie reihen aber auch bei der ſchwachen Ber 
völferung und der davon abhängenden geringeren Benußung derfelben, fer: 
ner bei der auferordentlihen Gunſt einer dreis bis fünfmonatlihen Schlit⸗ 
tenbahn durch den größeren Theil des europäifhen Rußlands, die hoͤchſt 
felten in einem Jahre fehl fchläge, noch in ihrer natuͤrlichen Beſchaffenheit 
und bei der gewöhnlichen Ausbefferung derfelben aus. In Ehauffeen ver: 
wandelt wurden bisher, ganz oder theilweife, die Straßen: von Petersburg 
nah Moskau, Petersburg nah Narwa, PlesfauDünaburgsKomno, in den 
nächften Umgebungen von St. Petersburg, einige in den Militairkolonien, 
Mosfwa:Smolenst, Mostwa:Woronefh, MostwaNifhnyNomwgorod, Rigas 
Mitau, Schamls Tauroggen. In Polen find mit dem Jahre 1817 Kreis 
Ehauffeen, ftatt der Hauptlandſtraßen, von Warfchau aus in gerader Rich— 
tung angelegt; theilmweife auch in den deutſchen Dftfeeprovinzen: fie haben 
fi bei ihrer geringeren Koftbarfeit und bei der doch nur immer verhält 
nißmaͤßig ſchwachen Zufuhr als fehr vortheilhaft im VBerhältniffe zu den 
Runfiftraßen von zerflopften Steinen gezeigt. 

Sn den Steppen, wo es zur Sjnftandfeßung der Landftrafen an 
Material fehle, muͤſſen fie in ihrer natürlichen Geſtalt bleiben. Dort, wo 
zur Sicherheit gegen Schrieegeftöber dem Reiſenden befondere Merkmale 
Beduͤrfniß find, werden Bäume angepflanzt, in den Steppen aber Erdhaus 
fen aufgefchüttet oder Steine in Haufen zufammengelegt, Stangen aufge: 
richtet u. f. w. Die Unterhaltung der großen Wege wird für Rechnung 
der Landes: Präftanden bewerkftelligt. Die Chauffee: Arbeiten werden nad 
dem neuen Projeft, unter Auffiht der Souverneure und unter der oberen 
Leitung des Minifters des Innern bewerfftelligt. 


Die Mittel zur Dedung der Ausgaben find: 
a. freiwillige Beiträge, , 
b. der Ueberſchuß der landfchaftlichen Huͤlfsſteuer, 
c. Steigerung der gewöhnlichen Landesfteuer, 
d. Eröffnung einer Anleihe bei den KreditsAnftalten, für Rechnung 
derfelben Steuer. 
Von denen die Ehauffee pafjirenden Reiſenden wird ein befonderes 
Chauſſeegeld erhoben. 
Die gewöhnliden Souvernements:Kommunikationen find 
eine natürliche Leiftung der Einwohner. Gegenwärtig wird beabfichtigt: 
a Nah Beendigung der großen Straßen die fchwierigfien Stellen allı 
mählig in Chauſſee zu verwandeln; 
b. fleineene und eiferne Brüden zu erbauen. 
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Fir die Pofts und KHandelssKommunifationen tft die Lan: 
despolizei verantwortlic. 

Die Unterhaltung der Land; und Feldwege ift eine Verpflichtung 
der Landbefiger und der Kronbauern, durd deren Beſitzungen biefelben ges 
führt find. 

Außer den oben nach dem Berichte ded Komitee bezeichneten Strafen, 
beben wir noch folgende Hauptverkehrswege hervor: 

von Petersburg über Wiburg, Friedrihshbamm, Abo und Wafa nad) 
Torneo, bis Abo 524 und weiter nad Torneo 780 Werft; 

von Petersburg über Ladeinoje: Pole, Wytegra und Kargopol nad) 
Arhangel 564 Werft; 

von Moskau nah Arkhangel, über Saroflan, Wologda, Belfk, 
1253 Werft; 

von Moskau die große Kafans und fibirifche Straße, bis Nifhne Now: 
gorod 435, weiter nah Kaſan 366, nach Jekaterinenburg (über 
Perm) 893 Werft. Bon Kafan über Simbirff, Saratow und 
Zarpsin nach Aftrafhan find 1372, von dort bis Kislar 259 Werft; 

von Moskau die direkte Aſtrakhaniſche Straße über Raͤſan, Tam— 
bow, Zarykin 1042 Werft; 

von Moskau über Tula, Woroneſh, Kafanskaja, Nowos Tfcherkaft, 
Stamwropol, Georgiewft, nah Tiflis 1607 Werft; 

von Tfcherfaft nah Charkow 573 Werft, nah Jekaterinoſlaw, 
nach Eherfon und Simferopol in der Krim; 

von Sefaterinoflam nah der Krim; 

von Ddbeffa nah Galizien. — — 

Wenn aus dem Borftehenden ſich ergiebt, daß für die Landftrafen noch. 
recht viel zu münfchen übrig bleibt, fo wird man um fo mehr von dem 
Projekte einer Eifenbahn: Anlage zwifchen St. Petersburg und Moskau 
überrafht. Nah einem Ukas vom 4. Auguft 1842 find die Koften diefer 
etwa 90 deutfche Meilen langen Bahn auf hoͤchſtens 175,000000 Rubel 
Affign. veranſchlagt, und follen mittelft befonderer 4 pCt.iger Anleihe auf: 
gebracht werden. Bercits vollendete Schienenwege beftehen nur für Pferdes 
betrieb in den Bergwerfsdiftriften, und für Dampfkraft zwifchen Peters: 
burg, Zarskoe⸗Selo und Pawlowsk. Diefe 3,6 deutfhe Meilen lange Bahn, 
welche feit dem 11. November 18537 eroͤffnet ift, hat 2,640000 Rtlr. ges 
£oftet, und trägt gute Rente. Zwei andere großartige Eiſenbahnplaͤne fehen 
noch ihrer Vollendung entgegen. Der eine ift die Bahn von Warfchau 
über Grodzisko, Skierniewice, Rawa, Tomaszom, Petrifau, Radomsk, 
Ejenftohau, Zarki, Dombroma, nach dem in die Weichfel mündenden Fluffe 
Przemsza ( Grenze gegen Sclefien) und Oswienozim, wo der Anſchluß an 
die Kaiſer Ferdinands-Nordbahn erfolge. Ste wird 43 Meilen lang und 
follte nach dem Anfchlage doch nur 3,470000 Rtir. Eoften. Den Aktionären 
find von Seiten der Regierung 4 pCt. Zinfen gewährleiftee. Die reine 
Einnahme, nach Sicherftellung eines Reſervefonds, gehört bis zu 10 pCt. 
den Aktionären; von dem, was mehr aufkommt, fol ein Theil zur Amortis 
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fation verwendet, der Reſt aber gleichfalls unter die Aktionäre vertheilt 
werden. Nach Einldfung fämmtliher Aktien zum Kourfe von 110 für 100 
wird die Bahn Eigenthum der Regierung. Auch ohne eine in der Folge 
fiherlih nicht ausbleibende Verlängerung diefer Bahn nah Kowno (noch 
etwa 50 Meilen) ift dadurch die Umgehung des preußifchen Staats fehr ers 
leichtert; indem der im Jahr 1839 vollendete Auguftower Kanal die Weichfel 
mit dem Miemen durch den Narew verbindet, und fo einftweilen eine rein 
Ruſſiſche Waſſerſtraße hergeftelle ift. Allein das für diefes Unternehmen 
beftimmte Geld, und noch etwas mehr, ift ausgegeben, ohne die Eifenbahn 
auch nur zur Hälfte fertig zu bringen. Die Regierung iſt neuerlich einge: 
fchritten, vielleicht fördert das diefe Angelegenheit. 

Das zweite Projekt, welches jedoch bis jegt nur auf dem Papiere vor: 
handen ift, war der Bau einer Eifenbahn, die den Eurländifchen Dftfees 
hafen Liebau mit dem Miemen dergeftalt in Verbindung ſetzen follte, daß 
die preußifhe Mündung dieſes Fluffes und Memel umgangen werden konn: 
ten. Sie follte deshalb von Liebau nach Seorgenburg (Kanal von Auguftowa) 
und nah Kowno führen, etwa 45 Meilen lang fein, und nach einem ober: 
flächlihen Anfchlage 17,600000 Reir. Eoften. — 

Das Ruſſiſche Poftwefen hat namentlich feit dem Jahre 1839 fehr 
wefentliche Verbefferungen erfaßren, von welchen wir zur Vergleihung des 
jeßigen mit dem früheren Zuftande Einiges hervorheben. Die Briefpoft 
zwifchen den beiden Hauptftädten wird jetzt ſechs Mal wöchentlich erpedirt 
und legt den Weg in dritthalb Tagen zuruͤck, während fie früher nur zwei 
Mal wöchentlih abging und fünf Tage brauchte. Die Poft von Odeſſa, 
welche für den Handel auf dem ſchwarzen Meer und für die Verbindung 
jener Stadt mit Konftantinopel von folder Wichtigkeit ift, wurde aus einer 
gewöhnlichen Poft in eine direkte und Eilpoft verwandelt, geht wöchentlich 
zwei Mat ab und braucht nur 7 Tage. Im Intereſſe des Handels find 
Eitpoften zwifhen Moskau und Nifchnei:NMomgorod während der Meſſe, 
fowie zwifhen Kiew und Riga, zwifchen Kiew und Schitomir, zwifchen 
Ddeffa und Warfchau eingerichtet; ferner gehen jegt für die Beduͤrfniſſe 
der Verwaltung Eilpoften von Petersburg nah Tiflis, Orenburg, Warfchau 
und Wilna, wodurch der Poftenlauf nad Tiflis um 7 Tage, nach Drens 
burg und Warfchau um 6 Tage und nad Wilna um 3 Tage befchleunigt 
wird. Der Dienft der Briefpoften zwifchen Petersburg und Tobolsk, 
Aftrachan und Kaminiecs Podolski ift ebenfalls um 3, 5 und 6 Tage bes 
fchleunigt worden. Bis zur preußifhen Grenze über Riga gingen früher 
nue zwei Poften wöchentlich, jetzt fünf. Die Eilpoften machen diefen Weg 
in etwas mehr als 2 Tagen und die ordinäaren Poften in 3 Tagen, wo: 
durch eine beftändige Verbindung zwifchen dem Kandel von Petersburg 
und Riga mit dem Auslande unterhalten wird. Die Briefe aus Berlin 
und andern deutfchen Städten kommen jetzt in 5 Tagen, flatt in 6, die 
Driefe aus Paris und London in 11 Tagen an. Bor den Abfchluffe der 
Poftfonvention mit Preußen waren die Briefe aus Berlin 9 Tage, aus 
Paris und London 22 Tage nach Petersburg unterwegs, Nach einer mit 
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Preußen und Defterreich getroffenen Liebereinfunft werden die aus dem ſuͤd⸗ 
lihen Rußland nah dem Morden Europa’s gehenden Briefe über Warfchau 
und Preußen, und’ die von Petersburg, Moskau und den Gouvernements 
jenfeit: Moskau nach Stalien beftimmten Briefe über Warfchau, Krakau 
und Podgorze durch Eilpoften zwifchen beiden Hauptftädten und Warfchau 
befördert. Den -füdlichen Gouvernements ift geftattet worden, ihre Briefe 
nad) Defterreich und Italien entweder über Radziwilow und Nowoßeliza, 
oder. über Warfchau zu befördern; im letztern Falle müffen fie den Tranſit 
durch, das Königreich Polen bezahlen. Bor Abichluß der legten Konvention 
wurde: die Korrefpondenz zwifchen Defterreih und Petersburg über Radzi— 
wilow befördert und fam in der guten Sjahreszeit in 12 — 14 Tagen, in 
der fchlechten Sjahreszeit in 16 — 18 Tagen an. Jetzt find dazu nur 9 
Tage erforderlich, indem die täglich von Wien nad Warfchau abgehende 
Poſt ſtets no vor dem Abgange der Eilpoft von Warfchau dafelbft ein: 
trifft. Zur Beförderung der Briefe wird auch die auf der Oſtſee zwifchen 
Metersburg und Lübek und auf dem ſchwarzen Meere zwifchen Odeffa und 
Konftantinopel eingerichtete Dampfichifffahre benutzt. Die Beförderung von 
Gepäck oder von Kolli zwifhen Rußland und Preußen tft ebenfalls organts 
firt worden. Die in dem Briefporto vorgenommenen Veränderungen haben 
erfreuliche Nefultate ergeben. Statt der 700 verfchiedenen Portofäße, nach 
der Zahl der Poftftationen, giebt es jege nur 52 Portofäße, nach der Zahl 
der Gouvernements, und durch die Konvertirung diefer Portofäße in Sit 
berrubel find diefelben für viele Orte noch mehr herabgefeßt worden. Der 
Plan zur Verbefferung des Poftdienftes im ganzen Neiche wird beharrlich 
verfolgt. Sm Jahr 1539 find 146 neue Poftverbindungen von den Haupt: 
ftädten nah den KHauptorten der Souvernements und Diftrifte eröffnet 
worden, die zufammen eine Länge von 23271 Werft haben. 


Der gleichfalls aus dem Jahre 1839 herrührenden Ruflifchen Portotare 
zufolge, iſt Machfichendes der Tarif für Briefe von einem Loth und für 
Packereien von einem Pfund Schwer: Auf einer Entfernung von 1 — 300 
Werft 5 Kopefen Silber (13 Sgr.), von 300 — 800 Werft 10 Kop., von 
800 — 1100 Werft 15 Kop. von 1100 — 1800 Werft 20 Kop., von 1800 
Werſt und darüber 25 Kop. Alle Briefe und Pakete, die von einer Stadt 
zur andern in demfelben Gouvernement beſtimmt find, zahlen in Eeinem 
Falle mehr als 5 Kop. pro Loch und Pfund. Die Portotare für Briefe, 
die aus dem Auslande kommen und dahin abgehen, iſt unverändert geblie; 
ben, doch wird die frühere Erhebung in Papier auf Silbergeld reduzirt, 
Die Verfiherungsprämie für Geldfendungen befteht nad wie vor, je nad) 
der Entfernung, in einem halben oder ganzen Prozent. 


Die Portofäge nah und vom Auslande find nod immer fehr hoch, 
wie folgende DBeijpiele darthun werden: Ein einfacher Brief Eoftet 
von Hamburg nah St. Petersburg . . . 375 Schill, 
s ⸗ s Mostu . 22H HH 
s s Del ». . 2: ch + 
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von Derlin nah St. Petersburg -. . -» . 215 Ser. 
s s s Motu .» 2 20 Bi ⸗ 
s ⸗ Odeſſa.. Bi 5 


Sm Fahre 1839 betrug die Pofteinnahme 12,897349 Rub. 33 Kop. 
Affign.; die Ausgabe 6,715184,,54,, alfo der Reinertrag 6,182164,,79 oder 
3,000295 Rubel 504 Kop. mehr als 1830, dem letzten Jahre vor Einfuͤh— 
rung des neuen Poftreglements. An Kapitalen wurden den Poften während 
des Sahres 1839 die Summe von 834,235090 Rubeln anvertraut und gegen 
8 Millionen Privarbriefe (einfache und Geldfendungen zufammengerechnet) 
erpedirt; die meiften Briefe wogen ein Loth und die Päckchen und Berfens 
dungen im Durchſchnitt zwiſchen 8 und 10 Pfund. 


Defondere Erwähnung verdienen die Privat-Eilfuhr-Unternehmun— 
gen, deren erfte im Sjahre 1841 zwifchen St. Petersburg und Moskau ein: 
gerichtet wurde. Das Weſentlichſte aus den deshalb ertheilten Vorſchriften 
it: Zur Grleichterung der Handels: Verbindungen St. Perersburgs mit 
Moskau durd beftändige Abfertigung gewichtiger, zerbrechlicher, voluminöfer 
und aus Flüffigkeiten befichender Waaren, die das Poft:Reffort nicht ans 
nimmt, fo wie auch zu Reifen von Leuten zwifchen diefen beiden Städten 
für einen fehr niedrigen Preis, werden Komptoirs, unter dem Namen Eil— 
fuhren : Komptoirs errichtet, eins in Petersburg und das andere in Mosfau. 
Die Abfertigung von Transporten aus beiden Refidenzen findet täglicy Statt. 
Die Zahlung für den Transport ſchwerer und voluminöfer Fracht wird nad) 
Gewicht entrichtet; jedoch für Möbel und ähnliche an Gewicht leichte, aber 
viel Raum einnehmende Saden, nicht nach Gewicht, fondern nad) Maaf: 
gabe deffen,, wie viel deren auf eine befondere Equipage geladen werden kann. 
Für das Hinfhaffen der nad Gewicht angenommenen Sachen aus St. Pe; 
tersburg nah Mosfau oder umgekehrt, in A Tagen, wird eins für allemal 
angejeßt: 

in den Wintermonaten Dezember, Sjanuar und Februar 35 Kop. Silber 
für jedes Pud, 

in den Übrigen Monaten aber 45 Kop. ©. für jedes Pud; 

für das Forifchaffen von Leuten aber im Laufe des ganzen Sjahres 3 
Rubel Silber für jede Perfon. 


Für einen weniger jchnellen Transport wird die Zahlung und der Ter— 
min durch gegenjeitige Llebereinfunft des Abfenders und des Komptoirs fefts 
gefeßt. Diejenigen, welche die zu verfendenden Sachen zu verfihern wuͤn— 
fchen, zahlen außerdem noch von jedem Rubel des Werchs der Sachen ı plt. 
Affeturanz. Um alle Brüche zu vermeiden, wird für ein Paket, welches 
weniger als 1 Pud wiegt, für 1 Pud bezahle; wiegt es etwas über 1 Pud, 
fo wird für 2 Pud bezahlt; ein Ballen von 5 Pud 1Pfd. wird demnad) 
für 6 Pud bezahle. Die Emballage ift auf das Riſiko des Verſenders. 
Dei ungewöhnlich tiefem Schnee, bei Thaumetter, Quarantaine » Berordnuns 
gen und anderen unvorhergejehenen Ereigniſſen kann der Transport von 
einer Hauptſtadt zue andern natürlich nicht in 4 Tagen ftattfinden. — 
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Eine Angabe der Enfernung der wichtigften Städte, von St. Peters: 
burg, kann am beften die Schwierigkeiten darlegen, welche, neben der ver 
haͤltnißmaͤßig dünnen Bevölkerung, dem vafchen Fortfchreiten der Strafienans 
lagen und überhaupt den Verbindungen, entgegen ftehen. Bon, St. Peters; 
burg find Werfte nad) 

Arhanıel . » 2... 1164 Moslan . 2» 2 0 nen 726 
Aftraban .» 2 2 2... 2139 ee ..:.. 13 


KRarherinendurg - © +» » 23505 Drdl .... 7. 1098 
Charfow -. - » 2 2 0.1466 Drenbun 2 200. 240 
Ervn . » 2 22.2... 86 Pem. .. 000.0. 2146 
Daeufte » 2» 2 2 20.0.8612 Derropamlowff . . » . . 12866 
Sekuft . » 2 2 66013 Moltama . 2» 2:2... 148 
Kaluggg887 Reval..3431h1 
Kaſan.. 1608 RiggBtsb 
Kiewmw1241 Smolenſt.... 669914 
Bela » >» 0 0 2 0 ne ME Tambow...... 1200 
Kolivan .44350 Tobolf ,„ » > 0 0 3660 
Koftroma- Pe (De: < '* ı 66 
Kuff. . . 1244 


Die Waf fer&raßen Kuflande werden gewöhnlich nad den Meeren 
bezeichnet, weldye fie in Verbindung ſetzen, und wir folgen diefer Ordnung, 
indem wir unferer Darftellung die beiden beften Quellen zum Grunde legen, 
nämlich: die Schrift von Mittenheim über Rußlands Wafferverbindungen. 
Niga 1833, mit Nachtrag, Mitau 1842; und die Sahresberichte über die 
Flußſchifffahrt im europäifhen Rußland, woraus das Wichtigfte in Erman’s 
Archiv 1841, Heft 3, zufammengeftellt üft. 

1. Die fchiffbaren Wege zwiſchen Petersburg und der Wolga (Verbin: 
dungen der Dftfee und des Ffaspifhen Meeres), deren es drei durch 
Kanalanlagen vermittelte Syſteme giebt. Das Syftem von Wpfchnen : Wo; 
lotſchek, deſſen Lange von St. Petersburg bis Rybinsk (am Einfluffe des 
Scheksna in die Wolga) 1310 Werfte beträgt, mit den Stapelpläßen Neu— 
Ladoga, Mowgorod, Twer, Uglitih u. f. wm. Das Marienſyſtem zwiſchen 
St. Petersburg und Rybinsk 1085 Werfte lang, mit den Stapelplaͤtzen: 
Neuskadoga, Waſinsk, Krochin, Tfcheriepoweg u. f. w. Das Tichwinſche 
Syftem von der Newa bis Rybinsk 848 Werfte lang, mit den Stapelplägen: 
NMeu:Ladoga, Tihmwin, Mologa u. f. w. Die Vortheile, welche für Ruß: 
land aus diefen Verbindungen der Dftfee mit dem kaspiſchen Meere hervor; 
gehen, find fehr bedeutend. Die damit in Zufammenhang gebrachten Flüffe, 
Seen und Kanäle erſtrecken fih dur 24 Gouvernements, die vom 2ten 
Grade weftlicher Lange bis zum 32ften Grade Öftliher Länge vom Meridian 
von St. Peterburg, und vom A4öften bis 6öften Grade nördlicher Breite 
reihen. Die Entfernung des finnifchen Meerbufens vom kaspiſchen Meere 
wird, auf dem Waſſerwege, zu 3500 Werft und mehr angenommen. 

Die Wolga legt von ihrer Quelle bis zur Mündung überhaupt eine 
Strecke von 3350 Werft zuruͤck, und von der Selifharomfa: Mündung an 
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ift fie auf einer Strede von 3230 Werft ſchiffbar; allein erft bei Twer 
wird fie das Eigenthum des ganzen Kaiferreihs, ein Staatsſtrom. Fahr: 
zeuge, welche beladen die Wolga hinabgehen, gelangen von Twer nad Ry: 
binse ungefähr in 3 Tagen, und brauchen dann 10 Tage, um von Rybinsk 
nach Niſhnei- Nowgorod zu fommen, von wo der Weg bis Aftrachan in 30 
Tagen zurückgelegt wird. Folglich legen fie eine Strede von mehr ald 3000 
Werft in 43 Tagen, oder in circa 14 Monat zuruͤck. Gtromaufmärts da; 
gegen erreichen fie, nah Maaßgabe der verfchiedenen Größe der Fahrzeuge, 
der Verfchiedenheit ihrer Bewegung und der auf dem Wege fich zeigenden 
Hinderniffe, den Ort Ihrer Beftimmung bald früher, bald fpäter; doch kann 
ungefähr angenommen werden, daß fie ihren Weg von Aftrahan bis Nifhnei; 
Nowgorod in 2 bis 3 Monaten, und von hier bis Rybinsk in 3 bis 34 
Wochen zurücdlegen. In einer fehr Iefenswerthen bydrographifchen Weber; 
fiht Rußlands von Arffenjew (Journal des Minift. des Innern von 1836, 
Sanuars bis MärzsHeft) werden an der Wolga 120 Stapelpläge aufge, 
zähle. Zur allgemeinen Ueberfiht der Schifffahrt auf der Wolga, Kama 
und Dfa theilen wir bier den Betrag der Waaren mit, welde auf den bes 
deutendften Scifffahrtsdiftanzen, die fih an den genannten Hauptſtroͤmen 
und deren Zuflüffen befinden, abgefertige und angebracht worden, 1840: 


Schifffahrtsdiſtanzen. 
Abgefertigt. Angebracht. 
Nubel Affign. Nubel Aſſigu. 
Die der obern Wolga und bie 
Gſhatszkiſche: 
auf der Sfhat. » . fuͤr 3,224044 — 
Waſuſa.1,206670 — 
ss obern Wolga21, 166289 — 
In Allem für 25,587003 4,394658 
Die Twerfhe - » 2». 180919 5,126282 


Die Rybinskſche: 
auf dem Wyſchnewol. Syft. für 48,627831 — 
s 5° Tichmwinfhen s + 13,869818 = 
ss Marien: s : 36,691578 — 
In Allem für 99,189227 61,928475 


Die Nifhegorodfhe . „  s 90,029818 70,411656 
Die Waffil:Sfurafde: 


auf der Wolga . » . für 4322510 — 
⸗Sſura⸗ 38434 — 
0Wetluga. 802064 er 

Sn Allem für 5,163008 127431 

Die Kafanifhe . » . . für 20,978125 15,087814 

: Sfamarafhe . . „  s 26,765774 1,443116 


:s Sfaratowfhe © » .  s  4,733850 3,075383 
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Abgefertigt, Angebracht. 


. Nubel Affign. Nubel Aſſign. 
Die Dubowßkiſche . . für 1,137290 6,475154 
s Aftrafhbanfhe - . . =: 5,126138 6,666327 


+ Permfde: 
auf der Kama. . . .„ : 47,507820 — 


⸗Tſchuſſowaja⸗ 131789 — 
In Allem für 47,639609 5,626068 


Die Wiätfafche: 
auf der Kama . .„ . . für 26,963678 — 
Wiaͤtta....3314318 — 
3Belaja.13545450 — 
In Allem für 31,823446 1,250500 
Die Promfafche auf d. Sfura für 6,164872 — 
: Drelfche auf der Ofa . 5,897994 — 
Raͤſanſche. 2. 6,910267 3,553349 
-: Muromfde . . s  3,598094 7,020426 
s Mzengfifhean. d. Suſcha s  4,871209 — 
-Morſchanßkiſche auf der 


Zna .. : 13,521557 — 
Auf dem Moßkwafluſſe 
iſt nach Moskwa gebracht worden : — 5,350866 


Die relative Wihtigfeit der verfchiedenen Wafferftraßen, 
welche bei St. Petersburg zufammentreffen, und deren dereinftige Ausfichten, 
ergeben ſich ziemlich überzeugend aus einer Denkfchrift, welche die zur Eins 
richtung einer Dampffchifffahre auf dem Ladogafee zufammengetretene Ger 
fellfhaft vor wenigen Monaten veröffentlicht hat. Wenn wir deshalb dars 
aus Einiges mittheilen, dürfen wir wol niche darauf aufmerffam machen, 
daß die Gefellihaft ein Intereſſe dabei hat, die Vorzüge des Marien: 
ſyſtems möglichft hervor zu heben. Es heiße namentlich in jener Denkfchrift: 


| Die Wafferwege, welche St. Petersburg mit dem Innern Rußlands 
verbinden, zerfallen in zwei große Abtheilungen: von den untern Stapel: 
plägen bis Rybinsk, und von hier bis St. Petersburg. Der erfte Theit 
diefer Wege ift der natürliche, längs der Wolga und den ſich mit ihr vers 
einigenden Fluͤſſen; der zweite der Fünftlihe, der in die bekannten drei 
Spfteme, das Wyſchnewolotzkiſche, Tichwinfhe und Marienfoftem zerfällt. 
In beiden Abtheilungen iſt die Dampfſchifffahrt wichtig; bier aber reden 
wir nur von leßterm, weil für die Dampfſchifffahrt auf der Wolga fchon 
befondere Vorfchläge gemacht worden find. 


Dei genauerer Betrachtung jener drei Syſteme erfennt man, daß die 
Dampfichifffahre nur auf dem Marienfyftem allein möglich iſt, einerfeits 
weil das Befahren des Wyfchnewologfifhen von der Waflermenge in den 
Refervoirs abhängt, und hauptfächlich weil die Borowitskiſchen Wafferfälle 
den Gebrauch der Dampfichiffe unmöglich machen, andrerfeits weil die 
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Betten des Tichwinfhen Syſtems zu feicht find. Somit wären alfo die 
Begründer einer Dampfihifffahrt im Marienfyftem gegen jede Konkurrenz 
auf den andern beiden gefihert. Nun aber entſteht eine andere "Frage: 
Iſt auf dem Marienſyſtem eine Dampfſchifffahrt wirklich nothwendig? Zur 
Beantwortung derſelben bieten ſich folgende Fakta dar: 


1) Das Wyſchnewolotzkiſche Syſtem kann, der Beſchaffenheit feines 
Waſſers wegen, nicht alle Fahrzeuge befoͤrdern; die groͤßte Zahl der von 
Rybinsk herabgekommenen betrug 4500. 

2) Der letzte auf dem Wyſchnewolotzkiſchen Syſtem herabkommende 
Barkenzug erreicht nicht nur St. Petersburg immer ſehr ſpaͤt im Jahr, 
ſondern muß oft unterwegs uͤberwintern. 

3) Die Verſendung der Waaren auf dem Tichwinſchen Syſtem iſt 
gar zu Eoftfpielig, und kann nur auf kleinen, nicht tief gehenden Booten ges 
ſchehen, daher man fich Diefes Weges nur im Fall der Außerften Noth bes 
dient *). 

4) Alles diefes bemweift die abjolute Norhmendigkeit des Marienfuftens, 
wie es fih auch in der That herausftellt, denn die Zahl der diefes Syſtem 
befahrenden Barfen nimme jährlih zu; im Jahr 1810, dem Eröffnungs: 
jahr des Syſtems, betrug fie nur 200, in den legten Jahren ſchon 1500, 

5) Ueberdies fteige die Wichtigkeit des Marienſyſtems verhältnigmäßig 
mit der zunehmenden Ausbreitung des ausländifhen Handels von St. Pe 
tersburg, indem alle auf Kontraft gekaufte Waaren diefen Weg nehmen 
müffen, fowol weil er der bequemere ift, ald auch weil die auf dem Wofchnes 
wologtifhen Syftem mit dem 2. und 3. Barfenzuge erpedirten Waaren in 
St. Petersburg nicht eher ald im Auguft, September und Dftober ankom— 
men, gerade zu der Zeit, wenn die Seeaſſekuranz von 3 pCt. auf 2 und 4 
fleigt. 

6) Daß eine Dampfichifffahre auf diefem Syſtem befonders für die 
Seen Bjeloje, Onega und Ladoga von der größten Wichtigkeit wäre, indem 
bier nicht felten die Fahrzeuge Tage, ja Wochen lang, liegen bleiben müffen, 
um auf günftiges Wetter zu warten; beweilt die ſchon längft begonnene 
Dampfihifffahrt auf dem DOnegafee und dem Bjeloje-Oſero. Nun ift nur 
noch für den Ladogafee etwas Achnliches einzurichten. 


Die Kanäle des Ladoga, Smwir und Sjaͤß haben den Zwed, den Fahr; 
zeugen, mit Umgehung des Sees, eine ruhige, von der Richtung des Win: 
des und der Wellen unabhängige Fahre zu verfchaffen. Auf den erftien Ans 
blic follte man glauben, daß bier eine Dampfichifffahrt überfläffig fei, allein 
die Erfahrung lehrt das Gegentheil. Forſcht man nach den Urjachen, fo 
ergiebt ſich Folgendes: 


*) Auf bem A Ak ana sch Syſtem geben die Fahrzeuge 2 Fuß tief mit 
a 
fhnnen 10600 Sub laden ; ie 
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Bei der großen Menge der, die drei Spfteme herabfommenden Haaren, 
häufen fi die Barken in den Kanälen, befonders im Ladogas Kanal, wo fie 
aus allen drei Syftemen zufammen fommen, fo fehr an, daß eine ſtrenge 
Reihefolge bei ihrer Erpedirung beobachtet werden muß, und einem der 
Vorrang vor den Übrigen geftattet werden darf. Die unausbleibliche Folge 
davon ift eine Verzögerung. 


Im Frühjahr fülle fi der Ladogafanal mit dem in den Refervoiren 
angefammelten Waffer fo fehr an, daß das Niveau des Kanald immer hoͤ— 
ber ift, als das des Wolchow und der Newa. Diefes macht, daß die Bar: 
fen am Anfang wie am Ende des Kanals durch die Schleufen gehen müffen, 
die für jedes Fahrzeug einzeln geöffnet und gefchloffen werden. Diefe 
Dperation macht neuen Aufenthalt. 


Aus Obigem erhellt, daß viele vom DOnegafee auf dem Swir gehende 
Fahrzeuge, ftatt den Kanal zu wählen, der nicht felten einen Monat raubt, 
gern von Sermar gerade über den Ladogafee ſtechen würden, wenn dort 
Dampfichiffe wären, und das um fo lieber, da fie dabei einer zweiten Um: 
ladung in Eleinere Fahrzeuge überhoben fein würden. 


Dis jetzt find unfere dortigen Seefahrzeuge noch nicht fo folid gebaut, 
daß jeder Lootſe es wagen dürfte, fich bei Sturmmetter der See anzuvers 
trauen; lieber wartet er ein günftigeres ab; und dennoch gehen Sjahr aus 
Jahr ein ungefähr 800 Fahrzeuge dreift über den See. 


Sind die Waaren in St. Petersburg ausgeladen, fo gehen diefe Sea 
fahrzeuge wieder zurüc, und faft immer feer. Exiſtirt dagegen einmal eine 
Dampfihifffahrt, fo wird die Kaufmannfchaft fid gewiß derfelben bedienen, 
um ihre Güter auf denfelben Fahrzeugen nah Niſhnei-Nowgorod zur Meffe 
zu ſchicken, ftatt den Eoftfpieligen Tichwinfchen Weg zu wählen *). 


Eine Dampffchifffahre auf diefer Strede (circa 340 Werft, den Swir 
mit eingefhloffen) würde, fo zu fagen, eine beftändige Kommunikation 
zwifhen St. Petersburg und der Nieder: Wolga herftellen, denn auf dem 
Dnegafee und dem BjelojesDfero giebt es ſchon Dampfböte, und auf der 
Scheksna bis Rybinsk ift ebenfalld eine Dampffchifffahre in Rede; mithin 
würden die in Rybinsk umgeladenen Fahrzeuge, größtentheils direkt das 
Marienfyftem befahren und die Zahl der den Ladogafee befuchenden Schiffe 
außerordentlich vermehren. Ein anderer, für den Staat daraus entfpringen: 
der Vortheil wäre die Erfparnig am Sciffsbauhol;, denn dann würden 
durchaus alle Seefahrzeuge zur Ruͤckfracht benugt, und Fein einziges hier 
auseinander genommen werden. Dies iſt ein um fo wichtigerer Gegenftand, 
da die Koften des Barfenbaues täglich, im Verhäftnig zur Abnahme des 


2) Zur Meffe von Nifhnei-Nomwgorod werden circa 23 Millionen Pud MWaaren 
eſchickt. — Im Jahr 1840 zahlte man von St. ———— bis Niſhnei—⸗ 
—8 auf dem —2 Syoſtem, 34 bis 61 Kop. Silber per Pud 
racht. — Die Tichwinki und Sominki brauchen bis Niſhnei-Nowgorod 30 

ge, und zuruͤck nach St. Petersburg 74. 
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Schiffsbauholzes, fteigen*). Die Dampffchifffahre auf dem Ladogafee müßte 
im Juni beginnen, weil um diefe Zeit erft die Fahrzeuge im Sermax ein 
treffen. Allein hieraus darf nicht gefchloffen werden, daß die Dampfböte 
bis zum Juni mäßig fein werden; im Gegentheil, man wird fie zum Bug: 
firen der im Swir überminterten Fahrzeuge gebrauchen, 

Außer den Waaren fommt noch vom Ausfluß des Swir eine große 
Menge Brennholz nah St. Petersburg. 

Die Dampfſchiffe follen demnah: 1) zum Bugfiren der vom Mariens 
fuftem herabfommenden Fahrzeuge und 2) zum Transport von Paffagieren 
dienen. 

Auf dem Marienfyftem kommen jeßt gegen 125; Millionen Pud nady 

benannter Waaren herab, für welche die Koften der Dampfſchifffahrt fehr 
genau berechnet werden können; diefe Waaren beftehen in: 150000 Kul 
Roggenmehl, 150000 Kul Hafer, 20000 Tſchetwert Grüße, 25000 Säde 
MWeigenmehl, 1,500000 Pud Talg, 200000 Kul Leinfaamen und 700000 
Pud Eifen, zufammen über 6,500000 Pud; dann 6 Millionen verfchiedene 
andere Fracht, gegen 1 Million Bauholz, eine Menge Holzflöße, Fahrzeuge 
mit Brennholz und Heu. Indeffen berüdfichtigt die Geſellſchaft für das 
erfte Jahr nur jene erfigenannten 6,500000 Pub. 
Die 200000 Kul oder circa 1,800000 Pud Leinfaamen werden ges 
möhnlich für die erften Tage des Auguftmonats, zur Verfchiffung, auf Kon: 
traft gekauft; fie erreihen Sermar mandmal ſchon im halben Juli, aber 
theils wegen der langfamen Kanalfahrt, theild wegen der Unficherheit auf 
dem Ladogafee, Fommen fie felten zur beftimmten Zeit in Kronftadt an; 
und öfters gefchieht es, daß fie, ſchon zur Abfahrt auf dem See bereit, 
des widrigen Windes wegen, wieder von den Seefahrzeugen auf die Barken 
des Swir umgeladen werden müffen, um durch den Kanal zu gehen. 

Der Werth der Dampfſchifffahrt befteht nun eben darin, daß die Fahrt 
auf dem See nicht nur die Lieferung an Ort und Stelle befchleunigt, fon: 
dern auch eine fichere Berechnung der Zeit und Koften abgiebt. 

Mas die zu transportirenden Paffagiere betrifft, fo dürfte Folgendes 
wohl als Maafftab angenommen werden: 

Im Jahr 1841 kamen von Dloneß - . » 50 Perfonen, 

auf dem Marienfpftiem - -» - » .. . 110 ; 

von Wyſchnywolotſchok und Tihwin . .„ 5600 ; 
6750 Perſonen. 

Bon hier reiften: 

nah Dlonb . .: 2 2 2 ee. 50 s 

auf dem Marienfoftem -: » » . . . . 1100 s 

nah Wyſchnywolotſchok und Tihwin . . 14000 ‚ 
15150 ‘Derfonen. 


> sn Sehr a ne * 4* Wolga —— — uiche 
am eine ga e an dem⸗ 
ſelben Bauorte, ſchon 300 — 800 Rubel an A fieben. “ 
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Außer diefen gehen viele zu Lande, oder zu Waſſer nach dem Aleranders, 
Swirsky⸗ und dem Solowetzkiſchen Kloſter. 

Die Barkenfuͤhrer und Waarenverkaͤufer kehren von St. Petersburg 
gewöhnlich auf kleinen Boͤten zuruͤck, und zahlen für vier und mehr Tages 
reifen 70 Kop. bis 1 Rub. ©. die Perfon; während andere, die mit der 
Poſt von Schlüffelburg nad) Sermar reifen, gegen 6 Rub. ©. für 2 Pferde 
oder 15 Rub. Silb. für Miethpferde zahlen müffen. Folglich würde es für 
die Dampfichifffahrt zwei verfchiedene Klaffen der Paffagiere geben, wobei 
für die erftere, geringere, 500 Perſonen anzunehmen find. — — 

Die Zahl ſaͤmmtlicher Schifffahresdiftanzgen auf der Wolga, Oka und 
Kama nebft den Zuflüffen diefer Ströme beträgt 42. In den Tabellen ift 
die Länge jeder Diftanz genau angegeben, fo z. B. har die Eafanifche Diftanz 
mit der Sfwijaga, von deren Mündung aufwärts, cine Länge von 25 
Werften, und auf der Wolga von der Sfwijaga bis zu der Grenze des 
Souvernements Kafan eine Länge von 218 Werften; die ßamaraſche geht 
von der Grenze des Gouvernements Kafan bis zu den Grenzen des Gouv. 
Sſaratow und ift 490 Werjte lang; die ßaratowſche erſtreckt fih von den 
Grenzen des Gouv. Sfaratom bis zur Stade Kamyfchin auf 470 Werfte, 
Hieraus folgt, daß die aus der Fafanifhen, ßamaraſchen und faratows 
fhen Diftanz abgefertigten Waaren fo betrachtet werden müffen, daß fie 
nicht nur von den genannten Flußhäfen, fondern aud von allen übrigen, 
in den genannten Diftanzen befindlihen abgefertigt worden; die Meinung 
wäre alfo irrig, wenn man glaubte, daß das ganze, von der Baratomfchen 
Diftanz abgefertigte Quantum Korn, Salz und anderer Waaren ausfchließ: 
lid in Sſaratow verladen worden wäre. — Diefe, 470 Werfte lange Diftanz 
bat, außer dem ßaratowſchen Flußhafen, noch mehrere andere, wie den 
mwolßfifchen (bei der Stadt Wolff), chwalynßkiſchen, jefaterinftadtfchen, 
pofrowfhen u. a., von wo das Korn zum nifolajemffifchen Flughafen 
transportirt wird, wo man eltonſches Salz ladet. Da in den „Anſichten 
der inneren Schifffahrt“ die Abfertigung und Anfuhr der Waaren nicht 
nad) den Häfen, fondern nad den Schifffahrtsdiftanzen angegeben wird, 
von denen jede mehrere Flughäfen hat, fo ift Diefer Umftand bei den Kom; 
binationen über angebrachte und abgefertigte Waaren in irgend einer Diftanz 
wohl zu berücfichtigen, desgleichen auch in Betreff der Preife während der 
Navigation für die Mierhe der Arbeiter und für den Waaren : Transport 
nach verfihiedenen Gegenden; denn in den Tabellen werden diefe Preife 
ebenfalls nicht nach den Flußhäfen, fondern nach den Schifffahrts⸗Diſtanzen 
angegeben. 

2. Die Verbindung des weißen Meers mit der Oſtſee ft dur 
den Kanal des Herzogs Alerander von Würtemberg bewirkt, welcher die 
Suchana (Dina), mit dem Marienfpfteme in Zufammenhang bringt. 
Hauptftapelorte find: Archangel, UftjugWeliki, Wologda, Bjeloferst u. f. w. 

3. Eine Verbindung des weißen und Faspifhen Meeres finder 
fhon auf den unter 1, und 2, genannten Waflerwegen Statt, jedoch ift fie 
auch dur den Nord, KatharinensKanal erreicht, welcher die Dwina mit der 
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Kama vereinigt. Stapelplaͤtze bis zur Wolga find: Archangel, Solwytſche 
godsk, Uſt-Syſolsk, Perm u. f. w. 
4. Die Verbindung der Dftfee mit dem ſchwarzen Meere: 

a, mittelft der Düna, des Berefina: Kanald und des Driepers. 
KHaupt:Stapelpläße: Riga, Dinaburg, Bobruisk, Kiew u. f. w.; 

b. mittelft der Weichfel, des Bug, Koͤnig⸗Kanals und des Dniepers. 
Haupt; Stapelorte: Modlin, Breſt-Litowski, Pinsk, Moſyr, 
Kiew u. ſ. w.; 

c. mittelft des Niemen, Oginskiſchen Kanals und Dniepers. Haupt: 
Stapelpfäße: Kowno, Grodno (wo auch der Auguftower Kanal, 
welcher Weichfel und Niemen durch den Narew verbindet), 
Mofyr, Kiew u. f. w.; 

d, mittelft des Windau: Kanals, Niemen, der Weichfel und des 
Dniepr (noch unvollendet, weil feit 1830 die Arbeiten am Win: 
dau:Kanale eingeftellt find). 


Neue Projekte find, auf Grundlage der flattgefundenen Unterſuchun— 
gen, zu folgenden HauptsArbeiten entworfen: 

1. Zur Bereinigung des Don und der Wolga. 

2. Zur BVerbefferung der Schifffahrt über die MWafferfälle des Drriepers 
und Dnifters. 

3. Zur Vereinigung der oberen Wolga mit der Dina. 

4. Derfelben Düna mit dem Niemen durch die Disna und Bilja. 

5. Zur Verbindung des obern Dons und der Dfa. 

6. Zur Errichtung einer aufs und abfteigenden Schifffahrt auf dem Mifta: 
fluß und deffen Wafferfällen. 

7. Einer gleichen auf der Muße und Ya in Kurland. 

8. Die Verbefferung der Schifffahrt über die Wafferfälle des Wolchows. 

9. Zur Verbindung des Phafis und Cyrus, wodurch, wenn foldye mög: 
lich wäre, das Easpifche und fehwarze Meer in direfte Verbindung 
fämen. Hierdurch und dur eine Dampfichifffahre zwifchen Poti 
und dem Odeſſaſchen Hafen Eönnten dem aflatifhen Kandel unberechen: 
bare Vortheile zufließen. 

Auf die Anlage und Unterhaltung diefer Wafferwege find überhaupt 
vom Jahre 1807 bis 1830 verwendet: 48,586261 Rubel. 

Der große Nugen, welchen die Erweiterung der Waffer : Verbindungen 
gehabt hat, läßt ſich am üuberzeugendften durch eine DVergleihung derjenigen 
Motizen anftellen, welde aus offiziellen Quellen über die Zahl der die Flüffe 
und Kanäle befahrenden Flußfchiffe, Barfen, Holzflöße u. f. w. vorhanden 
find. Wir wollen zu diefer Beurtheilung 5 Perioden aus den ERSEUAN 
nen 50 Sjahren herausheben, und zwar: 


I, Die Periode vor Errichtung des Departements der Maffer Ver: 


bindungen. Hier find durch die verfchiedenen Waſſerſyſteme paflirt in den 
Sahren: 
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1788. 1789. 1790. 17%. 1797. 

an Barfen u. großen Fahrzeugen - — 3323 309 3520 3100 

an Halbbarfen . . . 1150 1557 1571 1624 1201 

an Wodowif benannten Babes 

MU 2: 2 000. 997 1276 869 818 667 

an Booten . » 2 2... 1581 25 2018 24124 22104 

Zufammen 7254 83ll 797 ‚8356 7072 

Im 10jährigen Durchſchnitt von 1788 bis 1797 incl. würde die jähr: 
liche Schifffahrt durch STOL Fahrzeuge betrieben worden fein. 


I. Die zweite ‘Periode begreift den Zeitraum von Errichtung des 
Departements (1798) bis zum Jahre 1808, als dem Jahre vor Antritt der 
Verwaltung durch den Prinzen Georg von Oldenburg und Emanirung des 
Reglemente. Hier befchifften die Flußverbindungen: 

1798. 1799. 1807. 1808. 

Darfen und große —— 2968 4798 3075 3179 


Halbbarken . - . . 1451 1629 1676 1612 
Wodowif8 . . 2 2... 109 618 1117 1348 
Boote... . 2.2. 3872 2704 5373 6252 

Sufaminen 9384 9749 11241 11391 


Im Iljährigen Durchfchnitte von 1798 — 1808 incl. würde die Schiff: 
fahrt in diefem Zeitraume jährlich 10333 Fahrzeuge befchäftige haben. 


II. Während der Verwaltung des Prinzen ergiebt fich folgendes 
Refultat: 
1809, 1810. 1811, 
überhaupt an Fahrzeugen außer Flößen 11575 21291 17861. 


IV. Die Periode während der Verwaltung des Herzogs von Wir; 
temberg. Hier zeigen fih am glänzendften die Fortfchritte der Schifffahrt; 
denn durch die verfchiedenen Syſteme find paſſirt: 

1824 | 1825 18236 +) 1827 1828 
| 

an Barfen mit Radungen . 22581 23749 18902 | 28036 | 28363 
an Flößen von Bauholz . . 10249 14323 8270 | 20801 | 14623°) 


an Balken von der großen 
Dimenfion und Maftbäumen| 1913321 | 1619654 | 1684253 | 1187612 |3506858 











In den Jahren 1824, 1825, 1826 und 1828 hat der gefammte Werth 
der auf diefen Wafferwegen verfchifften Waaren, nad) den bei der Regie 
fi vorfindenden Berichten, betragen: 


*) In dieſem sobre fand eine feltene Dürre Statt, die auf mehreren Fluͤſſen 
die Schifffahrt fehr befchränkte und erfchwerte. 


”) Bon diefen waren 5892 Floͤße mit Waaren beladen, 





im erften ZJahre . . 214,150889 

in den folgenden . 194,247999 

1826 .. . .  179,807087 und endlich 
1828 (außer Sibirien) 242,385523 Rubel Affign. 


V. Die neuften befannt gewordenen Nachrichten. 
Abgehende Antommende 


Im Sahre 1837. Flöße und Fahrzeuge. 

Auf der Newa und den Ausflüffen des —— 
und Ilmen⸗Sees 11638 32634 
auf dem Wyſchny⸗Wolotſchen RR .. 10011 744 
s s ZTichmwinfdhen on. 5356 1553 
s s  &pyfteme des Fluffes Sir 0. 4526 509 
s 5 Marien:Syftem . . - .... 318 1341 
s s  &pfteme der nördlichen Ftäffe. F 1445 4299 
auf der Wolga und ihren Seitenfluͤſſen.. 23467 5061 
auf dem Dons&yfteme . . 2» 2 2 2.0. 747 926 
ss Dripe 5 3060 2733 
ss BDnaiflv ss . a 118 20 
s den Wolhynifchen Fluͤffen F .. 332 327 
s dem DOginskifhen Suyfteme . . » . . 4637 3473 
s s  Berefinas 5 37 a 6 ara 8892 5855 
Im Ganzen 70757 59525 
Davon waren Flußfchiffe 52583 38696 
und Flöße 18174 20829 

Sim Sahre 1838: 

abgegangen: angefommen: 


Bahrzeuge. Blöhe, Kahrzeuge. Floße. 
auf den obengenannten Diſtanzen 


zuſammen... 2.0. 63151 20293 49218 11962 


Folgende Zufammenftellung aus den Jahren 1834 bis incl. 1839 wird 
am Flarften die außerordentlich große Wichtigkeit des Verkehrs auf den 
Flüffen und Kanälen des europäifchen Rußlands, fo wie deffen raſche 
Zunahme vor Augen bringen: 







Babrsenge Ladungen als 


Jahr. als 
angekommen. abgefertigt. 


angefommen, | abgefertigt. 
Werth in Mubeln Aſſign. 





1834 — 
1835 — 
1836 = 
1837 618990306 
1838 625873460 


737814276 
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Es wird hierbei, unter andern für 1837, bemerft, daß die Angabe für 
das Angefommene, ſowol an Fahrzeugen als an Geldwerth, hinter der für 
das Abgefertigte nur wegen Unvollfommenheit der Kontrole zurückbleibt, 
indem viele Fahrzeuge zwifchen den beauffichtigten Uferfiellen abladen. Aus 
demfelben Grunde und in noch bedeutenderem Maafe können die Angaben 
für 1834 bis 36, in welcher Zeit nur eine und zwar weit unvolllommenere 
Zahlungsart angewendet wurde, nur als Minima des fogenannten Trans; 
portes gelten. 

Die Zahlen für die 8 Hauptſyſteme, aus denen fi diefe Summen zu: 
fammenfegen, zeigen dann 5. B., daß auf der Wolga allein etwa # bes 
Ganzen eingefchifft und etwa 3 ausgeladen wurde, während auf dem unter 
1 genannten Flußfyfteme zwifhen der Wolga und Newa das Eingeſchiffte 
unter 7, das Ausgeladene dagegen faft 4 der bezüglichen Gefammtfumme 
betrug. 

Ueber die zwei KHauptftädte und die Hafen: und Grenzftädte erfährt 
man, daß die Einfuhr durch Flußfchifffahre, nach ihrem Werthe in Papiers 
Rubeln, betrug: 


Detersburg. 
| 1834 | 18935 | 1936 | 1837 | 1838 1839 
an Pebensmitteln . — — — 42802545 37015912 63323387 
an Waaren zur Ver— 
arbeitung . ... — — — 803744291 76548211| 99325029 
an ‘nduftric- Pro- 


duften -.... — — — 10161027| 11001669 12586363 
an Baumaterialien, | 

Brennbolz u. ande: 
rem noch zu ver- 
brauchenden ... . — — — 15621401| 18100108| 21740123 


— — — — — — — — —— — — — — —— — 


Zufammen [145492584] 166947188| 171336958] 148959402|142725900 196974904 





Mosfau. 









— — | 13780600) 13520730 10559202 
— — | 4941504| 3026000] 2581339 
= — | 1367908] 2532976] 620637 


an Rebensmitteln . 


Be — 2791704| 2095057 3707219 
Zufanımen | 21012707| 26012164| 18891672 22581716| 22074763] 17467391 


Während alfo die Bevölferung von Petersburg die von Moskau fait 
nur um 4 übertrifft, ift die Zufuhr auf den Ftüffen zu jener Hauptſtadt 
durchfchnittlih etwa 7 mal ftärker ald zu dieſer. Man bat wol anzus 
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nehmen, daß in Moskau eine weit ftärkere Zufuhr zu Lande diefe fehr große 
Berfchiedenheit ausgleicht. 


Bon Hafen: und Grenzftädten werden, in Beziehung auf die dahin ge: 
richtete Flußfchifffahre für 1837 erwähnt: ’ 
1. Riga. 2. Archangelsk. 
3. Taganrog, Roftow und Nachitſchewan. 
4. Aftrahan. 5. Eherfon. 6, Jurburg. 
7. BreftsLitomsef. 
Zufammen mit einer Einfuhr von 57,704930 Papier-Rub. an Werth. 
Die größte nah Riga mit 22,212377 Papier: Rub., und demnähft nad 
Archangelst mit etwas über der Hälfte der für Riga. 
Die Eleinfte nad) Breft:Litowsf mit nur 459196 Papiers-Rubeln. 


Für 1838 fehlen die Angaben über Aſtrachan (auf welches doch im 
vorigen Jahre nahe an 3 des Ganzen gefommen war) und für Brefts 
Litowsk. Die 5 andern hatten zufammen eine Einfuhr auf Fluͤſſen zum 
Werthe von 45,194150 Papier: Rubeln. Die größte nad) Riga mit 19,467794 
Papier:Rubeln, und demnähft nad Archangelst mit etwas über der Hälfte 
der für Riga. Die Eleinfte nah Cherfon mit 4,035329 Papier :Rubeln. 


Für 1839 fehle nur die Angabe über Breſt⸗Litowsk. Zu den andern . 
betrug zufammen die Einfuhr auf Flüffen 73,678129 Papier: Rubel. Die 
größte nach Riga mit 32,281500 Papiers Rubeln und demnaͤchſt nach Archan— 
gelsk mit etwas unter der Hälfte der für Riga (15 Millionen). Die Eleinfte 
nach Cherfon mit 4,065835 Papier:Rubeln. 


Die Zufuhr der Hauptwaaren aus dem Innern ded Reihe nad St. 
Petersburg war beifpielsmweife im Jahre 1840: 
Roggenmhl 2 2 2 0. Kul 448376 
Weigenmehl » : 2 0. Sat 358789 
Haft. >» 2 2 2 000. Tfchetw. 1,042227 


Weißen . s 59314 . 
Butter . dw 126512 
[7 7 s 404948 
RE > ee ve — 134770 


Reinfaat » © 2 2 2 0. 0. Tfhetm. 111382 
Hanf » = 2 2 2... Pw 83931 
Kupffer 47620 
EN rare s 1,783104 
ZA 5 u ar ie s 2,841462 
Mottlhe » 2 v0. s 279732 


Zur Erläuterung diefer Angaben muß die Waaren Abfertigung aus 
Rybinsk, als dem wichtigften Hafen im Innern für die nad) St. Peters 
burg gehenden Haaren, in Betracht gezogen werden. 


Im Jahre 1840 wurden aus Rybinsk abgefertigt: 
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. Auf dem 
Wyſchnewoloſchokſchen Tihwinfchen Marien; 
SS yfttem « 

Roggenmehl -. . » Kult 618438 9707 155853 
Weigenmehl . . . Säle 18370 51397 6932 
Hafer 2 2 0. 0. Tfchetw. 431847 49512 133145 
Meißen — * 464001 77613 108146 
Butter. . 2 2. Pd — 26842 10114 
Leinſaat... Tſchetw. 3393 18145 41879 
Safe. 2.2.2. Pad _ 7572 u 
Kurfr. . . i s 29300 51123 7851 
Eifen — 311188 45894 395805 
, 777 ’ 1000 113512 1,650799 
Dottafhe -. . .» . s 2590 124751 1271 


Die auf den Ruffifchen Fluͤſſen gebrauchten Fahrzeuge werden unter 
nicht weniger ald 45 verfchiedenen, zum Theil von den Erbauungsorten her: 
genommenen Namen aufgeführt. Es find dergleichen gebaut: 

1837 in 60 verfchiedenen Schifffahrts:Diftriften und zwar: 8197 zum 
Werthe von 12,519575 Papier:Rubeln, die meiften (880) in dem 
Cholmsker Diftrikte an den Flüffen Lowat und Poliſt; 

1838 in 53 Schifffahrts⸗Diſtrikten: 

6681 zum Werthe von 6,128883 Papier-Rubeln, die meiften (939) 
wieder im Cholmsfer Diftrikt. 

1839 in 52 Scifffahrts: Diftrikten: 

8075 zum Werthe von 6,281583 Papier:Rubeln, die meiften (944) 
in dem Diftrikte der Flüffe Mologa und Tfhagodofchticha. 


Eine große Verfchiedenheit des Preifes diefer Fahrzeuge geht zum 
Theil fhon aus ihren Zwecken hervor, wird aber auch ausdruͤcklich erwähnt, 
indem 5. B. ein fogenanntes Roßwerkſchiff auf 40000 bis 60000 Papiers 
Rubel zu ſtehen koͤmmt, und dagegen 57 fogenannte Podtſchalki, zufams 
men für 1425 oder jedes für 25 PapiersRubel gebaut wurden. — — 


Meffen und Märkte. 


Der innere Verkehr Rußlands ſtuͤtzt fich größentheils auf die zahlreichen 
Meffen und Märkte, welche, vom Bedärfniffe zum Theil ſchon feit 
Sahrhunderten ins Leben gerufen, ſich erſtaunenswuͤrdig gehoben und vers 
mehrt haben. Der Raum geftattet uns nicht, diefes durch Zahlen von 
einer Reihe Jahren nachzuweiſen; um jedoch die größten Meffen zu nennen, 
und einen ungefähren Maaßſtab für ihre verhältnigmäßige Wichtigkeit zu 
haben, geben wir nachftehend eine Weberficht ihrer Refultate im 
Sabre 1840, und werden am Schluſſe diefes Abfchnitts von dem wichtig 
fin Meßplatze Nifhegorod einige Details beibringen. 
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Zugeführt. Berfauft. 


NEL. Al. NEL. Alf. 
Syn RE er Er * 9* 427384 135,901444 
Irhit . — 2,813001 26,887 

— 1. Yahrmee. - s 8704811 4,071340 

u ur :  31,506664 15,591614 
Charfow: 1. : . 2. 20,101480 10,305365 
2: 3 5 ar ZH 4,445644 

83. ⸗ — 7 9,757799 2,955390 

Sul > 22 200.3 M,551807 7,051919 
Kroleweßt - » » 2 2.  14,930720 7,061320 
Simbirst . 0 03 -4,521685 2,134881 
DE re ee 8,555000 2,325000 
Lchdin .» 0 0. 8. 2,407405 1,064735 
Korfun .. 3  2,633827 1,632690 
Tambow 1,440698 733950 
zen ez :  1,600567 384720 
iew Ser en EUER 785498 
* a — 1,750840 
355,429098 225,033350 

Gegen 1839 mehr  6,511145 2,988342 


Sin Irbit, wo die Bewohner Sibiriens ihre Landesprodufte gegen bie 
Erzeugniffe der europäffhen Induſtrie vertaufchen, war demnad der Werth 
der 1840 zur Meffe gebrachten Waaren beinahe viermal größer als 1832, 
wo derfelbe nur 43,881012 Rbl. Alf. betrug. Im Jahr 1840 find 11 neue 
Sjahrmärfte in Städten und 59 in verfchiedenen Dörfern, und 28 Wochen: 
märfte eröffnet worden; außerdem haben 9 Dörfer ftädtifhe Privilegien, in 
Hinfiht auf den Handel, erhalten. 

- Diefer Meßverkehr umfaßt übrigens, nie leicht begreiflih, bei weitem 
nicht die Sefammtfumme des Verkehrs der Bewohner Ruflands unter eins 
ander. Es giebt namentlich dort, ald Folge der großen Ausdehnung des 
Reichs, der Verfchiedenheit feiner Bevölkerung, Produktion u. f. w., Zweige 
des Handels, deren außerordentlihe Wichtigkeit zwar in ihren Folgen fich 
zeigt, deren inneres eigenthümliches Getriebe jedoch eben fo wenig genau ers 
forſcht ift, als ihre Geldwerth fih in Zahlen fhägen läßt. 

Einiges Licht Über einzelne Theile des Reichs wird durch Forfchungen 
neuefter Zeit verbreitet, 3. DB. durch die Berichte des Barons Meyendorf, 
welcher im Auftrage der Regierung mehrere Gouvernements bereifte, um 
deren Gewerbthätigkeit und Verkehr zu fludiren; allein nicht einmal über 
alle Meffen und Märkte find genügende Data vorhanden, obgleich die mehrs 
fen davon, aufer den Werthfchägungen, nod viele bemerfenswerthe Ers 
fcheinungen darbieten. Wie wenig ift z. B. einer der wichtigften inländifchen 
Handelszweige, der VBiehhandel, feinem ganzen Umfange nad) befannt. 
So weit wir in Erfahrung bringen konnten, befchrieb noh Niemand das 
hoͤchſt eigenthuͤmliche Gefchäft der Ruflifchen Viehtreiber, die bis zum ſchwarzen 
und Faspifchen Meere ziehen, um für die Konfumtion der Refidenzen zu 
forgen. Ihr Verfahren dabei, wie fie die TIhiere groß ziehen, forttreiben, 
einen Theil davon ſchon auf dem Wege für die Talgfiedereien beftimmen, 
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bleibt ein fortdauerndes Geheimniß; eben fo merkwürdig ift die eigene Ge 
ſchicklichkeit der Hirten, welche die Schaafe der Kirgifenfteppen den Schlacht; 
bänfen zuführen. Viele mögen vielleicht in diefer Handthierung gar nicht 
die Sefchicklichkeit wahrnehmen, die gleichwol nur wenige befigen. So giebt’s 
noch andere mehr oder minder wichtige Gegenftände des innern Handelsbe⸗ 
triebe, deren von Alters her beftimmte Wege zu erforfchen eine intereffante 
Aufgabe wäre. — Der innere Getreidehandel ift zwar jeßt genau befannt, 
man £ennt ziemlich beſtimmt feine auf den verfchiedenen Waflerftraßen vers 
führte Quantität; Niemand aber fuchre noch feinen Umfang im ganzen Reiche 
zu umfaffen, verglich die. in den verfchiedenen Provinzen geltenden Getreide 
preife mit einander, in welcher verfchiedenartigen Güte das Getreide produs 
cirt wird, und berechnete vergleichsmweife feine Transportfoften an die Be: 
darfsorte. Diefe Notizen find aber bei Mifßerndten von großem Werthe. 
Gleiche Aufmerkfamkeit verdienten alle Gegenftände der landwirthfchaftlichen 
Snduftriee Wie wichtig wäre nicht zur Bildung eines Fünftigen land: 
wirthſchaftlichen Katafterd die beftimmte Löfung der Frage: Welchen 
Merth geben die Ruffifchen Grundbefiger den Tagesarbeiten ihrer Bauern, 
wie andererfeitd dem von leßteren innehabenden Lande? B&ie könnte Erſte⸗ 
ren nachmweifen, daß viele ihrer gegenwärtigen Unternehmungen ihnen feinen 
Semwinn, vielmehr Nachtheil bringen. 

Sin vielen Gouvernements entlaffen die Gutsherren ihre Bauern auf 
beftimmte Termine zu verfchiedenartigen Arbeiten, für Entrichtung eines bes 
liebigen Mierhszinfes (Obrok). Ein großer Theil diefer entlaffenen Bauern 
betreibt den Waarentransport auf Lands und Wafferftraßen, ein noch groͤ— 
Berer Theil das Fiafers und Fuhrweſen, andere find Zimmerleute, Steins 
meßen u. dergl. Diefe wandernden Arbeiterfchaaren, an denen vorzüglich 
reich die großruffifhen Souvernements find, durchziehen faft das ganze Reich, 
in der Regel und am liebften jedoch die Bezirke, welche fchon von ihren 
Vorfahren befucht wurden. Sechs Monate im Jahre widmen fie ihren Bes 
eufsarbeiten, fechs andere verbringen fie auf dem Wege und in der Heimath. 
Miemand fuchte noch zu erforfchen, in welchem Verhältnig der gutsherrliche 
Zins (Obrok) zu dem Einkommen fteht, das die Gutsherren bei der Vers 
wendung ihrer -entlaffenen Bauern für die landwirthſchaftl. Sntereffen 
beziehen würden. Die Erforfhung des Lebens und Treibens der nomadifl: 
renden Arbeiterflaffen, woran Rußland fo reich ift, wäre eine ſchon für den 
Statiftifer und Staatswirthſchaftslehrer hoͤchſt intereffante Aufgabe; allein 
der Einfluß, welchen ihre Erwerbszweige auf die Entwickelung der induftriels 
len Staatskräfte überhaupt ausüben, ift fo groß, daß die wichtiaften, hierbei 
vorkommenden Fragen, z. B. über Prohibitivfpftem und Handelserleichterung, 
Leibeigenfchaft, und Bildung eines freien Bauernftandes, Monopolſyſtem und 
Erleichterung der Kommunifationsmittel nad) Außen und im Reiche felbft, 
nicht gründlich entſchieden werden können, bevor man nicht das Werfen 
diefer Gewerbthätigkeit genau kennt. — 
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Refultate der Meffen zu Niſhnei-Mowgorod während der 
Sjahre 1820 bis 1841. 


Betrag der 

Werth Werth Diierkaint 
der angebraditen | ber verkauften ahl der um⸗ 
uses Waaren. Ei zime [für Magazine 


oder Buden,| der Buden. 


Rubel Aſſign. | Mubel Affign: 





1831 129407700 229925 3525 401060 
1832 138207618 | 116158500 3643 408807 
1833 146135681 | 117210670 3893 429528 
1834 140474355 | 107693390 3868 421308 
1835 142591640 | 117965740 3961 423402 
1836 148955593 | 126514046 4149 441877 
1837 146638181 | 125567881 4171 450981 
1838 156192500 | 129234580 4533 471178 
1839 161643674 | 137100774 4634 479629 
1840 137975869 — 

1841 159921013 — — — 


Bemerkungen. 


Im 16ten Jahrhundert war Kaſan noch der Hauptpunkt für den Han: 
del Rußlands mit Afien. Aber fchon der Großfuͤrſt Waffitij Joannowitſch 
beftimmte im Jahre 1521, theils um den feindfeligen Kafanern Abbruch 
zu thun, theils wegen der Nothwendigkeit eines allgemeinen Marktes für 
dfe unteren Wolgaländer des damaligen Rußlands, Makarjew, als einen 
vortheilhaft gelegenen Plaß, zum Sjahrmarftsverkehr, und verbot feinen 
Unterthanen den Beſuch des Kafanfhen Sommermarfts. Anfangs kamen 
jedoch die fremden Kaufleute nur ungern zum Waarenaustaufhe nah Mas 
karjew, weil die innern Fehden in Rußland und die feindfelige Stellung 
zu den Tataren ihre Sicherheit gefährdeten, und überhaupt fand dem Aufs 
blühen des neuen Markts darin eine große Schwierigkeit entgegen, daß man 
die bisherige Richtung der Afiaten auf Kafan nicht fo leicht willführlich auf 
einen andern Ort ummandeln konnte. Ein Jahrhundert fpäter (im Jahr 
1624 unter der Regierung Michael Fedorowitſch's) wurde indeß das von 
dem Khan Ulu-Machmet zerftörte Kiofter des heiligen Macarius wieder 
bergeftelle, und nun gab der große Zufammenfluß frommer Wallfahrer auch 
dem KHandelsverfehre neues Leben, zumal da die Mönche fich beftrebten, die 
Wichtigkeit des Jahrmarkts zu heben. Deffen ungeachtet befchränften ſich 
die Handelsgefhäfte dafelbft lange Zeit blos auf den Austaufch der umlies 
genden und benachbarten Provinzen, und erft gegen das Ende des 1Tten 
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Jahrhunderts verbreitete fich der Ruf Makarjews und des gegenüberliegen: 
den Dorfes Lyskowo immer weiter, und namentlich erfieht man aus einer 
Verordnung vom Jahr 1691, daß auch fhon Ausländer den dortigen Marft 
zu befuchen pflegten. 

Sm Jahr 1817 wurde die Meffe nah Niſhnei-Nowgorod verlegt. 

Durchſchnitt der angebrachten Waaren: 
von 18233 — 236 . . 80,199693 Rbl. Aſſ., 
⸗1827 — 36 .. 124,104976 ; 

: 18377 —4l . . 1832,474248 - ⸗ 

Schnitzler (La Russie, la Pologne et la Finlande, Paris 1835), welcher 
aus nicht bezeichneten Quellen bedeutend höhere Zahlen giebt, unterſcheidet 
drei Hauptarten von Waaren: 1) Ruffifhe rohe Produkte oder Fabrifate; 
2) Fabrikate aus dem übrigen Europa und Kolonialwaaren; 3) Erzeugnifle 
Afiens, aus China, der Bucharei, dem Lande der Kirgifen, aus Armenien 
und Perſi ien. Als Werthe dieſer Gegenſtaͤnde nach den gedachten Klaſſen 
werden angegeben: 


Ifte Klaſſe. 2te Klaſſe. 3te Klaffe 
1827 67,000000 16,000000 22,000000 
1828 72,313349 13,800125 21,270200 
1829 77,424000 17,230000 17,400000 
1830 84,000000 15,433000 17,385000 


17,000000 16,700000 
(nad andern Quellen ) 
1837 104,094578 16,890027 25,652676 


1835  115,682500 17,310000 23,200000 
1839  122,557000 15,035000 23,905000 
1840 104,728725 7,067973 26,179170 


1841 123,128897 7,302424 29 A91691 
Niſhnei-Nowgorod, die Hauptftadt des gleichnamigen Gouvernements, 
liegt an der großen Straße von Moskau nad Sibirien, am Zufammenfluffe 
der Okka und Wolga, theild auf der Hochebene des rechten fehr bohen Ufers 
diefer Flüffe, theils längs dem fteilen Abhange deffelben bis dicht zum Waſſer. 
Die äuferft günftige Belegenheit diefes Platzes, an der Vereinigung zweier 
fchiffbarer Ströme von bedeutender Ausdehnung, in der Mitte des Reiche 
und an der Grenze zweier Welttheile, hat ihm feine außerordentliche Wich⸗ 
tigfeit verliehen. Der Jahrmarkt zu NifhneisMomgorod ift das Thermo: 
meter des Ruffifch : afiatifchen Verkehrs; ein Markt, der wegen des ungeheus 
ren Umſatzes und in Beztehung auf den großen Zufammenfluß von Handels 
feuten aus allen Gegenden des weiten Ruffifhen Reichs fowol, als auch 
aus verfchiedenen europäifchen und afiatifhen Ländern, gegenwärtig zu den 
berühmteften in der Welt gehört. Seine Bedeutſamkeit beruht auf der 
Nothwendigkeit des gegenfeitigen Austaufhes der Erzeugniffe zweier Welt: 
theile, deren Bewohner zu folhem Zwecke jährlih an diefem Drte zufam: 
menfommen, welcher ducch feine Lage von der Natur felbft zum bequemen 
Umtaufche jener zahllöfen Produkte der Landwirthſchaft und des Kunſtfleißes 
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beſtimmt ſcheint. Den Transport bdiefer Produkte ſowol nach Niſhnei⸗ 
Momgorod, als von hier aus mach den entlegenen Gegenden des Reichs, er: 
(eichtert, außer andern in dem Klima Rußlands begründeten Umſtaͤnden, 
vorzüglich der Zufammenfluß der beiden bedeutenden Ströme, die fi hier 
vereinigen. — Bibirifhe Kaufleute bringen ungeheure Quantitäten der zu 
Kiachta eingetaufhten Waaren und des Ertrages der Pelzmwildjagd hieher, 
um ſich wieder mit dort gefuchten europäifchen Waaren zu verforgen, welche 
fie zu Waffer nah Perm und von dort mit erftier Schlittenbahn nad dem 
Dre ihrer Beftimmung verfenden. Handelsleute aus Mittelafien finden hier 
nach fehsmonatlicher hoͤchſt befchwerlicher Karavanenreife, eben fo wie Perfier 
und Srufier, einen vortheilhaften Abſatz für Foftbare orientalifhe Luxusar⸗ 
tifel und für die Reichthuͤmer Dagheftans und der Kaufafusländer, wogegen 
fie die Erzeugniffe europäifhen Kunftfleißes eintaufhen, und durch ihre 
Einkäufe die Magazine der Ruffiihen Fabrikanten leeren. Hier ift der 
Marktplatz für die jährliche Ausbeute reher Metalle aus dem Ural und den 
fibirifchen Gebirgen und des Fifhfanges auf dem Faspifchen Meere, fo wie 
für die zahllofen Kolonialmaaren und für die Foftbaren Erzeugniffe der euro: 
paͤiſchen Induſtrie. Mit Einem Worte, hier treibt Europa den Handel mit 
Afien, und diefer wichtige Punft des Welthandels übt auf die augenfcheins 
lich fortfchreitende Kultur Rußlands den mwohlthätigften Einfluß. Wenn 
auch, wie in neuern Zeiten faft überall, der fogenannte Kleinhandel gefunfen 
ift, fo hat doch der Handel im Großen auf diefem Weltmarkt in dem Maaf 
an Wichtigkeit gewonnen, als die induftriellen Kräfte Rußlands felbft an 
Bedeutung zunehmen. 

Die Zahlen obiger Tabelle ergeben übrigens, daß der Geſammtwerth 
des Mefverkehrs keineswegs eine folhe Zunahme erfahren hat, als ſich den 
Verhältniffen nach erwarten ließ. Die Bevölkerung iſt bedeutend gewachfen, 
die Bedürfniffe find gefteigert, die Grenzen des afiatifchen Verkehrs fehr 
erweitert, und deffenungeachtet ift der Durchfchnittswerth der zum Markte 
gebrachten Waaren (welcher während der Jahre 1820 bis 1823 auf jährlich 
184,000000 Rbl. Pap. ſich ftellte) für 1839 bis 1841 nur 153,000000 Rbl. 
Papier. Das Verhältniß der Waaren:-Quantitäten iſt freilih ein ans 
deres, weil die Preife vieler Artikel feie 22 Jahren erheblich gefallen find; 
allein eine bedeutende Abnahme ift auch in diefer Beziehung nachzumeifen, 
nämlich bei den Fabrikaten des übrigen Europa und den Kolonialwaaren, 
und zwar feit dem Jahr 1822. Man fuchte derzeit die Urfachen davon theils 
in den damals dem Handel von Odeſſa ertheilten Begünftigungen, theils in 
dem auf 10 Jahre geftatteten freien Durchfuhrhandel nah Gruſien; der 
Hauptgrund mag aber wol in dem feit 1822 eingeführten Prohibitivſyſtem 
und der dadurch veranlaßten induftriellen Revolution in Rußland liegen. 
Dies ift um fo wahrfcheinlicher, als der Kandel in den lebten Jahren vors 
ber in entfhiedener Zunahme war. Man muß nämlich Rußland hinfichtlich 
des aflatifchen Handels in drei weſentlich verfchiedene Theile theilen, den 
füdweftlichen, den ſuͤdoͤſtlichen umd den nördlichen. Der ſuͤdweſtliche Theil, 
namentlich die Ukraine, nimmt an dem Handel in Nowgorod wenig Ans 





theil, theils wegen der Entfernung, theils weil in diefem Lande zahlreiche 
und große Binnenmärfte abgehalten werden. Der füdöftlihe Theil Ruß; 
lands zerfällt binfichtlich feines Handels in zwei Theile, in denjenigen, der 
mit Transkaukaſien und Perfien handelt, und in den, welcher mit den Kies 
gifen in Verbindung ſteht. Der legte Handel ift feit Jahren ziemlich ftehend 
geblieben, oder hat wenigſtens nur in einzelnen Zweigen zugenommen, und 
beträgt jährlich zwifchen 12 und 13 Millionen Rubel, der Handel nad) Trans; 
kaufafien und Perfien aber bat, fo wie der Handel nach der Türkei, in der 
legten Zeit wefentlih abgenommen, Wenn in den erften Jahren nad Eins 
führung des Prohibitiofuftems auch der Landhandel gegen Dften, namentlich 
der auf der Meſſe von Nifhneis Nomwgorod betriebene, abnahm, fo lag der 
Grund darin, daß die Ruffifche Induſtrie nicht mit einemmal dem aflatifchen 
Handel die Waaren liefern konnte, welche fonft die ausländifche Induſtrie 
geliefert hatte, und diefer Handel ftieg erft wieder, als die Ruſſiſche Sin: 
duftrie allmählig heranreifte, und die Lücke wieder ausfüllen konnte; darum 
machen jeßt die Erzeugniffe der Ruſſiſchen Fabrifen und Bergwerfe die 
Hauptmaffe der Waaren dafelbft aus. Wenn dennoch der Handel troß der 
ungeheuren Waarenmaffe manchmal lahm geht, fo liegt der Fehler an dem 
Mangel binreichenden Kapitals. Noch jeßt betreiben die Engländer den 
größten Theil des nichts ruffifchen Handels in Niſhnei-Nowgorod, indem fie 
den Ruffifhen Kaufleuten ein Jahr Kredit geben, nämlich bis fie wieder 
von Momgorod zuruͤckkommen, um neue Einkäufe zu machen. Seit nun 
aber die Ruſſiſchen Waaren die fremden bei weitem überwiegen, fehlt diefer 
Hebel großentheils, und fomit ift der rafche Umfag der Waaren gehindert, 
jedoch ohne wefentlihen Nachtheil für das Ganze. 

Werfen wir endlich einen Bli auf die Gegenftände des Verkehrs, fo 
ergiebt fi, daß von den afiatifhen Waaren China das Meifte liefert, näms 
lich beifpielsweife im Jahr 1838 für 18,200000, im jahr 1839 für 19,500000 
Rubel, wahrſcheinlich großentheils Thee. Bon den Ruffifhen Waaren machen 
die Baummwollens, Wollen:, Seidens und Halbfeiden:, Leinen: und Hanf; 
waaren nebſt Metallen das Meifte, nämlih 80 Millionen, aus. Won den 
fremden nichtsafiarifchen Waaren betragen die Droguerien faft den dritten 
Theil, namlih 5 Millionen; außerdem find Wein, Baummollen», Seidens 
und Galanteriewaaren, je zwifhen 2 und 3 Millionen, die bedeutendften 
Segenftände. — — 

Der Centralpunkt für das gefammte innere induftrielle und fommerzielle 
Leben des europäifhen Rußlands ift der alte Sitz der Zaare, das riefige 
Moskau Es hat fo großen Einfluß und fo große Wichtigkeit auch für 
diefe Verhäleniffe, daß wir nicht umhin können, feiner ausführlich zu ger 
denfen; indem wir dazu die Materialien in der Ruffifchen Bibliothek handels; 
wiffenfchaftliher Kenntniffe benugen. 

Schon im l1aten Jahrhundert war Moskau eine nicht unwichtige Hanı 
deisftadt und der Hauptftapelplag für ins und ausländifche Waaren. Schon 
damals hatte diefer Ort einen lebhaften Verkehr mit Liethauen und Polen, 
wie mit Konftantinopel und Afow, und mährend die aflatifchen Kaufleute 
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die Ruſſiſchen und fremden Waaren, die ſie von Moskau erhielten, weiter 
ins Innere ihres Welttheils befoͤrderten, ſtand dieſe uralte Stadt Rußlands 
in enger Geſchaͤftsverbindung mit Nowgorod, wo zu der Zeit der Handel 
der mächtigen Hanſa in voller Bluͤthe war. Nachdem Rußland das Tatarens 
joch abgefchürtele hatte, erhob fih Moskau als alleiniger Herrfcherfiß des 
ungetheilten Reichs über die andern Scmefterftädte, bemächtigte ſich der 
Landesinduftrie und machte fih zum Mittelpunkt des fchon weit ausgedehns 
ten Nuffifhen Handels. Die Eroberung von Kaſan und Aſtrachan beför: 
derte noch um Vieles die Erweiterung der Handelsverbindungen Moskau's 
mit den Afiaten, und zu gleicher Zeit eröffneten fi auf der andern Seite 
neue Wege für den Kandel mit dem Weiten von Europa; über Narwa und 
Liefland wurde er mit der Hanſa fortgeführt, der fi fchon von Nowgoͤrod 
dahin gezogen hatte, und über Archangel trat Moskau in direfte Verbindung 
mit den Engländern und andern Völkern, welche der Ruſſiſchen Produfte 
wegen die Mündung der Dwina auffuchten. So entftanden allmählig die 
fremden Komptoirs in Moskau, fowol zum Verfauf der eingeführten Wan; 
ren, als zum Ankauf Ruffiiher Erzeugniffe, welche von bier nad Archangel 
zue weiteren Verfchiffung gefickt wurden. Aber diefe direfte Verbindung . 
der alten Zaarenftadt mit jenem Hafen am weißen Meere dauerte nur bis 
zur Gründung von St. Petersburg. Die Vortheile, welhe Peter der 
Große feiner neuen Schöpfung verlieh, zogen den größten Theil des Archan: 
gelfhen Handels dahin, während die Eröffnung der Waſſerwege zwifchen 
der Newa und Wolga die Zufuhr der Lebensmittel aus den entfernteften 
Gegenden des Reichs erleichterte; alles diefes beförderte ungemein den auf: 
btühenden Handel der neuen Reſidenz, und erwarb ihr bald den erften 
Rang unter den Handelsftädten Rußlands. 

Nachdem fih der Handel von St. Petersburg mehr ausgebildet hatte, 
mußte auch Moskau fi nach diefem neuen Hafen wenden, wenn es fi 
mit ausländifhen Waaren verfehen, oder die Produfte aus dem Innern 
Rußlands ins Ausland ficken wollte; doch auch diefer thätige Antheil an 
der Ausfuhr wurde der alten ehrwuͤrdigen Zaarenftadt bald entriffen, indem 
die meiften Artikel, welche fonft über Moskau nach Archangel gingen, nach 
und nach anfingen, den neuen Wafferweg, welcher die Wolga mit dem bal: 
tifhen Meere in Verbindung gebracht hatte, zu benugen. Und dennod war 
weder die totale Imwandlung des Nuffifchen Handels, in Folge der Grün: 
dung von &t. Petersburg, noch auch die Eröffnung der Kommunikation 
zwifchen der Newa und Wolga im Stande, die fommerzielle Wichtigkeit von 
Moskau zu vernichten. Mitten im bevölfertftien und induftriöfeften Theile 
Rußlands gelegen, behauptete diefe vielfach geprüfte Stadt ihren Rang im 
Handel des Inlandes; fie blieb nach mwie vor der Hauptniederlagsort für die 
nach den Binnenmärften und nad Afien gehenden ausländifhen Waaren; 
von St. Petersburg erhielt fie noch ferner die Erzeugniffe Europa’s und 
der fremden Welttheile; von andern Seiten her ftrömten ihr die meiften 
ausländifchen Manufafturwaaren zu, wegen deren Anfchaffung die Moskauer 
Kaufleute anfingen, die Leipziger Meffen zu beſuchen. Von der Türkei und 
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Merfien erhielt Moskau Seide, Baumwolle, Baummollengarn, die. Eoftbaren 
Shawls und andere orientalifhe Tücher und Zeuge; von Buchara und 
Ehima wurden rohe und gefponnene Baummolle, Baummollenzeuge aller 
Art, Shawls ıc. herzugeführt, und von China fam Thee, Nanfin und Sets 
denzeuge über Kiachta. - Faft der ganze Kiachtafche Handel Eoncentrirte fich 
in den Händen der Moskauſchen Kaufleute, die eben fo bedeutende Verbin: 
dungen mit ganz Sibirien unterhielten, wohin fie theils Konfumtions; 
artikel für den dortigen Verbrauch, theils andere Waaren für die Chi: 
nefen ſchickten, und dafür die werthvollen fibirifchen Pelzwerke für Europa, 
die Türkei und Perfien, und Thee und Nankin für den Abſatz in Rußland 
erhielten. 

Während fo die ausgebehnteften Handelsverbindungen die weiland erfte 
Stadt Rußlands vor gänzlihem Verfall ſchuͤtzten, ald St. Petersburg ſich 
zur beftändigen Reſidenz erhob, beförderten fie zugleich den Umſatz von Ka— 
pitalien und die Ausbildung der Induſtrie in den umliegenden Gegenden. 
Moskau wurde die Wiege der in Rußland erwachenden Manufakturthätig- 
feit, die, wie Zweige eines mächtigen Stammes, von da qus ſich fchnell über 
die angrenzenden Kreife verbreitete. Gegen Ende bes ITten und zu Anfang 
des ISten Jahrhunderts erftanden in Moskau und der näcften Nachbar— 
fchaft die erften Tuch-, Leinwands, Seidens und Baummwollmebereien, die 
erften Glashuͤtten und Porzellans und Fayencefabrifen, und felbft ſchon im 
Laufe des legten Jahrhunderts wurden in einigen nahegelegenen Orten 
Seidens und Baummwollenzeuge, Kattune, Porzellan, Lederwaaren, Golds 
und Silbergeſpinnſt und andere Gegenftände des Handels verfertigt. Allein 
einen folidern Grund erhielt diefe Betriebſamkeit erft in der jüngften Zeit, 
als die Regierung im Jahr 1822 energifche Maafregeln zur Aufrechthaltung 
ihres Schugfyftems und zur Beförderung der vaterländifhen Induſtrie er: 
griff. Won da an nahm die Zahl der Fabriken und Manufakturen raſch zu, 
befonders in Moskau felbft und in den näcften Gouvernements, wo uns 
danfbarer Boden, Mangel an Land und ftarfe Bevölkerung die Einwohner 
nöthigten, fi nach ertragreicherem Erwerb umzufehen. Nun erft wurde 
Moskau recht eigentlich der Centralpunkt der durch Aufmunterungen "aller 
Art und Mitwirkung der Regierung belebten Manufaktur: nduftrie; und 
in der That hat diefe in den legten zwanzig Jahren in der Stadt und im 
Souvernement Moskau fo zugenommen, daß man fchon jest dafeldft über 
1000 Fabriken nenne (außer einer Menge Eleiner Snduftrieanftalten), die, 
nach den Ausfagen der Fabrifanten felbft, für ungefähr 40 Millionen Rubel 
Silber Arbeiten liefern. In Moskau allein find gegen 40000 Arbeiter in 
den Fabriken befhäftigt, welhe Waaren für 20 Millionen Rubel Silber 
verfertigen. Ueberdies arbeiten noch gegen 3000 Menfchen in den Eleinern 
Gewerken, deren Erzeugniffe die Maſſe der von Moskau ausgehenden Fas 
britate noch um ein fehr Bedeutendes vermehren. 

Die Erfolge diefes Gewerbfleißes haben ungemein viel zur Erweiterung 
des Moskaufhen Handels mit ſowol Kuffifhen als ausländifchen rohen 
Produkten beigetragen, und während auf diefe Weife der Verbrauch der 
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Materialien zunimmt, wächft auch der Abfag-der ſich mehrenden Fabrifate, die 
unter dem mächtigen Einfluffe des ausfchließenden Tarifs je mehr und mehr die 
fremden Artikel vom einheimischen Markte entfernen, und im afiatifhen Handel 
fhon durchaus den Vorrang behaupten. Bei dem lebhaften Umſchwunge, 
den die einheimifche Induftrie in Moskau gewonnen, hat diefe in jeder Hin: 
ficht merkwuͤrdige Stadt, reich durch ihre Fabriken wie durch ihren Kandel, 
ihren Wohlftand fchon fo erhöht, daß die Spuren der Ungtäcksfälle, weiche 
fie in dem Kriege von 1812 erlitt, ſchon laͤngſt verwiſcht ſind. Aber das 
neuerftandene Mosfau mit feinen hiftorifhen Denkmaͤlern, diefen Zeugen 
feiner einftigen Größe, mit dem unvergeßlihen, der alten Hauptſtadt eigen: 
thuͤmlichen Ruhme, nimmt feit den legten jahren immer mehr und mehr 
den Charakter einer volfreihen Manufaktur und Handelsftadt an, in mel: 
cher die Fabriken und Werkftätten faft täglih näher an einander rüden, und 
die arbeitende Klaffe der Völkerfchaft immer zahlreicher wird. 

Die Anzahl der Einwohner Moskau’s beträgt jegt ungefähr 350000 
Perfonen beiderlei Geſchlechts. Ungefaͤhr den vierten Theil davon bilder der 
Mittelftand, zu welchem die in Gilden eingefchriebenen Kaufleute und ans 
dere handeltreibende Leute, die Bürger und zünftigen und nichts zuͤnftigen 
Handwerker gerechnet werden; die Hälfte aber der ganzen Einwohnerfchaft 
befteht aus der niedern oder arbeitenden Volksklaſſe. 

Es ift natürlich, daß diefe zahlreiche Bevoͤlkerung eine ungeheure Zufuhr 
von Lebensmitteln jeder Art, von dem erſten Bedürfniffe an bis zu den 
Bequemlichkeitss; und Lurusartifeln, erheifht. Wegen der Menge und gro: 
sen Verſchiedenheit diefer Bedürfniffe bilden fie ſelbſt ſchon einen anfehn: 
lihen Zweig der Induſtrie, um fo mehr, da das Gouvernement Mosfau 
allein nicht im Stande ift, die Stadt mit den ihr nöthigen Lebensmitteln 
zu verfehen, die meift aus den benachbarten Gouvernements herbeigefchafft 
werden müffen. 

Das Getreide, welches zu Lande und zu Waſſer nah Moskau fommt, 
wird nicht in der Stadt allein verbraudt, fondern zum Theil auch auf die 
zahlreichen Dörfer der Umgegend verführt, deren Bewohner fih mehr mit 
Hand: und Fabrikarbeiten als mit dem Feldbau befchäftigen. 

Der Roggen kommt größtentheils als Mehl zur Stadt. Das Durd- 
fchnittsquantum des zu Lande anfommenden Mehis wird auf 40000 Fuhren 
oder I Million Pud angenommen; zu Waffer werden aegen 400000 Kul 
von Nifhegorod, Drel, Mzensk und andern an der Oka liegenden Orten 
herbeigeführt. Won unvermahlenem Roggen erhält Moskau durchſchnittlich 
15000 Fuhren oder circa 45000 Tſchetwert zu Lande; zu Waffer nicht mehr 
als 5000 Tichetwert. 

Weisen komme größtentheild zu Waffer an, hauptfählih von Mifhe: 
gorod, und zwar gegen 2000 Tfehetwert. Zu Lande wird ungefähr nur der 
zehnte Theil diefes Quantums zugeführt; 15000 Pud Weigenmehl erhält 
Moskau zu Lande, und etwa 5000 Pud zu Waffer. 

Bon der Buchmeigengrüße, melde einen fo weſentlichen Beſtandtheil 
der Ruſſiſchen Volksbeföftigung ausmacht, geht fehr viel von Moskau nach 
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den Dörfern über, daher nicht mit Beftimmtheit angegeben werden kann, 
wie viel davon in der Stade felbft Fonfumirt wird. In den letztern Jah— 
ren wurden gegen 40,000 Tfchetwert zu Lande und 60 — 90000 Tſchetwert 
zu Waffer nach Mosfau geführt. 

Die Zufuhr von Hafer wird auf 200000 Tfchetwert zu ande. und 
250000 Tſchetwert zu Wafler angefchlagen. Legterer fommt von Mienst, 
Drel und den übrigen Stapelplägen der Oka. Rechnet man, wie gewöhnlich, 
zwei Garnes Hafer auf ein Pferd, fo macht obiges Quantum einen Futter: 
vorrath für 40000 Pferde. 

An Heu erhielt Moskau in den leßtverfloffenen Sahren gegen 400000 
Fuhren oder circa 8 Millonen Pud zu Lande, und noch 500 — 700000 Pud 
zu Waffer. Ein halbes Pud Heu täglich auf ein Pferd angenommen, macht 
einen Keuvorrath fir 47000 Pferde. 

Hornvieh. Es werden nad Moskau, meift aus dem Gouvernement 
Woroneſh und dem donifhen Lande, zum Theil auch aud den am Kaufafus 
und ſchwarzen Meere gelegenen Gebieten, jährlihd 70 — 100000 Ochſen ge: 
trieben; allein davon geht der fünfte Theil weiter nach Petersburg, fo daf 
die Konfumtion in Moskau durchſchnittlich auf 70000 Ochſen oder circa 
1,400000 Bud Fleifh angenommen werden kann. 

Uebrigens fommen, blos für Moskau, vom donifchen Lande und dem 
Souvernement Poltama, gegen 20000 Hammel oder circa 15000 Pud Ham— 
melfleifh. Was an dem für die Konfumtion Moskau's noͤthigen Fleifch: 
bedarf fehle, wird beim gemeinen Volke duch das im Winter in großen 
Maffen zugeführte gefrorne Rind:, Schweine» und Hammelfleifh ergänzt. 
Diefes, und das zur Stadt gebrachte Salzfleifh mitgerechnet, betrug in den 
legten Jahren nicht weniger als 20000 Fuhren, die, zu 25 Pud angenom: 
men, eine Maffe von 500000 Pud Fleiſch ausmachen, welches ausſchließlich 
nur vom gemeinen Volke konfumirt wird. Hierzu kommt noch eine große 
Menge gefrornen Wildprets jeder Art aus Nifhegorod, Raͤſan, Tula und 
den um Moskau gelegenen Gouvernements, und Kälber und KHausgeflügel 
aus den nächften Drtfchaften und Gegenden. 

Fifche liefern die Dfa, Wolga und der Don. In den leßtvergangenen 
Sahren wurden zu Lande gegen 10000 Fuhren und zu Waffer gegen 35000 
Pud angebradht. Der vorzüglichfte Einkauf von Fifhen für Moskau ge 
ſchieht in Aſtrachan, Saratow, Nifhegorod und am Don. Den frifchen und 
gepreßten Kaviar bezieht man zu Lande von Uralsf und Aftrachan. 

Del. Während der Faften wird auch eine Menge Hanföl gefpeift, 
welches großtentheild aus den Drelfhen Orten zu Waffer, 100000 Bud umd 
darüber jährlich, kommt; die Landzufuhr ift unbedeutend. — Die Zufuhr 
von Baumoͤl befteht in 1600 Fäaffern zu Lande von St. Petersburg und 
2000 Fäffern zu Waſſer und zu Lande von Taganrog. 

Butter liefern die benahbarten Ortfhaften und Gouvernements; dad 
Meifte aber Sibirien, über Kajan. 

Der größte Theil des Branntweins, der ald Spiritus (wenig Halb⸗ 
brannte) zugeführt wird, kommt aus dem Gouvernement Tambow und von 
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den mokſchanskiſchen Stapelplägen, die Mokſcha, Dfa und Moskwa herab; 
Mehreres wird auch von Nifhegorod und den Orten an der Dfa zugeſchickt. 
In den legten Jahren betrug die Zufuhr gegen 250000 Wedro. 
Der Branntweins, Bier» und Methverbraud war, nach den Jahresbe—⸗ 
richten der Moskaufhen Branntweinspächter, im Jahr 1840 folgender. 
Die Pacht erhielt im Jahr 1840; 
vom Branntweinsmagazin in Moskau: 
Halbbrannt und reinen Branntwein . . . 352524 Medro, 
Doppelfpiritus . » . 0. 10915 ; 
von verfchiedenen Orten, Lieferanten — 
Halbbrannt, reinen Branntwein und Spiritus, 
Alles nach Halbbrannt geſchaͤzt.29940  ; 
von Moskauſchen Brennereien: 
ftärfften Doppelfpiritus - © >» 2 2 20.3539: 
verfchiedene Branntweinfortn - © 2 2 2.279983 +; 
vom Komtoir und gemietheten Kellern: 
abgezogene Branntweine - 2 » : 2 0 2.279507 ; 
von den Moskaufchen Brauereien: 
Bier und Metb : . 2» 2 2 2 220.0. 1500 + 
Verkauft wurde: 
in den Sjahren 1840. 1839. 
Halbbrannt, reiner und dreiprobiger 
Branntwein - x» 2 2 2 0. 755600 795539 
Spiritus . . ».- ba 8500 9661 
verfüßte Branntweine . ae re MER 35501 
abgezogene s 0.200. 16021 16850 
Bier und Metb -. - » » 2... 145510 215117 

Salz liefern die Nifhegorodfhen Niederlagen. Von den 450 — 600000 
Pud, welche davon zu Wafler nad) Moskau kommen, geht Einiges für die 
verfchiedenen Drte des Souvernements ab. 

Alle Kolonialwaaren erhält Moskau Über St. Petersburg, fo wie 
auch bie Fabriken diefer Nefidenz die ganze Mafle des in Mosfau und in 
den ihm zumächft liegenden Gouvernements verbrauchten Zuckers liefern, 
was in den leßtern Jahren gegen 6 — 10000 Fuhren oder 200 — 300000 
Pud ausmachte. Syn der jüngften Zeit hat in Moskau der Gebrauch des 
Runkelruͤbenzuckers und Kartoffelfyrups, zu Eingemahtem und Konditor: 
mwaaren, die dort viel gemacht und nad allen Gegenden verfandt werden, 
fehr zugenommen. 

Ein bedeutender Gegenftand des Moskaufhen Handels ift der Thee, 
der von bier, ald dem Stapelplag für diefen Artikel, nad) St. Petersburg, 
Welt, und Südrußland verführt wird. Der KHaupthandel mit Thee bei 
findet fih in den Händen Moskauer Kaufleute, welche ihn entweder felbft 
oder durch ihre Kommiffionaire in Kiachta eintaufhen und zur Nifhegorods 
fhen Meſſe bringen. Dahin geht der größte Theil; ein anderer wird nad 
Kafan und direkt nach Moskau gebracht, wohin zuletzt auch das noch kommt, 
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was auf der Meſſe nicht verkauft werden konnte. Die Theezufuhr in Mos; 
Eau beträgt über 50000 Kiften, von denen gegen 6000 für St. Petersburg 
allein gerechnet werden müffen. 

Im Dbigen find die wichtigften Artikel der nach Moskau zur eigenen 
Konfumtion diefer volfreihen Stadt und zur weitern Verfendung gebrach— 
ten Lebensmittel benannt worden. So bedeutend nun ſchon der Handel mit 
diefen Waaren ift, fo ift doch jener bei weitem umfaffender und verfchiedens 
artiger, der mit den andern Gegenftänden des Handels, den Fabriks und 
Manufakturwaaren und den mannigfaltigen Materialien zur Verfertigung 
derfelben, getrieben wird. 

Außer der bedeutenden Menge der in Moskau felbft verfertigten Ges 
genftände der Manufafturinduftrie erhält die Stadt dergleihen noch aus 
allen Fabriken ihrer ganzen Umgegend und der benachbarten Gouvernements, 
ſowol zum eigenen Verbrauch als zum Abſatz nach den entferntern Theilen 
des Reihe. St. Petersburg verfiebt die alte Hauptſtadt mit allen auslän: 
difchen Lurusartifeln. 

Zur bequemern Ueberficht der verfchiedenen Zweige der Induſtriethaͤtig— 
keit Moskau's und feines, das ganze Gouvernement umfaffenden Manufak: 
turbezirks, follen hier die Hauptgegenftände der Handarbeiten und Fabriken, 
niht nur der Stadt, fondern auch des ganzen Gouvernements, im Allges 
gemeinen betrachtet werden, weil die in den einzelnen Kreifen zerftreut liegen: 
den Fabrifen und Fleinern Werfftätten, des Abjages ihrer Arbeiten und ihrer 
eigenen Epiftenz wegen, meift eng mit Moskau verbunden find, und .eigents 
lich nur die Nebenzweige der in diefer werkthätigen Stadt ſich centralifivens 
den Fabrikation bilden. 

Hauptgegenftand der Induſtrie find die verfchiedenen gewebten Zeuge, 
und zwar: 

die baummollenen. In Moskau rechnet man, mit Ausnahme der 
Eleinen Werkftätten, gegen 100 Baummollwebereien und etwa 50 Kattuns 
fabrifen. Die Zahl der Webftühle erſtreckt fh bis auf 17000; es giebt 
aber Fabriken, die ihre Stühle in allen Kreifen des Gouvernements haben, 
manche bis 2000, und viele, man kann fagen, zwei Drittel, laffen ihr ſaͤmmt⸗ 
liches Baumwollengarn in den Dörfern nicht nur des Gouvernements Mos: 
Eau, fondern aud in denen von Kaluga, Räfan, Wladimir und Koſtroma 
verweben. Der Arbeiter in den Baummollwebereien von Moskau zählt man 
gegen 20000, und die ganze Maffe der in Moskau und den Kreijen des 
Gouvernements verfertigten Gewebe berechnet man auf wenigftens 40,000000 
Arfhin; der Gefammtertrag der Fabrifen aber wird: von den Fabrifanten 
zu 74 Millionen Rubel Silber angegeben. Die Moskaufhen Fabriken vers 
fertigen gegen 450000 Stuͤck Mitkal und ungefähr eben fo viel Zi; ferner 
gegen 400000 Stuͤck Kitaika oder Nankin, und ungefähr 2 Millionen Stüd 
Tücher; Überdies liefern fie noch Mouffeline, Kalenkor, die fogenannte Chol: 
ftinfa, Kafchemir, Demikottons, Plüfch ꝛc. Alle diefe Fabrikate werden in 
ganz Rußland abgefegt, und auf den Meffen von Nifhegorod und Irbit, wie 
in Moskau felbft, kauft man fie für den aflatifchen und perfiihen Handel, 
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Baummollengarn. Die Baummolifpinnereien find erft in neuerer 
Zeit in Rußland eingeführt, und fehon produciren fie an 250000 Pud. Sn 
der Stadt und dem Gouvernement Moskau find deren 20 im Gange, die 
gegen 150000 Pud Garn jährlid an die Fabrifanten liefern; aber noch ver: 
weben diefe leßtern circa 300000 Pud englifhen Baummollengefpinnfteg, 
welches ihnen von St. Petersburg zugeführt wird. Ueber dieſen Hafen 
erhalten fie au von England und Deutfhland ungefähr 2000 Pud yes 
färbten Garns; ein Quantum, welches zehn Jahr zurück noch über 20000 
Pud betrug, und mit der Zunahme der Färbereien in Moskau verhältniß: 
mäßig abgenommen bat. 

Seidenfabrifate Die Stadt Moskau und der Moskaufche, Bor 
gorodsfifhe und Kolomnafhe Kreis bilden den Bezirk, in welchem fich die 
ganze Seidenfabrifation Rußlands Foncentrirt. Syn den drei genannten Krei: 
fen werden gegen 20000 ordinaire und Bandmwebftühle und mehr als 5000 
Sjarquardftühle gerechnet, auf welchen jährlih ungefähr für 10 Millionen 
Silberrubel Seiden: und Halbfeidengemwebe verfertigt werden. Die Zahl der 
Arbeiter: Weber, Färber, Spinner, Winder, Wickler, Spuler ıc., im Moss; 
faufchen Souvernement beläuft fi auf circa 60000. In der Stadt Moskau 
ſelbſt zahle man an 50 große Seidenmanufafturen, auf welden die verfchies 
denartigften Seidenzeuge, Bänder und Tücher gewebt werden; fie beichäf: 
tigen gegen 2000 Stühle und 3000 Arbeiter (die außerhalb der Stadt für 
diefe Fabriken arbeitenden nicht mitgerechnet). Außerdem giebt es in 
Moskau eine Menge Bürgerfrauen, Soldatenweiber ıc., die in ihren Behaus 
fungen Seidenzeuge und Bänder weben, Schnüre machen und andere Set: 
denfabrifate liefern. 

Das Abwiceln der rohen Seide befchäftige viele Hände auf den Din 
fern der Kreife Bogorodsf, Smenigorodst und Kolomna, indem nit nur 
die Faufafifche Seide, fondern auch die perfifche und levantifhe (von Bruffa) 
roh nach Rußland kommt, und hier größtentheils zum Einfchlag, felten zur 
Kette gebraucht wird; die italienifche Seide dagegen gelangt dorthin fchon 
bearbeitet (meiſt Organfin, zur Kette). Das Quantum der in der Stadt 
und dem Gouvernement Moskau verarbeiteten Seide beläuft fih auf 29 — 
30000 Pud; darunter gegen 5300 Pud italienifher, welche zur See über 
Luͤbeck und St. Petersburg und zu Lande Über Radziwilow eingeführt wird; 
dazu fommen nicht mehr als 200 — 250 Pud gefärbter Seide (aus Franfı 
reich und Deutfchland) ; 1500— 1800 Pud griehifher oder Bruffaer Seide, 
die über Odeſſa bereinfommt; 5 — 6000 Pud perfifcher, fogenannte Kas 
fhansfifche, welhe auf dem Nifhegorodfhen Jahrmarkte eingekauft wird; 
den Neft, circa 17000 Pud, beziehen die Moskauer Fabrifen vom Kaufafus, 
wovon 1500 Pud zu Schnüren, Quaften, Franzen ıc. verbraucht werden. 
Nimmt man an, daß im Durchſchnitt 25000 Pud reiner Seide verwebt 
werden, und daß 600 Arfchin Zeug aus einem Pud Seide fommen, fo wers 
den an 15 Millionen Arfchin Seidenzeug jährlich gewebt. 

Diefe Seidenfabrifate werden faft ausfchließlih nur in Rußland abge 
fegt, da die Ausfuhr nach Afien ziemlich unbedeutend iſt. Die beften Ars 
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tikel darunter finden in Mosfau und St. Petersburg Abfag; zur Meſſe 
in Nifhnei: Nowgorod gehen ungefähr für 24 Millionen Rubel, nach Irbit 
für 3 Million, und nad Charfow und den übrigen ufrainifchen Jahrmaͤrk⸗ 
ten für 2 Millionen Rubel Sitber. 

Wollenfabrifate. Die Tuch-Manufakturen find im ganzen Gou: 
vernement zerfireut; die meiften aber befinden fih in Moskau, nämlich 50 
mit 2500 Webftühlen und über 7000 Arbeitern. In den Kreifen des Gour 
vernements find 45 QTuchmanufafturen, mit 2600 Stühlen, in Thaͤtigkeit. 
In 30 der Fabrifen Moskau's werden Drap:de:Dames, Drapıde: Dame 
Tücher, Kaflinet, Flanelle und andere Wollenfabrifate gemacht. Ordinaires 
Tuch, Drapsde:Dames und Drapsdes- Dame: Tücher liefern in großer Menge 
die Dörfer des Mosfaufhen und Kolomnafchen Kreifes. Unter den Moss 
kauer Tuchhändlern giebt es viele, welche die Wolle unter die Spinner, das 
Garn unter die Weber und das rohe Tuch wieder unter die Färber und 
Appretirer vertheilen, und fo ihrerfeits vielen Leuten Arbeit und Brod vers 
ſchaffen. 

Die Menge des in den Moskauſchen Fabriken bereiteten Tuchs wird 
auf 30000 Stuͤck feinen und 50000 Stuͤck groben berechnet, welche groͤß⸗ 
tentheils zur Bekleidung der Armee abgeliefert werden. Ueberdies werben in 
Moskau für den chinefifhen Handel noch die fogenannten Meferigkifchen 
und Maßlowſchen Tuche verfertigt, von den in den letten Jahren gegen 
00000 Arſchin in Kiachta vertaufcht wurden. 

Sowol die feine als ordinatre Wolle faufen die Fabrifanten auf den 
WBollmärften von Charkow und Romni, und in den Gouvernements Jekathe— 
rinoslam, Poltawa, Woroneſh, Saratow, Cherfon, in Beffarabien und im 
donifchen Gebiete. Die Wollzufuhr beläuft fich jährlich auf 100000 Pub. 
MWenngleih Charfom ſchon einige gewafchene und fortirte Wolle liefert, fo 
gefhieht beides doc aud in Moskau, fowol in den Fabriken felbft als auch 
in zwei eigenen Etabliffements. 

In enger Verbindung mit den Wollenmanufafturen ſtehen die Färbes 
reien, die das ihnen benöthigte Material über St. Petersburg vom Aus; 
fande beziehen. Diefe Einfuhr ift bedeutend, denn Moskau allein braucht 
jährlich circa 20000 Pud Indigo, 100000 Pud Krapp und 250000 Pub 
Sandelholz. Kiniges davon geht dann freilich auch für die Fabriken ander 
rer Öouvernements ab. Die beim Färben und Bedruden der Manufaktur 
waaren fo wichtigen chemifchen Produfte werden in mehrern Fabriken des 
Mostaufhen Suvernements bereitet, und dieje Fabrikation hat in der neue 
fien Zeit fo zugenommen, daß die Zufuhr diefes Artikels vom Auslande 
fehe vermindert worden if. Im Jahre 1840 lieferten die chemifchen Fas 
brifen des Gouvernements Moskau, nad) den Angaben der Fabrifanten: 
87000 Pud Vitrioloͤl, 8800 dito Scheidewaffer, 3500 dito Salzfäure, 44000 
dito Kupfervitriol, 11000 dito Alaun, 11850 dito Bleiweiß, 4000 dito 
Derlinerblau, 1630 dito Bleizucker, 1480 dito Zinnfalz, 400 dito Mennig, 
1800 dito Chrom, 400 dito Karminlack, 250 dito Grünfpan und eine Menge 
verfchiedener anderer Farben, Salze, Säuren ꝛꝛc., im Ganzen für circa 
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800000 Rbl. Silber an Werth. Ein Theil diefer hemifchen Produkte geht 
für das Gouvernement Wladimir ab, wo fie in den dortigen Färbereien und 
Drudereien ihre Anwendung finden, 

Das Material für die hemifhen Fabriken, ald Schwefel, Braunftein, 
Weinſtein ıc., liefert das Ausland über St. Petersburg. 

Zur Verfertigung der mehanifhen Werkzeuge für die Baums 
mollfpinnereien, Webereien und Kattunfabriken befigt Moskau eine eigene 
Mafchinenfabrit, außer welcher aber auch in Eleinern Werkftätten Weber: 
fämme, Spulen und Webftähle in Menge gemacht werden, Die Schepe: 
lewſchen Fabriken in den benachbarten Gouvernements verforgen Diosfau mit 
Dampfmafchinen und dem übrigen metallenen Zubehör; die neuern Erfins 
dungen aber müffen fürs Erfte noch über St. Petersburg vom Auslande 
verfchrieben werden. 

Das Leder wird ſowol in der Stadt ald im Gouvernement gegerbt, 
zubereitet und verarbeitet. Die Stadt liefert meiftens Saffiane, Saͤmiſch⸗ 
und Glanzleder; fie befißt ‚eine Menge Handſchuhfabriken, unter denen die 
große der Krone gehörende Sämifchlederfabrif den Vorrang hat. Den größı 
ten Theil der Lederwaaren erhält Moskau aus den Fabrifen des Gouvernes 
ments, aus Torfhok, Kaluga, Bolhom, Uglitſch, Murom, Arfamas, Kafan ıc., 
fertige Stiefeln werden von Twer und Niſhnei⸗Nowgorod zugeführt. 

Seife. Obgleich Moskau felbft gegen 20000 Pud verfertigt, fo wird 
bavon noch viel aus Kafan, Pawlowo, Murom und der Ukraine zugeführt. 

Lichte. Talg: und Wachslichte werden ſowol auf großen Fabrifen, mie 
in einzelnen Haus haltungen gegoffen und gezogen. In der neuften Zeit 
haben fich auch Fabriken für Stearinlichte gebildet, deren fehon circa 10000 
Pud verfertige und zum Theil nah St. Petersburg geſchickt werden. Das 
Quantum der in Moskau gegoffenen Talglichte beläuft fi auf 100000 Pud, 
und das der Wahslichte auf 9000 Pud. Den größten Theil des Wachfes 
und Talgs beziehen die Fabriken aus der Ukraine. 

Glas, Fayence und Porzellan. Das Moskaufhe Souvernement 
bat feine eigene Glasfabrifen, und muß fich daher die Glaswaaren aus den 
Fabriken des Gouvernements Wladimir, Kaluga und Drel fommen laffen. 
Das ordinaire, unter dem Namen des Gfhelskifchen befannte Porzellan; und 
Gayencegefhire wird aus den Kreifen Bogorodsf und Bronnigy gebracht, 
wo die Fabrifation diefes Geſchirrs der Hauptinduftriezweig der Gſhelski— 
fhen Woloſt ift, die ihr Fabrikat nach allen Gegenden Rußlands verführt. 
Beſſere Porzellanmaare aber findet Moskau in zwei großen Fabriken des 
Kreifes Dmitrowsk (Gouv. Moskau). 

Leinwand, als ländliches Erzeugniß der Bauern, wird im Moskau—⸗ 
fen Souvernement wenig gemacht. Diefes Fabrifat kommt von Sjaroslam, 
Koftroma, Arhangel, Wologda und Wätfa; die feinere von den Privatgütern _ 
der näher gelegenen Gouvernements; die ausländifche über St. Petersburg. 
Tafelleinen wird im Kolomnafchen Kreife und auf einer Fabrik in Moskau 
felbft gewebt; aber aud hiervon kommt das Meiſte aus andern Gouvernes 
ments. Bon der groben ordinairen Leinwand, von Ravenstuch und Flämifch 
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fein wird fehr viel durch die Lieferanten nah Mosfau gebracht, fowol für 
die Armee als zur VBerfendung nah St. Petersburg und Riga. 

Die verfchiedenen Papierforten werden im Gouvernement auf mehres 
ven großen Fabriken verfertigt, zum Sefammtbetrage von circa 100000 Ries, 
wovon die Hälfte holländifches und ordinaires Schreib;, und gegen 5000 
Ries Kartenpapter. Der größte Theil des zu Markt gebrachten Papiers 
fommt aus Kaluga und Jaroslaw; &t. Petersburg liefert Peterhofffches 
und ausländifches. Was den eigenen Bedarf Überfteigt, wird von Moskau 
aus nad) der Ukraine, Sibirien, Transkaukaſien ıc. verführt. 

Merallfabritate. Außer einigen Fabriken für Gold» und Silbers 
gefpinnft und Draht, Lahn, Kantillen, Treffen, für Applikefachen, Tafelfers 
vice und Kirchengeräthfchaften ıc., find in Moskau eine Menge Gold, Sils 
ber; und andere Metallarbeiter jeder Art, deren Zahl, mit den eigentlichen 
Fabriken zufammen, fih auf 300 beläuft und die an 3000 Hände befchäfr 
tigen. Im Jahr 1840 wurden unter andern 16 Fabriken gezählt, welche, 
nach der Angabe der Fabrikanten, 5974 Bud Geräthe von unechtem, und 
11570 Pfund dergleihen von ehtem Gold und Silber, 2500 Pfund vergols 
dete und 640 Pfund verfilberte Waaren, 7735 Pfund Gold; und Silbers 
fantillen, 424 Pfund Fabrifgold, 3465 Pfund Doppelgold, 2212 Pfund Eins 
fahgold, 2784 Pfund SGilberlahn, 1098 Pfund Goldlahn, 1121 Pfund 
Soldgefpinnft zur Seide, 1654 Pfund Silber mit Vergoldung, im Ganzen 
für 824500 Rubel Silber lieferten. 

Moskau fegt feine Metallarbeiten im Innern des Reichs ab; manches 
geht nach Polen und der Moldau. Das Gold; und Silbergefpinnft wird 
auch nah Mittelafien über Odeffa und die Türkei verſchickt. In den letz⸗ 
tern Sjahren wurde davon ind Ausland. gebradht: 

1832 für 248338 Rbl. Aſſ., 
1835 + 192752 ; s 
18338 +» 324788 +; $ 
1840 + 157759 + s 

Die allernotdwendigften metallenen Werkzeuge bezieht Moskau von Tula, 
Pawlowo und Worms, und von den Eifen:Fabrifen der Gouvernements 
Wladimir, Tambow, Kaluga und Räfan. Bon Tula fommen Kupferwaas 
ren, von Pawlowo und Worms Meſſer, Scheren, Schlöffer und bergl. 
und von den Fabriken der genannten Souvernements Bußeifenwaaren, Werks 
eifen und allerlei eiferne Fabrikate. 

Außer den wichtigſten bier benannten Gegenftänden der Mosfaufchen 
Fabrik⸗ und Handelsinduftrte werden natürlich noch eine Menge anderer 
Waaren in den Fabrifen und größtentheils in den Fleinern Werkftätten vers 
fertigt; wegen ihrer großen Mannigfaltigkeit aber Eonnten bier nur die 
hauptſaͤchlichſten, für der Hauss und Gemwerbsbedarf nothwendigften, aufges 
führe werden. — Im Jahr 1840 hatte Moskau folgende Fabrifen und 
Werkſtaͤtten: 

Meubelfabriken. 2 22... % 
Tifhlereien - » 2» 2 4816 
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Dreddlereien -» . 2 2 2 220.40 
Scloflerein -. - » ! 2 2 36 
Schmiden . 2 2 2: 2220200. 195 
Equipagenmader » 2 >» 2 220.40 
DEI: 5 an ee ee 
Kürföne - - » 2 2 0 2 02 00... A 
Schuhmaderr - 2 2 2 0 220.0 0. 413 
Schneider . . . 2 er 
Aut: und Müpenmadır . ee a 
Handfhbuhmader . » 2 2... 
ERBEREE u u a a 
Uhemadet 2. 0 2 Eu 
Sjumweliere . be 
Sraveure . . » 
Bildhauer . er 
Fortepianomader .» 2: 2 2 2 0. 
Tabafsdofenmader - 2 2 2 2 er 
Tabaksfabrifen . . » — 
Eſſig⸗ und Ehrupfabtiken 
Branntweindbrennereien . i 
Dier: und Methbrauereien . . 
Mafzdarren 
Buchbinder und Futteralmacher 
Pomadenfabriken.. 2.2. 
Siegellackfabriken. 22.“ 
Bleiſtiftfabrit . -» 

Sm Sahr 1840 waren, nad) den Berichten der Ortsbehoͤrden, auf den 
560 eigentlichen Fabriken Moskau's gegen 37000 Arbeiter, 23000 Werkſtuͤhle 
und 1420 Maſchinen. Moskau und die Kreiſe beſaßen damals 42 Dampf— 
maſchinen von 457 Pferdekraft und 26 Keſſel. 

Die vielen Fabriken und Handwerke, welche ohne Feuer nicht arbeiten 
koͤnnen, vermehren jaͤhrlich die Konfumtion des Feuerungsmaterial. Schon 
werden gegen 700000 Faden Holz zu Lande und 30000 Faden zu Waſſer 
nach Moskau gebracht, und uͤberdies noch, zum Theil zu Lande, zum Theil zu 
Waſſer, gegen 250000 Tſchetwert Kohlen, Seit Kurzem hat man angefan— 
gen Torf zu fiechen, und auch diefen auf mehrern Fabriken ftatt des Holzes 
zu gebrauchen. 

Bauholz. Die die Moskwa herablommenden Balken, Bretter, Lat: 
ten ic. (gegen 14 — 2 Millionen) werden größtentheils auf der Oka zugeführt. 
Mehreres andere Bauholz erhält Moskau zu Lande. 

Um Moskau herum find 30 Ziegelhätten in Thätigkeit, welche im 
Jahr 1840 gegen 15,750000 ordinaire Ziegel und 12,786000 befter Sorte 
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*) Im Zahr 1840 wurden 125000 Pud Rauchtabak und 64 Millionen Cigar⸗ 
ven fahricirt. 
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brannten. Außer dieſem Quantum werden jährlich noch; 300000 — 500000 
Stuͤck Ziegel zu Waffer herbeigeführt. — Gegen 1000 Fuhren bringen den 
zu den Bauten nöthigen Kalk zur Stade. — Der Alabafter fommt 
ebenfall& zu Lande, doch meift zu Waffer, auf leßterm Wege gegen 500000 
Pud. — Die Nahbarfchaft liefert Feld; und Brucfteine. — Ueber— 
haupt machen die Baumaterialien einen wichtigen Gegenftand der Induſtrie 
der Stade Moskau aus, die fih, bei der zunehmenden Bevölkerung und 
Gewerbthaͤtigkeit, jährlich zu vergrößern ftrebt. — Sie bat jest 12000 
Häufer, und von diefen ift beinahe der vierte Theil von Stein. 

Im Zahr 1840 war, nad) den Abgabenbücern, der Werth von 8611 
Käufern auf 50,208763 Rubel Silber gefhäßt. In demfelben Jahre belief 
fidy die Summe des veraffekurirten Vermögens in Moskau auf 25 Millionen 
Rubel Silber, und zwar : 

Dei der Ruffifhen Verfiherungsgefellfhaft: 
Haͤuſer 2 2 2. . 2271, für 22,870070 Rbl. Silb., 
Beweglihes Vermögen - » » » » 920000 ; + 
Sabrien . 2 2. ..83, für 68300 : 5 
Magazine . 2 2.2.7 26, 5 38715 ; 5 
Apothefen . 111⸗ 16720: ; 

Zufammen für 25,027415 Rbl. Silb. 
Bei ausländifhen Affekfuranzgefellfchaften: 
Sabrifen . -» » » . für 109100 Rbl. Silb., 
Bewegliches Vermögen . 55500 ; 5 
Magazine. » 2 0. -__7200 : — 
236600 Rbl. Silb. 
Im Ganzen für 25,264015 Rbl. Silb. 
Handelsſtand. 


Im Jahr 1840 waren in Moskau Kaufleute: 
Eigentliche Moskauſche: Maͤnner. Frauen. Zuſammen. 


Ifter Gilde 262 237 499 
2er 5 476 480 956 
3er 5 6891 6456 13347 
Auswärtige: 
Ifter Gilde 105 74 179 
2er ; 97 88 185 
3er + 866 523 1389 
Bürger: 
Moskauer 24589 30786 55375 
Auswärtige 4929 3289 -8218 
80148 


Einige der vielen in Moskau lebenden Bauern treiben ebenfalld Hans 
dei, jedoch nur mit Krammaaren, Gemüfen, Tabak, Brod (Schwarz: und 


Weißbrod, die fogenannten Kalatfhi), mit Branntwein in Schenken, und 
überhaupt mit ländlichen Erzeugniffen. 
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Zum Moskauſchen Handelsftande müffen aud diejenigen Ausländer ges 
rechnet werden, die unter dem Namen ber Säfte (Gofti) das Recht haben, 
Handel zu treiben. Deren Zahl ift nicht unbedeutend, kann aber leider 
nicht angegeben werden, da diefe Gaͤſte in den Polizeiberichten unter der 
allgemeinen Benennung „Ausländer aufgeführt find. 


Die Zahl der zünftigen Handwerker betrug im Jahr 1840 9548, daruns 
tee männlidhen 4858 und weiblichen Geſchlechts 4690. 


Einen bedeutenden Theil der Einmohnerfchaft Moskau's bilden die 
Bauern, die ſich des Verdienftes wegen in diefer Stadt aufhalten. Im 
Jahr 1840 waren derfelben 120502 männlichen und 45544 weiblichen Ges 
fchlechts, zufammen 166046, zu denen man noch einen großen Theil der vers 
abfchiedeten und beurlaubten Soldaten mit ihren Weibern zählen fann, deren 
es im Jahr 1840 nicht weniger als 18244 in Moskau gab. 


Verkaufspläge. Der größte Theil der Kaufmannsläden befinder 
fi in Kitaigorod, unter dem Namen der Moskauſchen Budenreihen (Rjädy). 
Diefe bilden: 1) den eigentlihen SoftinnoisDivor, ein großes zweiftöckiges 
Gebäude, zwifchen der Iljin- und Warmwarenftraße, wo fich die Hauptwaar 
renniederlagen befinden und der Kandel im Großen betrieben wird; dann 
giebt es 2) noch andere Budenreihen zwiſchen den beiden genannten Straßen, 
und 3) eben ſolche zwifchen der Stjinftraße und der Nikolskifchen, der Kraßs 
najasPlofhefhad und der Ofteria (Awſteria), einem Queergäßchen. Jede 
der Budenreihen führt den Namen der Waaren, die in derfelben verkauft 
werden, und enthalten zufammen gegen 3000 Buden. Sjn andern Käufern 
rechnet man überdies noch gegen 2000 Kaufmannsläden, 230 folcher, die 
Magazine genannt werden, 250 Weinkeller und 436 Trinkhäufer und Krams 
läden. Im Jahr 1840 wurden 1583 Herumträger gezählt, welche Lebens: 
mittel jeder Art verkauften. Der Marftpläge, wo beftändig, andere, auf 
denen nur zu gewiffen Zeiten des Jahres gehandelt wird, giebt es in allen 
Stadetheilen; fo wird auf der Bolotnaja Heu und im Winter Getreide vers 
tauft, auf der Dromänaja Gemuͤſe und Milch, auf der Warmwarsfaja andere 
Landprodufte, auf der Konnaja Pferde, Heu und Brennholz, auf der Ugols 
naja nur Kohlen. 

Die Hauptzufuhr gefchieht zu Lande; im Frühling liefert die Moskwa 
Brenn: und Bauholz, im Sommer die Oka und Wolga auf 1500 Fahrzeur 
gen Getreide, Salz, Eifen ꝛc. In den leßtern Jahren belief fich die Zufuhr 
zu Waffer auf 20 Millionen Rbl. Affign., und zwar: 

Sin den Sahren 1839. 1838. 1837. 
NEL. UM. ML UM. MBL. Mi. 

Die Zna und Mokſcha herab . für 227735 7548 359903 
Von Nifpnei:Nomgorod » . . » 4,691173 7,490015 9,356593 
Bon der Räfanfhen Diftanz an 

der Ola 2 2 2000. 5 4,689970 5,013375 5,458433 
Bon den Drelfhen u. Mzenski⸗ 

[hen Stapelplägen . . .» . s  2,095581 5,176375 4,231686 
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In den Jahren 1839. 1838, 1837. 
RM REM utbl. AT. 
Bon andern Orten an der Dfa : 2,651096 1,011742 1,029031 
Auf dem Fluffe Kläsma . . . s — 33807 — 
Auf der Moskwa herauf. . . 5 224920 835915 269244 
5 dee 286916 2,505786  2,176776 
Zufammen für 17,467391 22,074563 22,881666 


Zu Lande ift Moskau mit allen Gegenden Rußlands, felbft den ent 
fernteften, in lebhafter Verbindung. Meben dem anfehnlichen Waarentrands 
port, der zwifchen den beiden Nefidenzftädten beftändig ftattfindet, verfendet 
Mosfau feine Erzeugniffe in zahlreichen Magenzügen öftlih nach Kafan und 
Sibirien, über Nifhnei: Nomgorod; füdwärts nah Charkow, Kursk und 
andern Drten bis Kiew, Odeſſa und Tiflis; mweftlih hin nah Wilna, War: 
fhau und Berditfhew. Zur Beförderung der Reifenden hat Mosfau Dilts 
gencen: Linien nah St. Petersburg, Charkow, Kursk, Orel, Tula, Wladi⸗ 
mir und Niſhnei⸗Nowgorvd; den Maarentransport aber beforgen überdies 
noch mehrere Transportkomtoirs. 

Eine große Erleichterung gewährt dem Handel das in Moskau errich⸗ 
tete Kommerzbank ⸗Komptoir, welches Transferte auf St. Petersburg, Ars 
hangel, Riga, Odeffa, Kiew und Niſhnei-Nowgorod beforgt, Depofita ans 
nimmt, und Darleihen auf Wechfeldisfonto ausreiht. Die Verwahrungs- 
faffe des Mostaufhen Findelhaufes nimme Kapitalien auf Zins an, und 
reicht Darleihen aus auf Hypothek von liegenden Gründen, während die 
Leihkaſſe oder der Lombard ebenfalls Geld gegen Pfänder verleiht. 

Mostau, als Mittelpunkt des Handels und der Sjnduftrie des Inlan⸗ 
des, ift zugleich auch der Sitz einer Kommiffariats: und VBerproviantirungss 
Kommiffion für die Armee, einer Komität zur Verforgung der Truppen mit 
Tuch, einer Bergwerksverwaltung, einer Abtheilung des Kommerz und des 
Manufafturfonfeils, eines Handelsgerichts, eines Komtoird der Feueraffes 
Auranzgefellfchaft, eines Komtoirs der Ruffifch s amerifantfchen Kompagnie, 
der Moskauer Agritulturgefellfchaft. Bon den, Handel und Gewerbe beförs 
dernden, Unterrichts: Anftalten findet man in Moskau eine Kommerzfchule, 
eine praftifhe Handelsakademie, Tandwirchfchaftliche und Gartenbaufchulen, 
eine Handwerkerfchule beim Moskaufhen Findelhaufe, die Stroganowſche 
Zeichnenfchule und mehrere andere. 

Zur Erleichterung der Handelsumfäge der Mosfaufhen Kaufmannſchaft 
und ihrer unmittelbaren Konnerionen mit dem Auslande befinder fih in 
Moskau ein Niederlagszollamt, in welchem jeder Kaufmann, der das 
Niederlagsrecht hat, feine direft vom Auslande bezogenen Waaren 6 oder 8 
Monate lang darf liegen laffen, ohne den Zoll eher zahlen zu müffen, als 
bis er die Waaren aus dem Niederlagsmagazine nimmt, wodurd ihm viele 
Untoften erfpart werden. Daß diefe Einrichtung vorcheilhaft ift, zeigt die 
jährliche Zunahme der im Niederlagszollamte deponirten Waaren, wie nach⸗ 
fiehende Weberficht der Zolleinnahme von Moskau beweilt: 
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Sm Jahr 1837 betrug fie 637074 Rbl. Silber, 
1838 


614464 
1839 626764 


1841 895398 Ä 

Nur fehr wenige Moskauer Kaufleute, welche mit ausländifchen Waar 
ren handeln, beziehen diefe direkt vom Auslande auf ihre eigenen Namen 
und ihre Rechnung; die meiften bedienen ſich dabei der Vermittelung ihrer 
St. Petersburger Handelsfreunde. 

Da die Moskaufhe Kaufmannfhaft keine bedeutenden Handelsgeſchaͤfte 
mit dem Auslande führt, und fih auch nicht mit Mechfelgefchäften befaßt, 
fo wird an der Mosfauer Börfe kein Mechfelfurs notirt. Indeſſen muß 
bemerft werden, daß noch gegen Ende des vorigen und im Anfang des jebis 
gen Jahrhunderts (von 1795 — 1806), d. h. vor dem Kontinentalſyſtem, 
viele Moskauer und Werejaer Kaufleute felbft nad) Schlefien, Leipzig, Ham: 
burg, Frankfurt a. M., London und Manchefter reiften, oder ihre Kommis 
dahin fchickten, um allerlei Manufakturwaaren zu kaufen, mit denen fie, weil 
damals das Fabrifwefen in Rußland noch fehr unbedeutend war, die innern 
Gouvernements und felbft Afien verfahen. Diefe unmittelbare Verbindung 
mit dem Auslande erzeugte ein lebhaftes Wechfelgefchäft an der Moskauer 
Börfe *), welches ſich jährlih auf 15 — 20 Millionen Rubel Afjign. belief. 
Aber die durd das Kontinentalfpftem im europäifhen Kandel bewirkte Re: 
volution äußerte ihren Einfluß auch auf die Verhältniffe Mosfau’s mit dem 
Auslande. Die Leipziger und übrigen deutfhen Meſſen, auf denen die eng 
liſchen Mauufakturwaaren nicht mehr erfchienen, hörten auf, die Ruflifchen 
Kaufleute an fich zu ziehen, und außer den preußifchen Tuchen für Kiachta, 
welche die Mosfaufchen Kaufleute nad wie vor direft aus Preußen ver 
fchrieben, wurden die übrigen auslandifchen Artikel über die KHandelshäufer 
der Seeftädte bezogen. Nach Wiederherftellung des allgemeinen Friedens 
fießen fich die ehemaligen Verbindungen von Mosfau mit den ausländifchen 
Drten nicht wieder anfnüpfen, und nachdem der Tranfit der preußifchen Tuche 
nach Kiachta im Jahr 1622 aufgehoben, und zu gleicher Zeit der Schußzoll 
in Rußland eingeführt worden war, fing der Ruſſiſche und befonders der 
Mostaufhe Kaufmann an, feine Kapitalien mit Glück auf die Anlegung von 
eigenen Fabrifen und Manufafturen zu verwenden. Bon der Zeit an machte 
fih Moskau einen Namen als Manufakturftadt, feinen Nang als Mittelpunft 
des innern Handels fortweg behauptend. 

Ihre Hauptgefhäfte haben die Moskauer Kaufleute mit St. Peters 
burg, den Meſſen von Nifhnei:Nomgorod, Irbit und den ufrainifhen Jahr⸗ 
märften, und endlich mit Kiadhta. Bon St. Petersburg werden, wie ſchon 
oben gefagt worden, alle ausländische Waaren zum Konfum in der Stadt 
und zur weitern Verſendung verfhrieben. Auf der Meffe von Nifhneis 
Nowgorod kaufen die Großhändler vorzugsweife Pelzwerk, Eifen, Kupfer, 


*) Mit Amfierdam, London, Hamburg und Paris. 
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afiatifche Baummolle, kaukaſiſche und perfifhe Seide, und andere für den 
Verbrauch im Innern nöthige Artikel; die bucharifchen ungebornen Lämmer: 
felle und perfifchen Fuchsbälge kaufen fie für den Taufhhandel in Kiachta. 
Auf der Meffe von Irbit werden die bedeutendften Einfäufe des fibirifchen 
Rauchwerks gemacht, mährend die ukrainischen Sjahrmärfte Wolle, rohe 
Häute, Hornvieh, Schaaffelle, Honig, Wachs ꝛc. liefern. Der Haupthan: 
dei mit dem in Kiachta eingetaufchten Thee findet auf der Meſſe von 
NifhneisNomwgorod ftatt, mo den Kiachtafhen Kaufleuten das zum Ber: 
taufchen in China beftimmte Tuch überliefert wird. Die bedeutendften Jahr⸗ 
märfte erhalten von Moskau die Baummollen :, Seiden- und Wollenzeuge, 
mit ıdenen ‚die entferntern Gouvernements ſich fürs ganze Fahr verfehen. 
Was nah Transkaukafien, Perfien, Budara und Chiwa geht, wird ebenfalls 
auf der Nifhegorodfhen Meffe aufgekauft, wohin noch folgende Waaren von 
Moskau. kommen, als: Gefchirr, Lederwaaren, Metallfahen, Papier ıc. 
Nach Irbit wird neben obigen Artikeln gefchickt: Zucker, Kaffee, Wein, Far: 
ben und andere ausländifche Erzeugniffe. Auf den ufrainifchen Jahrmaͤrkten 
handeln die Moskauer Kaufleute mir Tuch, Danufafturwaaren, Thee, Zucker, 
Pederwaaren, Porzellan: und Fayencegefhirr, Galanteriewaaren und einer 
Menge anderer mehr oder minder bedeutender Artikel. 

Nah St. Petersburg verſchickt Moskau: Talg in großer Menge, rohe 
Häute, Wolle, Hafenfelle und Rauchwerk jeder Art, welches in Moskau 
recht eigentlich feine Hauptniederlage hat, von wo es nach allen Gouverne: 
ments, nad) Polen, nad der Moldau und, fürs Ausland, nad) St. Peters: 
burg, Radziwilow und Odeſſa verführt wird. Die Leipziger Meffen unter 
andern erhalten diefe Waare von Miosfau über St. Petersburg und Luͤbeck, 
Radziwilow und Brody. Die bedeutendften Moskauer Pelzhändter führen 
diefen Handel in Leipzig entweder felbft oder dur) ihre Kommis, und faufen 
dagegen amerifanifhe Schuppen : und Bärenfelle ein, 

Außerdem, daß für die verfchiedenen Jahrmaͤrkte zu beftiimmten Zeiten 
in Moskau große Abfchlüffe, befonders in Manufakturwaaren, gemacht wer; 
den, führen die Moskauer Kaufleute einen beftändigen Handel mit Getreide 
und andern Lebensbedärfniffen, wie überhaupt mit Waaren, von denen tägs 
lich große Transporte anfommen oder weiter fpedirt werden, &o geben 
nad Polen: Baummollenzeuge, gegerbtes und verarbeitetes Leder, allerlei 
Gefchirr, Thee, Kupfer» und Eifenwaaren, Pelzwerk ıc.; nach der Moldau 
und Wallahei: Kupfer: und Eifenwaaren, Leder, Leinwand, Papier, Ges 
ſchirr, Pelzwerk ıc.; nad Ddeffa: Leinenwaaren, Soldgeipinnft und unechtes 
Gold und Silber für die Türkei; dagegen erhält Moskau über diefen Hafen 
tuͤrkiſch roth gefärbtes Garn, Bruffaer Seide, tuͤrkiſchen Tabak, trockene 
Früchte ꝛc. Ueber Brody wird zugeführt: italienifhe Seide, Korallen (zum 
Theil für den chineſiſchen Handel), Ungarmweine ıc., während einige hundert 
Zuhren Juchten, Kaufenblafe, Rauchwerk ıc. von Moskau nad) Brody 
bringen. b 
Zu bdiefen angedeuteten Hauptbranden des Handels von Moskau ge: 
fellen fih noch eine Menge Eleinerer, die Landesinduftrie beiebender Neben: 
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zweige, deren weitere Verfolgung, wäre fie überhaupt möglich, nicht ohne 
Spntereffe fein müßte. Allein ein Handel wie diefer, der die allerverfchiedens 
artigften Waaren, von den foftbarften Lurusartifeln der verfeinerten Welt bis 
zu den erften Bedürfniffen des gemeinen Landmannes umfaßt, und diefe alle 
theild aus den entfernteften Gegenden Rußlands nad Moskau bringt, theils 
von bier wieder nad) allen Gebieten der vielen, das unüberfehbare Reich 
bildenden Voͤlkerſchaften vertheilt, geftattet nicht einmal eine annähernde Be; 
ſtimmung durch Zahlen, erlaubt hoͤchſtens nur allgemeine Umeiffe, wie fie 
bier verfucht worden find. 

Die Moskaufhe GouvernementssZeitung Mo. 43 giebt über den be: 
züglichen Gegenftand in Tabellenform folgende detaillirte Nachrichten für das 
Jahr 1841, wie felbige nad den Angaben der Mostaufhen Fabrifanten 
zufammengeftellt worden: 

Die Zahl der Fabriken und Manufakturen in Moskau im Jahr 1841 
betrug‘ 566 mit 40293 Arbeitern, 21577 Werkftühlen (unter denen 512 
Jacquardſche), 22 Dampfmafchinen und 2612 andern Maſchinen verfchie: 
dener Art. Der Gefammtbetrag der angefertigten Arbeiten belief fich auf 
22,530412 Rbl. 31 Kop. Silber. 

Baummollenfpinnereien waren 14 mit 434 Arbeitern; fie lieferten 
12447 Pud verfchiedenen Baummollengarns für 190531 Rbl. ©. 

Manufafturen für baummolleneu. hHalbbaummollene Zeuge 
waren 105 mit 18312 Arbeitern. &ie lieferten 767015 &t. Mitkal, 97976 
St. Nankin, 94798 St. engl. Leinwand, 73515 St. Pluͤſch, 3150 St. 
Halbſammet, 1745 Tücher und Shawls, 62790 St. Neffeltuh, 10470 St. 
Fliegentuch, 6823 St. Zeug zu Pantalons, 500 St. Defos, 6850 St. Kar 
fanet, 23700 St. Kaſchemir, 5320 St. gewuͤrfeltes Zeug, 2785 St. Kafimir, 
3000 St. Ränder zu feidenen Tuͤchern, 2700 St. Demikotton, 600 St. 
Satin turc, 40000 Gürtel, 1660 St. Tifchtücher und Servietten, in Allem 
für 5,861291 Rbl. 36 Kop. 

Manufafturen für feidene und halbfeidene Zeuge waren 26 - 
mit 1512 Arbeitern; fie lieferten: Weftenzeug 8870 St. und 72880 Arfchis 
nen, 5748 St. Gros d’Afrique, 995 Stud Atlas und Halbatlas, 8663 St. 
Raͤnder zu Shamis, 31936 St. verfchiedener Seidenzeuge, 1,311240 Tücher, 
3000 St. Garnituren, 3033 St. Brohe, 800 St. Satin turc, 8800 St. 
Serge, 4700 St. Bud: Mouffelin, in Allem für 1,121359 Rbt. 12% Kop. 

Bandmanufafturen 4 mit 96 Arbeitern. Sie lieferten 85000 Ars 
ſchinen Ordensbänder, 302225 St. andere Bänder, 300000 Arſchinen Ches 
nille, 88500 Arfchinen Weftenzeug, 60000 Arfchinen Zephyr, 7500 Arfchinen 
wollene Ränder, in Allem für 191522 Rbl. 50 Kop. 

Manufafturen für halbſeidene Zeuge 21 mit 1663 Arbeitern. 
Sie lieferten: 134280 verfchiedene Tücher, 1200 Arfchinen Weſtenzeug, 620 
St, Ternaux⸗Ohawls, 2768 St. Ränder, 205000 Arfhinen Mouffelin, 1500 
St. Krepp, 400 St. Pluͤſch; 170 St. Sammer, 1500 St. und 1600 Ar: 
ſchinen bucharifches Zeug, 350 Arfchinen Stoff, 15600 tüllene Tücher und 
Schaͤrpen, 24000 St. Gürtel, in Allem für 1,004285 Rbl. 284 Kop. 


417 





Manufakturen für halbwollene u. halbbaummollene Zeuge 
5 mit 193 Arbeitern. &ie lieferten 5565 St. Kafanet, 60000 Arfchinen 
Slanell, 6500 Stuͤck Drapsde»Damess Tücher, in Allem für 120764 Rbl. 
253 Kop. 

Wollenmanufafturen 55 mit 8346 Arbeitern. Sie lieferten 74566 
St. Tuch, 15494 St. Drapsde:Dames, 66570 St. verfchiedene Tücher, 
1820 St. Flanell, 300 St. Kafimirs Trikot, 700 St, Kafanet, 250 St. Stoff, 
in Allem für 3,550756 Rbl. 46 Kop. 

Wollwäfchereten 2, mit 126 Arbeitern; 20370 Pud verfchiedener 
Wolle find gewaſchen und fortirt worden, im Werthe von 116120 Rh. 

Drudereien 46 mit 3731 Arbeitern. Sie bedructen: 389070 St. 
Zitz, 1,668320 verfchiedene Tücher, 2000 St. Kafchemir, 300 St. Kalb: 
fammet, in Allem für 3,318900 Rbl. 134 Kop. 

Färbereien und Bleihen 25 mit 321 Arbeitern. Sie färbten: 
250 Stuͤck Tuch, 1070 Pud Seide, 11808 Pud Baumwolle, 22700 St, 
Pluͤſch, 74860 St. Demifotton, 16450 St. Neffeltuh, 38400 Tücher, 
136347 St. Mitfal, 10000 Arſchinen engl. Leinwand und 55 Pud Wolle, 
in Allem für 659171 Rbl. 39% Kop. 

Strumpfwebereien 4 mit 71 Arbeitern. Sie lieferten 27898 St. 
verfchiedener geftrickter Zeuge für 35504 Rbl. 124 Kop. 

Leder; und Safftanfabrifen 19 mit 458 Arbeitern. Sie liefers 
ten: Saffian von verfchiedenen Farben 196600 St., 50041 Ziegenhäute, 
61950 St. Kalbleder, 2500 Haute von jungen Ochfen, 30000 Paar Hands 
fhuhe von duͤnnem Schaafleder, 9100 Ochfenhäute und Sohlenleder, 125 
St. Slanzleder, 23690 St. Semifchleder, 500 St. farbiges Schaafleder, 
4000 St. anderes Schaafleder, 18000 St. weiße Häute, 21000 St. unbe: 
arbeitete weiße Häute, in Allem für 562156 Rbl. 

Wahslichtziehereien 8 mit 61 Arbeitern. Sie lieferten 6375 Pud 
gewöhnliche Wachslichte, 1390 Pud vergoldete Wahslichte, für 57322 Rbl. 
50 Kop. 

Seifenfiedereien 3 mit 21 Arbeitern. Sie lieferten 25000 Pud 
Seife für 80857 Rbl. 143 Kop. 

Talglihtgiefereien 5 mit 40 Arbeitern. Sie lieferten 31150 Pub 
gegoffene und gezogene Talglichte für 150471 Rbl. 424 Kop. 

Stearinlihtgießereien 4 mit 233 Arbeitern. Sie lieferten 11520 
Pud Lichte und 1600 Pud Dein, in Allem für 283456 Rbl. 40 Kop. 

Hutfabriken 4 mit 67 Arbeitern. Sie lieferten 8191 runde und 
2062 dreiecfige Hüte für 82616 Rbl. 163 Kop. 

KHandfhuhmanufafturen 5 mit 187 Arbeitern. Sie lieferten 35 
Dugend femifche, 3300 Dugend fchaaflederne und 264 Dutzend feidene 
Handſchuhe, für den Werth von 21204 Rbl. 574 Kop. 

Fabriken für Wohlgerüähe und Pomaden 3 mit 15 Arbeitern. 
Sie lieferten 4554 Dugend Töpfe Pomade, 6674 Dußend Flakons mit 
Wohlgerüchen, in Allem für 28021 Rbl. 563 Kop. 

27 
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Raufhgoldfabrifen, Soldfpinnereien und Kantille:$a: 
brifen 16 mit413 Arbeitern; fie lieferten 11257 Pfd. Raufchgold, 1252 Pfd. 
s Sol. Gold, 309 Pud 13 Pfd. 46 Sol. Silber, 3150 Pfd. ordinaires Gold: 
und Silbergefpinnft, 2447 Pfd. Gold: und Silberlahn, 216 Pfd. Treblikat, 
42 Pud 28 Pfd. vergoldetes Silber, 1725 Pfd. 42 Sol. vergoldete Kantille, 
12000 Pfd. filderne Kantille, 100 Pfd. vergoldetes Raufchgold, 3000 Pfd. 
Kupfer s Kantilfe und 1000 Blätter Folie, in Allem für 925388 Rubel 
377 Kop. 

Knopffabrifen 5 mit 98 Arbeitern. Sie lieferten 95780 Paͤckchen 
Knöpfe, 10500 Arſchinen Schnüre, 5000 Arfchinen Franzen, 600 St. Troddeln 
und 11000 Fißen abgewidelte Seide, für 86111 Rbl. 854 Kop. 

Fabriken für plattirte Arbeiten 5 mit 240 Arbeitern. Sie lie; 
ferten verfchiedene Gegenftände für 97000 Rbl. 

Glockengießereien 3 mit 29 Arbeitern. Sie goffen Glocken 4610 
Pud an Gewicht, zum Werthe von 76624 R. 

Kupferfhmieden 6 mir 207 Arbeitern. Sie lieferten 14415 Stüd 
verfchiedene Geräthe und S300 Arfchinen metallifche Gewebe, für 135644 
Rbl. 66 Kop. 

Gußeiſenhuͤtten 4 mit 59 Arbeitern. Sie lieferten 16900 Pud Eifen: 
platten, ferner gußeiferne Ireppen und andere Dinge zum Gewidt von 
3000 Bud, in Allem für 46500 Rbl. 

Eifenhütten 2 mie SO Arbeitern. Sie lieferten an eifernen Geräth: 
ſchaften 371 Pud, verzinntes Eifenbleh in großen dicken Platten 5500 Pud, 
und 500 Pud Eifenbleh, in Allem für 53487 Rbt. 

Siegellackfabriken 3 mit 68 Arbeitern. Sie lieferten 13670 Pud 
Siegellack, 36000 Pud Stegellad für den Branntweinpadht, 1100 Pud Sie: 
gelharz, für 288257 Rbl. 14 Kop. 

Tabafsdofenfabrifen 4 mit 37 Arbeitern. Sie lieferten 19280 
Tabaksdofen zum Werthe von 203192 Rbl. $ Kop. 

Fabriken für ladirte Arbeiten 4 mit 97 Arbeitern, Sie liefer: 
ten 6925 Pud Lad, 1000 Pud Pofitur, 7000 St. lackirte Haͤute, 31500 St. 
Wachstuch, 1000 Felleifen, für 150285 Rbl. 14% Kop. 

TapetensFabrifen 2 mic 30 Arbeitern. Sie lieferten 335000 St. 
Tapeten, 9000 Ränder aus fremder Waare, in Allem für 9558 Rbl. 
477 Kop. 

Tabafs und Cigarrenfabrifen 45 mit 429 Arbeitern. Sie lie 
ferten 3155 Pud 37 Pfd. Rauchtabaf, 10442 Pud 3 Pfd. Schnupftabaf, 
4,189692 Kiften Cigarren, 852454 Dugend Töpfe Pomaden und Wohlge: 
rüche, für 498050 Rbl. 86! Kop. 

Chemiſche Fabrifen 13 mit 98 Arbeitern. Sie lieferten 4839 Pud 
Scheidewaffer, 18099 Pud Vitriol, 2031 Pud Salzfäure, 470 Pud Mumie, 
705 Pud Lazur, 14 Pud Zinober, 100 Pud Lad, 150 Pud Pflanzenfarben, 
10 Pud Zinnfalz, 716 Pud verfchiedener Salze, 200 Pud Leim, 202 Pud 
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Merkur, 1317 Pud Salpeter, 45 Pud dunfelgelden Chrom, 2393 Pud Alaun, 
25 Pud Chlorkalk, 120 Pud Pottaſche, 550 Pud Florentinerlad, 2100 Pud 
Bleiweiß, 500 Pud Mennig, in Allem für 133150 Rbl. 57 Kop, 

Eſſigfabriken 3 mit 19 Arbeitern. Sie lieferten 10060 Eimer Eſſig 
und 3000 Pud Syrup für 11600 Rbl. 

Schnapsbrennereien 6 mit 42 Arbeit. Sie lieferten 44175 Eimer 
Schnaps und 5050 Pud Vitriol, für 153971 Rbl. 

Dierbrauereien 23 mit 223 Arbeitern. Sie lieferten 375680 Eimer 
Bier und 11970 Eimer Meth, in Allem für 582124 Rbl. 

Malzereien 12, mit 64 Arbeitern. &ie lieferten 19240 Tſchetw. Malz 
für 94305 Rubel. 

Fabriken für Maſchinen 2 mit 120 Arbeitern. Sie lieferten 600, 
Adergeräthe und 18 Mafchinen für Fabriken, in Allem für 42500 Rbl. 

Stoffmebereien 4 mit 315 Arbeitern. Sie lieferten 27780 Arſchi— 
nen Seidenzeug, 1365 Arfchinen Gold⸗Glaſet, 8800 Arſchinen Sammer, 7370 
Arfhinen Goldftoff, 1200 Arfchinen goldene Treffen, 2000 Arfchinen filberne 
Treffen, 40000 Solotn. Gold⸗Gaze, 44000 Solotn. Silber» Gaze, 92 Stüde 

Atlas und Halbatlas, 1895 Stuͤcke Weftenzeug, in Allem für 228978 Rbl. 

Bleiftifts und Stednadelfabrif 1 mit 16 Arbeitern. Sie lieferte 
35000 Dugend Bleiftifte und 150 Pud Stecknadeln für 75000 Rbl. 

Zeihnerei für Webereien I mit 12 Arbeitern. Sie Ileferte 2000 
Stuͤcke Weftenzeug, 350 Zeichnungen und 120000 durchſtochene Karten, im 
Werthe von 14900 Rbl. 

Senffabrif 1 mit 8 Arbeitern. Sie lieferte 200 Dutzend Büchfen 
Senf verfchiedener Art für 2571 Rbl. 423 Kop. 

Spiegelfabrif 1 mit 4 Arbeitern. Sie lieferte 100000 Platten ver: 
ſchiedener Spiegel für 18000 Rbl. 

Blattgoldfabrifen 2 mit 15 Arbeitern. Sie lieferten 1520 Hefte 
Blattgold und 550 Hefte Blattfilber für 3277 Rbl. 

Fabriken für Silberarbeiten 2 mit 107 Arbeitern. Sie verar: 
beiteten 874 Pud fremdes und 60 Pud eigenes Silber zum Werthe von 
96207 Rbl. Silber. 

Fabrik für Kartoffelfyrup 1 mit 7 Arbeitern. Sie lieferte 600 
Pud Syrup für 1200 Rot. 

Manufaktur für Zwirngemwebe 1 mit 11 Arbeitern. Sie lieferte 
250 Arfchin. weiße Tifhtücher, 60 Dugend weiße Servietten, 200 Stüd 
farbige Servietten, für 1220 Rubel. 

Toͤpfereien und Ziegelbrennereien 28 mit 872 Arbeitern, Sie 
lieferten 22,675000 Ziegel und 500000 Ofenkacheln für 390260 Rbl. 27% Kop. 

Stellmaherei 1 mit 220 Arbeitern. Sie lieferte 33 Kutfchen, 30 
Kalefchen und 62 Droſchken, zum Werthe von 85714 Rbl. 284 Kop. 

Drahtzieherei 1 mit 16 Arbeitern. Sie lieferte 400 Sol. Golddraht, 
12000 Sol. Silberdraht und 300 Pud engl. Kupferdraht, für 7080 Rbl. 
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Zalgfchmelzereien 6 mit 86 Arbeitern. Ste fhmolzen 113870 Pud 
Rindstalg und 110 Pud Leim, zum Belange von 365752 Rbl. 


Zeppihmebereien 2 mit 142 Arbeitern. Sie lieferten 9034 Teppiche 
zum Werthe von 129478 R. 


Matten: Manufatturen 3 mit 23 Arbeitern. Sie lieferten 4500 
Pud Watte für 33000 R. 


PofamentiersWerkftätten 3 mit 99 Arbeitern. Ste lieferten 5000 
Päckchen befponnene Knöpfe, 4633 Arfchinen Schnüre, 27000 Arſchinen ge: 
webte, und 64000 Arfchinen feidene Treffen oder Salons, in Allem für 
285051 Rub. 

Zucerfiederet 1 mit 95 Arbeitern. &ie lieferte 350 Pub Runfel: 
ruͤbenzucker für 2650 Rub. 


Honigs und Wahsfhmelzerei 1 mit 5 Arbeitern. Sie lieferte 
7300 Pud Honig und 2700 Pud Wachs für 38882 Rubel. 


g. Verkehr an der fterreichifchen Landesgrenze. 
I. Ueber den Radziwilowſchen Zollbezirf. 
Einfuhr in Rußland. 





GBegenfllände 








en für RubelAffign.] 2222922 
Seidenwaaren . » » u 1118629 
Baummollenzeuge .. 338008 


vn 


377186 









= 

2 

MWollenwaaren . . » = 
= 


Reinenzeuge » - +» . = 126962 
Tuͤll, Spihen u. Blonden = =» 88742 
Stablwaarn . . » * s . 38213 
olgwanren . » » ⸗ ⸗ ⸗ 85046 
—— — — . = 389490 
eide/ rohe . 0. 58 

Baummollengefpinnft = 


MWollengarn . .» + » 


1832 — 9,057331 
1833 — 9,569375 
1837 — 8,563370 ohne Münze, 
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Ausfuhr aus Rußland. 











Begenflände, 


Ai +. + für RubelAifign.| 13303301 1361765) 252434] 670505 
£ - 2 22 

dee | — 6 a ur A aan 
re * — 12109 10970 17997 

Gelber Bade ae, De — 13132 15321 18607 
Honig ee — — 17354| 12386 1596 
Mole . — 40787 34287 45805 
hen . x»... Stüd — 817 652 4185 


TA 100123) 7105637) 627027 
2678838! 28508707) 1806938] 2466460 


Werth d. Geſam̃t⸗Ausfuhr fur Rub Aſſign. 
Dazu an Münze = = . 











Zufammen] 10423129] 9908830) 89125751 8736734 


1532 — 5,181534 
1833 — 5,562867 
1837 — 7,815936 ohne Münze, 


Demerfungen. 


Der Verkehr des Radziwilowſchen Zollbezirks (Wolhynien und Podo— 
lien) mit dem benachbarten Galizien findet zum bei weitem größten Theile 
durch Vermittelung des öfterreichifchen „Jandelsplages Brody flat. Sowol 
die von Leipzig nach den Jahrmaͤrkten der weftlihen und Eleinsruffifchen 
Souvernements beftimmten Manufaktur: Erzeugniffe, als die von und nach 
Ddeffa gehenden Tranfitowaaren, nehmen den Weg über diefen Platz. Der 
Sefammewerth feines Verkehrs mit Rußland war 

1839: 17,500000 Rubel Affign., 
- 1840: 15,050000 : s 


Darunter waren an baummollenen, wollenen, feidenen und leinenen 
Zeugen, Spigen und Blonden: 
1834 — 1700 Pub, 


1835 — 1876 5 
1836 — 1578 ; 
15837 — 2706 ; 
1838 — 3000 : 
1839 — 3268 

1840 — 4067 — 


Früher waren die Seidentransporte aus Stalien über Brody bedeutend, 
jetzt nimmt diefer Artikel feinen Weg über Luͤbeck, Odeſſa, auch Warſchau. 
Die wichtigſten Ausfuhrwaaren Rußlands uͤber Brody fuͤr die Leipziger Meſſe 
find: Rauchwerk, Borſten, Pferdehaar und Juchten. 
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U. Ueber Nowosſelitz in Beſſarabien. 


Einfuhr in Rußland. 


1833. Gruͤtze, verſchiedene . fuͤr 56068 Rubel, 
Wein — 3917 : 


Champagnerwein . . » . : 130 + 
Apothefermaterialien - » x». ss 214 + 
DBaummollengefpinnft, weißes . : 1060 ; 

dito gefärbte ss 379 5 
Droguein . » 2 2.0. :. 1867 ⸗ 
Holz, verfchiedened - - » » .  s 7064 + 
Baummollenfabrifate . . » . s 147 — 
Linnene Fabrifate . . . ss AN ; 
Seidene s . 0.5 10908 
Wollene s 5 1625 «: 
Blonden, Spigen und zu : 1820 + 
Damenputz . - ua 3 MB 5 
Senfen und Sicheln . a Bu ‚7. v1: er 


Meſſer, Gabeln, — und 
Scheren . .. . .. 3 2180 5 
Berfchiedene Inſtrumente .. + 131 5 
Be 2. 4 . sr 5097 
Ueberhaupt für 259425 Sa 
Außerdem, gemünztes Geld, ausländifches, für den Werth von 1,200788 
Rubel, dito Ruſſiſches für 374769 Rubel. 
















Gegenſtände. 1838 1839 1840 1841 
Baunbo5 . . . . für Rubel Aflign. — 5745 | 02323 44497 
Genfen Pe er ⸗ ⸗ * — 45672 25690 37254 
Manufakturwaaren — — 31540 61260 23702 
Sa Pud — 2 2913 211 
Holsgefhtrr . » » = Rubel Affian. — 22352 9215| 1432 


MWaareneinfuhr- Werth für Rubel Affıgn.] 221324 | 245196 | 282247 | 191453 
Dazu an Münze = = = 1939604 3068646 | 2323086 | 2717725 
Zufammen| 2160928 | 3313842 | 2605333 | 2909178 





Ausfuhr aus Rußland. 


1833. Saviar. . j - für 4350 Rubel, 
Fische, verſchiedene ..31l330 
Hauſenblaſe 
Rohe Häute .. 

Wachs DB Br er Sr ze ; 17210 
4 
5 


& 
mm m wm 


Schaafwole . . 
Ochſen und Kühe 
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Vieh, verfhiedenes . . für 43316 Rubel, 

Pferde 2» 2 22.2.0: 211865 5 

Deinmert . . 2. 2.0.08 1165 ; 
Ueberhaupt für 3,120257 Rubel. 


BGegenfllände | 1838 1839 1840 18411 


Homvichb . . . . Für Rubel Affign 
— KU IRRE HE : $ 
sic, ‚gefalsene, und i 













— 2737582 | 2925912 | 2567981 
— 250450 | 251046 | 264103 
— 42242 | 214518 | 143689 
— 193286 | 102595 | 213955 


— 13322 8295 | 27563 
” Ansfuhe-Berib für Rubel Aſſign. 1978172 | 3277660 | 3584042 | 3252959 
Dazu an Münie = = 163868 | 81868 | 32718 | 127263 

— 2142040 | 3359528 | 3616760 | 3380222 


z = = 










Demerfungen. Schon feit einer Reihe von Jahren bleibt der Ber: 
Eehr zwifchen DBeffarabien und Galizien nebft der Bukowina ohne wefent: 
liche Veränderung und tft nicht von Bedeutung. 

Bauholz und Holzgefhirre haben in dem holzarmen Beffarabien ftets 
geficherten Abfaß; aud die Senfen find faft nur für den Bedarf diefer 
Provinz; die aus Wiener Etabliffements kommenden Manufafturmwaaren, 
für den Kleinhandel beſtimmt, vertheilen fidy in den benachbarten Gouver: 
nements — 

Von den Ausfuhrwaaren geht das Hornvieh zum Schlachten nad) 
Olmuͤtz und Wien, wird aud zum Theil auf den Jahrmaͤrkten von Sado— 
gury verkauft. Die Haͤute find größtentheils für Tranfilvanien beftimmt, 
was nad) Galizien geführt wird, kommt mit den podolifhen Häuten zum 
Sahrmarfte von Lafchfowa: die Pferde werden in der Regel zur Remonte 
für Defterreich gekauft; die Wolle wird nach Lemberg, Breslau oder Wien 
gebracht, fie ift meift ordinare und Zighaimolle. 


II. Auch durh den Zollbezirt von Skuljany (Beffarabien) wird 
ein Theil des Verkehrs zwifchen Rußland und Defterreich betrieben, während 
ein anderer Theil der denfelben berührenden Waaren dem Verkehre zwifchen 
der Moldau und Rußland angehört. Beifpielsweife eine Nachmeifung des 
Handels in den Jahren 1839, 1840 und 1841 (wie allenthalden mit Re 
duktion der Silberrubel auf Papierrubel mit 35). Der Kandel mit der 
Moldau und Wallahei wird über Sfuljany, Lipkansk und Leowo 
geführt. 
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Einfuhr. 
BGegenfländbe 1839 1840 1841 
Bi: ae für Rubel Aſſign. 279583 | 101892 
lt. Be SER A = ⸗ ⸗ 18984 18462 
Erdpech. ⸗ ⸗ 277 14066 
auholz ;ı. . 24479 24517 
Müblfteine . . . » - 5 = R 30705 29396 
Schaafede. . .. . . Pr = 35658 78942 
Moldauerr Wein . . « "= 3773 774 





466963 | 656117 
397705 | 593712 
Zuſammenl 1038 864668 | 1249829 


MWaareneinfuhr-Werth für Rubel Aflign. 
Dazu Müne «= = - 





Demerfungen. 


Die Salzeinfuhr iſt großen Schwankungen unterworfen, weil fie durch 
den Ertrag der beffarabifhen Salzfeen bedingt wird; die Lammfelle gehen 
zum Theil weiter; der Moldauer Wein kann nur in günftigen Jahren (d. h. 
wenn die Produzenten in gleihmäßig anhaltendem Winter ihm durch Frieren 
mehr Gehalt haben geben können) die hohen Eingangsabgaben tragen. 


Ausfuhr. 





Gegenffände 1839 1840 1841 








Bußeifenwaaren . . . für Rubel Aifign. 
Eifenwaarn -. 2.2. = = ⸗ 
Meffing- u, Kupferwaaren 
Leder u. Lederwaaren 
eg u. Fayence 
ein= u. Hanfivaaren 


auuwwunva 
v1. zyavuvnvan 


Getreide tie — —— — ⸗ 
Ausfuhr- Werth für 
Dazu Münze > - 





un nmewnwan 


Demerfungen. 


Die zur Ausfuhr beſtimmten Rufjifhen Fabrikate Eommen gewoͤhnlich 
von Moskau oder Charkow; die Getreideausfuhr ſteigt und fällt mit dem 
ſehr ſchwankenden Ausfalle der Erndte; die frühere Sendung von Weißen: 
mehl nah Jaſſy ift durch dortige und Öfterreichifche Konkurrenz faft gehemmt; 
von Wachs geht viel nach Ungarn. 

Ueber den Verkehr mit Galag und Braila find an einem andern Drte 
einige Bemerkungen gemacht. 
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Beſſarabien ift ein weſentlich Ackerbau treibendes Land, und durch feinen 
Boden und fein Klima zur Viehzucht geeignet, die dafelbft auch eine große 
Ausdehnung erlangt hat. Allein die fchlechte Behandlung des kranken 
Viehes verurfacht fehr oft Vichfeuchen, welche ganze Heerden auf einmal 
wegraffen; daher man denn auch die Zahl des feit 1830 dadurch verloren 
gegangenen Hornviehs auf mehrere hunderttaufend Stuͤck ſchaͤtzt. Diefer 
Umftand und das Verbot der Vieheinfuhr in Preußen, wohin die fchönften 
Ochſen getrieben wurden, haben den auswärtigen Handel bedeutend vermins 
dert; doch fahren die öfterreichifchen Ackerbauer und Gutsbefiger aus Gali— 
zien und der Bufowina fort, dafelbft magere Ochfen zu Faufen und fie auf 
den Wiefen zu mäften, welche fie zu diefem Endzwecke pachten. Der größte 
Hornviehmarkt wird jährlih an der Grenze der öfterreihifhen Bukowina 
bei Beltzy, einer kleinen beffarabifhen Stadt, gehalten. Der Aderbau, 
welcher wegen der großen Fruchtbarkeit des Bodens die Provinz zu einer 
der veichften des Neiches machen könnte, erzeugt verhältnißmäßig nur fehr 
wenig. Flachs wird nur des Saamens wegen gebaut, welcher einer der 
bedeutendften Ausfuhrartifel des Landes ift; man mäher ihn, wie dag Ge; 
treide, und benußt feine Halme nur zum Dachdecken der Hütten und zum 
Heizen. Die Ausfuhr Beffarabiens befteht alfo mit Ausnahme der Leinfaat 
nur in Erzeugniffen des Thierreihs, ald Pferde, Fohlen, Ochfen, Kühe, 
Stiere, Schaafe, Schweine, rohe Häute, Wolle, Talg, Honig, Wade ıc. 
Es empfängt dagegen hauptfächlic Fabrifate aus Odeſſa, dem Mittelpunfte 
des Handels des fchwarzen Meeres, und aus Defterreich durd Galizien und 
der Bukowina. Diefes Land verforgt es hauptfächlich, aber allerdings in noch 
geringer Menge, mit baummollenen, wollenen und feidenen Waaren, türkifchen 
Mügen, SGpigen, Droguerien, Indigo, Alaun, Glaswaaren, aͤchten Perlen, 
Brennholz, kurzen Waaren ıc. 


Die nachfolgenden Zufammenftellungen des Gefammtbetrages 
und Werths aller einzelnen Gegenitände der Einfuhr und ’ 
Ausfuhr werden das Vorenthaltene ergänzen. 
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. Zufammen 


der wichtigften Gegenftände der Einfuhr des Öfterreichifchen Kaiferftaats 
Angabe der Quantität und des Werths in Papier: 











Gegenflände 
















Kıfe 3431 99749 
Gmürt . 2: 2 20. _ 76952 

Oxh. 602 
Traubenwein Ank. 3} 139022 

Fl. 2802 
Champagner . . Blafchen]11410 ! 121 58145 
> SP _ 7272 
Sal; i . Bud 95 525 
Saba . .,.» a _ 24 1172 
Behihtt . 2» 0 0... — 313826 
Baumwolle . . . . Pud 179 3401 
Dwiſt 272 16456 
Gefärbteg Baummwollen- 

Garı . . . .. ⸗ 157 19663 
Indigo..⸗ 590) 170030 
Gochenile . . .. ⸗ 297 91773 
Krapp = 311 6220 
eh TEE Pr 9350 72365 

erfchiedene Sarbennaren . ; — 90328 
Apothekerwaaren . . . — 107852 
Baumdl. . e 1823 142422 
Metallmaaren — 2306186 
Metalle. . - 1941 15506 
Rohzucker . . — — 
Seide . . 1343| 1198478 
Baumm.: Maaren — 742016 
Seiden— — 1559392 
Wollen⸗ ⸗ — 739 
Tuche 1244} 552472 
Edelfteine 154953 
Andere 3936967 


tellung 


nach der Muffifhen Monarchie während der Jahre 1835 bis 1840, mit 
Nubeln, fo wie des fehsjährigen Durchſchnitts. 


1838, 
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1839, 


Durchſchnitt 


bes 
an. | we. | am] ws | Mei 





77982 
98669 


11637872 


4485 


136506 
121416 
| 138829 


54265 
10104 


4671578 


12397322 






9018 292236 123735 
— 89478 102940 
— 106634 160514 

2135 

13672 56896 51647 
— 11060 9952 
3056 5761 1562 
27 654 2597 

— 166943 195941 - 

1302 185 18526 
410 30040 14049 
283 24983 1857 
665 208310 155844 
325 73938 93946 

1112 31136 10904 

1715 9404 46725 
_ 65264 88274 
_ 105483 107360 
205 4319 128435 
— 1705634 2099132 
980 17017 
— — 41691 
393 345779 990871 
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1. Zufammen 


der wichtigften Gegenftände der Ausfuhr des Ruſſiſchen Reichs nach 
mit Angabe der Quantität und des Werthes in Papiers 





Gegenflände 


Getreide: 
Weitzen . . . Tichw. 
Rog en ⸗ 
Gerſte P 
DM ⸗ 
WahdE . Pud 
Suhten . » 2... ® 
bearbeitet . . . . 
unbearbeitet . . » 
lhb8° - - :.. Pud 
Deu * [3 [2 * * = 
ottafche. KR pPud 
uni f} f} . * . = 
Kupfer . — ⸗ 
Eiſen ⸗ 
Talg 


Fiaamen Tſaͤw. 


Wolle — * . * . Pud 
Borſten. 2 
Daue, Stride . 


Segeltuh - - . . Stüd 


Ravenstuh -» ». « 
reale genen . . ⸗ 
Dell FR . 
c [4 Fe a GE Er Gr 
Satenfelle rn a 
Anderer - - re 





1835. 1836. 1837 


Quant. | Werth. JQuant. Merth. Quant. | Werth, 


60329| 1025593220841] 3316099133138] 207 

11738| 117380] 33720| 250215] 48620| 311451 
603 7479| 2362 17382] 2967 31504 
1226 7729] 112405 115073] 6250 30375 


21556] 948464] 11629| 623420] 4055] 261612 


28256 70) 33486) 1204616] 18430| 640730 
— 2251621 — 1132095 — 244050 
480311 634055| 16755. 193964] 111399 173075 

31 3101 110 1700 1561 12315 
1233 12211] 1694 14160] 338 


1215 
— 2125] — — — 40 
1396 34501 — — — — 
804 7950 67 7371 100 750 
7708| 169724 16176 75385] 2681 84952 
6073 47289] 8127 32517] 3484 13936 
10639| 106390] 12260| 147120] 6092 63966 
1221 19762] 1857 50169] 2499 44992 
54959| 1033110] 47142| 1060380] 54191) 934305 
328805 
2426072 


1768 67405] 2309| 126755] 593 
— — 374 395 — 
— 735 — 24845391 — 
— 9626601 — 2206531] — 1778912 
7977 98360] 15 831048] 17067) 716766 
— — 16790581 — 2283301 
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tellung 


der öfterreichifchen Monarchie während der jahre 1835 bis 1840, 
Rubeln, fo wie des fehsjährigen Durchſchnitts. 


1898. 





Durchſchnitt. 


| — — 


ıııı & 


Ya 
» 
— 





1925713 | 95658 1195840 | 113942 | 1935098 
304505 | 16804 "2158 | 27630 | 202995 
143578 | 7420 31572 | 4997 58991 

71555 | 7557 56777 1 9384 54175 

1031220 | 13181 858446 | 14570 | 734762 

286000 | 35410 1914076 | 31746 | 1234017 

503 | — aa — 120388 
301444 | 19728 374179 | 23110 | 342508 
12675 105 903 4951 
61100 11286 | 2812 19869 
192 = — 786 
528 — 633 2343 
189 — 248 2406 
113268 1780 | 5047 | 140976 
21450 44034 | 5057 26544 
35689 21042 | 5587 62712 
50250 2838| 1218 27741 
1512145 963776 | 57740 | 1148702 
168548 | 4293 | 203776 

30 1617 1016 
— 203 46 1300 
— 3535 101 3535 

2242770 36526141 — 2813596 

1935279 673821 — 1 
467260 

2135247 





12714852 — | 13237870 
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Der Handel zwifhen Rußland und den öfterreichifchen Staaten ift 
im Vergleihe mit den übrigen Nachbarländern von feinem großen Um: 
fange, infofern die in den Merkantilliften angegebenen Zahlenmwerthe als 
Anhaltspunkte zur Beurtheilung des gegenfeltigen Verkehrs angefehen mer; 
den. Einige fummarifche Zahlenangaben aus den Öfterreihifhen Zoll: 
fiften werden dieſes beflätigen: 


Es wird nämlich in denfelben nachgemiefen der Werth in der 


Ausfuhr nah Rußland: 


vom Sahre 1830 mit . . „. . 1,156269 Fl. 29 &£r. 
s ‚ 1881 ee. 569864 8— 
s 1832 ; . 0.0. 1207051 17 ; 
⸗ ⸗ 1833 $ . 1 ‚106803 s 10 +; 


Sufammen mie 4,039988 51. 4 &r. 


Einfubr von Rußland: 


vom jahre 1830 mit . . . .„ 2,228332 Fl. 20 Er. 
s s 1831 ; . 0... 201092 s 1: 
s : 192 + nn. 2,323556 s 43 5 
⸗ 1833 ⸗ 0 0 0 27229056 s 53 
Zufammen mit 9,285787 $1. 57 &£r. 
Daher Mehr: Einfuhr von 5,245799 FI. 53 Er. 


So unbedeutend im Ganzen der gegenfeitige Verkehr, fo überfteigt doch 
die Einfuhr von Rußland die Ausfuhr dahin um mehr als das Doppelte. 


Ferner wird nachgemiefen der Werth in der 


Ausfuhr nad Rußland: 
vom Jahre 1834 mit . .» » . 2378015 Fl. 9 Er. 
s : 1835 >... 11833856 ;» 1; 
s s 1836 ; 2... 898210 +; = s 
$ ; 1837 $ [2 2 — “ 464045 2 


Zufammen mit 4,923656 $1. 5 E73 


Einfuhr von Rußland: 


vom Sjahre 1834 mit . . . . 1,975002 Fl. 23 &£r. 
05 15 1 2 23890655 s 26 5 
3 136 ss... 0. 23112943 s 45 + 
2318373.. 2283251⸗ 26 5 
Zufammen mit 8,760883 51. — Er. 
Daher Mehr:Einfuhr von 3,837226 Fl. 27 Er. 
Das Jahr 1834 ausgenommen, war immer die Einfuhr größer als die 
Ausfuhr, die legtere hat in den nachfolgenden Jahren fehr abgenommen, 
während die erftere fich faft immer ganz gleich blich. 
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BVergleiht man die Mehreinfuhr der erften 4 
Jahre im Werthe von . . 2. 534579 Fl. 53 Er. 
gegen die der zweiten 4 Jahre im Werthe von . 3837226 » 27 s; 
fo zeigt fi eine verminderte Einfuhr im Werthe von 1,508573 51. 26 &r. 
Dagegen eine vermehrte Ausfuhr im Werthe von 853668 : 29 ; 
Daher im Ganzen in den ie ein vors 
theilhafterer Verkehr von . . » .  2,3922411 Fl. 55 Er. 
für die öfterreihifhe Monarchie gegen iu eeften 4 Sahre, dabei eine Auf: 
nahme im gegenfeitigen Verkehre; denn der Werth aller ein: und ausges 
geführten Waarenmengen wird von 1834 bis 1837 auf 13,684539 Fl. 3 Er. 
und jener von 1830 bis 1833 auf 13,425776 ; 1: 


angegeben, d. i. ein Zumahs von » 2 2.2... 258763 Fl. 32 Kr. 
was man jedoch nicht bedeutend nennen kann. 
Im Sahre 1838 betrug die Einfuhr . . . . 2,245776 FI. 30 Er. 


die Ausfuhr “oo. » . 428748 3 16 sg 
daher eine vergrößerte Einfuhr von . - « » . . 1,817028 51. 14 &r. 


Sin dem VBerwaltungsjahre vom 1. November 1839 bis 31. Oktober 
1840 war der Werth der Einfuhr von Rußland, Polen, Krakau 
3,615010 $t., 
der Ausfuhr dahin 5,821097 + 


Zum Schluffe diefes Abſchnitts müffen wir noch einige Worte über den 
für Rußland hoͤchſt wichtigen Tranfitverfehr durch Galizien fagen. 
Die Verbindung von Mittel: und Sud Rußland mit dem Innern Deutſch— 
lands, namentlich der wichtigen Leipziger Meffe, ging früher von Brody 
(dem Sammelpunfte) über Lemberg, Olmuͤtz und Prag; jetzt mehrentheils 
von Brody über Lublin und Krakau oder Warfhau, nah Breslau u. f. w. 
Der Weg über Krafau (von Korzenice in Ruffifhs Polen, dem Scheide: 
punfte der beiden Straßen) bis Leipzig hat eine Länge von 163 Meilen, 
der über Warfhau von 167 Meilen. Wird der Plan Defterreichs, eine 
Chauſſee von Königgräg über Kofteleb und Gabel nach Troppau anzulegen, 
ausgeführt, fo wird die Entfernung nur noch 154 Meilen betragen und der 
Waarenzug wahrſcheinlich diefer Richtung ſich zumenden. 


Der Tranfit Preußens und theilmeife Defterreihs, fo wie eines großen 
Theil des übrigen Deutſchlands nach der Levante, nimmt feit langer Zeit 
gleichfalls über Brody feinen Weg. Der Hauptabzug weiter geht über 
Ddeffa und hat in einzelnen Jahren eine fehr große Michtigfeit gehabt, 
3. D. im Jahre 1808 (Maffenftillftand zwifchen Rußland und der Pforte), 
wo fein Werth an 20,000000 Rubel Affign. betrug. Nachdem der allges 
meine europäifche Friede die Sicherheit der Seewege wieder hergeftellt hatte, 
gab man diefen den Borzug; der obige Durchgangsverfehr verfiel und 
erhielt nur durch den Ukas vom 14. Auguft 1818, welcher Odeſſa Frei: 
bafenrechte verlieh und die Tranfitabgabe ermäßigte, etwas mehr Lebhaftig: 
£eit. Ein Ukas vom 30. Dezember 1829 aber, welcher die Beftimmungen 
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der zu beftellenden Kautionen fchärfte, und die Unruhen der folgenden 
Jahre, bewirften eine folche Abnahme, daß der Werth der tranfito in 
Rußland eingeführten Waaren, mweldyer 1828 noch 5,741000 Rubel mar, 
im Jahre 1830 auf 1,900000 und 1831 fogar auf 960000 Rubel fiel. Er 
hat fich feitdem wieder gehoben, ift jedoch verhaͤltnißmaͤßig nicht bedeutend; 
denn wenn mit einer freien Tranfitftraße von Brody nach Odeſſa ein freier 
Handelsweg von Redout: Kale nah Tiflis in Verbindung gefeßt würde, fo 
müßten die Erfolge fehr groß fein. 


Sin Folge des Ukas über den Handel des Königreihs Polen vom 
28. Auguft 1842, hat im Dezember 1842 das Verwaltungs: Konfeil, auf 
die Vorftellung der dirigirenden Kommiſſion der Finanzen, unter andern 
verfügt, an der Grenze nad Defterreih und dem freien Bezirk Krakau zu, 
folgende Zollämter zu eröffnen, und zwar: a) Erfter Klaffe: in Macha— 
fowizy, Sahmoft und Tomaſchew; das in der Stadt Krafau errichtete 
Zollamt wird alle Rechte eines Zollamtes erfter Klaffe genießen, fo lange die 
Handels:Konvention mit der Regierung des freien Bezirks Krafau befteht. 
b) Zweiter Klaffe: in Seroslamizy und Krfjetow. Die übrigen an 
jener Grenze zu errichteten Zollämter werden in Zollämter dritter Klaffe 
umbenannt; die GrenzZoll:Barrieren aber bleiben bei ihren bisherigen Rech: 
ten. — Das an der preußifhen Grenze beftehende Zoll: Amt Gerby wird zu 
den Zollämtern zweiter Klaffe gerechnet. — Das an der Grenze des Kra— 
faufchen freien Bezirks, fo wie das in der Stadt Krakau felbft beftchende 
Zollamt behalten auch für die Zufunft, fo lange die Handels: Konvention 
mit dem freien Bezirk von Krakau befteht, die in jener Konvention ausge 
fprochenen Rechte in Betreff der durchzulaffenden dortigen Produfte und 
Fabrifate. 


Obgleich Über die Folgen diefer Maaßregel ein genau zutreffendes Urtheil 
im Voraus fih nicht wol fällen läßt, hegen wir, da Eeine Tariferleichteruns 
gen damit verbunden find, Feine großen Hoffnungen davon. Auch hinfiht 
lich des Verkehrs zwiſchen Rußland und Deflerreih, werden wir einige 
Verhältnißzahlen angeben, find jedoch einigermaßen in Verlegenheit, 
auf welche der vorenthaltenen Angaben (Ruſſiſche oder öfterreichifche) ſolche 
am zweckmaͤßigſten zu begründen fein moͤchten, da dieſelben (wegen Vers 
ſchiedenheit der Rechnungsjahre und aus andern Gruͤnden) gar ſehr ab— 
weichend ſind. Wenn wir die, Ruſſiſchen Quellen entnommenen Zahlen 
waͤhlen, ſo geſchieht es, weil wir bei dem Verkehre mit andern Staaten 
dieſe gewoͤhnlich annahmen. 


Das Theilnahmeverhaͤltniß Oeſterreichs an dem Verkehre Rußlands 
waͤhrend der Jahre 1835 bis 1841, iſt im Durchſchnitt folgendes geweſen 
(den Antheil Oeſterreichs gleich 1 gerechnet). 

1) Zum Werthe des Gefammtverfehrs von Rußland: 

a) hinfichtlich der Einfuhr nach Rußland, wie 1: 22,3. 
b) binfichtlih der Ausfuhr aus Rußland, wie 1: 21,5. 
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2) Zum Werthe des europäifhen Verkehrs: 
a) hinfihtlih der Einfuhr, wie 1: 17,5. 
b) binfichtlih der Ausfuhr, wie 1 : 16,9. 
3) Das Verhältnig der Waarens Einfuhr nah Rußland zur Ausfuhr 
von Rußland ift gemefen wie 1: 1,5, 


h. Berfehr an der preußifchen Landesgrenze. 


Die Einfuhr durch die Mauthftationen von Jurburg, Polangen, 
Gorſdy, Kowno und Merecz (Zolldezirt Jurburg) nah Rußland, belief fich 
ihrem Werthe nah im Durchfchnitt der Jahre 1827 bis 1832 (ohne Münze) 
auf etwa 7,000000 Rubel, im jahre 1829 auf 4,605260 Rubel (und edele 
Metalle und Münze 5,342628 Rubel), 1830 auf 4,320380 Rubel, 1832 auf 
7,229492 Rubel Affign. 

Die Ausfuhr nah Preußen hatte von 1827 bis 1832 einem Durchs 
ſchnittswerth von 17,000000 Rubeln; 1829 von 6,646215 Rubeln (außerdem 
Gold, Silber, Münze 280832); 1830 von 6,942748 Nubeln, 1832 von 
17,031663 Rubeln Affign. 

Der Ertrag der Zölle war 

1822: 173398 Rubel Papier (Polangen 2786, Zurburg 170612); 
1829: 2,042005  ; s Cs 1007488, s  1,034517); 
1830: 2,269389 + ⸗ (e1,237846, 1,031543). 

Man darf nur einen Blick auf die Zunahme dieſer Zollertraͤge werfen, 
um zu erkennen, welche große Wichtigkeit der Verkehr an der preußifcdh- 
ruffifchen Landesgrenze erlangen Eönnte, Denn mährend die Mauthen 
von Polangen und Jurburg nur Zollämter zweiter Klaffe waren, bis 1825, 
war der gefegliche Verkehr ohne die mindefte Bedeutung; feit fie Zoll: 
ämter erfter Klaffe geworden find aber und gleichzeitig die Kontrole etwas 
verftärke wurde, hob fich ihre Einnahme fehr raſch. Die hiernach folgenden 
Tabellen über die einzelnen Gegenftände der Einfuhr und Ausfuhr werden 
übrigens ergeben, daß die Einfuhr von Fabrifaten ohne Belang ift, fie hat 
feit 1822 in demfelben Maafe abgenommen, als die Erzeugniffe Ruffifcher 
Fabriken unter dem Schuße des Abfperrungsfuftens in den weftlichen Pros 
vinzen Rußlands fich ausbreiteten. 
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A Zufammen 


der wichtigften Begenftände der Einfuhr des preußifchen Staats 
mit Angabe der Quantität und des Werths in Papier: 


1836. 1837 
Gegenſtände. 
Quantitat.. Werth. | Quantität. 
Kaffee . . Pud 538 15516 1011 30796 173 
Gewüre 2 .5. — 10593 = 75% * 
Orhoft 9293 759 897 
Tranbenwein . . Anter _ 171439 53) 123505 5 
Flaſch. 377 760 157 
Champagner . . . Flafchen 8684 | 47457 82331 42753 7664 
Fiſche u . * . * . —— 457571 — ⸗ 309241 — 
Salz ae Pud 232468 | 248867 | 173170 | 161364 | 137567 
Tabak ⸗ 1: 410 1078 10 
rücht a — 37710 — 46118 — 
aummole . . . Pud 47 1363 33 1122 156 
a.) Me = 62 8233 18 1440 34 
Gefärbtes Baumw.⸗ F 
Garıı . 2... . 63 9411 21 3012 36 
Sndig . - 99 22905 169 44109 152 
Kochen — ⸗ 162} 5244 — — 
ERDE ⸗ 5385 28828 872 21927 2372 
— jr. = 4186 15855 5011 16318 7869 
erfchiedene wdarbe⸗ 
waaren * * * * ® — 29595 — 65207 — 
Apothekerwaaren.. — 68108 — 15902 — 
aumdl.... Pud 318} 6370 306 7344 1181 
Metallmanrn . » . — 26042 — 22106 — 
Metalle... Pd 115 573 63 693 1498 
Robzuder . . * * “ wu. — un u — 
Seide .. Paud 896 | 652061 1624) 592583 1018 
Baumm.sMaaren . — — 70635 — 
Seiden⸗ = — — 1836302 — 
Wollen⸗ ⸗ — — 66195 — 
Tuche. 31 21000 123 
Edelfteine . — 666129 — 
Andere . — 2921798 _ 





Zufammen — 9416084 — 7096267 en 


ftellung 
nach der Ruffifhen Monarchie während der Jahre 1835 bis 1840, 
Nudeln, fowie des fehsjährigen Durchfchnittes. 





ſchnitt des 


- Werths. 
Werth. Anantität. Quantität. Werth. Quantitãt. Werth. 


5363 2991| 11509 12417 
1438| — 8229 8558 
547 
1600| — 92712 
391 


222000 
122975 | 2305301 | 184874 
2050 2895 


14} 
3 — 44079 
4404 1871| 5357 
2414 239 
4997 1454| 135 
43776 224 | 61909 | 
309 1 302 
61935 68335 
41037 | 5163 | 43408 
06 | — 55954 
ul — 5 


196480 — 1456% 
1971592 — 2419705 
198333 — 140419 
7990 1 396 
221625 — 804080 
2815541 _ 2414355 


7320120 _ 8211121 





436 


1835. 


BGegenfüände 


Getreide; 


Weitzen 
Roggen 
Gerſte 

Safer . 


Wachs 


Suchten . 
bearbeitet 


unbcarbeitet - 


Feiniaamen . ; 
Role . . 
Borſten . . 
Taue, Gtehte 
Segeltuch 

Radenstuch 

Sr denen 


Pel werk 
Haſenfelle 
Andere 


Quautitat. Werth. 





180747 
173587 


%13 





5220 


| 89112 


24874 
190793 


838972 
874917 
2134736 
799216 





Zufammen 


Be Zu ſammen 


der wichtigſten Gegenſtaͤnde der Ausfuhr des Ruſſiſchen Reichs 
mit Angabe der Quantitaͤt und des Werths in Papier⸗ 


1836. 1837. 


Quantität, 


Werth. Auantität. 


3532 |] 90024 
242466 | 91759 
— 2802 
187 } 16100 

_ 1 


61186 5826 
793568 | 805% 
557466 | 99880 

2620555 — 
548750 | 126036 
664599 | 80477 
733029 | 40017 
280295 | 44582 

2125424 | 174088 

2274434 | 89305 

3033 

135117 3776 

23942 2452 
103444 3730 

16601 1634 

148 957 
820 — 
19036 — 
5068 246 
1120357 — 
13588982 — 
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ftellung 


nah dem preußifchen Staate während der Jahre 1835 bis 1840, 
Rubeln, ſowie des ſechsjaͤhrigen Durchſchnittes. 








Durchſchnitt 
des 
Werths. 






















Werth. Anantität.| Werth. Quantität. | Merth. 


1980528 | 27819 | 667656 
579367 | 107064 | 1080569 
46233 309 450 
13587 


2 
3213 


1622904 
1991063 
138947 
170736 


3182 


1321782 | 1116478 
535374 | 767071 
108376 85769 

82121 79845 


1435 2001 











371664 \ 321307 | 177032 


















603 — 4297 11284 28427 12745 
78004 6131 81570 191424 311619 | 152433 
594300 | 115856 | 568313 527461 634911 
142124 1408790 1033713 914456 
2360265 1769912 2373575 2253233 
11244132 820760 1009096 869677 
636656 188014 770885 461670 
1360774 1062287 863992 993829 
147272 152835 218274 

480870 1131069 1258722 

1464973 1960334 

402865 446141 

200452 166907 

21799 28321 

188134 160899 

34224 31644 

379 8616 

73825 65079 

67478 43073 

60555 2 23077 

1191652 1007010 - 1027339 

12263429 17220200 13959576 
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An der Landgrenze war der Werth der 


Einfuhr: 
1838 10,015678 (darunter Münze 3,223484 Rbl. Aff.), 
1839 24,056925 s s 11407919 ; 5 
1840 10,019341 s 2051 5 
1841 10,449802 s ⸗ 2,615217 : ; 
| Ausfuhr: 

18338  6,803462 (wovon Münze 510985 Rbl. Aff.), 
1839 9,329218 s ⸗ 799847 —⸗ 
18410 8245317 1,7758933 5 
1841 7,572758 s s 1,274280  : 5 


Die richtige Beurtheilung diefes Verkehrs wird erleichtert, wenn man 
die Fabrifate und Produfte von den Ebdelfteinen, Gold und Silber in Bars 
ren und dem baaren Gelde ſcheidet. Dann ergeben bei der Einfuhr nad 
Rußland für jene Waaren im engeren Sinne fich die Werthfummen von: 

1838 1,873890 Rtl. Kour., 
1839 229156 + ⸗ 
1840 2405195 
1841 2,127394 —⸗ 

Der Werth der von Preußen nach Rußland eingeführten Edelſteine, 

Gold s und Silberbarren und Münze aber betrug: 
1838 1,367742 Rtl. Kour., 
1839 5326466 ; 
1840 767597 —⸗ i 
1541 118177 80 5 


Das Verhaͤltniß, in welchem Preußen an dem Verkehre Rußlands 
Theil genommen hat, ift während der Jahre 1835 bis 1841 durchfchnittlich 
folgendes gewefen (den Antheil Preußens zu 1 angenommen). 

1) Zum Werthe des Gefammtverfehrs von Rußland: 

a. hinfichtlich der Einfuhr nach Rußland wie 1 : 27,7; 
b. s s Ausfuhr aus ⸗ wie 1: 20,5. 
2) Zum Werthe des europaͤiſchen Verkehrs: 
a. hinſichtlich der Einfuhr wie 1 : 21,7; 
b, s s Ausfuhr wie 1: 15, 

3) Das Verhältnig der Einfuhr nah Rußland zur Ausfuhr von Ruß⸗ 
land ift: 

a. ohne Beruͤckſichtigung der edeln Metalle und Münzen, wie 1: 1, 
b. mie edlen Metallen und? Münzen wie 1 : 0,5. 

4) Das Verhältniß des Waarens Verkehrs an der Landgrenze zwifchen 

Rußland und Preußen zum Geſammwerkehr zwifchen diefen Staaten ift: 

a. bei der Einfuhr nah Rußland wie 1: 1,2; 

b. ⸗ s Ausfuhr nad Preußen wie 1 : 2,0. 
“ Die preufifhen Häfen, welche in einem regelmäßigen Verfehre mit 
Rußland ftehen, find Stettin, Danzig, Königsberg und Memel. 


— 


Beiſpielsweiſe kamen nach Rußland von 
Stettin: Danzig: 
1839 20 Cbeladene) 20 Schiffe, 
1840 49 N 55 ⸗ 


1841 84 — 
1842 67 ⸗ 22 
von Rußland nad. 
Stettin: Danzig: 
1839 104 (beladene) 17 Schiffe, 
1840 72 ; 39 s 
1841 81 : — s 
1842 61 s 22 s 


Rußland empfing von Stettin: 
1839 1840, 1841. 1842. 


1. Spiritus . . . Oxhoft — 44133 56552 181610 
2. Braunftein . . Er. 8734 6114 3527 2779 
3. Setreide . . . Laften 4 1483 1765 15 
4. Mehl . . . . Ctr. — — 1519 4 
5. Töpferwaaren . ; 183 308 760 882 
6. Wolle. . .. s 964 91 902 588 


Rußland fandre nah Stettin: 
1839. 1840, 1841, 1842, 


1. Flachs, Hanf, Heede Etr. 17312 15045 9535 18499 
2. Dferdehaare . . . s 1925 1654 1506 2229 
3. Häute und Juchten . 3224 3324 3837 1435 
4. Supfe - » 2. s 8376 12490 7069 12331 
5. Peinfaat . a: » 66627 33333 107468 81117 
6. Matten . 2%. ; 6968 1980 6162 1696 
7. Del und Oleine . . s 13686 2348 1727 1228 
8. Dotuafhe . .» .. s 45160 35250 21545 30549 
2.208 5% 64:0. 25591 10234 24907 5733 
10. Bole . . 2... s 1047 1040 2338 2795 


Die Verfendungen, welhe Danzig nad Rußland macht, find eben 
fo wenig von großer Bedeutung, wenn man bei günftigen Konjunfturen 
einige Setreidefendungen (1541 1542 Laft Roggen und 74 Laſt Erbfen) und 
den allerdings in neufter Zeit wichtig gewordenen Spiritus-Export abrechnet. 
Noch geringer find verhältmigmäßig die Einfuhren Rußlands nad) Danzig. 
Dagegen erheben die Getreide: und KHolzverfendungen, welche auf der 
Weichfel über Thorn aus dem Königreihe Polen gemaht werden, fi zu 
großen Summen. Davon ging 1840 nah Danzig: 

Mein . . . . für 5518514 Rtl. 
Roggen 2 0.0 BITTE 5 
Sefe ». 2 20.09 2281 ; 
Erbſen.. — 25897 — 
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Rundho . .» » .» für 326826 Rei. 
Fichtene Balken und 
Mauerlatien . » s 230792 : 
Eihene Balken und 
Mauerlatten . . s 16400 » 
Eichene Planten . . s 224028 ; 
Eihene Stäbe . » s 32940 : 
Zufammen für 6,775394 Rtl. 

Dirſchau paffirten im Jahr 1841 4877 belcdene und 2280 unbeladene 
Sciffögefäße; ferner 356 beladene und 664 unbeladene Holztraften mit circa 
3000 Schod farfem Bauholz. Die Anzahl der Schiffsgefäße überfteigt die 
im Jahr 1840 paffirten um 2447; ebenfo find in diefem Jahr 236 Holz: 
traften mehr als im Jahr 1840 paffirt. 

Die bedeutenden Auantitäten Produfte (namentlich eichenes Holz, Stäbe), 
welche über den Niemen durch die Kanäle auf Danzig kommen, find in 
Zahlen nicht anzugeben. 

Der Verkehr auf dem 750 Werft fchiffbaren Niemen ift überhaupt 
von Erheblichkeit und deshalb der Beſitz feiner Mündung (fo lange der 
Windaufanal nicht vollendet ift) für Preußen wichtig, wie ſchon aus der 
folgenden Verkehrsnachweiſung erhellt: 

Schiffe Flöße. Sefammtwerth. 
1834 370 497 4,1035 Rbl. fon, 
1835 307 539 4,293910 + bei Jurburg 
1836 362 927 6352364; 5 paflirt. 


Unter den in preußifhe Häfen eingelaufenen Salate 
befanden fih Ruſſiſche: 
1832 21 von 1637 Laften, 


183 18 ;: 1369 4% 


1834 22 : 2132 s 
1835 18 s 1488 ; 
1836 18 ;s 1376 s 
1837 29 s 1428 s 
1838 20 s 1188 s 
1839 29 ‚s 9112 s 
1840 25 s 2389 s 
1841 10 s 921 s 


Zehnjähriger Durchſchnitt 21 von 1704 Laften. 

Da nun die Durdfchnittszahl aller in preußifhe Häfen eingelaufenen 
Seefchiffe für denfelben Zeitraum 358648 Laft ift, fo bildete die Ruſſiſche 
Flagge nur den 210ten Theil, und ihr Ancheil verhäft fih zur TIheilnahme 
der preußifchen Flagge (210283 Laft) wie 1: 123. — 

Hauptpunfte des Landhandels zwifchen Rußland und Preußen find, 
wie bereits erwähnt, Polangen und Jurburg. jenes hat eine ftärfere Eins 
fuhr, weil die bisherige Hauptſtraße nach Petersburg es berührt, und eine 
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ſchwache Ausfuhr, weil die Oftfeeprovinzen nur rohe Produfte für den 
Kandel liefern, die den mwohlfeileren Seetransport für fich haben, und diefen 
deshalb vorziehen. 
Die Einfuhr in Polangen betrug: 
1825 1,142000 Abt. Aſſ., 


1832 2,1948 : + 
1833 1,3150 ⸗ 
1836 3,0151 : 4 
1840 5,029000 : + (darunter Münze 142000), 
1841 3,940000 ⸗ — 222000). 

Dagegen die Ausfuhr: 

1825 nur 276597 : 5 
18532 s 322175 ⸗ s 
18533 s 355296 ss — 
1836 +: 9558580 : 5: ( 5 » 426355), 
1840 ; 124700 : s( s 914000), 
1841 : 958000 ; s( 5 s 550000). 


Georgenburg dagegen hat eine bei weiten größere Ausfuhr als 
Einfuhr, weil bier die reihen Getreide- und KHoljgegenden von Weſtruß— 
land und Samogitien ihren Weberfluß fenden, aber durch den hohen Zoll 
gehindert werden, ſich ganz nad ihrem Belieben mit wohlfeileren Fabrifaten 
des Auslandes zu verforgen. 

Die Einfuhr betrug: 

1532  1,015344 Rbl. Aſſ., 

1833 1850402 ⸗ ; 

1836 2616092 : + (darunter Münze 1,251622), 
hauptſaͤchlich für Heringe und Seidenzeuge. 

1840 3,283000 Rbl. Aff., (wovon Münze 838000), 

1841 3,359000 + a s 997000). 

Die Ausfuhr dagegen: 

1832 4,209747 5 s 

1833 6,085139 : s  (1,976351 Rtl.), 

18536 4,6491 : + 

vorzugsweife für Holz, Flache, Hanf und Getreide. 

1840 5,606000 Rbl. Aff., (darunter Münze 605000), 

1841 5,278000  ; : ( s s 465000). 

Der demnähft wichtigfte Verkehrspunft Tauroggen führt feiner Lage 

nach bei weitem mehr ein als aus, 
Einfuhr: 
1840 1,044000 Rbl. Aff., (wovon baares Geld 384000), 
15411 5863000 ; + ⸗ ⸗ s 4,121000). 
Ausfuhr: 
1840 416500 +; 5 s s s 234500), 
1841 43150 ;: 5; s ; s 194500); 
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wogegen Komno’s Einfuhr fehr unbedeutend ift gegen die Ausfuhr non 
diefes Zollamt. 


Einfuhr: Ausfuhr: 
1840 4102 Rbl. Aff. 430000 Rbl. Aſſ. 
1841 1070 : + 49700 ss + 


Gorfſhdy endlih führe zwar bei weitem mehr Waaren aus als ein, 
allein fein Import an baarem Gelde überwiegt dagegen wieder bedeutend, 
denn es 

importirte: 
1840 758000 Rbt. Aff., (wovon Münze 688000), 
1841 836000 : 26— s 784000), 
erportirte: 
1840 546000 Rbl. Aff., (wovon Münze 22000), 
1841 309000 ; ss (9 : 65000). 

Dei alledem darf jedoch nicht überfehen werden, daß keineswegs die 
Örtliche Lage allein über die Frequenz entfcheidet, fondern daß namentlich 
hinſichtlich der Einfuhr die verſchiedenen Befugniſſe der Zollämter einen be: 
deutenden Einfluß auf den Betrag des Verkehrs haben. — — 

Die Verhältniffe des Verkehrs an den Grenzen zwifchen dem Ruffifchen 
Reiche (mit Einfhlug von Polen, um die Darftellung nicht zu trennen) und 
dem Königreiche Preußen bedürfen noch einer furzen Erwähnung, mit Hin: 
weifung auf die vielen diefen Gegenftand betreffenden Abhandlungen in den 
Öffentlichen Blättern, namentlich in den Börfennadhrichten der DOftfee, dem 
Allgem. Organe für Handel und Gewerbe, der Augsburger und Leipziger 
Allgem. Zeitung und den Zeitungen Schlefiens. Haft alle laut gewordene 
Stimmen find bemüht gewefen — unter Schilderung des gegenwärtigen 
Zuftandes, ſowol des fleinen Srenzverfehrs, al8 des Durchgangshandels nach 
Aſien, oder des Ausfuhrhandels Polens durch preußifche Landestheile, oder 
des Seeverfehrs mit Rußland —, die Nachtheile, welche das Ruſſiſche Zoll: 
fuftem den preußifchen Nachbarprovinzen, den preußifchen Oftfeehäfen u. f. w. 
gebracht hat, mit den dunfelften Farben zu ſchildern. Die TIhatfachen, 
welche folhen Darftellungen ald Beweis dienen, find zwar im Allgemeinen 
nicht wegzuleugnen; aber die Urſachen ihres Vorhandenſeins werden 
unferer Anfiht nah nicht immer richtig aufgefaßt. Am zutreffendften find 
dergleichen Darftellungen binfihtlih des Fleinen nachbarlichen Verkehrs; 
allein die Störung des Tranfitoverkehrs beruht weniger im Syſteme der 
Ruſſiſchen Zollverfaffung, als in deffen praftifher Anwendung, mas 
freilich in den Wirkungen ziemlih auf eins hinaus kommt. Im Irr— 
thume aber, ſcheint uns, befinden fich diejenigen, welche die Quelle der 
Störungen und Abnahme des Handels der preußifchen Dftfeehäfen allein 
in dem Prohibitivſyſteme Rußlands fuchen. VBerzeihlich iſt dieſer Irrthum 
allerdings, denn die Zeit des Ruͤckſchreitens des preußifhen Dftfeehandels 
trifft mit dem Beginnen des firengen Zollſyſtems ungefähr in die nämlichen 
Sabre; auch gebührt diefem ein großer Antheil. Auf der andern Seite 
dürfen wir jedoch auch nicht vergeffen, daß andere Thatfachen und Ereigniffe 
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gleichfalls weſentlich dazu beitrugen, den jeßigen Zuftand herbeizuführen. 


Abgefehen davon, daß die hoͤch ſte Blüthe des Handels von Memel, Koͤ⸗ 


nigsberg und Danzig in längft vergangene Zeiten fällt, ift nicht zu über: 
fehen, daß die Veränderungen, weldye mit dem alten Königreihe Polen ein: 
traten, von deſſen erfter Theilung bis zur Bildung des Ruffifchen Polens 
in feiner jeßigen Geftalt, eine Haupturfache der Verlufte find, welche der 
Handel jener Häfen erfahren hat. Diefe Ereigniffe gehören aber nicht der 
Handelspolitif an, und man Eönnte manche Beifpiele anderer Staaten 
nennen, welche durch Veränderungen im Länderbefige ahnlihe Nachteile 
erfuhren, 3. DB. Oftfriesiand durch feine Trennung von dem hinterliegenden 
preußifchen Weftphalen, Belgien dur den Verluſt der freien Ausfuhr aus 
der Schelde. 

- Dann kann den Getreides und Holzeinfuhr-Geſetzen Englands, Frank 
reichs und anderer Staaten ein erheblicher Antheil am Verfalle des Ausfuhrs 
handels obiger Seepläge zugefchrieben werden; vielleicht auch, binfichtlich 
einiger anderer Ausfuhrartifei (Hanf, Flachs, Borſten, Leinfaat), der Kons 
kurrenz der Oſtſeehaͤfen Rußlands, in welchen diefe Waaren ſchon lange 
einer Brafe unterworfen waren. 

In diefen Bemerkungen foll lediglich die Anfihe ausgefprochen fein, daß 
das jeßige Zollſyſtem Rußlands nicht die allein wirkende, fondern nur 
eine mitwirfende Urſache der Erfcheinungen und Ereigniffe im Handel der 
Seehäfen der Provinz Preußen geweſen ift, welche deſſen ruͤckgaͤngige Bes 
wegung veranlaßt haben. 

Was endlich den viel beredeten Ukfas vom 9. Juli 1842 über die Ver— 
hältniffe des Handels der Bewohner Preußens mit dem eigentlichen Ruß— 
land und über den Verkehr mit dem Königreihe Polen betrifft, fo find 
beide oben im gefchichtlichen Abfchnitte diefer Schrift mitgetheilt. Ihr In— 
halt hat (in den Tagblättern) eine faft durchgehends ungünftige oder doch 


gleichguͤltige Aufnahme gefunden, und darin ift ihnen, unferer Anficht nach, 


Unrecht gefchehen. Da die veröffentlichten Beurtheilungen faft ohne Aus— 
nahme von der Grenze, von Berheiligten, mithin nicht durdaus Unpar— 
theüfchen, berftammen, fo ift zu entfchuldigen, daß man, in dem Unmuthe, 
nicht mehr erlangt zu haben, vergaß, welhes Spftem bisher Ruſſiſcher 
Seits befolgt war; daß danach eigentlich auch nicht die mindefte vortheilhafte 
Aenberung zu hoffen war; daß, im Vergleich mit dem Bisherigen, die ge: 
machten Zugeftändniffe (bei redlicher Ausführung) gar nicht fo unbedeutend 
zu nennen find. Geht man bei DBeurtheilung des obigen Ruſſiſchen Ukas 
von diefem Standpunfte aus, und befteht nicht etwa darauf, darthun zu 
wollen, wie viel mehr nothwendig oder wünfchenswerth iſt, vergleicht man 
den Zuftand des Verkehrs, welcher durch diefen Ukas gefchaffen werden 
£ann, mit dem bisher beftandenen, EFeinerlei Ausnahme zufaffenden Prohi— 
bitivſyſteme Rußlands, und nicht etwa mit dem freieren Syfteme des Vers 
kehrs, welches der deutfche Zollverein begründet hat: fo wird das Nefultat 
einer folhen unpartheiifchen Beurtheilung weniger ungünftig ausfallen, als die 
bisher vernommenen. 
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Betrachtet man den praftifhen Nuten der einzelnen Beftimmungen 
des obigen Ukas, unter Vorausſetzung (wie das fich bei dergleichen An: 
gelegenheiten von felbft verftehen foll) eines vorhandenen redlihen 
Willens feiner gehörigen Ausführung, fo werden beifpielsweife 
die Stipulationen des Ukas über den Handel mit dem eigentlichen Rußland, 
welche Erleichterung der Ertheilung von Päffen, Einrichtung neuer Märkte, 
Erweiterung der Befugniffe einiger Zollämter betreffen, unter den beſte— 
hbenden Verhaͤltniſſen unftreitig als mwefentliche Erleichterungen des Fleis 
nen Grenzverfehrs betrachtet werden fönnen. Ebenfo ift das Zugeftändniß 
wegen der gleichen Theilnahmerechte an demnächftigen Dampfichifffahrts: Un: 
ternehmungen zwifchen preußifhen und Ruffifhen Häfen Cobgleih Bes bes 
fiehenden Privilegiums wegen noch etwas von feiner Ausführung entfernt) 
gewiß nicht unwichtig, falls, wie aus dem Wortlaute der deutfchen Leber; 
ſetzung nicht recht klar wird, mehr dadurch zugeftanden ift, als nur die Be; 
fugniß, ſich mit Aktien bei folhen Unternehmungen zu betheiligen. 

Der Inhalt des Ukas, welcher den Handel mit Polen betrifft, ver: 
fpriht noch mehr praftifche Vortheile, welche nicht verfannt werden dürfen, 
felbft wenn man die Hoffnung gehegt hätte, daß möglich gewefen wäre, auf 
die Verträge von 1815 zurückzufommen. Als Beweis führen wir die Be 
forgniffe an, melde von Induſtriellen im Königreihe Polen wiederholt 
Öffentlich ausgefprochen find. Die wichtigfte Beftimmung aus fehr nahe lies 
genden Gründen iſt die Verlegung der Konfumtionserhebungen an die Grenze 
durch Vereinigung mit den Zollämtern, fodann die Erweiterung der Befug: 
niffe vieler Zollämter, die Einrichtung von Wochenmärften an der Grenze, 
die Bewilligungen, welche den Eigenthümern der von der Grenze durch— 
fehnittenen Grundſtuͤcke gemacht find, die Aufhebung der Durchgangsabgabe, 
die Erleichterung der Wegeabgabe. — Wir wiederholen nochmals, daß die 
Bortheile, welche durch jene beiden Ufafe und durch die Ermäßigung einiger 
Tariffäße dem preußifchen Handel erwachſen find, unftreitig weit hinter dem; 
jenigen zuruͤckbleiben, was die Bewohner der preußifhen Provinzen, für 
welche fie beftimme find, gewuͤnſcht haben; auf der andern Seite aber uns 
gleih mehr gewähren können, als fie den beftehenden Verhaͤltniſſen 
nah hoffen durften. — 

Diefe Bemerkungen waren wenige Wochen nah dem Frfcheinen der 
fraglichen Ruſſiſchen Verfügungen niedergefchrieben, und obgleich feit jener 
Zeit Ereigniffe eingetreten find, welche den Stand diefer Angelegenheit völlig 
verrückt haben, glauben wir doch feine Veranlaffung zu deren Zurüdnahme 
zu haben. Bei unferer Beurtheilung des Inhalts, bei unferen Vermuthun— 
gen über die Wirfungen jener Konceffionen Rußlands gingen wir (wie wie 
derholend geſagt ift) von der Vorausfegßung eines guten Willens auch 
bei der Vollziehung der desfallfigen Vorfhriften aus. Diefe gute Abs 
ficht, welche der Ukas felbft offenbar hat, ift aber in der Ausführung befannt: 
lich auf Hinderniffe geftoßen. Man bat, wie öffentliche Blätter verfichern, 
Ruffifher Seits gezögert und gedeutelt (wegen Ausftellung der Urfprungs: 
befheinigungen, binfichtlich der Poftfendungen, bei Errichtung neuer Zollämter 
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und Uebergangspunkte, in Beziehung auf die Berbefferung der Grenzbe⸗ 
mwachung); während Preußen, obgleich die Ausfiht auf Verwirklichung der 
Erleichterungen fich vertagte, feinerfeits den Durchgangszoll von dem auf 
der Weichſel und dem Niemen tranfitirenden Getreide herabfeßte (Kabinetss 
Drdre vom 3. März 1843). 
Sodann fcheint der Antrag Preußens: 
daß die von Rußland aus eigener Bewegung und im eigenen Syn; 
tereffe feiner Unterthanen erlaffenen Modifitationen feines Abfper: 
rungsfuftems, auf den deutfchen Zollverein ausgedehnt werden 
möchten, weil Preußen diefelben für fih allein nicht annehmen 
koͤnne, 
Hinderniſſe der Gewaͤhrung gefunden zu haben, deren Beſeitigung den noch 
obſchwebenden Verhandlungen hoffentlich gelingt. Rußland wird nicht bie 
einzige europäifche Macht fein wollen, welche das politifche, moralifche 
und kommerzielle Gewicht des großen deutfchen Zolfvereins verkennt. Trügen 
nicht Erfcheinungen mancherlei Art, welche in neuerer Zeit in verfchiedenen 
Seftaltungen bemerkbar geworden find; fo legt Rufland befondern Werth 
auf die gute Meinung Deutfchlands, und es ift zu genau unterrichtet von 
der allgemeinen Stimmung in unferm Baterlande, um, durch Nichtbeachtung 
deutfcher Gefinnungen und deutfcher Intereſſen, fih Deutfchland gänzlich 
zu entfremden. Sollten jedoh im fchlimmften Falle alle Hoffnungen und 
Befuͤrchtungen, welche die fraglihen Ukaſe rege gemacht haben, vergeblich 
gemwefen fein, fo muß man vorläufig die Herftellung der von der Natur ges 
botenen Verfehrsverhäftniffe, wozu ein Eleiner Schritt gerhan war, der Zeit, 
bie fo Manches beffern foll, überlaffen. — 


. Suödufteielle und Verkehrs: Berhältniffe des Königreich 
Bolen. 


I. Mit dem Kaiſerthum Rußland. 


Der Handel Polens mit feinen 3 großen Nachbaren ift ftets fehr lebs 
baft gewefen, früher nur von Seiten Polens mit rohen Produkten nad) 
feinem bedeutenden phufifchen Reichthume daran, indem es verfertigte Waaren 
dafür zuruͤcknahm, dann gegen Rußland auch mit Fabrikaten, vornehmlich 
mit Wollen Waaren, die über 3 der polnifchen Einfuhr vor 1830 ausmach— 
ten, Der Handel mit Rußland war für Polen von vortheilhafter Bilanz 
bis zur Revolution des Jahres 1830, fo daß in den Jahren 1824 bis 1829 
Rußland jährlich im Durchfchnitte über 1,800000 Rubel (555000 Rtir.) 
mehr an Polen gab. 


Einfuhr nah Rußland Ausfuhr aus Rußland 


für Nudel Aſſign. für Mubel Affign. 
1824 „ . 4.349308 2 
1825 . .  5,836674 3,597381 


1526 .„ .„  7,144824 6,007449 
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Einfuhr nah Rußland Ausfuhr aus Rußland 
für Nubel Aſſign. 


für Nubel Aſſign. 
1827 . . 8,179582 5,845207 
1828 . . 8.088209 6,414754 
1829 . 9,886831 7,815288 
1830 8,051835 7,953088 
1831 6,239880 16,232106 
1832 . . 5,188480 9,413949 
1833“. .  5,250000 6,870000 
1834 . .  2,798803 10,656441 
1835 2,546011 10,547958 
1836 . 2,472681 8,523947 
18537 . .  3,136415 7,839054 
1838 2,570142 9,593577 
(Dis hieher ohne Beruͤckſichtigung der Baarſendungen.) 
1839 . . 19,870928 20,766816 
1840 . . 14,686332 23,612683 
1841 . . 18,160040 18,597407 


Einige Details -aus den drei neuften Jahren werden mit den Haupt: 
artikeln des Verkehrs befannt machen: 


a) Einfuhr nah Rußland aus Polen. 








Gegenfiände 1839 1840 1841 
—* ee ee Pud 65293 48751 28923 
Zink ⸗ 15012 31359 19159 
Difteltövfe (Raubtarden) . . für Rubel Affign. 34013 8995 11462 
Mafchinen nebft Zub .. ⸗ = 83167 7615 5 
Chemische Beftandtbeile . P ⸗ 25060 36515 44226 
Neuſi —— ⏑⏑⏑⏑— ⸗ 103982 90702| 173957 
Geiden= u, —— - ⸗ ⸗ 27048 52482 58265 
Haarzeug zu Sieben . ⸗ ⸗ 50001 96250 5 
Tuch, Kafimir u. Mollwaaren ⸗ ⸗ ⸗ 1252790| 13188881 1269548 
Buntvapier, Scheeivpapier ⸗ ⸗ 13408 83818 62668 
Gufßeifenwaaren . . - = J 10910 3798 5547 
Mufikal. Snfrumente. . » * = s 35388 37173 32634 
Equipagen » 0... 5 ⸗ ⸗ 29799 48475 54950 
Dich, div. . = ⸗ ⸗ 34181 27965 21294 
Münze.. 17301308| 11822055| 15288115 





Befamtwerth ohne die — 
fendungen . . » . . für | Rubel Affign. | 2569620] 2464277 
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b) Ausfuhr aus Rußland nah Polen. 












Gegenflände 


. 0.80 0 8 0 8 3 ⏑ 00  —o 

.».. 80 8 tt 8 0 0 
. 7 re [7 hr hr hr ha so 

.n...0 7 2 8 8 oe 

. 8 8. = » 


5 6762 7801 3823 
SE, robe⸗ Leder —E—— /⸗ 8546 10888 16247 
anf. — ⸗ 16797 17242 23911 
Dale ET a a 2 19783 10684 16658 
ee N —— —— ⸗ 17310 37876 46202 
Schweine iu ee BL ie ⸗ 5 5123 11529 
anfdl SE a = 780 4565 10779 
—*8 — A ⸗ 8620 20600 10920 
Baumwollenwaaren. . . . für [Rubel Affion.| 122518 56332 68047 
Kupferfabrifate . . » . - : ⸗ ⸗ 85814 77535 
—— Dr ⸗ ⸗ 48195 35122 21872 
Leinwäandndee Pud 5934 2049 2348 
Eifen- 20 Stahlwaaren . . für | Rubel iR ion. 51425 54008 44705 
Seife, ordin.. > 0. 8116 5365 12132 
Borten, Siter: u, Goldfäden für Rube An ign. 54180 54765 64582 


Geſchirr, allerlei. - . » 

Scaafstulupen ee ei 
Ochſen und Kübe . . .. - 
Schweine und Ebr . ... 
Hammel und Schaafe . . “ 


cz 


BI: ee ür Rubel ‚Aiian. 328198] 91152) 216629 
abaf ee ei 10010 6082 16490 
Delmmaaren 22. . für Rubel Fr ign.| 240331| 136143 


80948- 
14276945| 17562730) 11475821 


BRBRN a 


Geſam̃twerth ohne die Ka F 


fendungen Rubel Aſſign. 7121586 





Der Handel Ruflandse mit dem Königreiche Polen hat in den 
feßteren jahren eine fehr bemerfenswerthe Aenderung erlitten; während 
die Ausfuhr des Getreide und anderer Lebensmittel, ſowie auch der Roh— 
materialien zunimmt, fehen wir den Abſatz der Fabrifate dahin jährlich ab: 
nehmen. Ob Lesteres eine Folge der dort fleigenden Verarmung und der 
dadurch herbeigeführten geringen Konfumtionsfähigkeit, oder der fich heben: 
den eigenen Landesinduftrie Polens fet — ift fhwer zu entfcheiden. 


I, Mit der Öfterreihifhen Monardie. 


Durch die äfterreichifchen Zollliften wird der Werth des Verkehrs mie 
folge nachgewieſen: 
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Es betrug nämlich 
die Einfuhr nad Defterreih die Ausfuhr nah Polen 
im Jahre 1830. . 149496 Ft. 35 Er. 1,580818 Fl. 51 &r. 


s 1831 .„ . 432677 : 29 ; 794862 s 26 + 
ss 1832 .. 121591 » öl > 2,647996 ; 52 ⸗ 
ss 183 . 174643 » 53 + 2,224067 s 12 s 


Zufammen 878409 $1. 48 Er. 7,247745 $1. 21 &t. 


| Mehrausfuht . © 2 0 m 0 0. + 6369335 ; 3 5 
im Sahre 1834 . x 165621 FI. 36 &r. 1,897233 Fl. 11 &r. 


1835 .. MI 2,030572 » 3 s 
3 186... 114486 s 59 + 181888 » 7 4 
05 1897... 7183 5 33; 1800179 + 54 + 


Zufammen 456095 Fl. 8 Kr. 7,546873 $1. 15 &r. 


Mehrausfuht - © 0 2 0 0. 7090778 7 5 


Bei der Vergleihung beider Perioden zeigt ſich eine vortheilhaftere 
Dilanz für die äfterreihifhe Monarchie vom jahre 1834 bis 1837 gegen 
1830 bis 1833, da eine vermehrte Ausfuhr und geringere Einfuhr ausges 
wiefen wird; dagegen hat ſich der gegenfeitige Verkehr bei der fehr gefalle: 
nen Einfuhr und nicht bedeutend vermehrten Ausfuhr um mehr als 3 
Millionen Gulden während diefer Jahre vermindert. 


Auch die Ausfuhr in den Sahren 1836 und 1837 hatte gegen bie 
Sjahre 1832, 1833 und 1835 bedeutend im Werthe abgenommen. 


Sm Sabre 1838 wurden Waarenmengen im Werthe 
von 135362 Fl. 11 &£r. ein: und 
von 1,351212 » 2 s ausgeführt. 
Nah Ruffifhen Quellen war die Einfuhr nah Polen: 
1830 — 1,561066 Rtir. ( 9,366395 poln. Bulden), 
1832 — 1,765478 s (10,59871 : ) 
Die Ausfuhr nah Defterreih: 
1830 — 43146 Rtir. (258879 poln. Gulden), 
1832 — 34360 + (208160 + ;— ) 
Hinſichtlich der wichtigften Gegenftände der Einfuhr und Ausfuhr iſt 
Folgendes zu bemerken: 
Eingeführe murden nad Defterreic: 


1836. 1837, 1838. 
Schaafe, Ziegen .. . — 1881 2041 1570 
Lämmer, Kiben . . . . 443 367 34l 
Baummollenwaarn . . fir öl. — 245 — 
Edelfteine . . . ; — 1350 450 
Ochſen⸗ und Kuh ⸗Haͤuie Cer 183 27 681 
Docs und — 62 24 403 
Mei. . Da ee s 17 56 69 
Schaafwole - . .. . ; 26 29 348 
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Ausgeführt nach dem zen Molen: - 
183 


1837. 1838, 
Huͤhnereier » .» 2. für Fl. — 4978 4730 
Weitzen.. Ctr. 3052 15715 3516 
Roggen.. . s 11014 21530 16508 
Schiffbauholz. .» . . für Ft. 8990 22787 29564 
Bau⸗ und Brennho; . 5 s 49612 43705 28748 
Steinfl - 2...» Etr. 496177 364044 345556 
Waın .» 2: 2... fürfl 675 5477 16772 


UL Mit der preußifhen Monardie 


Nur aus den Jahren 1830 und 1832 ftehen Zahlen uns zu Gebote 
und diefe ergeben als Werth für die 
Einfuhr nah Polen: 
1830 — 3,039851/Rtlr. (18,239106 poln. Gulden), 
1832 — 3,422815 : (20,536891  ; Eu 
Ausfuhr nah Preußen: 
1830 — 4,599420 Rtir. (27,596521 poln. Gulden), 
1832 — 3,669263 : (22,0559 s + ) 


IV. Mit der freien Stadt Krafaun. 


Einfuhr nah Polen: 
1830 — 134197 Rtir. ( 825183 poln. Gulden), 
1832 — 222505 (1,336832 ;  ) 
Ausfuhr nah Krafau: 
1830 — 450540 Rtir. (2,703241 poln. Gulden), 
1832 — 365929 + (2,1955 + ‚) 


V. Sefammtmwerth des Verkehrs des Königreichs Polen. 


a Einfuhr: 
1830 — 7,952280 Rtlr. (47,713685 poln. Gulden), 
1832 — 10,405601 ;  (62,433608 s ss) 


1835 — 9767589 : (58,605176 +; =, 
1836 — 9,100069 s (54,608 s 1: ), 
1838 — 10,069430 s (60,416580 ; + %, 
1839 — 9,679634 + (58,077803 ; ) 


b. Ausfuhr: 
1830 — 7,512190 Rtir. (45,073141 poln. Gulden), 
1832 — 5,681849 ; (34,091095 ; ‚ ) 


1835 — 5,017000 : (30,100000 ; 3, 
1836 — 6,083000 + (36,500000 ; ı ) 
1837 — 5,650000 ;  (33,900000 + u & 
1838 — 6,159745 : (36,959473 ; — ) 
1839 — 6,1985314 +;  (37,189887 ;  ) 
1840 — 7,434777 s  (44,608644 ; e.. 
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Die Zolleinnahme war im Jahre 1829 . . 10,288000 Gulden, 
1830 (für 4 Monate) . . 836000 + 
während der Revolution -. . 3,156000 ; 
vom 16. Sept. 1831 bis 1. 

Sanuar 1832  . .  2,284000 s 
Im Jahre 182 o .. .. 922700 « 
; s 1833 . . . .. 8,830000 ⸗ 
18334 . . . 949000 s 
s 5 1835 . . . .  9,063000 s 

s ⸗ 1836. 8383000 
⸗ 18388..8305000 
1839 . . . . 10,076000 s 








Weitzen 













23445 
136749) 521945 


dorjee 
Roggen .» . ⸗vpoln. Gulden] 311706 1675372 — 4692546 
Korper 23554| 208695| 197872 


Gefe . .» » . = Ipoln. Bulden| 148155] 109699| 147476 
R 1384001 20315| 35757 


Saft . » . . = jpoln. Guldbenl 99227] 85675] 147222 
Korzec 32036 


13001 17653 

Rübfaamen . . » |poln. Gulden] 1039658| 2135791] 723691 
Korzec 3794| 61246 

Wolle » : .» . = |poln. Bulden]11150000| 9967178] 6633020 
Gentner 44850) 38234 


Bauholz - 


—F poln. Gulden; 3012451| 2601806 
Brennholz .. ⸗ ⸗ 


— 26948 
1994150 1454691 
126422} 64232 61043 


uuı 


Bemerkungen. 


Die Kornpreife waren bis zum Jahre 1835 niedrig; die Urfache bier 
von waren auf der einen Seite der allgemeine Weberfluß diefes Jahres, 
auf der anderen Seite die abnehmenden Nachfragen des Auslandes. Da 
aber zur Aufmunterung des Korn: Erports befohlen worden, Prämien für 
die Kornausfuhr nach den baltifhen Häfen einzuführen, und zugleich durch 
Einrihtung von Korn Magazinen an den fchiffbaren Fluͤſſen den Landeigen: 
thümern die Möglichkeit verliehen worden, bei niedrigen Preifen das Korn 
in Magazinen aufjufpeichern, dafür von der Banf Geld aufjunehmen, und 
eine Erhöhung der Preife zu erwarten, um das Korn entweder an Ort und 
Stelle oder im Auslande mit Unterftügung der Bank zu verkaufen, fo ift 


451 





zu erwarten, daß die landwirthſchaftliche Induftrie des Königreihs immer 
mehr fleigen wird. Die Ausfuhrprämien werden, den neuften Beftimmun: 
gen zufolge, aufhören, fobald Preußen die Tranfitoabgabe modifizire*). Brenn 
holz enthaͤlt für 1840 einen Theil des Bauholzes. Die Preife des Zinks 
haben ſich gehoben. 


Die wichtigften Gegenftände der Ausfuhr haben im Jahre 1840 nach: 
bezeichnete Beftimmungen gehabt : 


Wolle: nah Rußland . . . 1016 Ctr. 75 Pre. 
Defterreich 23: 6 > 
Preußen . 2 0 299094 ı B +; 
Krafau .» .. 4502 : 897 5 
35537 Cr. 16 Did, 
im Werth nad der Zolltare 8,881608 Gulden; der wahre Werth dürfte 
aber wohl auf 95 Mill. angefchlagen werden können. 


Im Zahr 1839 betrug die Wollausfuhr 42489 Ctr. 10 Pfd., mit einem 
Zollwerthe von 10,890224 Gulden; mithin im Jahr 1840 weniger 6951 
Er. 96 Pfd. (Zollmerth 2,009316 Gulden). 


Vom Weisen wurde ausgeführt: 
nah Rußland . » 135 Korfeß (Korzec), 
Defterreich 68 5 
Mreußen . . 842409 + 
Rrafau -» » 28231 + 
871643 Korfeß; Zollwerth 25,326368 Gulden. 
Gegen 1839 6297853; s  16,358017 + 


Alfo 1840 mehr 241860 Korfeß; Bollwerth 8,968351 Bulden. 


Roggen: 
nah Rußland . . 916 Korfeg, 
Deftrrih . 14201 + 
Preußen . . 309776 + 
Krafau - . 38646 + 
363539 Korfeg; Zollwerth 4,096059 Gulden, 
Segen 1839 43135 + s 4,692546 
Atfo 1840 weniger 79586 Korfeß; Zollwerb) 596478. Gulden, 
Gerſte: 
nah Rußland . . 16 Korfeg, 
Oeſterreich 6284 + 
Preußen . . 2974 — 
Rrafau » . 15659 5 
51733 Korfeg; Zollmerth 498100 Gulden. 
Segen 1839 39539 — s 34 s 


0097 
Alfo 1840 mehr 12194 Korfes; Zolwerth 158003 Gulden. 


”) If bereits gefchehen. 
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Hafer: 
nah Rußland . . 413 Korfeß, 
Defterreih . 3 5 
Preußen . . 32762 
Krafau .» » 5953 5 
39161 Korfes; Zollwerth 247694 Gulden. 
Segen 1539 39549 : s 25070 


Alfo 1840 weniger 388 Korfeß; Zollwerry 3014 Gulden. 


Rübfen: 
nach Defterrih » 80 Korfeg, 
Preußen . -» 23619 + 
Rrafau : 358 
26057 Ber; Zollwerth 660371 Gulden. 
Gegen 1839 25428 s 509935 
Alfo 1840 mehr „629 — Zoullwerth 150446 Gulden. 


Bauholz: 
nad Preußen .. 83847 Stuͤck, 
Reofau -» 315 5 
84162 Stüd; Zollwereh 1,750644 m. 
Gegen 1839 199536  ; s 2,568504 
Alfo 1840 weniger 115374 Stüd; Zollwerth S17560 Tuben 


Brennholz: 
Meift nad) Preußen ausgeführt für . . 1,380001 Gulden. 
Sm Jahre 1839 nur für 276857  : 
Demnah im Jahre 1840 mehr für 1,352314 Gulden. 


Zink. Ausgeführt wurden im Jahre 1840: 
nad Rußland . . 13243 Ctr., 
Preußen . . 40810 ⸗ 
Krafau » . 181 5 
54234 Ctr., im Werthe von 1,767799 Guld. 
Segen 1839 57559 :  ; s s 1,552179 ; 
Alfo 1840 weniger 3325 Etr,, wegen des ge 
ftiegenen Preifes diefes Metalle, aber im Werthe mehrum 215620 Guld. 
Im Jahr 1840 beträgt der Werth fämmtliher er: 
wähnten Erzeuaniffe »- »- - -» i . . 44,608644 ⸗ 
Im Yahre 1839 aber * 37,189887 ⸗ 
Mithin im Jahre 1840 mehr 7,418757 Guld. 


Damit alle das Königreih Polen betreffende, hier in Betracht Foms 
mende Verhältniffe beffer überfehen werden Fönnen, wollen wir noch einige 
Nachrichten über Landwirthſchaft, Gemwerbthätigkeit und Kandel hier beis 
bringen, was um fo angemeffener erfcheinen dürfte, weil Polen (und auch 
das Großherzogthum Finnland) überhaupt und namentlich hinſichtlich des 
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Zollwefens eine vom übrigen Rußland durchaus getrennte Verwaltung hat. 
Die beften Quellen find die ung vorliegenden Rechenfchaftss Berichte der 
königlich polnifchen Regierung. 

Hauptquelle des Reichthums im jegigen Königreih Polen iſt der 
Ackerbau, und obgleih (ungeachtet erheblicher Fortfchritte in neueſter 
Zeit) die Art feines Betriebes noch recht vieler Verbeſſerungen bedürftig 
ift, bringt das Königreich nicht nur für eigenen Bedarf hinlaͤnglich Getreide 
hervor, fondern verforge damit aud andere Länder. Die Gouvernements 
Sandomir, Kalifh und Mafowien find die ergiebigften. 

Der Mittelertrag der Erndten war nad gemachten Berechnungen 
folgender: 

1827. 1829. 1830. 1834. 
Warſchauer Korzer. 
(3 poln. Korzec = 7 preuß. Scheffel.) 
Wein . . . 751076 9,977500 751076 862875 
Roggen . » » . 4,43939 4,895115 4,439399 3,637694 
Serfte . . » . 1,506062 2,048641 1,506062 1,104781 


fer... . 3,183023 4,3768238 3,183023 2,933283 
Heideforn . » . 462065 612497 462065 156111 
Bife 222 59268 86521 59268 58036 
Eihfen . . - . 335612 8641120 235612 520123 
Rabſaat - 3186 48479 35186 38940 
geinfaat 2 2 + 80599 93347 80599 59120 
Saf 2... 57887 70595 57587 35205 


Kartoffeln . » . 4,288185 6,458948 4,288185 4,258111 
An Heu wurden © > 2 2 0 0 21300356 zweifpännige 
Fuder gewonnen. 
Das Gouvernement Kalifch (welches einen Theil des alten Kujamiens 
enthält) lieferte den meiften Roggen und Kartoffeln; die Gouvernements 
Lublin und Sandomir liefern den beften Weisen; die an der Weichſel 
liegenden Gegenden liefern das meifte Heu. 
Die Vertheilung der Bodenflähe des Königreihd, nad den 
verfchiedenen Arten ihrer Benutzung, ergiebt fi aus nachftehender Weber: 
fiht in poln. Wlokas (Hufen) von 30 poin. Morgen = 66 preuß. Morgen. 









Davon ifl gewidmet dem 





Des Goupernementd 






fähens 
nbalt. 





Aderbau, Wieſenbau. Gartenbau. | Waldbau. 


ı. IKrafau ee 63102 18408 1426 3594 11840 
2 ISandomir . . .. 81647 | 20429 5504 3066 27715 
3  - 2 2. . 97085 41636 6793 3855 

4 Lublin ä 99551 | 30947 7099 3781 22658 
15) —— ae 98572 | 40434 2583 25522 
6 IMafowien PL 113130 | 33382 9702 3722 31306 
7 MWodladhien . . - . 82458 | 18158 3149 3034 19010 
8 Iduguflon . .. .» 106240 | 31620 6567 2963 37640 
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| Die Viehzucht ift feit mehreren Sahren der Gegenftand der Auf 
merkſamkeit nicht allein der Gutsbefiger, fondern auch der Regierung ge: 
worden. rftere haben durch die aus Tyrol, Schlefien, Oldenburg, aus der 
Schweiz und dem Danziger Werder eingefauften Zugochſen ihre Heerden 
veredelt; die Megierung hat durch Errichtung koͤniglicher Stutereien, worin 
Zuchthengfte vom englifchen, perfifhen, arabifchen, türfifhen und ufrainifchen 
Schlage unterhalten werden, und durch das Verbot, Hengſte und &tuten 
ins Ausland auszuführen, zur Veredlung der Pferderacen viel beigerragen. 
Das Fruchtwechfelwirchfchaftsfeftem und das Verbot, ausländifhe Tücher 
einzuführen, hatten einen mohlthätigen Einfluß auf die Schaafzudht. Der 
Nugen, den die Schaafzucht bringt und der alle übrigen Vortheile der 
Landwirthfhaft überwiegt, veranlafte die Gutsbeſitzer, für die Veredlung 
ihrer Schäfereien durch fhlefifche, böhmifhe und fächfifhe Widder und Mut; 
terfchaafe zu forgen. Aber der polnifhe Bauer nimmt an allem dem feinen 
Antheil. Er behilft fih mit feinen Eleinen, obgleih in Verhaͤltniß zu ihrem 
Wuchs fehr ftarfen Pferden, die er fchlecht füttert und mitunter fhon im 
zweiten Jahr anfpannt. Sein Kornvich befindet fi in feinem beffern Zus 
ftande. Die Kühe Eennen fein anderes Futter, als im Sommer die magere 
Weide, im Winter Stroh oder Heu, und können ihn daher nicht hinläng: 
lich mie Mitch verforgen. Die Ochfen, ebenfalls aus Mangel an hinläng: 
licher Fütterung, find weder groß noch ftarf, und geben lange nicht den 
Mugen, der bei befferer Pflege erzielt werden könnte. Schaafe zieht der 
Bauer entweder gar nicht, oder nur um ihre jchlechte Wolle zu einem Kits 
tel zu benugen und aus ihren Haͤuten fih einen Pelz maden zu laffen. 
Die einträglichften Gefchäfte macht er mit Schweinen, weil diefe feiner ber 
fonderen Sorgfalt bedürfen, und die Erhaltung derfelben befonders in mals 
digen Gegenden wenig Aufwand verurfaht. In den Weichjelgegenden wer: 
den die Schweine befonders groß und fett, und von den Schlefiern zu 
hohen Preifen gekauft. 


Die Zahl der verfchiedenen Vieharten, während der leßteren jahre, 
war folgende: 


Gegenflände. 1827 1829 1530 | 184 1835 1836 | 1840 | Seit 1829 


mehr 
Mferde ... . | 400000| 441886| 425343] 415307| 422315| 439530| 6031 161245 





weniger 

Hornvieh . . |112500011473105/1448533] 955781|1039959|1090960| 117688 — 

weniger 
Schweine703207 787864 — 824579! 726085| 639246} 7 7 5 
mebr 

Schafe .. 23042271 2476964247770712744415 3281067 
medr 


Biegen ... — 61 62844 8368 9065| 9308 1994 
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Hinſichtlich der beiden wichtigften land wirt hſchaftlichen Meben: 
gemwerbe, der Brauerei und Brennerei, ift zu erwähnen, daß im jahre 1840 


1) gebraut wurden: 


gewöhnliches balriſches Vorter englifches Bier. 

im Souv. Auguftom 44436 — 340 — Tonnen*) 
s Plock 58599 — — — 
Maſowien 133108 — — — 

s Kielce 20061 — — 666 ⸗ 

:  : Sandomir 31594 — 16 — ; 

s 5 Modladien 30543 — 18 — 

Lublin 45577 — 660 _ ⸗ 

Kaliſch 52784 — 894 = ⸗ 

Stadt Warſchau 255614 7650 3144 s 
Zufammen 672316 7650 5072 s072 606 Tonnen. 

Im Jahre 1835 — 742456 — 

1836 — 838724 — Fe s 

2) gebrannt und verfertigt wurden: 
Branntwein. Llqueure. 

im Gouv. Auguftow . . . 1,682913 — Garnitz**), 
5 PM... 643779 Zur 0 
ss Mafowien . . . 1,567262 1207 —⸗ 
Kielce..711488 — 
SDandomir..444684 — 

Podlachien.. 77139 — ⸗ 

Lublin..1,129174 3100 — 

-Kaliſch... 1,265782 4230 : 
Aufammen 8, 332221 . 8537 Garniß. 

Am Sahre 1835 — 8,606923 5267 — 

⸗ : 1836 — 9,582481 5531 , 


Es ift eine bemerkenswerthe Erſcheinung, daß fi, bei der flark vers 
mehrten Bevölkerung, ſowol die Brauerei als Brennerei fo bedeutend ver: 
mindert hat. Der jeßt fo dringend empfohlene und daher in gewiffer Aus; 
Dehnung wirklich Mode gewordene Genuß des Waſſers hat (nad Anficht 
der Derichtserftatter) gewiß zur DBerminderung des Bierverbrauches viel 
beigetragen. Der geftiegene Lurus ift aber aus der mehreren Bereitung 
von ftarfem Bier und Liqueur wahrzunehmen. Für erfteres hat fich befon: 
ders feit etwa zwei Jahren viel Geſchmack gezeigt und ift noch im Zunehmen. 
Leicht möglidy und fehr zu mwünfchen wäre, daß dadurch der Genuß des fo 
fhädlichen Branntweins vermindert würde. 

Der Zuftand vieler Zweige der gewerblihen Induſtrie war in 
Polen bis zum Jahre 1830 im Allgemeinen blühend zu nennen. Während 


) Wenn darunter Faß, Berzka, verfianden iſt, find deren 150= 131 preuß, Quart. 
*) 73 poln. Garnitz = 5 preuß. Metzen. 
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der Unruhen und in Folge derfelben gingen viele Fabriken ein; am mehrften 
litten die Tuch: Manufafturen und die Quantität ihres Erzeugniffes vers 
mindert fih um 5 Millionen Ellen. Die Regierung fuchte mit einigem Er; 
folg fie wieder zu heben, was noch beffer hinfichtlich der Fabrikation baum: 
wollener Waaren gelang. Seit dem Sjahre 1834 fcheint die gewerbliche 
Induſtrie fih allmählig zu erholen und zu vervollfommnen. 


Die Wollenmanufakturen, welhe am meiften gelitten haben, fchritten 
zwar langfam vorwärts, und find noch lange nicht in dem blühenden Zu: 
ftande, in welchem fie vor dem Sabre 1830 waren; dennoch hat die Thätig: 
feit derfelben in der leßteren Zeit zugenommen. 

Sm Sahre 1838 hatten die Wollenmanufakturen 3405 und 

s s 1839 ; s ⸗ 9515 Arbeiter, eine 
auffallende Vermehrung, welche großentheils den genaueren Angaben zuzu: 
ſchreiben ift. 

Sm Zahre 1838 lieferten diefe Manufafturen . . 2,444962 

s s 1839 ⸗ aber 3,419920 Ellen 
verfchiedener Wollenzeuge, wovon 158000 Ellen nah Rußland verkauft 
wurden. Das Quantum der zum Warfchauer Jahrmarkt angebrachten 
Wolle, welches ſich 1832 auf 5000 


1533 s 6000 
und 1834 s 9000 Eentner belief, hat feit der Zeit fo zuger 
nommen, daß 1835 — 15576 
1836 — 11455 
1837 — 13477 
1838 — 11710 


1839 — 16000 Centner angebracht wurden. In 
leßterem Jahre betrugen die Mittelpreife der Wolle: 
für feine. . » . 600 bis 630 
s mittlere . . 360 : 450 
und s grobe . . . 240 : 300 Bulden für den Ctr. 
Der größte Theil der Wolle wurde von den Gutsbefigern an Ort und 
Stelle verkauft, fo daß das ganze Quantum der im Königreiche gemonne: 
nen Wolle 60000 bis 70000 CEtr. beträgt. Die Manufafturen für Baum: 
wollen:, Flache: und Hanfgewebe find in gutem Zuftande, Im Jahre 1839 
hatten diefe Manufafturen über 26000 Arbeiter (15000 mehr als im Sjahre 
1830); fie lieferten an leinenen und insbefondere an baummollenen Zeugen 
16 Millionen Ellen, eine Menge anderer Fabrifate nicht mir gerechnet. Die 
Fabrik der Bank in Efern bei Warfchau liefert Papier, welches an Fein; 
heit und Schönheit mit dem beften ausländifchen wetteifern kann. Von den 
übrigen Fabriken verdienen, in Hinſicht ihrer Vervolltommnung in den leßten 
Jahren, vorzügliche Beachtung: die Fabrik hemifcher Präparate in Warfchau, 
die Zuckerfiedereien, welche 1839 gegen 130000 Pfund Runfelrübenzuder 
lieferten; eine Raffinerie; eine im Sjahre 1837 angelegte Fabrik für Arbeiten 
von Bummi;Elaftitum u. f. w. 
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Die Produftionsmenge der wichtigften Erzeugniffe der gewerblichen 
Induſtrie ergiebt fih für die Jahre 1835, 1836, 1837, 1839 und 1840 
aus der folgenden Ueberſicht: / 


Gegenflände 1835 1836 1837 1839 1840 


Tud . Ellen | 2069905 | 2154375 | 2440962 | 2516399 | 2438776 
balbgemwalfte Wollen- 


wearen ...» x 488476 | 576531 606072 471920 
Baumw. 5*— — 18044434 13193817 11096662 14279735 | 15344001 
es — . Ein 60396 92340 115129 101133 112014 
Leinwand 5598574 | 6738934 | 2057132 | 754873 | 2093834 
rillich a a 8 8 eh 62406 75454 Br 163632 | 129834 

Zwillich . ... ⸗ 80217 8113 — 41253 
Leder.. Stuͤck! 509224 | 424735 | 174459 | 401634 414752 
Darir . » 2... Ries 99348 74096 86320 ı 198306 152488 
Zafelglas . . . . Gt | 42550 | 39955 | 102888 2ıs25 |) Schod 

Sobldas . . .. Se — — — 297420 
Seidenwaaren . Elle — — — — 6000 
= andere für Gulden — — — — 10000 


Bemerkungen. Das Produkt der Tuchmanuſaktur Polens von 1840 
kann auf 12 bis 16 Millionen Gulden Werth berechnet werden. Die Pros 
duftion der Baummwollenwaaren und des Glaſes für 1840 ift mit der frühe: 
ven nicht zu vergleichen, als nad) andern Motirungen aufgenommen. Die 
Seidenfabrifation ift für Polen ein neuer Induſtriezweig. 22 poln. Ellen 
= 19 preuß. Ellen. 


% 

Die Bergwerksproduftion des Königreichs Polen im Jahre 1839 war: 
EifensErze wurden gewonnen „ . . . 169970 Kübel, 
Steinkoblen - >» 2 2 2 63z8100 Korzer, 

Salmi 2» -» 2» 2 2 22.2080. 0.117600 Kübel, 
Mobes Eifen . - 2 2 8 08020. 184150 Eentner, 


Eiferne Gußmwaaren . . - 79700: 
Stab:Fifen, gewalztes und gefchmiedetes 80610 : 
AnE =‘. % ä 57580 s 
Zintblech 166000 
Eiſenbleh. 2712 + 
Satz.......... BO 


Für 1840 und 1841 theilen wir folgenden offiziellen Bericht mit: 

Die neuen Bergwerksanlagen wurden im verfloffenen Sjahre bedeutend 
gefördert. Die in Starochomice angelegten drei neuen Defen, Ende des 
Sahres in Thätigkeie geſetzt, entfprechen vollkommen den Erwartungen. 
Das Pudlingswerf in Michalow, welches ungefähr 50000 Eentner Roh; 
eifen ausarbeiten wird, und eine ähnliche Anlage, mit einem Walzwerfe 
zu Selpe auf ungefähr 60000 Ctr., find ebenfalls ſchon beendigt, fo daß in 
dem Öftlihen Bergwerksbezirk, zur Vollendung des allgemeinen Planes, nur 
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das Pudlingswerk in Brody fehlt, welches indeffen noch während des lau: 
fenden Jahres in Betrieb gefeßt wird, und dann das Walzwerf in Nietu: 
lisk, das aber erft im nächften Jahre näglich werden kann. 

Im Weſtbergwerksbezirk wurden bei den Anlagen zu Niwes bie beab: 
fihtigten Umänderungen bis zum laufenden jahre ausgefest, weil man dabei 
die gegenwärtigen Mäder in Wirbelräder oder Turbinen verändern will, und 
deshalb die Werke nur in fo weit befhäftigt, als es in ihrem jegigen Zus 
ftande, unter Anwendung einiger leichten Verbefferungen, möglih war. In 
der Banfhütte waren nur 2 Defen im Gange, da man bis jeßt noch nicht 
die völlig entfprechende Welfe der Anwendung von Steinkohlen zum Aus; 
fhmelzen des Eifens gefunden hat. Die Ergebniffe dabei waren indeffen bei 
weitem beffer als im vorhergegangenen Jahre, und in einigen Wochen gab der 
größere Dfen fhon 500 Ctr. Roheifen. 

Das Pudlings- und das Walzwerk bei diefer Anlage find beendigt, * 
im Stande, ſobald man eine hinlaͤngliche Anzahl geſchickter Arbeiter zu 
deren Beſetzung bat, alle Arten von Arbeiten zu liefern, in nichts den aus: 
(ändifhen nachſtehend. Die Raffinerie für Roheifen wird diefes Jahr in 
Thätigkeit kommen. 

Roheifen wurde erhalten 216721 Centner, das heißt 11647 Centner 
mehr als 18405 Schmiedeeifen aber 65170 Eentner oder 12130 Etr. mehr 
als 1840. Für das laufende Jahr läßt fich eine weit größere Produktion 
erwarten. 

Die Anlagen zur Ausarbeitung des Eifens entwidelten fih günftig. 
Die mehanifhen Werfftätten zu Bialagony waren fortwährend befchäftigt. 
Das dort bei den Dampfmafchinen angelegte Walzwerf lieferte 6700 Ctr. 
gutes Blech. Die Werkzeugs-Fabrik in Suchedniow verfertigte eine große 
Maſſe Nägel, Ketten und andere dergleichen Arbeiten. 

Eine andere ähnliche, 100 Menfchen befchäftigen fönnende Anlage wird 
in Bobrz gemacht. Bei der neu angelegten Feilenfabrif bilden ſich inlan- 
difche Arbeiter. Nicht weniger Hoffnung gewährt die angefangene Stahl: 
fabrifation, nad den in Berezow zur Verfertigung von Senfen gemachten 
Berfuhen. Der Guß der Artilleriemunition wurde immer vollfommener und 
es wurden davon im Jahre 1841 84296 Pud an die Militairbehörden ab; 
gegeben. 

Weit mehr Schwierigkeiten waren bei der Zinfproduftion zu überwin: 
den, wegen des immer mehr ſich zeigenden Mangels an Galmei, und der 
immer größern Verarmung feiner Adern, welche im Baue find, fo daß deren 
jegt geliefertes Salmei kaum 10 pCt. ausgiebt, anflatt man vor einigen 
Jahren davon 20 pCt. erhielt; daher, obgleich 40000 Kübel Salmei mehr 
bearbeitet wurden, als vorhergegangenes Jahr, oder überhaupt 124322 Kübel, 
fo wurden doch nur 56856 Err., d. h. 488 -Err. weniger Zink als 1840, 
ausgefhmolzen. Der in diefem Fahr für den Zink erhaltene Preis erfegte 
einigermaßen den Verluſt; aber wegen diefer hohen Preife waren Zink⸗ 
bleche weniger gefucht, fo daß, anftart 1840 davon 23000 Ctr., died Jahr 
nur 12783 Ctr. ausgewalzt wurden. 
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Die Arbeiten, um Eräftigere und reichere Galmeiadern zn entdeden, 
murden ohne Unterbrehung fortgefege. Mit Hülfe einer Dampfmafchine 
von 40 Pferdekräften, in Zychica aufgeftellt, wurde der Schacht um 15 
Lachtern vertieft und in Kurzem wird man zu den niedrigeren abgebauten 
Galmeiſeldern gelangen. 

Sn den Steinkohlenwerken find bedeutende Fortfchritte gemacht wor⸗ 
den. Zur Austrodnung des Werfes Reden in Dozbromo wurde eine Dampf: 
mafchine von 40 Pferdefräften aufgeftelle und die Aufftellung einer Huͤlfs 
mafchine von 20 Pferdefräften begonnen. Man durhbrah im Felfen einen 
Gang von 24 Lachtern zwifchen dem Haupt: und ftärfften Schacht, und der 
Bau einer Dampfmafchine zu 30 Pferdefräften, behufs der Heraushebung 
der Kohlen, wurde beträchtlich gefördert. 

In dem Werke Zaver tiefte man, durch Aufftellung einer Dampf— 
mafchine von 40 Pferdekräften, den Hauptſchacht bedeutend aus. Bei dem 
Kohlenmwerke in Niwce wurde mit derfelben Energie gearbeitet und bei dem 
Stollen Eecilie ein elliptifches Gewölbe von 37, Lachtern beendigt, der Bau 
der Dampfmafchine zur Ausfchöpfung des Waſſers beträchtlich gefördert, 
ein unterirdifher Sang von 250 Lachtern eingerichtet und viele andere wich: 
tige Arbeiten ausgeführt. 

Zum erften Male zeigte fih in dem erwähnten Jahre, bei dem polnis 
fhen Bergbau, in den Kohlenwerken und befonders in dem von Felir, der 
Fall von verdorbener Luft, wodurd drei Bergleute das Leben verloren, und 
nur dem eifrigen Bemühen der Beamten ift es zuzufchreiden, daß zehn und 
einige Arbeiter gerettet wurden, welche ſchon ohne Bemußtfein waren. 

Die Kohlenwerke lieferten im Jahre 1841 947462 Korzec Steinfohlen; 
dies ift ſoviel, als hauptſaͤchlich die Anlagen brauchten. 

Eine Nachſuchung von feuerfeftem Thon wurde angeordnet, da deſſen 
Mangel ſich fehr fühlbar mad. 

Die Salzproduftion in Cichocinef wurde bis auf 106588 Ctr. gebracht 
oder 17888 Ctr. höher ald 1840, und um noch einmal fo ftarf als 1838. 
Zur genaueren Kenntniß von Quellen in weiterer Tiefe find Bohrungen ans 
geordnet, welche oben 18 Zoll Durchmeffer haben und bis zu einer Tiefe 
von 750 Fuß geführt wurden. Da fie, anftatt Zprocentige, Mprocentige 
Sole liefern, welche fchon in diefem Jahre zum Gebrauh kommt, fo wer: 
den in Kurzem fich die darauf gewandten Koften bezahlen. 

Die gefammte Einrichtung des Bergbaus ift der Banf anvertraut. 
Zwei Induſtriezweige find noch zu erwähnen, welche ald Monopole der 
Regierung betrieben werden: 

Salzverfauf. Der Ertrag defielben belief fih im Jahre 1834 auf 
17,905000 Sulden, und betrug in den folgenden jahren: 

1835 — 18,544000 Gulden, 
1836 — 18,58700 : 


- 


1839 — 19,557000 
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Sin den legten 2 Jahren befanden ſich unter dem im Königreiche vers 
fauften Quantum von 1,468445 Centnern Salz 140000 Gentner aus den 
Zehozinfhen Salinen, welches, laut den im Jahr 1829 von der Regierung 
abgefchloffenen Kontrakten, aus Defterreich geliefert wird. 

Tabafsverfauf. Die Einnahme hiervon belief fich 18-34 auf 2,467000 
und 1839 auf 2,725508 Gulden. Der Tabafsverfauf ift, mit dem Eintritt 
des Termins, abermals verpachtet worden, und zwar auf vortheilhaftere 
MWeife, fo daß daraus dem Lande eine reine jährliche Einnahme von 3,600000 
Gulden erwächft, ohne die mögliche Erhöhung in Betracht zu ziehen, wie 
dies in dem neuen Kontrakt angegeben worden. Zur Ermunterung des in: 
ländifhen Tabafsbaues ift die Bedingung im Kontrakt feftgefeßt worden, 
jährlich nicht weniger als 26000 Ctr. inländifcher Tabafsblätter zu faufen. 


Beftand der Souvernements:Städte im Königreihe Polen 
im Jahre 1842: 


Einwohner. Häuſer. Schulen. Fabrilken. 
Warſchau140471 3026 84 420 
Ludz (G. — 19999 711 2 777 
gublin 2... 14322 688 13 44 
Ralf » » » . . 12043 490 9 83 
Dod : .. . 0. 11556 497 10 10 
Auguftowo . . x. 7321 755 5 — 
Sedle..6471 406 1 5 
Radtım . » 2... 5845 295 4 7 
file ... 4377 374 2 — 


Die obenſtehenden Staͤdte ſind bekanntlich ſaͤmmtlich Hauptorte ihrer 
Gouvernements, mit Ausnahme von Ludz, welches wegen ſeiner zahlreichen 
Bevoͤlkerung hier aufgenommen worden. 


Von den Mitteln, durch welche die Regierung geſucht hat 
Landwirthſchaft, Gewerbthätigfeit und Verkehr zu fördern, 
heben wir hervor: 

1. Die öffentlihen Ausftellungen von Produftionen der National: Ins 
duftrie, welche bisher in den Sjahren 1818, 1828 und 1841 ftatt ge; 
funden haben, und alle 4 Sjahre wiederholt werden follen. 

2. Die Verbefferung der Verbindungsmege. Im Sahre 1834 war die 
Länge der ganz ausgebauten großen Wege 1475 Werfte (209 preuf. 
Meilen), im Jahre 1839 aber 1978 Werfte (280 Meilen), welche einen 
Verwaltungs: und Unterhaltungsaufwand von 2,000000 poln. FI. 
erforderten. 

3. Die Banf. Die Hauptleiftungen derfelben in den jahren 1835 bis 
1839 beftanden in Folgenden: 

a, Da die vor der Bildung des Königreichs Polen entftandene 
Staatsſchuld noch nicht ganz liquidire ift, fo hat die Banf, 
in Folge ihres NReglements, den Ankauf von Scheinen der Een: 


en 
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trabLiguidations:Kommiffion fortgefegt; in Bezug auf die Tik 
gung der neuen Schuld bar fie, nah den Vorfchriften der Ver: 
waltungs:Kommiffion der Finanzen, für die von dem Staats: 
fhaße hergegebenen Summen, den Auffauf der Obligationen 
fortgefegt. 

b, Die in Umlauf gefegten Banf:Affignationen haben das Grund: 
Kapital der Banf von 42,000000 Gulden nie Überftiegen. 

c. In Betreff des Ankaufs und Verfaufs von Wechfeln und 
Staatspapieren, fowol der inländifchen als ausländifchen, belief 
fih der Umfag der Bank im Jahre 1839 auf 64,000000 Guld. 

d, An deponirten Geldern in der Banf, mit Einrichtung beftimm: 
ter Prozente, kamen im Sahre 1839: 157,261000 Gulden ein. 
Der Umfas von den auf einige Zeit zur Verfügung der Bank 
geftellten Summen belief fi auf 235,743000 Gulden. 

e. Die Verwendungen für kommerzielle und andere Unternehmun: 
gen zur Beförderung der Induſtrie und des Handels beliefen 
fih auf 10 Millionen Bulden, 

Aus dem Reinertrag der Banf in allen diefen Operationen famen an 
den Schatz des Königreichs: 
1835 — 3,760000 Sulden, 


1839 — 3,611000 ; 
Den Kredit: Verein. Derfelbe ift dur den Ufas vom 9. April 1838 
autorifirt worden, nach beftimmten Grundfägen VBorfchüffe zu ertheilen, 
ohne jedoch das Fundamentalgefeg des Vereins vom Jahre 1825 zu 
verlegen. Im Jahre 1839 betrug die Sefammtfumme der Vorſchuͤſſe, 
fowol der früheren, als der in Folge des erwähnten Ukas erfolgten, 
259,578900. Da aber in diefem Jahre durch Abzahlung von Kapi: 
talien 10,192700 Gulden einfamen, fo cirfuliren gegenwärtig noch 
249,356200 Gulden. Der durch Erfahrung ermiefene michtige und 
wefentlihe Nuten diefes Vereins ift für das Land mohlthätig gemwefen. 
Die ftrenge Erfüllung des Reglements und der dem Verein ertheilten 
Vorfchriften haben den Kredit diefes Vereins fowol im Königreiche, 
wie außerhalb deffelben begründet. Da die Kreditfcheine durch die 
bei der Geſellſchaft verpfändeten Güter gefichert find, fo Fourfiren 
felbige faft zu ihrem Nennmerthe. 


. Die Verbefferungen beim Poftwefen. 
. Die Beförderung der Dampfichifffahre auf der Weichfel. 


» Die begonnenen Eifenbahnbauten. 


Die Sorge für den öffentlichen Unterriht. In diefer Beziehung 
theilen wir nachftehende offizielle Weberficht mit: 
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Zahl der Schulen, Lehrer und Zöglinge im Königreihe Polen | 
für 1840 und 1841. 


Deffentlihe Lehranftalten. 






























Bezirks, Handwer⸗ Brivats Lehrer, Beamte Zahl der Lernen 
In ben Gumnafien. ſter⸗ — Sehranflaiten. | und uffeher. | den überhaupt. 
Gouvernements: 


405 | 102 | 100 


Mafowien . 


I» 


— 
SI— ———⏑——⏑⏑ö—— 


In Allem 


Anmerkung. Im Jahre 1841 iſt die Geſammtzahl der Lehrer und 
Aufſeher, ſowol in den oͤffentlichen wie in den Privatlehranſtalten angeges 
ben, fuͤr das Jahr 1840 aber wurden letztere beſonders aufgefuͤhrt. 


k. duftrielle und Verkehrs-Verhältniſſe des G ü 
anal — 
Il. Im Allgemeinen. 


Bemerlungen. 





£ Die Seezoll⸗Einnahmen Finnlands find 
1825 | 5443775 | 6124782 für 1826 bis 1836 auf jährlich durch 
1826 | 5681431 | 6436901 fchnittlih 56000 Bfthlr, angegeben. 
1827 | 4280776 | 7223095 Die gefammte Zolleinnahme war im 
18238 | 5052560 | 5975818 Budget für 1837 auf 660000 Rubel 
1829 | 5409366 | 5809473 aihan. veranfchlagt; fie betrug 
1830 | 6180738 | 6315187 1837: 631326 Kubel Affign., 
1838: 709362 = . 

1832 | 7209725 | 5834447 Die Tariffäge find mäßiger als die 
1833 | 7369577 | 6043995 Ruffifchen; auf der Grenze zwifchen 
1834 | 8144299 | 6597633 —— und dem uͤbrigen Rußland 


_, eſteht eine Zofllinie. 
1836 | 8612952 | 8055582 
1837 111744737 | 7735109 
8502035 | 965803 





) Außerdem 356 Ehrenkuratoren in den Elementarfchulen, welche zugleich Re= 


ligionsl 
us ade And; in den Spesialfchulen beläuft fich die Zahl der Kehrer und 
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Der Werth der wichtigften Artikel war: 


a. Bei der Einfuhr. 


1836. 1837. 1838. 
Nudel. Mubel, Rubel. 
Sereide - 2 2 =» 2801650 5,709990 3,272598 


Sal » . » . . . + 1.103210 1,406250 1,491097 


Eifen, Eifens u. Stahlwaaren 848870 956840 932551 
Tabaf . 2» 2 0 2 00. . 577970 524000 372184 - 
Börbelfe » » » * . . 219115 254000 260528 
Fiſche.. 116815 285000 128035 
Zudr. . . 0. 2M7435 228840 143646 
Früchte und Sewärze . 0.165590 165685 166113 
Weine.. 10930 90000 105900 
Kaſſe. 98110 84600 72788 
Arrak und Rum . ... 26085 10800 — 
Seidene Zeuge.. 11730 11800 
Baumw.⸗ AR a a 13425 — 
Wollene 92265 97200 — 
Leinene ; ee 34100 72715 
b. Bei der Ausfuhr. 

Holzwaaren - » 2 2. . 1,957662 2,535710 3,175656 
Dottafhe . - » . . 6572892 474000 462198 
Ther » ©» 2 0 0000. . 1,071462 1,342525 1,460712 
Dehb » : 2.2.0.0. 14530 105600 74376 
Hanf; und andere Dele . 40600 — — 
Pelzwer.. 11120 44500 25749 
Lebendes Vieh . RR 62985 66200 89561 
Sk --. . +. 179293 402660 171593 
Leder und Lederarbeiten —F 27650 21720 21992 
Wolle 24470 41400 40199 
Butterr4473650 640320 808650 
Talg.. 6336600 272285 79963 
®chhe . 2.0 2 72016 22885 42096 
Fiſche. . 276375 245000 296821 
MWeberarbeiten: 

von Baumwolle . . . 13905 20120 

s Flache und Hanf . 81017 107500 154807 

» Wolle. 2...» 39199 42215. 
Steümfe - » 2 2... 45520 43540 21295 
Getreide » 2 2 2 00. 40400 34560 582148 
Schiefpubr . 2... — 506100 500100 


Sn oͤkonomiſcher und induſtrieller Hinfiht Cheißt es in der Schrift: 
Einnlands Gegenwart und Zufunft, Stocdholm 1842) hat Finnland unbes 


464 





zweifelt große Fortfchritte gemacht. Der Aderbau ift in ftarfer Zunahme, 
und vor Allem haben die Urbarmahungen der Moräfte ein ganz neues und 
faft unermefliches Feld für ein zufünftiges Gedeihen eröffnet. Die Geſell⸗ 
fchaft, welche fich vereinigt hat, diefelben zu betreiben, verdient zu gleicher 
Zeit die Achtung und Dankbarkeit ihrer Mitbürger; denn das wahre Ger 
deihen eines Landes, das feiner geographifhen Lage nad von dem Welt 
handel getrennt ift, wird vorzüglich dur) das, was man der Erde abgemwinnt, 
befördert. Die genannten Urbarmahungen haben und werden, im Falle fie 
mit Betriebfamfeit und Glück fortgefeßt werden, in den alten Gemeinden 
Fleine neue Kirchfpiele entftehen laffen; fie geben zu einem Neubau auf bie 
jest unbekannten Moräften in volllommen bekannten Gegenden Gelegenheit. 
Hier findet eine Art amerikanifher Landeroberungen ftatt; die Zuruͤckge— 
drängten find aber nur Bären und Wölfe. — Bon den im Jahr 1835 
zum Bauernftande gehörigen 1,219568 Perfonen waren 591101 männlichen 
und 628467 weiblichen Gefhlehts. Nah den Berichten des General:Sous 
verneurs beträgt die jährlihe Durchſchnitts Ausſaat 260867 Tonnen (1 Tonne 
23 bis 3 Scheffel preuß.) an Roggen, die Erndte 1,610708 Tonnen, alfo 
das 6te bis Tte Korn; die Durdfchnittserndte von Gerſte 741271 Tonnen, 
von Hafer 708530 Tonnen, von Weisen 22392 Tonnen, von Buchmweigen 
15405 Tonnen. 

Das Treiben des Bergbaues hat vielleicht noch größere Fortfchritte ges 
macht. Es ift bekannt, daß die Maföfen und Stangeneifenwerfe während 
fhmwedifher Regierung und noch viel fpäter ſchwediſches Erz geblafen oder 
fhwedifches Eifen verfchmiedet haben. Durch eifrige Forfchungen find eigene 
Eifenvorräthe entdeckt, und wiewol Finnland bis jegt fremder Fabrifate nicht 
bat entbehren fönnen, fo hat man doch gefunden, daß das Land nicht in 
dem Grade aller Bortheile beraubt ſei, wie man bis jegt vermuther hat. 
Im Jahr 1835 gab es 25 Eiſenbergwerke und zwar faft ausfchließlich in 
Nyland und im füdöftlichen Theile des eigentlichen Finnlands; auch waren 
15 Hohoͤfen und 21 Eifenhämmer vorhanden. Kupfergruben kannte man 
damals nur 3, und eine Zinngrube im Kirchfpiele Imbilax. 

Auf ähnlihe Weife verhält es fih ungefähr mit den Fabriken; fie has 
ben fi von einem Nichts zu einem Etwas erhoben. Der erfte Schritt in 
neuen Erwerbsjweigen {ft der größte, denn er ift immer am fehmierigften. 
Iſt die Bahn einmal gebrochen, und zwar mit Glüd, fo finden fich bald 
Nachfolger. Auch die Betreibung der Dampfichifffahre ift dort neu; fie hat 
aber die verhältnißmäßig größten Fortfchritte gemacht. Als Urfachen, welche 
dem Fortgange des finnifhen Kunftfleißes Hinderniffe in den Weg legen, 
find in einem von der Regierung im Jahr 1836 erftatteten Berichte bes 
zeichnet: der Mangel an binlänglichen Kapitalien, die zollfreie Einfuhr Rufs 
fifcher Fabrifate, wie auch der niedrige Zoll, welcher auf die Einfuhr ſchwe⸗ 
diicher Induſtriezweige gelegt worden, und endlich der Umſtand, daß bie 
finnifhen Produktionen fih noch nicht mit denen anderer Länder meffen 
können, und daher das Bedärfniß fremder Einfuhr noch nicht aufgehört 
bat. Auf Abhälfe des Mangels an Kapitalien ift die Regierung durch einen 
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Anfchlag von 100000 Rubeln, welcher, unter Benennung eines Manufaktur: 
Leihefonds, zur Unterflägung von Mamufafturiften gegen Erlegung von nur 
2 pCt. Zinfen ausgelichen werden foll, bedacht geweſen. Um Manufaktur: 
anlagen zu befördern, iſt auch bereits 1821 die Stadt Tamımerfors für eine 
Freiftadt erklärt, wo es ſowol ins als ausländifchen Manufakturiften, Fabri⸗ 
fanten und Handwerkern jeder Art geftattet worden, befreit von allen Ab: 
gaben zur Krone, und ohne allen Zunftzwang, ſich niederzufaffen, die nöthis 
gen Rudimaterien und Mafchinerien zollfrei einzuführen, und ihre Erzeugs 
niffe unbefchränft überall im Lande zu verkaufen. Endlich ift durch eine 
Verordnung von 1835 zur Beförderung befferer technifher Bildung die Er: 
richtung eines technologifchen Inſtituts in Helfingfors anbefohlen, und einer 
Manufakturs Direktion die nähere Leitung des Fabrikweſens im Lande an: 
vertraut worden. 

Die bedeutendfte Schwierigkeit, welche ſich der finnifchen Produktion 
entgegenftellt, ift der Verfauf der Waaren der Landleute, Ein Blick auf die 
Karte zeigt, daß die ſchwediſche Küfte der leichtefte Abſatzplatz wäre, wie 
denn auch allgemein anerkannt iſt, daß Stockholm für den Verkauf derfelben 
den fiherften Ort ausmacht. Allein es ift natürlich, daß fi) Schweden von 
der Abhängigkeit eines ausländifhen Verkehrs zu befreien fucht, um nicht 
in Verlegenheit zu gerathen im Augenblick eines möglichen Bruches und 
einer fonft geftörten Gemeinſchaft, und um zugleich die einheimifche Fabri— 
fation zu ermuntern. Es hat daher nad) und nach die Einfuhrs und Zoll: 
freiheit befchränft, welche bis jegt den Finnen zuerfannt war, und der 1838 
abgefchloffene Handelstraftat giebt einen neuen Beweis, daß fich diefer Grund; 
faß immer mehr geltend macht. Die Unfoften und Ausgaben für die nad) 
Schweden ausgefhifften Waaren belaufen fih bald fo hoch, daf der Ge; 
winn ihres Auftaufes in Finnland unbedeutend if. Ihr Preis muß alſo 
von dem Einkaͤufer ununterbrochen niedergedruͤckt werden, fo daß die Pro; 
duktion endlich ſehr wenig lohnend iſt. Trifft dies ein, ſo wird die er— 
wachende Induſtrie ſchon in der Wiege erſtickt. Es iſt daher von der groͤß— 
ten Wichtigkeit, daß neue Ausfhiffungspläge angemwiefen werden, und die 
Hoffnung, welche im Weften untergegangen ift, muß in dieſem Falle im 
Oſten ſich röthen. 


Tabelle über den Beſtand der Gouvernements-Staͤdte im 
Großfürftenehum Finnland 1842, 


in [ * 
———— Häuſer. Schulen. Fabriken. 


Abo..13650 1053 7 
Helſingfors 12725 565 18 
Uleaborg .. 4577 352 1 
Wyborg . -» 4024 595 3 
Wafa. . - 2969 382 4 
Tamafthus . 2171 131 1 
Ruopio . - 2141 245 1 
St. Midel . 195 17 — 


llwson So 
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I Mit dem eigentlihen Rußland. 






Bemerlungen, 







Die Einfuhr aus 





1834 Rußland ift hiernach 
1835 fat ſtationaͤr geblie» 
1836 ben, die Ausfuhr da- 
1837 bin dagegen feit den 
1838 legten zehn Jahren, 
1839 nachdem ſie ſtarke Ab⸗ 
1840 nahme erfahren hatte, 
1841 langſam geſtiegen. 


Das für Finnland fo unguͤnſtige Verhaͤltniß zwiſchen Aus: und Einfuhr, 
zeigt fich doch weniger bedeutend, wenn man bedenkt, daß ein großer Theil 
des meiftens aus Rußland eingeführten Getreides zur Verforgung des Ruf: 
fifchen im Lande ftehenden Militaird beſtimmt ift, und daß auch andere für 
das Ruſſiſche Militair eingeführte Bedürfniffe in der Importſumme mitbe: 
griffen find, alfo weder mit finnifchen Kapitalien gekauft, noch überhaupt ein 
Beduͤrfniß der feßhaften Bewohner des Landes waren. Audy ift troß dieſes 
ungünftigen Handelsverhältniffes der finnifche Kandel. im Steigen, welches 
die vermehrte Anzahl der KHandelsfahrzeuge beweift. Im Jahr 1826 ber 
trug die Anzahl derfelben 250 mit einem Raumgehalt von 17066 Laft, die 
Laft zu 12 Tonnen berechnet, und einer Befaßung von 2306 Mann; 1834 
war aber die Anzahl der Fahrzeuge auf 365 von 29159 Laft mit 3559 Mann 
Beſatzung geftiegen; 1837 betrug der Raumgehalt fammtlicher finnifchen Fahr: 
zeuge 31246 Laft. Außerdem gab es eine bedeutende Anzahl Eleinerer Fahr: 
jeuge, welche theils die Küften Finnlands befchifften, theils nach Rußland 
und Schweden fegelten. Die Vermehrung des Handels bezeugt auch der 
in den legten Sahren bedeutend gewachſene Waarenumfag. Zur Befördes 
rung der inneren Kommunifation tragen die neuerdings eingerichteten Dampf: 
fchiffe viel bei. Um den Handel zu beleben, ift durch eine kaiſerliche Ver: 
ordnung von 1830 allen Landesbewohnern geftattet worden, Erporthandel 
nah allen ins und ausländifhen KHandelsorten der Dftfee zu treiben. Zur 
Erleichterung des Handels mit Rußland find finnifhe KHandelsagenten in 
St. Petersburg, Reval und Riga angeftellt. Sehr zu wünfchen it aber 
nody eine durchgreifende Verbeſſerung der Geld: Berhältniffe, indem die 
jegige Konkurrenz von gemünztem und Papiergelde, von Ruſſiſchen und 
ſchwediſchen Münzen viele Nachtheile erzeugt. 
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II. Mie Schweden. 






Merth in Neihsbantthlrm. 
von 1611|, Sgr. 


Einfahr. | Ausfuhr. 


( Cholerazeit.) 


Hieraus ergiebt fih, daß der Werth der von Finnland nah Schweden 
geführten Waaren im Jahr 1840 etwa 24 pCt. geringer war, als im Jahr 
1839. Sn diefer Einfuhr find die ſchwediſchen Schiffe für 201270 Rebehir. 
oder circa 19% pCt. betheiligt gemefen, die finnländifchen für 843480 Rsbthlr. 
oder circa 80} pCt., und andere fremde Schiffe für 1710 Nebthlr. oder 
vr pCt. Die Einfuhr zu Lande erreichte nur den Werth von 630 Rebthlen. 
oder 5 pCt. des Ganzen. Während die Einfuhr aus Finnland abgenommen 
hatte, war die Ausfuhr dahin um 5% pCt. ftärfer als 1839 und erlangte den 
Werth von 632850 Rsbthlr. Wie bei der Einfuhr, fo auch bier, find die 
finnländifhen Schiffe am thätigften gemwefen; denn, während die fchmwedifchen 
Schiffe nur für 136200 Rsbthlr. Waaren ausführten (21% pCt. des gans 
zen Werths), belief fich der Werth der auf finnländifchen Schiffen ausge 
führten auf 490660 Rsbthlr. (7875 pCt.), und der auf anderen fremden 
Fahrzeugen erportirten auf 520 Rsbthlr. (+7 pCt). Der Werth der Aus: 
fuhr zu Lande war 5470 Rsbthlr. oder circa +4 pCt. des Ganzen. 


Folgende Artikel waren im Jahr 1840, wie in den 4 vorhergehenden, 
die bedeutendften in der Ein: und Ausfuhr Finnlande: 
Einfuhr: 
1840. 1839. 1838. 1837. 1836. 
Butter . . . . 87214 106029 111648 82367 78903 Lispfd., 


Roggen. 2 0... 2284 20389 25831 2018 1725 Tonnen, 
Brennholz. . . 21118 28779 30415 28446 28637 Faden, 
Häute . 2. . 55384 16771 109859 368309 573884 Pfd., 
lg .» 0.» 13497 12805 15932 24682 26398 Lispfd., 
Sahflifhb . - » 3749 341 3355 3742 3169 Fäffer, 
Hanf . 506 467 372 401 441 Schiffpfd., 


Thran und Speck 15799 12895 13653 25311 17733 Kannen. 





1840. 1839. 1838 1837. 1836. 
Eifen: Robeifen . 7377 7604 10336 7486 9220 Schiffpfv., 
Gußeiſen zu 
Mafchinen für 606 710 22523 38292 22554 Nebthlr., 
in Stangen 8315 689 8236 4525 2609 Schiffpfd , 
Dolzeneifen 1574 1564 1141 1198 727 ; 
Nägel. - 3081 3147 2320 2448 1606 s 


Eifenfhrot 1520 398 3233 1485 5 
verarbeiteted 658 496 386 412 433 
Stab »:.:.: 525 AO 340 314 3 
Tadbat 2. . 72625 63800 96759 91625 114175 Pfo., 
Bücher für . . 10615 14560 12974 19701 36708 Rsbthlr., 
Meigenmehl . » 9655 9949 26850 13769 20563 Lispfd., 
Roggen . .. 417 — 2 879 947 Tonnen. 


Schifffahrt zwifhen Schweden und Finnland. 


Angefommen waren in den Jahren: 

Schwediſche Schiffe. Finnländifhe Schiffe. 
1840 94 von 672 Laſt, 442 von 18367 Laft, 
1839 9 +: 769 : 574 : 22918 +; 

Nach Finnland gefegelt: 

Schwedifhe Schiffe. Finnlaͤndiſche Schiffe. 
1840 92 von 895 Laft, 445 von 19357 Laft, 
1839 19 : 765 — 584 23937 — 

Durch einen am 26ften April 1835 zwiſchen dem Kaiſer von Rußland 
einerfeits und dem König von Schweden und Norwegen andererfeits abge: 
fhloffenen Handelsvertrag find alle fpezielle Beftimmungen und Ausnahmen 
in Beziehung auf den Handel von Schweden mit Finnland aufgehoben, wo: 
durch dieſer Vertrag von früheren Handels: Konventionen weſentlich «ab: 
weicht. Die Ausnahmen in Betreff des finnifchen Handels hören naͤmlich 
mit dem Jahr 1844 auf, wahrend der Vertrag felbft, wenn feine neuere 
Unterhandlungen angeknuͤpft werden, in Kraft bleibt. Der finnifhe Kandel 
mit Schweden, welcher auch nach der Abtretung des Fürftenthbums noch 
immer gewiffermaßen ats ein Dinnenhandel angefehen wurde, ift demnach 
in Beziehung auf Zoll: und andere Abgaben dem Handel mit anderen frems 
den Ländern gleichgeftellt. Sin Folge des im Jahr 1809 zu Fredritshamm 
abgefchloffenen Friedensvertrages konnten nämlich alle finniihen Produkte 
und Manmufafturen nach der Landzoll: Tare von 1779 in Schweden einges 
führt werden, melches Verhältniß bis Ende 1817 fortwährte. In diefem 
Sahr kam eine Konvention zu Stande, weldye aber erft 1818 in Kraft trat, 
und mwodurd die Zollabgabe von finnifhen Waaren im Ganzen auf die Hälfte 
des im Zolltarif für ausländifche Waaren feftgefegten Belaufs angefeßt, und 
für gemwiffe, in einen befonderen Tarif aufgenommene Artikel höhere Abgaben 
beftimmt wurden, welche feitdem durch die Konventionen von 1828, 1834 
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und 1838 neue Erhöhungen erlitten haben. Es find dies vorzugsweife Vik— 
tualien, die auch noch in der neuften Konvention eine Bevorzugung erfahren 
haben. Ein Borzug Finnlands in diefer Beziehung geht aus dem leichteren 
Transport nah Stodholm hervor; bei der feitdem eingetretenen Dampf: 
fhifffahres : Kommunikation zwifchen den einzelnen Punkten Schwedens fteht 
jedoch zu erwarten, daß man der finnifchen Viftualien binnen einigen Jah— 
ten wird entbehren fönnen. Mit diefer Ausnahme find alle übrigen finnifchen 
Waaren einem allgemeinen Zolltarif unterworfen, und betrifft demnad dag 
Einfuhrverbot gewiffer Gegenftände au den finnifchen Einfuhrhandel, wäh: 
rend ſolche Gegenftände früher aus Finnland gegen 10 pCt. ad valorem 
eingeführt werden konnten. Die Abgabenfreiheit gewiffer finnifher Waaren 
hört gänzlich auf; eben fo die Beftimmung, wonach finnifches Getreide unter 
gewiſſen Umftänden gegen halben Zoll eingeführt werden durfte. Der neue 
Traftat ift vom 1. September 1838 an auf 10 Jahre gültig, und foll dann 
als verlängert angefehen werden, wenn von den Eontrahirenden Partheien 
nicht das Gegentheil ausgefprochen wird. 


Die zu diefem VBertrage gehörenden Tarife enthalten folgende Säge, 
welche bedeutend höher, als die früheren entiprehenden find: 


1) Einfuhr:Abgaben für fchmedifche Erzeugniffe in Finnland feit dem 
1. Sjanuar 1842: 


Stahl, von 100 Rbl. Silb. Werth) 
Alaun — Tonne . . . 
Biere, von 100 Rbl. Silb. Werth 
Weigenmehl — 1 Lispfund . . 
Stangeneijen, von 100 Rbl. Silb. Werth 
Porzellan, Fayence, desgl. .. 1 
Zuder in Brodten, desgl. 2 
Rauchtabak — Lispfund.. . ”. 
Schnupftabak ı .. . 
Leinengewebe — die Elle . . 
DBaummollengemwebe, von 100 Rbl. Sit. Werth 
MWollengewebe, desgl. 
Vitriol — 1 Lispfund 

2) Einfuhr: Abgaben für finnifche Srgeugniffe in dvds feit dem 

1. Sjanuar 1842: 


Dchfen — das Haupt . 

Kühe — desgl. 

Kälber — desgl. 

Hammel — desgl. FE 
Schweine — desgl. De A Na Ge 
Pferde — desgl. er 
Butter — 1 kispfund . .» » . . » 


l. Kop. Silb. 


2660 


I\aoalwx- 
ll II lol 


Banlthir. Schill. 


lol noo 
EBIESSI| 
1414 
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Bautthlr. Schil. A. 
Brennholz — Haufen von 4 Ellen Länge, 

3 Ellen Höhe und 14 Ellen —* . — 18 — 
Salm — bie Tonne . 1 28 — 
Heedeleinen — die Elle — 1 — 
Flachsleinen — desgl... — 1 6 
Segeltuch — desgl... — 4 — 
Schiffe — von 100 Banfthaler Werth 6 — — 
Glas, Glaswaaren — desgi. 5 — — 
Salzfleiſch — die Tonne.. 83 2 — 


Eine Angelegenheit von großem Intereſſe fuͤr die Kuͤſtenfahrt iſt die 
Frage wegen Erneuerung des abgelaufenen Traktats mit Rußland über das 
Recht der Finnen zur Küftenfahre zwiſchen fchwedifchen Häfen, welches 
bisher zugeftanden gewefen und infoweit von Vortheil für den Verkehr ift, 
als es die Frachten niedrig erhalten hat; fchädlich jedoch für die ſchwediſchen 
Küftenfahrer, und inſoweit ungerecht, als ſchwediſche Schiffe nicht das ent 
fprehende Recht zur Küftenfahrt zwifchen finnifhen Häfen haben. Auch hat 
in Folge diefes Traftats der Schiffbau in dem fchmedifchen Scheeren fehr 
abgenommen. Eine weitere Ungerechtigkeit gegen die fchwedifchen Küftens 
fahrer entfteht daraus, daß der betriebfame Finne in Folge diefes Traftats 
in einem fhwedifhen Hafen Ladung nad dem Auslande einnehmen kann, 
was dagegen den Schweden felbft im Kleinen verwehrt ift, weil zu einer 
Berechtigung für fie, ein Schiff zur ausländifhen Fahrt zu führen, die Ges 
winnung eines Staatsbürgerrechts erfordert wird. 

2 Handel Finnlands mit Stodholm hatte im Jahr 1833 einen 
erth: 
bei der Einfuhr nach Finnland von 1,204744 Rsbthlrn., 
ss Ausfuhr s Stodholm » 1,37708655 +; 
Im Jahr 1840 empfing das Großfuͤrſtenthum von Stodholm 
für 598716 Rebthir., 
und fandte dorthin : 854715 s  MWaaren. 
Sm Jahr 1841 betrug der Werth 
der Einfuhr von Stodholm nad Finnland 2,197310 Rebthlr., 
dagegen die Ausfuhren d. Sroßfürftenthums 
Finnland nah Stodhom . » » . .  1,008671 s 
zieht man aber von erfterer Summe das Gold, Silber und Kupfer, welches 
theils gemuͤnzt, theils in Barren ausgeführt wurde, und zufammen 1,525915 
Rsbthlr. beträgt, ab, fo bleibe für die Waaren:Einfuhr nur 671395 Rsbthlr., 
mithin ein Unterfchied zum Vortheil Finnlands von 337276 NRebthlrn. Was 
die Waaren betrifft, welche Finnland im Jahr 1841 von Stodholm bezogen 
und dahin verfchiffe hat, fo find fie denen der früheren Jahre im Wefents 
lichen gleich. Eingeführt find in Finnland im Jahr 1841 namentlich: 
Geſalzene Fiſche - + » für 76397 Robthlr., 
Lebendige 5 TO ⸗ 
Rohe Häute » » » 5 160885 + 
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Salflfb » «©» . . . für 83510 — 
Butter 227279898 


Talg. 37433 ⸗ 
Drennboly . : 1196566 ;: 
Matten . . . s 103 + 
Harz.. 3348 ⸗ 
Speckkk23716 
Meubeln. -. » 2.2.05 WS ⸗ 
Slaswaaren : 1434 ; 
Hanf . s 4680 + 
Hopfen . » 2 220.05 1850 ⸗ 
Schiffsgerähe . . » .. : BE ⸗ 
keinft ..» — 1865 


Geſalzene Zungen . 


; 

; J 
Pelzwaaren .. 7229 ; 
Roggen 28118 — 
Theer . 11951 : 
Fiſchthran : 12393 ; 
Wole 2 2 2 2 22.03 23593 ⸗ 
Leinwand . . 31325 : 


Die bedeutendften Ausfuhr: Artikel Einniands nah Stodholm mwaren 
1841: 
Zukr 2 2 200.0. für 4004 Robthlr., 


Porter . » be s 20527 $ 
ÖStangeneifen . x» - s 123524 ; 
PDlatteneifen . -» s 26466 ‘ 
Nägel . » j 69683 5 
Brucelfen . » 31988 4 
Ol : 2.2. . s 25249 s 
Papier jeder Art. . . s 20931 $ 
Tb . . . s 45890 + 
Diverfe andere Baacen . A : 34 + 


Finnland treibt ferner einen fehr wichtigen Verkehr mit Lübed. Cs 
empfängt von dort namentlich Wein und fonftige Spirituofen, auch Getreide 
in Jahren des Mangels, 3. D. 

1835 . . .„ 1000 Laft, 

18536 . . -» 70 ⸗ 

137... 400 ⸗ 

1540 ... 10 — 
faft ausfchließlih Roggen. 

Ungleich wichtiger find die Ausfuhren Finnlands nah Luͤbeck, 
welche jeßt bereits einen Werth von 700000 bis 800000 Mark Kour. baben, 
und folgende Hauptartikel umfaffen: 
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Die vorenthaltenen Zahlen liefern einen neuen Beweis von dem bedeus 
tenden Auffhwunge, welchen die Schifffahre und der Ausfuhrhandel Finn 
fands gewonnen hat. Während noch vor 15 Jahren die finnifchen Schiffe 


ihre Fahrten felten über den Kanal ausdehnten, bringen fie jeßt ihre Erzeug⸗ 
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niffe feldft nach den Häfen des mittelländifhen Meeres, und holen dortige 
Artikel für die Oſtſeehaͤfen. 

Dis vor etwa 10 Jahren noch war der Handel mit Finnland in den 
Händen einzelner reicher Luͤbecker Käufer, und da diefe die Stellung der 
Preife in ihren Händen hatten, fo fanden die finnifhen Erporteure feine 
befondere Aufmunterung.. Dann aber begannen mehr Kaufleute von Lübeck 
mit diefem Handelszweige fich zu befchäftigen; die Konkurrenz vermehrte die 
Nachfrage, hob die Preife, erweckte die Meigung zu größeren Sendungen, 
und erregte Verſuche mit neuen Artikeln, und fo erfchienen feit 1834 Kuͤm⸗ 
mel, Kupfer, Hanf, Thran, Talg, Del, Lichte, Seife, Eifen, Harz, Knochen, 
Butter u, f. w. unter den Ausfuhren Finnlands. 

Hinſichtlich der wichtigften Gergenftände des Ausfuhrbandels nad Luͤbeck 
ift zu bemerken, daß für Pech und Theer, obgleich auch nah Kopenhagen 
und nad der Mordfee bei günftigen Konjunfturen Ladungen davon geben, 
Lübe der Hauptmarkt ift, von wo aus nad) allen Seiten die Weitervers 
fendung geſchieht. 

Die finniſche Pottaſche ift fehr gefucht, jedoch richtet fid ihre Zufuhr 
nad) den Preifen der St. Petersburger Afche, mit welcher fie fonkurrirt,  - 

Der Abfag von Brettern, Balken, Sparren, Latten hat nad) Luͤbeck 
nicht zugenommen, weil, ungeachtet der günftigen Gelegenheit zum Verkaufe, 
die Platzſpeſen dieſen Artikel drüden, was in den benachbarten fleineren 
dänischen Häfen nicht. der Fall if. Uebrigens liefert Finnland nach Luͤbeck 
nur geringe Sorten Bretter, welde dem Echweden von Kalmar, Weſterwick 
u. f. w. eine gefährliche Konkurrenz bereiten. — Die LümmelAnfuhren find ° 
fo bedeutend geworden, daß diefes Erzeugniß jetzt gleichfalld zu den Stapel; 
artikeln gerechnet werden kann, und Gegenftand oft lebhafter Spekulation ift. 

Die Zahl der Luͤbeck beſuchenden finnifhen Schiffe hat nicht verhaͤlt⸗ 
nißmäßig zugenommen, wovon die Urſache theils im der bereits erwähnten 
Ausdehnung ihrer Fahrten, theils in dem Umftande zu fuchen ift, daß die 
Vertiefung des Trave-Fahrwaſſers jegt auch ſchwerere Schiffe anderer 
Flaggen zuläßt. — 


Ob die jeßige Lage der Bewohner des Großfuͤrſtenthums Finnland den 
Wuͤnſchen derſelben entfpriht, ob ihre politifchen und geiftigen Verhältniffe 
unter Rußlands oder unter Schwedens DOberherrfchaft beffer gewahrt geweſen 
find, gehört nicht in unfere nur materiellen Intereſſen gewidmete Schrift. 
Quellen, auch darüber ſich zu belehren, find übrigens vorhanden; ein heftig 
geführter literarifcher Streit hat fie auſgedeckt, und eine Weberficht derfelben 
findet fich in der Augsburger Allg. Zeitung, Jahrg. 1842, Nr. 326 u. 327. 
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5) Einrichtungen und Maaßregeln 
in Beziehung auf Landwirtbichaft, Gewerbe und Sandel. 


A. Sn Beziehung auf die Landwirthſchaft ausfhlieglid. 


a. Bildung eines freien Bauernſtandes. 


Um die neuften VBerfuche der Regierung zur Entfeffelung des Grund; 
befiges und des Bauernftandes ihrem vollen Werthe nach würdigen zu koͤn— 
nen, müffen wir eine Schilderung der Verhäftniffe deffelben voranfenden, und 
wiederholen im Wefentlihen einen Auffag ber preußifchen Staatszeitung 
vom 7. Mai 1842, weil wir nichts Beſſeres hierüber zu fagen wiffen. 

Man Eann den Bauernftand Rußlands in drei Haupt; Abtheilungen 
zerlegen: 

1) $reie Bauern, wozu die noch nicht bedeutende Zahl der freien Ruffi: 
ſchen Ackerbauer gehört, dann die Koloniften und die abgabepflichtigen Bauern. 
Der Stand der freien Bauern ift dur den Ukas vom 20. Febr. 1803 
begründet; in den deutfchen Oftfeeprovinzen wurde die Leibeigenfchaft durch 
Ukaſe vom 6. Juni 1816 und 6. Januar 1820 aufgehoben. Fremde Kolo—⸗ 
niften haben zehnjährige Freiheit von allen Laften, zahlen dann die gewoͤhn⸗ 
lichen Abgaben, und find nicht an den Boden gefeffelt. Zu den abgabe: 
pfligtigen Bauern gehörensmamentlich die vorzugsmeife mit der Vieh; 
zucht fih befchäftigenden Bölkerfchaften, und ihre einzige Abgabe ift die 
Kopfiteuer, in deren Stelle auch NaturalsLeiftungen angenommen werben. 

2) Bauern unter befonderer Verwaltung der Krone, d. h. folhe, deren 
Grundſtuͤcke als der Krone und den einzelnen VBerwaltungszweigen angebörig 
zu betrachten find. Davon find die Einhöfner (Odnoworzji) am wichtigſten 
und zahlreihften, und befigen feit hundert Jahren und länger befondere, 
mehrfach erweiterte Vorrechte. Die Nachkommen der angefiedelten Sol; 
daten, welche gleichfalls unter diefe Klaffe gehören, find abgabenfrei, dafür 
aber militairdienftpflichtig. 

Die Unterfchiede, welche früher bei den eigentlihen Kronbauern 
in Beziehung auf deren Befhäftigung gemacht wurden, beftehen nicht mehr; 
alle werden gleich behandelt und bezahlen einen beftimmten Obrock in Geld, 
oder leiften genau vorgefchriebene perfönliche Dienfte, wie folches z. B. von 
den Fabrik; und Bergwerks-Bauern geſchieht. 

Unter der befondern Auffihe der Krone ftehen endlih noch bie nad 
Sibirien und in die Bergwerfsbezirke verwiefenen Verbrecher, von denen 
die Angefiedelten die gewöhnliche Abgabe der Kronbauern entrichten, während 
die fchweren Verbrecher in den Bergwerken, Salzfiedereien und Brannt⸗ 
mweinbrennereien der Kronearbeiten. 

3) Reibeigene Bauern und zwar 

a) Bauern der faiferlihen Familie oder Apanage-Bauern, wo: 
von weiter unten befonders die Rede fein wird, und 
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b) gutsherrliche Leibeigene, deren Verhaͤltniſſe namentlich durch 
die Verordnungen vom 5. April 1797, 16. Mai 1797, 27. Oftos 
ber 1803, 7. September 1804, 14. Juli 1805, 9. November 1809, 
16, November 1810 und durch das Geſetzbuch über das Ständer 
recht beftimmt find. 

Die Leibeigenſchaft ift vorzugsmeife in dem Kern der Monarchie, dem 
alten Moskowitiſchen Czaarthum oder Großrußland, zu Haufe. Die ehemals 
Shwedifhen Provinzen, die deutfchen Dftfeeprovinzen, die polnifhen Provins 
zen, KleinsRußland, das alte Skythien, die afiatifchen Landftriche find theils 
den desfallfigen Sefegen gar nicht unterworfen, wie Finnland und die Oftfees 
Provinzen, theils wird dafelbft die Wirfung derfelben nur gering oder wer 
nigftens viel geringer als in Groß-Rußland fein, da der Anbau des Landes 
und die ganze landwirthſchaftliche Verfaffung ganz anders geftalter ift. 

Groß-Rußland ift von einem thätigen, induftrtöfen, zu allen technifchen 
Arbeiten hoͤchſt gefchieften, dabei fraftvollen und fchönen Volksſtamme bes 
wohnt. Der fämmtliche Grund und Boden gehört etwa zur Hälfte der 
Krone, zur Hälfte dem Adel, das Volk ift mit geringen Ausnahmen 
feibeigen. 

Dennoch möchte ed aber, mit diefem Rechts-Verhaͤltniſſe im felt 
famen Widerfpruche, wohl wenige Länder (auch die, wo es nur freie Grunds 
eigenthümer giebt, wie Mord Amerika und Frankreich, nicht ausgenommen ) 
geben, wo, faktiſch genommen, der Bauer fid im Allgemeinen no in 
einer freieren, felbftftändigeren, durch eine. geregelte Gemeinde: Verfaffung 
geficherteren Lage befände, als in diefem Theile Rußlands. Dies war bisher 
die naturnothwendige Folge des vorhandenen Anbaues des Landes. 

Diefe Landftrihe waren nämlich nicht, wie die meiften anderen von 
flavifhen Stämmen bewohnten, namentlich alle ehemals polnifche Landftriche, 
durch große den Grundherren (Krone oder Adel) gehörige Dekonomichöfe 
angebaut, zu deren Kultivirung die wirthfchaftlichen Arbeiten der dem Herrn 
angehörigen, auf dem Dominium wohnenden Leibeigenen nothwendig waren, 
fondern das Territorium der Örundherren beftand aus großen Waldungen 
und £ulturfähigen Flächen, welche einer Anzahl in einem Dorfe vereinigter 
Leibeigenen zur wirthfchaftlihen Benutzung überwiefen wurden. Der Adel 
wohnt hier im Allgemeinen nicht auf dem Lande, wo er Eeine eingerichteten 
Güter und daher Schlöffer hat, fondern faft überall in den Städten. Er 
hat keine Frohndienfte nöthig, er erhalt daher von feinen Leibeigenen nur 
Maturalabgaben oder Geld; erftere find wenig gebräuhlih, da der Kerr 
meift fern wohnt, der Verkehr nicht lebhaft und der Verkauf der Natura— 
lien daher mir Schwierigkeiten und Verluften zu fämpfen haben würde. Es 
bat ſich daher feit langer Zeit eine Geldabgabe der Leibeigenen an ihre Her—⸗ 
ren feſtgeſtellt. Sie ift bei den großen Örundbefigern (und dies gilt natürs 
lich im erhöhten Maaße von der Krone bei ihren Domainen) meift feit Urs 
alters für jedes Dorf nach der Ertragsfähigkeit des Grund und Bodens, 
oder den fonftigen Erwerbsguellen, und der Zahl der urfprünglich anfäffıg 
gemachten Bauerfamilien abgemeffen. Allein wenn die Ertragsfähigkeit des 
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Bodens oder die Ermwerbsquellen zur Feftftellung der Abgabe auch die Grund: 
(age gegeben haben möchten, fo iſt fie doch Eeinesweges eine Art Grund; 
pacht oder Erwerbs; Abgabe, fondern ſtets eine Kopf: (oder Familien) 
Abgabe. jeder männliche Kopf (Familienhaupt) der Gemeinde muß fie 
geben. Da der Herr fern wohnt, fo würde es ihm beſchwerlich werden, 
es würde Schwankungen und Unficherheit in feinen Repenuͤen veranlaffen, 
wollte er fih an jeden Einzelnen haften, und die Abgabe (Obrock) von dem 
Einzelnen einfordern. Die Herren haben es daher ihren Intereſſen ange; 
meffen gefunden, den Obrock der Einzelnen von der ganzen Dorfgemeinde 
einzufordern, und diefe folidarifch dafür zu verpfliten. Diefes hat dann 
die Grundlage einer fehr folid Eonftituirten Gemeinde: Berfaffung gegeben. 
Da der Kerr, wie gefagt, fern wohnt, fo kann er fi um die inneren Ber: 
hältniffe der Dorfgemeinden wenig befümmern; der folidarifchen Verpflichtung 
halber muß er ihnen eine große Selbftftändigfeit gewähren. Den Obrock 
in folchen Dorfgemeinden erhöhen, ftreitet gegen die Sitte, welche in Nuß- 
(and mächtiger ift, als Geſetze. Das Abgaben sBerhältniß der Bauern ift 
daher größtentheild (auf den KronsDomainen allgemein) ein feftftehendes, 
und, weil es vor langer Zeit regulirt worden, ein fehr erträgliches und we; 
nig drücendes geworden. Da Einer für Alle und Alle für Einen ftehen 
müffen, fo ift es den Berhältniffen angemeffen, daß die Gemeinde ihre Ber: 
treter und GemeindesDbrigkeit felbft wähle (das Wahlfyftem ift ja ohnedies 
in Rußland in allen Lokal- und Provinzial» Verwaltungs: und Regierungs: 
BVerhältniffen vorherrſchend!). An diefe GemeindesDbrigkeit hält fih nun 
der Grundherr in Bezug auf den DObrod; ihr muß daher aud das Recht 
zuftehen, alle Anordnungen zu treffen, um die Einzahlungen der Einzelnen 
ſtets flüffig und möglich zu erhalten. Sie muß daher Gerichtsbarkeit und 
Molizei ausüben dürfen, von ihr gehen die Sagungen über Vererbung der 
Bauergüter, Untheilbarfeit, Kindestheile ıc. aus, fie fchlichtet alle Streitig; 
feiten. Unter ihrer Auffiht und Anordnung ftehen die Einrihrungen des 
Semeinde: Magazins für Nothjahre, des Gemeinde: Hofpitals u. f. w.; kurz, 
eine folhe Ruffifhe Dorfs Gemeinde ift eine vollftändig und hoͤchſt zweck 
mäßig organifirte Eleine Republik, und dem Reifenden, der aus den polnijchen 
Provinzen nah Groß: Rußland kommt, muß es auffallen, welch ein aufge 
weckter, fröhlicher, chätiger, tuͤchtiger Menfchenfchlag ihm hier auf dem Lande 
überall entgegentritt, wie nett, veinlich und felbft opulent das Aeußere eines 
Ruſſiſchen Dorfes erfcheint! 


Diefem Zuftande der Dinge droht nun aber unftreitig die neuere Zeit 
mit einer Ummandlung, ja vielleicht allmählig mit dem völligen Untergange. 


Die Bevölkerung nimmt nämlih im raſchen Gange zu; da nun ber 
Obrock eine Kopfs Abgabe ift, die jeder der väterlichen Gewalt entwachfene 
verheirathete Mann eriegen muß, da die Bauergüter in Folge des Gemeindes 
Intereſſes und der daraus hervorgegangenen Gemeinde» Sagungen nicht 
weiter getheilt werden dürfen, als dies ihr Groͤßenverhaͤltniß zu dem auf: 
zubringenden Obrock zuläßt, fo müffen nothwendig allmählig eine große 
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Menge unangefeffener Familien und einzelner Männer fih anfammeln. Da 
die Gemeinde auch für fie in Bezug des diefelben treffenden Obrocds haften 
muß, fo hält die Gemeinde: Obrigkeit fie in firenger Zucht und Ordnung, 
fie drängt fie im Frühjahr zur Auffuhung befonderen Verdienftes; überall 
begegnet man in den Städten Ruflands ganzen Schwärmen diefer jungen 
Berdienft fuhenden MDannfchaft, die dort alle Arbeiten, meift in Akkord und 
zu fireng organiſirten Sefellfhaften unter gewählten Oberhäuptern ( Hasain, 
Wirthe genannt) vereint, übernehmen. Auch das Frachtfuhrwefen giebt einer 
großen Anzahl derfelben Unterhafe und Verdienſt. Im Winter kehren fie 
ins KHeimathdorf zurück, bejahlen den DObrod und leben vom Erfparten. 
Die großen politifchen Berhältniffe haben dann Rußland in der neuften Zeit 
darauf hingetrieben, die innere Induſtrie möglichft zu heben, und ein ausge 
dehntes umfaffendes Fabrikſyſtem raſch zu organifiren und zu verbreiten. 
Dies fand feinen natürlichen Mittelpunkt in Groß: Rußland, wo der ruͤh— 
rige, zu allen techniſchen Arbeiten hoͤchſt geſchickte Volksſtamm vortreffliche 
Arbeiter gewährte. Man rechnete vor einigen Fahren über 80000 Fabrik: 
Arbeiter blos in Mostan, größtentheils vom Lande hereinziehend; aber ein 
fehr großer Theil der Fabrifen ift auf dem Lande felbft von den Gutsherren 
etablirt. Dies Fabrikſyſtem bedroht jedoch die perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe der 
Leibeigenen auf eine bedenkliche Weife. Wie, wenn das Intereſſe der Gute; 
herren fich dahin wendete, auf den Dörfern überall Fabrifen anzulegen, und 
den größeren Theil der Angefeffenen zu devem Arbeit zu verwenden, würde die 
Sklaverei der Fabrifarbeiter bier, verbunden mit der vorhandenen Leibeigen: 
fchaft, nicht den Zuftand großen Elends herbeiführen, und die Tüchtigfeit des 
Bolts in ihrer Wurzel zerfiören? — Wirklich find hin und wieder ſchon Leib: 
eigene als gezwungene Fabrifarbeiter verwendet worden, bis jetzt aber haben 
die Fabrif: Unternehmer keinen Vortheil dabei gehabt, und man ift zu freien 
Arbeitern (ebenfalls Leibeigene, die aber, um fih den Obrock zu verdienen, fich 
freiwillig ftellen) zurückgefehrt. Ob dies aber ftets der Fall fein wird? 


Wir haben angeführt, daß das Land nicht durch Defonomichöfe, fondern 
faft lediglih durch Dörfer angebaut if. Im füdlichen Rußland find in 
neueren Zeiten große Oekonomien angelegt; fie haben befonders durch die 
Einführung edler Schaafe große Vortheile gewährte. In Groß: Rußland 
beginnt man jeßt ebenfalls in diefer Beziehung nachzufolgen, und es koͤnnte 
vielleicht bald im Syntereffe der Grundherren liegen, die Dörfer aufzulöfen 
(nad) dem techniſchen Ausdrucke: „zu legen‘), und Guts:Defonomien an: 
zulegen, wo die bisherigen Obrod Bauern dann in Frohn: Bauern verwans 
deit würden! 


So droht von allen Seiten diefer ländlichen Verfaſſung eine völlige 
Ummwälzung; denn fo trefflich fie faktiſch ift, fo beruht fie doch nicht auf 
einem gefeglihen Zuftande, fondern lediglich auf dem bisherigen Intereſſe 
der Grundherten, und einigermaßen auf vorhandener Sitte. Auf den Kron 
Domainen hat dies wohl keine Gefahr, auch wohl wenig bei den ganz großen 
Grundbeſitzern, defto mehr aber bei den mittleden und Eleinen. 
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Es ift daher natürlich, daß Rußlands Kaifer Schritte thut, die, ohne 
vorhandenenen Eigenthumsrechten des Adels zu nahe zu treten, doch dazu 
beitragen, die Tuͤchtigkeit des Landvolfs zu erhalten, und allmählig einen 
mehr. gefeßlichen Zuftand an die Stelle des willtührlichen zu feßen. Das 
Geſetz vom 2. April 1842 ift der erfte Schritt nad) diefer Richtung hin, ein 
hoͤchſt vorfichtiger! er befiehlt und erzwingt eigentlich nichts, er giebt gewiſſer⸗ 
maßen nur Belehrung und Anleitung, er erlaubt und empfiehlt neue Ber: 
hältnijfe anzufnäpfen, und gewährt diefen eine gefeßliche Baſis; aber wir 
müßten ung fehr irren, oder diefe Richtung zur Organifation ländlicher Ber; 
haltung wird in der Folgezeit eine große Wirkung haben, und das gegen: 
wärtige Geſetz wird feinesweges ifolirt bleiben, fondern allmählig eine ganze 
Geſetzgebung hervorrufen. 

Der Seift und Sinn des Ufas vom 2. April fcheint und folgender zu 
fein: Bis jet konnte es über eine Benußungsart und Veralienirung des 
Bodens Verträge nur zwifhen Srundherren (Adel) und freien Leuten 
geben; künftig follen ſolche Verträge nun aber auch moͤglich fein zwiſchen dem 
Grundherrn und feinen Leibeigenen. — Die Perföntichfeit der Leib: 
eigenen ift fehon lange durch die Gefeßgebung des 1Sten und 19ten Jahr— 
hunderts, fo viel es möglich war, geſchuͤtzt; diefe verbietet jede Mißhandlung 
und Grauſamkeit gegen einen Leibeigenen. Allein reale Rechte befaß der 
Leibeigene feinem Herrn gegenüber eigentlich gar nicht. Alles, was er 
erworben oder befaß, gehörte dem Herrn, der es ihm, ohne dur ein Ges 
feg verhindert zu fein, nehmen Eonnte, Es geſchah dies freilich nie, Sitte 
und Gebrauch verboten es; allein wer fann berechnen, wie lange diefe auch 
in Rußland nod ihre Herrfhaft zu üben vermögen, der modernen Kultur 
gegenüber, welche überall nur gefeßliche Zuftände anerkennen will? 

Durch den Ukas wird eine neue Art von Leibeignen konſtituirt, die ein 
eigenthümliches durch ein Geſetz gefchüstes Vermögen befigen fönnen. Denn 
da ihnen das Recht gegeben wird, mit dem Herrn zweifeltige Verträge ab: 
zufchließen, fo fließt dies fhon das Eigenthumsrecht an dem durch einen 
folhen Vertrag erworbenen Vermögen in fih. Es ift ihnen ferner ein 
Klagrecht beigelegt gegen ihre Herren, was bis jegt in Bezug auf reale 
und Vermögens; Verhältniffe gar nicht eriftiren Eonnte; denn da nad $. 2 
der Kerr fih gegen fie Feine Selbfthülfe erlauben darf, fondern fie im 
Falle der Nichterfüllung des Vertrags verklagen muß, fo ft ihnen 
dadurch der Weg der Vertheidigung und Wiederklage offen gegeben. — Diefe 
neue Art von Leibeignen gleicht vollftändig den früheren fogenannten Eigens 
behoͤrigen Weſtphalens. 

Ueber die Arc der abzuſchließenden Verträge läßt der Ukas den Kon: 
trahenten ganz freies Feld. 

Dei der bisherigen Verfaffung waren fhon Pacht: Verhältniffe über 
Srundeigenthum eine Seltenheit, fie konnten ja bisher natärlih nur mit 
freien Leuten abgefchloffen werden, und deren gab es auf dem Lande wenige; 
erft feit der neueften Militair:Gefeßgebung, wonach drr Soldat bereits nach 
1öjähriger Dienftzeit als freier Mann in die Heimath entlaffen wird, ver; 
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mehren fie fi allmählig. Das Erbpachts:Verhäftniß Fennt, fo viel wir 
wiffen, das Ruſſiſche Recht gar nicht. Durch den gegenwärtigen Ukas ift 
es aber offenbar nicht ausgefchloffen, ja vielleicht, wie uns fcheint, der eigent: 
liche Wunſch des Gefeßgebers, in welchem Falle man vielleiht fpäter ein 
eigenes normirendes Geſetz über dies Verhältniß zu erwarten hat. — Da: 
gegen find Verleihungrn nah Lehnrecht, Erbzinsrecht u. f. w., überhaupt 
Verträge, wodurch ein getheiltes Eigenthum: Ober; Eigenthum und 
nußbares Eigenthum, Fonftituirt wird, durch den Eingang des Geſetzes völlig 
ausgefchloffen, wonach der Herr alleiniger Eigenthümer bleiben, der Bauer 
nur einen Nießbrauch (jeweiligen, lebenslänglichen, erblihen?) am Grund 
und Boden erhalten fol. Wir müßten uns fehr irren, oder in $. 7 und 8 
des Geſetzes ift ein großer Neiz und Antrieb gelegt, um die Grundberren 
zu vermögen, dergleichen Verträge mit ihren Bauern abzufchließen. In 
Rußland gewähren faft nur die öffentlichen Kredit: Anftalten den Grund: 
herren den nöthigen Kredit; er wird nach der Zahl der Leibeigenen, und 
dann pro Seele eine beftimmte Summe, diefe aber in dem verfchiedenen 
Souvernements fehr verfchieden, berechnet und gewährt. Daß nicht der 
volle Werth der Leiftungen der Leibeigenen hierbei zum Anſatz kommen Eann, 
da diefe doch mehr oder weniger ſchwankend find, ift Elar; daß die Abgaben 
und Leiftungen von vertragspflichtigen Bauern, befonders wenn Erbpachten 
beliebt werden, einen höhern Werth haben und einen größern Kredit gewäh; 
ren, möchte nicht zu bezweifeln fein. Die Regierung hat ſich hierbei die 
Hände frei gehalten, um wahrfcheintich durch Erleichterungen und Bewilli— 
gungen in dieſer Richtung. die Verbreitung der neuen Inſtitution möglichft 
zu befördern. 


Das Wünfchenswerthefte fcheint ung, daß die Grundherren den bisher 
rigen Obrock in eine Erbpacht unter Fortbeftehen der folidarifchen Vers 
pflihtung der Dorfgemeinden verwandelten, wobei eine mäßige Erhöhung 
deffelben, vielleiht an den meiften Orten ohne Nachtheil der Bauern, die 
ja durch das günftige und ftabile Rechtsverhaͤltniß entfchädigt werden, ein: 
treten fönnte; wogegen natürlich die bisherige Vermehrung des Obrod durch 
die Zunahme der Bevölkerung infofern mwegfiele, ald die Bauer: Gemeinde 
nicht ferner für den Obrock der unangefeffenen Leibeignen folidarifch ver 
haftet bliebe. 


Der Minifter des Innern hat, unter dem 3. April, der Befanntmachung 
des Geſetzes ein Cirkular an fämmtlihe Gouverneure hinzugefügt, worin 
jedermann unter Straf: Androhung gewarnt wird, das Geſetz nur wörtlich 
zu verftehen, und ihm feine fremdartige Auslegung und Ausdehnung unter: 
zulegen; dennoch foll es uns nicht wundern, wenn bin und wieder falfche 
Auslegungen und Mißdeutungen fi finden werden, die zu Aufhetzungen 
und felbft zu partiellen Unruhen führen möchten; aber der wohlwollende, 
menfchenfreundliche, landesväterliche Geiſt, der dies Geſetz eingegeben hat, 
wird am Ende, und hoffentlich recht bald, alle Hinderniffe überwinden und 
treffliche Srüchte bringen. — — 
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Der im Vorftehenden erwähnte Ukas vom r. Aprit 1842 iſt folgenden 
nhafte: 

ö „In den Artikeln 440 bis 457 des Gefegbuches über dad Staͤnderecht 
(Band IX.) find die Regeln feftgeftelle, nad welchen es den Gutsherren 
freifteht, ihre Bauern in freie Lamdieute zu verwandeln, und ihnen gutsherr: 
liche Grundſtuͤcke gegen eine mach gegenfeitiger Webereintunft beftimmte Ent: 
ſchaͤdigung eigenthuͤmlich zu uͤberlaſſen. Da Wir im allgemeinen Intereſſe 
des Staates wünfchen, daß bei Abſchließung folcher Uebereinkommen die den 
Gutsherren gehörigen Grundſtuͤcke, als Eigenthum des Adels, vor der Abs 
fonderung aus dem Beſitzthum der adeligen Geſchlechter gefichert werden 
mögen: — fo haben Wir für gut befunden, zur Erläuterung des dritten 
Punktes im Arritel 442 des Geſetzbuches über das Ständereht (Band IX.) 
ed denjenigen Öutsherren, welche diefes felbft wuͤnſchen follten, freizuftellen, 
mit ihren Bauern nad) gegenfeitiger Webereinfunfe Verträge in folcher Weiſe 
abzufchtießen, daß, ohne an die Verordnungen über freie Landleute gebunden 
zu fein, die Gutsherren das ihnen gehörende volle Recht des erblichen Eigen: 
thums an dem Landgute nebft allen Zubehörungen und Emolumenten, ſowol 
auf der Oberfläche als auch im Innern der Erde behalten, die Bauern aber 
von ihnen nur einzelne Stuͤcke Landes gegen vertragsmäßige Leiftungen zum 
Nießbrauch empfangen. Bei Abſchließung folcher Verträge fönnen die Gutss 
herren mit den Bauern fernermweite Bedingungen, nach gegenfeitiger Weber 
einfunft, folgenden, im Reichsrathe ermogenen und von Uns beftätigten 
Regeln gemäß, eingehen: 

1) Die Leiftungen der Bauern gegen die Gutsherren können in den 
Kontraften auf Zahlung eines Grundzinfes,; auf Feld: Erzeugniffe, auf den 
Anbau der gutsherrlichen Grundſtuͤcke oder auf andere Arbeit geftellt werden. 

2) Im Falle der Nichterfüllung der von den Bauern vertragsmäßig 
übernommenen VBerbindlichkeiten werden diefelben durch die Landpolizei, unter 
Anweifung der Kreis: Adels: Marfchälle und unter der Oberaufficht der Sour 
verhements: Regierung, dazu durch Zwang angehalten. 

3) Die Bauern nehmen, nady gehörig erfolgter Beftätigung der zwifchen 
ihnen und den Gutsherren abgefchloffenen Verträge, den Namen der vers 
tragspflihtigen Bauern an. 

4) Die RefrutensAushebung in den Dörfern der vertragspflichtigen 
Bauern erfolgt nach der im Refrutirungs: Reglement feftgeftellten ordnungs: 
mäßigen Reihenfolge. 

5) Die Gerreidevorräthe und die Rettungsmittel bei Feuerdgefahr wer; 
den aus eigenen Mitteln der vertragspflichtigen Bauern unter der Anffiche 
der Bursherren angefchafft; falls aber die Gutsherren diefe Verpflichtung 
nicht auf fih nehmen wollen, unter der Auffihe und Mitwirkung der Res 
gierung, dermaßen, mie dies im Gefekbuh über die Volks -VBerforgung 
(Band XIII.) und in der Beilage zum Artikel 22 der Fortfeßung der Gou⸗ 
vernements :Drganifationen (Band IE) verordnet if. 

6) Die Gutsherren errichten in den Dörfern der verttagspflichtigen 
Bauern eine Gutss Verwaltung, und haben die Oberaufficht über die länds 


481 





liche Polizei in denfelben, fo wie über die Beobachtung der Gefege in Be; 
treff der Wohlfahrt der Dorfbewohner; auch gebührt ihnen das Recht der 
Unterfuhung und Entſcheidung über Vergehen und geringfügige Verbrechen 
der vertragspflichtigen Bauern, fo wie die erfte Beurtheilung der unter dies 
fen ſich entfpinnenden Prozeffe und Nechtöftreitigkeiten. 

7) Zur Abſchließung von Verträgen mit Bauern folcher Landgüter, die 
in den Kreditanftalten verpfänder find, bedürfen die Gutsherren, wenn fie 
das Pfandreht an diefen Gütern fortbeftehen laffen wollen, der Einwilligung 
diefer Anftalten. Die von vertragspflichtigen Bauern bewohnten Landgüter 
fönnen auch von neuem in den Kreditanftalten nach Verhaͤltniß der ftehenden 
Einkünfte, welche nad dem Umfange und der Befchaffenheit des Bodens 
und nach den Mitteln zur Bearbeitung deffelben in Gemaͤßheit befonderer, 
hierüber in der Folge zu erlaffender VBorfchriften zu beftimmen find, ver: 
pfändet werden. 

8) Die Gutsherren und die vertragspflichtigen Bauern bleiben den 
zwiſchen ihnen abgefchloffenen Verträgen für immer unverbrüächlich treu, wo⸗ 
bei fie jedoch das Recht haben, durch befondere Privarbeftiimmungen in Bes 
treff der Zutheilung von Grundſtuͤcken und der bäuerlichen Leiftungen für 
beftimmte Zeitfriften unter gegenfeitiger Webereinftimmung, find aber die 
Güter verfeßt, auch mit Zuftimmung der betreffenden Kreditanftalten, Abäns 
derungen zu treffen; in allen Fällen aber nicht anders, als unter vorgäns 
giger Beftätigung der Regierung. 

9) Die folchergeftalt auf eigenen Wunſch der Gutsherren abgefchloffes 
nen Verträge werden auf gewöhnlihem &tempelpapier der Aten Gattung 
abgefaßt, und in der laut Artikel 444 — 449 des Geſetzbuches über das 
Ständereht (Band IX.) vorgefchriebenen Ordnung Unferer Prüfung und 
Deftätigung unterlegt.‘ 


b. Regulirung des Grumdbefißes. 


Ein bedeutendes Hinderniß verbefferter Bewirthſchaftung und eine uns 
verfiegbare Quelle von Streitigfeiten find die gemeinfchaftlichen Grundſtuͤcke 
und die Streuländereien, welche fehr häufig vorfommen. Diefes ift befannts 
(ich auch in wefteuropäifchen Ländern der Fall, allein hier find Eigenthum 
und Berechtigungen in der Regel außer Zweifel oder leicht zu ermitteln, 
während in einem großen Theile von Rußland die Art der Wirthſchafts⸗ 
führung ſowol, als der Mangel an genauen $lurfarten, Grundbüchern, Grenz⸗ 
zeichen, dann auch die Beftimmungen über Nechtstitel und namentlih Ver 
jährung, die Verwirrung immer größer gemacht haben. Die Abhuͤlfe diejes 
Uebels bejwecht das Reglement vom 8. Januar 1836, die Regulirung und 
Vermeſſung gemeinfchaftlicher und in Parzellen zerftücelter Landgüter ber 
treffend, wozu ein durch die Ukaſe vom 21. Zuni 1839 und 27. Mai 1841 
verlängerter, jedoch im Jahr 1846 ablaufender Termin gefeßt ift. 
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c. Sicherftellung der Bolfsverpflegung dur Getreide: 
Magazine. 


Unficherheit der Erndten, Mangel an Vorräthen und Geld in den Haͤn⸗ 
den der untern Volksklaſſen, die große Ausdehnung des Reichs und die in 
Vergleich damit noch unzureihenden Kommunifationsmittel, auch die Vers 
pflichtung der Leibherren, für ihre Leibeigenen zu forgen, hatten ſchon in 
Peter dem Großen den Gedanken an die Einrihtung von Vorrathsmaga— 
zinen erweckt. Kaiferin Katharina IL führte in Beziehung auf die Städte 
und Keongüter diefe Manfregel aus, Kaifer Paul I. wollte diefe Maaßregel 
auch auf die Privatgutsbefiger ausdehnen, und feine Nachfolger erließen zu 
demfelben Zwecke in den Jahren 1802, 1808, 1811, 1822, 1824 und 1834 
gefchärfte Verordnungen. Allein erft das Regiement vom 5. Juli 1834 
ſcheint die vielfachen Hinderniffe einigermaßen befeitigt zu haben. In Ges 
mäßheit deffelben ift in jedem Gouvernement ein gemeinfchaftlicher Vorrath 
von 14 Tſchetwert Korn pro Revifionsfeele und eine Geldſumme von 1 Rbl. 
60 Rop. pro Revifionsfeele von den Landleuten, und von 3 Rbin. pro Re: 
vifionsfeele von dem Bürgerftande eingeführt worden. Diefe beiden für den 
Fall einer Mißerndte angeordneten Vorfihtsmaaßregein follen, fo zu fagen, 
einander zu gegenfeitiger Ergänzung und Unterſtuͤtzung dienen. Ueberdies 
ift in der neuen Verordnung die Art und Welfe, wie die Vorräche gefam: 
melt und aufbewahrt werden follen, gleihwie die Auffiche über felbige und 
die Verantwortlichkeit für diefelben mit größerer Genauigkeit feftgefegt wor: 
den. Zugleich erfchienen Projefte von Inſtruktionen für den Bau von 
Korn s Vorrathimagazinen fowol auf Krons ald Privarbefigungen; auch 
wurde ein Termin feftgeftelle, zu welchem dergleichen Magazine an all den 
Drten erbaut fein follten, wo fie jegt noch nicht vorhanden find. Hierauf 
wurde verordnet, daß zu befchleunigter Füllung der Magazine in denjenigen 
Gouvernements, wo der Verpflegungsbedarf feither nur durch Geldbeiträge 
fichergeftelle wurde, nad) Abzug von 1 Rbl. 60 Kop. für jede Reviſionsſeele 
von diefen Kapitalien, der ganze Ueberſchuß, nach beendigtem Bau der Ma; 
gazine, zum Ankauf von Kornvorräthen verwandt werden fol Aus dem 
Adel find Vorfieher gewählt worden, um die Auffiht über die Bauer Vor; 
rathsmagazine zu führen. Mittelft Ukas vom 16. Februar 1835 ift verord 
net worden: um den Berpflegungsbedarf der Koſaken der orenburgfchen Linie 
und ihren Kornhandel mit den Kirgifenhorden zu verftärfen, und um dieſe 
Lesteren von den Vortheilen fefter Niederlaffungen zu überzeugen, follen bei 
den Kofaten Gemeindeäder eingeführt werden. In den Dftfees Gouvernes 
ments därfen Bauerbanfen, nach dem DBeifpiele der auf der Inſel Defel bes 
reits beftehenden Bauerbanf, eingerichtet werden. Auf den Apanagebefiguns 
gen hat fich die Einführung der Gemeindeäder, nad dem Berichte des 
Minifters des kaiſerlichen Hofes, durch erwünfchte Erfolge gerechtfertigt. 
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d. Landwirchfhaftlihe Unterfiägungs:Fonde. 


Zur größeren Verbreitung und Bervolllommnung des Aderbaues, fo 
wie zur Geld: Unterftügung von Landwirthen, find für mehrere Theile des 
Reichs landſchaftliche Unterftügungsfonds, Kapitale für landwirthſchaftliche 
Sjnduftrie u. ſ. w. gebildet worden. 


e. Landwirchbfhaftlihe Sefellfhaften und Lehranftalten. 


= 1) Die feit 1765 in Petersburg beftehende kaiſerliche freie oͤkonomiſche 
ellſchaft. 

2) Die Eaiferliche Moskwaſche Geſellſchaft für Landwirthſchaft ſeit 1819 
( Mufterwirchfchaften, Landwirchfchaftsfchule für Bauern, Schule für den 
Sartenbau, landwirchfchaftliched Journal). 

3) Die Landwitthſchafts⸗Geſellſchaft für Suͤdrußland feit 1828 (Muſter⸗ 
wirchfchaft, Blätter für Landwirche). 

4) Die liefländifche Ökonomische Geſellſchaft feit 1796 (Vermeſſung der 
Provinz, VBerfiherung gegen Kagelfchlag, Inſtitut für praktiſche Lands 
wirthichaft). 

5) Die efthländifche oͤbonomiſche Gefellfchaft. 

6) Die Abo’fche oͤkonomiſche Geſellſchaft. 

T) Die weißreußifche freie dEonomifche Gefellfchaft in Witepsk feit 1824. 

8) Die Iandwirchfchaftlihe Kompagnie in Kamſchatka ( Mufterwirth: 
ſchaft). 

9) Die transkaukaſiſche Geſellſchaft zur Ermunterung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen u. ſ. w. Induſtrie. 

10) Die von der Graͤfin Stroganow 1824 geſtifteten Berg⸗ und Acker⸗ 
baufchulen in St. Petersburg und dem Gouvernement Nowgorod. 

11) Die Apanagenstandbaufhule in St. Petersburg feit 1832 (Muſter⸗ 
wirthſchaft). 

12) Die Landmeſſerſchule in St. Petersburg. 

13) Das 1834 errichtete Komittee zur Vervollkommnung des Landbaues 
(Landwirchfchaftliche Zeitung, Landwirchfchafts: Schule, Mufterwirchfchaft, 
Stammſchaͤferei). 


f. 


Im Minifterio des Innern befteht ein Departement der Defono: 
mie mit Abtheilungen: 

1) Tutel»Komittee für Koloniften des füdlichen Rußlands. 

2) Sſaratowſches Koloniften s Komtoir. 

3) Inſpektion des Seiden:, Wein: und Gartenbaues. 

4) St. Petersburgfche Kolonien. 


g. Muſterwirthſchaften. 


Um den Ackerbau, namentlich unter den Kronbauern, zu verbeſſern, ſollen 
Muſterwirthſchaften von Seiten des Staates errichtet werden, und zwar 
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je eine in den durch Klima, Boden und Lebensweife der Bauern unter ein: 
ander verfchiedenen Landftrihenz; jeder Mufterwirthfchaft follen von den . 
Kronbauern 75 bis 150 und von den Bauern der Privatgutsbefiger 25 bis 
50 als Lehrlinge beigegeben werden. 


h. Einrihtungen auf den Apanage» Gütern. 


Die Familienftiftung Kaifer Pauls I. vom 5. April 1797, zur Feftftel: 
lung der jährlichen Einkünfte der einzelnen Glieder des Kaiferlihen Haufes 
duch Fundirung in Krongätern, ordnete die Verhältniffe der Apanagebauern. 
Sämmtliche von folhen Bauern bewohnte Dörfer eines Bezirks bilden ein 
Amt (Wolost) von hoͤchſtens 3000 Köpfen. Die Verwaltung deffelben be: 
forgen ein (alle drei Jahr gewählter) Amtsdeputirter, ein Kaffenftaroft, 
ein Amtsftaroft (für Heine Rechtsftreitigkeiten, Vormundſchaften) und ein 
Schreiber. In jedem Dorfe ift ein (jährlich gewählter) Dorfdeputirter, 
bei der Kirche ein Kirchenvorfteher, bei jedem Hofe ein Zehntmann. Jedes 
Amt bat fein Getreide-Vorrathshaus und fein Krankenhaus, jedes Dorf 
feine Schule. Theilung der Höfe ohne höhere Erlaubniß ift unzuläffig; der 
Werth des Aderlandes beftimmt die Theilnahme an den Abgaben und Laften; 
der Betrag derfelben wird alle zehn Jahre nad) den veränderten Getreide: 
preifen regulirt. 

Die Einrichtungen find, wie fhon aus diefen kurzen Andeutungen er; 
heilt, unter den gegebenen Verhaͤltniſſen fo mufterhaft, zeugen fo fehr von 
dem Beftreben der Krone, die Lage ihrer Bauern zu verbeffern, daß wir uns 
nicht verfagen können, das Wefentlichfte aus dem die Apanagen betreffenden 
Berichte des Minifters des Faiferlihen Haufes für 1841 mitzutheilen. 


L Bevölkerung und Kapitalien. 
DD Bevoͤlkerung. 


a. Apanage:Bauern. m. G. w. G. in Allem 
Nach der Sten Reviſion zaͤhlte man . 693641 765172 1,458813 
Zum 1. Januar 1841 befanden ih . 747425 826428 1,573853 
Sm Jahr 1841 wurden geboren . . . 33811 31249 65060 
Aus andern Refforts hinzugezähle . . 161 845 1006 

33972 32094 66066 
Es fiarben . . » Be er a ea 24334 23319 47653 
Zu Rekruten abgegeben . V — 2867 — 2867 
Zu andern Reſſorts übergeführt . > 261 962 1223 
27462 24281 51743 


Mehrzahl nach allen Veränderungen . 6510 7813 14323 
Sefammtzahl am 1. Januar 1842 . . 753935 8342411 1,588176 
re über die Revifion - . .» » 60294 69069 129363 
. Zum ApanagensReffort gehörige Kronbauern im ©. Sfimbirft. 
Lafhmanen: 
Nach der Sten Revifon - .» » 277193 29041 56834 
Zum 1, Januar 1842 befanden fih . . 31249 31741 62990 





Einhöfner: m. w. G. in Allem 

Mach der Sten Revifion - 2 2 2... 4435 4914 9349 

Zum 1. San. 1842 befanden ſich . . . 5071 6527 10598 
Freie Ackerleute, Acerfoldaten und 


Poftbauern: 
Nach der Sten Revifion - » . 2... 5426 6023 11449 
Zum 1. San. 1842 befanden eh . . . 6106 6729 12835 
Sn Allem: 
Mach der Sten Revifion . . — 37654 39978 77632 
Zum 1. Sjan. 1842 befanden ſich nn 42426 43997 86423 


Mehrzahl über die Revifion. : . . .» 4772 4019 8791 
c. Auf undeftimmten Urlaub entlaffene Militairs befanden fid auf den 
Apanagegütern:; 
Unteroffijiere . - » 349 
Gemeine . “96 
Summa 1265 
Von diefen haben 680 eigenen Aderbau und Viehzucht; 433 wohnen 
bei ihren Verwandten und befchäftigen fi mit verfchiedenen ländlichen Ar: 
beiten; 83 treiben Handwerke und 69 haben fi zu verfchiedenen Aemtern 
und Arbeiten verdungen. Das Benehmen Aller ift lobenswerth, mit Aus; 
nahme von zwei Gemeinen. | 
d. Die Zahl der verabfchiedeten Militairs niedern Ranges auf den 
ApanagesGütern beträgt 4388 (394 mehr als im Jahr 1840). 
e. Militair: Kantoniften, bei deren Aeltern und Verwandten befind: 
(ih 6645 (848 mehr als im Zahr 1840). 
f. Soldatenfrauen und Soldatenwittwen: 24151 (496 weniger als im 
Jahr 1840); 22067 derfelben wohnen bei ihren Verwandten oder in eigenen 
Käufern, die übrigen 2084 haben ſich zu allerlei Arbeiten verdungen. 


2) Einnahme und Ausgabe. 


Sin die Apanagen: Kaffe find im Jahr 1841 eingegangen: 

1) An ApanagensZins von den Bauern Silber. 
Srundftur . . 0.00 LMETIRUH. Ki; Kop. 
Kopfiteuer, aus den Dıten, wo die 


Örundfteuer noch er un 
worden . . » a A721 ss 653 : 


2,319102 Rbt. 68:4 Kop. 
(35684 R. IK. mehr als im 5. 1840.) 
2) Einkünfte von den Pachtſteuern . . 23540 + 70%; 
(38051 R. 75 K. mehr als im J. 1840) 
3) Für das Jahr 1842 zum voraus abge: 
tragen : 2443 Rbl. 52 Kop. Apanagen: 
Zins und 2756 Rbl. 98 Kop. an 
Pachtſteuern, in Alım. 2 2... 5200 : 50%; 
4) WaldsErttg . 2 2 2 2er. 112408 : 53 
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5) Procente von den in KreditsAnftalten Silber. 
und Leihbanken befindlichen Kapitalien 547667 Rh. 135 Kop. 
6) Verfchiedene Einfünfe -. » » » » 4825 :ı 98 + 


327115 s Ö5hri > 
Ausgaben, nach fpecificieter Berehn. 1,544563 ; 465 — 


Außerdem auf Allerhöchften Befehl . PT > 
Total der Ausgaben. 2 2 2 u DEMEEE ı D3 5 
Ueberſchuß - - 0.106587 s Adi 5 


Die Kronı Abgaben. und Landerleiſtungen. 875364 Rbl. (38210 Rbl. 
mehr als im Jahr 1840) durch die in einigen Gouvernements erhoͤhten 
Landesleiſtungen, find gaͤnzlich abgetragen, und außerdem in die Reichsſchatz⸗ 
tammer 19022 Rbl. 40 Kop. Silber für die den Apanages Bauern ertheilten 
Paͤſſe eingetragen worden. 

3) Apanages Kapital. 
Zum 1. Sjan. 1841 beftand .. 
in Baarem nn 2... 7175512 Rbl. 82} Kop. 
-Verzinslich deponitt © » » » . . 2371707 » 665; 
954720 ss 39 5 
Im Zahr 1841 
verblieben von den Einkünften . .  1,0465857 » 424 : 
Zurücdgezahlte Borfhäffe - - - » 227198 s 124 ; 
Von den Schulden gefrihen - » 8850 + Be 
Zum 1. Sjan. 1842 befanden fih an 
Baarem, in: 2 2 m 0 een BR 38 
Verzinslich deponitt © 2 2... _ 2135655 + 65 5 
10,5834957 ⸗ 6 5 
4) Allgemeines Bauern Kapital. 
Daffelbe beftand zu Anfange. des 
1841 . 2 2 2 0 0 0 0 776373 Rbl. 31 Kop. 
Im Jahr 1841 gingen in . . » 552923 ı 624 5 
Davon verausgabt » » +...» 476892 » Tri 5 
Zum Jahr 1842 blieb Reſi >77 Ya 1:7 Bau 


I, Verwaltung. 


1) Refrutens Pfliptigkeit. Von den ApanagesGütern im oͤſt⸗ 
lichen Theile des Reichs wurden im Jahr 1841 2835 Refruten geftellt; 
unter diefen befanden ſich: ſolche, an denen die Reihe war und Freiwillige 
2611 u. 224 auf ZuzählungssQuittungen; wegen ſchlecher Aufführung wurden 
52 zu Rekruten abgegeben. Zur Uebergabe der Refruten wurden 58419 
Rbl. Silber, alfo für jeden Einzelnen 17 Rbl. 81 Kop. bis 27 Rbl. 95 Kop., 
oder im Durchfehnitt 21 Rbl. 60 Kop., folglich 1 Rbl. 26 Kop. auf jedes 
Individuum mehr als im Jahr 1840, wegen der erhöhten Preiſe der Le: 
bensmittel und wegen des Zufaggeldes für die Einkleidung verwandt. Webris 
gens find die Umkoften für die Rekrutirung auf den Apanages Gütern gerin⸗ 
ger ald in andern Reſſorts. 


- 
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2) Penfions » Kapital. Die verabfchiedeten Militaird nieberen 
Ranges aus den Apanage: Bauern werden mit dem Jahr 1842 Penfionen 
beziehen. Für das verfloffene Jahr find deshalb, in Folge der Allerhöchft 
beftätigten Verfügung, über 13000 Rbl. Silber abgelegt worden; da nun im 
Laufe des Jahres noch 394 verabfchiedete Militairs niedern Grades auf die 
Apanagen: Güter gefommen find, fo wird, nach Verabfolgung der gefeßlichen 
Penfionen (6 Rbl. Silber für den Unterofficier und 4 Rbl. Silber für den 
Semeinen), noch ein bedeutender Ueberſchuß bleiben. 

Das Penſionskapital wird dadurch gebildet, daß man für jeden Rekru— 
ten 2 Rbl. Silber aus dem allgemeinen Bauernfapital ablegt; wenn alfo 
auch bei einigen Rekrutirungen die Zahl der Rekruten, im Vergleih zur jetzi⸗ 
gen, um die Hälfte abnimmt, und die Zahl der Verabfchiedeten ſich verdop: 
pelt, fo wird felbft dann das Penfionsfapital nicht nur zu den Penfionen 
binreihen, fondern man wird aus demfelben den verabfchiedeten Kriegern auch 
einmalige Unterftüßungen geben können. 

3) Gemeinde: Geld: Präftationen. Die Summe derfelben, welche 
im Jahr 1841 von den Apanage: Bauern eingegangen, betrug 656076 Rbl. 
Silber, folglich 92000 Rbl. mehr als im Jahr 1840, wenn glei die Aus: 
gaben in Betreff einiger Gegenftände bis auf 25000 Rbl. Silber verringert 
wurden. Die Abgabe vergrößerte ſich durch gemeinnügige Ausgaben; fo 
3 B. hatte man für Feuerfprigen im Jahr 1840 nichts erhoben, dagegen 
gingen im Jahr 1841 62000 Rbl. Silber ein; für die Einrichtung von Dorf: 
fchuten wurden, ftatt 20000 Rbl., 29000 Rbt. verwandt; für den Bau und die 
Ausbefferung von Kirchen ftieg die Präftation, auf den Wunfch der Bauern, 
auf 11500 Abt. Silber. Ueberhaupt wurden für das Jahr 1841 jedem Indivi— 
duum 61 Kop. bis 3 Rbl. 68 Kop. Silber berechnet, und zwar von 530804 
Perſonen 61 Kop. bis zu 1 Rbl.; von 157303 Perfonen 1 Rbl. bis 1 Rbl. 
48 Kop., und von 5534 Perfonen des KraßnojesSfelofhen Gutes (im ©. 
St. Petersburg) zu 3 Rbin. 68 Kop.; darunter die Dbliegenheit der Fuh— 
renftellung mit 1 Rbl. 70 Kop. Silber. 

4) Deffentlihe Sefundheit. Im Jahr 1841 haben fih auf den 
Apanagegütern feine befondern Epidemien und anfterfenden Krankheiten ge: 
zeigt. Im Laufe des Jahres wurden bei zwei Apanagen : Komptoird Aerzte 
angeftellt *); auf einigen Gütern wurde aus den ausgelernten Bauern die 
Zahl der Feldfchere vermehrt; in 4 Apanagen : Hofpitälern wurden 930 Krane 
unentgeltlich verpflegt, außerhalb der Hoſpitaͤler erhielten 47000 Bauern 
ärztliche Huͤlfe. Die Pocken wurden 53750 Kindern eingeimpft. Außer dem 
etatsmäßigen Unterhalt der Aerzte und Beterinair: Aerzte wurden 20000 R. 
Silber aus dem allgemeinen Bauernfapital zu Arzeneien verwandt. 

5) Rehranftalten. a Die landwirthſchaftliche Schule In 
der dafeldft eingeführten Einrichtung hat Eeine Veränderung Statt gefunden; 
Unterricht und Bewirthſchaftung wurden mit dem früheren Erfolge fort; 


*) Laut des Berichtes vom Jahr 1841 befanden fich auf den Apanagegütern 
17 Aerzte und 16 Veterinair = Herzte, f 
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gefeßt, wozu das nöthige Hausvieh, Adergeräthe und andere Erforderniffe 
gegeben werden. 

Das zur Schule gehörige bearbeitete Land befteht aus 76 Deffätinen, 
von denen jede 40 Rbl. Silber Einnahme gab; von 57 Deff. hat man 314 
Tſchetwert Korn, über 15000 Pud Kuͤchengewaͤchſe, 14000 Bud Heu und 
feifches Gras gewonnen; die Übrigen 19 Deffätinen wurden theils mit Wins 
terkorn befäet, theild zu Weiden benußt. Außerdem wurde das fumpfige 
und fandige Land urbar gemacht, und Bäume angepflangt. 


Auf der Meierei befinden fi, außer 27 Arbeitspferden, 68 Stuͤck Korn: 
vieh und 120 Stud Eleineres Vieh; ein Theil davon ift den im Jahr 1841 
auf Diuftermeiereien angefiedelten Zöglingen gegeben worden. 


Der Werth der durch Aderbau, Viehzucht und Handwerfe gewonnenen 
Erzeugniffe beläuft fih auf 33000 Rbl. Silber; für den Unterhalt der An: 
ftalt wurden 31000 Rbl. verausgabt; hiervon wurden 17000 aus den der 
Anftalt gehörigen Summen und 14000 aus dem allgemeinen Bauernfapital 
genommen. 

b. Landmeffer- Schule. Sn diefer Anftale find wiederum 9 Zoͤg— 
linge gebildet worden, die im Apanagen:Neffort nüglich fein werden. Die 
Zöglinge haben, während ihrer praftifchen Uebungen, 11100 Deffätinen in 
den Umgegenden von St. Petersburg aufgenommen. 

c Dorffhulen. Im Jahr 1841 find faft bei allen Dorfgerichten 
Schulen angelegt worden, und die Zahl der Bauerfinder, die im Lefen und 
Schreiben und in der Religion Unterricht erhalten, hat fich verdoppelt. Die 
Zahl diefer Dorffchulen beträgt jetzt 194, mit 255 Lehrern, größtentheils 
Pfarrgeiftlichen, mit befonderem Gehalt; die Zahl die Schüler 6312. Außer: 
dem lernen lefen und fchreiben: bei den Schreibern der Dorfgerichte 602, 
bei den Aerzten und Veterinaren 125, in Allem, mit den 250 Zöglingen der 
landwirthſchaftlichen Schule, erhalten im Apanagen-Reſſort 7289 Bauern: 
föhne Unterricht. 

d. Handmwerferfchulen. Don den 16 zu errichtenden Handwerker: 
fhulen wurden 2 im Jahr 1840, 13 im Jahr 1841 eröffnet, die letzte foll 
in diefem Jahr eingerichtet werden. 300 Sndividuen erlernen in diefen Ans 
ftalten die dem Landmann nöthiaften Handwerke; Proben ihrer Arbeiten werden 
an das Departement der Apanagen eingefchidt, um die Arbeit zu prüfen und 
die Mängel zu bemerken. Alle Arbeiten werden, mit Ausnahme der beftells 
ten, in der bei jeder Anſtalt befindlihen Bude verkauft; der Ertrag fommt 
in die Summe, welde, aus dem allgemeinen Bauernkapital, zum Unterhalt 
der Handwerkerſchulen beftimmet ift. In der Folge muß diefer Ertrag alle 
Unkoften decken, und wird nod außerdem zur Bildung eines befondern Ge; 
mwerffapitals dienen. 

6) Peterhofſche Papierfabrik. Im Jahr 1841 wurden 68285 
Rieß Papier verfertigt; 7000 Rieß weniger als im vorigen Jahre, weil 
— die Ausbeſſerung der Maſchinen und der Waſſerleitung Aufenthalt 
entſtand. 
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Die Ausgaben betrugen. . . » . 263692 Rbl. ©. 
Der Werth des verfertigten Papiers 
nach dem Preis: Courant betrug . 299460 s + 
Der Umfag im Jahr 1841 war befriedigend, wenn glei), wegen mannig: 
faher Schwierigkeiten, nicht fo erfolgreich wie im Jahr 1840. Vom Papier 
wurde, der Quantität und dem Werthe nach, mehr verfauft, als im Jahr 
gearbeitet worden, nämlich 68958 Rieß für 322018 Rbl., was einen reinen 
Gewinnſt von 26941 Rbl. Silb. gab. Mit der im Jahr 1841 erfolgten 
Anftellung eines erfahrenen und zuverläffigen contre-maitre find alle Maaß— 
regeln getroffen worden, damit die Fabrik durch die Güte des Papiers und 
deffen nach Möglichkeit verringerten Preis mit allen Privatanlagen diefer 
Art rivalifiren, und ihren Umfag mit eben dem Erfolge bewerfftelligen könne, 
den fie feic 1830 immer gehabt hat. 
UI Defonomie 
1) Landbau und Unterhalt der Bauern. Mit Winterforn wurs 


den im Jahr 1841 in Allem 624000 Deffätinen, uad eben fo viel mit Soms 


merkorn befäet. Die Erndte war im Durdfchnitt folgende: 
- auf Gemeindes auf Bauer 


feldern, feldern. 

Ausſaat. | Tſchetwert. 

Wintrforn . ... 25966 682510 

Sommerforn. . . . 47317 1,145973 
Erndte. 

Winterforn . .» .. 162837 2,027057 

Sommerforn. -. . » 119079 1,894375 
Grad der Erndte. 

des Winterfornd . . felb. 53 felb. 3 

des Sommerforns . . 2 1 


Die befte Erndte auf den Bauernfeldern war in den GG. Archangelsf, 
Wologda, Perm und Drel; die Bauern der GG. Twer, Wladimir, Ko: 
firoma und Sfaratom litten mehr als die übrigen durch den fchlechten Ertrag 
der Erndte fomol des Sommers als Wintergetreides; in andern Gegenden, 
wie z. B. im Gouvernement Sſimbirsk, wurde der Mangel des erftern durch 
dfe gute Erndte des letzteren erfeßt. Auf dem Sſaratowſchen Apanagengute 
war nicht nur die Dürre verderblih, fondern Heuſchreckengrillen und Heu— 
fchrecfen verheerten 10000 Deffätinen mit Bauerngetreide, für den Werth 
von 170000 Rbl. Silb. 

Diefe Umftände würden die Bauern in eine ſchwierige Lage verfeßt haben, 
wenn nicht die Gemeinde: Vorräche fo bedeutend gemwefen wären. Aus den: 
felben wurden im Laufe des Jahres 272000 Tfchetwert verabfolgt; ein Theil 
diefes Vorſchuſſes ift zur Schuld des jekigen Jahres übertragen worden, 
in die Magazine kam dagegen das Korn der frühern Vertheilung, und die 
Effektiv: Vorräche haben fih um 11000 Tſchetwert vermehrt. Diefe Vor: 
räthe geben mehr als zwei Tfchetwert auf jede Revifionsfeele, daher ift ein 
Theil derfelben zum Verkauf beftimmt. 
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Zum Jahr 1842 befanden ſich in den Magazinen vorräthig: 653784 
Tſchetwert Winterkorn, 856657 Tſchetwert Sommerforn, in Allem 1,510441 
Tſchetwert; außerdem befinden fi 38000 Tſchetwert bei den Kronbauern des 
G. Sfimbirsk, die zum Apanagenreffort gehören. 

Zum Jahr 1842 wurden etwas mehr Winterfelder befäet, ald im Jahr 
‚1841, und zwar 629000 Deſſ., von denen auf 553000 Deſſ. die Keime zus 
verläffig waren. Da die Bauern fih von dem Nusen überzeugt haben, die 
für das Sommerkorn beftimmten Gemeindefelder im Herbſte zu beftellen, fo 
find viele Landleute im Herbſte 1841 diefem Beiſpiel gefolgt. 

Kartoffeln, welche feit 1834 auf den gemeinfchaftlichen Feldern ange: 
pflanzt wurden, haben die Bauern, in Folge der getroffenen entfcheidenden 
Maafregein, nun auch auf allen Apanagegütern auf ihren eigenen Feldern 
angepflanzt. Dazu wurden 15 Quadratfaden für jeden Arbeiter beſtimmt, 
und ungeachtet der mittelmäßigen Wartung, erndteten- die Bauern doch 
von ihren eigenen Feldern 132000, und von den Gemeindes Feldern 20000 
Tſchetwert. 

Auf dem Kraßnojeßeloſchen Gute wurde das Austrocknen des Moos— 
ſumpfes fortgeſetzt; aufs Neue wurden 74 Deffätinen zu Ackerland bear 
beitet, und von den fruͤher bearbeiteten und beſaͤeten 30 Deſſaͤtinen erndtete 
man 230 Tſchetwert Korn und 1000 Pud Heu. 

Auf dem Wladimirfchen Gute hat man angefangen, die Suͤmpfe und 
Sandhügel zu Heufhlägen umzuarbeiten. Um die Felder vor dem Andrange 
des Flugfandes zu fhüßen, hat man mit Erfolg Weidengebuͤſch angepflanzt, 
und die fandigen Aecker haben, nachdem fie mit Schwarzerde aus den Sum: 
pfen und mit Teichſchlamm gefchrwängert worden, gleih im erften Sabre 
durch eine zweifache Erndte diefe Arbeit belohnt. 

2) Viehzucht. Nachdem im ©. Sfimbirsf der Anfang zur Verede: 
lung der Hausthiere bei den Landleuten gemacht worden, hat die Apanagen: 
Berwaltung auh im vorigen Jahre fortgefahren, ſich mit diefem wichtigen 
Gegenftande zu befchäftigen. Um die fo nüßlihe Wiatkaſche Pferderace 
zu verbreiten, hat man Vorkehrungen getroffen, um, außer den bereits ver; 
theilten Pferden diefer Art, deren noch mehrere an Ort und Stelle zu kau— 
fen. 200 Bauern des G. Sfimbirst haben für die forgfältige Pflege von 
Füllen diefer Race Prämien erhalten; auch find die Bauerfrauen belohnt 
worden, welche die Kälber von ausländifhem Hornvieh gut gepflegt haben. 
Die im Lande der donifchen Kofaten gekaufte Heerde tfcherfaßkifcher Schaafe 
bat fich im erften Jahr faft ohne Abfall erhalten. Die Bauern Außern, daß 
für fie diefe Schaafe in jeder Beziehung vortheilhaft wären und im Gous 
vernement Sfimbirst gut fortfommen, daher man denn audy von den Donern 
noch 700 Schaafe und 500 Hammel erhandelt hat. 

Da die Lokalitäe von Schenfurst im ©. Archangelst viel Achnlichkeit 
mit der von Cholmogory hat, fo ift an erfterem Drte befondere Aufmerkfams 
keit auf die Veredlung und Vermehrung des Hornviehs verwandt worden, 
fo daß fich daffelbe auf dem dortigen Gute in einem Jahr um 7000 Stuͤck 
vermehrt hat. Um diefes Unternehmen noch mehr zu befördern, beginnt mit 
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dem Jahr 1842 allmählig das Reinigen und Austrocknen der Sümpfe und ' 
das Beſaͤen bderfelben mit Futterfräutern. Schließlich Heben auch die mit 
ausländifhem Vieh verfehenen Muftermeiereien den Bauern die Mittel an 
die Hand, ihr Vieh zu veredein. 

3) Waldungen Im G. Sſimbirsk befchäftige ſich ſchon feit eini: 
gen Jahren ein Theil der Apanagen : Feldmeffer mit der Aufnahme und öko; 
nomiſchen Eintheilung der den Apanagen gehörigen Wälder. Im J. 1841 
find 63310 Deſſ. vermeflen und aufgenommen, und die Pläge zum Fällen 
und Nichefällen beftimme worden; andere Feldmeffer befchäftigten ſich mit der 
Aufnahme und Eintheilung der Pachtländereien, bei der Vermeſſung mit be: 
nachbarten Gutsbeſitzern. Die Befchäftigungen der Landmeſſer bei der Auf: 
nahme der Wälder im G. Sfimbirst muͤſſen in diefem Jahre beendigt fein, 
und dann werben fie auf andern Gütern gebraucht werden, wo die Wälder 
noch nicht aufgenommen, und wo man über jelbige feine genaue Nachrichten 
bat. Zur Schonung der Wälder erhalten die Bauern überall das vom Winde 
niedergefchlagene Holz zum Brennen, und nur wenn daran Mangel ift, wird 
das Fällen von frifhem Kolze aus beſtimmten Bezirken erlaubt. Außerdem 
hat man angefangen Leute zu miethen, um mehrere große Walddiftrikte vom 
gefallenen Holze zu reinigen. Die Einkünfte von den Wäldern betrugen 
112408 Rbl. Silber. 

4) Verpachtete Ländereien. Durch Wiederverpachtung nach abs 
gelaufenen Terminen, und durch neu eröffnete Pachtungen ift die Einnahme 
im Jahr 1841 auf 38000 Rbl, ©. geftiegen. An verfchiedenen Stellen des 
Mostaufhen Apanagegutes bat man auf 250 Deffätinen Torf aufgefun: 
den; außer den vorläufigen Arbeiten zur Gewinnung deflelben, find auch Vers 
ſuche zum Verkohlen deflelben angeftellt. 

5) Srundfteuer. Bis zum Jahr 1841 wurde diefelbe von 502000 
Seelen entrichtet; im Jahr 1841 kamen noch 23000 hinzu, die Geſammtzahl 
der Bauern alfo, welche Srundfteuer ftatt der Kopffteuer zahlen, beläuft fich 
auf 525000. Die Grundfteuer ift im Grunde nichts weiter, als die Vers 
theilung der Procente von dem Grundeinkommen der Bauern. jedes Dorf 
trägt feine Steuer in der Art ein, wie fie der Quantität und Qualität 
jedes Sefinde-Territoriums entfpricht ; das überflüffige Land können die Bauern 
für fi behalten, und die Zahlung nad der allgemeinen Berechnung leiften; 
wollen fie das nicht, fo wird das überflüffige Land verpachtet. Den Bauern, 
die zu wenig Land haben, wird es frei geftellt, fid entweder auf freiem 
Lande niederzulaffen, oder an dem früheren Wohnorte zu bleiben und bie 
alte Steuer zu zahlen: 

6) Vermeffung der Apanagenı Ländereien mit denen andes 
rer Refforts. In den erften fünf Jahren feit der Erlaffung der Bor; 
fehriften über gutwillige Vermeflung parcellirter Landftücde ift es der Apa⸗ 
nagen: Verwaltung gelungen, die Angelegenheiten über 75000 Deffätinen, 
welche im gemeinfchaftlihen Befig mit andern Reſſorts waren, zu beendigen: 
nach den Abmachungen in diefem Jahre follen wiederum 78000 Deſſ. für 
das Apanagens Dep. vermeflen werden. Die auf ſolche Weife in den aus 
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fchließlihen Befiß der Apanagen gefommenen 153000 Deſſ. bilden hoͤchſtens 
den dreißigften Theil aller im gemeinfamen Befiß befindlichen Ländereien. 
Der auferordentlihe Mangel an örtlichen Landmeffern des Civil-Reſſorts, 
von denen die Beendigung diefer Sachen abhängt, ift die Urfache der un: 
vermeidlihen und langjährigen Verzögerungen. 

7) Einrichtung der Dörfer. Schon im Jahr 1839 war-die Ver; 
fügung getroffen worden, zwifchen den eng ftehenden Käufern der Dörfer im 
G. Sfimbirst Straßen anzulegen; im 5. 1841 ward diefe Maafregel auf 
alle Apanagendörfer ausgedehnt, und 2475 Bauerhäufer verfegt, wobei einige 
Eigenthuͤmer unentgeltlih Holz, andere Geldunterftägung aus dem allge; 
meinen Kapitaf erhielten; die Arbeiten wurden mit Huͤlfe der Gemeinden 
beforgt. Won den zur Anlage der Apanagendörfer entworfenen Plänen wur; 
den 178 im Jahr 1841 beftätigt, nach denen man fidy jet bei allen neuen 
Bauten richtet. Auf dem Wladimirfchen Gute, wo in Allem nur 8000 Bauer; 
häufer nebft reicher Waldung, und faft alle Bauern Zimmerleute find, bat 
man im Jahr 1841 nad) den neuen Plänen über taufend Häufer umgebaut. 
Außer den Löfchanftalten bei jedem Dorfgerichte werden felbige allmählig auf 
Koften der Bauergemeinden au in den übrigen Dörfern eingeführt. ZJm 
Jahr 1841 wurden 613 einfache Feuerfprigen beftellt, und 47 davon an ver: 
fchiedene Dörfer vertheilt. 

8) Feuers Berfiderung. Die Feuer-Berfiherung der Bauerhäufer 
auf den Apanagegätern hat 1839 begonnen, wobei an Affefuranzs Prämien 
nur ein halb Procent von dem verfidherten halben Werthe des Haufes ers 
hoben wurde. Der erfte Verſuch auf den Apanagegütern in Twer, Nifhegorod 
und Sfaratom bewies, daß die Bauern ihren Nuten erfannten; im zwei 
Fahren wurde der vierte Theil aller Häufer verfihert, und die Affekuranzı 
Prämien deckten die Unkoſten zur Vergütung der Feuerfhäden. Darauf 
wurde diefe Einrihtung im ganzen Apanagenreffort auch auf diejenigen 
Dörfer ausgedehnt, wo in der Lage der Bauerhäufer bereits eine gewiſſe 
Drdnung eingeführt worden, und bis zum Jahr 1842 waren bereits 23000 
verfhiedene Gebäude, zu dem halben Werth, für mehr als eine Million 
Rbl. ©. verfihere. An Affekurany: Prämien gingen ein: 5378 Rbl., von 
denen nah Erfaß der Feuerfchäden 805 Rbl. ©. übrig blieben. Außer den 
Wohnhäufern der Bauern, find noch 38 Häufer der Dorfgerichte und Schu: 
lien, 63 den Pfarrgeiftlihen auf den Apanagengütern gehörige Käufer, 13 
Haͤuſer verabfchiederer und auf unbeflimmten Urlaub entlaffener Soldaten 
und Unteroffiziere und 180 Bauermühlen verfichert. 

Im Jahr 1841 brannten 2928 Bauerbäufer ab, von denen 178 für 
4573 Rbl. Silb. verfichert waren. Das Geld wurde den Hauseigenthuͤmern 
vollftändig ausgezahlt, von den übrigen Abgebrannten erhielten einige nad) 
Maaßgabe ihres Bedürfniffes eine Unterftägung aus dem Apanagenfapitale 
im Betrage von 8116 Rbl. Silber; außerdem erhielten alle Bauern, deren 
Käufer abgebrannt waren, unentgeltlich Holz zum neuen Aufbau. 

9) Dörftlihe Leihbanken. Diefes fo nüslihe Unternehmen zur 
Belebung des örtlichen Handelsumfaßes und der Induftrie begann zuerft auf 
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den Apanagegütern in den Gouvernements Sfaratow, Sfimbirsf, Wiladimie 
und Wiatfa mit einem Kapital von 300000 Rbl. Aſſ. Im Jahr 1841 
wurden folche Anftalten auch auf den Gütern in den GG. Koftroma, Nifhes 
gorod, Wologda und Archangelsf eingerichtet, und auf dem Sfaratowfchen 
Gute das Kapital vermehrt. Zu allem diefem wurden aus den allgemeinen 
Bauernfummen 74142 Rbl. 85} Kop. Silber entnommen. Der Nugen diefer 
Banken erweift fi durch den guten Umſatz aller ihrer Summen, und durch 
das Anwachſen auf Procente, von denen bis jetzt 14385 Rbl. Silber zum 
Kapital gefchlagen worden *). 

Um zugleich denjenigen Bauern, die nit Handel treiben, Mittel an 
die Hand zu geben, ihre geringen Erfparniffe ficher zu deponiren und zu vers 
zinfen, fo wird man von nun an in den dörflichen Leihbanfen das Geld 
annehmen, welches die Bauern dahin bringen, und ihnen dafür Procente 
zahlen. 

10) Mufter:Meiereien. Auf 37 derfelben find 126 ehemalige Zög; 
linge aus der landwirthfchaftlichen Schule der Apanagen angefiedelt; 100 
derfelben find verheirathet. Die Aufführung Aller war im Laufe des Jahres 
vortrefflih. Mit dem Jahr 1842 haben die Landwirthe nach zweijähriger 
Steuerfreiheit angefangen, Abgaben zu zahlen. 

An diefe Meiereien find 1750 Deffätinen  untauglichen Landes vertheilt 
worden; von diefen find, duch den Fleiß der Landwirthe, 600 in Ackerland 
umgewandelt, und haben im Jahr 1841, in Verhaltniß zu den umliegenden 
Aeckern, eine doppelte Erndte gegeben. Das befte Vieh auf den Meiereien 
beftand in 107 Pferden, 248 Stud Hornvieh, 400 Stück Fleinerem Bich; 
ferner Hausgeflügel und an einigen Orten Bienenkörbe. 

Im Jahr 1841 hat man Maafregeln getroffen, um 13 neue Mufters 
Meiereien einzurichten; auf jede find aus der landipirchfchaftlihen Schule 
zwei Zöglinge gefchieft worden, um die Auffiht über die Bauten zu führen 
und felbft daran Theil zu nehmen. Die ganze dfonomifche Einrichtung wird 
mit der größten Berechnung vorgenommen, damit felbige, ohne über die ges 
wöhnlihen KHülfsmittel des Landmannes hinauszugehen, für ibn, im vollen 
Sinne des Wortes mufterhaft fei. 


Am Schluſſe feines Berichtes fagt der Herr Minifter: 


„Ew. Kaiferlihe Majeftät werden geruhen, aus diefem kurzen Be: 
richte zu erfehen, da im Jahr 1841, fo wie früher, alle nur mögliche Sorg⸗ 
falt auf die Verbefferung aller Theile der Apanagen s Verwaltung gerichtet 
worden. Im Befige reichlicher Kornvorräthe haben die Bauern nirgendwo 
Mangel gelitten. Das Bauernkapital beläuft fich, bei allen Ausgaben, die 
477000 Rbt. betrugen, jegt mit Einfluß des Affefuranzkapitals und des 
Kapitals der Leihbanfen, auf 852000 Rbl. Silb. Im Apanagen Reffort 


An. und 181 
— — 85; * Sid, in Allem 159857 Rbl. 144 Kop. Silber, 


*) Zur nn des —7* der Leihbanken wurden genommen: im 
a g 185000 R Ah ‚ 1838 Rbl. 51 
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find 12 Schulen eröffnet; die Dörfer werden regelmäßiger angelegt; Länder 
veien und Wälder werden durch Bermeffung genau befannt; der Kreis ber 
Thaͤtigkeit der dörflihen Banken und der Feuer Aſſekuranzen erweitert fi; 
zu Muftern verbefferter Landwirthſchaft find Maaßregeln getroffen worden, 
um 13 neue Muftermeiereien anzulegen, und endlich ift die Einnahme der 
Apanagen im verfloffenen Jahre durch öÖfonomifche Anordnungen bis auf 
133000 R. ©. (465000 Rubel Affign.) geftiegen.“‘ 


i. Regierungsmaaßregeln zur Belebung und Vervoll— 
fommmung der Öärtnerei und des Weinbaues. Auch für diefen 
Zweig der landwirthfchaftlihen Kultur ift von Seiten der Regierung, naments 
(ih in Beziehung auf Südrußland, recht viel gethan. Der Raum geftattet 
nicht, näher darauf einzugehen, und wir müffen deshalb auf einen (dem 
Sournale des Minift, der Neichsdomainen entnommenen) dieſen ©egens 
ftand betreffenden ausführlihen Auffag in Ermans Archiv 1841, Heft 4, 
Seite 667, verweifen. 


B. Eine auf Befehl des Finanz; Minifters angefertigte „Induſtrie⸗ 
Karte Rußlands“, welche, auf vier Blättern, alle Fabriken, Manufakturen, 
Gewerke, alle adminiftrative Orte für die Manufaktur induftrie, die wich 
tioften Sahrmärfte, die Kommunifationen zu Waſſer und zu Lande, die 
Häfen, Leuchtthuͤrme, Zoffftätten, die wichtigften Landungspläge, die Qua— 
rantainen ıc. enthält, ift im Anfange 1843 herausgegeben worden. 


C. Durch Ukas vom 11. November 1841 ift die Errichtung von 
Sparkaffen im Ruffifchen Reiche anbefohlen. In St. Petersburg und 
Moskau werden diefelben zunaͤchſt mit den dafigen Leihämtern verbunden 
fein, fpäterhin jedoch zu den direkt unter der Leitung des Gouvernements 
ſtehenden Wohlthätigkeits »Anftalten gehören. Die Einlagen, deren Mini; 
mum auf einen halben und deren Marimum auf zehn Silberrubel feftges 
fegt ift, follen an jedem Sonntage ftattfinden können. De Zinsfuß ift auf 
4 pCt. jährlich feftgefegt. 

Vorher beftand nur in Libau eine Einrichtung diefer Art. 


D. Zur Erleichterung der gewerblichen Betriebſamkeit dienen ferner 
die Kollegien der allgemeinen Fuͤrſorge durch ihre bedeutenden Kas 
pitalien. Nach dem, im Sjournale des Minift. des Innern enthaltenen Be: 
richte für das Jahr 1840 wurde 
1) ausgeliehen: 

a) an Privatperfonen . © = =. 0 0. 394700 R. 

b) an Behörden - - 2 = = 2 0 0 0. 583000 s 
2) Neue Einträge angenommen: 

a) von Privaten 2 2 0» 0 00000 0» 3174000 5 

b) von Behördten 2 + + 0 2 0 0. 2360000 ; 


3) — wurde von einem Kollegium nad) 
’ ’ . * . * “ * . * * e “ 175000 ’ 
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4) An andere Kreditanftalten zur Verzinſung über: 
BEE ee ; - . . 1,700000 R. 
Die Einnahme aller Kollegien in biefem J. war 3.024023 : WIR. ©. 
(Im Jahr 1839: 3,125590 R.) 
Unterhalt verfchiedener Bobithätigkeits,Anftal: 
ten, und verfchiedener Gymnaſi ien, 
Inſtitute RE 2,640079 : 824 + 
(Im J. 1839 betr. dieſer Poſten 2,764608 R.) 
Blieben zum Beſten der Kollegien...383944 158 - 
(Im Jahr 1839: 360982 R.) 
Zum Anfang des Jahrs 1841 war der Beftand 
der eigenen Kapitale und Einlagen zufammen . 45,918538 ; 351 ; ; 
(Am 1. Sanuar 1840 betrug derfelbe 
43.576431 R. 714 Kop.) 
Zunahme gegen 18399 °. 2 2 0 0 0 2. 2406 » A 5 5 
Rücdftände im Jahr 40 . . 0 2 0 00 11228562 ss 55 5 
(Gegen 1836: 1,001721 R.) 
Die größten Kapitalien, von 5 bi 3 Millionen Rubel, befanden fi in 
folgenden Kollegien: 


St. Petersburg . .» . 2,825418 R. 22% K. S. 
Bm. 22 "2690592 : 384 5 + 
Moftwma . 2... 2,624107 ; er 
Tfhernigow . . . . 1998609 s 614 s + 
PDoltawa .» 2. 2... 1,772048 s 564 s ; 
Tambon . .: ... 1,685582 ; 814 + 

Saroßaw . +. 1,678080 s 62° + s 


Die Kollegien der allgemeinen Fürforge wurden fchon 1775 errichtet, 
und neben ihrem Hauptzwecke (der Einrichtung mwohlthätiger Anftalten) fol; 
ten fie eine Art von Provinzialbanken bilden. Sie begannen ihre Wirkfams 
£eit mit einem Kapitale von 675000 Rubel, welches mit den Einlagen ans 


gewachfen war: 
1804 auf 8878000 Rubel ren 
1810 s 18,020000 +; 
1820 ; 3641620 ; s 
1831 :  89,938950  ; s 
1841 160,714848 ; s 
Davon eigenes Kapital etwa 52,000000 Rubel. Auch das fehr bes 
deutende Vermögen der Findelhäufer und der zahliofen fonftigen Anftalten 
für wohlthaͤtige Zwecke, dient zu Unterftägungen und Darlehnen. 


E. Ausftellungen Ruffifher Fabrikate. 


Zur erften Ausftellung inländifcher Fabrikate, welche 1829 zu St. Peters; 
burg Statt fand, hatten 326 Etabliffements 4031 Artikel; zu der im Jahre 
1833 gehaltenen, 616 Etabliffements 9326 Gegenftände eingefandt; der Ka 
talog der Ausftellung von 1839 enthielt fat 1000 Eifender. 
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Nah dem Swod der Geſetze über Manufaktur: und Fabrik-Induſtrie, 
foll alle vier Jahre eine Ausftellung erfolgen, und zwar abwechfelnd in &t. 
Petersburg und Moskau. In letzterer Nefidenz waren deshalb 1825 und 
1835 Gewerbeausftellungen, und die dritte wird vom 2. bis 25. Juni 1843 
Statt finden. Aus der desfallfigen Bekanntmachung heben wir Nachftehen: 
des hervor: 


Außer den Arbeiten der Fabrifen und Manufafturen, der Handwerker 
und technifchen Künftler und überhaupt außer allen Erzeugniffen der Ruffis 
ſchen Sinduftrie, foll auch jede Art der rohen und halbzubereiteten Materiale, 
welche Segenftand des Handels Nuflands mit dem Auslande find, zur Auss 
ftellung angenommen werden, naͤmlich: Talg, Hanf, Flachs, Leder, Eifen von 
allen Sorten, Taue, Hanfoͤl m. Bei der Beurtheilung der Wuͤrdigkeit 
dieſer Materiale, fol auf diejenigen Perfonen , welche die Zubereitung und 
Verarbeitung derjelben auf einen hohen Grad der Vollkommenheit gebracht 
haben, eine befondere aufmunternde Rücficht genommen werden. 


Die an die Komität eingefandten Waaren und Gegenftände müffen von 
ausführlichen Verzeichniffen oder Fafturen begleitet, diefe aber von den Far 
brifanten felbft, oder von der Perfon, weldhe die Sachen einſchickt, unters 
fohrieben fein. Um den gleichzeitigen Standpunft der vaterländifhen In— 
duftrie leichter überfehen zu Eönnen, »bält die Komität es für ihre Pflicht, 
diejenigen, welche an der Austellung Theil nehmen, um Folgendes zu ers 
fuchen: 

1) Daß fie auf den Fafturen den Ort, wo fidy die Fabrik oder Manu— 
faftur befindet, und das Jahr ihrer Begründung, nebft der Anzahl der 
Arbeiter und der Summe der jährlich verfertigten Arbeiten anzeigen 
mögen. 

2) Daß fie, zugleich mit den zur Ausftellung eingefandten Gegenftänden, 
wo möglich auch Proben von den auf den vorigen Ausftellungen ge: 
wefenen Sachen einſchicken mögen, damit über die gemachten Forts 
fchritte ein richtiges Urtheil gefällt werden koͤnne. 


Um jedem Zmeifel über den Urfprung der Waaren zu begegnen, erfucht 
die Komität die Herren Fabrifanten, welche gemufterte Zeuge verfertigen, 
dafür zu forgen, daß an den Enden ihrer zur Ausftellung einzufendenden 
Fabrifate die Namen oder Marken der Fabriken eingewebt werden. Syn je: 
dem Falle aber müffen die eingefandten Fabrifate mit dem Fabrifftempel 
bezeichnet fein. 


Da es der Hauptziel der Ausftellungen ift, das Publitum mit der 
jedesmaligen Lage der vaterländifchen Induſtrie bekannt zu machen, fo wäre 
zu wünfchen, daß die Herren Fabrifanten, Manufakturiften und Handwerfer 
ihre Arbeiten zur bevorftehenden Ausftellung fo einfchieften, wie fie für den 
Großhandel zubereitet werden. Uebrigens bleibt ed unbenommen, auch feinere, 
blos für die Ausftellung verfertigte Sachen einzufenden, um den Grad der 
Vollkommenheit, zu welcher die Fabrif oder Manufaktur gelangt iſt, zu zei⸗ 
gen; aber ſowol in jenem wie in diefem Falle, muß auf den Fabrifaten ders 
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jenige Preis angezeigt fein, für welchen die Fabrifanten Beftellungen an: 
nehmen fönnen. 

Ueber den Empfang der Sachen wird die Komität Quittungen aus: 
ftellen, die nach dem Schluß der Ausftellung, bei der Zurüdnahme der Fas 
brifate, mit der Beſcheinigung über den Empfang diefer Leßtern, zuruͤckge⸗ 
geben werden follen. 

Bon den Perfonen, welche ihre Fabrifate zur Ausftellung bringen, ift 
niemand dieferhalb irgend einer Gildenabgabe oder Stadtaccife unterworfen, 
felbft wenn ihre Fabrifate auch während der Ausftellung verfauft würden. 


Die auswärtigen Fabrifanten, Danufakturiften und Handwerker, welche 
nicht felbft zur Ausftellung kommen fönnen und in Moskau weder Korrefpon: 
denten noch Kommis haben, koͤnnen ihre Fabrifate, welche fie der Komität 
vorftellen wollen, an einen der zu diefem Zweck von der Behörde ernanns 
ten Makler adrefliren. 


Die Pflihten diefer Perfonen find, die ihnen zugefchidten Fabrifate in 
Empfang zu nehmen, fie der Komität vorzulegen und während der Aus: 
ftellung unter Aufficht zu behalten. 


Nah dem Schluß der Ausftellung find fie verpflichtet, die nicht ver: 
kauften Waaren an ihre Eigenthuͤmer zuruͤckzuſchicken, zugleich mit dem für 
die verfauften eingenommenen Gelde. Die Makler genießen, nad) Wieder: 
erftattung der beim Empfang und für die Zuruͤckſendung der Waaren ge: 
habten Unkoſten, ftatt der Kommiſſion, einer mäßigen Kurtage für ihre 
Mühe. 

Dbgleih die Menge der zur Ausftellung einzufendenden Fabrifate auf 
fein gewiffes Maaß beſchraͤnkt, fondern diefelbe ganz dem freien Willen 
der Fabrifanten überlaffen wird, fo muß fie doch nichts deſto weniger dem 
urfprünglichen Zweck der Ausftellung entfprechen, daher es, um Leberfüllung 
zu vermeiden, zu wünfchen ift, daß die Herren Fabrifanten zwar vielerlei 
Waaren, aber von jeder MWaarengattung nur wenig Exemplare einſchicken 
möchten. 


F. Borlefungen über Gewerbskunde werden, außer im techno: 
logiſchen Inſtitute, auf allen Univerfitäten und bei vielen Schulen gehalten. 


G. Die Anlage und Einrihtung von Fabrifen und Manufafturen 
wird auf vielfahe Weife von der Ruffishen Regierung befördert, nament; 
ih auf beftimmten Punkten des Reichs, und wir wollen die Art wie ſolches 
gefhieht durch ein Beiſpiel erläutern. 

1) Perfonen, ſowol Rufjifche Unterthanen, welche zu feiner der Gilden 
gehören oder feit mehr als drei Jahren aus denfelben ausgetreten find, 
als auch Ausländer, müffen, wenn fie in der Stade N. N. und ihrem 
Kreife Fabriken und Manufakturen anzulegen wünfchen, deshalb mit 
einer Bittſchrift beim Finanzminifter einfommen und in derfelben an: 
zeigen, was für Fabrifen namentlich fie anzulegen gefonnen find, wie 
groß felbige fein follen, wie viel Land fie dazu nöthig haben und wie 
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groß das Kapital ifi, welches fie auf die Fabrik oder Manufaktur zu 
verwenden gedenfen. - 

2) Nah Durchſicht der Bittfhrift und Beprüfung des Grades des Mich: 
tigkeit und projeftirten Größe der Anlage wird der Finanzminifter 
dem Civilgouverneur das Möthige mittheilen, damit dem DBittfteller das 
erforderliche Land vom freien Stadtgrunde abgemeffen werde. 

3) Das den Gründern der Fabrif angemwiefene Land wird ihnen als 
erviges Erbeigenthbum überlaffen, unter der Bedingung, daß fie die 
projeftirte Fabrik unausweihlihd im Lauf einer vom Finanzminifter 
zu beftimmenden Frift von zwei bis drei Jahren errichten; wenn dieſe 
Bedingung ihrerfeits nicht erfüllt wird, foll das ihnen angemiefene 
Land wieder zurüdgenommen werden. Menn jedoch der Gründer der 
Fabrik dem Finanzminifter hinreichend beachtenswerthe Urfachen, welche 
ihn gehindert, die Bedingung binnen der feftgefeßten Zeit zu erfüllen, 
anzugeben vermag, fo foll der Termin noch auf ein Jahr verlängert 
werden. Die Aufficht über die Erfüllung der Bedingungen wird der 
Drtsobrigkeit übertragen. 

4) Das angeriefene Land kann, ehe die projeftirten Gebäude auf dem: 
felben erbaut find, weder verkauft noch einer andern Perfon abge: 
treten werden, 

5) Zu Gebäuden, deren Nähe den Nachbarn Schaden bringen oder fie 
überhaupt beunruhigen könnte, foll das Land in gehöriger Entfernung 
von bewohnten Käufern, um folche vor Gefahr ficher zu flellen, ans 
gewieſen werden. 

6) Beim Bau der Fabrifgebäude find die Gründer von der Verpflid: 
tung, ſich fireng an die für Wohngebäude Allerhächft beftätigten Pläne 
und Facaden zu halten, entbunden. 

7) Der Finanzminifter erläßt den Gründern die Abgaben der zweiten 
Kaufmannsgilde auf drei Jahre; ift es aber nöthig, ihnen noch eine 
ausgedehntere Erleichterung zu gewähren, fo wird er darauf in der 
Minifterfomität antragen. 

8) Den Gründern foll jede, nach den Umſtaͤnden für nöthig und von 
der Manufafturbehörde für thunlich erachtete Mitwirkung und Er; 
feichterung zu Theil werden. 


H. Gefeßgebung über ErfindungssPatente. 


Das erfie Geſetz diefer Art war vom Jahre 1812, es wurde erfeßt 
durch die Deftimmungen des Swod der Gefege über Induſtrie, dieje aber 
find durch einen Ukas vom 22. November 1833 ergänzt worden. Das 
Wichtigſte von den demnach beftehenden Vorſchriften ift: 

Seder Einländer oder Ausländer kann ein Erfindungs, Verbeſſerungs— 
oder EinführungssPrivilegium auf 3, 5 oder 10 Jahre, nach dem Ermeffen 
der Behörde, über die Wichtigkeit des Gegenftandes oder die zur Ausbeu: 
tung erforderliche Zeit, erlangen. Bedingungen der Ertheilung find: Neu: 
„beit, Nugen, Genauigkeit und Klarheit der Befchreibung. Auf theoretifche 
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Erfindungen wird kein Privilegium ertheilt; bet Einführungspatenten wird 
vorausgefegt, daß die Erfindung in einem fremden Lande bereits brevetirt 
ift. Der Patentfuchende empfängt fofort ein Zertififat und fann dann ſchon 
die Machahmer verfolgen. Die Inſtruktion der Streitfachen gefhieht im 
BVermwaltungswege, die Entfcheidung durch Schiedsmaͤnner; Strafen find: 
Entfhädigung, Konfiskation und eine Geldbuße zum Vortheile milder Stif— 
tungen. Das Privilegium erlifcht: wenn feine Dauer abgelaufen ift, wenn 
fein Gegenftand nicht neu war, wenn ein Betrug dabei Statt fand, wenn die 
Beſchreibung ungenügend war, wenn die Erfindung mit Ablauf des vierten 
Theile der Dauer des Privilegs nicht praktiſch ausgeführt iſt. 


1. Geſetzgebung über das Aktienweſen. 


Die Ruffiihe Gefeggebung ift dem Aktienweſen günftig, und auch dort 
find fhon manche betrübende Erfahrungen von Schwindeleien gemacht. Im 
Verhaͤltniß jedodh zu der Anregung, welche induftrielle und Handelsunter: 
nehmungen finden, find bis jeßt nicht gar viele Aktienvereine gebildet, wie 
das folgende DBeifpiel eines Kourszettels der St. Petersburger Börfe darthut. 


u n. Am 27. November 1842, Ait enn. 
20 = 57 143 Del. os ala ii —— — — 4 
= 7 428 2% 814 824 824 
500 = 142 853 s Rufli — — .. 212 — 214 

30= 85 71 s ©t. Petersb.:lüb, Dampfı 
ſchifffahrtskomp.. — — 14 


500 = 142 85% s Mineralwaflerfom. . . 30 — — 
200 = 57 14 St. Petersb. Sastomp. -. » 57 573 58 
500 = 142 85} s Baummw.s&pinnereifomp. . 1644 1644 1661 


15 = 9 — : baltiihen Dampfſchifffahrtsk. 5 — 261 

200 — 57 14: s hiefigen Eifenbahnfomp. . . 404 402 4l! 
500 = 142 : s Marowaer Tuhmanufafur a. — — — 
500 = 142 85} Zarewoer Zißdruderi . - 97 — 180 
200 = 57 14 s Komp. für Aufbewahrung und 


Berfag volumindfer Mobilie — — 78 
200 = 57 14} s Lebensverfiherungsom. . 5 — 56 


K. Geldweſen. 


Vom Gelds und Münzmwefen ift bereits oben Seite 136 ausführlich die 
Rede gewefen, weil foldhes zur Verftändigung der Verfehrsverhältniffe ers 
forderlicy fchien, und wir bemerken bier deshalb nur, daß 

1 Rubel Silber zu .„. . 1 Rtlr. 24 Sur. 

1 ss Baer zu. .— + 9ıaz 

1 Kopeke Silber u. -— 1 — 35 Slbrpf. 
1, Bars... 1: — 13 L 4 
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1 Rtlir. Kour. zu . . 92,52 Kop. 
1 Sgr. 1. 2 2 00.309 Kop. 
angenommen werden Fann. 
Ueber die fonftigen Ruſſiſchen Werthpapiere wird unter dem Abfchnitte 
Finanzwefen das Nöthige gefagt. 


L. Maafe und Gewidte. 


Die Negulirung des Maaß- und Gewichtswefens ift durch Ukas vom 
11. Oktober 1835 erfolge (Allgem. Preuß. Staatszeirtung vom 29. Dezem; 
ber 1835), und indem wir nachftehend die wefentlichften Beftimmungen daraus 
mittheilen, entnehmen wir die Reduftionen auf preußifhes Maaß und Ge: 
wicht aus dem fehr zuverläfligen Tafchenbuche der Maaß⸗- und Gewichts: 
£unde von Schneider. 


a. Längenmaaße: 


1 Werft = 50 Safhen = 0,12 Meile (579 : 82) — 3399 preuf. 
Fuß (1 Meile = A713 Fuß). 

1 Safhen (Faden) — 3 Arfchinen = 0,566 Ruthe (17 : 30). 

1 Arſchin = 2; Fuß = 16 Werſchok = 2,% preuß. Fuß (15 : 34) 
= 1,06 Ellen. 

1 Fuß = 65 Werfhof = 12 Ruf. Zoll = 1 engl. Fuß = 0,51 preuf. 
Fuß (35 : 34). | 

1 Werſchok = 1} Zoll = 21 Linien = 1,6% preuß. Zoll (10 : 17). 

1 Zoll = 12 Linien = 0,971 preuß. Zoll (35 : 34). 


b. Flaͤchenmaaße. 


1 Quadrat: Werft — 1044 Kron:Deffätinen = 0, Meilen (349 : 7) 
— 446 Morgen. 

1 Deffätine = 240 D.:Safhen = 4,29 Morgen (18 : 77). 

1 2.Safhen = 9 D. Arfhin = 0,21 Q.Ruthen (81 : 26). 

1 Q.Arſchin = 5} D. Fuß = 5,185 preuf. Fuß (15 : 77). 

1 QuFuß = 14 2.30 = 0,93 pr. Fuß (88 : 83). 


c. Koͤrpermaaße. 


1 Wedro = 10 Kruſchki oder Stoof (für Flüffigfeiten, 30 Pfd. deftil: 
lirten Waſſers bei 135 Grad R. Temperatur enthaltend) — 750,563 Ruſſ. 
Kub. Zoll = 620,019 par. Kub.⸗Zoll = 0,179 Eimer (162 : 29). 

1 Tfchetwerif (für ſchuͤttbare Körper, 64 Ruff. Pfund deftill. Waffers 
faffend) = 1601,212 Ruff. = 1322,71 par, Kub.:Zolf. 

1 Tſchetwert = 2 Osmin = 4 Pajsf = 8 Tſchetwerik = 32 Tfchet: 
werfa = 64 Garnez = 3,519 Scheffel (11 : 42). 

1 Kub.Saſché n = 27 Kub.Arſchinen = 343 Kub.⸗Fuß = 2,908 Klaf⸗ 
ter (11 : 32). 

1 Faß (Sorofomwot, beim Zollwefen) = 40, 1 Pipe = 36, 1 Oxhoft = 
18, 1 Abm = 12, 1 Anfer = 3, 1 Stefan = 1! Wedro. 


501 





d. Gewichte. 


1 Berkowetz (Schiffspfd.) = 10 Pud = 400 Pfd. = 12800 Loth = 
38400 Solotnitk. 

1 Pud = DW Pfd. = 0,18 Centner (22 : 7). 

1 Pfd. = 32 Loth — 0,575 preuß. Pfd. (8 : 7) — 409,195 Grammes. 

1 Loth = 3 Solotnik (foll bei einer Temperatur von 13; Srad R. 
im fuftleeren Raume 368,31 Doli wiegen — im Umfange 25,019 engl. Kub.s 
Zoll) = 0,55 preuß. Loth (8: D. 

1 Ruſſiſches Medizinat: Pfund — J des Handelspfd. = 8064 Doli = 
358,59 Srammes = 1,nı preuß. Medizinalt:Pfd. (93 : 95). 


Der Ufas vom 4. Juni 1842, wodurch diefe Angelegenheit ihre völlige 
Erledigung erhielt, ift folgenden Inhalts: 

„Durch Unferen am 11. DOftober 1835 an den dirigirenden Senat 
erlaffenen Ukas war die Grundlage des Ruſſiſchen Maaßſyſtems feftgeftellt, 
und in Folge deffen it unter der Aufſicht einer befonderen Kommifjion eine 
vollftändige Sammlung von Ruffifhden Muſter⸗Maaßen, nämlich Längen: und 
Hohl⸗Maaße für flüffige und fefte Körper und ein Gewicht:Maaf, angefertigt 
worden, welde in einem befonderen feuerfeften Gebäude in der St. Petersb. 
Feftung, nebft einer Sammlung von offiziell befcheinigten Maaßen und Ge 
wichten der vornehmften ausländifchen Staaten, aufbewahrt werden. Von 
den erwähnten Muſter-Maaßen find mit gehöriger Genauigkeit reftifizirte 
Kopien eines Arfchin, Pfundes, Eimers (Wedro) und Tſchetwerik verfendet 
worden. Außerdem find Vergleihungen; a) verfchiedener ausländifher Maaße 
und Gewichte, und b) verſchiedener oͤrtlicher Maaße und Gewichte, mit Aus: 
nahme der transfaukafifchen Provinzen, herausgegeben. Da Wir nun nad) 
diefen Anordnungen es für nöthig erachtet haben, jetzt entichiedene Maaß— 
regeln zum Gebrauche gleicher Ruffifcher Maaße und Gewichte im ganzen 
Reiche zu ergreifen, und das zu dem Zwede vom FinanyMinifter verfaßte 
und im Reichsrathe durchgefehene Reglement beftätigt haben, fo befehlen 
Wir: 1) Diefes Reglement vom 1. Januar 1845 an im ganzen Reiche in 
Wirkſamkeit zu fegen. 2) Die beftändige Aufficht über die Erhaltung der 
Sleihförmigkeit in Maaßen und Gewichten den Minifterien der Finanzen 
und des Innern zu übertragen. Dem Finanz: Minifterium, im Dep. der 
Hüttenwerte und Salinen, wird anheimgeftellt: die Aufbewahrung der im 
Reffort des St. Petersb. Münzhofes befindlihen Normalmaafe, und die 
Führung der Gefchäfte über Anfertigung und Rektifikation der Kopien von 
denfelben ; die Entfcheidung der merrologifhen Fragen, die Verififation der 
neu angefertigten Gewichte und Maafe und deren Stempelung. Dagegen 
gehören die Aufficht über die Nichtigkeit der im Gebrauche befindlichen Manfe 
und Gewichte, die Delangung derjenigen, bei welchen ungefeßlihe oder uns 
richtige Maaße gefunden werden, die Beftrafung der Schuldigen und andere 
polizeiliche Anordnungen in diefer Sache zu den Verpflichtungen des Miniftes 
tiums des Innern. 3) Die Aufficht über das in der St. Petersb. Feftung 
aufgeführte Gebäude zur Aufbewahrung der Ruſſiſchen und ausländifchen 
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Maaße und Gewichte, ift dem Münzhofe zu übertragen, welcher für die 
Erhaltung bdiefes Gebäudes zu forgen hat. 4) Daher ift im Reſſort des 
Münzhofes ein befonderer Auffeher mit einem jährlihen Gehalt von 300 
R. ©. und 150 R. ©. Quartiergeldern über das erwähnte Gebäude anzu⸗ 
ftellen, weicher für die Erhaltung diefes Gebäudes und für die Aufwahrung 
dee Normal: Maafe und Gewichte und aller anderen dort niedergelegten 
Sachen verantwortlih iſt. 5) Zur Auffiht Über die Bewahrung der Ruſſi—⸗ 
fchen Normal⸗Maaße und Gewichte, foll ein befonderer gelehrter Konfervas 
tor aus der Zahl der Mitglieder der Akademie der Willenfhaften oder 
anderer Perfonen, die SpezialsKenntniffe in der Metrologie befigen, angeftellt 
und außer der erwähnten Aufjiht, ihm zur Pfliht gemacht werben: a) die 
BVerififation der von den Kameralhöfen, Stadt: Dunma’s oder Rathhaͤuſern 
jugefendeten Kopien der Muſter⸗Maaße, im Falle über die Nichtigkeit diefer 
durch die Zeit oder andere Umftände befchädigten Kopien Zweifel obwalten; 
b) die Ausbefferung der Kopien von Gewichten und Maaßen, welche ihre 
Genauigkeit verloren haben, durch befannte Mechanifer; c) die etwa erfor 
derliche Anfertigung möglichft richtiger Kopien Ruſſiſcher Maaße und Ge: 
wichte durch folhe Mechaniker; d) die Einreihung von Gutachten über alle 
in der Metrologie etwa vorfommende Fragen oder Fälle in Prozeß, und 
anderen Sachen, wenn diefe eine befondere Richtigkeit in der Ansmeffung 
erfordern, und von der Örtlichen Obrigkeit nicht entfchieden werden können; 
und e) alle andere hierher gehörige gelehrte Befcyäftigungen. — 6) Nach⸗ 
dem der gelehrte Konfervator der Maafe und Gewichte fein Gutachten in 
den bezeichneten Angelegenheiten und überhaupt in allen Fragen, die etwa 
in der Metrologie vorfommen, eingeliefert hat, foll die definitive Entfcheis 
dung bderfelben der Akademie der Wiffenfchaften überlaffen oder dazu jedes 
Mal befondere Erperte beftimmt werden. 7) Der erwähnte gelehrte Kons 
fervator fteht unmittelbar unter dem Finanz; Winifter, dem aud die Wahl 
deffelben überlaffen bleibt. Er bezieht, aufer den Behalten von anderen 
Reſſorts, jährlih 1200 R. ©., und für unvorbergefehene Ausgaben 300 
R. S., im Ganzen alfo 1500 R. S. jährlich aus dem Reichsſchatze. 8) Die 
Ausgaben zum Unterhalt des Gebäudes zur Aufbewahrung der Mormals 
Maafe und Gewichte, werden mit Refolution des Finanz: Minifters aus dem 
Umfag:Rapitale des Münzhofes gededt. 9) Die Ausgaben zur etwa nöthis 
gen Berbefferung der Normal Maafe und Gewichte, oder der in die Gous 
vernements verfendeten Kopien derfelben, werden mit Refolution des Finanz: 
Minifters aus den zu Huͤttenwerks Anſchlaͤgen afjignirten disponiblen Sum: 
men gedeckt. 10) Um die Normal: Maafe und Gewichte vor jegliher durch 
irgend ein unvorhergefehenes Ereignig möglihen Veränderung oder vor Ein: 
buße zu bewahren, fo wie auch um diefe Muſter-Maaße bei etwa vorfom: 
menden Anfragen aus den Souvernements ftets zur Hand zu haben, follen 
Kopien derfelben, denjenigen ähnlich, welche in die Gouvernements verfendet 
werden, dem dirigirenden Senat, den Minifterien des Krieges, der Marine 
und des Innern, der Akademie der Wilfenfhaften und dem St. Petersb. 
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Muͤnzhofe übergeben, die zur Anfertigung diefer Kopien erforderliche Geld: 
fumme von 2443 R. ©. aber aus dem Reichsſchatze verabfolge werden, 
Auszug aus dem am 4. Juni Allerhoͤchſt beftätigten Res 
glement über Maaße und Gewichte Die in Folge des feftgeftellten 
Ruffifhen Maaß⸗Syſtems augefertigten Muſter-Maaße find folgende: 1) Ein 
Fadenſtock von Platin von 7 englifhen, den Ruffifhen gleichen Fußen, mit 
der Eintheilung in 3 Arfchinen, jeder derfelben zu 28 Zoll oder 16 Werſchok. 
2) Ein Pfund Gewicht von Platin, gleich dem Gewichte von 25,019 Ruſſi— 
fhen oder englifhen Kubik-Zoll deftillirten Waſſers in einem luftleeren 
Raume bei einer Temperatur von 135 Grad R. Zwei möglichft genaue 
Kopien von den erwahnten Muftermaaßen, namentlidy ein eiferner Fadens 
ſtock und ein vergoldetes Pfund: Gewicht von Kupfer, beide unter Aufficht 
jener Kommiffion verfertigt, werden: ein Eremplar dem St, Petersb. Münzs 
hofe zu Verififationen, und das andere an die Moßkowiſche Ruͤſtkammer 
zur Aufbewahrung übergeben. Die von der Kommiljion angefertigte und 
zur ſteten Verififation bejtimmte vollfiändige Sammlung von Ruflifchen 
Längens und Hohl⸗Maaßen für flüfige und fefte Körper und Gewiht-Maafe 
befieht aus folgenden Gegenftänden. 1) Ein Fadenflod von Eifen, ein 
Arſchin-Maaß von Kupfer, mit Unterabtheilungen in Werſchoks, und ein 
drei Fuß langes Maaß, mit Unterabtheilungen in Zollen und Linien. 2) Ein 
Pfund: Gewicht aus vergoldetem Kupfer; ein eben foldhes aus Kupfer mit 
Unterabtheilungen; Eleine Gewichte aus Platin; ein Zehnpfund Gewicht 
und ein Pud- Gewicht aus Kupfer. 3) Ein Apotheker: Pfundgerwicht zu 8,064 
Theilen, oder 3 des Ruffiihen Normal-Pfundes, aus vergoldetem Kupfer; 
ein eben ſolches mit den in der Medizin gewöhnlichen Unterabtheilungen in 
Unzen, Drachmen, Sfrupeln und Öranen. 4) Ein kupferner Eimer (Wedro) 
zu 30 Pfund, bei einer Temperatur von 133 Grad Reaumür deftillirten 
Waffers, oder 750,57 Kubif:Zoll mit vollftändigen Unterabtheilungen von 
Achtel- und ZehnrelsTheilen. 5) Ein Eupferner Tfchetwerif zu 64 Pfund, 
bei einer Temperatur von 135 Grad R. deftillirten Waſſers, oder zu 1601, 
Kubi: Zoll mit allen Lnterabtheilungen. Bon diefen Muftern find in alle 
Souvernements und Provinzen auf Koften der Krone angefertigte und mit 
gehöriger Genauigkeit reftifizirte Kopien: 1) eines Arfchin aus Kupfer, mit 
gehörigen Unterabtheilungen; 2) eines Pfundes, gleichfalls mit Unterab— 
theilungen aus Kupfer, und Eleiner Gewichte, von einem Solotnif anfangend, 
aus Platin; 3) eines Eimers (Wedro) aus Kupfer mit einem gefchliffenen 
gläfernen Dedel; und 4) eines Eupfernen Tſchetwerik's, verfendet worden. 
Vom 1. Januar 1845 an foll in allen Theilen des Reichs nur Ruſſiſches 
Maaß und Gewicht allein, naͤmlich: der Faden, Arfchin und Fuß; das Pud 
und Pfund; das Apothefer-Pfund mit den Unterabtheilungen deffelden; der 
Eimer (Medro) und der Stof, mit der Unterabtheilung des erfteren in S 
Theile; der Tſchetwert und Tſchetwerik mit ihren Unterabtheilungen, in allen 
Kron:Gefchäften, im Privat, Handels:, auswärtigen und inneren Verkehr, 
beim Kauf und Verkauf, bei Meffungen von Land, bei Bauten, Anfchaffung 
von Holz, und überhaupt wo nur der Gebrauh von Maaß und Gewicht 
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nöthig fein kann, gebraucht werden. Bon diefer Negel werden folgende 
Ausnahmen gemadt: a) bei Meffungen und überhaupt bei Ausmeffungen 
von Ländereien in den meftlihen und den Dftfee: Öouvernements mülfen 
gleichermaßen nur Ruffifhe Maaße allein gebraucht werden, jedoch auf Pläs 
nen und in Meß: Akten müffen die ausgemeffenen Flächenräume, außer dem 
Ruſſiſchen Maaße, zugleih aud in dem ärtlihen Maafe (Morgen, Ton: 
nenftellen u. f. w), als unumgänglich für den Fall von Grenzftreitigkeiten 
und Prozeffen, angegeben werden; b) Maften:, Schiffbaus und anderes Holz 
und hölzerne Gefchirre können, für den ausländifhen Bedarf, nad) dem ger 
braͤuchlichen nusländifhen Maaße angefertigt werden; c) bei der Erhebung 
von Laften: Geldern wird die jegt im Zollwefen beobachtete Ordnung beibes 
halten; und d) da die Laften, bei dem Export in verfchiedenen Häfen nad) 
der Natur der Waaren verfchieden gerechnet werden, fo wird diejes unter 
der Bedingung geftattet, daß die Laften nicht nad oͤrtlichem Maafe und Ges 
wichte, 3. B. in Löfen, Tonnen, rigifhen Pfunden u. f. w., fondern in 
Ruſſiſchem Maafe und Gewichte berechnet werden. 

Anmerkung. In Betreff des Wiegens von Gold: und Silber-Ge— 
wichten, und der aus diefen Metallen verfertigten Sachen, find befondere 
Vorſchriften erlaffen; fiehe das 1Ote Kapitel des NReglements vom 27. Nov. 
1840 über Probir:Kammern. 


M. Berfiherungs:Anftalten. 


Dahin gehören: die Gefellfhaft zur Verfiherung von Kapitalien und 
Revenuͤen in St. Petersburg (Jahresberichte in der deutfchen Petersburger 
Zeitung), die beiden Feueraſſekuranz-Kompagnien dafelbft (desgleihen in der 
Handelszeitung), die Feuerverfiherungs: Gefellfchaften in den deutfchen Dft: 
feeprovinzen, die Verfiherungs » Gefellfhaften gegen See: und Flußgefahr 
u. f. w. 


N. Die in den "Sechäfen Statt findende Beauffihtigung der Aus; 
fuhrartifel, Brafe, erftreckt fih über: Pottafche, Borften, Pferdemähnen, 
Pferdefchweife, gepreßten Kaviar, Haufenblafe, Hanf, Flache, Heede, Talg. 


0. Der Berfauf von Lebensmitteln ift, namentlich in den größe: 
ren Städten, einer firengen Aufſicht unterworfen, wie beifpielsweife die 
nachfolgende Verordnung für St. Petersburg vom 4. Auguft 1842 zeigt: 

1) Die Kaufmannfchaft foll, unter den, ihrer Nedlichkeit wegen, befannten 
und des vollen Vertraues würdigen Perfonen, vier Marftauf: 
feher wählen, welche darüber zu wachen haben, daß in hiefiger Reſi— 
denz die Lebensmittel nach der Tare verfauft werden. Zur zweckmaͤßi— 
geren Führung diefer Aufficht wird die Stadt in vier Bezirke getheitt. 

2) Die Marftaufjeher werden für ein Jahr gewählt, ihr Amt zu dem 
der Sten Klaffe gerechnet, und ihnen das Recht ertheilt, Uniform nad) 
allgemeiner Grundlage zu tragen. Die Kaufmannſchaft feßt ihnen ein 
angemeflenes Gehalt aus. 
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3) Sie haben, unter perfönlicher Verantwortung, darauf zu fehen, daß die 
Lebensmittel, für welche eine beftimmte Tare befannt gemacht wird, 
nicht anders als nach gefeßlihem Maaf und Gewicht und zu dem 
von der Tare beftimmten Preife verkauft werden. Zu diefem End: 
zwecke haben fie das Recht, in alle Lokale wo gehandelt wird und die 
zum Bereih ihrer Auffihe gehören, einzutreten. Stoßen fie irgend 
wo auf Betrug, fo haben fie einen oder zwei der benachbarten Ver: 
fäufer zu Zeugen aufzurufen, über den entdeckten Fall ein Protokoll 
aufzunehmen und mit jenen zu unterfchreiben, und daffelbe mit den 
vorhandenen Beweigftücken (dem corpus delicti) der Stadtduma vor; 
zulegen. j 

4) Die Duma hat fofort den Bericht der Marftauffeher mit dem corpus 
delicti zu vergleichen, und kann nöthigenfalls aud eins ihrer Mitglie; 
der abſchicken, um die Sache an Drt und Stelle zu unterfuhen. Wird - 
der Verkäufer dur untrügliche Beweife des Betrugs überführt, fo ift 
er, laut Prorofolldbefhluß der Duma, einer Strafe zu unterwerfen. 
Solches zeigt die Duma dem Polizeiamte an, damit dafjelbe dabei 
thue, was feines Amtes ift, und berichtet über den Fall an den Mills 
tair:Öeneral:®ouverneur. 

5) Ueberdies hat die Stadtduma, auf Grundlage des Aller hoͤchſt be 
ftätigten Befchluffes der Minijterfomität vom 19. Mai 1842, aud 
felbft durch ihre Mitglieder, zu jeder Zeit, den Verkauf der Lebens; 
mittel und das Verfahren der Marktauffeher zu beauflichtigen. 

6) Für jeden Betrilg beim Verkauf von Lebensmitteln, für welche eine 
Tare beſtimmt ift, wird der fchuldige Verkäufer einer Geldftrafe unter: 
worfen. Diefe beträgt für den erften Fall dreißig Rubel Silber, für 
den zweiten dad Doppelte, wobei jedesmal die eine Hälfte in die Stadt 
kaſſe fließt, die andere den Entdedern des Betrugs zu Gute fommt. 
Wird aber derfelbe Verkäufer zum Drittenmal des Betrugs überführt, 
fo ift feine Bude zu fchließen, und ihm, als einem des oͤffentlichen 
Vertrauens Inwürdigen, der Handel in der Stadt zu verbieten. 


Diefe Verordnung foll jegt fogleich den Verkäufern vorgezeigt und von 
ihnen, daß fie felbige gelefen haben, unterfchrieben werden 


In Beziehung auf den Verkauf geiftiger Getränfe find ver 
fchiedene befondere Verordnungen erlaffen, welche namentlich den Zweck haben, 
in den Provinzen, wo ein freier Verkauf derfelben Statt findet, dem zuneh— 
menden unmäßigen Gebrauche entgegenzumirden. Ihr inhalt hat, ſowol 
des Gegenftandes als der Eigenthümtichkeit wegen, auch Intereſſe für das 
Ausland; weshalb wir die wichtigften Beftimmungen auszugsweiſe mittheilen. 

Frühere Vorſchriften: 

1) Sn den Gouvernements Poltawa, Tſchernigow, Charkow, Kiew, 
MWolhynien, Podolien, Minßk, Mohilew, Witepßk, Wilna, Grodno, Cherfon, 
Jekaterinoßlaw und Taurien, und in den Provinzen Bialyfto und Beil: 
arabien dürfen fpirituöfe Getränke fortan nicht unter den Preifen verkauft 
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werden, welche dazu jährlich in jedem Gomvernement und jeder Provinz be 
fonders auf Grundlage diefer Vorfchriften beftimmt werden follen*). 


2) Die Wirffamkeit der Vorſchrift Über den Verkauf von fpirituöfen 
Setränfen nicht unter einem beftimmten Preife wird in den erwähnten 
Souvernements und Provinzen auf alle Drte des Detail» Verkaufs über: 
haupt, in Städten, Fleden, Dörfern (auch die Koloniftens Dörfer nicht aus; 
genommen), Meiereien, und auf herrfchaftlihen Gütern, Kron: und anderen 
Kefforts, fo wie auch auf alle abgefonderte Schenken, Krüge, Wohnhäufer 
und alle öffentliche und Privat:Lofale jeglicher Art ausgedehnt. Jedoch auf 
den Verkauf von fpirituöfen Getraͤnken im Großen laut Kontraften bezieht 
ſich diefe Vorſchrift nicht. 

3) Unter fpirtituöfen Getränken, welche nicht unter einem beftimmten 
Preiſe verkauft werden dürfen, find verftanden: Schaum;Brannewein, drei: 
probiger Branntwein und verfchiedene Arten gemeiner Beeren: und Kräu: 
ter: Aufgüffe; füßer und anderer Schnaps, desgleichen auch Liqueure werden 
zu beliebigen Preifen, jedoch nicht billiger, als dreiprobiger Branntwein 
verkauft. Der Berfauf von Halbbranntwein, als ungebräudhlich in diefen 
Gegenden, wird gar nicht geflattet. Bier und Meth werden zu beliebigen 
Preifen verkauft. 

4) Sn den vorftehenden Vorfchriften wird nur der Mormalpreis be: 
ſtimmt, unter welchem fpiritudfe Getränfe in feinem der genannten Gouver: 
nements oder Provinzen verfauft werden dürfen. Für Schaum:Branntwein 
von 163 bis 20 Grad Stärke, nach dem bei Getraͤnke-Pachten angenomme: 
nen Spiritometer, ift diefer Preis 1 Rubel 50 Kop. Silber für das Wedro, 
15 Kop. ©. für den Stof (movon 10 auf 1 Wedro gehen), und 15 Kop. 
Silber für ein Schälhen (wovon 100 auf ein Wedro gehen). Für dreis 
probigen Branntwein von wenigftens 25 Grad Stärke, verhälmigmäßig 
höher als Schaum: Branntwein, für Aufgüffe aber nicht niedriger als für 
dreiprobigen Branntwein. Die Anfeßung der höheren, jedocd, in feinem 
Falle niedrigeren Lofalpreife, die Auffiht über die Vollziehung diefes und 
überhaupt das ganze Reſſort für diefe Angelegenheiten wird, — unter der 
Dberaufficht des Minifteriums des Innern (im Departement der vollziehen: 
den Polizei), unter Korrefpondenz in nöthigen Fällen mit den Miniſterien 
der Finanzen und der NReihs » Domainen, — unmittelbar dem Adel felbft, 
nur mit der unumgänglihen Theilnahme der gehörigen Lofal » Obrigkeiten, 


überlaffen. * 


Kurzer Auszug aus dem am 4. Juni 1842 beftätigten Regle— 
ment über die Accife von Etabliffements und Orten für 
Details Berfauf von fpiritudfen Setränfen in denjenigen 


) Die Dfifee-Gouvernements, in welchen bereits eine ſolche Einrichtung Statt 
findet, verbleipen in der jehigen Lage und die Wirkſamkeit diefer Worfchrif- 


ten wird auf diefelben nicht audgedehnt. 
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Souvernementd, wo ein freier Berkauf derfelben Statt 
findet. 


In den Souvernements Poltawa, Tfchernigow, Charkow, Kiew, Wol⸗ 
hynien, Podolien, Minsk, Mohitew, Witepßk, Wilna, Grodno, Cherfon, 
Jekaterinoßlaw, Taurien, Eſthland, Livland und Kurlarnd, und in den Pros 
vinzen Bialpfto und Beflarabien wird von den Orten des Detail:Berfaufs 
von folhen Getränken eine befondere Accife, vermittelft der Verpflichtung 
der Inhaber derfelben, jährliche Zeugniffe dazu zu loͤſen, erhoben. 

Unter Orten für Details Berfauf von fpirituöfen Getränfen werden 
fowol alle Wirchshäufer, Traiteurs, Reftaurationen, Garkuͤchen, Gafthöfe, 
Abfteigehäufer, Krüge und Schenken, als auch alle Privathäufer verftanden, 
wo ein folder Verkauf Statt findet. Die bezeichneten Anftalten unterliegen 
der Löfung von Zeugniffen: in allen Städten, Flecken, Dörfern, Höfen, ab: 
gefonderten Schenken und Krügen, auf Mühlen, und überhaupt wo nur 
Branntwein im Detail verfauft wird. Die Steuerpadht in dem Neuruſſi— 
fhen Bezirk verbleibt in ihrer Kraft, fo wie auch, bis auf weitere Ver; 
fügung, die Branntwein⸗Steuer in allen denjenigen Gouvernements, wo 
diefelbe jet eingeführt if. Der Verkauf von Bier und Meth bleibe frei, 
und wenn in den Anflalten, wo ein folder Verkauf Statt findet, nicht 
auch fpirituöfe Getränke abgefegt werden, fo unterliegen ſolche Anftalten 
nicht der Löfung von Accife:Zeugniffen. Für alle übrige Anftalten werden 
Zeugniffe auf Stempel: Papier zu folgenden Summen ertheilt: 1) für 
Wirthshaͤuſer, Traiteurs, Reftaurationen, Garfüchen, Gafthöfe oder Abs 
fteigehäufer, Krüge und Schenfen, in Städten und Fleden zu 10%. ©. 
2) Für ſolche befondere Anftalten in den übrigen obgenannten Orten ju 5 
R. ©. 3) Für Privarhäufer in Städterr und Fleden, wo von der Lokal: 
Dbrigkeit, den Eigenthuͤmern oder Paͤchtern in den Zimmern des Beſitzers 
nur der Verkauf von fpirituöfen Getränken geftattet wird, zu 2 R. ©, 
4) Für jegliche temporaire Ausftellungen zu 2R. S. 5) Für KHäufer der 
Kleinruffiihen Kafafen, Heeresinfaffen, Koloniften, Panzer: Bojaren und 
Einhöfner der meftlihen Gouvernements, die auf ihren eigenen Ländereien 
wohnen, und andere, in welchen Verkauf von fpirituöfen Getränken ohne 
Abfteige: Quartier für Reiſende Statt findet, zu 60 Kop. ©. Die Zeugs 
niffe werden für jede Anſtalt befonders ertheilt und müffen in der Anftatt, 
für welche fie ertheile find, angefchlagen werden. Diefelben werden aus den 
Kreis: Rentereien im November und Dezember immer auf ein Fahr, vom 
iften bis zum 1. Sjanuar gerechnet, ertheilt, 

Die Branntweinbrennereien, in denen Hebräer für eigene Koften Brannt: 
wein brennen, werden für immer gefchloffen, und für jede eigenmäcdtige Er; 
Öffnung folcher Anftalten eine Strafe von 100 R. ©. erhoben; bei jeder 
erneuerten Webertretung wird die Strafe ums Doppelte erhöht. 


P. Der Meß: und Jahrmarkt: Verkehr fo wie der Haufirhandel, 
augenfcheinfih von großer Wichtigkeit unter den jeßigen Berhältniffen der 
Ruſſiſchen Bevölkerung, hat von der Regierung allen thunlichen Vorſchub 
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erhalten. In dem Abfchnitte uber den innern Verkehr oben Seite 374, haben 
wir auch diefen Theilen deffelben ausführliche Betrachtungen gewidmet, und 
tragen hier nur die Orte, an welchen berühmte ZJahrmärkte gehalten mer; 
den, nad. Es find namentlich: Pſkow, Wologda, Charkow, Niefhin, Sta: 
rodub, Jefaterinodar, Petropawlowſk, Jaroßlaw, Odeſſa, Riga, Warſchau, 
Waͤtka, Irbit, Romen, Kursk, Krolewetzk, Simbirsk, Sumy, Lebedian, Kor: 
ſun, Tambow, Taganrog, Kiew, Jakutzk. In dem Berichte des Miniſters 
des Innern für 1840 finden ſich folgende Summen über den Handelsum⸗ 
faß eines Theils obiger Jahrmaͤrkte. 


Angebradt. Verfauft. 
Silberrubel. 


Der Irbitſche . . Dr ee 
In Romen, der Wosnefenftifhe . . . 2,487089 1,163240 
⸗ der Eliasmarft. . - . . 9,001904 4,454747 
In Charkow, der Krefchtfchengkifhe . . 5,743280 2,944390 
; ss Ußpenfkiihe. - . . 3.364165 1270184 
⸗ ⸗ Paokrowſche... 2787940 844397 
Der Korennaja: Matt . 2» 2... 7,014802 2,014434 


s Reoleweifhe 2 2 2 2 2.22. 4265920  2,017521 
s Sfimbüffiihe - » 2 2 2.0. 1291910 609968 
: Sfbornaja:Marft im Sumy . . 2,530000 650000 
s  MDofrowfche in Lebedin . . . .» 687830 304210 
s Kofunfhene > 2 0 2 2 2 0.752522 466483 
s  Deßlataja: Marft in Tambom . . 411628 209700 
:»  Taganrogfhe » > 2 2 2 2 2 2.457305 109920 
s Simfhe > 2 2 2 2 222. 61885 224428 
= Sakußkiihe 2 2 2 2 2 2022638809 500240 

51,256204 25,497759 


Im Vergleich mit dem Jahre 1839 hatte man mit Einfhluß des Niſhe— 
gorodfhen Jahrmarkts für 1,860327 Rubel ©. mehr Waaren angebracht 
und für 853812 R. ©. mehr verfauft. 

Im Jahr 1840 find in 11 Städten und 59 Dörfern neue Jahrmaͤrkte 
und 25 Marfttage eröffnet, und in verfciedenen Gouvernements find des 
Handels wegen 9 Dörfer zu Flecken umbenannt worden. 


Q. In Beziehung auf die Reihs:Kredit:Anftalten ift hier nur zu 
bemerken, daß fie eine Abtheilung im Finanzminifterio bilden, welche in Sek: 
tionen: der Reichs -Affignationss Bank mit der Erpedition zur Anfertigung 
der Staatspapiere; der Reichs / Kommerz-Bank mit der Erpedition der Der 
pofitenfaffe und den Komtoirs der Bank in Moskau, Archangel, DOdeffa, 
Riga, Kiew; und der Reichs-Leihbank, zerfallen. 


R. Sernere Departements des Finanzminifterii für Sjnduftrie 
und Kandel find: das des auswärtigen und das der Manufakturen und 


ig ‚nern Handels. Ihre Unterabtheilungen werden wir fpäter kennen 
ernen. 
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S. Die Kommerzgerichte, im Jahre 1834 begründet. 


T. Die höhere Handels:Lehranftalt in St. Petersburg und bie 
Handeld: und die Handelsfhifffahrtsfhulen in allen größeren Städten und 
SHafenplägen. Diefe Anftalten erfreuen fi der befondern Fürforge der 
Regierung und namentlidy die Beftimmungen über die Sc Schifffahre find 
fireng. So follen 5. B. die Ruſſiſchen Schiffer und Steuerleute in den 
KHafenftädten eraminirt werden, die Schiffseigenthümer verpflichtet fein, Zoͤg⸗ 
finge der Handelsfhifffahrtsfhufen auf ihre Fahrzeuge zu nehmen u. f. w. 


U. Die widtigften Dampffchifflinien find bereitd oben bezeichnet 
(Seite 237); für die Oftfechäfen ift deren vollftändige Ueberficht folgende: 

zwiſchen St. Petersburg und Luͤbeck, 

St. Petersburg und Kronſtadt, 
-Kronſtadt (Reval, Helſingfors, Abo) und Stockholm, 
St. Petersburg und Havre, 
0St. Petersburg und London, 
Helfingfors, Borgo, Lowiſa und Wiburg. 

Sm Anfange des Jahre 1843 ift dem Handelshauje Bouillet u. Komp. 
zu Rouen in Frankreich ein zehnjähriges Privilegium zur ausfchließlichen 
Begründung einer ftätigen Dampfichifffahrtsverbindung zwifchen Odeffa und 
Marfeille verliehen worden, mit Zugeftehung aller der Zoll: und Quaran: 
taine:Erleichterungen, wie fie in diefer Beziehung der Dampfichifffahrtsge: 
fellfchaft des ſchwarzen Meeres im Jahre 1833 verliehen wurden. Sie foll 
noch im gegenwärtigen Jahr in Wirffamfeit treten. 


V. Die Bildung freier Matrofengemeinden, worüber z. v. Er: 
mand Archiv 1841, Heft 3, Seite 487. 


W. Die Lands und WaffersStrafen haben bereits oben Seite 
374 und 


X. Das Poftwefen dafelöft Seite 378 eine ausführliche Erörterung 
veranlaßt. 


Y. Ronfulate. 


Rußland tft, wie von feinen Diplomaten, fo auch von feinen Konfuln 
vortrefflih bedient; die von den Ruffiihen Zeitungen regelmäßig veröffents 
lichten Jahresberichte derfelben bezeugen ſolches. Rußland unterhält an allen 
für den Verkehr einigermaaßen wichtigen Orten des Auslandes Konfulate, 
und zwar namentlic) : 

25 General:Konfulate, 

Al Konfulate, 

46 Vize:Konfulate, 

8 Konfulars Agenten; 
außerdem bei mehreren Gefandefchaften eigene Agenten zur Beobachtung des 
Ganges der Induſtrie und des Handels. Der größte Theil diefer Angeftell: 
ten befteht aus Ruffifchen Unterthanen, und einer ihrer Vorzüge ift (im Vers 
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gleich mit den mehrften englifhen und franzöfifchen Konfuln), daß fie der 
Landesfprache faft immer mächtig find. &o lange der deutſche Zollverein 
keine Konfulate hat, kann er aus den Ruſſiſchen Berichten auch in feinem 
Intereſſe Vieles lernen. 


Z. Handels- und Schifffahrts:VBerträge. 


Außer den Verträgen mit Defterreih und Preußen, welche oben bereits 


befprochen wurden (Seite 42, 50,60 u. 442), find hier folgende zu erwähnen : 


o 


=} 


* 


Mit der Pforte ſind durch die Friedensvertraͤge von Jaſſy 1792 und 
Bukareſcht 1812 die gegenſeitigen Handelsverhaͤltniſſe feſtgeſetzt; die 
Konvention von Akjerman 1826 und der Frieden zu Adrianopel 1829 
erweiterten und beftätigten die desfallfigen Beftimmungen, und der 
Freundfchafts: und Bundesvertrag von 1833 führte noch innigere pos 
litiſche Beziehungen herbei, welche nur in neufter Zeit, durch die ſchutz⸗ 
herrlichen Anfprüche beider Mächte ruͤckſichtlich der Fürftenchümer 
Moldau, Serbien und Walachei, einige Störung zu erleiden drohten. 


. Der ältefte vollftändige Handels: und Schifffahres Vertrag mit Eng: 


land ift von 1734; er wurde 1742 erneuert, 1766 mit einigen Bes 
ſchraͤnkungen wiederholt; 1786 ftillfhweigend verlängert; 1793 und 
1797 auf Zeiträume von 6 und 8 Jahre ausgedehnt. In den Freund: 
fchaftsverträgen von 1813, 1814 und 1815 fanden die beftehenden Be 
ſtimmungen Beftätigung, und unter dem 11. Sjanuar 1843 find die 
gegenfeitigen Handels und Scifffahrts:Verhältniffe durch einen neuen 
Vertrag geordnet. 


. Mit Frankreich hatte fhon Zaar Michael I. 1629 einen Bundes und 


KHandelsvertrag errichtet, welcher, bedeutend ausgedehnt durch den Ver: 
trag von 1787, dann durch die Revolution unterbrochen, im Sahre 
1801 wieder in Kraft gefeßt wurde und nur durch die Kriege geftört, 
noch jetzt Guͤltigkeit hat. 


. Schon feit 1560 waren die Handelsverhältniffe zruifhen Rußland und 


Schmweden durh Verträge mehrfach regulirt. Umfaffendere Beftim: 
mungen enthält der auf 8 jahre 1817 abgefchloffene und dann auf 
unbeftimmte Zeit, endlich 1834 verlängerte Traktat; wichtiger als alle 
vorhergegangene aber ift der Handels, Schifffahrts: und Freundfchafts: 
Traktat vom 26. April 1838, welcher durch eine Deklaration vom Sep 
tember 1842 noch Ausdehnung erhalten hat. 


. Der Friedensvertrag mit Danemarf von 1517 enthält fhon Be: 


ftimmungen über den gegenfeitigen Verkehr, welche in dem Vertrage 
von 1782 fehr bedeutende Ausdehnung erhielten. Nach Ablauf feiner 
zwölfjährigen Dauer ift er anfangs ftillfchweigend, dann 1805 aus: 
druͤcklich erneuert. 


» Obgleich mit den Niederlanden fchon vor länger als 100 Jahren 


und ſeitdem mehrfältig (1751 — 62, 1780) wegen eines Handelsver⸗ 
teages unterhandelt wurde, ſcheint ein folcher doch nicht zum Abſchluſſe 
gelangt zu fein. 
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* 


g. Ungeachtet der nicht bedeutenden Handelsbeziehungen mit Portugal 
find doch mit diefem Staate 1757 und 1798 Handelsverträge gefchloffen; 
desgleichen 

h. in denfelben jahren mit dem Königreiche beider Sizilien. 

i. Die Verträge mit Perfien find zahlreih und jeder neue Friedens: 
ſchluß brachte in der Regel Rußland auch ausgedehntere Handelsvor⸗ 
theile. Dabin gehören die Traftate von 1729, 1732, 1813 und 1828. 

k. Ueber die Regulirung der Verfehrsverhältniffe mit China ift das Er: 
forderlihe bereits oben, Seite 353, dargelegt. 

1. Außer dem Vertrage von 1824 über die Schifffahrt und den Handel 
auf dem ftillen Meere, ift zwiſchen Rußland und den Vereinigten 
Staaten von Mordamerifa im Jahre 1833, zunächft bis 1839, ein 
Handelsvertrag abgefchloffen, welder dann ftillfchweigend verlängert 
wurde. 

Zu den früher erwähnten Verträgen mit Defterreih kommt noch 
die Konvention vom 25. Juli 1840 über die Donauſchifffahrt, welche na: 
mentlicd in dem Arch. da Comm. XXVI., 411, zu finden ift.- 

Für die Übrigen Verträge ift befanntlic Martens Recueil die wichtigfte 
Quelle. 


6) Die geiftige Kultur im Muſſiſchen Kaiſerreiche. 


A. Das Unterrihtswefen. 


Die wichtigſten Quellen für die Gefhichte des Unterrichtsweſens in 
Rußland find: 

Precis du systeme, des progres et de l’etat de l’instruction publique 

en Russie, Redige d’apres des documiens ofhiciels par A. de Krusen- 
stern. Varsovie 1837; 
deutfch von Grofe, Breslau 1841 (z. v. Berghaus Annalen Nr. 152 
und 153 und Kameraliftifhe Zeitung 1838, Nr. 18); 

und das 
Journal des Minifterii der Volksaufklaͤrung; 

für die Statiftik des Linterrichts außerdem die jährlichen 
Berichte über das Minifterium der Volksaufklaͤrung. 

Bevor wir die neuften ftatiftifchen Ergebniffe daraus mittheilen, benußen 
wir einen im obigen Journale (Sanuarheft von 1839) enthaltenen Auf: 
fag zu einer gefchichtlichen Weberficht der Entwickelung des jegigen Erziehungs: 
fuftems (z. v. Ausland von 1839, Seite 619), deffen Inhalt zu einigen Bes 
merfungen Veranlaſſung geben wird. 

Rußland hatte fchon vor 8 Jahrhunderten feine erften Volksunter—⸗ 
richtsanftalten und feine Bücherfprache, welche fih durch alle Schönheiten 
der Bibel in der vortrefflichen altflavifchen Bibelüberfegung bereicherte. Die 
Hirten der Kicche pflanzten in die einfachen Kerzen des Volkes den wohl 
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thätigen Saamen des wahren Glaubens, und theilten in den fchriftlichen 
Unterredungen mit den Fürften diefen manchmal auch die Lehren der Er: 
fahrungsphitofophie mit. Aud haben wir die alten Sanger, welche bie 
Thaten tapferer Helden verherrlichten. Geſetze, Handel und Induſtrie wirk— 
ten mit zur Entwicelung der Aufklärung, und diefe, wenn aud durch Strei— 
tigfeiten unter den einzelnen Fürften aufgehalten, mußte doch nach und nad) 
fih unter allen Klafien des Volkes verbreiten, als plößlich unter dem 
Sohe der Mongolen Alles ins Stocden geriet. Doch die Religion hin: 
derte, daß nicht auf lange Jahrhunderte hinaus wiederum Finfterniß ein: 
brach. Ein neuer Tag erglänzte mit Johann II. Rußland begann fi 
die Früchte der damaligen europäifchen Bildung anzueignen, aber noch ftand 
ihm eine furdtbare Prüfungszeit bevor, die indeß unter dem Beiſtande der 
Religion und Baterlandsliebe verfloß, um nimmer wiederzufehren; die 
Thronräuber verfhwanden vor dem Muthe des Haufes Romanow: Ruß: 
land fchrite fort auf der Bahn feiner Größe, und geleitet an der Hand 
Peters des Einzigen trat es in die Reihe der erften europäifhen Mächte. 
Der Schöpfer feiner neuen Kraft war auch der Erneuerer feiner Bildung, 
die fpäter unter der Herrſchaft Katharina’s II. und Aleranders J. zur Bluͤthe 
kam. Rußland befaß fhon ein allgemeines Syften der Volksbildung, Un: 
terrichtsanftalten, Gymnafien, Kadertenkorps, Akademien, ja felbft Univerfis. 
täten, und begann nun auch Elaffifhe Schriftfteller zu befigen. Aber troß 
diefer unglaublichen, in fo kurzer gefchehenen Fortfchritte blieb noch viel zu 
thun uͤbrig, und die Vortheile felbft waren nicht felten durch empfindliche 
Dpfer errungen. So litt Rußland, das durch feine Annäherung an Fremde 
viel gewonnen hatte, bereits durch die blinde Nahahmung derfelben in vers 
fchiedenen Klaffen der Gefelfchaft. Ein Ruſſiſcher Lehrer war eine feltene 
Erfcheinung im häuslichen Leben aud der angefehenften Familien: unfere ganze 
Literatur hatte faft nichts Eigenthümliches, und felbft Lomonoffomw, der feine 
Zeitgenoffen durch die Töne feiner harmonifhen Leier in Erftaunen feßte, 
bildete feine Mufe in Deutfchland aus. Aber er und feine Nachkommen 
glühten wenigftens von einem wahrhaft Rufflichen Geift, während in die da: 
malige Erziehung ſich eine Eleinmäthige blinde Hinneigung zum Fremden 
einſchlich. Schon Wifin traf diefes Uebel mit fharfem Spott, aber Katha: 
tina II. gab vom Throne herab ein glänzendes DBeifpiel der Liebe zum Bar 
terländifchen — wir erinnern bier nur an ihre wohlthätigen Verordnungen, 
die Stiftung der Ruffifhen Akademie, und ihre eigenen wahrhaft populären 
fpriftlihen Arbeiten; es mußten Talente wie Derfhawin und Krylow ent: 
ftehen, um uns zauberhafte Mufter unferer eigenthuͤmlichen Poefie zu zeigen, 
ein Karamfin mußte unter dem Schatten Aleranders mit feiner malerifchen 
Feder eine des Ruſſiſchen Volkes wuͤrdige Gefchichte fchreiben, um dem 
jüngern Gefchlecht unfere alte Ehre vor Augen zu ftellen, damit die Ge: 
müther, gewohnt in der Fremde zu leben, fich wieder zur Bearbeitung unfe: 
ver eigenen Schäge wenden möchten, um uns mit dem Gedanfen eines 
Wiederauflebens des „heiligen Rußlands“ zu erfüllen, aber nicht mehr in 
dem frühen befhräntten Sinne, fondern in dem der Jetztzeit, würdig der 
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großen Monarchie und der allgemeinen Bortfchritte der Bildung. Indeß 
viele Hinderniffe fegten ſich noch dem weitern glüclichen Fortſchritt unferer 
nationalsrufftifhen Bildung entgegen. Die unabfehbare Ausdehnung 
Rußlands, die Stammverſchiedenheit feiner Bewohner, der Unterfchied ihrer 
Zuftände, die zu verſchiedenen Zeiten erfolgte Einrichtung von Unterrichts; 
anftalten, die fich in deren Anordnung fund gab, und die Grundverfchiedens 
beit des Bildungsgangs der Lehrer felbft, alles dies waren Kinderniffe, die 
dem großen Zwede der Einheit widerfirebten, ohne welche fein wohlthätis 
ger Staatszweck volllommen erreicht werden kann. Endlich fonnte man in 
den Öftlihen an Afien grenzenden Provinzen nicht die Ordnung verlangen, 
wie fie für die Oftfeeprovingen oder für die altruffifchen, von Polen zurück: 
eroberten Provinzen unerläßlih ift; auf der andern Seite aber erforderte 
der Unterricht allenthalden eine folhe Richtung, daß SJünglinge von den 
verfchiedenen Enden des einen großen Vaterlandes ſich als einander nahe: 
ftehende Mitbürger erfennen fonnten. Dertlihe Erforderniffe mit den all 
gemeinen in Webereinftimmung zu bringen, alle Zweige, alle Theile der Volks; 
bildung durch fefte Bande an einander zu Enüpfen, dies war der gegenmwärs 
tigen Zeit vorbehalten. — — 

Als der Kaifer den Mangel an Einheit in der Erziehung und Bildung 
bemerkte, befahl er (14. Mai 1826), das ganze Unterrichtswefen in einem 
befondern KomitE zu revidiren. Der von ihm vorgezeichnete Plan wurde 
mit großer Umſicht und Thätigkeit berathen, und die Verordnung über dag 
obere pädagogifche Inſtitut am 20. Februar 1828, fo wie die zweite Ver: 
ordnung über die Unterrichtsanftalten der vier großruffifchen Unterrichtsfreife 
Petersburg, Moskau, Kafan und Charkow am 8. Decbr. deffelben Jahres 
mitten unter dem Donner des türkifhen Krieges unterzeichnete. Durch die 
erfte Verordnung wurde die vaterländiihe Heranbildbung von Profefforen 
und Lehrern feft begründet, durch die zweite ein gleichförmiges Syſtem des 
erften und des zweiten Unterrichtsgrades feftgeftellt, die Untermeifung in den 
Elaffifchen Sprachen verftärkt, im Allgemeinen aber die Zahl der Lehrgegen: 
fände vermindert, und, ftatt der oberflächlichen Kenntniß vieler, die gruͤnd⸗ 
liche Kenntniß weſentlicher Gegenftände gefordert, jedoch geftattet, in einzel 
nen Unterrichtsanftalten je nach Bedürfniß auch noch weitere in den allgemeinen 
Pan nicht aufgenommene Kurfe einzurichten; es wurden die Stellen der 
Ehrenvorftände der Gymnaſien gefhaffen, wodurch auch der Adel einen les 
bendigen Antheil an dem gemeinnüßlichen Gegenſtande des Volfsunterrichts 
nahm, und endlich für diefen Stand die Möglichkeit eröffnet, in jedem Gou⸗ 
vernement unter befonderer Auffiht Adelspenfionen zu errichten, wo gegen 
mäßige Bezahlung die adelige Jugend ihre Bildung erhielte, ftatt daß fie 
vorher diefen Vortheil nur in den Hauptftädten hatte. Um diefe Zeit (17. 
Sanuar 1829) erhielten auch die Unterrichtsanftalten des Gouvernements 
Witepst und Mohilew, neben der allgemeinen Einrichtung, eine nach den 
Lofalitäten befonders berechnete, und für die transfaufafifhen Unterrichts; 
anftalten wurde die mwohlthätige Einrichtung (2. Auguft 1829) getroffen, daß 
außer dem vorherigen Gymnaſium zu Tiflis für die dortigen Einwohner 
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20 Diſtriktsſchulen eröffnet wurden. In Petersburg erhielt die Eailerliche 
öffentliche Bibliothek eine neue Einrichtung (10. September 1831) und eine 
bedeutende Vermehrung in dem Rumänzomfchen Mufeum. Endlich erhielten 
das Lyceum des Fürften Besborodfo und die vorläufige Bildungsanftalt des 
Moskauſchen Adelsinftituts eine neue Einrichtung. 

So ſtand es mit der Reform des Unterrichtsweſens, als der Kaifer dafs 
ſelbe dem jegigen Minifter der Volksaufflärung, dem Grafen Uwarow, an: 
vertraute. Damit beginnt der Zeitabfchnitt, wo hauptfächlich alle Lehran- 
ftalten eine gleihförmige Richtung erhielten, und alle Zweige des Unterichts: 
weſens, in Ein geordnetes Syftem gebracht, in dem „vereinten Geift der 
Ruſſiſch⸗ griechiſchen Kirche, der Monardie und der Nationalität ihrer Ver: 
volllommnung entgegenfchritten. 

Zuerft wendete der Minifter feine Aufmerkfamkeit auf die unpaflende 
Eintheilung der Unterrichtskreife, verminderte (30. Novbr. 1833) den Moss 
taufchen Kreis um zwei Gouvernements, der Odeſſaſche erhielt eine größere 
Ausdehnung, mehr Abrundung und eine ausfchließliche Beftimmung für das 
unter Einem Generafgouverneur ftehende Neu-Rußland; der Charfowfche 
Kreis erhielt feine vorige Zahl von Gouvernements, wurde aber der Aufficht 
über die Umterrichtsanftalten des Gouvernements Aftrahan enthoben, das, 
feiner geographifchen Lage nad), beffer zu dem Kafanfchen Kreiſe paßt, zu dem 
es auch früher gehörte. Zugleich wurde aud für die Kuratoren und ihre 
Gehälfen eine genaue Inftruftion zur Beauffihtigung der in ihrem Kreife 
befindlichen Unterrichtsanftaften in Bezug auf den Unterricht ſelbſt, auf Site: 
lichkeit, Polizei und Geldverhäftniffe entworfen. 

Hier eröffnete fih dem Minifterium ein weites Feld. In den Kreifen 
von Moskau und Petersburg war die obenerwähnte Einrichtung der mitt: 
fern und untern Schulen bereits eingeführt, jeßt mußte dies auch in den 
Andern gefchehen, und ift aud in den Kreifen von Charfow, Kafan und 
Ddeffa, und in den fibirifchen Direktionen ganz, in den Kreifen von Weiß: 
Rußland und Kiew theilweife volljogen. Die transkaufafifchen Unterrichts: 
anftalten erhielten eine neue Einrihtung (12. Mai 1835), die ihren Lokal: 
bedürfniffen angemeffener war; im Gymnaſium wurde ein Kurs für Ruffifche 
Geſetzkunde und Proceffahren eingerichtet, in den Kreisunterrichtsanftalten 
eine dritte Klaffe Hinzugefügt, und der Unterricht in den Lofalfprachen er: 
weitere. Inzwiſchen waren auch den zwei nocd übrigen Lyceen, dem De 
midowfchen in Jaroslaw (2. Auguft 1833), und fpäter (29, Mat 1837) 
dem Nichelieufchen in DOdeffa, neue mit dem allgemeinen Syſtem des Volks; 
unterrichts in Verbindung ftehende Einrichtungen gegeben. Die vorläufige 
Unterrichtsordnung in dem Moskaufhen Adelsinftitut wurde durch eine 
dauernde Verfügung (6. Mai 1836) erfegt. 

Die wichtigfte zur Verbefferung der mittlern und niedern Unterrichts 
anftalten ergriffene Maaßregel ift unftreitig diejenige, welche der Leitung 
und Aufficht eine neue Geſtalt gab. Schon lange hatte man das Unge— 
nügende bemerkt, die Leitung des Unterrichtsweſens den Univerfitäten zu. 
uͤberlaſſen. Auf der einen Seite wurden die Profefforen von ihren eigenes 
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lichen DObliegenheiten durch die oͤkonomiſchen und abminiftrativen Gefchäfte 
der den Uiniverfitäten untergeordneten Lehranftalten abgezogen, und genäthigt, 
die ihnen im Sommer gewährte Muße auf Direftionsreifen zu verwenden; 
auf der andern Seite war es aud nicht möglih, von ihnen alle die Auf: 
merkſamkeit auf Gegenftände zu erlangen, die nicht felten ihrem eigentlichen 
Derufe fremd und unangemeffen waren. Mit der Vermehrung der Zahl 
der Lehranftalten wurden auch die Nachtheile der Einrichtung fühlbarer, und 
namentlich bemerfte man eine gewiffe Langfamfeit in den Anordnungen, die 
nod durch die Form berathender Verfammlungen vermehrt wurde. Durch 
eine neue Verordnung über die Leitung der Unterrichtsfreife (25. Juni 1835) 
wurden die Lniverfitäten völlig von der DOberauffiht der Gymnafien und 
andern Unterrichtsanftalten entbunden, diefe unmittelbar den Kreisfuratos 
ren übertragen, und nur die wichtigſten Gegenftände befondern Berathungen 
unter ihrem Vorfig angeordnet. Dadurch wurden die Kreisvorftände in den 
Stand gefekt, in den beftimmten Grenzen direft auf die Unterrichtsanftalten 
einzuwirfen, die Inſtanzen vermindert, und der Vortheil einer berathenden 
Berwaltung mit Entfernung fämmtliher Nachtheile derfelben beibehalten. 
Die Inſpektion wurde den Kreiskuratoren und deren Affefioren übertragen, 
und diefe konnten je nach Beduͤrfniß, doc ohne deren Lehrgefchäft zu ftören, 
Meofefioren und Adjunkten zu der Inſpektion beiziehen. 


Nun wandte fih das Minifterium zu dem wichtigften feiner Gefchäfte, 
zu der Nevifion des Projekts einer allgemeinen Univerfitäts:Ordnung, 
und dies Projekt erhielt auch (26. Juli 1835) die Allerhoͤchſte Beftätigung. 
Nach diefem wurden die Kuratoren, als die erften Vorftände der Univerfis 
täten nah dem Minifter, die Vermögensverwalter diefer Anftalten, mit ger 
nauen Beftimmungen ihrer Gewalt und ihrer Verpflichtungen; der volle 
Univerfitätsftand wurde in drei Fakultäten abgetheilt, die philfophifche, juris 
difche und medicinifhe, die Lehrfäher wurden dem Gange der Wilfenfchaften 
in den drei legten Decennien gemäß erweitert und vermehrt, endlich wurde 
die Univerfitäts: Gerichtsbarkeit, als der allgemeinen Ordnung der 
Staatöverwaltung mwiderftrebend, abgefchafft, die obigen Rechte und Pris 
vilegien aber erhalten. 


Zuvor aber wurde das Projeft der neuen Univerfitätordnung verſuchs⸗ 
weife eingeführt und in Uebung gefeßt (25. December 1837) an der neu 
eröffneten Liniverfität in der alten Hauptſtadt Rußlands, Kiew, welche ſchon 
feit dem Jahr 1802 als der Mittelpunkt des füdmweftlichen Theils des Reichs 
und als ein durd) feine Erinnerungen geheiligter und durch die erfte Bekeh— 
zung der Ruffen zum Chriftenehum merkwürdiger Ort dazu beftimme war. 
Diefe Univerficät, welche ihren Namen von dem apoftelgleihen Verkündiger 
des Glaubens (dem h. Wladimir) erhielt, trat an die Stelle des chemali- 
gen volbynifchen Lyceums und eines zweiten, das in Orsza flatt der aufge: 
hobenen Univerſitaͤt Wilna errichtet werden follte, und bildete fomit den 
Eentralpunft für alle höhern Unterrichts; Anftalten in den weftlihen Gou: 
vernementd, ’ 
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Inzwiſchen wurden auch manche fpecielle Verordnungen erlaffen. So 
namentlich über die Aufnahme, das Alter und die Prüfung der Studenten, 
die Ertheilung der gelehrten Grade, die Erlaubniß für Beamte, namentlich) 
Gefundheitsbeamte, den Univerfitätsfollegien beizumohnen. Da in Peters; 
burg und Moskau die Profefforen nicht wohl die gehörige Auffiht über die 
Studenten üben fonnten, fo wurden in diefen beiden Städten befondere Syn: 
fpeftoren ernannt, und diefe mit einer Inſtruktion verfehen, der zufolge 
fie fi in unmittelbaren Verkehr mit den Kreisfuratoren, fo wie mit den 
Rektoren und der ftädtifchen Polizei feßen konnten. In der Folge wurden 
diefe Inſpektoren auch auf den Univerfitäten Kafan und Charfow eingeführt. 
Die Univerfität Dorpat bedurfte der genaueften Beſtimmungen hinſichtlich 
der DObliegenheiten der Studenten und ihrer Berhältniffe zu dem Kurator; 
auch wurde für diefe Univerſitaͤt feftgefeßt (19ten December 1836), daß 
Keiner mehr die Inſkription erhalten folle, der nach einem firengen Eramen 
nicht die hinreihenden Kenntniffe in der Ruffifhen Sprade 
befiße. 

Der Unterricht in diefer für alle Bewohner des Reichs unentbehrlichen 
Sprache wurde in den Dftfeeprovingen, in den weftliden Souvernements, 
in Taurien und in der Provinz Beffarabien vermehrt, und den Schülern 
der dortigen Gymnaſien, welche fih darin bejondere Kenntniffe erworben, 
nah Beendigung ihres Kurfes die Lite Klaffe *) ertheile, welche in den 
groß: ruffiihen Gymnaſien nur für die Kenntniß der griehifchen Sprache 
verwilligt wird. 

Ueberhaupt ergab fich hinfichtlih der Gymnafien und der Kreisunterrichtss 
anftalten die Nothwendigkeit, den Stand der Vorfteher derfelben zu erhöhen, 
die Mittel zur Vermehrung des Unterrichts bei der wachſenden Zahl der Zoͤg⸗ 
linge aufjufuchen, den Eintritt in die Anftalten nur fehr fundigen Lehrern 
zu Öffnen, und die Aufnahme der Kinder nur auf die befonders tauglichen 
zu befchränfen, endlih auch nad Möglichkeit Arme in Krankheiten zu un: 
terftüßen. Zu diefem Zwecke wurde die Klaffe der Direktoren und Inſpek— 
toren der Gymnaſien in der allgemeinen Staatsdienftordnung erhöht, bins 
fihtlih der Wahl zum erften diefer Aemter firenge Regeln vorgefchrieben, 
wegen der Vermehrung der Schüler geftattet, fupernumeräre Lehrer anzu: 
ſtellen u. ſ. w. Hinſichtlich des Religionsunterrichts wurde dergeftalt 
Vorſorge getroffen, daß jetzt auch diejenigen Schuͤler, welche den Kurſus 
nicht ganz vollenden, im Allgemeinen in den Glaubenslehren und in der 
heiligen Gefchichte gehörig unterrichtet find. 

Die Erziehung jedoch, welche auf diefe Weife auch unvermögenden Juͤng⸗ 
lingen auf Rechnung des Schages oder des Adels zu Theil wurde, follte 
nicht ohne allen Nugen für diejenigen Gouvernements bleiben, in denen dies 
felben ihren Unterricht erhielten. Darum wurde bei der Nothwendigkeit, 
die Souvernements mit gebildeten Beamten zu verfehen, verordnet (27ften 





9 iſt der Rang eines Faͤhndrichs, und giebt den niedern perſoͤnlichen 
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Auguft 1835), daß die auf Koften des Schages erzogenen in denfelben Gous 
vernements fechs Jahre im Dienfte bleiben follten, die auf Koften des Adels 
erjogenen eben fo viele Jahre noch nad Vollendung ihres Kurfes auf der 
Univerfität, wenn fie dort ihre Bildung gleichfalls auf Koften des Adels 
vollendeten. In den Unterrichtsanftalten der weftlihen Sonvernements fol: 
len arme Kinder in den Penfionen auf Rechnung des Bureau’s der Öffentlichen 
Wohlthaͤtigkeit unterhalten werden, mit der Verpflichtung, 8 Jahre zu dienen. 

Um den in entlegenen Provinzen dienenden Beamten die Mittel zu 
geben, ihre Kinder erziehen zu laffen, da dies eine der wichtigften Bedins 
gungen ift, wodurch Leute ſich beftimmen laffen, einen fortdauernden Dienft 
in foldhen Gegenden zu übernehmen, fo erfolgte ein Allerhöchfter Befehl 
(27. Mai 1835), die Mittel aufzufuchen, diefelben vorzugsmweife in öffent: 
lihen Unterrichts: Anftalten unterzubringen. Das Minifterium fchlug vor, 
100 folder Zöglinge in Sibirien, Grufien und am Kaufafus auf Staats; 
foften aufzunehmen, und außerdem 16 in Kafan und 4 auf der Univerfität 
Charfow ſich ausbilden zu laffen. 

Kaufleute, Kleinbürger und felbft Bauern entbehren gleichfalls nicht der 
anftäandigen Mittel zu ihrer Bildung. Ihnen, namentlidy den beiden erfien 
Klaſſen, bleibt es überlaffen, den Kirchfpiels:, Kreis: und Gymnaſialunter⸗ 
richt zu genießen (indem Kinder ehrbarer Bürger ungehindert zugleich mit 
dem Adel die Lniverfitäten befuchen). Aber die Regierung nimmt nicht die 
BVerpflidtung auf fih, auf ihre Koften für Bürger und Bauern Unterrichts: 
anftalten da zu begründen, wo dieſe noch nicht den Wunfch dazu fühlen; 
wo jedoch Induſtrie und andere Urſachen in ihnen dies Bedürfnig wecken, 
da wird fie der allgemeinen Unterrichtsordnung gemäß ihnen Kirchfpiels: 
fhulen eröffnen, und für deren Unterhaltung durch jährlichen Zufhuß an: 
gemeffener Summen forgen; wo aber die Fortfchritte der Aufklärung die 
Errihtung von Kreisfchulen fordern, wird die Regierung felbft folche er: 
öffnen, und die dazu nöthigen Summen aus dem Staatsſchatze herfchießen. 
Feibeigene dürfen nur auf befondere Erlaubniß ihrer Gutsherren Unter: 
richt auf den Gymnaſien erhalten; Bürger und freie Bauern aber follen zu 
den höheren Unterrichtsanftalten zugelaffen werden unter der Bedingung, daß 
fie von den Militair: und andern Verpflichtungen derjenigen Stände, zu 
denen fie gehören, enthoben werden. &o wird in feinem Stande (mit Aus: 
nahme der Leibeigenen) ausgezeichneten Talenten der Weg verfperrt, 
zur hoͤchſten Bildungsftufe zu gelangen. 

Was die Kirchfpiels: und Dorffchulen betrifft, fo find befondere 
Maafregeln ergriffen, um diefe mit Lehrern zu verforgen. Im weiß- ruſſi— 
ſchen Unterrichtsfreis ift ein Seminar eingerichtet worden (4. November 
1837), um Lehrer zu bilden, und ein ähnlihes Schullehrerfeminar wurde 
(am 12ten Dftober 1836) in Efthland errichtet. In den übrigen Kreifen 
mußte man fid auf die allgemeinen VBorfchriften über die Prüfung derje: 
nigen befchränfen, welche fich diefem Stande widmen wollen. Die Aufnahme 
pajjender Perfonen aus den fteuerbaren Leuten und den Sreigelaffenen wurde 
erleichtert. Endlich wurde noch befchloffen, die ausgezeichnetften Lehrer bei 
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ihrer Entlaffung temporär aus dem befondern Penfionsfapital für Kirch: 
fpielslehrer zu unterftügen. 


Nah dem öffentlihen Unterrichte wandte fih die ganze Aufmerfjamfeit 
auf den häuslichen oder Privatunterricht, der verfchiedene Stände und 
beide Sefchlechter umfaßt. Schon die Kaiferin Katharina erkannte den gan: 
zen Nachtheil, der aus dem willführlich von unmiffenden oder mit den all: 
gemeinen Anfihten des Staats nicht einverftandenen Perſonen ertheilten 
Unterricht hervorgehen kann. Sie zuerſt bezweckte eine Aufſicht über alle 
PrivarsUnterrichtsanftalten, deren Vermehrung bald eine verdoppelte Auf: 
merffamfeit in Anfpruh nahm; bei unfern Zeitverhältniffen endlich 
fhienen Vorſichtsmaaßregeln hinſichtlich der aus der Fremde 
berufenen Lehrer unerläßlid,. Man mußte dem allgemeinen Unter: 
richt das Uebergewicht über den Privatunterricht geben, und dem vaterlän: 
difchen Privat; oder Hausunterricht das Webergewicht über den fremden bei 
den zahlreichen Külfsmitteln, weldye die Regierung der Jugend zur Erwer 
bung der nöthigen Kenntniffe darbot. Das Minifterium trug fein Ber 
denken, weitere Eröffnungen von Privarslinterrihtsanftalten in den Haupt: 
ftädten zu verhindern (4. Nov. 1833). Zur Aufjiht über die bereits beftchen: 
den wurde beftimmt (26. Dec. 1833), in Petersburg 4, in Mosfau 2 befondere 
Sinfpeftoren zu wählen, die mit den nöthigen Anweifungen verfehen wurden. 
Der Zuftand diefer Anftalten wurde vollftandig ins Licht gefeßt: einige da: 
von, die ihren Zweck gar nit erreichten, wurden gefchloffen, andere ver: 
beffert, über die ausgezeichnetften wird jeßt in den Zeitungen beider Haupt: 
ftädte Bericht erftattet. Um den darin gegebenen Unterricht dem in den 
Staatsanftalten defto beffer anzupaffen, wurden alle Knabenpenfionen in drei 
Stufen abgetheilt, die hinfichtlich der Lehrgegenftande den Gymnaſien, Kreis; 
und Kirchfpielfchulen entfprehen, und um die Inhaber von Privatpenfionen 
und Unterrichts; Anftalten im ganzen Reich in den Stand zu feken, ihre 
Berbindlichfeiten fterts vor Augen zu haben, fammelte das "Minifterium 
‘alle darauf bezüglihen Vorfhriften in ein Eleines Bud, das überall hin 
verjendet wurde, 


Die Regierung wandte fodann ihre Aufmerffamfeit auch auf denjenigen 
Unterricht, der im elterlichen Haufe durch Hofmeifter ertheilt wird, die 
bisher Eeine andern Rechte hatten, al8 die Bedingungen des Privatvertrags. 
Die Arbeiten der Leute, die fich ungefannt auf diefem beſcheidenen Schau: 
platz abmühten, wurden von der aufmerffamen Negierung ans Licht ge: 
zogen, und für eingeborne Rufen, welche größtentheils gewohnt waren, den 
Staatsdienft jedem andern vorzuziehen, ergab fih bier eine große Aufmun— 
terung zur Wahl eines fo nüßlichen Berufs. So entitand die Verordnung 
über die Hofmeifter und Hauslehrer (1. Julius 1834), welche diefen die 
Nechte des Staatsdienftes verlieh, und mit der Zeit in den Privathäufern 
eine wahrhaft varerländifhe Bildung begünftigen follte, ftatt derjenigen, die 
nicht felten mit fremdem Geifte, von Leuten, die „unferm Glauben, unfern 
Gefegen und unfern Gewohnheiten fremd find,“ ertheilt wurde. 
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Die Erziehung des weiblihen Geſchlechts in befondern allge: 
meinen Anftalten war fchon lange in ein Spftem gebracht und in einen 
blühenden Zuftand verfegt worden durch die Sorgfalt der unvergeß— 
lichen FZürftin Mutter, deren Name ins Buch der Gefchichte neben den 
Namen der größten Volkswohlthaͤter eingefchrieben if. Dies Syſtem ift 
großartig entwickelt in einem befondern VBerwaltungszweig, und bietet 
ein Pfand des Fünftigen Gluͤcks der Familien, das eine fichere Gewähr 
der moralifhen Kraft if. Man mußte daffelde auch auf die weftlichen 
Provinzen ausdehnen, die unter dem Scepter des herrfchenden Haufes Ro: 
manow wieder mit Rußland vereinigt wurden. In Kiew war bereits unter 
dem Schuge der Kaiferin ein Inſtitut für die Erziehung der adeligen Fräu: 
fein gegründet worden; Gleiches mußte nun auch auf andern Punften ge: 
ſchehen. Diefer Gegenftand wurde der gemeinfamen Berathung des Mi: 
nifteriums der Volfsauftlärung und des General: Adjutanten Fürften Dot: 
gorufi anheimftellt, und auf ihren gemeinfamen VBorfchlag verordnet, ein 
weibliches Inſtitut in Bialyſtok zu gründen, demfelben den dortigen kaiſer— 
lihen Pallaft anzuweifen, nad einer und derfelben Norm Privatpenfionen 
zu Wilna, Witepsk, Polozk, Minsk, Grodno und Bialyftok zu errichten, 
und jeder derfelben 1500 Rubel Silber jährlid aus dem Staatsſchatz anzu: 
weifen. Um den Eifer der beffern Penſions-Inhaberinnen aufjumuntern, 
murde geftattet, ihnen eine Geldunterftüßung bis zu 1500 Rubel Silber zu 
reichen; die von römifchs fatholifchen Nonnen aber gehaltenen Erziehungs: 
anftalten wurden von der bürgerlichen Unterrichtsbehörde abhängig gemacht. 
Im Kiewſchen Unterrichtöfreife, mußten auf den Vorſchlag des Miniſters, 
Privar: Mufterpenfionen in Kiew, Schitomir, Winniza, Kaminiec Podolkski 
und Rowno errichtet werden. Das Inſtitut zu Bialyftok, wie das Kierofche, 
nahm die Kaiferin unter ihren Schuß, und feine Einrichtung wurde Aller: 
hoͤchſt befiätige (6. November 1837), aud find bereits einige Mufterpen: 
fionen eröffnet, und von dem Minifterium mit Verordnungen über deren 
Einrichtung ausgeftattet worden. 

Bflefen wir nun auf die Verforgung der Arbeiter auf dem weiten Felde 
der vaterländifchen Aufklärung. Ihr früberes Gehalt wurde durch die 
Freigebigkeit des Monarchen erhöht: Univerfitätsprofefforen erhalten jeßt 
4 bis 5000 Rubel, Lyccumsprofeſſoren 3000, ältere Gymnafiallehrer 1375 bis 
2250, Lehrer an den Kreisfchulen 650 bis 900, und in einigen Gouverne— 
ments bis 1200 Rubel Aff. Im weftlihen Lande, wo die Defoldungen in 
Geld ausbezahit werden, erhalten die altern Gymnafiallehrer 400 bis 450 
Rubel Silber, die Lehrer der adeligen Kreisfchuln 3 bis 400, andere 194 
bis 250. Außerdem bat der ganze Lehrerftand noch andere nicht unbedeutende 
Vortheile und Vorrechte erhalten. Durch eine Verordnung über das Avan— 
cement, Penfionirung und Unterfiügungen im Lehrfache (18. Novbr. 1836) 
wurde auch auf die Lehrer ausgedehnt, was bisher nur im Militaie üblich 
geweſen war. Hinſichtlich des Avancements find die dazu Berechtigten in 
zwei Klaffen getheilt, und genießen die Nechte der beiden erften Abtheiluns 
gen der Eivilbeamten; die Termine der Dienftzeit find beſtimmt, nach deren 
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Verlauf fie bei der Entlaffung eine temporäre Unterftäßung oder eine Pen: 
fion erhalten, die einem, zwei Drittheilen oder dem vollen Gehalt gleichkom: 
men; nah 25jähriger Dienftzeit können fie den Dienft verlaffen, und ers 
halten eine wohlverdiente Penfion über ihren Gehalt; es find demgemäß 
Vorſchriften zur Fürforge für ihre Familien gegeben. Die Privilegien eines 
2öjährigen Dienftes find mit noch größerer Genauigkeit in befondern Ber: 
ordnungen (vom 13. April und 13. November 1837) beftimmt: in der 
erften iſt ein billiger Lnterfchied gemacht zwifchen denjenigen Profefforen, 
die in Einer Stelle 25 Jahre dienten, und denen, welche überhaupt 25 jahre 
in verfchiedenen Aemtern dienten. Die, welche in den entlegenen Ländern 
des Reichs dienen, im Kaufafus, in Georgien und Sibirien, bedurften da; 
für, daß fie durch ihre Verfegung dahin auf fo manche Lebensbequemlichkeiten 
verzichten muften, einer befondern Aufmunterung, die ihnen auch nad den 
im Eivildienfte beftehenden Negeln zu Theil wurde. 

Aber das Licht der Kenntniffe verbreitete fi unter dem Volk auch durch 
andere Mittel ald durch Schulen, und zwar namentlih dur das Leſen 
von Büchern. Um den Bewohnern der verfchiedenen Gouvernements die 
unentgeltlichen Mittel darzubieten, ſich in Wiffenfhaften und Künften gründs 
Ihe Kenntniffe zu verfhaffen, entftand der Gedanke, in den Gouverne: 
mentsftädten öffentliche Bibliotheken anzulegen. Diefer Gedanfe, der ur: 
fpränglih dem General Mordwinow gehört, erfreute ſich der Allerhoͤchſten 
Aufmunterung, und wurde mit Eifer ergriffen. Die durch freimillige Bei— 
träge des Adels und anderer Stände zufammengebradhten Bibliotheken 
nahmen an Zahl und Umfang zu, und jegt rechnet man im Ganzen 26, 
von denen einige fogar in Kreisftädten ſich befinden. 

Die Literatur, die Frucht eigener und fremder Aufklärung, diefe 
Nahrung des Volksgeiftes, Eonnte und durfte nicht der forgfältigen Aufmerf: 
famfeit der Regierung entgehen. Wenn die Aufklärung felbft (mie wir dies 
in Sranfreih am Ende des vorigen Jahrhunderts gefehen) bei mangelnder 
Auffiht eine falfhe Richtung erhält, fo erwartet ein ähnliches Schickſal 
die der Willführ eines Jeden preisgegebene Literatur. Feder Schriftfteller 
ift unftreitig völlig Kerr feiner Schöpfungen, wie jeder Menfh völlig Herr 
feiner Handlungen ift, aber wie die Handlungen der Aufficht einer öffent: 
lihen Gewalt unterliegen, melde das Recht hat, fie in den Schranken der 
Zucht zu halten, fo unterliegen auch die öffentlich befannt zu machenden 
Bücher der Aufficht derfelben fhügenden Gewalt. Obwol unter der Menge 
Schriftfteller ſtets auch ausgezeichnete Talente, hohe Geifter fi finden, fo 
ift ihre Anzahl doch Flein im Verhaͤltniß zu der Maſſe unreifer, unbegabter 
Köpfe, oder unerfahrener und unmiffender Menfchen; und gerathen nicht 
auch die beffern Talente auf Abmwege, die dann um fo gefährlicher werden? 
Ein großer Theil giebt fih mit dem fogenannten Bücherhandwerk ab, ſchreibt 
und überfege ohne Wahl, und füttere damit das Publitum nicht nur in der 
Hauptſtadt, fondern auch in den minder erfahrenen Provinzen, wo der Lefes 
durft mit jedem Jahre feige. Wir fehen die Früchte diefer Vielfchreiberei 
in fremden Ländern, in der Verkehrung des Geſchmacks, der Gleichguͤltigkeit 
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gegen die Religion und der Schwächung der Sittlichkeit. Aber wenn es 
auserwählten Talenten überlaffen bleiben muß, die Würde der Literatur zu 
erhöhen, fo ift die Verhinderung ihrer fchlimmen Anwendung in literariſcher 
und moralifch :politifcher Beziehung unftreitig eine der Verpflichtungen einer 
vorfichtigen Regierung. Die Cenfur, nah ihrer neuen Einrichtung, ift 
die Bewahrerin der öffentlichen Ordnung in den Erzeugniffen des menfchs 
lihen und darum dem Irrthum und dem Einfluß der Leidenfhaft unter; 
worfenen Verftandes, die Befchügerin der Autoren felbft, namentlidy der juns 
gen, unerfahrenen; fie arbeitet der durch die fremde Literatur hereingeſchwemm⸗ 
ten Sittenlofigfeit entgegen, und bewahrt den unverdorbenen, für wuͤrdige 
Thaten ſtets bereiten Geiſt des Ruffiichen Volkes. Auch eine Auffiht der 
periodifchen Schriften wurde angeordnet, die Borfchriften bei Eröffnung 
von Subffriptionen zur allgemeinen Kenntniß gebracht, um die Subffribenten 
zu ſchuͤtzen. (Worte des Berichts.) 

Indem wir von Privaterzeugniffen zu den gelehrten Arbeiten über: 
gehen, welche nach einem umfaffenden Plan unter dem Schuße der Regie 
rung volljogen werden, dürfen wir nur die von dem Minifterium der Volks; 
aufflärung ergriffenen Maaßregeln erwähnen. Alle höheren Unterrichtsan: 
ftalten haben neue Mittel zur Bekanntmachung ihrer Forfhungen und Bes 
obachtungen erhalten; aber der hundertjährige Tempel der Wiffenjchaften, 
die nach Peters des Großen dee von feiner Nachfolgerin geftiftete Akades 
mie, welche dem Vaterlande durch die Entdeckungen, Nahforfhungen, Reifen 
und andern Arbeiten ihrer Mitglieder fchon fo große Vortheile gewährt, ift 
in der neuften Zeit fo zu fagen erneuert worden. Ihre Hülfsmittel und ihr 
Wirkungskreis wurde durch die neue Einrichtung (Sten Jan. 1836) erweitert. 

Der Akademie der Wiffenfchaften gebührt der Ruhm, dem vaterländt: 
ſchen Geſchichtsſtudium neues Leben eingeflöße zu haben. Auf ihre Koften 
wurde von dem Archaͤographen Strojew die bemerfenswerthe Reife gemacht, 
welche der Ruffifchen Gefchichte reiche Materialien lieferte. Zu ihrer Her: 
ausgabe wurde beim Departement der Bolksaufflärung eine befondere archäos 
graphifhe Kommiffion angeordnet, deren Arbeiten fih bis ins Jahr 1837 
hinein erſtreckten. Sie giebt nit nur die Reichsakten, fondern auch die 
Ehronifen und überhaupt alle alten Quellen der vaterländifhen Geſchichte 
heraus, und beſchaͤftigt fih auch mit der Vervollflommnung der Ruſſiſchen 
Mumismatit. — Die Akademie der Wiffenfhaften drucdt fortwährend ihre 
Arbeiten, und giebt auch feit 1836 ein befonderes Journal heraus. Die 
Kaſanſche Univerſitaͤt har feit 1835 angefangen, ihre Memoiren bherauszus 
geben. Daffelbe gefchieht auch von der Moskauſchen und einigen Profefforen 
der Dorpatfchen Univerfität. 

As die unerläßlichfte Unternehmung der Art erkannte das Minifterium 
ein Tentraljournal, das auch feit dem Jahre 1803 erfchien, und unter 
verfchiedenen Namen fortdauerte bis zum Jahr 1829. Im Jahr 1834 ward 
ed erneuert, gab vielen Gelehrten und Lehrern die Möglichkeit, ihre Vorle⸗ 
fungen, Blicke auf den Zuftand der Wiſſenſchaften, Fritifche Forſchungen in 
der Geſchichte unferes Vaterlandes und der literarifchen Erzeugniffe Rußlands 
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befannt zu machen. Der Hauptzweck aber beftand darin, die von der Res 
gierung zum gluͤcklichen Fortichritt der Wiffenichaften und des Volksunter⸗ 
richts ergriffenen Maafregein zur Öffentlihen Kunde zu bringen, den Lehrern 
neue nuͤtzliche Methoden mitzutheilen, und die Nachrichten über die fort 
fchreitende Aufflärung in Rußland in Vergleih mit dem Gang in andern 
Ländern mitzutheilen. In den verfloffenen fünf jahren Samen 20 Bände 
diefes Journals heraus. Die Lehrer in den fernften Ländern des Ruſſiſchen 
Meihs nehmen dadurh an dem Fortfhritt von Petersburg, Moskau und 
Kiew Theil, und, befannt mit der Tendenz der Regierung, können fie ihr 
Verhalten ohne weitere Führung danach einrichten. — 

Diefer kurze, aber möglichft vollftändige Abriß der Regierungschätigkeit in 
Bezug auf Volfsbildung foll fich fchließen mit einer Weberfiht der Maaß: 
regeln in Betreff der materiellen Hälfsmittel. In oͤkonomiſcher Hin: 
fiht wurden bedeutende Verbefferungen vorgenommen. Schon lange fühlte 
man die ganze Unbequemlichkeit der in den weftlichen Souvernements ſoge— 
nannten gemeinfamen Erziehungsfundationen oder Kapitalien, die zu ver: 
fchiedenen Zeiten für den Unterricht der Jugend beſtimmt und in unbewegs 
lichen Gütern jenes Landes angelegt worden waren. Die Leichtigkeit und die 
rafche Förderung der Staatsverwaltung hängt von einer regelmäßigen Ber: 
theilung der Geſchaͤfte ab; aber eine ſolche Aufficdht, welche dem mefentlichen 
Zweck des Lehrftandes ganz fremd und mit unzähligen Schwierigkeiten ver: 
knuͤpft war, erforderte eine unmittelbare Auffiht, und veranlafte unabfeh: 
lihe Proceffe. Auf den Vorfchlag des Minifters wurden alle diefe Kapitas 
lien zur Schaßverwaltung gezogen, und flatt derfelben von dem Finanzmi: 
nifterium eine jährlihe Summe von 200000 Rbin. Silber für die Ausgaben 
des Minifteriums der Volksaufklaͤrung beftimmt. Auf gleiche Weife wurde 
das allgemeine Unterrichts: Penfionskapital, das dem Minifterium ungemein 
viel Arbeit gemacht hatte, der Staatsfchag : Verwaltung übergeben, mit der 
Bedingung, daß fie dem aus dem Dienft entlaffenen Unterrihtsbeamten die 
gebührenden Penfionen und temporären Unterftüßungen auszahle. Um in: 
deß einen fortdauernden Penfionsfonds für die Kirchfpielsiehrer und 
ihre Familien zu bilden, wurde verordnet, alle Abzüge an den Befoldungen 
derielben zu fammeln, und bis jur Erfcheinung befonderer Vorſchriften über 
die Penfionen diefes Standes beifammen zu halten. Zum Bortheile der Hofı 
meifter und Hauslehrer murde ein befonderes Kapital gebilder, um im Fall 
vorgerücten Alters und langer Krankheit für fie zu forgen. 

Das von den Schuͤlern der Kirchfpielsfchulen erhobene Geld wurde re; 
gelmäßig vertheilt zur Unterftügung ausgezeichneter Lehrer, fo wie zu Ver: 
mebhrung der für den Unterhalt der Schulen beftimmten Summen und des 
Penfionskapitals für die Kirchfpielsiehrer. Lange Erfahrungen in fremden 
Ländern haben gezeigt, daß ein mäßiges Schulgeld nicht nur die Fortſchritte 
der Aufklärung nicht aufhält, fondern den Eifer der Lernenden und die Auf: 
fiht wohldenkender Eltern über die Kinder fleigert. Jetzt if die Bezah— 
lung für den Unterricht in allen Gymnafien und adeligen Unterrichts— 
anftalten, mit Ausnahme der Kofatenlander und der fibirifhen und trans 
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kaukaſiſchen Direktionen, bis auf Weiteres eingeführt. Endlich ift das Mi; 
nifterium zu einer allgemeinen Maaßregel binfichtlic des Vermögens fämmt: 
licher ihm untergebener Unterrichts-Anſtalten gefchritten. Dies Vermögen 
überftieg bei den einen bei weitem alle Bedürfniffe, bei andern reichte es zu 
den nöthigften Ausgaben nicht hin. Jetzt ift daffelbe in: dem Minifterium 
der Bolksaufflärung unter der Benennung des allgemeinen dfonomis 
{hen Kapitals der bürgerlihen Unterrihtsanftalten vereinigt, 
und ſetzt diefes in den Stand, aus den Procenten die wichtigften Bedürf; 
niffe an Bauten und NRenovirungen zu beftreiten. — Auch die ganze Ges 
fhäftseinrihtung des Minifteriums hat wefentliche Fortichritte gemacht, wie 
fi aus der Nafchheit des Verwaltungsgangs fund giebt, die fih auch in 
der fonft verwicelten Rechnungsfuͤhrung zeigt. 

Soweit der Ruffifhe Bericht. — Man würde ungerecht handeln, 
wenn bei Beurtheilung feines Inhalts man die getroffenen Maaßregeln nach 
einem andern als dem Ruff. Maafftabe meffen wollte. Die Beftandtheile 
des ausgedehnten Ruſſ. Reihs find fo außerordentlich verfchiedenartig, der 
Charakter, die Sprache, die Lebensart, die Denkweife der Bewohner deffel: 
ben find fo fehr abweichend von einander, daß wahrlid außergemöhnfiche 
Einrihtungen und Maafregeln erforderlic find, um das Zerreißen der lofs 
fern Bande, durch welche einzelne Glieder an den Hauptkoͤrper gefeffelt 
find, zu verhindern. Als eines der wirffamften Mittel dazu betrachter die 
Ruſſiſche Regierung das Syftem der Gleichfoͤrmigkeit in Beziehung 
auf Religion und Unterriht. Die Maafregeln, durch welche die 
Ruſſiſche Regierung der griechiſchen Kirche in allen Landestheilen allmählig 
ein entfchiedenes Webergewicht zu verfchaffen bemüht fcheint, gehören nicht 
hierher; in Beziehung auf das Unterrichtsweſen aber, welches Gegenftand 
unferer Betrachtungen ift, wird in dem vorenthaltenen Berichte der Zweck 
des Erziehungsfyftems keineswegs verhält. Die Jugend des Reihe foll 
eine ihren Verhältniffen nad tüchtige Bildung erlangen, allein diefe Bildung 
foll eine rein Ruffifche fein. (Der Bericht fagt: das Unterrichtsmefen folle 
im Geifte der Monarchie, der griehifchsruififchen Kirche und der Nationas 
fität geleitet werden.) Cine Folge davon war ferner, daß die Leitung des 
gefammten Unterrichts in den Händen der Regierung foncentrirt wurde; daß 
dem Privatwillen auch nicht das Mindefte überlaffen worden ift; daß der 
Studirende, der Schüler nur das lernen darf, was in den Lehrplan einer 
vein Ruffifhen Erziehung paßt. 

Diefes Syſtem ift fein neues; es verdankt aber feine Entftehung andern 
Gründen, als die find, welche feine Fortbildung in neufter Zeit veranlaßten; 
es wurde gefchaffen, weil es als einer der Haupthebel der beginnenden Civi— 
liſation unentbehrlich war. Peter der Große bedurfte zur Ausführung feiner 
Riefenplane geeigneter Helfer; die herbeigezogenen Ausländer genügten bes 
greifiih nicht, um alle, auch die fleineren Näder der neuen Staatsmajchine 
im gehörigen Gange zu erhalten. Die Ruſſen waren, mit wenigen Auss 
nahmen und bei dem häufig vorfommenden Mangel an gutem Willen, das 
mals nicht eben geeignet, in der neuen Ordnung der Dinge mitzuwirken; fie 
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mußten alfo zum öffentlichen Dienfte abgerichtet (sic) werden. Aber auch 
dabei fließen Peter der Große und feine Nachfolger auf folhe Schwierig: 
feiten, daß (nach Krufenfterns Zeugniß) „die Anwendung der gewaltjamften 
Maafregein unvermeidlih wurde. So z. DB. verloren die Grundbefißer, 
welche ihre Kinder nicht im Lefen und Schreiben und im Latein hatten un: 
terrichten laffen, das Recht, ihr Vermögen an fie zu vererben, das an ihre 
nächften Verwandten überging; unter der Geiſtlichkeit konnte Niemand eine 
Pfarre erhalten, der nicht den Beweis ablegte, daß er etwas gelernt habe; 
in den andern Klaffen wurde der Ungehorfam gegen die desfallfigen Befehle 
der Pegierung mit Geldbußen und Heiraths-Verweigerungen beftraft. 
©. 14 heißt es: „eine der erftien Maafregein, welche die Kaiferin Elifabeth 
bei ihrer TIhronbefteigung im Sjntereffe des öffentlichen Unterrichts ergriff, 
beftand darin, die Strafen zu beftimmen, denen die Familienvater ſich aus: 
festen, wenn fie ihren Kindern Feine angemeffene Erziehung gaben; fie wur: 
den für den Adel auf 10 Rubel, für die andern Klaffen auf 2 Rubel fefts 
geſetzt.“ Schon wurden alfo die Strafen ermäßigt, bald hob man fie ganz 
auf; fo heißt es S. 17: „während des halben Jahrhunderts, das feit Peter 
dem Großen bis Katharina II. verlaufen war, hatte Rußland im Unterrichts: 
wefen bedeutende Fortfhritte gemadt. Schon Peter III. hatte darum den 
Adel durh das Manifeft vom 18. Februar 1762 von der Verbindlichkeit 
befreit, feine Kinder in die Schulen zu ſchicken, doch mußten die Eltern der 
Wappenfammer die Anzeige machen, welchen Unterricht ihre Kinder bis zum 
zwölften Jahre empfangen hätten, und wie fie ihn ferner zu leiten gedaͤch⸗ 
ten, ob im väterlihen Kaufe, in der Fremde oder in den Schulen des Lans 
des. Damit fein junger Adeliger der Wohlthat einer guten Erziehung bes 
raubt wäre, wurden diejenigen, deren Eltern nur Güter mit weniger als 
1000 Bauern befaßen, in die Kadettenforps aufgenommen.” Man war alfo 
im Laufe eines halben Jahrhunderts doch wenigftens fo weit gefommen, daß 
man den Adel nicht mehr durh Strafen zum Beſuch der Schulen zwingen 
mußte; indeß hatten nicht nur Strafen, fondern aud Auszeichnungen und 
Belohnungen das Ihrige dazu beigetragen. 

Alle behufs des Unterrichts bis zum Anfange des laufenden Jahrhun— 
derts getroffenen Vorfchriften hatten, anfänglich lediglich, dann vorjugsweife, 
die Ausbildung zum Öffentlichen Dienfte als Zweck. Weil nun in jener Zeit 
die Grundzüge aller wichtigen Verwaltungs Einrichtungen gelegt wurden, 
auch das Bedürfniß tüchtiger Beamten mit der Ausbildung des Dienftes und 
der Ausdehnung des Reichs flieg, fo behielt das ganze Unterrichtömefen die: 
fen Zufchnitt. Kaifer Alerander, welcher es vorfand, erfannte darin ein 
vorereffliches Mittel zur Erhaltung und Verbreitung der NRuffifchen Natio— 
nalität; das Syſtem blieb deshalb daffelbe, allein es erhielt eine für feine 
umfaffenderen Zwecke erforderliche ausgedehntere Grundlage, und empfing 
eine den neuen Zwecken förderliche Fortbildung. 

Die Befchränfungen, welche dem Privatwillen binfichtlich des Erziehungs: 
weſens auferlegt find, erklären fich hierdurch, aber fie laffen fih auch im 
Ruffifhen Sinne aus den beftehenden Verhältniffen rechtfertigen. So 
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fange dem Leibe eines großen Theils des Volks Feine Freiheit gegeben wer; 
den fann, fo lange die Staatseinrihtungen Fein freies Urtheil geſtatten, darf 
auch der Unterrichtszwang nicht gehoben werden. Wefteuropäifchen Ideen 
über das Erziehungsfyftem Eingang verftatten, hieße ein aufldfendes Mit 
tel anwenden; Bildung unter den Leibeigenen verbreiten hieße das Schwerdt 
gegen ihre Herren in ihre Hände legen. Dazu fommt, daß das Ruffifche 
Unterrichtsmwefen, welches nur durch die Regierung ins Leben gerufen ift, 
nur durch fie erhalten wird, in ein Chaos verfinfen würde, fobald fie ihre 
Hand demfelben entzöge. 

Freilich kann der Geift wahrer Wiffenfchaft nur bei freier Bewegung 
gedeihen, und wir fehen an den Leiftungen z. B. der Faiferlichen Akademie 
der Wiffenfchaften, des Korps der Bergwerks-Ingenieure u. f. w., daf, mo 
folche in Etwas geftattet ift, die guten Früchte nicht ausbleiben. Freilich 
kann bei dem jegigen Spfteme der humaniſtiſche Sinn und Geift feine großen 
Fortichritte machen, das Wiffen wird großentheils Form und Stuͤckwerk 
bleiben; allein follen wir deshalb für Nichts achten, was für Erziehung 
und Ausbildung in Rußland gefchehen it? Wir würden ein Unrecht be: 
gehen, denn die Regierung hat dafür — aus dem Ruffifhen Geſichts— 
punfte betrachtet — mehr gethan, als manche andere Staaten Europa’s. 
Dies läßt duch Zahlen fich leicht darlegen. 

Sm Jahr 1804, in den erften Jahren des neu geftifteten Minifteriums 
der Volfsaufflärung, befanden fih in Rußland: 

Säulen. Schüler. 


Unter dem Minifterium der Volksaufflärung 499 33481 
Mititairanftalten » © > oe 16 29000 
Geiftlihe Schulen, ungefähr . » = » +. 10 15000 
Specials und andere Schulen -. ». »....13 31775 
Zufammen 627 109256 
Zwanzig jahre fpäter, im Jahr 1824, zählte man: 
Unter dem Minifterium der Aufklärung. . A411 69629 
Mititatranftalten - ©» =» 2 e 2 0... MT 10229 | 
Geiſtliche Schulen - » 2 2 85314 50000 


Andere Anftalten > 2 2 2 0 46 41300 
Zufammen 2118 263224 


Serner im Jahr 1838: 


Zahl der 
Zahl der don der Keflen der 
ahl der darin Ler⸗ Krone Uns Krene, 
chulen. neuden. terhaltenen. Rubel. 


Unter dem Miniſterium 
der Volksaufklaͤrung. 1681 . 85707 25000 7,450000 


Militairfhulen . » . 152 179981 179500 8,687194 

Geiftlihe Schulen . . TIL 67024 25915 3,000000 

Spezials und andere 

Schuln - » - 207 127864 21896 9,956947 
Zufammen 2851 460576 252311 28,734141 
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Bon diefer Zahl erhalten unter dem Minifterium der Volksaufklaͤrung eine 
höhere Bildung ungefähr 10000 Schäfer, in den Militairanftalten 10000, 
in den geiftlihen Schulen 14590 und in den übrigen 9500, zufammen 44090 
Schüler. Die oben angeführten 460576 Schüler befuchen blos die öffent: 
(ihen Anftalten; aber es ift erwiefen, daß die Zahl aller Lernenden in den 
elterlihen Käufern fowol, als in Privatanftalten ſich bis zu einer Million 
erſtreckt. 

Fuͤr Anfang 1843 laͤßt die Zahl ſaͤmmtlicher Schulen auf 3300, die Zahl 
ſaͤmmtlicher Unterrichteten auf 1,800000 ſich berechnen. Wir theilen im 
Nachſtehenden einige Details mit. 


a. Allgemeine Ueberſicht der Lehranſtalten und Lernenden 
in Rußland fuͤr 1840 und 1841. 


1540. 1841. 


Univerfitäten . . . Pe 6 6 
Medicos hirurgifche Alademien Re 2 2 
Das pädagogifche te — 1 1 
Sven .. =. 4 44 3 3 
Adelige Inſtitute a ee 2 2 
Gymnafien . » 2 2 2 2 2 0. 73: 74 


Kreisfhulen » 2 2 2 2 200.439 442 
PDfarrfhulen und andere . » » .» 983 1021 
Privatanfalten 2 2 2 2486 481 

Aller Anftalten 1995 2032 
Penfionen 'bei Lyceen, Gymnafien und 


Kreisfhulen . 2 2 2 2 0. 43 45 
Konvifte . . » 26 23 
Schülerquartiere im m Rierofcen ehr: 

771.1 BE ns 21 25 


Zahl der Bernenden. 
Sin den ſechs Univerfiäten . . . 2740 2858 
In den zwei mebdico s — 


Akademien 797 389 
Im paͤdagogiſchen Hauptinftitut .. 168 148 
In den Lyceen . . . 104 169 


Sin den Lehrbezirfen und den befondern 
Verwaltungen . . . 2. 97561 9740 
In Allem 101370 101054 
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Zahl der Lehrer und Lernenden 
an den Univerfitäten, medicoshirurgifhen Akademien, im 
pädagogifhen Haupt: Inftitut und in den Lyceen 
für die Jahre 1840 und 1841. 





















Zahl ber u Zahl d 
und übrigen B — 
autten. Lernenden. 
18410 1841 












An den Univerfitäten; 






in St. ————— — ni a 58 1433 | 503 
Mobllau .» 2: 2 00% P 971982 | 935 
—— u En eat ee 64 1530 | 504 
EDER = 5-0. Wear a 77 1468 | 451 

"10: Re er ee sı 1 37 | 275 

des heil. n Wiadimir ee a ae 55 1 140 | 200 

An den medico« hirurgifchen Akademien: 

MR \. ;. |. ME ee 53 | 416 |) 289 
RM. =.5: 8:04: % ea 24 | 381 | 100 






DS 
-] 





Am pädagogifchen Hauptinftitut 
An den Lyceen: 


dem Richelieufhen - - 2 2 2 2 02. 29 81 
dem Demidbonfhen . . 2 2 20. 20 39 
des Fürften Besbord . 2... 18 49 

623 3564 






Bon den 2866 Lernenden an den Univerfitäten und Lyceen waren: 1232 
adeligen Standes, 408 Söhne von Bürgern, 352 Söhne von Oberofficieren, 
289 Söhne von Rasnotfhinzen, 203 Söhne von Geiftlihen, 147 Söhne 
von Kaufleuten, 54 Zöglinge aus dem Moskaufhen Erziehungshaufe, und 
eben fo viele aus dem fteuerpflichtigen Stande, 41 Söhne von Ausländern, 
35 von unbefannter Herkunft, 14 Söhne von Bauern, 11 Söhne von 
Ehrenbürgern, 9 Kofafen: Söhne, 8 Söhne von Freigelaffenen, 6 Söhne 
von Einhöfnern, 3 Söhne von Bürgern, 1 Zögling aus dem St. Peters; 
burger Erziehungshaufe. 

Der Religion zufolge gehörten 1742 der orthodoren, 616 der proteftan: 
tifhen, 479 der armenifchen, 10 der römifch Eatholifchen Kirche; ferner 15 
Hebräer und 4 Muhamedaner. 

"Nah den Orten der Bildung find fie folgendermaßen Elaffificire: 1396 
in Symnafien, 717 theils in Privatanftalten, theils im elterlichen Kaufe, 
171 in Seminarien, 169 in Akademien, 141 auf Univerfitäten, 113 in 
Schulen, 76 in Erziehungshäufern, 60 in Snftituten, 15 in Lyceen, 4 in 
Korps und eben fo viel im Auslande. 

Nach den Fakultäten zerfielen die Stubirenden wie folgt: 918 gehörten 
zu den philofophifchen, 887 zu den juriftifhen, 721 zu den mebicinifchen 
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Fakultäten der Ruffifhen Lniverfitäten, 68 zur theofogifchen Fakultät in 
Dorpat. 

Dem Unterhalt zufolge Elaffifizirten fi die Stubdirenden wie folgt: die 
Mehrzahl war auf eigene Koften, nämlich 2866, von der Krone wurden 570 
unterhalten, ferner waren 153 Penfionaire, 104 auf Koften verfchiedener 
Anftalten, 51 Stipendiaten und 2 Balbpenfionaits, 

Ausgetreten find aus den Univerfitäten und Lyceen 888; von diefen hatten 
599 ihren Kurfus beendigt; vor beendigtem Kurfus traten aus: auf eigenen 
Wunfd 224, auf Verfügung der Vorgefegten 40, wegen fchlechter Auffühs 
rung 11, Abfterbens halber 14. 


d. Zahl der Schulen, Lehrer und Lernenden nad den 
Lehrbezirfen und Verwaltungen für die Jahre 1840 und 1841, 
Zahl der Dis Zahl der Lehrer | Zapf der 


reftionen. Zahl der Schulen. und —— Bel germenden. 





1840 1841 


A. In den Lehr» 


ezirken: 

von St. Petersburg .. 6 6 | 287 ( 
Mostau ...... 9 9 1317 | 34 
Doryat, s 4 4 1 295 
Rafan 2... 9 9 1 206 | 210 
Charkow ...... 7 7120 
Fiew .... 5 5 169 171 
MWeißrußland ... 6 6 1 304 
Odeſſa ....... 4 4 1110 | 114 
B. In den 

befondern Ver— 

mwaltungen: 

in der a atof — 1 1 17 16 

= — fib ibirifch 4 4 58 62 





Summa 55 55 11983 120% 





e. Schuͤlerzahl in den mittleren gehranfalten 
in den Jahren 1840 und 1841, 


In dem Lehrbezirke von: 
St. Petersburg © 222. 167 165 


Moskauu223278 2430 
Dorpat... 


BE ä 1729 1677 
Charlow . , » . i 1630 1669 
FR ———— — 3554 2455 
Weißrußland . . r .. 343l 3516 


DR : nr. MM 1142 
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1810. 1841. 
In der transfaufafiihen Schul: 
verwaltung (Gymnaſium zu ’ 
3. ı: 5 u 365 346 
Sin der fibirifhen Schulverwal⸗ 
tung (Gymnaſium zu Irkutzk, 
Tobolsf, Tomst) . . .» . 317 339 
Aufammen 16854 16596 
Die Zahl der in den niedern Fehranftalten befindfihen Kinder 
war 63027, die Sefammtzahl für 1841 alfo 80017 (ſtimmt nicht genau mit 
den einzelnen Summen der Kinder beiderlei Geſchl. (77150 Kn. 2837 Md.); 
die Mehrzahl derfelben befand fih im Moskaufhen Lehrbezirf, nämlich 
16098 Kinder (15662 Kn., 436 M.), naͤchſtdem im Weißruffifchen 11877 
(11622 &n., 255 M.), dann im Charkomfchen 10264 (10157 Kn., 107 M.), 
im Kafanfchen 9994 Kn., im Kiewfchen 9354 Kinder (9196 Kn., 158 M.), 
im St. Petersb. 8635 (8094 Kn., 541 M.), im Dorpatfchen 5394 (4096 
Kn., 1298 M.), im Dbdeffafchen 4379 (4345 Kn., 34 M.), in der trans: 
faufafifhen Schulverwaltung 1447 Kn., in den fibirifhen Schulverwaltuns 
gen 2575 Kinder, unter denen nur 8 Mädchen. Die Mehrzahl der lernen 
den Mädchen befand fich folglich im Dorpatſchen Lehrbezirt, naͤchſtdem im 
St. Petersburgfhen, Moskaufchen, Weißruffifhen, Charkowſchen, Kierofchen, 
Ddeffafhen, und endlih in den fibirifhen Schulverwaltungen. 


Der Herkunft nad ivar die Mehrzahl, nämlich 30477 Kinder, adeliger 
Herkunft und von DbersDfficieren; 29729 waren Kinder von Kaufleuten, 
Bürgern und Handwerkern, 15635 von Rasnotſchinzen und Bauern, 1595 
von Kafafen und Poftillonen, 674 von Ausländern, 670 von Bürgern, 502 
von Einhöfnern, 473 von Geiftlihen, 113 von Ureinwohnern &ibirieng, 
53 Rinder aus Erziehungshäufern und aus den Kollegien der allgemeinen 
Fürforge, 48 von Kebräern, 25 von Ehrenbürgern und 24 von Freigelaffenen. 
Bon diefen waren: Kinder adeliger Herkunft in Gymnafien 11476, Kinder 
von Bürgern in Kreiss und Pfarrfchulen 18802, Kinder von Bauern in 
Kreis: und Pfarrfchulen 9007. Die Mehrzahl derfelben, nämlidy 43615, 
zeigte gute Fortfchritte im Lernen. Ausgetreten waren im Laufe des 
Sjahres 30667. 

Sin den mittlern Lehranftaften, d. h. an den adeligen Inſtituten und 
Gymnaſien, find faft fechs mal mehr Lernende als in den höheren Lehrans 
ftalten; an den Kreis: und Pfarrfhulen waren faft vier mal mehr Schüler 
als an den mittlern Lehranftalten. 


Der Herkunft zufolge war in den hoͤhern und mittlern Lehranftalten 
die Mehrzahl der Zöglinge Söhne von Adeligen und Ober: Officieren (faft 
3 aller Lernenden), in den untern Schulen bildeten Söhne von Bürgern 
die Mehrzahl (über 3 aller Lernenden), die Zahl der Bauernföhne betrug 
$ aller Lernenden, Lestere befinden fich größtentheils in den Pfarr⸗ 

ulen. 
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An den höhern Lehranftalten mar die Zahl derjenigen, die ſich zur or: 
thodoren Kirche bekennen, faft doppelt fo ſtark als die aller übrigen. Die 
größte Zahl von Studenten der orthodoren Kirche befindet ſich an der Char— 
kowſchen, naͤchſtdem an der St. Petersburgifchen, Moskauſchen und Kaſan⸗ 
ſchen Univerfität, am wenigften an der Dorpatihen. Die Zahl der Pros 
teftanten beträgt 3, die der Katholiken 4 aller Studenten. 

Faft die Hälfte der Studenten an den Univerfitäten hat ihre erfte Bils 
dung auf den Univerfiräten erhalten. Die Mehrzahl befinde fi in den ju: 
riftifhen und naͤchſtdem in den medizinifchen Fakultäten; allein an der Mos— 
faufchen Univerſitaͤt ift die Zahl der Studenten in der mebizinifchen Fafultät 
faft eben fo groß, als an allen übrigen Iniverfitäten in der genannten Fa: 
£ultät. Der größte Theil der Studenten unterhielt fih auf eigene Koften 
(über 3); die Zahl der Kronftudenten bildet faft + aller Studenten. 

An allen Lehranftalten zeigte im Jahr 1840 faft die Hälfte aller Ler: 
nenden gute, und weniger als 3 fhmace Fortfchritte; über 4 waren von 
guter Führung. 

Bon denen, welche gelehrte Grade erhielten, war die Zahl der wirklichen 
Studenten (153) die größte; naͤchſtdem die der Kandidaten (120), Die 
Zahl derjenigen, welche verfchiedene mebdizinifche Grade erlangten, beträgt faft 
die Hälfte derjenigen, welche gelehrte Grade erhielten. 

Aus allen Anftalten trat über 3 aller Lernenden aus. Die Zahl bderjer 
nigen, weldye den Kurfus vollendeten, beträgt ungefähr 3 aller Abgegangenen, 
und in den höhern Lehranftalten allein über 3. 
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Zahl der Erzieher, Hauslehrer und Hauslehrerinnen, 
der ftellvertretenden Hauslehrer und Hauslehrerinnen und 
der Elementarlehrer (mit Ausnahme des Königreiches Polen ) 
für 1840 und 1841, 


Muflfiihe Untertbanen.IJNuständer. 







Dausiehrer Ötellvertres Elementar: 
Enicber und teude Hausleh⸗ In Allem, lehrer. 
‘ . Hauslehres frer und Haus: 
rimten, lebrerinnen. 






I 
1810 | ısau | ısıo | 1811 | asıo | a8 Faso | 1841 J iso | 1841 


























Lehrbezirke. 
—* —— 711 23838] 281671991 451 40 
Mostau..... 58 In al 9| 83| 9 
Dort» u... 621 20 13] 93| 81] 801 80 
Charkow ..-... 41 — I 3 101 10 11 
— — ——— 31 — 2 > 5 5 8 
IB i.. 25211 5-.0. _ l 4 I 41 15 7 
Meißrußland . II — 2 8 61 73 | 106 
= 7. pe 2 6 6I ıl si 10! 2 
230 | 285 | 266 | 302 





Die vorenthaltenen ſtatiſtiſchen Motizen find theils den in der deutfchen 
St. Petersburger Zeitung enthaltenen Sahresberichten des Minifters (eine 
Ueberfegung erfcheint feit 1838 auch in Kommiffion von Neftler und Melle 
in Hamburg), theils einer gleichfalls von der obigen Zeitung mitgetheilten 
Arbeit des Herren Berte, Gehülfen des Redafteurs des Journals des Mi: 
nifters der Volksaufflärung, entnommen. Der dritte Abjchnitt der leßteren 
Darftellung handelt von den Lehr: Hülfsmitteln, und * entnehmen 
demſelben Folgendes: 

1) Hoͤhere Lehranſtalten. Die Zahl der Werke in * Bibliothe⸗ 
ken der Univerſitaͤten und Lyceen betrug im Jahr 1840: 147726, in 319718 
Baͤnden. Die Mehrzahl derſelben befand ſich an der Univerſitaͤt zu Moskau, 
nämlich 47449 Werke in 67413 Bänden, naͤchſtdem an der Univerſitaͤt zu 
Dorpat: 40137 Werke in 67344 Bänden. Das reichfte phyfifalifche Kabinet 
ift das Charkowſche mir 701 Inſtrumenten, naͤchſtdem das Dorpatfche mit 
698. Meathematifche und mechaniſche Kabinette finden fih nur in Dorpat 
(92 Inſtr.), Kafan (64) und bei dem Besborodkifhen Lyceum (12 Synftr.) 
Das reichfte chemiſche Kabinet ift das Kafanifche mit 4433 Synftrumenten, 
Apparaten u. f. w., naͤchſtdem das Moßkowiſche mir 2986 Inſtrumenten. 
Das reichfte zoologifhe Kabinet ift das Mopkowifche mit 41593 Eremplaren, 
naͤchſtdem das Kiewſche mit 15354 Eremplaren. Nur die Kiewſche Univers 
fität hat ein geodefifches Kabinet mit 29 Inſtrumenten. Von den mineras 
(ogifchen Kabinetten ift das Kafanifche das reichfte (mit 14,388 Mineralien 
und Berfteinerungen), nächftdem das Dorpatfche (12835), dann das Moß— 
£owifche (11293), In Betreff der botanischen Kabinette, Herbarien und 
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botanifhen Gaͤrten finden fi in Charkow 25020 Pflanzen (theils getrod: 
nete, theils lebendige), in Kafan 24859, in Moskau 21858 u. f. wm. Das 
reichfte aftronomifhe Kabinet ift das Dorpatfhe mit 143 Inſtrumenten, 
nächftdem das Charkowſche mit 129 Inſtrumenten. Von den Kabinetten 
für Mafchinen und Modelle. ift das bedeutendfte das Kierofche mit 5669 
Mafchinen, Modellen u. f. w.; außerdem finden fi deren nur: in Dorpat 
(415), am Richelieuſchen Lyceum (42) und am Lyceum des Fürften Besbos 
rodfo (4). Das reihfte Muͤnzkabinet ift das Kiewſche mit 24042 Münzen, 
Medaillen u. f. w., naͤchſtdem das Eharkomfche (20519), dann das Moß— 
fowifche (13313). Saͤmmtliche höhere Lehranftalten befisen 77019 Medaillen 
und Münzen, unter diefen 1106 goldene, 3 von Platin, 25649 fülberne u. 
ſ. w. Nur das pädagogifche Hauptinftitut hat ein technologifches Kabinet 
mit 1020 Gegenftänden. Bon den anatomifhen Kabinetten find die zu 
Mosfau und Kafan die bedeutendften, erfteres hat 5658, leßteres 4345 
Präparate und Inſtrumente. Ein pathologifhes Kabinet findet fih nur 
in Dorpat mit 787 Gegenftänden. Das größte zootomifche Kabinet ift das 
Charkowſche mit 914, naͤchſtdem das Dorpatfche mir 889 Präparaten, In— 
firumenten u. f. w.; doch ift, in Betreff der Präparate allein, das Dor: 
patfche das bedeutendfte, denn es enthält deren 857, dagegen das Moffo: 
wifche nur 501. Mufeen für fhöne Künfte finden fih nur in Dorpat und 
Kiew. Bei erfterer Lniverfität beträgt die Zahl der Gegenftände 8765, bei 
leßterer 2682. Die Kafanifche Univerfität allein hat ein Mufeum von Sel— 
tenheiten mit 712 Gegenftänden. Desgleihen bat nur die Kiewſche Uni: 
verficät ein Mufeum für Alterchämer mit 195 Gegenftänden. 


Mittlere Lehranftalten. Die Gefammtzahl der Lehr: Hülfsmittel 
an felbigen beträgt 298614; hievon beläuft fi die Zahl der Bände auf 
230098. Die Mehrzahl der Bücher befinder fih im Weißruffifchen Lehr: 
bezirk (49334), nächftdem im Dorpatfchen (38652), im Kiewſchen (29999), 
im Charkowſchen (28364), im Moßkowiſchen (27201) u. f. w. 


Niedere Lehranftalten. Die Gefammtzahl der Lehrhälfsmittel an 
felbigen beläuft fih auf 289745; hievon beträgt die Zahl der Bände: 
257035. Hier befindet fih die Mehrzahl der Bücher im Charfowfchen 
Lehrbezirk (49572), nächfidem im Weißruſſiſchen (37167), im Kiewſchen 
(36308), im Mofkowifchen (35056), im Kafanifchen (29513), im Dorpat 
ſchen (25813), im St. Petersburgifhen (21164), in den Sſibiriſchen Schuls 
verwaltungen (10431). 


Die Zahl der, theils in Gouvernements, theild in Kreisftädten befind: 
lichen Öffentlihen, Bibliotheken beträgt jetzt 41, mit Einfluß der 
im verfloffenen Jahre eröffneten Bibliothek zu Kertih. In Betreff der 
Buͤcherzahl find folgende die bedeutendften: die zu Tambow (12503), Aftras 
dan (5733), Odeſſa (4006), Kaluga 3647 und Archangelsf (2482). Die 
Zahl der in den öffentlichen Bibliotheken befindlichen Bände darf man auf 
90000 anfchlagen. Der Beftand diefer Anftalten verbeffert fih immer mehr 
durch Privatbeiträge, auf deren Koften fie beftehen. 
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Wir haben oben angegeben, daß die Sefammtzahl aller Unter: 
reiht Genießenden (mit Ausſchluß von Polen) jetzt 1,800000 betragen 
wird; vergleichen wir diefe mit der Bevölkerung des betreffenden Theile 
des Reichs (56 bis 57 Millionen), fo ergiebt fich das Verhaͤltniß von 1:31, 
während im Jahre. 1824 diefes Verhälmiß etwa 1: 300 war. Diefelbe Ber: 
gleihung ergiebt für 

Sranfeih . .. . 1:21 

Defterreich ‚1:1 

Belgien : » . .. 1:10 

England . ». x»... 1: 73 

Schweden „. ...1:7 

Preußen ». » .» .. 1: 655 
und wenn man berüdfichtigt, um wieviele Jahrhunderte diefe Staaten hin; 
fihtlich der geiftigen Kultur gegen Rußland im Borfprunge find, wird man 
der Ruffifchen Regierung die Gerechtigkeit wicderfahren laffen müffen, daß 
(ganz abgefehen von dem Erziehungs; Syfteme und den Erziehungs Refuls 
taten) ſie feit einem halben Jahrhundert verhältnißmäßig mehr für das 
Unterrichtsiwefen gethan hat, als irgend eine andere Regierung Europa's. 


B. Literatur, Tagblätter. 


a. Literaturgefhichte, Bibliographie, Kritik. 


In der Abfihe eine Literatur der Staatswiffenfchaften herauszugeben 
(wovon die erften 20 Bogen gedruckt, jedoch nicht ausgegeben find), hatten 
wir gefucht, mit den die Literatur Rußlands betreffenden Hülfsmitteln ge: 
nauer vertraut zu werden, und da folhe außerhalb Rufland nur wenig ges 
kannt find, halten wir deren Angabe für manchen unferer Lefer von Intereſſe. 
Die wichtigften dahin gehörigen Schriften find: 


Nowikoff, Verſuch eines hiftorifhen Woͤrterbuchs Ruſſiſcher Schrift: 
fteller. St. Petersburg 1772. — Bacmeiſter, Ruſſiſche Bibliothek, LI Bde, 
1772 — 1789 (giebt von allen in Rußland erſchienenen Buͤchern Nachricht). 
St. Petersburg, Riga, Leipzig bei Hartknoch. — Nowitkoff, alte Ruffis 
ſche Bibliothek, Mostau 1773 — 75, 2. Aufl, 1788 — 91; Fortfegung ders 
felben veröffentlicht durch die Akademie der Wiffenfhaften in St. Peterss 
burg 1756 — 1801 (Ruſſiſch). — Ruſſiſches Magazin, herausgegeben von 
5. Tumansfi. Petersburg 1792, 6 Stücke (in Ruſſiſcher Sprache). — 
Dobromsty, Literarifhe Nachrichten von einer Reife nah Schweden und 
Rußland. Mebft einer Vergleichung der Ruffifchen und böhmischen Sprache 
ıc. im Sahre 1792. Prag bei Calve, 1796, — Sournal der ältern und 
neuern Ruſſiſchen Literatur, herausgegeben von Bellinghaufen. 1, Heft, 
Reval 1802. — Bletneff, Allgemeine Charakteriftit der Ruſſiſchen Schrifts 
fteller. (Ruſſiſch.) — Zerteleff, Kritik über die Schriftfteller Rußlands 
(im St. Petersburger Journale des Vereins der Freunde für Aufklärung 
und Wohlthaͤtigkeit). (Ruſſiſch.) — Storch, Weberfiht der Ruſſiſchen 
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Literatur von 1801 bis 1805. 2 Theite, 1808. (Ruſſiſch.) — Buhle, Ver 
ſuch einer Eritifhen Geſchichte der Literatur der Ruſſiſchen Geſchichte. Mos— 
kau 1510. — Dobrowsky, Slavin. Beiträge zur Kenntniß der flavis 
ſchen Literarur. After Band, 1 — 6tes Heft, mit Kupfern und Tabellen. 
Prag bei Herrl, 1808. — Beftufheff, Leberfiht der Ruſſiſchen Litera⸗ 
tur (Ruffifh). — Sopikoff, Verfuch der Ruffiihen Bibliographie, 5 Th. 
1813 — 1821. St. Petersburg (Rufifh), — Dobrowsky, Slowanka, 
jur Kenntniß der alten und neuen flavifchen Literatur der Sprachkunde 
nah allen Mundarten ıc. 2 Theile. Prag bei Herrl, 1815. — Gretſch, 
DBeifpielfammlung aus Dichtern und Profaiften. Petersburg, 1821. 4 Bde. 
(Ruf. Liter.) — Emgeni’s Lexikon der Ruſſiſchen Schriftfteller welt: 
lihen Standes, herausgegeben von Schewynew und Andern. (Ruſſiſch.) — 
Gretſch, Lehrbuch der Ruffifchen Literarur. St. Petersburg 1819 — 1822, 
4 Theile. — Hiſtoriſches Wörterbuch der verftorbenen Schriftſteller Ruß: 
lands, von Emgenij. (Ruffifh, neue Auflage, Petersburg 1827); deutſch 
in Strahl's „Gelehrtem Rußland”. — Schaffarik, Geſchichte der flavi: 
ſchen Sprache und Literatur nach allen Mundarten. Ofen 1827 (Hartleben 
in Peſth). — v. Koͤppen, Literariſche Blaͤtter. Iſter Band. Petersburg, 
1827. (Ruſſiſch.) Leipzig bei Fr. Fleiſcher. — Strahl, Das gelehrte Ruß— 
land. Leipzig bei Fr. Fleifcher, 1828. — Ueber Ruffifche Literatur befinder 
ſich ein Artikel im Brockhaus'ſchen Konverf. Lerikon der 8. Aufl. (Leipzig, 
1833 — 37), Bb. 9, ©. 522 — 528; fortgefeßt im Konverf. Ler. der Ge; 
genwart (Leipzig 1838 — 41). Bd. IV. Abth. 1, Seite 1135, — Polamoi, 
Skizzen über Ruffifche Literatur. 2 Bde. (enthalten geiftvolle Zeichnungen 
der Hauptperioden und Hauptrepräfentanten der Ruſſ. Literaturgefchichte). 
(Ruſſiſch.) — Bibliographifher Bericht für das Jahr 1834. (Sn den 
Dorpater Jahrbuͤchern, Riga bei Frank, Zter Bd., btes Heft. ter Band 
Iftes, 2te8, Ztes Heft. Iter Bd. Ates und Ötes Heft. — Weberficht der 
Arbeiten der Kaiferlich Ruffifhen Akademie von der Zeit ihrer Stiftung an 
bis zum jahre 1833, von Fedorom. (In den Dorpater Jahrbuͤchern.) Riga 
bei Franz. 3ter Band, Ates Heft. — Willmen, Gecſchichte der Literarur 
der mittlern Zeitalter. 2 Theile. Moskau 1836. (Ruſſiſch.) — Rußland, 
Bemerkungen über die Ruſſiſche Literatur. (Ausland. Jahrgang 1836.) — 
Rußland, Gang der Ruſſiſchen Literatur. (Ausland. Jahrgang 1836.) — 
Lehrbuch der Ruſſiſchen Literatur von Otto, Leipzig und Riga bei Franz, 
1837. — Semenow, Bibliochef der fremden über Rußland handelnden 
Schriftfteller. Petersburg 1837 f. (Ruſſiſch.) — Gretſch, Borlefungen 
über Ruffifhe Sprache und Literatur, gehalten im Winter 1839 — 1840 
in Petersburg, 1841. — Umriffe der Ruſſiſchen Literatur (Ruſſiſch) 
von Polewoy. 2 Bände, St. Petersburg 1839. — v. Goͤtze, Diblio: 
graphie der in Rußland erfhhienenen geographifchen Werke, 1839. — 
Katalog Ruffifher Bücher von Eggers in St. Petersburg, — Monats; 
hefte zum Nutzen und Vergnügen, redigirt von Müller, von 1755. (Das 
erſte Ruſſiſche gelehrte und Literarifche Journal). Ruſſiſch. — Literatur: 
Zeitung zum NRuffifchen Invaliden. St. Petersburg (alle 5 Tage 1 Mai). 
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— Rönig, H. M. Gretſch und die Nuffifche Literatur in Deutfchland. 
Hanau, 1840. — Rußland. Ein Blic auf die Sefchichte der Ruſſiſchen 
Literatur. (Ausland. Jahrgang 1840.) — Rußland; Leifiungen der Akade— 
mie der Wiffenfchaften in Petersburg im Jahre 1839. (Austand. Jahrgang 
1840.) — König und feine Lügen. Ein Gegenftäd zu „Gretſch und die 
Ruffifche Literatur in Deutſchland“. Hamburg (Perthes, Beſſer u. Maufe 
in Komm.), 1840. — Der Buchhandel in England, Frankreich, Deutſchland, 
Nordamerika, Spanien und Portugal, Schweden, Rußland und Polen. 
( Im bibliopoliihen Jahrbuch, Jahrgang I., Vorwort.) Leipzig bei Weber, 
1840, — Gretſch, H. Königs literarifhe Bilder aus Rußland in ihrem 
wahren Lichte dargeftellt. Berlin, 1840. — Neuer Ruſſiſcher Dolmetſcher 
für Deutfche. Ste Aufl. Dorpat bei Severin, 1840. — Neuefte Ruflifche 
fiteratur von Varnhagen von Enfe, in Erman’s Archiv L, ©. 231, 
1841. — Gretſch Vorleſungen über Ruſſiſche Sprache und Literatur von 
Scott, in Erman’s Archiv 1841, Heft 1I., ©. 545. — Newero, 
Blick auf die Geſchichte der Ruſſiſchen Literatur, a. d. R. von v. Bradel, 
Riga 1840. — Der Rufifhe Buchhandel, in der Allgem. Preßzeitung 
1841, Nr. 32. — Die Ruffifhen Schriftfteller in ihren Verhaͤltniſſen zur 
Riteratur und zum Buchhandel, in der Allgem. Preßzeitung 1841, Nr. 52, 
— Ruffifche Cenfurgefeggebung (nah v. Krufenftern Abriß), in der All: 
gem. Preßzeitung 1841, Nr. 87. — Die Ruſſiſche Cenſur und ihre Eins 
flug auf Literatur und Leben, in der Allgem. Prezeitung 1841, Mr. 89. 
— Ruffifche Literatur, in der allgemeinen Preßzeitung 1641, Nr. 96. — 
Jahrbuͤcher für flamifche Literatur, Kunft und Wiffenfhaft von Sordan, 
1843, Leipzig bei Binder. — 


b. Periodifche Literatur. 


Die Zahl der im Jahre 1843 in Rußland erfcheinenden Zeitungen und 
Sjournale ift 141: 

1) In Ruffifger Sprade. 

Sn St. Petersburg. a) 17 Zeitungen, und zwar: die Senatszei⸗ 
tung; die Bekanntmachungen des Senats über liegende Gründe; die Be 
kanntmachungen des Senats an die Gerichtsbehörden; die St. Petersburgis 
ſche Akademifche Zeitung, nebft Beilagen; der Ruſſiſche Invalide; die Hans 
delszeitung; Liften der anfommenden Waaren; die landwirthſchaftliche Zeis 
tung; die Manufaktur: und Bergwerfs: Nachrichten; die St. Petersburger 
Gouv.:Zeitung; die St. Petersburger Polizei-Zeitung; die Mordifhe Biene; 
die Literatur» Zeitung; der Oekonom; der Schiedsrichter; der Freund der 
Sefundheit; das Blatt für Weltleute. 

b) 28 Sournale: Ehriftliche Lektüre; Journal des Minifteriums der 
Bolfsauftlärung, nebft Beilagen; das Journ. des Minifteriums des Innern; 
das J. des Minifteriums der Reihsdomainen; das J. für Manufakturen 
und Kandel; das Militair s Journal; das J. der Wege: Kommunikationen; 
das Bergwerks⸗Journal; die Ingenieur Memoiren; die Memoiren des ges 
lehrten Komitss des haupt: Marines Stabes; das militairifhrmedizinifhe J.; 
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das J. der medizinifchen und naturhiftorifchen Wiffenfhaften; das J. der 
Beterinairkunde; das J. für Pferdezuht und Jagd; das Forft: Journal; 
der Sohn des Vaterlandes; der Ruſſiſche Bote; der Zeitgenoffe; die vater- 
ländifchen Memoiren; die Bibliothek der Lektüre; der Leuchtthurm; das 
Sternchen; die mufifalifche Anthologie; das Nepertorium oder Sammlung 
von Konzerten fürs Fortepiano; Thalia, mufifalifches journal; Philomele, 
Sjournal für Geſang; die Abende der Mufen oder Sammlung neuer Tänze; 
Journal fürs Nähen und Ausnähen. 

In Moskau 6 Journale und Zeitungen: Schriften der Kirchenväter, 
nebft Beilagen geiftlihen Inhalts; die Moßkowifhe Zeitung; die Moßkomis 
fhe Gouv.Zeitung; der Moßkowite; das Journal für Landwirthfchaft und 
Schaafjuht; das therapeutifche Journal. 

Sin den übrigen Gouvernements erfheinen 48 Zeitungen. Nur 
eine Gouvernements⸗Zeitung erfcheint in Archangelsk, Aftrachan, Bialyftod, 
Witepsk, Wladimir, Wologda, Woroneſh, Wiatfa, Grodno, Jekaterinoslaw, 
Shitomir, Kaluga, Kamenez⸗Podolsk, Koſtroma, Kursk, Minsk, Mohilew, 
Niſhnei Nowgorod, Nowgorod, Orenburg, Orel, Penſa, Perm, Petroſawodsk, 
Poltawa, Pßkow, Raͤſan, Sſaratow, Sſimbirsk, Sſimferopol, Smolensk, Tamı 
bow, Twer, Tiflis, Tula, Charkow, Cherſon, Tſchernigow und Jaroßlaw. — 
In Wilna erſcheint außer der Gouv.Zeitung noch der Wilnaiſche Bote, in Ruſ⸗ 
fifcher und polnifher Sprache; in Kafan, außer der Gouv.Zeitung noch die 
gelehrten Memoiren der dortigen Univerfität; in Kiew, außer der Gouver: 
mentssZeitung, noch die SonntagssLektüre, und in Odeſſa, der Odeſſaiſche 
Bote, und die von der fandwirchfchaftlichen Gefellfhaft Suͤd- Rußlands her: 
ausgegebenen Memoiren; in Warfhau erfcheine ein Ruſſiſches Journal 
unter dem Titel das Tagesgeftirn. 

2) In franzöfifher Sprade. 

Sn St. Petersburg, 6 periodifche Blätter: Me&moires de PAcadé- 
mie Imperiale de St, Petersbourg; Bulletin, publi€ par PAcadémie des 
Sciences de St, Petersbourg; Journal de St, Petersbourg; le Messager de 
St, Petersbourg;; Revue £trangere; le Nouvelliste, Journal musical, 

In Moskau, 1 periodifhes Blatt: Bulletin scientiique de la So- 
ci&te Imperiale des Naturalistes de Moscou. 

Sin Odeffa, 1 Zeitung: Journal d’Odessa. 

3) In deutfher Sprade. 

In St. Petersburg, 6 periodifhe Blätter: St. Petersburgifche 
Zeitung; St: Petersburgifhe Handelszeitung; St. Petersburgifhe Preis; 
Kourant; Verzeihniß der vorzüglichften in &t. Petersburg eingeführten 
Waaren; Mordifches Zentralblatt für die Pharmazie; Repertorium für 
Pharmazie und praktifhe Chemie in Rußland. 

In Dorpat, 4 periodifche Blätter: Evangelifche Blätter; Dörptfche 
Zeitung; das Inland; Mittheilungen und Nachrichten für die evangelifche 
Seiftlichkeit Rußlands. 

In Kronftadt, 2 periodifhe Blätter: Lifte der importirten Waaren; 
Schiffsliſte. 
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Sn Libau, Pernau und Reval je eine Zeitung: Libauifches Wochen: 
blatt; Pernauifches Wochenblatt; Revalſche wöchentliche Nachrichten. 

In Mitau, zwei Zeitungen: Mitauifhe Zeitung; Amts; und Intelli⸗ 
genzblatt. 

In Riga, 6 periodifhe Blätter: Rigafche Zeitung, Rigafche Anzeigen ; 
der Zufchauer, nebft literarifchen Beilagen; Lievländifches Amtsblatt; Nigas 
ſche Stadtblätter; Sendungen der Kurländifchen Geſellſchaft für Literatur 
und Kunft. 

4) Sn englifher Sprade. 

Sn St. Petersburg, 4 periodiihe Blätter: List of the principal 
goods imported into St. Petersburg; List of goods cleared for exporta- 
tion at the St. Petersburg customhouse; St, Petersburg Pricecurrant; 
St, Petersburg English Review. 

5) Sn italienifher Sprache. 

In Odeſſa: Porto-Franco d'Odessa. 

6) In polniſcher Sprache. 

Sn St. Petersburg: Tygodnik Petersburski. 

In Wilna: Kuryer Wilenski (der bereits oben angefübrte Wilnaifche 
Bote Ruffifh und polniſch). 

Sn Warfhau: Jutrzenka, 

D Sn lettifher Sprade. 
. Sin Lemfal: Widsemmes Latweeschu awises; — in Mitau: Lat- 
weeschu awises; — in Riga: Tas Latweeschu draugs. 

Als erfte Zeitungsblätter in Rußland erfchienen im Jahre 1755, eins 
in Ruſſiſcher und eins in franzöfiicher Sprache; ein halbes Jahrhundert 
fpäter zählte man deren noch nicht mehr als 10; 1820 fon an 50; jet 
141. Lange Zeit war die ganze literarifche Thaͤtigkeit des Ruſſiſchen Reichs 
auf die Städte St. Petersburg und Moskau befchränft; die Provinzen bes 
gnügten fi, das zu lefen, was ihnen aus der Hauptftadt zufam, ohne felbft 
geiftesthätig zu fein; die Gründung der Univerfitäten, der Akademien und 
der verfchiedenen Unterrichts: Anftalten, fo wie die natürliche Entwicelung 
der Zivilifation haben jedoch feit einigen jahren diefen Zuftand fehr geäns 
dert. Die oben angegebene Zahl Zeitfchriften mag immer noch wenig bes 
deutend fcheinen, wenn man fie mit den Zeitfchriften in Paris und London, 
oder mit der großen Ausdehnung des Ruſſiſchen Reiches vergleicht; aber 
man muß dabei auch in Anfchlag bringen, daß in Rußland jede Zeitfchrift 
ihren geficherten Lefefreis findet. Die Städte, von wo diefe Zeitfchriften 
ausgehen, können daher als die Herde der geiftigen Bewegung in Rußland 
angefehen werden. — Die Entwicelung der periodifhen Preffe in Rußland 
wird ganz der Regierung verdanft, ohne deren Mitwirkung oder wenigftens 
ohne deren Zuftimmung in Rußland Nichts entfieht. Man kann daraus 
ſchon fehließen, daß der Karafter diefer Preffe von dem der meilten Zeis 
tungen in Franfreih, England und felbft Deutfchland verfchieden tft, und 
weit mehr den offiziellen Blättern und den wiſſenſchaftlichen und literarifchen 
Zeitfchriften gleicht. Man finder in Ruſſiſchen Zeitfchriften fehr felten polls 
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tifhe Verhandlungen; fie begnügen fich meiftens nur mit einfacher Dar: 
ftellung der Thatſachen. Uebrigens muß man deswegen nicht glauben, daf 
das Volk dadurh in Unfenntmiß aller politifhen Verhandlungen bleiben 
müffe; da die Kenntniß der fremden Sprachen bei den Ruffen fehr verbrei: 
tet ift, fo lefen fie deutfche und franzöfifhe Blätter eben fo leicht, wie Ruſſi⸗ 
ſche. Den Ruſſiſchen Zeitungen, welche von der Regierung herausgegeben 
werden, gebührt mit Recht die erfte Stelle, wegen der Sorgfalt und des 
Ernftes, mit dem fie redigirt find. Jedes Miniſterium hat nämlich feine 
Zeitung, melde dazu beſtimmt ift, das Volk in Kenntniß der Aenderungen, 
BVerbefferungen, kurz aller Angelegenheiten der Verwaltung zu haften, und 
da der jährlihe Preis eines ſolchen Blattes nicht über 8 Rtlr. beträgt, 
häufig fogar nur 4 Rtlr. ift, indem die Regierung fih damit begnügt, nur 
die Koften derfelben zu deden: fo kann fi) Jeder leicht die Zeitungen hal 
ten, an denen er den meiften Antheil nimmt. Diefe von der Regierung 
herausgegebenen Zeitungen find: 1) das Journal des Minifteriums des 
Öffentlichen Unterrihts; 2) das Sjournal des Minifteriums des Innern; 
3) das Journal für Militairweſen; 4) das Journal für Manufakturen; 
5) das Sournal für Bergbau; 6) die Memoiren des Genteforps; 7) das 
journal für KriegsrArzneitunde; 8) das Sjournal für Verbindungswege; 
9) das Journal für Forſtweſen; 10) die Zeitung für Handel; 11) die Zeis 
tung für die Landwirthſchaft; 12) die Senats sZeitung. Von allen diefen 
Blättern ift das Journal des Miniſteriums des öffentlichen Unterrichts das 
Sjntereffantefte, denn es enthält zugleich Alles, was der gelehrtsgebildeten 
Welt wichtig if. Die Profefforen der LUniverfitäten liefern den größten 
Theil der Artikel, und eine Anzahl Korrefpondenten im Auslande theilen 
mit, was fih auf die übrigen Theile Europa’s bezieht. Es zähle diefes 
Blatt mehrere taufend Lefer. Auch 13) die St. Petersburger Zeitung, die 
fih mit politifchen Referaten, ftatiftifchen und fonftigen wiffenfchaftlichen 
Segenftänden, und 14) der Ruffifche Invalide, der fi größtentheils mit 
der Armee befchäftigt, werden von der Regierung oder unter deren Leitung 
herausgegeben. — Bon den Zeitungen, die nicht von der Regierung heransı 
gegeben werden, ift die „Morbdifche Biene‘ die wichtigfte. Sie tft das ver: 
breitetfte Tageblatt in Rußland und wird von Gretfh und Bulgarin redis 
girt, Die Mordifhe Biene ift das erfte Blatt, welches jeden Tag erfcheint, 
und enthält, wie die Zeitungen im übrigen Europa, politifche und literarifche 
Neuigkeiten des ins und Auslandes, Darftellungen neuer Schriften u. f. w. 
„Der Sohn des Vaterlandes“, der feit 25 Jahren von Gretſch redigirt 
wird, iſt eine Revuͤe, die alle Monate einmal erfcheint. Sie enthaͤlt Auf: 
fäße und Gedichte aus den befannteften Schriftftellern, Mittheilungen aus 
den beften franzöfifchen und englifchen Reviews, Kritifen und eine gut abs 
gefaßte Zeitangabe der Begebenheiten. Die „Leſebibliothek“ wird nad dem 
nämlichen Plane von Senkowsky, einem ausgezeichneten Drientaliften, redi⸗ 
girt, und iſt eine der verbreitetftien Sammlungen in Rußland. Sie zeichnet 
ſich hauptfächlich durch die geiftreiche Redaktion ihres literariſchen Buͤlletins 


543 





aus. Die „Moskauer Zeitung” erfcheint wöchentlich zweimal, und man fin; 
det darin einen kurzen Auszug faft aller anderen Blätter. Sie ift fehr verbrei⸗ 
tet, und zählt 9000 Abonnenten. Ihr Alleinrecht auf Annoncen bringt ihr 
jährlih 300,000 bis 400,000 Rubel ein, die zur Unterhaltung der Univer: 
ſitaͤt Moskau verwendet werden. Da der Agerbau in der Nähe von Moss; 
Eau viel größere Wichtigkeit hat, als um St. Petersburg, fo erfcheinen dort 
auch mehr landwirchfchaftliche Blätter. Der „Kourier von Odeſſa“ enthält 
ſtets die neueften Nachrichten aus Konftantinopel, aus dem fchwarzen Meere 
und aus Afien überhaupt. Der „Transkaukaſiſche Kourier“, welcher in 
Tiflis erſcheint, giebt die Nachrichten aus dem Kaufafus, und anziehende 
Mittheilungen aus diefen merkwürdigen und doch bis jegt wenig gefannten 
Provinzen. In Kaſan erfcheint von den Profefloren der dortigen Univer: 
ſitaͤt eine Zeitfchrift, die, da dieſe Lniverfirat gleichſam die Verbindung 
zwiſchen Europa und Afien ift, für die DOrientaliften großen Werth befist. 
Die Behauptung, daß der Einfluß der periodifchen Preffe in Rußland 
‚ unermeßlich und faft unglaublich ift, wird manchen unjerer Lefer uͤberraſchen. 
Die Öffentliche Meinung wird ganz von ihren Entfcheidungen geleitet, und 
man ift, vorzüglich in den Provinzen, darin an eine Fügfamkeit gewöhnt, 
die nur wenige Ausnahmen leidet. Es it felten, daß eine Schrift oder 
ein Schaufpiel, das von der Preffe verdammt ift, fih von dieſem Todess 
fioße erholt. Wie groß aud die Macht der Preffe in London oder Paris 
fein mag, mit der in Petersburg läßt fie ſich nicht vergleichen, und im Aus: 
fande wird man fi davon nie eine richtige Vorftellung machen fönnen. 
Die Haupturfachen find, daß in Rußland fi Fein audh nur etwas befann: 
ter Schriftſteller findet, der nicht für periodifhe Blätter fchriebe, und feine 
Artikel mit feinem Namen unterzeichnete. Die literarifche Thaͤtigkeit ift 
alfo größtentheils in der periodifhen ‘Preffe enthalten, und bildet nach dem 
Karafter derfelben eine verbündete einige Macht, während fie anderwärts 
in zwei Theile zerfällt. Eine zweite Urfache ihres Anfehens ift, daß in 
Rußland die Bücher im Allgemeinen fehr theuer find, daß man daher, ehe 
man ſich diefelben anfchafft, die Zeitungen darüber befragt, und diefe zeigen 
ſich diefes Vertrauens würdig, — Die „Nordiſche Biene” ift von allen 
Zeitungen das Dlatt, deffen Kritif das größte Anfehen genießt; die Kritik 
der „Leſe-Bibliothek“ dagegen ift wegen ihrer Schärfe und ihrer Sronie 
am meiften gefürchtet. Die „‚Lefebibliochek‘ vertrice in Rußland die engs 
liſchen Anfihten. Sie ſucht alle Fragen unter den Gefihtspunft des öffent; 
lichen Nutzens zu bringen, und will fih um philoſophiſche Abstraftionen 
fehr wenig kuͤmmern. Der „Sohn des Vaterlandes“ dagegen hängt an 
den deutfchen Anfichten. Er gehöre zwar zu feiner befondern Schule, aber 
er bemüht fi, die Geiſter für metaphyſiſche Spekulationen anzuregen, und 
betrachtet alle Fragen unter einem philofophifchen Sefichtspunfte. Der Kampf 
diefer englifchen und deutfchen Anfichten, deren Lebhaftigkeit die Lefewelt fehr 
befhäftigt, und danach in zwei Partheien fpalter, erregt zwar manchmal 
die Aufmerffamkeit der Nordifhen Biene, aber fie nimmt doch niemals 
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daran Antheil, und ohne fi) für die praftifche oder für die fpefulative Ans 
ſicht zu entfcheiden, theilt fie das Wichtigfte davon mit. Sie vertritt am 
mehriten Ruſſiſche Anfichten. 


c. Statiftif des Büdermwefens und Buchhandels. 


Bis zum Sahre 1800 waren zufammengenommen nicht über 2000 
Werke in Nufifcher Sprache gedrudt, wovon etwa 3 Weberfegungen; in 
dem Zeitraume von 1801 bis 1805 erfchienen (nah Storch und Abdelung) 
überhaupt 1304 Schriften, worunter 756 Driginalwerfe und 548 Webers 
ſetzungen; aufer einigen Druckereien dee Staats, gab ed damals 49 Pris 
vatbuchdrudereien, wovon 14 in St. Peteröburg. Bis zum Jahre 1817 
waren im Ruflifhen Reiche und in Ruſſiſcher Sprache überhaupt unge— 
fähr 4000 Werke gedrudt; dann aber wurde die geiftige Produktion lebhaft 
ter, und am Schluffe des Jahres 1823 war die Gefammtzahl aller Ruſſi— 
fhen Werke (größeren und Eleineren Umfanges, Originale und Uebertragun 
gen aus andern Sprachen) bereits auf 8500 geftiegen. (Soviel erfheinen 
beiläufig bemerkt in Deutfchland binnen 15 Jahre, und die damals vorhan: 
nen 350 Ruſſiſchen Schriftfteller bilden etwa den 36ſten Theil der Zahl, 
weiche Deutfchland jegt befigt.) Berner find im Ruſſiſchen Reiche, ohne 
Polen und Finnland, erfchienen, im Sjahre 

1831: 724 felbftftändige Werfe, wovon 600 Originale und 124 Ueber 
feßungen; in NRuffifcher Sprache nur 489. Ä 

1832: 694 Werke, worunter 600 Driginalarbeiten, 94 Ueberfegungen, 431 
in Ruffifher Sprade. 

1833: 758 Werfe, wovon 635 Driginale, 123 Ueberfegungen, 516 Ruſſi⸗ 
fhe Bücher. - 

1834: 844 Werke, wovon 728 Originale und 116 Ueberfeßungen. 

1835: 708 Werke, worunter 584 Originale und 124 Ueberfegungen, zu: 
fammen 10106 Drudbogen ausmachend. Eingeführt wurden gegen 
300000 Bände von Schriften in fremden Spraden. 

1836: 814 Werke, wovon 678 Originale und 136 Weberfegungen; einge: 

führe wurden über 350000 Bände. 

1837: 866 Werke von 9677; Drudbogen, worunter 740 Driginale und 
126 Ueberfeßungen; Einfuhr 400000 Bände. 

1835: 893 Werke, wovon 116 Weberfegungen; eingeführte wurden 400000 
Bände. 

1540: 867 Werke von 8477 Drudbogen, mworunter 787 Originale von 
7450; Bogen; Einfuhr 600000 Bände. 

1841: 771 Werke von 8316 Druckbogen (außerdem in 54 unter Cenſur 
diefes Minifterit erfcheinenden Zeitfchriften 5234 Bogen), darunter 
717 Originale von 7353 Druckbogen. 

Nach der Zahl der Werke machen die Meberfegungen etwas mehr als 
den I3ten Theil aller erfchienenen Bücher, nach der Zahl der Druckbogen 
aber weniger als den Sten Theil derfelben aus. Die ernftern, fireng wiſſen 
fhaftlihen Werke find im Zunehmen, die Zahl der leichten Unterhaltungs; 
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fchriften in Abnahme begriffen; auch die Ueberfegungen vermindern fi ver: 
hältnifmäßig. Bemerkenswerth ift die Zunahme der literarifhen Erfchei: 
nungen auf dem Gebiete der Philologie, der Univerfalgefchichte, der Schrif— 
ten moralifhen Inhalts und der Werke, weldhe die Verbreitung gemein: 
nügiger Kenntniffe zum Zwecke haben. Ungleich bemerfensmwerther aber ift 
noch der faft gaͤnzliche Stillftand der literarifchen Produktivität (mit Aus; 
nahme der Zeitfchriften) feit den legten 10 Jahren, während die Einfuhr 
ausländifcher Bücher (1841: 540000 Bände) feit fünf Jahren um 100 pCt. 
gervachfen ift. Außer den eigentlihen Büchern wird eine bedeutende Quans 
tität von einzelnen bedrucdten Bogen, Kupferftihen, Zeihnungen, Land: 
Earten, Plänen, Mufifatien u. f. w. eingeführt, und zwar 1840: 253937 
Stüd, 1841: 996935 Stuͤck. 

Bon den angebrachten Werfen unbekannten Juhalts find im Komitee 
der auswärtigen Cenſur 739 Werke in 1123 Bänden, im Wilnafhen Eens 
fur: Komitee 226 Werke in 392 Bänden, im Ddeffaifhen 48 Werke in 
161 Bänden und von den befonderen Eenforen in Riga 217 Werke in 327 
Bänden, in Allem alfo 1230 Werke in 2002 Bänden, durchgefehen worden. 
Bon bdiefen Werfen find verboten worden 90, erlaubt mit Ausnahme der 
anftößigen geftrichenen Stellen 110. Auf die Bitten der Buchhändler und 
einiger andern Perfonen ift erlaubt worden, 348 Eremplare verbotener Werke, 
welche zufammen 727 Bände bildeten, wieder ins Ausland zu fchicden. 


Das (wenn gleich nicht fehr rafche) Fortfchreiten geiftiger Kultur macht 
fih aud in den für wiſſenſchaftliche Beſtrebungen gebildeten Privat— 
vereinen bemerkbar. Ihre Zahl betrug jedody im Jahre 1841 noch nicht 
mehr als 12, von denen befondere Aufmerffamfeit verdienen: in St. Pe: 
tersburg die Kaiferliche mineralogifche Geſellſchaft; 2) und 3) bei der 
Univerfität in Moskau: die Gefellfhaft für Gefchichte und Alterehümer und 
die Gefellfchaft der Naturforfcher; 4) in Odeſſa: die Gefellfhaft für Ge: 
ſchichte und Alterthuͤmer; 5) die Geſellſchaft für Gefhichte und Alterthums; 
kunde der DOftfeeprovinzen in Riga; 6) die literarifch :praftifche Buͤrgerver⸗ 
bindung in Riga. 


I) Die Berwaltung des Ruffifben Staats. 


A. Im Allgemeinen. 


Die gefeßgebende und die ausübende Gewalt, in geiftlihen wie in welt 
lichen Angelegenheiten, nad allen Richtungen, in weitefter Ausdehnung, ift 
von dem perfönlichen Willen des Staatsoberhauptes abhängig. Mur die 
Geſetze über die Wahl des Haufes Romanow (namentlich hinfichtlidy des 
Stlaubensbefenntniffes) fo wie das Erbfolgegefeg vom 5. April 1797 nebft 
Zufagafte vom 20. März 1820, fcheinen unveränderlihe Grundgeſetze des 
Reichs zu fein, und dürften daher den freien Willen des Kaifers durch ihre 
Beftimmungen befchränfen; was begreiflih auch von dem Inhalte der mit 
dem Auslande gefchloffenen Verträge gilt. Sodann werden, in einer Be 
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ſtimmung des Kaiferd Alerander vom 2. Aprit 1801, die Adelsordnung und 
die Stäadteordnung der Kaiferin Katharina II, als „die erften und unver: 
änderlichen Geſetze des Ruſſiſchen Reichs” bezeichnet. Außerdem iſt ein 
moralifher Einfluß zu erwähnen, welcher auf der einen Seite gegen Kand: 
lungen fidhert, die das Staatsintereffe gefährden könnten; auf der andern 
Seite aber, ungleich nachtheiliger wirkend, manche Maafregel der Berbeffe: 
rung hindert. Es tft diefes der Einfluß der reichen, dur großen Grundbeſitz 
mächtigen, durch gemeinfames Intereſſe enge verbundenen Adelsgefchlechter, 
welche faktifch eine Macht im Staate bilden, die felbft der faiferlihe Wille 
mit großer Nücficht behandelt. Diefes Verhaͤltniß wird fo lange beftehen, 
. bis, als Folge der (den Berhältniffen nad langfam wirkenden) fortge: 
festen Bemühungen der legten Herrſcher, ein felbftftändiger Bürgers und 
Bauernftand denfelden ein Eräftigeres Gegengewicht gegen die Anmafungen 
eines Theils ihrer Unterthanen darbietet, als jeßt das ftehende Heer oder 
der gute Wille des für Verbefferungen empfänglichen Theils der hohen 
Srundariftofratie. Eine, bei der Perfönlichkeit der Mitglieder der Kaifer: 
familie, keinesweges unerheblihe Bürgfchaft gegen Mißbrauch der ausge: 
dehnten Gewalt des Selbftherrfchers liegt in den wiederholten Erklärungen 
der Kaifer Alerander und Nikolaus: 

„daß fie ihren Willen den Gefeßen des Reichs unterwerfen wollen‘, 

Die Verwaltungs: Einrihrtungen eines Staats von folcher Aus: 
dehnung und fo fehr verfchiedenen Bejtandtheilen, als das Ruſſiſche Reich, 
fönnen der Natur der Sache nah nicht einfach fein, wenn man audy mög: 
lichfte Sleihförmigkeie zu fchaffen bemühe ift. Die befte Ueberſicht (und 
nur um eine foldhe ift es uns bier zu thun) des gefammten Triebwerks der 
Staatsmafchine mit allen feinen mannigfachen Verzweigungen erlangt man 
aus dem (feit 1835 auch deutfch bearbeiteten) jährlihd von der Kaiferlichen 
Akademie der Wiffenfhaften herausgegebenen Adreßkalender des Ruſſiſchen 
Reichs, deffen Inhalt wir daher kurz andeuten wollen. 

Der erſte Band zerfällt in drei Hauptſtuͤcke, welde wiederum in Ab: 
theilungen zerfallen. Das erfte Hauptſtuͤck fchildert den Hof:Erat, und die 
zu demfelben gehörenden Inſtanzen, das zweite Hauptftüd — die hoͤchſten 
Difafterien des Landes, wie den Reichsrath, den Generalftab und den Marine: 
Seneralftab des Kaifers, den Senat, den Synod und die Minifterien, mit 
den zu felbigen gehörigen Unterbehörden. Das dritte Hauptſtuͤck — die Er: 
ziehungs- und wohlthätigen Anftalten u. f. w. 

Der zweite Band giebt eine Ueberficht der verfchiedenen Gerichtsbehör: 
den, nach den Gouvernements und Provinzen geordnet. 

Kehren wir jeßt zu dem erften Bande zurüd. 

Erftes Hauptftüd. Der Hof; Etat und die zu demfelben gehören: 
den Inſtanzen. Diefes Hauptſtuͤck zerfällt in zwei Abtheilungen. Erfte 
Abthbeilung. I. Der HofıEtat des Kaifers, an deffen Spige der Minifter 
des Kaiferlihen Hofes. IL Der HofiEtat der Kaiferin. Zweite Ab: 
theilung. Zum Hof Etat gehörende Dikafterien: J. Das Ordensfapitel. 
U. Miniftertum der Apanagen. Der Minifter und deffen Gehüffe; das 
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Departement der Apanagen, beftehend. außer den Mitgliedern aus 4 Ab: 
theilungen und einer Plangeichnenfammer. Ferner gehören zum Minifterium: 
die Landmeſſerſchule, die landwirthſchaftliche Schule, die Papterfabrit und. 
Steinfchleiferei zu Peterhof, 19 Apanagen : Komptoirs zu Alatuͤrsk, Archams . 
geist, Wladimir, Wologda, Wiatfa, Kafan, Kofiroma, Krafnojes Sfelo, 
Moskau, Nifhegorod, Nowgorod, Orenburg, Drel, Perm, Sfamara, Sfas 
ratow, Sſimbirßk, Sſysran und Twer. III. Das Kabinet des Kaifers. 
An der Spige deffelben ſteht der Minifter des Kaijerlichen Hofes, Es zer: 
fälle außer der Renterei und Bau:Kommiffion in 4 Abtheilungen. Unter 
dem Kabinet ftehen: die Steinfchleiferei und die Marmorfabrit in Jekate— 
rinburg, die Schleiferei in Kolywan, die Kaiferliche Hauteliffeweberei, die 
Slasfabrif in St. Petersburg, die Mefhigorßkiihe Fayencefabrik in Kiew, 
und die Tapetenfabrif in Zarßkoje Sſelo. IV, Die Kanzlei des Minifteriums 
des Kaiferlihden Hofes, mit einem Direftor und 3 Abtheilungen. Hieher 
gehört die Kontrofle des Minifteriums, mit einem Dirigirenden und 2 Ab: 
theilungen. V. Das Hofkomptoir unter der Direktion des DOberhofmar; 
falls mit 3 Expeditionen. Unter demfelben ſteht die Schule für die Kim; 
der der Hofbedienten. VI. Das Hof: Intendanz:Komptoir. Es ſteht unter 
einem Ober⸗Hofmeiſter und zerfällt in 3 Expeditionen. Unter demfelben 
tefforeiren die- Beamten und Aufjeher der verfchiedenen Pallaftgebäude, der 
Putilowſchen Fließſteinbruͤche, und der Timdifhen Marmorbrühe. VI, 
Das Moßkowiſche Pallaſt-Komptoir; zu demfelben gehören die Pallaft: 
Ariteftur, Schule zu Moskau mit einem Direktor und 25 Lehrern und die 
Rüftfammer. VII. Pallaftverwaltungen in Zarfkoje: Sfelo, Peterhof und 
Gatſchina. IX. Das Sägermeifter:Romptoir unter der Direktion eines Ober: 
jägermeifters. X. Das Stallhof-Komptoir. XI. Das Hof; Equipagen «Ko: 
mitee. XIL Die Direktion der Kaiferlihen Theater in St. Petersburg 
und Moskau. XIL Das Pagenforpe. XIV. Die Kaiferlihe Akademie 
der Künfte mit einem Präfidenten, einem Vizepraͤſidenten, 3 Reftoren, 1 
Konferenzs Sefretair, 15 Docenten und 8 Lehrern. XV. Der LKaiferliche 
Botaniſche Garten mit 1 Direktor nebft 2 Gehülfen, 1 Sefretair, 1 Biblio; 
thefar, 1 Zeichner und 1 Obergärtner. 

Zweites Hauptſtuͤck. Hoͤchſte Difafterien des Landes, und die von 
felbigen abhängenden Gerichtsbehörden. 

Erfie Abtheilung. Der Reichsrath. Der Kaifer hat im Jahre 
1842 dem Reichsrath eine neue Inſtruktion in Bezug auf feine Zufammen; 
fegung, feinen Gefchäftskreis und feine Verfahrungsweiſe verliehen. Dems 
nad) find fämmtliche Minifter Mitglieder des Reichsraths, in welchem der 
Kaifer den Vorſitz führe. Iſt der Kaifer nicht anmwefend, fo verfieht die 
Stelle des Vorfigenden das vom Herrfcher dazu ernannte Mitglied. Der 
Reichsrath zerfällt in 5 Departements: 1) der Gefese, 2) der Mititair- An; 
gelegenheiten, 3) der bürgerlichen und geiftlihen Angelegenheiten, 4) der 
Staats; Dekonomie, 5) der Angelegenheiten des Königreihs Polen, Die 
Zahl der Mitglieder in diefen 5 Departements beträgt außer den Miniftern 
30; daneben zählt der Reichsrach noch Mitglieder, die nur an den allge 
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meinen Berfammlungen Theil nehmen, und an deren Spige fich der Groß— 
fürft Cäfarewirfch und der Großfürft Michael Pawlowitſch befinden. Die 
Minifter find: der DOberdirigirende des Poft: Departements, die Minifter 
des Kaiferlichen Hofes und der auswärtigen Angelegenheiten, der Ober; 
dirigirende der Wege: Kommunifationen und der öffentlihen Bauten, die 
Minifter des Krieges und der Finanzen, der Reichs; Kontroleur, die Mini: 
fier der Marine, der Reichs-Domainen, des Öffentlichen Unterrichts, des 
Innern und der Juſtiz. Die Bittfchriften Rommiffion befteht aus einem 
Präfidenten und 5 Mitgliedern. An der Spige der Kanzlei des Reichs: 
raths fteht der Neichsfekretair. Das Minifter: Komitee hat feine eigene 
Kanzlei, die in 4 Abtheilungen zerfällt. 

Zweite Abtheilung Das Kriegsminifterium, an deſſen 
Spise der Kriegsminifter. Das Militairkonfeil unter dem Prafidium des; 
ſelben befteht aus 9 Mitgliedern, das General:Auditoriat mit einem Prä: 
fidventen und 9 Mitgliedern. — Der Generalftab des Kaifers. Hier folgen 
der Reihe nach: der Kriegsminifter, der General: Feldjeugmeifter und Ge: 
neral:Sjnfpeftor des Ingenieur⸗Weſens, der General: QDuartiermeifter, der 
Dejour;Öeneral, der Kommandirende des Kaiferlihen Hauptquartiers, der 
Chef der Feld:Kanzlef, der MilitairsFeldsStallmeifter, der Ober: Sjnfpektor 
des MedicinakWefens, der Kommandant des Kaiferlihen KHauptquartierg, 
der Sinfpeftor des Mititairhofpitals, der General: Wagenmeifter und der 
Dbergeiftliche; ferner die General:Adjutanten, an deren Spige der Großfürft 
Michael Pawlowitfh, die Generale der Suite, an deren Spiße der Groß: 
fürft Caͤſarewitſch und Thronfolger. Die FlügelsAdjutanten und die bei der 
Perſon des Kaifers ftehenden Generale. — Der Marine: Generalftab des 
Kaiſers, Beamte für befondere Aufträge bei dem Kriegsminifter, die Kanzlei 
des Kriegsminifters in 3 Abtheilungen ; das Perfonal der Feldfanzlei des 
Raiferd. — Das Departement des Generalſtabes, präfidirt von dem Gene; 
rabQuartiermeifter, defteht aus 3 Abtheilungen. Das Militair,Topographis 
fhe Depot, in 6 Abtheilungen und der Topographen:Schule. — Die Kaifer: 
lihe Militatr- Akademie; das Inſpektor-Departement mit 5 und das Artilles 
tie Departement mit 7 Abtheilungen. Zu diefem leßtern gehören die Arfe 
nale in St. Petersburg, Briansf, Kiew, Kafan, die Pulvermühlen in Ochta 
(mit einer Schule), die Schoftensfifhe und die Kafanifhe, die Gewehr: 
fabrifen in Tula, Seftrabef und Iſhewsk. — Das Ingenieur; Departement 
mit 3 Abtheilungen und 10 ingenieur: Bezirken; das Kommiffariats:Dep. 
mit einer aus 6 Abtheilungen beftehenden Kanzlei, den Kommiffariats, 
Kommiffionen und 3 Kron:Fabrifen: der Pawlowßkiſchen Tuchfabrif, der 
Eiennledergerberei, und der Fabrik für Dffizierfahen. — Das Proviant: 
Departement unter dem ÖeneralProviantmeifter in 4 Abtheilungen. — Das 
Departement der Militair » Anfiedelungen in 6 Abtheilungen. Die Haupt: 
Singenieurfchule mit 40 und die Artilleriefchule mit 35 Docenten. — Die 
Warfhauer Telegraphen Linie in 6 Direktionen. — Die Kaiferlihe Medicos 
Ehirurgifhe Akademie mit einem Präfidenten, einem gelehrten Sefretair, 
der zugleich Profeffor ift, und außer demfelben noch 26 Docenten, ferner 
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Ehrenmitgliedern und Korrefpondenten. Das medicinifhe Departement in 
2 Abtheilungen. Das Auditoriats : Departement. Das Militairgelehrte: 
Komite in 3 Abtheilungen. Das Mititair : Cenfur : Komite, beftehend aus 
1 Prafidenten und 5 Mitgliedern. Die Verwaltung des Dber : Infpeftors 
für das Medicinalwefen. Das Komite für Ruffifhe Pferdezucht, unter 
dem fünf Rron : Stutereien ftehen. | 

Dritte Abtheilung. Der dirigirende Senat. Zuerft find die 
Senatoren angeführt, 28 an der Zahl, welche an den Sigungen feinen Theil 
nehmen; dann folgen die aktiven Mitglieder des Senats nach den verfchier 
denen Departements, deren Zahl fih auf 8, und mit dem Mefdepartement 
auf 9 beläuft. Die erften 5 Dep. und das Mefdep. haben ihren Sig in 
St. Petersburg, die übrigen 3 in Moskau. Das Ste, Öte und 6te Dep, 
zerfallen jedes in 2 Abtheilungen. Außer den Senatoren befinden ſich in 
jeden Dep. und in jeder Abth. deffelben, wenn ein Dep. in 2 Abth. zer; 
fällt, ein Ober» Profureur, mehrere Ober: Sekretaire, ältere und jüngere 
Sefretaire, außer den übrigen Kanzleibeamten. Die Zahl der in fämmt: 
lichen Dep. Sitz babenden Senatoren beträgt 61, außerdem noch 24 Sena: 
toren, welche nur an den allgemeinen VBerfammlungen Theil nehmen. Zum 
Senat gehört noch die Heroldie, da8 Senats Archiv u. f. w. 

Vierte Abtheilung. Dberfte geiftlihe Verwaltung Der 
heilige dirigirende Synod. Mitglieder deffelben find: 4 Metropofiten, 
ein Erzbifhof, der Erarh von Gruſien, der Beichtvater des Kaifers, der 
Obergeiftliche der Armee und Flotte und der Ober: Profureur des heil. Sy: 
node; dann folgt die Kanzlei des Synode, die Verwaltung der geiftlichen 
Schulen, die Oekonomie-Verwaltung und die Kanzlei des DbersProfureurs; 
ferner 2 Komtoirs des heil. Synode: 1) in Moskau, 2) das grufinifch: 
imeretifche, das Weißruffifchstitthauifche geiftliche Kollegium und das Erarchat 
in Gruſien mit der offetifhen geiftl. Kommifjion. Dann folgen die Epar: 
hial»Berwaltungen, welche in 3 Klaffen zerfallen; hiernach die beiden Ober: 
geiftlihen a) des Gardekorps, b) der Armee und Flotte, dann die Aebte 
und Vorſteher der Mönchsklöfter und die Aebtiffinnen der Nonnenkloͤſter. 
Die num folgende Verwaltung der geiftlihen Schulen zerfälle in 3 Lehrbes 
zirfe. 1) Der St. Petersb. geiftl. Lehrbezirk; hieher gehören: die St. Pe: 
tersburgifche geiftliche Akademie mit einem Rektor, einem Inſpektor nebit 2 
Gehuͤlfen und 21 Docenten. Unter diefer Akademie ftehen die Seminarien 
zu St. Petersburg, Nowgorod, Pſkow, Twer, Mohilew, Smolensf, Dlonez 
und Archangelst, 2) Der Moskaufhe und Kafanfche geiftliche Lehrbezirk. 
Hieher gehören: die geiftlihe Akademie in Moskau, mit einem Rektor, einem 
Sjnfpektor und 16 Docenten. Zum Mostaufhen Bezirk gehören die Se— 
minarien zu Moskau, Bethania, Jaroslaw, Raͤſan, Kaluga, Wladimir, 
MWologda, Tula, Koftroma; im Kafanfchen die Seminarien zu Kafan, Sim; 
birsf, Aftrachan, Tobolst, Nifhegorod, Wiatka, Irkutzk, Tambow, Perm, 
Penſa, Saratom und Orenburg. 3) Der Kiewfche geiftliche Lehrbezirk. 
Sicher gehören: die Akademie zu Kiew, mit einem Rektor, einem Inſpek— 
tor nebft 2 Gehülfen und 18 Docenten. Unter diefer Akademie ftehen die 
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Seminarien zu Kiew, Cherfon, Tſchernigow, Minsk, Podolien, Kifchinem, 
Sjefaterinoslam, Kursk, Woroneſh, Orel, Poltava, Volhynien, Charkow und 
Tiflis. Außer diefen 3 geiftlihen Lehrbezirken ftehen noch unter dem Weiß: 
ruſſiſch⸗ litthauiſchen Kollegium das polokfifhe und das Litthauifhe Ser 
minarium. In Rußland befinden ſich alfo 3 geiftliche Akademien und 45 
Seminarien. Unter leßteren ftehen die geiftlichen Kreis: und Pfarrfchulen. 
Noch gehören zum geiftl. Neffort die Synodaldrudereien in St. Peters: 
burg und Moskau. 

Fünfte Abtheilung Minifterium der auswärtigen Anges 

legenheiten. An der Spitze defjelben fteht der Vice-Kanzler und Mis 
nifter der ausıw. Angelegenheiten. Dann folgen: das Konfeil des Miniftes 
riums, die Kanzlei des Vice: Kanzlers, die Departements: a) der auswärs 
tigen Beziehungen, b) der Eeremonial: Angelegenheiten, c) das aflatifche, 
mit der Schule für orientalifhe Sprachen, d) der innern Beziehungen, und 
e) der Defonomies und Rechnungs: Angelegenheiten; das Reichs-Archiv bei 
dem Minifterium, das St. Petersb. Hauptarchiv, das Moskaufhe Haupts 
arhiv. Nun folgen an ausländifchen Höfen: 2 Botfchafter, 17 außerord. 
Sefandte und bevollmädtigte Minifter, ein Minifter: Refident, ein Refident, 
3 Gefchäftsträger, ein ©eneral : Kommiffair; dann die General Konfuln, 
Konfuln, Vice» Konfuln, Agenten und Konfular: Agenten. 
Sechſte Abteheilung Marine: Minifterium An der Spitze 
deffelben fteht der Minifter und Ehef des Haupt: Marineftabes des Kaifers; 
dann folgen: das Admiralitäts:Konfeil, die Kanzlei des Minifters, die 
Marines Feldfanzlei des Kaifers, das pnfpeftor Departement, das bybdro: 
graphiiche Dep., das gelehrte Komitt, das Bau:Dep. Die Verwaltung des 
Seneral  Sjntendanten; zu derfelben gehören: das Artillerie Dep., das Koms 
miffariats:Dep., das Schiffbaus Dep. und das Dep. der Schiffswaldungen. 
Die Medicinal: Verwaltung: das Marine: General: Auditoriat, unter dem 
die Hafenftädte fichen. Die Hauptverwaltung der Flotte und Häfen des 
fhwarzen Meeres. Die Garde: Equipage. Dann folgt das Verzeichnif der 
bei der Flotte Dienenden, an deren Spige der Groffürft und General: Ads 
miral Konftantin Nikolajewitſch. 

Siebente Abtheilung Das Minifterium des Innern. An 
der Spige deffelben fteht der Minifter nebft dem Konfeil des Minifteriums. 
Dann folgen: die aus 3 Abth. beftchende Kanzlei, die Beamten für 
befondere Aufträge, die auf Allerhöciten Befehl zum Minifterium zuges 
zählten Beamten, und die ftatiftifche Abtheilung. Ferner 5 Departements, 
und zwar I. dad Departement der erefutiven Polizei; IL. das Departem. der 
geiftl. Angelegenheiten auswärtiger Konfeffionen, A. nah dem römijch-Fatho: 
liſchen Ritus: das römifchs katholifche geiftl. Kollegium, präfldirt von dem 
Erzbiſchof von Mohilem und Metropoliten aller römifch skatholifchen Kirchen 
in Rußland. Unter diefem Kollegium ftehen der Erzbifhof von Mobiler, 
die-Bifchöfe von Wilna, Telfch, Luzf, Kamenez und Minsk, der armenifch 
Eatholifhe Biſchof und die römifchsEatholifche geiſtl. Akademie in Wilna, 
mit einem Rektor, einem Inſpektor und 18 Docenten; B. nach dem evans 
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gelifch -(utherifchen Ritus: das evangelifch s Iurherifche General: Konfiftorium. 
Unter demſelben ftehen die Provinzial: und Stadt; Ronfiftorien zu St. Pe: 
tersburg, Liefland, Efthland, Kurland, Moskau, Defel, Riga und Reval; 
©. nad) dem evangelifch:reformirten Ritus: das Wilnafche evangelifch refor: 
mirte Kollegium, unter dem die Konfiftorien zu St. Petersburg, Kurland, 
Moskau und Riga ſtehen; D. nach dem armenifc) s Öregorianifhen Ritus, 
an deffen Spitze der Patriarch Katholifos von Erfhmiadfin ſteht. Ihm 
jur ©eite der armenifh : Gregorianifhe Synod; unter demfelden ftehen 
die 6 Epardien: 1) in Nachitſchewan und Beffarabien, 2) in Aftrachan, 
3) in Eriwan, 4) in Grufien, 5) in Karabagh, 6) Schirwan, fämmt: 
lich erzbifhöflihe Sitze; E. nad dem muhamedanifchen Ritus 3 Verwal— 
tungen: 1) zu Drenburg, unter einem Mufti, 2) in Taurien, ebenfalls 
unter einem Mufti, 3) in den Provinzen am Easpifhen Meere und in 
Transfaufafien. III. Das Delkonomie ; Departement. IV, Das Departe: 
ment für DBereitung der Medikamente. V. Das Medicinal: Departement. 
Unter demfelben ftehen: das Phyſikat in St. Petersburg, das Medicinal: 
Komptoir in Mosfau und 54 Medicinal: Verwaltungen in den Gouvernements 
und Provinzen. Den Beſchluß macht der MedicinalsRath und die Gefell 
Schaft Ruffifcher Aerzte. 

Achte Abcheilung Das Minifterium des Öffentlihen Uns 
terrihts. An der Spiße deffelben ſteht der Minifter, der zugleih Praͤ— 
fident der Akademie der Wiffenfchaften, der Ober » Schulverwaltung, der 
Dber » Cenfurverwaltung, des Komités zur Einrichtung von Lehranftalten 
und der Ober; Cenfurverwaltung, auch Mitglied des Konfeild der Militairs 
Lehranftalten, des Konfeils der Erziehungsanftalt adeliger Fräulein und des 
St. Katharinenftiftes if. Dann folgen: die Kanzlei des Minifters, das 
Departement des Öffentl. Unterrichts, mit einem Direftor, einem Vice» De 
reftor und 4 Abth., die archäographifche Kommiffion, die Ober: Schulver: 
waltung, beftehend aus dem Prafidenten und 17 Mitgliedern. Die Ober: 
Eenfurverwaltung. Unter derfelben ftehen die CenfursKomitis zu St, Per 
tersburg, Moskau, Dorpat, Wilne, Odeſſa und Kiew, das Cenfur: Komite 
für ausläandifhe Bücher und die befonderen Cenſoren, von denen einer in 
Kafan und zwei in Riga, Die Kaiferlihe Akademie der MWiffenichaften, 
beftehend aus dem Präfidenten, dem Vicepräfidenten und 24 Mitgliedern, 
theils ordentliche, theils außerordentliche Akademifer, theils Adjunfte; dann 
folgen die Ehrenmitglieder und Korrefpondenten. Das Verwaltungs Komité 
der Afademie, die Kanzlei des Komitds, die Druckerei und Schriftgießes 
rei, die Zeitungs: Redaktionen. Die Kaiferliche Ruffifche Akademie. Die 
medico s hirurgifche Akademie in Moskau. Das pädagogifche Hauptinfticue 
mit einem Direktor und 25 Docenten. Dann folgen die Lehrbezirfe, mit 
den Univerſitaͤten, Lyceen, Gymnaſien, Kreis: Pfarr: und Elementarfchulen, 
Nah ſaͤmmtlichen Lehrbezirfen folgt: die Kaiferliche öffentliche Bibliothek, 
das Rumaͤnzowſche Mufeum und die Kaiferlihe mineralogifhe Gefellfchaft. 

Neunte Abtheilung Die Dberverwaltung des Poftdepar: 
tements. An der Spitze fieht der Oberdirigivende mit einer befonderen 
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Kanzlei, und einer Kanzlei, welche die Gefchäfte über die Austrodnung 
und Urbarmahung der Umgegenden von St. Petersburg verwaltet, und dem 
Konfeil. Dann folge das Poft: Dep. mit einem Direktor, einem Vicedirek— 
tor und 5 Abth. Dann folgen die Poftämter zu St. Petersburg und Mos: 
fau, und dann 11 Poſtbezirke, mic den zu jedem gehörigen Gouvernements; 
und Kreispoftämtern. 


Zehnte Abtheilung. Das Finanzminifterium. An der Spitze 
deffelben fteht der Finanzminifter, der zugleich Ober: Dirigirender des Korps 
der Bergs Ingenieure ift. Ihm folgen fein Gehuͤlfe und die Mitglieder des 
Konfeils, dann die Kanzlei des Minifters, das gelehrte Komite des Minis 
fteriums, die befondere Kanzlei für das Kreditwefen, die Beamten für ber 
fondere Aufträge, die Baus Kommiffion des Minifteriums, Nun folgen: das 
Dep. der Bergwerfe und Salinen, mit einem Direktor und Vice Direktor, 
in 5 Abth., die Salzverwaltungen, 9 an der Zahl. Das Korps der Berg— 
Sjngenieure: zu demfelben gehören: 1) das Konfeil des Korps, 2) das Mis 
nensAubitoriat, 3) das gelehrte Komite des Korps, 4) der Stab des Korps, 
5) das Inſtitut deffelben mit 52 Docenten, 6) die tehnifhe Schule, 7) der 
St. Peters. Münzhof, 8) die Alexandrowſche Gießerei zu St. Petersburg, 
9) die Moskaufhe Minenverwaltung, 10) die Dlonezkifhen Huͤttenwerke, 
11) die Luganſche Gießerei, 12) die Oberverwaltung der uralfhen Hütten: 
werke Chieher gehört die uralfche Minenverwaltung mit 6 Bezirken, diefe 
find: a) der Bezirk der Bogoslowskiſchen, b) der Permfchen, c) der Kams 
kowotkinſchen, d) der Goroblagodatfhen und e) der Jekaterinburgſchen (der 
Slatouſtſchen Huͤttenwerke), 13) die Dberverwaltung der altaifhen Hütten: 
werfe mit 8 Minenfomptoirs, und 14) die Obervermaltung der Mertfchings 
fifchen Huͤttenwerke. Das Depart. des auswärtigen Handels in 4 Abtheif. 
Unter demfelden ftehen die Zollämter, diefe zerfallen in 15 Bezirke; dann 
find die einzelnen Zollämter angeführt, und die Grenzwahe. Das Depart. 
verfchiedener Abgaben und Steuern mit 7 Abth. Das Dep. der Manufaß; 
turen und des innern Handels. Hieher gehören: der Manufakturrach mit 
der Moskaufchen Abth. deffelden und 16 Manufaktur: Komitis in verfhies 
denen Städten, das Kommerz: Konfeil, das Komité zur Verforgung der Ars 
men mit Tuch, das technologifche Inſtitut, die Schulen der Handelsſchiffahrt 
in St. Petersburg und Cherfon, die Handelswerfte in den genannten Städten 
und die höhere Kommerz Penfion in St. Petersburg. Die Reichsbanfen: 
1) die Affignationsbant mit der Erpedition zur Anfertigung der Staatspa: 
piere, 2) die Reichs-Leihbank, 3) die Kommerz: Bank mit der Erpedition 
der Depofitenfaffe und den Komptoirs der Bank in Moskau, Archangelsk, 
Ddeffa, Riga und Kiew, 4) das Departem. der Reihsfhagfammer, 5) die 
Haupt; Nenterei, 


Elfte Abtheilung. Das Minifterium der Reihsdomainen. 
An der Spige deffelben fteht der Minifter und deffen Gehälfe, dann folgen: 
das Konfeil, die Kanzlei des Minifters, die drei Dep. der Reichsdomainen, 
das gelehrte Komite, das Korps der EivilsTopographen, die Meß: Kommifs 
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fionen, das Forft: und Meß⸗Inſtitut, die Lißinfche LehrsFörftere. 16 gemein: 
nüßige Gefellihaften. Das Forftforpe. 41 Domainenhöfe. 

Zwölfte Abtheilung Die Dberverwaltung zur Revifion 
der Staatsrehnungen. An der Spise derfelben fteht der Reihs:Kon: 
trolleur mit dem Konfeil der Neihs: Kontrolle, die Kanzlei derfelben und 
deren Archiv. Kontrolle» Beamte bei andern Minifterien und die Kontrollen 
der Militaies und der Eivil» Rechnungen, 


Dreizehnte Abtheilung. Die Dberverwaltung der Weges 
Kommunifationen und Öffentlihen Bauten. An der Spise der: 
felben fteht der Oberdirigirende derfelben und deffen Gehülfe, die befondere 
Kanzlei des Oberdirigirenden, der Stab des Korps der Wege» Rommunifa: 
tionen; das Konfeil diefes Korps; zu demfelben gehören: die Kommifjion zur 
Durchficht der Projekte und Weberfchläge, das Depot der Karten und Pläne, 
die Kommiffion zur Revifion aller Berichte im Reffort der Wege: Kommus 
nifationen; ferner 2 Departements, das Oekonomie-Komité; die Neferve des 
Korps; die Lehranftalten; hieher gehören: a) das Inſtitut des Korps der 
Weges Kommunifationen, b) die Schule der Civil: Singenieure. Abfomman: 
dirte Beamte zu 3 Wege: Direktionen, 2 Komites für die Arbeiten in St. 
Petersburg. 5 Bezirke der Wege: Rommunifationen. Kommiſſion zur Er: 
bauung des Königlihen Kanals. Bau:Kommiffionen in den Gouvernements 
und Provinzen. , 

Vierzehnte Abtheilung. Minifterium der Juſtiz. An der 
Spitze deffelben fteht der Juſtizminiſter mit feiner Kanzlei. Dann folgen: 
das Dep. des Minifteriums. Das Mosfaufhe Staatsarchiv alter Sachen, 
das DomalnenamtssDep. Die Mefßkanzlei. Das Konftantinowfche Meß: 
inftitut. Die Meßkomtoirs in Wiatfa, Drenburg, Saratow, Perm und 
Sfimferopol. Die taurifhe Meßkommiſſion. 

Drittes Hauptfiüäd. Erziehungs und wohlthätige Ans 
ftalten. 

Erfte Abtheilung. Unter befonderer Bermwaltung ſtehende 
Anftalten. Das Konfeil über die Militairs Lehranftalten mit feinem Präs 
fidenten und 10 Mitgliedern. Nun folgen: das Ifte und 2te Kadettenkorps, 
das adelige Regiment, das Pauls: Kadertenforps, das Moskaufche Kadetten 
korps, das Alerander » Kadettenforps in Zarßkoje⸗Sſelo, das Alerander: Ka: 
dettenforps in Tula, das Tambowfche Kadettenkorps, das Nomgorodfche 
Kabdettenforps des Grafen Araktfchejem, das Pologfifhe Kadettenforps, das 
finnländifhe Kadettenforpe. Das Kaiſerliche Lyceum zu Zarßkoje-Sſelo. 
Die Kaiferlihe Rechtsſchule. Die Nepliujewſche Militairfhule in Oren— 
burg. Das am 18. Auguft 1814 errichtete Komite (Invaliden-Komité). 
Die Invalidenhäufer zu Tfhesma und Moskau. Das Komite zur Verſor— 
gung ausgedienter Civilbeamten. 

Zweite Abtheilung. Anftalten der Kaiferin Maria. 
I, Diejenigen, welche unter dem Schutze der Kaiferin Alerandra Feodos 
rowna fiehen. 1) Weibliche Erziehungsanftalten. Die Gefellfchaft adeliger 
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Fräufein mit einer bürgerlihen Schule, die Schule des St. KRatharinen: 
ordens (beide in &t. Petersburg), das Inſtitut zu Pawlowsk. Die Schule 
des St. Katharinenordens und die Aleranderfhule in Moskau. - Die Sn: 
ftitute adeliger Fräulein in Charkow und Odeſſa. 2) Erziehungshäufer und 
die unter felbigen ftehenden Anftalten: das St. Petersburger Pupillenkonfeit 
mit der Sparfaffe, der Leihkaffe, der Erpedition der Spielkarten, der Taubs 
ftummenfdhule, der Dekonomie: Erpedition, der Geburtshälfe: Anftalt, der 
dörflihen Expedition, des Marien: Krankenhaufes für Arme, des Irren— 
baufes, des Wirtwenhaufes, der Marien: Waifenabtheilung bei der Kathedrale 
fämmtlicher Lehranftalten, des Erziehungshaufes zu Gatſchina, und der Ma: 
nufaftur zu Alerandrowsf. Das Mosfaufche Pupillenkonjeil mit der Spar: 
und Leihfaffe, der Erpedition für die Zöglinge beiderlei Geſchlechts, der Er: 
pedition der Dberverwaltung für die Kolonie der Zöglinge, der Handwerker—⸗ 
Lehranftait des Alerander »Waifeninftituts, des Marien: Kranfenhaufes für 
Arme des Wittwenhaufes und des von der Frau von Sceremetew errichter 
ten Haufes zur Verpflegung hochbejahrter Stabs- und Oberofficiere, 3) Kon 
merzfchulen: die Kommerjfhulen zu St. Petersburg und Mosfau. 4) Das 
Pauls: Krankenhaus in Mosfau. 5) Das von Taranow-Beloſerow ges 
ftiftete Hofpiz in Sſimferopol. IL Unter dem Schuge der Großfürftin 
Helena Pawlowna. 1) Das Marien: Inftitnt. 2) Das Hebammen, n: 
ftitut mit dem GebärsHofpital. 3) Die Schule des gegenfeitigen Uns 
terrichts für Mädchen. 4) Die Alerandra : Schule in Pawlowsk. III. Ans 
fialten anter der Leitung des Kuratelfonfeils. In St. Petersburg: das 
Obuchowſche Hofpital, das Kalinfins Hofpital, die Stadt: Kofpitäler, das 
St. Diarien» Magdalenen: Hofpital, das Alerandra: Waifenhaus. In Mos: 
fau: das Katharinen:Hofpital, das Katharinensirmenhaus, das Waiſenhaus, 
das Srrenhaus, das Zucht: und Arbeitshaus, IV. Das Golizynſche Kofpital 
in Moskau. 

Dritce Abtheilung. Anftalten unter dem unmittelbaren 
Schußennd der feitung der Kaiferin Alerandra Feodorowna, 
A, Lehr: Anftalten. In St. Petersburg: 1) das patriotifche Inſtitut des 
Frauenvereins, 2) das Haus der Thätigfeit. In Mostau: 3) das Haus 
der Thaͤtigkeit. In Poltama: 4) das Inſtitut adeliger Fräulein.” In Sfims 
birsf: 5) das Haus der Thärigkeit. In Kronftadt: 6) das Haus zur Er 
ziehung armer Kinder. In Räfan: 7) das Haus der Thätigkeit und zur 
Verforgung Arbeitliebender. In Tambow: 5) das Alexandra-⸗Inſtitut adeli; 
ger Fräulein. B. MWohlthätige Anftalten. In St. Petersburg: 1) der pas 
triotifche Frauenverein, 2) das Demidowfhe Haus zur Verforgung Arbeit: 
liebender, 3) das Komite der Dberfuratel für die Kinderbewahranftalten, 
4) das St. Petersburger Konfeil der Kinderbewahranftalten. In Sfimbirsf: 
5) der Frauenverein chriftlicher Mitdthätigkeit. In Irkutzk: 6) das Waifen: 
haus der Elifaberh Mednifomw und die bei derjelben errichtete Privarbanf. 
In Moskau: 7) die Ruffiihe Gefellfhaft der Freunde des Gartenbaues mit 
der dabei befindlichen Schule. 8) Die Moskaufhe wohlchätige Geſellſchaft 
vom Jahr 1837. 
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Vierte Abtheilung. Unter befonderer Verwaltung ftehende 
wohlthätige Anftalten. I. Die Kaiferlihe menjchentiebende Gefell: 
fchaft unter dem Vorfiße des Metropoliten von Nowgorod und St. Peters; 
burg. Das Konfeit der Gefellihaft. Linter demfelben ftehen in St. Peters: 
burg: 1) das Kuratelkomité für Arme, 2) das medico-philanchropifche Komite, 
zu welchem die Armenärzte gehören, deren es in St. Petersburg 14 giebt, 
3) das Komite zur Verforgung unmündiger Armen, 4) das Blinden ns 
ftitut, 5) das Haus zur Erziehung armer Kinder, 6) das Haus zur Ber 
forgung Dürftiger, 7 — 11) Kurateltomites für Arme in Moskau, Kafan, 
Woronefb, Ufa und Sluzk. IE. Die Kuratelgefellihaft für die Gefaͤngniſſe. 
Selbige befteht aus 42 Komités in den Haupt: und Gouvernementsſtaͤdten 
und aus 111 Komites in den Kreisftädten. II. Das Hofpiz des Grafen 
Sceremetew in Mosfau. 

Fünfte Abtheilung. I. Die Kaiferlihe freie öfonomifche 
Geſellſchaft, unter einem Präfidenten und einem Vicepräfidenten. Das 
Konfeil zerfällt in 6 Abrheilungen. Die erfte derfelben bat die innere Ber: 
waltung, die zweite die gelehrten Sefchäfte, die dritte Landwirchfchaft und 
Mufterwirthfchaft, die vierte Gewerke, die fünfte befchäftige fih mit der 
Borforge für die Gefundheit an Menfchen und Hausthieren, die fechfte mit 
den auf Zins abgegebenen Kronländereien im Souvernement Kaſan. II, Die 
landwirchfhaflihe Sefeltlfhaft in Mosfau IM. Die Haupt: 
gefeltfhafe für Schaafzuhrt in Moskau. 

Sechſte Abtheilung Die praktifhe Kommerzs Akademie 
in Mosfau, mit der Gefellfihaft der Freunde kommerzieller Kenntniffe ebens 
dafelbft. 

Siebente Abtheilung Die Rufftifh+amerifanifhe Kom 
pagnie. 

Achte Abtheilung Temporaire, unter befonderer Leitung fiehende 
Difafterien. I. Die Reichs Schulden : Tilgungs : Kommilffion. IL Die Baus 
kommiffion der Syfaaks : Kathedrale. II. Die Baukommiſſion der Kirche 
zu Ehren Chrifti des Erlöfers in Moskau. IV. Die Baufommifjion in 
Bobruißk. V. Das Mostaufhe Bettler: Komite. 

Der zweite Band des Adrefkalenders enthält die Gerichtöbehörden in 
den einzelnen ®ouvernements und Provinzen. — 

Der nähfte Zweck unferer Schrift und der Raum geftatten uns nicht, 
auf eine Darlegung der Gefchäftsverhältniffe, Telbft nur der wichtigiten obis 
ger Behörden, einzugehen, welche übrigens auch fchon im Allgemeinen aus 
den Unterabtheilungen erfennbar find. Als einzige Ausnahme hiervon muß 
die Finanzverwaltung bezeichnet werden, weil deren Betrieb in jo genauem 
Zufammenhange mit den induftriellen, Handels: und Zollverhältniffen des 
Reichs ſteht, daß die Wechfelwirfungen Beider nur dur Darftellung auch 
der finanziellen Ergebnifle, foviel davon befannt geworden ift, erläutert wer 
den fönnen. 
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B. Die Finanzverwaltung. 


Während das Schuldenmefen des Ruſſiſchen Reichs in den jährlichen 
Berichten des Finanzminifters feinen Refultaten nad oͤffentlich dargelegt 
wird, giebt es aus neuerer Zeit über die Einnahmen und Ausgaben des 
Staats (mit Ausnahme einiger Dienftzweige, wie wir im Folgenden fehen 
werden) durchaus feine officielle Miiecheilungen, und am fchmwetgfamften über 
diefen Gegenſtand find die Ruſſiſchen Schriftſteller. Schubert in feinem 
fehr werthvollen Handbuche der allgemeinen Staatskunde, Th. I., Königs; 
berg 1835, ift, fo weit uns befannt, der Einzige, welcher die Aufftellung 
eines neuern Budgets aus den vorhandenen dürftigen Daten verfucht hat, 
und wir werden auf feine Angaben zurüdfommen, nachdem wir die ältere 
Zeit befprochen haben. 

a. Staatseinfommen. 

Die Einkünfte des gefammten Reichs wurden berechnet im Jahr 


1713 unter Peter dem Großen uf » «2 2... 8,600000 Thaler, 
1725 unter Katharina I. auf. - . 18.665000 — 
1770 unter Katharina IT. (zu vergl. Schidbers Brief: 

wechfel, Heft I. ©. 129) auf . . » 28,080000 ; 


1782 nach einem officiellen Etat (zu vergl. Hiftorifches 
Magazin, VIL, ©t. 4 u. Zimmermann Annalen 
der Geographie u. Statiftif, 1790, Band II.) auf 44,58699 +; 
1801 unter Kaifer Alerandee uf » .» 2 2 2... 88.606666 ; 
1804 (nad Story Gemälde von Rußland, V., S. 326) 
auf. . 2.22. 121,100000 s 
1811 (nad v. Wichmann Darftellung) auf... 124,44000 — 
Sin Folge der im Jahr 1810 verfügten Er— 
hoͤhung des Kopfgeldes, der Kapitalſteuer, der 
Stempelgefaͤlle, der Salzpreiſe ıc., find die Ein: 
nahmen zwar um mehr als 100,000000 Rbl. Alf. 
geftiegen (zu vergl. Ufas vom 25. Februar 1811 
und Voß Rußland u. f. w, II., 330), jedoch fcheint 
die Angabe von Wichmann (und noch mehr von 
Storh) zu bob, wenn man folhe mit dem 
jeßigen wahrfcheinlihen Staats; Einfommen ver: 
gleicht, u. die damaligen VBerhältniffe berüdfichtigt. 


1821 (ohne Polen, nah Haſſel Lehrbuch der Stati— 
ft) uf . .- .  65,330000 
(nad dem politiſchen Journale 1821, ©. 138) 
auf . . : 71,163000  : 


Die Quellen biefer Shäsungen find nicht 
genannt, und fie dürften zu niedrig fein, da die 
Einkünfte von Polen in jener Zeit 4,859000 Rtl. 
betrugen. 
1826 (nah Malchus Statiftit S. 353) uf - - .  99,500000 
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wahrſcheinlich mit Polen und unter Berädficy: 
tigung der Territorial: VBergrößerungen u. Volks⸗ 
vermehrung, aud) des erhöhten Tarifs. 
1528 (nach Balbi L’empire russe comparé aux prin- 
cipaux Etats du monde, welchen Schnitzler in 
feinem Essai d’une stat, g@ner, de P’Empire de 
Russie beipflihtet) uf. - » » =» . . .  112,000000 Thaler, 


(nah Wedemeyer) uf . . 126,00000 +; 
1835 (nad) Schubert Handbuch der Stontentunde, * 
S. 344) auf... 122,262000 


wovon auf Polen 13,063000 Rihir. kommen. 
Außerdem die Einnahme der Thatoull: Kaffe des 

Kaifers mit netto 1,800000 Thalern und der Apar 

nage: Kaffe mit brutto 1,400000 Thatern. 
1840 (nad) Murray Encyclop. of Geogr., weldyer wi 

Dremner’s Angabe fich bezieht) auf. . . » 96,560000 

ohne Polen. 
(Nah Schnabeld General:Statiftif) mit Pos 
fen und den Apanagegütern auf. . » .» . 125,730000 
1842 (nad M'Culloch Dictionary geogr. stat.) uf. 115,000000 
gleichfalls ohne die Einkünfte Polens und ohne 
die Apanage : Einnahme. 

Die Quellen der Staatseinnahme in Rufland find: 

aa. Steuern, wohin zu redhnen: 

1) Das Kopfgeld (Seelengeld), welches von allen männlihen Be: 
wohnern der Städte (mit Ausnahme der Gildebürger und der höhern Stände: 
klaſſen), von den Einhöfnern, den freien und leibeigenen Bauern, während 
der ganzen Lebensdauer, in ſechs verfchiedenen Klaffen entrichtet wird. Bei 
den Nevifionen, welche früher alle 20, jpäter alle 10 Jahre, und felbft haͤu— 
figer, Statt fanden, wird die Zahl der Beitragpflictigen für den Zeitraum 
bis zur nächften Revifion für jede Gemeinde feftgefegt, und diefe hafter dar 
für folidarifch, trägt auch in einigen Landestheilen ihre Quote in Naturalten 
ab. Die Klaffenabgabe war bis zum Jahr 1784 70 Kop., 80 Kep., 1 Rbt. 
10 Kop., 1 Rbl. 70 Kop., 3 Rbl., 4 Rot. jährlih. Sie wurde in jenem 
Sabre um 30 Kop., 1797 abermals um 24 Kop. auf jede Seele erhöht; 
dazu famen 2 Kop. von jedem Rubel Erhebungsgelder. Später fand eine 
Reduktion auf Papierrubel, und im Jahr 1839 wiederum auf Silberrubel 
Statt. Der Ertrag des Kopfgelded mar 1782 14,182000 Thaler, 1820 
20,350000 Thaler, gegenwärtig etwa 24,000000 Thaler, 

2) Die Abgaben der Gilden. 

Anftatt der Kopfſteuer entrichten die Gildebuͤrger eine Abgabe, — 
bis zum 14. December 1797 1 pCt. von dem für die Klaſſen der Gilde an: 
gegebenen Kapitale betrug, feitdem aber um 4 pCt. erhöht ift, weiche Zulage 
nad dem Manifefte vom 18. Sjanuar 1807 zur Erhaltung der Beamten der 
Dürgerfchaft verwendet wird. Die Angabe des zum Eintritt in die Gilden 
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erforderlichen Kapitals (welches einen Theil ded Geſammt⸗Steuerkapitals 
bildet) wird dem Gewiſſen eines Zeden überlaffen, und da jede höhere Klaſſe 
der Gilden ausgedehntere Rechte hat, fo find zu geringe Angaben felten. 
Die Einnahme durd diefe Abgabe war 1782 750000 Thaler, und die außer: 
dem zu zahlenden Nefrutengelder brachten 116000 Thaler ein. Die feitdem 
fehr bedeutende Vermehrung der Bildegenoffen und die Steigerung der 
Tare um 4 läßt deren jeßigen Ertrag zu 6,000000 Thalern berechnen. 


3) Zölle. Die Geſchichte des Zollweſens u. die Art der Zölle ift bereits 
oben &. 1 — 80 ausführlich befprodyen. Die Einnahme durch diefelben war: 


Grfanımt s Einnahme, Kührlihe Durchſchnitts⸗ 


Sabre. Mubel Aſſigu. Einnahme, 
17585 — 1768 30,8547440 2,504713 
1765 — 1772 33,236052 8.309013 
1772 — 177 43,791183 10,947796 
1511 — 1815 117,230810 23.451161 
1516 — 1519 158,339792 39.584947 
1820 — 1821 102,572136 51,826218 
1822 — 1823 50,533196 40,266747 
1824 — 15:5 S99,144637 69,161972 
1532 82 331841 
1833 84,585452 
1834 50,512024 
1835 80,766221 
1836 84,815964 
1837 92562057 
1838 90.123479 
1839 91,889697 
1540 95,742698 


(Weshalb diefe Angaben mit unfern früheren, gleichfalls Ruffifchen 
Quellen entnommenen, nicht genau flimmen, wiffen wir nur etwa dadurd 
zu erflären, daß die vorenthaltenen Zahlen die Mettoeinnahne bilden. Die 
Unfoften des Departements und der Zollvermaltung überhaupt, mit Einfchluß 
der Grenzwache, betragen 7 bis 8 pCt. der Brutto: Einnahme.) Die jez 
zige Brutto:Cinnahme von den Zöllen u. f. w. iſt mithin auf 29,000000 
Thaler zu berechnen, 

4) StempelsGefälle. Die Details der desfallfigen Verordnungen 
find uns nicht befannt, jedoch wurden fhon im Jahr 1797 und ferner in 
den Sahren 1810, 1812, 1820 die Stempelanfäge erhöht, namentlich für 
Mechjel, Handelsbüher u. f.w. ine befondere Art von gerichtlichem Stem: 
pel, der von Bittfchriften, gerichtlichen Erkenntniffen, Appellationsfchriften, 
beim Verkaufe unbewegliher Güter und von Bauern, für Paͤſſe in das 
Ausland (25 Rubel Silber halbjährlih für die Perfon) entrichtet wird, 
heiße Poſchlina. Der Ertrag der Stempelgefälle war 1792 "341000; ‚gegens 
ie berechnet Schubert dafür, mit Einfhluß der Poſchlina, 1,700000 

aler. | 
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bb. Einnahmen vom Kronvermögen, den Chatoull: und Apanage : Fonds 
und den Negalien, | 

1) Der Obrok, ein Grundzins, welcher von den Bauern auf den 
Krongütern entrichtet wird, und, nach den Ukaſen vom 20. Januar 1765 
und 5. November 1768, für jeden Pflichtigen männlichen Gefchlechts ohne 
Unterfchied 2 Rubel betrug, Der Ukas vom 3. Mai 1783 erhöhte den 
Obrok auf 3 Rubel, ein Ukas vom 27. Dezember 1797 gleichfalls in 4 Klaſ⸗ 
fen um refp. 4, I, 13 und 2 Rubel, wovon 2 Kopeken per Rubel für die 
Erhebung. Die ferner erfolgenden perfönlichen Dienfte und Naruralleiftun: 
gen haben einen bedeutenden Werth, und die Sefammteinnahme würde des: 
halb jest ungleich höher als früher fein, wenn nicht das Grundeigenthum 
und die Bauern der Krone durch viele Schenkungen verringert wären. Der 
Ertrag der Abgabe war 1792 ſchen 12,848000 Thaler; gegenwärtig Fann 
derfelbe, mit Einfluß der Naturalleiftungen, anfcheinend nicht höher als 
auf 10,000000 Thaler berechnet werden. 

2) Der Ertrag der Kronforften und Fifchereien in der Wolga 
und dem £afpifchen Meere war 1782 621000 Thaler, und ift jegt zu 1,242000 
Thaler zu veranfchlagen. 

3) Der Ertrag der Kronfabrifen iſt niemals befannt gemefen, wo: 

gegen der dahin gehörige Verkauf von Pulver und Salpeter 1782 fchon 
7585000 Thaler aufbrachte. Da auch der Bruttoertrag der Fabrifen bei de: 
ren Umfange erheblich fein muß, fo werden für diefe Einnahmen 2,000000 
Thaler angefekt. 
A) Pachtgelder 5. B. von Kronmühlen, Kronbadeftuben, Buden in 
den Kaufhäufern u.f. w., famen 1752 240000 Thaler ein; jeßt mag der 
Ertrag (vorausgeleßt, daß die Budenpacht, welche auf den Meffen erhoben 
wird, nicht fhon unter den Zolleinnahmen ftecft) 800000 Thaler fein. 

5) Einnahme der Chatoullfaffe aus den Kolywanifchen und Nert 
fchinsfifhen Bergwerfen, fo wie aus einigen Kronfabrifen 2,000000, Thaler. 

6) Einnahme der ApanagesKaffe aus den oben unter 5, A. h. 
bezeichneten Gütern 3,600000 Thaler. Schubert [häßt die Einnahme diefer 
Kaffe auf 1,387500 Thaler, was bedeutend zu niedrig fein möchte, wenn 
diefe Summe nicht etwa die Mettoeinnahme ausdruͤcken foll, weiche 1841 
1,150000 Thaler war. 

7) Das Branntweinregal. Die Getraͤnkepacht ift eine der wich: 
tigften Einnahmequellen, welche, in Folge der geftiegenen Bevölkerung und 
vermehrten Meigung zum Teinfen, immer ergiebiger geworden iſt. Sie er: 
trug während der jahre 1802 bis 1805 jährlich durchſchnittlich 24,750000 
Thaler (Bevölkerung 36,000000), im Jahr 1810 fait 26,000000 Thaler 
(Bevölkerung 42,000000); für 1842 berechnen wir, bei einer Bevölkerung 
von 57,000000 (ohne Polen) und unter Berüdfichtigung der jegigen Zoll: 
verhältniffe, 40,000000 Thaler (Nettveinnahme). Nur die Mitglieder des 
Adels haben das Recht, für ihren Haushalt Branntwein zu verfertigen, alle 
übrigen Bewohner find verpflichtet, denfelben aus den Krontrinkftuben zu 
nehmen, melde die Regierung verpachtet. Die Privatbrennereien liefern 
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ihr Produkt zu einem durch Vertrag beftimmten Preife ab, und der Vertrieb 
im Einzelnen durch die Trinfftuben gefchleht nach einem feften Tarife, mel: 
cher etwa 50 pCt Nutzen gewährt. Seit einer Reihe von Jahren hat 
eine Gefellfhaft fehr reicher Banfiers und Kaufleute den Getränfeverfauf 
gepachtet, und fie beziehen einen Theil ihres Bedarfs an Spirituofen vom 
Auslande, namentlih aus den preußifchen DOftfeehäfen. Die Pachttermine 
find kurz, und wir wollen eine bei Gelegenheit der legten Verpachtung er: 
fchienene Bekanntmachung hier einfchalten, weil daraus die Landestheile, auf 
welche diefes Monopol Anwendung findet, fidy ergeben. 

„Sn Folge eines Allerhöchften Befehles vom 2, April 1841, in Betreff 
der Einrichtung der Setränfepachten und anderer Steuern für die fommen: 
den vier Jahre von 1843 bis 1847, hat der dirigirende Senat befohlen: 
I. Den 1. März des künftigen Jahres 1842 als Termin für Diejenigen feft: 
zufeßen, welche bei der Verfteigerung der Getraͤnkepachten vom Jahr 1843 
bis 1847 diefelben zu übernehmen wuͤnſchen, und in Folge deffen in die &t. 
Merersburgfhen und Moskaufchen oͤffentlichen Zeitungen und die zu denfel: 
ben dur die Senats: Typographien herausgegebenen Beilagen als befondere 
Artitel Bekanntmachungen folgenden Inhalts einrücken zu laffen: Von dem 
dirigirenden Senate wird befannt gemacht: 1) daß, in Folge des Allerhoͤchſten 
Befehls, die Getränke: Steuern für die Jahre 1843 bis 1847 in den 28 
Groß; Ruffifhen Gouvernements und in der Provinz Kaufafien, in den ſibi— 
rifhen und Neu-Ruſſiſchen Gouvernements und in der Stadt Odeſſa, in 
der Provinz Beffarabien, in den Städten der zwei KleinsRuffifhen und 
der fieben weftlichen Souvernements, in den Krondörfern der Gouvernements 
Poltawa, Tſchernigow, Kiew und Charkow, in dem Lande des tfchernomors 
fhen Heeres, in den Bezirken dee Militair s Anfiedlungen und des aſowſchen 
Kofakenheeres, in der Feftung Anapa, und den in der Nähe derfelben liegens 
den Stanizen Blagowefchtfchenffaja, Witiafewa und Nikolajewſkaja, in den 
Befeftigungen Dfhemiteifkoje und Alexejewſkoje und im Fort Rajewflij, in 
den Koloniften: Dörfern der Gouvernements Cherfon und Taurien, und ends 
(ih die Accifes Steuer in den Neu-Ruſſiſchen Gouvernements und der 
Provinz Deffarabien, und andere wichtige pacht- und zinstragende Gegens 
fände, wenn ſolches für nüßlich erachtet wird, an Privatperfonen dur 
Verfteigerung, die im dirigirenden Senate gefchieht, in Pacht gegeben werden 
follen. Dazu muͤſſen diejenigen, welche jene Pachtungen zu übernehmen 
wünfchen, fih am 1. März 1842 mit fiheren Unterpfändern im dirigirenden 
Senat einfinden, wo ihnen über die Veränderungen Anzeige gemacht werden 
fol, die man in den jetzt in Wirkſamkeit befindlichen Pachtbedingungen vors 
zunehmen beabfichtigt, damit fie ihre Bemerkungen über diefe Abänderungen 
binnen Monatfrift, von dem Tage der Anzeige an gerechnet, vorlegen können, 
indem nach Ablauf diefes Termins felbige nicht mehr angenommen werden. 
Auch müffen diefe Bemerkungen über jeden $. befonders gefchrieben fein, ohne 
diefelben fo mie auch verfchiedene Gegenftände in einen Artikel zufammen zu 
werfen, und überdies ohne die Fundamentals Abänderungen in den Bedin⸗ 
gungen zu berühren; 2) daß Über die Art der Unterpfänder, die zur Siche⸗ 
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rung der künftigen Pachtungen zugelaffen werden, und über die Annahme 
derfelben unmittelbar darauf befondere Vorfchriften vom birigirenden Senat 
erlaffen werden. II Außer einer folhen Bekanntmachung in den Zeitungen 
foll den Gouvernements- und Provinzials Regierungen und KHeeress Kanzı 
leien anbefohlen werden, die obenbezeichnete Befanntmachung des dirigirenden 
Senats vermittelft der Stadt; und Landpolizeien den Einwohnern des jeder 
derfelben untergeordneten Gouvernements oder Provinz mitzutheilen.” 

8) Das Poftregal ertrug im Jahr 1782 gegen 1,000000 Thaler, 
1838 (nach offiziellem Berichte) 3,867000 Thaler, 1840 4,277000 Thaler 
(netto 2,475000). Seine Einnahme ift großer Steigerung fähig, weil das 
Spftem der fahrenden Staatspoften noch fehr befchränfe ift, und auch den 
DBriefpoften eine bedeutende Entwicelung noch bevorfteht. Für 1842 rechnen 
wir eine Bruttoeinnahme von 4,500000 Thalern. 


9) Bergwerkregal. Wenn wir, wie foldhes durch Berechnung ans 
nähernd gefchehen kann, die Ausbeute der Krons und Privatbergwerfe tren: 
nen, fo ergeben fi für die Gegenwart etwa nachbezeichnete Erträge der 
Erfteren: 

a. Gold 400 Bud = 14000 Pfund preuß., welche, zu 420 Thalern das 
Pfd., einen Werth von 5,880000 Thalern haben *). Darunter ift das 
aus dem goldhaltigen Silber der Bergmwerke in den Gouv. Tomsk und 
Irkutzk gefhiedene Gold mit begriffen. 

b. Platina 12 Pud = 420 Pfd. preuß., zu 100 Rtirn. = 420000 Rtir. 

c. Silber 1180 Pud = 41300 Pfd. preuß. (1832 : 1175 Pud, deren 
Preis 3,629000 Rubel Papier war), welche, das Pfund zu 28 Rtirn. 
gerechnet, 1,156000 Thaler werth waren. 

d. Kupfer 75000 Pud, welche, zu 35 Rbln. Pap. das Pud, etwa 795000 
Thaler werth find. 

e. Gußeifen 5,180000 Pud, Werth, das Pud zu 5 Rbln. Pap. gerechnet, 
ungefähr 7,770000 Thaler; anderes Eifen und Stahl 1,000000 Pud, 
wofür etwa zu berechnen 2,000000 Thaler. 

f. Blei 50000 Pud (1832 : 42177), à 4,5 Rubel Papier, Werth 68000 
Thaler. 

g. Die Abgaben, weldhe von den Bergmwerken der Privaten an die Krone 
gezahlt werden müffen, betragen etwa 3,450000 Rubel Papier (1834: 
3,434008) oder 1,040000 Thaler. 

h, Die 10 pCt. des Reinertrages der PVitriolfiedereien und die Pacht: 
gelder der Naphthabrunnen, betragen etwa 250000 Thaler. 

i Ertrag des Steinfohlen:Bergbaues bei der Luganstifhen Kanonen 
gießerei (450000 Pud) 30000 Thaler. 


— 


Die geſammte Goldausbeute — ee der Pan) iſt geweſen 

1839; 529 Pud 32 Pfd., 1840: 5 fd., 1841: 690 Yud 7 Pfd., 
1842; 946 Pud; wonach die An 4 Seite 32 * zu arme en 
find. —— —*8 9 Pfb., 1840: 3285 Ypd,, 1811: 


36 
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Die Verhältniffe des Bergbaues find oben Seite 125 ff. bereits aus⸗ 
fuͤhrlich erörtert. 

10) Salzregal. Diefes Regal, von welchen ebenfalls oben Seite 124 
bereits gehandelt iſt, lieferte eine Bruttoeinnahme: 

1840 von 6,948416 Rubeln Silber, 

1841 von 8,350035 - ; 
wozu noch 377868 Rubel Silber als Ertrag der Accife von Privarfalinen, 
der Zinfen für das auf Kredit verkaufte Salz u. f. w. fommen. Der jeßige 
Ertrag ift daher auf 8,800000 Thaler zu berechnen. 

11) Münzregal. Ein Gewinn durh den Schlagſchatz finder nur 
bei Kupfermüngen Statt, und beträgt dort 50 bis 60 pCt. des Metallwerths. 
Die Golds, Platins und Silbermünzen dagegen werden nad ihrem vollen 
dafelbft regelmäßig beſtehenden Metallwerche ausgeprägt. 

12) Die Patent: und Diploms Gebühren, welche fchon 1782 nahe 
an 900000 Thaler ertrugen, werden jetzt mit 1,000000 Thalern angefeßt. 

13) Das Tabafmonopol wird durd Erhebung einer Abgabe von der 
Fabrikation und Konfumtion des Tabaks ausgeübt, weiche im Jahr 1839 
einen Bruttoertrag von 2,670375 Rbln. Papier lieferte, weshalb wir dafür 
850000 Thaler in Rechnung fiellen. Ein Reglement vom 12. April 1838 
regelte die Tabafsbefteuerung; das nachſtehend mirgetheilte Regulativ enthält 
die Beftimmungen über Beauffihtigung der Zubereitung und des Verkaufs. 

1) Auf die Beauffichtigung beziehen ſich alle in die Fortfeßung des Koder 
der Geſetze im 5ten Bande des Uftams über Steuern in dem Reglement 
über die Acciſe von zubereitetem Tabak auseinandergefegte Vorſchriften. 
2) Jeder Auffeher erhalt gedruckte Vorfchriften über die Beaufſichtigung, 
in St. Petersburg vom Departement der Manufafturen und des innern 
Handels, und an den übrigen Orten von den Kameralhöfen. 3) Bei einem 
Zweifel oder Streit über irgend einen auf die Beauffihtigung über den 
gefeßmäßigen Tabaksverkauf bezüglihen Gegenftand, holt der Aufſeher Res 
folution ein: in St. Petersburg vom Departement der Manufakturen und 
des inneren Handels, und an den übrigen Orten dur die Kameralhöfe. 
4) Der Auffeher foll fih nicht allein auf einen oberflächlichen Beſuch der 
Tabafsfabrifen und Boden zu einer beftimmten Zeit befchränfen, fondern 
durch Ergreifung geeigneter Maafregeln ſich bemühen, der ungefeglihen Be: 
reitung und dem vorfchriftswidrigen Tabafsverfauf vorzubeugen. 5) Der 
Dber » Accifes Auffeher wacht fowol über die gefeßmäßige Zubereitung und den 
Tabafsverfauf, als auc über die Wirkſamkeit der Auffeher, deren Gehuͤlfen 
und Tabaksacciie: Wache, und berichtet über das von ihm Bemerkte dem 
Departement. 6) Die Tabaksaccifes Wache hat ihrerfeits den gefeßmäßigen 
Tabaksverkauf zu beauffichtigen, und muß über die von ihr bemerkten oder 
entdeckten Webertretungen der Acciſe-Vorſchriften ungefaumt dem naͤchſten 
Accife s Auffeher oder defien Gebülfen zur Ergreifung gefeglicher Maaßregeln 
berichten. 7) Der Auffeher hat das Recht, die Tabaksfabriken, haus; 
lien Etabliffements, Magazine und Buden zu jeder Zeit, wenn fie ge: 
möhnlich geöffnee find, zu vifitiren, wobei er jedoch feine Störungen und 
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unnägen Aufenthalt in der Wirkfamkeit der Fabrik oder des Etabliffements 
herbeiführen darf. 8) Im Falle gegründeten Verdachts revidirt der Aufı 
feher die Bücher und Notizen der Tabakshaͤndler (Art. 34). Der Aufieher 
ſieht ferner darauf: 9) daß alle Tabaks /-Etabliſſements Überhaupt die gefe: 
lichen Zeugniffe haben, und der Handel in denjelben den erlaffenen Verord⸗ 
nungen gemäß betrieben werde; 10) daß in den Buden fi keine geöffneten 
Eigarrentiften befinden, und daß die Tabaks-Niederlagen bei den Fabriken 
und häuslichen Erabliffements in feiner unmittelbaren Kommunikation mit 
den Buben ſtehen; 11) daß die nach dem Art. 7 der Fortiegung des Koder 
der Geſetze Band 5 zum Verfauf ohne Banderole geftatteten Abfälle und 
Weberbleibfel von zerriebenem oder gefchnittenem Tabak und die Blattſtuͤcke 
von Cigarren mit feinem Willen ohne Banderoien nur in dem Falle verkauft 
werden, wenn deren Preis nicht über 5 Kopeken Silber für das Pfund be 
trägt, gemäß der Eirfulairvorfchrift vom 22. Mobr. 1841 Nr. 4971; 12) dag 
Eigarren, außer den Fabriken, nirgends bereitet werden, die Fabrifanten aber, 
welche andern Perfonen Blättertabaf zur Anfertigung von Cigarren außer: 
halb ihrer Fabriken abgeben, jedes Mal davon den Beauffichtiger vorläufig 
in Kenntniß fegen mäffen. 13) Beim Verkaufe durch öffentliche Verfteiges 
rung muß der Aufjeher zugegen fein, und darauf fehen, daß der Tabaf und 
die Cigarren dem Käufer nicht ohne Anlegung von Banderolen auf Koften 
des legteren (Anmerf. zum Art. 44) abgegeben werden. 14) Bei der Ber; 
fendung von Tabak und Eigarren aus den Fabrifen und Etabliffements in 
Partien nad anderen Orten muß der Auffeher zugegen fein, und von dem 
DBefiser des Tabaks-Etabliſſements davon zeitig in Kenntniß gefeßt werden. 
15) Wenn man Mißbräude oder gefeßwidrigen Tabafsverfauf entdeckt, wers 
den die der Konfiskation unterliegenden Gegenftände verfiegelt und eine Un— 
terfuchung angeftellt, weldye zugleich mit den Eonfiscirten Gegenftänden dem 
oͤrtlichen Rameralhofe zur Entfcheidung zugefchickt wird (Art. 53). 16) Ueber 
die in Betreff von Webertretungen der Accife: Borfchriften angeftellten und 
an die Kameralhöfe oder Gerichtsbehörden zur Durchſicht und gefegmäßigen 
Entſcheidung geſchickten Unterfuchungen berichtet der Auffeher in St. Peters: 
burg zugleich dem Departement der Dianufakturen und des innern Handels. 
17) Konfiscirte Gegenftände werden dem Eigenthümer derfelben zuruͤckge⸗ 
geben, wenn nad erfolgter Unterfuhung durch den Kameralhof oder auf 
Entſcheidung einer Serichtsbehörde foldhe für nicht geſetzwidrig erfannt wers 
den, und der Rückgabe unterliegen (Anm. 2 und 3 zum Art. 44). 18) Die 
Beſitzer von Tabaksfabrifen und häuslichen Etabliffements werden in St. 
Petersburg von dem Auffeher, an den übrigen Orten aber von den Kame: 
ralhoͤfen mit gedruckten Schnurbüchern verfehen, zum Einfchreiben der Zeit, 
wann die Auffeher felbige vifitirt haben. Letztere tragen in diefe Schnur: 
bücher Alles, was fie bemerkt haben, ein, und berichten darüber gebuͤhrender⸗ 
maßen dem Departement oder den Kameralhöfen. Zum Jahresſchluß wer: 
den diefe Bücher dem Departement oder den Kameralhöfen zur Revifion und 
Vernichtung eingefandt. 19) Die Befiger von Wirchshäufern und folchen 
Etabliffements, wo es erlaube ift zu rauchen, find als Handelsleute verpflich⸗ 
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tet, Bücher oder Hefte zu haben (Art. 34) und in diefelben das Quantum 
des von ihnen gefauften Tabafs und der Eigarren einzufhreiben, mit der 
Angabe, wann und von wern fie diefelben gekauft haben. Der Auffeher 
ſieht firenge darauf, daß aus diefen Etabliffements nicht Tabak und Cigar— 
ren auswärts verkauft werden, bdesgleihen auch, daß auf öffentlihen Pro; 
menaden, wo es geftattet ift zu rauchen, Kigarren nur von Perſonen feit 
geboten werden, welche Zeugniffe über das Recht zur Anfertigung und zum 
Tabaksverkauf befigen, und vorläufig Billete mit dem Siegel und der Unter: 
fchrift des DbersAccifeauffehers erhalten haben (Cirkulair-Vorſchrift vom 
4. Dftober 1840). 20) Zum Transport von fonfiscirrem Tabak und Sachen 
wird das Geld von den Kameralhöfen aus der Konfisfationsfumme, die 
beim öffentlichen Verfauf von Eonfiscirten Gegenftänden gelöft ift, ertheile. 
21) Die Polizei muß der für die Tabafsaccife eingefeßten Beaufſichtigung 
jegliche gefeglihe und ungefäumte Huͤlfe leiften, in vorkommenden Fällen 
Mißbraͤuche in diefem Zweige auſdecken, und jedes Mal gehörigermaßen an: 
zeigen: in St. Petersburg dem beim Departement der Manufafturen und 
des innern Handels angeftellten Auffeher, in den übrigen Orten aber den 
Auffehern oder Kameralhöfen. 22) An denjenigen Orten, wo Feine befonders 
angeftellte Auffeher find, verfährt die Polizei bei der Erfüllung ihrer Ob: 
fiegenheiten in Anleitung des Allerhoͤchſt beftätigten Accife; Reglements und 
der vorftcehenden Verordnung über die Beauffichtigung bei der Bereitung 
und dem Verkaufe von Tabaf. 23) Es verfteht fih von felbft, daß ſowol 
die eingefeßten Auffeher, als auch die Polizei, welche Mißbräuche oder Leber: 
tretungen der Acciſe-Vorſchriften aufdecken, ein Recht auf die Hälfte der 
Strafgelder und der Konfiskationsfummen haben. 

14) Das Spielfarten: Monopol. Die Spielkarten in Rußland 
werden dem Geſetze zufolge zum Beften der Erziehungshäufer in beiden 
Kauptftädten verfauft; früher, bis zum Jahr 1819, wurde die Verfertigung 
und der Verfauf der Spielkarten verpachtet, was in der leßten Zeit diefer 
Pacht den Erziehungshäufern die Summe von 400000 Silberrubeln jährlich 
einbrachte. Im Jahr 1819 wurde die Kartenpacht aufgehoben; feit der Zeit 
werden die Karten in der Alerandrowfhen Manufaktur verfertigt, und der 
Berfauf wird feitdem unmittelbar durch die Erziehungshäufer und dur 
KRommiffare beforgt. Die angefertigte Anzahl Spielkarten war bis zum 
Jahr 1832 ziemlich gleichmäßig, und betrug im Durchſchnitt 116644 Dugend 
Spiele. Seit der Zeit ftieg die Zahl mit jedem Jahre; das Quantum für 
1840 betrug 197061 Dugend. Troß des Mißwachſes in dem genannten 
Sahre, trog der erhöhten Preife für die wichtigften Lebensbedürfniffe vers 
mehrte fi) der Verbrauch wieder um ein Namhaftes. Won 1820 bis 1841 
find in Allem 3,082346 Dugend Spiele verfertigt, und dazu 316500 Rieß 
Papier verbraucht worden. 


Zufammenftellung der einzelnen Einnahme; Pofitionen. 
















Nah uniern Nah Echubert, Nah 
Berehnungen. (1835.) Macculloch. 















Thaler. Thaler. 









Kopfgeld 23125000 12121000 


Gildelteuer . 5318750 2424000 
Zoͤlle 26136800 27878000 
Stemvelgefälle 1695837 2118000 
Dbr es 6937500 27272000 
— Fifchereien u: 1002083 — 
Kronfabrifen . . . 1079167 — 
Pachtgelder..... 462500 — 
Chatoullkaſſe 1900000 — 
Avanagekafle . 1387500 — 
Getraͤnkepacht. 35733333 30303000 
Dohregdl . .... 1541667 * 
Bergwerke 4625000 4848000 
Salzregal — 3030000 
Patentgebühren ; — 
Fabatmonopol . — — 
Spielkarten. — 


Münzregal . . F 
Berfchiedens . . . - 


Gefammteinnahme 


im Ertrage der 2424000 
Bergwerke | u 
— 2424000 







112486812 114807000 





Die Rechtfertigung unſerer Anfäge haben wir in den Bemerkungen zu 
den einzelnen Einnahmequellen verfucht, und fügen jeßt noch einige Ver: 
gleihungen mit anderen Staaten hinzu. 

Nah den neuften befannt gerwordenen Nachrichten belaufen ſich die 
Staats Einnahmen: 

Englands auf . .  344,000000 Rthlr., 
Sranfreihs auf . .  271,000000 ; 
Defterreihs auf. . 140,000000  : 
Preußens auf . . 55,867000 s 

Ohne befondern Werth auf die von Statiſtikern jehr häufig verfuchte 
Duotifation der Steuerfumme auf die Bevölkerung zu legen, weil die dar— 
aus abgeleiteten Folgerungen wegen der Ungleichheit der Verhaͤltniſſe faft 
immer fehlſam find, halten wir dergleichen Unterfuchungen doch für in man: 
her Hinfihe nüßlih. Deshalb machen wir bemerflih, daß der Durch— 
ſchnittsbeitrag jedes Kopfs der Bevölkerung zum Gefammtbetrage der Staats: 
einnahmen (faämmtliche Einnahmen find genommen, weil indireft alle aus 
dem Einfommen oder der Arbeit der Staatsangehörigen entipringen) ift 
wie folgt: 

in Rußland .. . ; 2,3 Rthlr., 
s Großbritannien und Itland 129 5 


in Franfreih . er 8 Rthlr., 
s Defterrih - » » 2.» 33 5 
s Preußen . . 2.2. BF 


Das Verhältniß des Einkommens diefer Staaten aus dem Domanial; 
Vermögen zur gefammten Staatseinnahme ift annähernd: 
| in Rußland wie 13 : 100, 
s England » 0,3 : 100, 
s Sranfreih s 42 : 100, 
s Defterreih s 2,25 : 100, 
s PDreußen s 10 : 100. 


b. Staatsausgaben Rußlands. In Beziehung auf die Aus 
gaben Rußlands herrſcht (mir Ausnahme der im Folgenden bezeichneten 
Pofitionen) für die neuere Zeit ein fo vwollftändiges Dunkel, daf die mit 
diefem Gegenſtande beſchaͤftigt gewefenen Statiftifer es kaum gewagt haben, 
Hauptfummen anzugeben; Details verfucht nur Schubert, und wir werden 
auch feine desfallfigen Berechnungen unten mittheilen. Im Jahr 1791 ber 
trug die Sefammtausgabe etwa 39,000000 Thaler; im Jahr 1804 gegen 
73,000000 Thaler; für die Gegenwart läßt fie fih annähernd, wie folgt, 
veranfchlagen. 

1) Ausgaben an die Chatoullfaffe, an die Apanagekaffe, des Kaifers, 
für den Hofftaat u. ſ. w. auf refp. 2,000000 Rthir., 3,600000 Rtehir. und 
4,000000 Rthir., zufammen alfo 9,600000 Rthlr. Da oben die Brutto; 
Einnahmen der Ehatoull: und Apanagekaffen zur Rechnung gebracht find, 
‚ diefe Kaflen aber getrennt für fich beftehen, fo muß auch hier der Abſatz des 
vollen Betrages gefchehen, obgleich die Ausgaben z. B. der Apanagekaffe, für 
ſich allein betrachtet, nur 2,450000 Rthlr. betragen. 

Nach einer Angabe vom Jahr 1791 war der Betrag der Ausgaben 
für den Kaifer und den Hofſtaat 5,280000 Rehir., 1802 3,700000 Rehtr., 
1804 3,530000 Rthir. 

2) Eofals Erhebungskfoften der Kopffteuer, 2 Kopeken für den Rubel, 
485000 Rthlr. 

3) Abgang an der Gildefteuer, für die Lofalerhebung und die Befoldung 
bürgerlicher Beamten, 1,200000 Rthir. 

4) Ausgabe auf die Zollverwaltung 8 pCt. der Brutto » Einnahme oder 
2,320000 Rthlr. 

5) Für Erhebung der Stempel:Gefälle 5 pCt. des Brutto »Ertrages 
oder 85000 Rthlr. 

6) Koften der Lofalerhebung des Obrok, 2 Kopeken vom Rubel, woraus 
fih ergeben 200000 Rehfe. 

7) Ausgaben auf die Kronfabriken, die Kronforften und Fifchereien, die 
Pachteinnahmen, zu 2,000000 Rthlrn. gefchäßt, weil der Reinertrag der Fa 
brifen (deren Zweck Gewinn nicht iſt) hoͤchſt wahrfcheintih fehr unbe 
deutend ift. 

8) Ausgabe auf die Poftanftalt 1,825000 Rthlr. 
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9) Die Ausgaben, welche die Berg: und Huͤttenwerke verurfachen, find 
durdaus unbekannt, wahrfcheintich aber nicht fo hoch, als in den Staaten 
des weſtlichen Europa, weil die Befoldungen des Unter : Perfonals geringer 
und ein großer Theil der Arbeiter Verwieſene find, deren Unterhalt einen 
nah unfern Begriffen hoͤchſt unbedeutenden Koftenaufmwand erfordert. Wir 
berechnen deshalb die Geſammtkoſten diefes Dienftzweiges auf 334 pCt. des 
Druttoertrages deffelben, d. i. auf 6,239000 Rthlr. 

10) Das Salzregal veranlaft eine Ausgabe von 3,750000 Rthirn.; 

11) das Tabatsmonopol von 100000 Rehirn. 

12) Die Einnahme vom Spielfartenmonopole ift in ihrem Gefammtbe: 
trage mit 500000 Rthlrn. abzufegen, weil fie den Erziehungshäufern über 
wiejen ift. 

13) Das Minifterium der ausmärtigen Angelegenheiten und die Ge: 
fandefchaften veranfaßten bereits 1791 eine Ausgabe von 2,200000 Rthien., 
1504 von 1,665000 Rthirn.; wir glauben dafuͤr 2,500000 Rthlr. anfegen 
zu muͤſſen, weil das unleugbare Gewicht der Ruffifchen Diplomatie zum Theil 
darin beruhen möchte, daß in Beziehung auf die Ausgaben dafür nicht 
gejpart wird. 

14) Die Landmacht, melde im Jahr 1791 nur 11,000000 Rthlr., im 
Jahr 1804 ſchon 22,550000 Rthlr. erforderte, bedarf gegenwärtig ohne 
Zweifel bedeutend mehr, weil ein Theil der früheren eigenthümlihen Gründe 
ihrer Wohlfeilheit nicht mehr vorhanden ift, und weil die Kriege, in welche 
Rußland faft fortwährend verwicelt war, fo wie fonftige Rüdfichten, die 
Beibehaltung des Kriegsfußes für einen Theil des Heeres veranlaft haben. 
Wir berechnen deshalb -mit Schnigler dafür 40,000000 Rthlr., obgleich 
Schubert 1835 diefe Ausgabe nur zu 30,000000 Rthlrn. veranfchlagte. 

15) Die Flotte £oftete 1791 4,400000 Rthlr., 1804 ſchon 9,900000 
Rrhir.; fie wird gegenwärtig hoͤchſt wahrſcheinlich 12,000000 Rthlr. bedürs 
fen, weil fie feitdem namentlih auf dem fchwarzen Meere fehr verftärkt, 
auf dem kaſpiſchen Meere aber neu gefchaffen ift. Auch wurde die Zahl und 
Stärfe der auswärtigen Stationen feit 1804 vermehrt. 

16) Die Finanzverwaltung und die Zinfen der Staarsfhuld verurfachten 
im Jahr 1791 Feine höhere Ausgabe, als 1,100000 Rubel, welche bis 1820 
auf 9,300000 Rthlr. ſich vermehree. Im Jahr 1841 empfing die Reiche: 
Ereditanftalt zur Verzinfung und Sculdentilgung 22,292600 Rthlr., und 
für die fonftigen Ausgaben der Finanzverwaltung find etwa 3,800000 Rthlr. 
anzufeßen, mithin als Gefammtausgabe für diefes Departement 26,000000 
Rthlr. zu berechnen. 

17) Das Minifterium der Volksaufflärung dürfte, nach den bedeuten: 
den Fortfchritten zu urtheilen, welche die zu feinem Reſſort gehörigen Ans 
ftalten erfahren haben, jet 7,000000 Rthlr. bedürfen, da feine Ausgabe im 
Jahr 1791 2,200000 Rthlr., 1804 3,327000 Rthlr., 1820 über 3,636000 
Rthlr. war. 

18) Von dem Minifterio der innern Angelegenheiten ift der fogenannte 
Civiletat abhängig, wozu namentlich die Gouvernements: Verwaltung gehört, 
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welche nah Schnitzler an 5,500000 Rehfr. Foften fol. Der Dienftzweig 
diefes Miniſterii (welcher im Verlaufe der Zeit einige Veränderungen ers 
fahren bat) Eoftete 1791 nur 11,55000 Rthlr., 1804 aber ſchon 31,973000 
Rthlr. Schubert hat dafuͤr 33,000000 Rthlr. angefegt; wenn man aber 
erwägt, daß 3. B. die Koften der gefammten Polizei, der geiftlichen Anges 
legenheiten fremder Konfeflionen und der Provinzial: Verwaltungen des auss 
gedehnten Reichs aus diefem Fonds beftritten werden, fo wird man geneigt, 
denfelben für größer zu haften. Wir fegen dafür 35,000000 Rthir. an, und 
erhalten dann eine Gefammtausgabe von 151,104000, welche, mit der 
Einnahme verglichen, einen Ueberfhuß der Lesteren von 3,905000 Rthlrn. 
ergiebt. Diefer wird kaum genügen, um Ausgaben zu deden, welche wir 
nicht näher bezeichnen fonnten, die aber unter der Benennung „Verſchie⸗ 
denes“ bei jeder derartigen Berechnung vorfommen. Schubert hat, mit 
Einfluß des (von und gänzlich außer Beruͤckſichtigung gelaffenen) König- 
reich8 Polen, nur eine Sefammtausgabe von 122,091518 Rıhlrn., weil er, 
anftatt der Bruttoeinnahme, in mehreren Fällen Nettoeinnahmen angeſetzt 
hat, weshalb auch 28,604000 Rthlr. Verwaltungs: und Erhebungsfoften 
unter feinen Ausgaben fehlen. Beide Berechnungen ergeben übrigens, daß 
Einnahmen und Ausgaben im gewöhnlichen Zuftande einander ziemlich auf: 
wiegen, ein Nefultat, welches darin feine Betätigung findet, dag die Ruf: 
fifche Regierung bisher durch jede auferordentlihe Ansgabe gendthigt wor: 
den ift, zu einer Anleihe ihre Zuflucht zu nehmen. — — 


Wenden wir uns endlich 


C. zum Staatsfhuldenwefen, 


wovon ungleich weniger der Deffentlichkeit entzogen wird *). 
Die Ruffifhe Staatsfhuld zerfällt in: 
1) die verzinsliche, und zwar: 
a) auffündbare und in Raten abzutragende, 
b) unauffündbare (perpetuirliche Renten: oder eingetragene Schuld). 
2) die unverzinsliche (Affignationen). 

Die Terminfchulden (verzinslihe auffündbare) beftehen aus den im 
Auslande und Inlande gemachten Anleihen; in perpetuirliche Renten das 
gegen find, bei der im Sjahr 1817 gefchehenen Ordnung der Berhältniffe 
der Staatsfchuld, umgewandelt worden: 

1) Die Kapitalien, welche das Apanagendepartement dem Staatsſchatze 
geliehen hat. 

2) Alle Kapitalien folder Anftalten, denen nur eine Dispofition über 
die Zinfen zufteht, z. B. milder Stiftungen. 


*) Quellen, aufer den offisiellen Berichten und den gefchichtlichen Werten, 
find z. B. Malchus Handbuch der Finangwiffenfchaft, Zeller Archiv der 
Staatspapiere, Leg die Staatsfchulden und Staatspapiere, Cohen Com- 
— Jacob über Rußlands Papiergeld, Nebenius der öoͤffentliche 
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3) Zahlungsruͤckſtaͤnde aus der laufenden Verwaltung, wenn die Glaͤubi⸗ 
ger einwilligen. 

Die Berhältniffe der Affignationen find bereits oben Seite 135 ff. aus: 
fuͤhrlich erörtert. 


Die Berbriefung ift, bei den Terminfchulden durch namentliche 
Obligationen oder auf Verlangen au porteur- Papiere, bei der Nentenfchuld 
durch Auszüge (Inſkriptionen) aus dem Schuldenhauptbudhe, in welchem 
au alle Veränderungen nachgetragen werben müffen, geſchehen. Das in 
zwei Eremplaren vorhandene Hauptbuch enthält drei Abrheilungen: für die 
auswärtige, die inländifche Terminfhuld und die Nentenfhuld. Die Ueber: 
tragung von Kapitalien von einem Gläubiger auf den andern gefchieht in 
Petersburg bei der Verwaltungs: Kommiffion felbft, in den Provinzen bei 
den Provinzials oder DBezirksgerichts: Behörden, im Auslande bei den Ge— 
fandtfhaften und Konfulaten. — Die Rufliihe Staatsfhuld nahm ihren 
Anfang unter Zaar Peter III., welcher zuerft die Ausgabe von Papiergeld 
1762 verſuchte; bis dahin half man in Verlegenheiten fidy durch Verkäufe 
von Kroneigenthum, Berpfändung von Abgaben, kurze Anleihen u. f. w. 
Die Türkenkriege der Kaiferin Katharina II. erforderten andere Maaßregeln, 
und die im Jahr 1768 geftiftete Afjignatenbanf mußte durd Ausgabe von 
Papiergeld den eintretenden Verlegenheiten abhelfen. Deſſenungeachtet be: 
ftand nah dem Manifefte vom 28. Juni 1786 die Reichsſchuld damals erft 
aus 6,000000 Rbin. Silber, nahm aber dann, dur fortgefegte Ausgabe 
von Affignationen, fehr vafch zu. Der Betrag derfelden war: 


Silberwerth. 
1787 100,000000 Rbl., — Rbl., 
1790 111,000000 — — 
1795 150,000000 ; — 
1800 212,000000 +; 132,000000 : 
1801 221,000000  s 146,000000 + 
1502 230,000000 +; 174,00000 : 
1503 247,000000 ; 198,000000 ⸗ 
1804 260,000000 ⸗ 206,000000 ⸗ 
1805 292,000000 226,000000 ; 
1506 319,000000 + 232,000000 - 
1807 382,000000 ⸗ — 
1809 533,000000  ; — 
1810 577,000000 - 190, 0000000 — 


1814 577,000000 + 143 000000 
welche, nach dem damaligen Kourſe von 24,5 pCt. gegen Silber, ein Kapital 
von etwa 158,400000 Thalern darftellten. Im Jahr 1798 ferner war durch 
Vermittelung des Banquierhaufes Hope und Komp. in Amfterdam ein Ka; 
pital von 88,000000 holländ. Gulden zu 5 pCt. aufgelichen, welche Schuld 
im Jahr 1814 bereits auf 83,600000 Fl. herabgebracht war, als die nicht 
gezahlten Zinfen für die Jahre 1813, 14, 15 und 16 mit 18,000000 SI. 
dazu gefchlagen wurden, wodurch das Kapital auf 101,600000 Fl. fich ver: 


570 





größerte. Mach dem Vertrage vom 3. Mai 1815 haben England und die 
Miederlande die Hälfte diefer Schuld übernommen. 


Eine durhaus neue Organifation des Ruffifhen Staatsſchuldenweſens 
geſchah durch das Reglement für die Kommiffion der Amortifationsfaffe vom 
16. Aprit 1817, welches durch beitimmte klare Faffung ſich vortheilhaft aus: 
zeichnet. Damals war der Betrag der Staatsfchuld: 

1) Theil des Anlehns bei Hope und Komp. 45,800000 Gulden oder 
26,700000 Rtir. . 
2) innere Schuld, und zwar zahlbar in 
DBanfaffignaten -. . » . 214,201184 Rubel, 
Sihberruben . © 2 2. 3541853 5 
Sl ... 18520 s 
Sufammen 217,764557 Rubel 
oder 59,885000 Rtlr. 
3) Sefammtfumme der Affignationen 836,000000 Rubel oder 229,900000 
Thaler. 


Der Sefammtberrag der Staatsfchuld war mithin am 1. Sjanuar 1818: 
316,485000 Rtilr. 


Nach dem Berichte des Reihs:Kreditkonfeils vom 15. Mai 1818 waren 
von den 30,000000 Rubeln Papier, welche für die verzinslihe Schuld jähr: 
lih verwendet werben follten, benugt zur 

Berzinfung . . . 16,121260 Rubel, 
Tilgung -» » . . 13863853 5 


Außerdem waren zur Verminderung der Affignate verwendet: 
1) von dem Staarsihab nah dem Manifefte vom 


16. April 1817...» . ..  10,000000 Rubel. 
2) der Ertrag des am 10, Mai 1817 eröffneten 
Anlehns mit . . -» . 25,252237 


3) Die Zinfen von den eingegangenen Anlehnsfum; 
men, welche die Leihbank vom Tage, da die Dar: 
leiher ihre Einlage machten, bis zum Tage, da die 
Amortifationskaffe den Beitrag einkaflirte, au zahlen 


batte mit Pe 4 . 67719 ; 
4) Die eingegangenen Kaufſchillingsgelder von Dos 
mainenverläufen - 2 2 2 2 2 2 2 ne. 266594 ⸗ 


Summa 35,556550 Rubel. 


Hiervon gehen ab, der Aufwand zur Begründung 
der Amortifationsanftalt für die Koften der Kommilfion, 
und für die Zinfen, die an die Gläubiger des obigen 
Anlehns von 28,252237 Nubeln, bis zum 1. Januar 
1818 bezahle werden mußten mt . 2 2 2 20.» 562675 ⸗ 
Der Reſt wurde miii 38,043875 Rubein 
oͤffentlich verbrannt. 
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Ueber den Beftand der Neihsfchulden am 1. Zanuar 1820 ergieht der 
offizielle Bericht Folgendes: 

1) die auswärtige, d. h. die holländifche Schuld betrug 49,600000 hol: 

ländifche Gulden. 

2) Die intändifhen Schulden * — Termine beliefen ſich an Gold 
und Silber auf. .... 3,392880 Rubel, 
und in Aſſignationen auf ... . . 53,604428 + 
Diefe auf beftimmte Termine laufende innere Schuld betrug am 1. 
Sjanuar 1818 in Gold und Silber nur 3,200000 Rubel, 

und in Affignationen . 53,200000 ; 

Der Zuwachs rührt theild von dem verfpäteren Eintrag einiger älte: 
rer Schuldpoften, theils von einem neuen Anlehen ber, das mit 15 
Millionen Rudeln gemacht wurde, um für das Kriegsminifterium ein 
ftets disponibles Kapital zu ftiften, damit alle Kriegsbedürfniffe zur 
gehörigen Zeit angefhafft werden können. Da auf folhe Weife in 
den Sjahren 1818 und 1819 an Gold und Silber 315000 Rubel, und 
an Affignationen 18,358325 Rubel neue Einfchreibungen in das Reiches 
fhuldenbuh erfolgten, die Vermehrung der auf beftimmte Termine 
laufenden Schulden aber nur 190650 Rubel in Gold und Silber, und 
352995 Rubel in Affignaten beträgt, fo ſieht man, daß effektiv eine 
bedeutende Verminderung Statt gefunden hatte. 
Die inländifchen unauffündbaren, ſowol veräußerlihen, als unver 
äußerlihen Schulden beliefen fih am 1. Januar 1820 

in Silber auf . x» » . 6,779652 Rubel, 

und in Affignationen auf 242,827931 ; 
Diefe Schulden entitanden theils durch die Verwandlung von Kriegs: 
fhulden undanderer älterer Schulden, wofür feine beftimmte Termine 
feftgefegt waren, in Renteninftriptionen, theils durch die Anlehen, 
welche zur Vernichtung des Papiergeldes in den jahren 1817 und 
1818 gemacht wurden. 

Sjene beliefen ſich auf 6,355450 Rubel in Silber, und 132,209300 
Rubel in Affignationen; diefe Anlehen auf 314360 in Silber, und 
110,578831 Rubel in Aſſignaten. 

Unter den nicht aufzufündigenden fundirten Schulden befanden 
ſich für 36,079911 Rubel unveräußerliche; die Summe der einzulöfen: 
den betrug 206,748020 Rubel in Afjignaten, und 6,742360 in Silber. 


Da die Sefammtfumme der damals noch im Umlaufe befindlichen 
Affignationen etwa 640,000000 R. betrug, fo war die ganze Schuld am 
1. San. 1820 annähernd 335,000000 Rtir. Kein anderer Staat war in 
jener Zeit bei feinen Finanzoperationen fo ſehr begünftigt, als Rußland. 
Die Zahre 1817 und 1818 hatten ganz Europa zu feinem Schuldner ge; 
madıt, und die Regierung hat die Zeitumftände weife benutzt. Man berechs 
net, daß im Ganzen die Maſſe des Papiergeldes fich in dem Zeitraume feit 
dem Anfange der Operationen bis in das Jahr 1820 um ohngefaͤhr 174 


3 


us 
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Millionen Rubel vermindert hat. Das baare Geld, das an feine Stelle 
trat, kam größtentheild von den weftlichen Ländern. 

Es war natürlich, daß, nachdem der Welten erfchöpft war, eine zwar 
vorübergehende, aber der Wirkung, nad Größe und Dauer, angemeffene 
Ruͤckwirkung eintrat, die fih auch im Jahre 1819 in einem nachtheiligen 
Wechſelkourſe offenbarte. 

Im Mai 1822 machte Rußland dur das Bankierhaus Rothſchild in 
London eine Anleihe von 3,500000 Lſtr. mit 5 pCt. Zinfen zu 82 pCt. 
(Nominalberrag etwa 22,000000 Sitberrubel), deren Obligationen Litt. A. 
zu Ill Liter. oder 720 Rubel, B zu 148 Ltr. oder 968 Rubel, C zu 518 
Lſtr. oder 3360 Rubel, D zu 1036 Ltr. oder 6720 Rubel; in Ruflifcher, 
engliicher und franzöfiiher Sprache abgefaßt find. Die Dotation der Til 
gungsfaffe wurde zum Detrage der Zinfen und um 1 pCt. zur Tilgung 
vermehrt. Der Durchſchnittkours diefer Anleihe war: 

1829 : 101 
1830 : 107 
1831 : 93 
1832 : 102 
1833 : 108. 

Im September 1828 wurde durch das Banfierhaus Hope und Komp. 
die fogenannte erſte Anleihe zum Betrage von 18,000000 Fl. in 3 Serien, 
jede zu 6 Millionen und mit 5 pÜt. verzinslich gemacht; welcher im jahre 
1829 ein durch dajfelbe Banfierhaus bewirktes Anlehn von 24,000000 Fl. 
in 4 Serien zu 5 pCt, (zweite Anfeihe) folgte. Partialobligationen über 
1000 $1., welche aus einem 1 pCt. betragenden Tilgungsfond nach ber 
Heihefolge des Loofes eingelöft werden, 

Am 1. Sanuar 1830 war der Gefammtbetrag aller verzinslichen 
NReihsfhulden 718,575479 Rubel Aflign. oder 219,560000 Rtlr., wozu 
595,776310 Rubel Affign. oder 182,000000 Rtir. unverzinslihes Papier: 
geld fommen, und die Geſammtſchuld ftellt mithin fih auf 401,560000 Rtir., 
welches gegen 1820 eine Vermehrung von 66,560000 Rilrn. ift. Weber bie 
fogenannte dritte und vierte S5prozentige holländifhe Anleihe Rußlands, 
weldye mit refp. 20 und 20 Millionen Rubeln Silber in den Jahren 1831 
und 1832 gemadt wurden, giebt der nachſtehende Erlaß des dirigirenden 
Senats vom 9. Auguft 1835 nähere Auskunft. 

Durd den Allerhoͤchſt Karferlihen Ukas an den Finanzminifter, erlaffen 
unter dem 14. Mai 1831, in Betreff der Eröffnung einer Anleihe von 
20,000000 Rubeln Silber durch die Bankiers Hope und Komp. unter ber 
Benennung der dritten Sprozentigen Anleihe, ift unter andern befohlen: 
„zum Ruͤckkauf der Billette diefer Anleihe wird sein befonderer, nicht mit 
„den andern Anleihen zu vermengender Tilgungsfonds, von 1 pCt. jähr: 
„lich, beftimmt. Der Betrag diefes Kapitals wird in der Folge durch den 
„Zuſchlag der Prozente vermehrt, welche auf das Quantum der rücgefaufs 
„ten BÖillette fallen. Dies Kapital fol zum Rüdkauf der Billette nach dem 
„Kours verwendet werden, fo lange diefelben nicht über ihren Nennwerch, 
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„d. i. über Pari, fteigen. In diefem legtern Falle wird die Zahlung für 
„die Billette jährlih aus dem Tilgungsfonds durchs Loos bewerfitelligt, 
„mit Entrihtung von 500 Rubeln Silber für jedes dem gemäß herausge: 
„kommene Billet.“ Diefelbe Art der Tilgung ift, durch den Allerhöchft 
Kaiferlichen Ulas vom 18. Dftober 1832 an den Finanzminifter, auch für 
die vierte 5prozentige Anleihe, gleichfalls von 20 Millionen Rubeln Silber, 
in Amfterdam durch Hope u. Komp. gefchloffen, beftimmt worden. 


Auf Grundlage deffen ift der Fonds der Tilgung diefer Anleihen zum 
Ruͤckkauf der Billette derfelben zu Preifen unter ihrem Nennwerth gebraucht 
worden, ſowol im Auslande als auch hier, wo je nach den Umſtaͤnden es 
vortheilhafter und thunliher war. Allein das Steigen der öffentlichen 
Fonds erfchwerte bereits im jahre 1834 dergleihen Nüdfauf, und im 
jahre 1835 ward es nöthig, ihn gaͤnzlich einzuftellen, indem die DBillette 
der genannten Anleihen über Pari fliegen. 


Nach angeftellter Prüfung diefes Gegenftandes machte der Finanzmini⸗ 
ſter daruͤber einen Antrag in der Miniſterkomitaͤt. 


Se. Kaiſerliche Majeſtaͤt hat auf den Beſchluß der Miniſterkomitaͤt, 
in Uebereinſtimmung mit dieſem Antrag, am 26. des letztverfloſſenen Juni 
Allerhoͤchſt zu befehlen geruhet: 

1) In der Schuldentilgungs-Kommiſſion in Gegenwart der Revifiong: 
€omität, aus Mitgliedern des Konſeils der Kreditanftalten beftehend, eine 
Ziehung der Billette zu veranftalten, nämlich der vierten 5prozentigen An: 
feihe im Auguft, und der dritten Sprogentigen Anleihe im September des 
faufenden Jahres auf folgende Art: 

a) Die Zettel mit den Nummern der Billette, welche aus jeder diefer Ans 
feihen im Umlaufe find (d. i. außer den bereits zuruͤckgekauften Billet: 
ten), follen, nachdem fie gehörig angefertigt und revidirt worden, in 
ein dazu befonders verfertigted Rad gelegt werden, aus welchem eines 
der Mitglieder der Reviſionskomitaͤt eine ſolche Anzahl derfelben ziehen 
fol, als entfprechend fein wird dem Tilgungsfond für 1835 mit Zus 
fchlag des Neftes von 1534 und den Renten auf die rüdgefauften 
Dillette. Nach beendigter Ziehung ift das Rad, in welchem die nicht 
herausgenommenen Nummern verbleiben follen, mit dem &iegel der 
Kommiffion, des Vorfigers und der Mitglieder der Revifionskomität 
zu verfiegeln. 

b) Die herausgefommenen Nummern werden von der Tilgungs:Kommiflion 
unverzüglih in den NRuffifhen und deutfchen St. Petersburger aka— 
demifchen Zeitungen, wie auch in der Ruſſiſchen und deutfchen Hans 
delszeitung befannt gemacht. Die Banfiers Hope u. Komp. werden 
gleichfalls davon in Kenntniß gefeßt. 

c) Die Zahlung für die herausgefommenen Billette wird von der Tiigunge⸗ 
Kommiſſion in ſilbernen Rubeln geleiſtet, zu 500 Rubeln für jedes 
Billet; von der vierten 5prozentigen Anleihe im November, und von 
der dritten 5prozentigen im Dezember, wann die laufenden Zinſen 
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ausgegeben werden. Bei Empfang der Zahlung mäffen die Billette 
an die Kommiffion zurücgeftellt werden. 

d) Wenn im Laufe der Zeit, zwifchen der Ziehung der Billette und ihrer 
Auszahlung, der Preis derfelben unter Part ginge, fo wird in ſolchem 
Falle die Auskehrung des Kapitals auf die durchs Loos herausgefoms 
menen Billerte nicht unterbrochen, und wird auch Alpari bewerk: 
ftelligt. 

e) Die durchs Loos herausgefommenen, in die Tilgungs:Kommifflen zu 
den beftimmten Terminen nit eingegangenen Billette, fönnen in den 
folgenden Sahren zur Auszahlung derfelben zugeftellt werden, gleich: 
falls in den Terminen, welche zur Auszahlung der laufenden Zinfen 
diefer Anleihen beſtimmt find. Es verſteht fih, daß die Prozente auf 
diefelben nur bis zu,den Terminen gezable werden, welche im Artikel 
c) angegeben find; die nachher darauf fallenden find, auf Grundlage 
der Allerhoͤchſten Ukaſe vom 14. Mai 1831 und vom 18. Dftober 1832, 
jährlich zum Ruͤckkaufs⸗-Kapital zuzuſchlagen. 

2) Im Sahre 1836 und in den folgenden Jahren foll jährlich auf bie; 
ſelbe Art im Auguft und September jedes Jahres eine Ziehung gemacht 
werden, wenn zu der Zeit der Preis diefer Billette über Pari ſtehen wird. 

3) Wenn unterdeffen einige Billette durch freiwilligen Ruͤckkauf außer 
Umlauf fommen, fo follen fie, wenn deren Nummern auch in dem für jede 
Anleihe befonders angefertigten Rade verbleiben, ald ungültig betrachtet 
werden. 

Der dirigirende Senat hat befohlen: den gedachten Allerhoͤchſten Be; 
fehl Sr. Kaiferl. Majeftät durch gedruckte Ukaſe vom dirigirenden Senat 
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen; was auch hiermit gefchieht. 


Am L. Januar 1833 beliefen die Termin: und Rentenihulden ſich 
auf 863,249849 Rubel Affign., die unverzinstichen Affignationen betrugen 
595,776310 Rubel Affign.; was einen Gefammtbetrag von 441,826000 Reirn., 
alfo gegen den 1. Sjanuar 1830 eine Vermehrung von 40,266000 Rtirn. 
ergiebt. 

Am 1. Januar 1834 waren die Termin: und Renten-Schulden durch 
Emiffion neuer Serien auf 933,871673 Rubel Affign. angewachſen, waͤhrend 
der Betrag der Affigmate gleich blieb. Die Gefammtfchuldenmaffe war alfo 
463,530000 Rtir., oder um 21,704000 Reir. größer als am 1. San. 1833. 


Treue Emiffionen von Reihsfhagbillees (zu 250 Rubeln Affign. mit 90 
Kopeken monatliher Zinfen) hatten am 1. Januar 1835 die Geſammt—⸗ 
fhuldenmaffe auf 1538,894000 Rub. Aflign. oder 466,331000 Rtlr. gebracht; 
alfo Vermehrung 2,801000 Rilr. 


Am 1. Januar 1838 war die gefammte Schuldenmaffe 1536,643567 
Rubel Affign. (Termin: und Rentenfhulden 940,867257 Rubel Affign., un: 
verzinsliche Papierfchuld unverändert 595,776310 Rubel Affignationen ) oder 
465,649000 Rilr., mithin Verminderung während der legten drei dehrt 
682000 Rilr. 
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Im Anfange des jahres 1839 wurde, mit Bezug auf die noch im lim; 
lauf befindlichen Reichsfchagbillets der 4. 5. 6. und 7. Serie, feſtgeſetzt, ſtatt 
derfelben eine neue Emifjion von Neihsfhagbillets in drei Serien, jede zu 
10 Millionen Rubeln Bank; Affignationen, zu veranfialten, bei denen die 
Zahlung der Zinfen und des Kapitald auf Grundlage des nachfolgenden 
Reglements gefchehen fol. Es wird nämlich Jedem freigeftellt, für die von 
ihm vorgewiefenen, zur Eintöfung beftimmten Reichsſchatz-Billets baares 
Geld in Bank: Affignationen oder neue Reichsſchatz-Billets der jegigen 
Emiffion zu empfangen. Der Austaufch gegen Billets wird nur in den 
Haupt;Rentereien und in allen Kameralhöfen, welche dazu befonders vom 
Finanz Minifter angewiefen werden, bewerkftelligt; jede Kreis Renterei jedoch 
giebt bei VBorzeigung der einzulöfenden Billets den Betrag derfelben in 
baarem Gelde heraus. Die neuen ReihsfhagBillets werden ganz eben fo 
befchaffen fein wie die alten, namentlih auf 250 Rubel Bank Ajfign. lauten 
und monatlich 90 Kopeken Zinfen tragen. Diefe Billets merden bei allen 
Zahlungen von der Krone angenommen, mit Ausnahme der Kredit:Anftals 
ten. Die Tilgung der neuen Billets foll in ſechs Jahren bewerkftelligt 
werden, fo daß in den erften drei Jahren nur die Zinfen, und in den legten 
drei Jahren auch die Billets felbft, nad) Maaßgabe ihres Einlaufens in die 
Kron:Kafien eingelöft werden, wobei die nämlihe Ordnung, wie bei den 
früheren Serien, zu beobachten if. Die Regierung behält fi übrigens 
das Recht vor, auch im Laufe der bezeichneten fechsjährigen Friſt diefe 
Billets alle, oder auch nur einen Theil derfeiben, aus dem Umlaufe zu 
jiehen, fo wie auch diejenigen, welche im Verlaufe diefer Frift nicht bei 
Kronzahlungen einfommen, gegen neue umzutauſchen, wenn foldhes mit dem 
Vortheile des Geldumfages Übereinftinnmen follte. Die Entrihtung der Zinfen 
für alle in Umlauf zu fegende neue Billets beginnt vom 1. Februar 1840, 

Am 1. Januar 1840 war die Endfumme aller Termin: und Renten: 
ſchulden, in Silber 263,634851 Rubel (922,722500 Rubel Afjign.), der um: 
laufenden -Affignate unverändert 595,776310 Rubel, welches 1518,498810 
Rub. Aflign. oder 460,151000 Rtlr. ergiebt, alfo Verminderung 5,498000 Rtir. 

Ueber eine fernere Bermehrung der Schuld enthält der Bericht für 
das Jahr 1840 Folgendes: 

„Im April 1840 wurde, zur Vermehrung leichter Geld: Eirfulationg: 
mittel, die Herausgabe von noch vier Serien von Reihsfhaß:Billers, jede 
zu 3 Millionen Silberrubeln, angeordnet. Diefe Maafregel wurde in der 
Folge auch für die Geld-Umwuͤrfe des Reichsſchatzes nöthig, da fie, in Folge 
der in mehreren Gouvernements flattgefundenen Mißerndte, verminderten 
Einnahmen und neuen Ausgaben, nicht unbedeutend erfchwert wurden. 
Diefe Miferndte war zugleich Urfache, daß in den BanksAnftalten Zuſchuͤſſe 
zu den Darleihen, befonders an mehr benöthigte Gutsbefiger, bewilligt und 
die Termine für die früheren Darleihen verlängert werden mußten. Aus 
dem nämlichen Grunde der Mißerndte vermehrte fih die Zurüdnahme von 
Summen aus den Kredit-Anftalten, fowol von Seiten der Privaten, als 
befonders von Seiten des Staates. Jedoch wurden in der Folge wieder fo 
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viele Kapitalien eingetragen, daß die Kaſſen der Kreditanftalten nun über: 
flüffig mit Geld verfeben find. In Betracht diefes Umſtandes, fo wie der 
Folgen der Mißerndte, hat die Regierung im gegenwärtigen Jahre zur Erhal⸗ 
tung und Verbefferung des Landeigenthbums es für möglih und nüglich ers 
achtet, die Mormen der Darleihben aus den Reichs-Kredit-Anſtalten, auf 
Hypothek von Landbefiß, deffen Werch im Lauf der Zeit ohnedies geftiegen 
ift, zu erhöhen, und find daher die Souvernements, ftatt wie bisher in zwei, 
nunmehr in drei Klaffen getheilt worden. — Um dem Neichsfhage die 
im Laufe vieler Jahre für verfchiedene Bedürfniffe verwendeten Reſerve— 
Summen zu erfeßen, wurde zu Ende des verfloffenen Sjahres, bei dem 
Amfterdamer Banfierhaufe Hope und Komp., in Folge des Allerhöchften 
Ukaſes vom 5. September 1840, eine Aprozentige Anleihe von 25 Millionen 
Silberrubeln eröffnet und zu deren Tilgung ein ftehender Jahresfonds be 
ftimmt, welcher, jedod ohne Hinzufuͤgung der frei gewordenen Rente zur 
Auszahlung der durchs Loos gezogenen Billets diefes Anlehns nah ihrem 
Nominalmerthe verwendet werden foll. Die Vortheile diefes Anlehens find 
dem Publikum bereits befannt, ich habe fie daher hier nicht näher ausein: 
anderzufegen, um fo mehr, da die Details diefer Anleihe zu den Operatio: 
nen des Jahres 1841 gehören. — In Erwägung des Nubens, den die 
größtmögliche Lebhaftigkeit des Geldverfehrs gewährt, ift auf meine Bor; 
ftellung an den Reichsrath mit Allerhöciter am 10, Februar erfolgter Ger 
nehmigung feftgefeßt worden, bei der Depofitenfaffe, außer gemünztem Sil⸗ 
ber auch die Eintragungen von Golds und Sülberbarren, gegen Verabfolgung 
des dafiir gebührenden Berrags in Depofitenbillets, ohne irgend einen Abzug 
für Münzfoften zuzulaffen, wobei der Werth des Metalle beim Münzhofe 
ausgemittelt, und folches mit deffen Stempel verfehen wird.‘ 

Der Gefammtbetrag aller Termin: und Renten: Schulden war am 1. 
Januar 1841 218,979164 Rubel Silber (766,426500 Rubel Papier), 
der unverzinslihen Schuld fortwährend 595,776310 Rubel Affign., alfo 
1362,202810 Rubel Affign. oder 412,788000 Refr., und weniger ald am 
1. Januar 1840, 47,363000 Rtir. (die Anleihe von 25,000000 Silberrubeln 
ift erft im Sahre 1841 in das Reichsſchuldenbuch eingetragen). 

Am 1. Januar 1842 betrugen alle Termin: und Renten-Schulden 
in Silber 281,228761 Rubel (in Rubeln Papier 984,300663), die Affignate 
wie früher 595,776310 Rubel, was ald Geſammtſchuld 1580,076973 Rubel 
Papier oder 478,811000 Aelr. ergiebt. Die Vermehrung der Schuldlaſt 
im Sahre 1841 beträgt hiernach 66,023000 Rtir. 

Im Sahre 1842 murde eine neue Anleihe zu einem befonderen 
Zwecke gemacht, wie der nachſtehende Ukas vom 4 Auguft ergiebt. In Ber 
tracht, daß der auf Koften der Krone zu unternehmende Bau der St. Pe: 
tersburgs Moskauifchen Eifendahn im Verlaufe deffelben Koften erfordert, 
die fich nach einer vorläufigen Berechnung auf etwa 40 bis 50 Millionen 
Rubel Silber belaufen können, haben Wir für nöchig erachtet, der Eigens 
thuͤmlichkeit diefer Unternehmung zufolge, eine auswärtige Anleihe auf fol 
gender Grundlage zu eröffnen : 
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I. Zu den im Sabre 1843 für den Bau der erwähnten Eifenbahn vor: 
liegenden Ausgaben wird die Anleihe auf 8 Millionen R. ©. angefegt; in 
den folgenden Jahren aber fol die Größe der Anleihen nah Maafgabe des 
Bedarfs beftimmt werden. 

II. Diefe Anteihe fol in das Reihe: Schuldbuch unter dem Namen 
der zweiten Aprozentigen Anleihe eingetragen werden. Für dieſe Anleihe 
werden Billets der Reihsfhulden-Tilgungstommiffion, jedes zu 500 Rubeln 
S., ausgegeben. Diefelben werden in 320 Serien getheilt, wovon jede Se: 
rie 50 Billets enthält. Diefe Billets werden 4 pCt. Zinfen jährlich, vom 
1. Auguft d. 5%. an, tragen. Zu jedem Billet werden 20 Koupons hinzu: 
gefügt, um gegen Vorzeigung derfelben die zu beftimmten Terminen fälligen 
Zinfen zu erheben, deren Zahlung in St. Petersburg in der Schulden-Tik 
gungs:Kommiffion für jedes verfloffene halbe Jahr vom 1. bis zum 15. 
Februar und vom 1. bis zum 15. Auguft erfolgen wird. Nach Verlauf 
des erften Decenniums der Anleihe werden für die im Umlauf gebliebenen 
Billets neue Koupons ausgegeben. 

II. Für diefe Anleihe wird ein befonderer, mit den übrigen Anleihen 
nicht zu vermengender Tilgungsfonds Ereirt, welcher in den erften 2 Sjahren, 
vom J. 1843 anfangend, 57000 R. ©. jährlih, in den folgenden Jahren 
aber, namentlid vom J. 1845 an, 200000 R. ©. jährlih, d. h. 2; pCt, 
des Nominal:Kapitals betragen wird. Diefer Fonds foll, wie bei der eriten 
Aprozentigen Anleihe, zur Bezahlung der Billets nach dem Loofe der heraus 
gekommenen Serien, verwendet und 500 Rubel S. für jedes Billet auss 
gezahlt werden, welches in einem ſolchen Falle mit den übrigen Koupons, 
d. h. für welche die Termine zur Hebung der Zinfen noch nicht gefommen 
find, eingeliefert werden. 

IV, Die Realifation der Anleihe zum Bau der St. Petersburg Moss; 
Fauifhen Eifenbahn wird dem KHandlungshaufe Unſeres Bankiers Baron 
Stieglig in St. Petersburg übertragen, welcher bei diefer Gelegenheit eine 
lobenswerthe DBereitwilligkeit gezeigt hat, mit befonderm Eifer die erfolg: 
reihe Bollendung diefer wichtigen vaterländifchen Unternehmung zu beförs 
dern. Stieglig u. Komp. werden diefelbe nah Maaßgabe des Bedarfs und 
Shren Anweifungen gemäß bewerkftelligen. 

V. Da diefe Anleihe einzig und allein den Bau der erwähnten Eifen: 
bahn bezweckt, fo follen die Rechnungen über die von derfelben einlaufen: 
den Geldfummen abgefondert von allen Übrigen ReihssEinfünften und Aus; 
gaben geführt werden. 

Aus unfern vorenthaltenen, auf amtliche Berichte geftügten Berech 
nungen ergeben, binfichtlih des Anmwachfens und der Verminderung der 
Schuld, fi folgende NRefultate: 

Die gefammte Staarsfhuld Rußlands (wie allenthalben in 
diefem Kapitel, ohne Berücfichtigung Polens) war am 1. Januar: 

1818: 316,485000 Rtlr. 
1820: 335,000000 ;: 
1830: 401,560000 +; 
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1833: 441,826000 Rtfr. 
1834: 463,530000 : 
1835: 466,331000 : 


1842: 478,811000 : ohne die Eifenbahnanleihe, 
alfo mehr als 1818: 162,326000 +: 
mehr als 1830: 77,25100 : 


Zur Bergleihung: . 


Die Staarsfhuld Franfreihs war 
1817: 633,438000 Rtir. (2340,000000 Franfen), 
1830: 1136,940000 :  (4200,000000 +: ), 
1832: 1185,895000 ; 

1843: 1410,000000 ; 


Die Staatsfhuld Englands 
Anfangs 1817: 848,282477 Ltr. oder 5768,317000 Atir. 
Ferner: 


1828. 1531, 1841, 
eflr. Lile. eflr, 
das nicht zuruͤckgezahlte Kapital der 
fundirten Schuld . . » . 777,476892 757,486996 766,371725 


bie Summe der Sqatkammerſchein⸗ 27,5468850  27,271650 2221050 


⸗ : ablaufenden Renten 
f das ganze Leben oder befte jahre 2,610754  3,297375 4,114021 


die Koften der Zinszahlung und Ver: 


twaltung d. permanenten Schuld . 25,779115  24,377379 ° 24,4412303 


die Summe zur Einlöfung und Vers 


zinfung der Schaßfammerfcheine . 873246 675000 815046 


die andern Zahlungen, außer Zinfen u. 


Verwaltung der Mationalfchuld u. 

Eivillifte, aus den Eonfol. Fonds . 1,853172 1,625941 2.552791 
536,140029 814,734311 20,569936 

oder Relr. 5685,752000 5540,191000 5579,576000 


Die Staatsfhuld Defterreids: 


1817: 750,890000 Rilr. (für 447,101148 Relr. Nominalwerth Einloͤſungs 


u, Anticipations⸗Scheine, werden nur 3u178,890000 
Rtien. berechnet, weil diefe Papiere nach dem Finanz: 
patente vom 1. Sjunt 1816 zu einem feften Preife 
von 100 Fl. für 250 FL. Papier eingelöft werden 
follten; außerdem ältere verzinsliche Schulden 488 
Millionen Rtle. und Anlehn vom 29. Oktober 1816 
zum Betrage von 84,000000 Rtirn.) 
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1827 etwa 544,285000 Rtir. 


1834 s 548,938000 +; 
1842 s 579373000 


Die Staatsfhuld Preußens; 
Anfang 1820: 217,845558 Rtlr. 

(nämlich ausländifhe Anleihe . . „ 35.625168 Ktir. 
Schuld im Lande .» » . .. 1483595 + 
provinzielle Schulden . . . 22624118 + 
Kaffenanweifungen - . ,„ » 1124247 : ) 

Anfang 1833: 174,868830 Relr. 
1841: 141452483  ; 


Das regelmäßige Staatseinfommen diefer Reihe vers 
haͤlt fih zu ihrer Schuldenlaſt, bei 
England . . . wiel:16, 
Sranfreid . . s 1: 52, 


Deftrrih . . ss Ir 4ı, 
Rußland . . . s 1: 3, 
Preußen. . ‚s 1: 25. 


Ueber die Staatsgeldanſtalten ift das Erforderliche bereits oben 
dargelegt, wo vom Geldwefen überhaupt die Rede war, Seite 135 f. Wir 
können ung deshalb bier darauf befchränfen, aus der Rede, welche der Fi: 
nanzminifter bei Eröffnung der Sitzung des Konfeild der Reichskreditanftalten 
am 30. Juli 1842 hielt, dad Wefentlichfte mitzutheilen, um die neufte Lage fowol 
des Staarsfchuldenweiens als der damit in Verbindung fiehenden Geldan: 
ftaiten, vor Augen zu bringen. 

„Zum zwanzigſten Male habe ich die Ehre, Ihnen die Zahresrechnungen 
der Kreditanftalten vorzulegen, und zwar heute die vom Jahr 1841. 

An Vorfällen im gedachten Jahr, die ſich befonders auf diefe Anftalten 
beziehen, hebe ich folgende bemerfenswerthe aus: 

Um nad Maafgabe des Bedarfs, zur Beförderung der Induſtrie und 
des innern Handels, die Maffe leichtbeweglicher Werthzeichen zu vermehren, 
find im Folge Allerhoͤchſten Manifeſtes vom 1. Juli 1841 neuerdings be; 
fondere Kreditbillets ausgegeben worden, mit der namentlichen Vorausbe⸗ 
ftimmung , durch fie einen Theil der Darleihen aus den Verwahrungsfaffen 
und der Leihbank auf Hypothek liegender Güter zu decken, zugleich aber, 
fie zu Ruͤckzahlungen zu gebrauhen, wenn Deponenten folhe anzunehmen 
wuͤnſchen. Diefe Billets wurden Mitte Auguftmonats 1841 in Kours gefeßt 
und es wird dabei alle, folchen Operationen angemeffene, Vorſicht beobachtet. 

Die hierbei vorgeftellten RevifionssAbfchläffe, welhe im Januar diefes 
Sjahres, nach Anleit des Reglements über diefe Kreditbillets, in der St. Per 
tersburgifhen Verwahrungsfaffe und der Reichsleihbank durd; Glieder aus 
Idhrer Mitte, unter dem Vorſitz des Herrn Reichsfontrofeurs, und in Mos: 
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Eau, durch hierzu ernannte Senatoren mit Zuziehung des Gouvernementd: 
Adelsmarfchalld und des Stadt⸗Hauptes, vorgenommen worden, müflen Sie, 
meine Herren, überzeugen, daß die Dienftführung der Bankanftalten, in Hin 
fiht der Emittirung und Zirkulation der Kreditbillets, den dafür gegebenen 
Borfchriften vollkommen entfprochen hat. 

Auf die Vorftellung des Jaroslawſchen Kriegsgouverneurs, dag in Ry— 
binsk zur Ausdehnung und Erleichterung der HandelssÖperationen ein Komp: 
tote der Kommerzbanf, ähnlih dem zu Niſhnei⸗Nowgorod, mährend ber 
Sommermonate errichtet werden möchte, erfolgte am 6. juni 1841 die Bes 
willigung, nach Beendigung der Nifhnei:Nomgorodfchen Meffe, einen folchen 
Berfuh zu machen. 

In Folge des Willens Seiner Majeftät des Kaifers, die Wirkfamkeit 
der Verwahrungstaffen und Kammern der allgemeinen Fürforge alljährlich 
zu veröffentlichen, ift es am fchicklichften erachtet worden, bei Eröffnung der 
Sigung des Kredit; Konfeils, dem Bericht über die Leiftungen der Reichs; 
Kreditanftalten eine Eurze Weberfiht der Operationen der Bers 
wahrungsfaffen und Kammern der -allgemeinen Fürforge 
jährlich beizufügen, welche Weberficht ic demnach die Ehre haben werde, dem 
Vortrag über die Kreditanftalten für das Jahr 1841 folgen zu laffen, 

Sic beginne fonach die weitere Auseinanderftellung : 


SchuldentilgungssLommifjfion, 


Stand des Reihsfhuldenbudes. 

Im Laufe des Jahrs 1841 find in das Reichsſchuldenbuch eingetragen 
worden: In die Kategorie der Rentenfchulden, auf Rechnung der in Folge 
des Ukaſes vom 5. September 1840, durch die Bankiers Hope und Komp. 
in Amfterdam eröffneten Anleihe von 25 Millionen Rubeln 
®Siler. . . . - + 23,171000 Rubel ©. 

Allerhoͤchſtem Willen gemäß wurden bei dem St. Petersburgiſchen 
und dem Moskauiſchen Lombard Termin-Darleihen an Kapital: Summen 
ausgelöfi - » .. » . . 1,495430 Rub. 8} Kop. ©. 

Die Abzahlung der "übrigen Terminſchuiden ging in Gemaͤßheit der 
Bedingungen vor fich. 

Aus der Klaffe der permanenten Gprozentigen Schulden wurden, auf 
Anfuchen verfchiedener öffentliher Behörden, und auf den Wunfh von 


Privasdeponenten, in die Klaffe der gewöhnlichen übergetragen : 
DMubel, Kop. 


Sn Sibber . . .. 39657 143 
An Kapitallen: Affignationen übergeführt in Siber 581188 — 
Dei Umwandlung der Aſſignations-Kapitale in Sit 
ber wurden an gewöhnlichen Rentenfhulden ausgeläft: 
An bprozent. . in Silber 169 R. 255 Kop. 
und Sprozent. aus den bei ber 
Ziehung herausgefommenen Bil: 
lets in Silber - » » - . + 607500 8. 
Zufammen in Silber 
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Nach diefen Veränderungen war der Stand des Reichsſchuldenbuchs am 


1. Sjanuar 1842 folgender: 


I. Terminſchulden. 


a) Die auswärtigen holländifchen: 
Erfte: 
fallen . » 2... holländ. Gld. 

. J ⸗ 


Zweite 


b) Innere: in Silbe. 


U, Rentenſchulden. 
bprozentige: in Silber . 
5 


3 ee er ı 1 1 8 
4 ⸗ 
Alle dieſe Termin- und Rentenſchulden betragen 
bis zum 1. Sanuar 1842: in Silber . . 2... 
Die durch die Kommiffion eingelöften Rentenfhul: 
den betragen: 
Gprojente = > 2 0 2 0 En aa 
5 5 an a a ae — 


Seldbummwurf. 


Einnahme. 

Zur Tilgung der Schulden hat die Kommiffion 
im Jahr 1841 erhalten: in Silber . ; 

Hiervon wurden, nad Abzug der im Reichsſchab 
zuruͤckbehaltenen Differenz zwiſchen den approximativ 
angegebenen und wirklich bezahlten Kourſen, im u. 
von 798578 R. Sörz Kop. eingenommen . ; 

Diefe Summe, mit Hinzufügung der Reſte vom 
Jahr 1840 und andern Ummürfen, enthielt . 


Ausgaben. 

Bon diefen Summen verbrauchte die Kommiffion 
im Sahr 1841: 

Zum Behuf auswärtiger und innerer Terminfchul: 
DEN: a u a te EEE 5 

Dei den Gprozentigen und 5prozentigen Renten: 
fhulden an Renten ausgezahlt und zum Tilgungsfonds 
geichlagen . - ER 


* + 


Berfchiedene Schulden, ohne Billets auszuftellen, 


baar an Kapital und Zinfen abbezahlt . » . -» 
Bon den aus Fonfiszieten Gütern gelöften Sum: 
men ausgegeben . .» i he er Ze 
Zur Unterhaltung der Kommiffie on verwendet . - 


75,600000 bolländifhe Gulden; wovon auf Rußlands 


ntheil 
38,600000 — 
Mubel, , Kor. 
40,089505 373 
72,72595 53,7, 
103,293770 — 
23,171000 
TSgRF0J 50 — 
281,228760 904 
20,617276 713 
1981220 — 
20,265810 47: 
19,467231 627, 
24,588786 60%; 
6,964767 60) 
13,757816 11, 
552671 90 
19817 80} 
114285 75 
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Aubel. Kor. 

Im Ganzen ausgegeben . . . . +. 21,109359 16/, 
Nach Abzug diefer Ausgaben bleibt Kaffenreft zum 

Jahr 1842, in verfchiedenen Summen . . : . . 3179427 4313 


Tilgungsfonds 
der Rentenfhulden der Gprozentigen Iften und 2ten 
Sprozentigen Anleihen. 


- Diefer Tilgungsfonds beftand im Jahre 1841, mit Aubel. Roy. 
Inbegriff der Mefte von fruͤhern Jahren, us .- » » 28.045028 Alı; 
Davon blieb, nach verfchiedenen im Jahre 1841 
verwendeten Ausgaben nnd vorgenommenen Umſaͤtzen, 
auf 1842 in Kaffe »- » » . .» 2 26,165606 7233 
Hiervon in befondere Rechnung "Übergetragen F 7803981 3544 


Tilgungsfonds der Iten Öprozentigen Anleihe. ' 


Deffen Kapital beftand im Jahr 1841: 
a) Im Kaffenreft von 1840. 
b) In 1 Prozent zur Tilgung des Kapi: 
tals und 
ec) perpetuelle Renten auf getilgte Kapitale; Rubel. Koy. 


jufammen . . . F 400481 50 

Davon zur Tilgung der in den Ziehungen bern 
gefommenen Billets: an Kapital .» . 2: 2 326500 — 
Blieb zum Jahre 1842 in Kalle -. 2»... 73951 50 


Tilgungsfonds der Aten Sprozentigen Anleihe. 


Zu diefem Fonds kamen eben folde Summen, wie Rubel. Kor. 
zu dem der Iten Sprozentigen Anleihe, im Betrage von 325050 47 
Davon getilge für die in der Ziehung — 
kommenen Billet — 281000 — 
Blieb zum Jahr 1842 in Kaſſe — ——— 47050 47 


Das zurückgelegte Reſervekapital. 


Dieſes Kapital beſteht aus den in den Jahren 1822 
und 1823 nicht verbrannten Aſſignationen und den, 
nach der Anleihe von 1822 in London erhaltenen Mes 
tallen, und beträgt 2 2 2 0 0 0 en een 6294306 295, 


Affignationsbanf. 


Die im Umlauf ftchende Maffe von Affignationen 
blieb im Jahre 1841, fo wie in den vorhergegangenen 
Jahren, unveränderlich diefelbe und beträgt zum Iften 
Sjanuar 1842 ; 595,776310 Rubel Aſſign. 
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Reichsleihbank. 


Das Grundkapital der Reichsleihbank — vum 
Sabre 1842 in Silber . » 2... 


Mefervefapital . . . 
Reſervekapital vom Banfgewinn feit dem J. 1832 
Zufammen 


Der Kreditkaffe, in die Zahl der, durch das Mani; 
feft vom 1. Juli 1841, der Reichsleihbant beftimmten 
7,000000 in Billets derfelben . . . 3,979400 Rub. 

Zum Fonds für in — ge: 
fegte Krediebilles . » : » .. 520600 + 


Der Beftand der in die Bank auf Zinfen angeleg: 
ten Summen betrug zum Sjahr 1841: 
Bon verfchiedenen öffentlihen Behörden . 
(Darunter aus der Kommerzbant 87,255956 R. 14 8.) 
Bon Privaten . . .» — 
Im Jahr 1841 von Neuem eingetragen: 
Bon öffentlihen Behörden » : . .: 
Bon Privaten. » 2 2 2 2 nen 





Zurüdgezahlte Kapitale. 


An Öffentlihe Behörden . . x... 
An Private 2... ; 
An Zinfen wurden auf die zuruͤckgezahlten Kapital⸗ 
und bei andern, wegen Nichtempfang von Seiten der 
Deponenten, nach Verlauf des Jahrstermins, zum Ka⸗ 
pital gefhlagen > 2 2 2 0 nen .. 
Zum Jahr 1842 blieben in der Bank an eingetra; 
genen Kapitalien in Beſtand: 
Bon Öffentlihen Behörden - . » 
(Darunter der Kommerzbanf, aus A;prozentigen, 
87,211176 R. 49; 80) 
Von Privaten. . . . ae de ar 


Darleiben. 


Zum Sjahr 1841 waren an Darleihen ausftehend: 
Dei verfchiedenen Öffentlichen Behörden . - 
(Darunter bei der Schuldentilgungs; Kommilfion 
15,340025 Rubel, — beim Reichsſchatz 

83,499406 R. 564 8.) 
Dei Privaten . . . ; e ; 
Aufs Meue ausgeliehen und an feüpern Darleihen 
auf neue Termine geftellt . . » — 
(Darunter an verſchiedene öffentliche Behörden und 


Rubel. 
5,416:3994 

285714 
2,842269 
8,591978 


4,500000 


120,875920 
39,895891 
8,016706 
9,553246 


12,549358 
9,052517 


6,958217 
121461840 


41,846515 
114,730565 


52,251351 


10,396124 


45} 


703 


515 
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auf Hppothef von Arrenden: 2,978534 R. 


13 Kop.) 
Einbezahlt wurden für rs 
An Kapital. ». .» .» N u 


An Zinfen . . » x 


Zum Jahr 1842 blieben a an Darleihen im n Beſtand: 


Dei verfchiedenen Öffentlihen Behörden . . . 
(Darunter bei der Schuldentilgungs « Kommifjion 
15,340025 Rubel, bei dem Reichsſchatze 

83,710875 R. 465 8.) 
Dei Privaten . . - ’ 
Sm Jahr 1841 hat die Bant an reinem Gewinn 
BIDRDE: 2... 2 "N 
Und die berechneten Prozente der auf den Anlei⸗ 
hen haftenden Schuld bis 1842 zur Reſerve, da ihr 
Eingehen noch nicht bekannt iſt und von der Zeit abs 

DENE ee ; 

Die Bilanz der Bank — ben Selumfätigen 
des Jahres 1841 war . . .» 2 20. ? 


Die Kommerzbank. 


Das Kapital der Kommerzbanf beträgt . 

Die in die Bank und ihre Komptoire im Jahr⸗ 
1841 eingetragenen Summen, mit den Reſten vom 
Jahre 1840, betragen: 

Zum Transfert 
Zur Berzinfung . . » . 

Mittelft des Baukapitals und der eingetragenen 
Summen, im Belauf von 177,658672 R. 13 K. 

An Trangferirungen zurüctgezahte a 3 

Aus einer Stadt in die andere übermadht . . 

An Tratten umgefeßt . ; 

An zinstragenden Kapitalien "zurüctgegahie ; 

In Wechfeln diskontirt . . 

(In diefer Summe find auch die tm gahr 1840 dis, 
Eontirten, aber erft 1841 fällig gewordenen 
Wechſel begriffen.) 

Auf Waarenunterpfand vorgefchoffen . . 

Auf Unterpfand von Bankbillets und auf Obliga⸗ 
tionen der Schufdentilgungs:Kommiffion . es 

Auf Lombardbillets . - . - — 

Auf Hypothek von liegenden Ständen im Kiew⸗ 
ſchen Komptoir vorgeſtrect 
Alle Umſaͤtze der Bank und ihre Komptoire bes 


8,938611 
8,257104 


114,494781 


53,944648 


1,310050 


1,539806 


188,695357 


8,571428 


39748714 
129,338529 


1,430638 


512488 
2,828571 


267918 


trugen . . . f} . . 5 . . * * . 0 * . » 842,248589 


21 


51 
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Der reine Gewinn der Banf und ihrer Komptoite Nudel.  Kep. 
betrug nach Abzug der Ausgaben . . i A 685703 11 
Das Refervefapital, zur Dedung möglicher Ber: 
(ufte, beftand am Iften Sanuar 1842 in...» » 16307590 2 


Depofitenkfaffe. 


Sm Laufe des Jahres 1841 fam in die Depofiten: 
faffe, gegen Herausgabe von — tenbillets, Silber⸗ 


muͤnze im Betrag von . . 34,429402 — 
Dagegen wurde auf Rückgabe von Do itenbillers 
zurücgeftellt 0% . 1731983 — 


Es blieb fomit, zur — gegen Depofi ten: 
billets, am 1. Januar 1842 vorhanden: 
Silbermüane -» 2 2 2 2 2 2 ee. 32,716249 — 


(Ferner find feit Eröffnung diefer Kaffe, d. hd. vom 2. Sjanuar 1840 
bis zum 13. Dezember 1842, in derfelben von Kronbehärden 25,397117 
Rubel Silbermünze und von Privatperfonen 18,936668 Rubel, zufammen 
44,333785 R. Silber und überdies für 4,733295 R. Gold: und Silber: 
barren, alfo im Ganzen 49,067080 R. Siber deponirt und dafür aus der 
Kaffe die entfprechende Anzahl Depofitenbillets ausgegeben, von dieſen 
Legtern aber für 5,353079 Rub. zum Auswechfeln gegen Silberrubel zurück 
gebracht worden, fo daß demnach für 43,714001 Rubel Depofitenbillers im 
Umlauf find, ftatt welcher in der Depofitenkaffe 38,980706 R. Silbermünze 
(davon von Privatperfonen 13,683589 Rubel) und für 4,733295 Rubel in 
Gold⸗ und Silberbarren verwahrt werden.) 


Verwahrungs: Kaffen. 


Eingetragene Summen » 2» 2 2 0 0... 62,447132 
Zurüdgesable > 2 2 0 2 2 een nee. 60,615252 
An Darleihen ausgegeben -» « -» =» x 0... 40581718 
Zuruͤckbe zahlte Darleihen . - 44,416526 
Zum Jahr 1842 blieben als Kypothef v von "les 
genden Gründen verhaftet 4,718142 Seelen. 
Steinerne Häufer und Buden 434. 
Die Verwahrungskaffen hatten reinen Gewinn . 870700 — 
Das eigene Kapital der Findelhaͤuſer betraͤgt: 
In Geld..36,645024 R. 
In Gebaͤuden ꝛc.. 5,610471 ; 
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36 255495 — 
Davon gehören den ihnen zuge— 
ordneten befondern Anftalten . 10,321564 R. 
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Kammern der allgemeinen Fürforge 


Eingetragene Summen. 
Sim Lauf des Jahrs 1841: 
a. Bon verfchiede:s 
nen Öffentl. Be; 


hörten . . . 1,184058 Rbl. 17 Kop. 


b. Gerichtlihe . . 3.674551 : 18 5 
c. Bon Privaten . 2,83909 ; 50 « 


Zurüdgezaplte Summen. 


a. An Öffentl. Bes 

börden . .» „821559 Rbl. 4 Kop. 
b. Gerichtliche. . 3,245494 : 20 5; 
ec. An Private. . 1910563 ; 78 4 


Auf zuruͤckbezahlte Summen an Prozenten bezahlt 


Darleibhen. 


Im Jahr 1841 aufs Neue — und fruͤhern 
der Termin verlaͤngert 0. 

An Kapital ift einbegahlt - . > 2: 2 0 0m 

An Prozenten und andern Einkünften empfangen 

Zur linterhaltung der Kammern der allgemeinen 
Fürforge und der ihnen ——— Anſtalten, vers 
wendet Br Cr 

"Der reine Gewinn betrug V 

Das eigene Kapital der Kammern dbeſteht in — 


Mubel, 
7,698008 


5,977617 
1365513 


6,748648 
4,596832 
3,026366 


2,7159 
564021 


12,542159 


66 


Aus diefer Ueberſicht ſowol, ald aus den Mechnungen der Kreditanftals 
ten felbft, wollen Sie, meine Herren, entnehmen, daß die Operationen der: 
felben, fo wie überhaupt, fo befonders binfichtlih der Depofiten und der 
Darleihen, im verfloffenen Jahre nicht den mindeiten Anftand erfahren ha; 
ben, und es bleibt uns nur zu wünfchen übrig, daß Handel und Induſtrie 
die ihnen durch diefe Anftalten dargebotenen Huͤlfsmittel zur Ausdehnung 
ihrer Operationen wahrhaft benugen,, um, fo wie ihren eigenen Vortheil, fo 


die Öffentliche Wohlfahrt Eräftig zu fördern.” 
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s) Einfluß der Nuffiihen VBerfafiungs: 
und Berwaltungs: Einrichtungen, fo wie der Nuſſiſchen Gefeg- 
gebung über Bodenkultur, Znduftrie und Sandel, 
auf das Gedeiben defjelben. 


A. Ruͤckblick. 


Durch eine lange Reihe ausführlicher Unterfuchungen und Erdrterungen 
auf dem Gebiete der Gefchichte und Statiftif des Ruſſiſchen Kaiferreiche, 
find wir zu dem Abfchnitte gelangt, welcher den Zweck hat, denjenigen un: 
ferer Lefer, die nur Reſultate verlangen, eine gedrängte Zufammenftellung 
derfelben zu liefern, — 

Sin der gefchichtlihen Einleitung ift dargelegt, wie (nad früherem mehr: 
fältigen Schwanfen) die Kaiferin Katharina II. im Jahr 1766 einen ent: 
fchetdenden Schritt zur Befeltigung des, alle induftrielle Entwicelung bins 
dernden, Monopolmwefens und zur Begründung eines freieren Verkehrs that. 
Ferner ift gezeigt, daß diefer erfreuliche Zuftand nur kurze Zeit währte, in: 
dem fhon nad wenigen jahren ein durchaus entgegengefeßter Weg einge: 
fchlagen wurde, um, dur Erlaffung firenger Einfuhrverbote und hoher Grenz: 
abgaben, die von 10,000000 Rbin. Werth binnen 40 Jahren auf 30,000000 
Rudel Werth geftiegene Einfuhr abzuwehren. Dies gefhah, weil 

1) man überfah, daß (ale Folge des Zuftandes vor 1766) eine Einfuhr 
von für 10,000000 Rbl. Fabrikaten in ein fabrifleeres Land mit 26,000000 
Bewohnern unverhältnißmäßig gering war; 

2) man fich nicht davon überzeugte, daß eine Einfuhr von 30,000000 Rbin. 
Werth (bei dem Stande der Fabrikation in Rußland am Schluffe des 
vorigen Jahrhunderts) für 35,000000 Bewohner noch immer wenig 
ift, fogar abgefehen von der Wiederausfuhr eines Theils der frems 
den Fabrifate nad Afien; 

3) man nicht in Anfchlag brachte, daß (als Wirkung des freieren Hans 
delsfyftems) die Ausfuhr Ruffifher Rohftoffe binnen demfelben Zeit: 
taume von 13,000000 Rubeln auf 40,000000 Rubel Werth geftiegen 
war; 

4) man die ganz natürliche Vorliebe der Ruffifhen Konfumenten für auss 
ländifche beffere und doch wohlfeilere Manufakte, und die unter biefen 
Umftänden ganz naturgemäße Erfcheinung des gefteigerten Verbrauchs 
derfelben, für eine ungewöhnliche, bedenkliche Erſcheinung hielt; 

5) man außer Berechnung ließ, daß (um den Ausſchließungs⸗Maaßregeln 
einigen Erfolg zu fihern) gleichzeitig auch der perfönliche Verkehr 
mit dem Auslande hätte gefperrt werden muͤſſen, um die Ruſſen vor 
der Bekanntfchaft mit Demjenigen zu bewahren, was das Ausland zur 
Verannehmlichung des Lebens darbot. 

Die wichtigfte Folge diefer Abfperrung gegen fremde Fabrikate war eine 
länger dauernde, für Rußland hoͤchſt ungünftige Stellung des Wechfelkourfes, 
obgleich auch die Entwerthung des Papiergeldes und die durch Kriegszu: 
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ftände erfchwerte Schifffahrt dazu beitrugen. Anftatt jedoch die richtige 
Quelle des Uebels zu fuchen, glaubte man noch nicht genug gethan zu 
haben; weshalb die Einfuhrverbote am Schluſſe des achtzehnten Jahrhun— 
derts noch vermehrt und gefchärft, die Zölle erhöht wurden u. f. w. 

Alle die fehr mohlchätigen Maafregeln der Katferin Katharina II, für 
Gewerbſamkeit und innern Verkehr konnten unter diefen Verhäleniffen nur 
unvollftändig wirken; denn 

1) die Landwirchfchaft konnte unter den vielen drückenden Feffeln, welche 
fie trug, nicht gedeihen; 

2) die Fabrifinduftrie vermochte nicht fich gehörig zu entwickeln, weil Arme, 
Kenntniß und Kapital fehlten; 

3) die allgemeine Bildung fand noch auf einer untern Stufe; 

4) an die Binnenfommunifationen war nur die erfte Hand gelegt; 

5) die Rechtsſicherheit ließ fehr Vieles zu wünfchen übrig; 

6) gegen Beſtechlichkeit und Willtühr der Angeftellten fand durchaus keine 
genuͤgende Kontrolle Statt; 

7) die Mehrzahl der Gehuͤlfen des Verkehrs war hoͤchſt unzuverlaͤſſig; 

8) das Monopol» und Vorkauf⸗Syſtem erſchwerte die freie Bewegung 
der Privaten; 

9) der alle Grenzen Überfteigende Wucher (168 pCt. nicht felten) erſtickte 
jeden Eleinen Erwerb; 

10) die großen Mängel des Ruffifchen Geldwefens brachten fehr nmachthei: 
lige Schwanfungen in den Verkehr; 

11) das Zollwefen mit feinen Plagen und Nachtheilen untergrub den Vers 
fehr mit dem Auslande und deſſen Moralität. 

Obgleich Kaifer Alerander I. für Abftellung diefer Webelftände that, was 
im Bereiche der Wirkung guter Geſetze liegt, erfuhr bis 1815 das Grenz: 
zollfyftem nur geringe Aenderungen, welche jedody als Erleichterungen betrady: 
tet werden können. Dann erfhien (als Folge gründlicher Unterfuchungen ) 
der Zolltarif vom 31. März 1816, und obgleich durch denfelben noch ver: 
boten blieben: 

für die Einfuhr ... . 188 Artikel, 
ss Ausfuhr... 6 5 
nur zollfrei blieben: 
für die Einfuhr . . . 32 Artikel, 
ss Ausfuhr.» . MM 5 
fo wurde doch der ausgefprochene Zweck dieſes Tarifs: 
„nach Wiederherſtellung des freien politiſchen und Handelsverkehrs zwis 
„ſchen den europaͤiſchen Maͤchten, zum allgemeinen Beſten einige Veraͤn⸗ 
„derungen im Syſteme des verbotenen Handels eintreten zu laſſen“, 
dadurch um fo mehr erfüllt, als die Einfuhr⸗Verbote nur noch 12 Jahre 
dauern follten. 

Diefer Tarif war (wie wir bereitd früher erwähnt haben) aus dem 
Wunſche hervorgegangen, die bis dahin geübten, nicht einmal gehörig fuftes 
matifieten Abſperrungs / Maaßregeln allmählig zu ermäßigen, und fpäter, fo 
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viel thunlich, zu befeitigen. Die damaligen Lenker der äffentlihen Angele: 
genheiten Rußlands waren durch die Erfahrungen der legten Jahre zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß das Intereſſe ihres Landes ein inniges, eintraͤch⸗ 
tiges Verhäftmiß mit den deutfhen Nachbarn dringend erfordere. Sie 
hatten aber auch eingefehen, daß ein ſolches Verhaͤltniß bei faft hermetiſch 
verfchloffenen Grenzen nicht entfichen, oder nicht von Dauer fein koͤnne. 
Dazu famen befondere Rücfichten, welche man dem mit dem Ruſſiſchen 
Reiche vereinigten Königreihe Polen, wegen der fommerziellen Verbin; 
dungen deſſelben mit den polnifhen Provinzen Preußens und Oeſterreichs, 
widmete. 


Unter dem 3. Dftober 1819 erfchien deshalb ein Ukas, in welchem feier; 
lich erflärt wurde: 

„daß feit der Zeit der Vereinigung des Königreichs Polen mit dem Ruf: 
„Then Reiche die beftändige Sorgfalt dahin gerichtet gemwefen fei, den 
„blühenden Zuftand des Handels und der Ermwerbfamfeit beider Reiche 
„auf vollkommen gegenfeitige Vorcheile zu gründen, und daher nichts 
„‚unterlaffen fei, ihren Handelsverkehr von den Hinderniſſen zu befreien, 
„welche ihm entgegenftanden. “ 


Um diefes zu erreihen, wurde, zufolge der in Wien am 2iften April 
(öten Mai) 1815 zwifhen Rußland, Defterreih und Preußen gefchloffenen 
Traftate, in Warfhau eine befondere Kommiſſion aus Ruffifchen, polnifchen, 
öfterreichifchen und preußifhen Kommiffarien niedergefegt, welche, nach ges 
meinfchaftliher Webereinfunft, einen Entwurf zu einem Zolltarif, die Ein: 
und Ausfuhr der Waaren betreffend, für das Königreich Polen und die mit 
Rußland vereinigten weftlichen Gouvernements, fo wie au für die Defter: 
reich und Preußen unterworfenen Provinzen des ehemaligen Königreichs 
Polen, machte. 


Diefe Unterhandlungen wurden durch die mit Defterreih und Preußen 

im Jahr 1818 abgefchloffenen Konventionen, 

„wonach die Tariffäge für Einfuhr und Ausfuhr nur mit beiderfei; 

„tiger Einwilligung erhöht werden durften”, 
beendigt, und der demgemäß normirte Ruffifhe Tarif vom 20. Novbr. 1819 
reduzirte die Zahl der verbotenen Artifel: bei der Einfuhr von 188 auf 
5, bei der Ausfuhr von 6 auf 35 die Zahl der zollfreien Artikel ftieg: 
bei der Einfuhr von 32 auf Gl, bei der Ausfuhr von Al auf 66. Der bei 
weiten größte Theil der Einfuhrzölle erfuhr (zum Theil erheblihe) Er— 
mäßigungen. 


Schon 24 jahre fpäter jedoch glaubte Rußland der eingegangenen Vers 
pflichtungen ſich einfeitig entledigen zu können, und erließ unter dem 12. 
. März 1822 einen Tarif mit übermäßig hohen Zollfägen. Diefer Tarif ver, 
bot: bei der Einfuhr 301, bei der Ausfuhr 22 Artikel, und fchrob, bei fehr 
vielen der erlaubten Artikel, die Einfuhrabgabe um 100 pCt. bis 200 pCt. 
in die Höhe. Abgeſehen von einzelnen Veränderungen — wie ſolche zum 





großen Nachtheile ded Handels faft im jedem Monate vorgefommen find — 
wurden durd eine allgemeine Verfügung vom 11. Novbr. 1831 die 

Zölle von fämmtlihen Einfuhr: Waaren abermals um 124 pCı. 

erhöht. 

Dagegen find unter dem 18. ae 1836 bei einzelnen Waaren Er: 

feihterungen eingetreten, 

„ohne daß jedod damit eine Syftemsänderung beabfichtigt wurde”, 
was durch den neuften Tarif vom 28. November 1841 feine volle Beftäti: 
gung fand, indem diefer abermals eine Menge Zollerhöhungen enthält. (Eine . 
vergleichende Zufammenftellung der jegt gültigen Ruſſiſchen, öfterreichifchen 
und Zollvereins: Tariffäße findet fih oben Seite 70 und 71; eine Bergleis 
hung der verfchiedenen Ruſſiſchen Tarife oben Seite 76 bis 79.) — 


B. Im Allgemeinen. 


a. Die Berfaffungs : Einrihtungen des Ruflifhen Reichs find: 

1) der Entwidelung der Bodenkultur hinderlich, weil fie die Entfeffe: 
fung derfelben unthunlid machen; 

2) dem Entſtehen und der allgemeinen Verbreitung einer Eräftigen, unge: 
fünftelten fabrizirenden Induſtrie binderlih, weil fie die Dil 
dung einer Volksklaſſe erfchweren, in welcher diefe Befchäftigungen 
feft wurzeln £önnten; 

3) der Annahme eines befferen Handelsfſyſtems hinderlih, weil fie 
dem monopoliftifchen Theile der Bevölkerung ein folches Uebergewicht 
im Rathe der Regierung geben, daß die Regierung wahrſcheinlich nicht 
im Stande fein würde, unter den jeßigen Verhältniffen eine Syftems: 
änderung eintreten zu laffen. 


b. Die Verwaltungs: Einrihtungen Rußlands erſchweren die 
naturgemäße Entwidelung 

1) der Bodenkultur, weil (mit Ausnahme der Kaiferlihen Güter 
und der deutfhen Dftfeeprovinzen) die Vermwaltungsbeamten durdaus 
fein anderes Intereſſe an der Förderung derfelben haben, als möglichft 
bedeutende Zahlen » Refultate in ihre Berichte zu bringen, auch ihr 
Einfluß über die feibeigenen Aderbauer von Privaten zu gering ift; 

2) der veredelnden Induſtrie, weil alle die vielfältigen Huͤlfen der 
Verwaltung feine auf eigenen Füßen ftehende Fabrikation, fondern nur 
eine ald Treibhauspflanze erjogene, ins Leben rufen; 

3) des Verkehrs mit dem Auslande, weil die Grenzſperre — ohne ihren 
eigentlihen Zweck wirklich zu erreichen, und ungeachtet dreifacdher Zoll: 
linien — den erlaubten Verkehr in einen unerlaubten, die Betheiligten 
demoralifirenden Berfehr, oder in eine nur bei gewiſſen Bevorrechteten 
geduldete Einfuhr verwandelt. 

Diefe Behauptungen find entweder ſchon bewieſen burch die in dem 
vorhergehenden Theile unferer Schrift enthaltenen vielfachen Thatſachen, 
oder werden im Nachfolgenden ihre Erläuterung finden. 
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©. Einfluß auf die landwirthſchaftliche Produktion. 


In den legten Jahrzehenden des 18ten Jahrhunderts war eine verhält: 
nißmäßig günftige Zeit für den auswärtigen Abfag der Ruffiichen landwirth⸗ 
fchaftlichen Erzeugniffe, indem damals nicht (mie jegt faft jeder Staat gegen 
fremdes Getreide) die europäifchen Meiche gegen fremde Rohprodukte ſich 
abgefchloffen hatten. Allein die Ausfuhr hob fich deffenungeachtet, nament: 
lich beim Getreide, nur langfam, weil die Lage der Landbauer im innern 
Rußland der Produktion feinesweges günftig mar, und felbft im den deutfchen 
Provinzen die Landwirthſchaft im Allgemeinen noch auf niederer Stufe ſich 
befand. Günftiger ſchon geftaltete ſich, bei fortdauernder Nachfrage, diefes 
Verhaͤltniß in den erften Jahren des laufenden Jahrhunderts, vorzüglich für 
die Bedürfniffe der See: und Landfriege, auch durch den begonnenen Abfak 
nach den Vereinigten Staaten. Eine ungünftige Wendung dagegen trat 
nach dem europäljchen Frieden, und befonders feit 1820, durch das fort; 
währende Sinken der Preife der landwirchfchaftlichen Erzeugniffe ein. 
Urfachen diefer Erfcheinung waren: 

a. die Verminderung ausmwärtiger Nachfrage, in Folge des Friedenszu: 
ftandes und der von vielen Staaten eingeführten Zölle; dann aber auch 

b. die Ueberfchuldung der Grundeigenthümer; 

ec. das Aufhören eines Theils der Branntweindrennereien; 

d. in manchen Theilen des Landes, mangelhafte Kommunifationgmittel; 

e. die auf dem Verkehre laftenden Erſchwerungen; 

f. der Mangel an Zahlmitteln und die Unbeweglichfeit der in den Ban- 
Een niederlegten Kapitalien. 

Seit den lebten 12 Jahren haben zwar im Allgemeinen die Preife fi 
gebeffert, allein ein anderes Uebel ift an die Stelle getreten, namlich in 
mehreren Zahren großer Getreide: Mangel einzelner Theile des Reichs, wäh: 
rend in andern Ueberfluß war. Nur die Öetreidemagazine verminderten eins 
germaßen diefes Unglüd. 

Bei alle dem ift bemerfenswerth, daß, nach amtlichen Ermittelungen, die 
durchſchnittliche Getreideproduftion Rußlands feinesweges im Steigen be: 
griffen ſcheint. Sie war, nad den Durdhfchnitts: Berechnungen für 1816 
bis 1820 (bei 48,000000 Einwohnern), 281,000000 Tſchetwert verfchiedenen 
Getreides, 1839 und 1840 (bei 58,000000 Einwohnern) nicht volle 200,000000 
Ticherwert: was fogar auf Abnahme hindeuter, wenn man nicht die mehreren 
Mißerndten als alleinige Urſache annehmen will. 

Uebrigens bedarf es feiner großen Sachkenntniß, um einzufehen, welche 
große Benachtheiligung für den Aderbau daraus entftehen muß, wenn in 
einem Lande, das im Durchſchnitt nur 170 Bewohner auf der Quadratmeile 
zähle, von diefer fehr geringen Arbeitskraft noch ein Theil dem Fabrikbetriebe 
angewandt wird. 

Auch die Vieh zucht befinde im Allgemeinen in Rußland fi in Feis 
nem verbältmißmäßig gedeihlichen Zuftande, denn nur die Steppenprovinzen 
haben Vieh in hinlänglicher Zahl; auch ift gutes Vieh nicht häufig. Ans 
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fcheinend wird deffen Qualitaͤt ſich nicht beffern koͤnnen, fo lange fein felbft: 
ftändfger Stand Kleiner Grundbefiger vorhanden if. Wirft man einen Blick 
auf die Pferdezucht, fo ergiebt fih das auffallende Refultat, daß feldft 
die Leitungen der Militairs und. Hof: Kronftutereien, ungeachtet eines bedeu⸗ 
tenden Koftenaufiwandes, gering find. Die Militair  Kronftutereien z. B. 
fofteten von 1834 bis 1841 zufammen 1,560000 Thaler, und lieferten nur 
2894 taugliche Pferde ab, wonach die Koften für jedes diefer Pferde auf 
540 Thaler fich berechnen. 

Heben wir einige Durchſchnittzahlen der Ausfuhr landwirth— 
ſchaftlicher Erzeugniſſe hervor, und zwar nach den Perioden der 
Guͤltigkeit der einzelnen Zolltarife, fo ergeben ſich: 


a. Für den Weißen, von 


1800 — 1810 . . 686571 Tfchetwert, 
1811 — 1815 . . 457515 ’ 
1816 — 1819 . . 1,815753 j 
1820 — 1821 . . 1,126147 
1822 — 1834 . . 1,124409 ) 

; 


1835 — 1841 . . 1,634000 
Beruͤckſichtigt man den Umftand, daß die zwei Perioden der bedeutend: 
ften Weigenausfuhr, obgleich deren Anfangs; und refp. Endpunfte 16 Jahre 
. auseinanderliegen, hinfichtlich der Lebhaftigkeit des allgemeinen Getreidehan: 
dels ziemlich glei zu achten find; erwägt man auch, daß die Bevölkerung 
in dem Zeitraume zwifchen beiden Abfchnitten um 13 bis 14,000000 ge: 
wachfen war, fo wird eine Zunahme der Ausfuhr kaum nachzuweiſen fein. 
b, Für Flachs, von 
18500 — 1810 . 
1811 — 1815 . 
1816 — 1819 . 
1520 — 1821 . 
1822 — 1834 . . 1,990608 
1835 — 1841 . . 2600000 
Hier ift allerdings eine Vermehrung und zwar von 90 pCt, in 30 bis 
40 Jahren; diefer Artikel ift aber fo unentbehrlich, daß Fein Tarif Einfluß 
darauf hat, und mwird fo fehr gefucht, daß die Schwierigkeiten feines Anbaues 
und feiner Anfuhr zu den Sechäfen dadurch aufgewogen werden. 


c. Für den Hanf, von 
1800 — 1810 . . 3061198 Pud, 
1811 — 1815 . .  2,688072 
1816 — 1819 . . 2.432194 
1820 — 1821 . . 2,328214 
1822 — 1834 . . 2,6225 
1835 — 1841 3,015000 
Vierzig Jahre haben an dieſem Auefuhrochenſtand⸗ faſt nichts geaͤndert; 
Rußlands Bevoͤlkerung hat um 24,000000 zugenommen; der Verbrauch in 


1,457651 Pu, 
1.163299  ; 
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Europa und Amerika ift bedeutend. größer geworden; das Ausfuhrguantum 
Rußlands aber ift faft ftationdr geblieben. 
d. Sür Leins und Hanfſaamen, von 
1800 — 1810 . . 302933 Tfchetwert, 


1811 — 1815 . . 5767 
1816 — 1819 . . 4897065 
1820 — 1821 . . 35: 
1822 — 1834 . . 499797 + 


1835 — 1841 . . 905000 * 
Dies iſt ein Artikel, deſſen Unentbehrlichkeit ihn gleichfalls unabhaͤngig 
von den Zollſyſtemen macht, denn die Ruſſiſchen und preußiſchen Oſtſeehaͤfen 
liefern den Bedarf von faſt drei Viertheilen Europa's. 


e. Fuͤr den Talg, von 


1800 — 1810 . . 1478104 Pub, 
1811 — 185 . . 15655 + 
1816 — 1819 , 216168 - 
1820 — 1821 . . 2638178  ; 
1822 — 1834 . . 3756947 + 


18355 — 1841 . . 3644000 + 
Die Talgausfuhr, bis zum Tarife von 1822 in rafchem Steigen begrif: 
fen, ift feitdem mehr als ftationär geblieben; obgleich ein Zeitraum von 15 
bis 20 Jahren die Viehzahl und deren Ertrag bedeutend hätte vermehren 
follen. 
f. Fuͤr Leins und Hanfoͤl, von 
1800 — 1810 .„ . 192949 Bud, 
1811 — 185 . . 39083 +; 
1816 — 1819 . . 336288 ; 
1820 — 1821 . . 434614 ; 
1822 — 1834 . .„ 3168972 + 
1835 — 13411 . . 22700 ⸗ 
Ruͤckgaͤngige Bewegung feit etwa 20 Jahren, welche in einem fo langen 
Zeitraume den (allerdings bei diefem Artikel befonders Statt findenden ) 
Schwanfungen nicht beigemeffen werden fann. 


8. Für die Wolle, von 


1800 — 1810 . . 18312 Pud, 
1811 — 1815 . . 31037 s 
1816 — 1819 . . 4370 + 
1820 — 1821 . . 236105 + 
1822 — 18341 . . 6977 ; 
1835 — 141 + 345000 ; 


Vom Anfange der dreißiger Jahre datire fich die rafchere Aufnahme der 
Edel: Schaafzucht in den füdlihen Steppen, wovon die größere Wollpros 
duftion eine natürliche Folge war. Bemerkenswerth Übrigens ift, daß, uns 
geachtet der Grenzfperre gegen fremde Wollenwaaren, der einheimifche Woll⸗ 

38 
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verbrauch anfcheinend nicht fehr geftiegen ift, denn das eingeführte Woll⸗ 
quantum ift bisher noch immer unerheblich geblieben, und von der ausge 
führten Wolle ift etwa ein Drittheil hochfeine. 
h. $ür Borften, von 
1500 — 1810 . . 40260 Pub, 
1811 — 1815 . . 54557 s 
1816 — 1819 . . 43953 ; 


18520 — 1821 . . 56861 : 
1822 — 1834 . . 64058 — 
1835 — 1841 71000  ; 


Sehr geringe Zunahme, wenn "erwogen wird, daß Rußland der faft eins 
zige Borftenlieferant in Europa ift. 


Man wird hiernach Feinesiweges behaupten können, daß der Ausfuhr: 
handel Rußlands im Allgemeinen während der lebten 20 Jahre eine günftige 
Entwidelung erfahren hat; denn wenn das Fortfchreiten deffelben naturges 
mäß hätte fein Eönnen, fo würde der Abfaß feiner Rohſtoffe verdoppelt fein, 
weil der Verbrauch derfelben zu der Fabrikation im übrigen Europa, feit 
zwanzig jahren fich verdoppelt bat. Daß der vermehrte Verbrauch diefer 
Rohftoffe zu eigener Verarbeitung diefe mangelnde Ausfuhr nicht erklärt, 
werden die Refultate der Ruffifhen Fabrikthätigkeit ergeben. — 

Eine andere für Rußland fehr ungänftige Erfcheinung ift die fortgefegte 
Preiserniedrigung feiner mehrſten Ausfuhrmwaaren feit der 
Annahme des Örenzfperr-Syftems, Davon einige Beifpiele (Jahres: Durdys 
fchnittspreife von Petersburg). 

Bon Hanföl Foftete das Faß: 


Abl. Bay. RE. Bap. 
1820... 10,5 1837... 7% 
18524 ...0%6 1838... 90 
1530 . . . 6,0 1839... 7, 
1334 ... 8 1540 ...1%0 
1835... 1u 141... 7 
1836 8,50 
Don Dottafde das "Faß: 
Rbl. Bar. Mbl. Bap. 
1820 . 82 1836 . . . 97 
1824 ... 7 1537... . 72 
1838 ...6 1835 : . . 70 
1830... 70 1539 ,. . . 61 
184 ...6©& 1840... 66,6 
1835 95 
Bon Ju Hien Ceotpen gi a * das Pud 
Abl. Vap. 
1820 .. ar 1834 ..,.53 
1824 ...3 185 ...%3% 
1830 . . 32 1937... 37 


No. Bar. 
18538 . .. 42 1840 . 
189... 45, 1841 
Von Flachs (12 Kopf) das Berkowetz: 
, Abl. Bay. 
1820 . 156 1836 . 
1824 .. 152 1837 . 
18238 . 125 1838 . 
1890 . 131 1839 
1834 . . 156 1540 . 
1835 ... 155 1841 
Bon Eifen (beftes) das Pud: 
bl. Bap. 
1820 9 1836 . 
1824 4,90 1837 . 
1828 3,15 1838 
1830 4 1839 
1834 4,20 1840 . 
1835 5,00 1841 
Von Wachs (gelbes) das Pub: 
No. Rap. 
1820 69 1838 . 
1824 . . 68 1839 
1830 . 38 1840 
1835 . 60 1841 
1837 63 
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* ® 


Nur Talg (gelbes), Weisen, Roggen und Borften zeigen höhere 


Preiſe. 


Man kann aus dieſen Preisangaben folgende Thatſachen ableiten: 


1) Ein ploͤtzlicher ſehr bedeutender Preisabfall trat als Folge des Aus; 
fchließungstarifs ein (fowol das Jahr 1820 als das Jahr 1824 find, 


für den allgemeinen Handel, Mitteljahre). 


2) Das Sinfen der Preife dauerte faft durchgängig bis zum Jahr 1831; 


feitdem aber 


3) haben die mehrften Artikel eine Befferung erfahren, wenn auch die 
Preife vor dem Tarif von 1822 nicht wieder erreicht find. 

4) Die Preife derjenigen Erporte, welchen eine fremde Konkurrenz auf 
auswärtigen Märften begegnet, find bedeutend gewichen. 

5) Nur diejenigen Ausfuhrs Artikel, hinſichtlich welcher Rußland beim 
Verkaufe ins Ausland gar Feine oder feine gefährlihe Meitbewers 
ber hat, find ftationär geblieben, oder haben eine Preiserhöhung er: 


fahren. 
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D. Einfluß auf die fabrizirende Induſtrie. 


Der wiederholt amtlich ausgefprochene Zweck des ganzen Ruflifchen 

Zolls Syftems war 
Bildung eines eigenen tüchtigen Fabrifftandes, nicht nur zur Verarbeitung 
des einheimifchen Nohmaterials, fondern auch zur Verforgung der einhei: 
mifchen Bevölkerung mit möglichft allen Une) endlich auch zur Aus: 
fuhr, wenigftens nach Aſien. 

Alle Mittel, welche eine unbefchränfte Regierung befißt, find angewendet, 
um bdiefes Ziel zu erreihen; man hat mit eiferner Konfequenz den betretenen 
Weg verfolge bis zu einer Stufe, von welcher Rückkehr fo leicht nicht mög: 
ih ift — um endlich felbft befennen zu müffen (in einem halbamtlichen Ar: 
tifel der nordifhen Biene vom Jahr 1837): 

daß, ungeachtet 14jaͤhrigen Monopols (außer den Kaiferlichen) 
nur fehr wenige Fabriken hinfihtlih der Qualität ihrer 
Waaren Fortfchritte gemaht haben, und daß die wenigen 
Fortgefchrittenen ſolche find, welche eine fremde Konkurrenz 
dazu zwang (3. DB. die Tucfabrifen). 

Daß im Allgemeinen binfichtlih der Quantität eine bedeutende Zu: 
nahme Statt fand, ift übrigens eben fo leicht erflärlih: aus dem bedeutend - 
vermehrten Verbrauch im Innern, der Ausfuhr nad Afien u. f. w. 

Auch binfihtlih der einzelnen Zweige der Fabrikation liefern 
die Ruffifchen amtlichen Berichte vortrefflihes Material zur Beftätigung 
des obigen Eingeftändniffes, und nur dem Umftande, daß der Inhalt diefer 
Berichte (namentlih aus früherer Zeit) fo felten in auswärtige Blätter 
übergegangen tft, fann man es beimeffen, daß man gewöhnlih auf allges 
meine Betrachtungen über die Machtheile des Ruffifhen Prohibitivſyſtems 
für den Berfehr mit dem Auslande fich befchränft hat, ohne die uns 
endlich größern Nachtheile hervorzuheben, welhe Rußland felbft davon 
empfindet. Man darf übrigens nicht durch die herangewachfene Zahl der 
Fabriken ſich täufchen laffen, denn diefe Folge der Prohibition war eine 
Nothwendigkeit, fondern man muß den Werth der Fabrifation, den inläns 
difhen Bedarf (Vermehrung der Bevölkerung) und die Ausfuhr.und 
Einfuhr in Betracht ziehen. 

a. Verfertigung der Wollenwaaren. 
Werth der gearbeiteten Fabrikate: 
1824 60,000000 Rbl. Aſſ., 
1831 50,000000 ; + 
1839  56,000000 ss 
Antheil an der Gefammtfabrifation von Europa: 4,ı pCt, *) 


*) Der Beweis — und aͤhnlicher Berechnungen findet ſich in unſerer ſo 
eben erſcheinenden — Gewerbs- und Handels⸗Geogra— 
phie und Statiſtik 
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Bevölkerung: 
1824 49,000000 Seelen, 
1831 52,000000 + 
1839 58,000000 ⸗ 
Antheil an der Einwohnerzahl von Europa: 23,3 pCt, 


Ausfuhr: 
1826 . 2 2 2.2 .2...236000 Arfchin., für. . 628521 Rbl. Aff., 
1829 , . 455000 s t . . 1,161384 ; s 


1838 — 1841 burchſchitil. 1,300000 s zu einem 
Werthe von . . 3900000 »  ; 


(nad) Afien.) 
Sunahıne: 520 pCt. 
Einfuhr, nad einem Durchſchnitte der Jahre: 
1800 — 1810 fuͤr 5,323143 Rbl. Aſſ., 
1811 — 1815 — 5601514 — 
1816 — 1819 : 14,305708 : : 
1820 — 1821 : 25,606615 — 
1822 — 1831 : 8575146 — 
1841 : 13.259000 : : 
Zunahme ſeit Einführung des Prohibitivfpftems um 50 pCt. 
b. Berfertigung von Baummollenwaaren. 
Werth der gearbeiteten Fabrikate: 
1820 37,000000 Abt. Aff., 
1824 48,000000 ; ; 
1831 104,000000 + s 
1839 113,000000 ⸗ s 
Antheil an der Sefammtfabrifation von m... 
von Baummollen:®arn .. 2,7 pCt, 
von Baummwollen : Geweben 6 s 
Antheil an der Einwohnerzahl von Europa: 23,3 pCt. 
Ausfuhr nn nur nah Alien), Baummollen Gewebe: 
823 für 1,850912 Rbt. Aſſ., 


s 

180 +  4,371012 
‘ 

1840 ⸗ 


Zunahme um 160 pCt. 
Einfuhr an Baumw.:Garn, nad einem Durchſchn. der Sjahre: 


4919785 ; s 


1500 — 1810 . . . 55852 Pub, 
1811 — 1815 . . . 129323 ; 
1816 — 1819 . . . 176714 


182 — 1834 . .. 409072 
1835 — 1841 . . . 577000 
Zunahme feit dem Anfange des Prohibitiv ; Syfiems um 160 pCt, 


⸗ 
1820 — 1821 ‘. . . 213847 ⸗ 
‚ 
s 


598 
Einfuhr von Baummwollengeweben nad einem Durchſchnitte der 
Sahre: 
1800 — 1810 für 4,752748 Rubel Affign. 
1811 — 1815 ; 6,920893 + 5 
1816 — 1819 ; 14,589068 + 
1820 — 1821 20965433 
1822 — 1834 : 11,042869 : 
1835 — 1841 : 13,716000 
Zunahme feit Anfang des Probibitinfoftems um 24 pCt. 


c. VBerfertigung von Gemeben aus Hanf und Flachs: 
Werth der gearbeiteten Fabrifate: 

1824 für . . . 10,689504 Rubel Alfign. 

1831 » . . . 2261590 : s 

1839 ; etwa . 31,000000 ⸗ s 

Antheil an der Gefammtfabrikation (der zum Verkaufe gelangenden 

Leinenwaaren) von Europa 2,8 pCt.; Antheil an der Zahl der Bewohner 
von Europa 23,3 pCt. - 


Ausfuhr von Leinengeweben nad einem Durchfchnitte der Jahre: 
1820 — 1821 . . . 116697 Stüd. 
1822 — 1834 . . . 186905 ; 
1835 — 1841 . . . 198000 ; 
Zunahme um 40 pCt. 


Durchſchnitts-⸗Preiſe an der Börfe von St. Petersburg, Rubel 
Affignationen pro Stüd: 


[03 ” w ” 


Segeltuch. Mavenstuch. Flam. Leinm. 
1822 .. 76 40 61 
1824 .. 72 32 41 
1826 . . 78 28 40 
18238 .. 73 25 3 
1830 .. 60 24 34 
1832 .. 85 21 31 
1835 .. 50 21,50 32 
1837... 54 | 23 31 
1838 .. 56 ‚ 26 34 
1839 . . 61,0 26, . 35,50 
140 .. 58 24 30 
18411 . . 60 22,0 28 

Verringerung um 24 plt. 42,5 pCt. 51 plt. 


Einfuhr von Leinenmwaaren nad einem Durchſchnitte der Jahre: 
1800 — 1810 für 197931 Rubel Affign. 
1811 — 1815 ; 24761 ; s 
1816 — 1819 ; 22093 +; ⸗ 
1820 — 1821 ; 1,987733 — ; 
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1822 — 1834 für 751266 Rubel a ign. 
1835 — 1841 ; etwa 1,125000 s 

Abnahme feit Anfang des Prohibitivfpftems 43 pCt. _ 

Diefe Beifpiele werden genügen, um darzuthun: 

1) daß das Ausfchliefungs;Spftem, auch binfihelih der Quanti— 
tät und des Werths der Fabrifate, feit feinem zwanzigjaͤhrigen 
Beſtehen verhältnißmäßig wenig geleiftet hat. 

2) Daß Rußland no immer unter den fabrizirenden Staaten eine 
der niedrigften Stufen einnimmt. 

3) Daß felbft die Ausfuhr nach den Theilen von Aften, wo feine Fabri: 
fate durchaus keiner Konkurrenz begegnen, verhaͤltnißmaͤßig nicht fehr 
zugenommen hat. 

4) Daß Rußlands Fabrifate (nämlich die durch den Tarif ins Leben Gerus 
fenen, nicht die Erzeugniffe feiner alten naturgemäßen Induſtrie, z. B. 
manche Leinengerebe, Leder, Eifen) feine fremde Konkurrenz ertragen 
fönnen. 

5) Daß, ungeadhtet der Ausfchlieiungszölle, fogar die rehtgemäße in 
den Zollliften vorfommende Einfuhr (nachdem fie fih von dem 
jähen Sturze im Jahre 1822 erholt hatte) in beftändiger Zunahme be: 
griffen iſt; weshalb 

6) die Konkurrenz mancher fremden Waaren, felbft auf Rußlands 
Märkten, die Ruffifhen Fabrikate fo fehr bedrängen wird, daß noch 
firengere Prohibitiv-Maaßregeln gefordert und BORD werden 
dürften. — 

Die Ruffifhen Fabrifanten find übrigens mit dem beften Willen, bei 
recht vielen Artifeln nicht im Stande, ſolche wohlfell und tadelfrei her— 
zuſtellen. Nicht wohlfeil fhon deshalb, weil die NRohftoffe zu hoch im 
Preife ftehen; gleichfalls großentheils Folge des Zollſyſtems. 

Deifpiele des Preifes einiger Haupt: Fabrifmaterialien Anfang Ofto: 
ber 1842, mit Reduktion auf deutfches Zollgewicht und preuß. Kourant, zu 


Moskau. Hamburg. 

Rilr. &ar. Rtlr. Sgr. 

24 9 16 10 

Baumwolle, amerikaniſche 26 18 21 15 
29 6 25 — 

Indigo, Bengal . = 2. = = 
s Sm 2... 2 12 150 ee 
Quesiton . 2... 9 — 2 20 
Kochenille, graue. . .» . 227 12 209 — 
Del, Sallipoi . . . 29 6 16 — 
Rothholz (Lima, Brafil) . 8 3 5 — 
Blauholz (engl.) .. 4 21 1 15 


Wolle, ſpan. (gewaſchen im 
Bu) 5 71 12 60 — 
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Nicht tadelfrei, weil auf ihren Hauptmaͤrkten und von ihren Haupt: 
abnehmern nur gewöhnliche Waare verlangte wird; weil nur gegen fremde 
ordinaire und Mittels Waare die hohen Zollfäge ihres Tarife fie ſchuͤtzen; 
weil ungeachtet diefer hohen Zollfäge die beſſeren ausländifhen Waaren den 
Einheimifchen vorgezogen werden. 


In dem Vorenthaltenen dürfte ein neuer Beweis der alten Wahrheit 
liegen, daß es für das Gemeinwohl und für die Fabrifanten ungleich weniger 
wichtig tft, daß überhaupt Fabriken beftehen, als vielmehr, ob ſolche uns 
ter günftigen Verbältniffen beftehen. Die Verhältniffe der durch 
den Prohibitiv; Tarif ins Leben gerufenen Ruſſiſchen Fabriken find aber 
hoffnungslos und fümmerlih, denn fie beruhen auf einem für die Daner 
unhaltbaren Syfteme. In einer neueren Korrefpondenz der Augsburger 
allgem. Zeitung ift noch ein Krebsſchaden gefchildert, der das Gedeihen der 
Fabriken hindert — der Schmuggelverkehr — und wir mollen denfels 
ben an einem DBeifpiele Eennen lernen. Der Ruſſiſche Zoll auf fremde 
Tuche beträgt an 150 pCt, oder eine Elle Tuch, die an der Grenze 2 Relr. 
Eoftet, kann, auf rechtlichem Weg in Rußland eingeführt und von dem 
Verfuhrlohn ganz abgefehen, dort nur für 5 Thaler verkauft werden. Natuͤr⸗ 
lid gehen daher die meiften Tücher auf Schleihwegen ein, es fei durch 
Schleichhaͤndler oder durch Beſtechung der Zollwaͤchter. Die Belohnung 
diefes Schleihhandels wird gewöhnlich auf 25 pCt. berechnet, bei Eoftbaren 
Dingen wie Juwelen weniger, bei gröbern etwas mehr; da aber der Fabris 
kant oder Kaufmann fich nicht unmittelbar mit den Schleihhändfern und 
Zollwaͤchtern befaffen kann, fo wird jene Prämie durch die vielen Zwifchens 
haͤnde noch bedeutend erhöht. Daſſelbe gefchieht wegen der Garantie, 
die der Grenzförderer leiften muß, da nicht nur zuweilen Waaren aufges 
fangen, fondern aud von den Schleihhändlern felbft unterfchlagen werden 
und folhe Verlufte dem Spediteur gleihfam durch eine Berficherungsprämte 
zu vergüten find. Daher kommt es, daß der Fabrifant feinem Spediteur 
an der Grenze, 50 bis 60 pCt. als Prämie für das Einfhwärzen feiner 
Tücher in Polen bezahlt, alfo etwa 500 Thaler für Tücher von 1000 Thalern 
Werth, den er nicht zu gering anfeßen darf wegen der Gefahr fie zu vers 
lieren. Rechner man nun alle übrige Koften der Verfendung auf 10 Prozent, 
fo hat der Ruffifhe Tuchfabrikant freilich nicht den Schuß von 150 pCt, 
der offenbar zu nichts Anderm dient als die Staatsfaffen leer zu halten; 
aber doch immer den unmäßigen Schuß von 60 bis 70 pCt. Während nun 
z. B. im deutſchen Zollvereine das Tuchgewerbe durch den beftehenden 
Zoll von nur 10 bis 15 pCt. des Werthes hinreichend gefhügt ift, kann 
der Ruſſiſche Schug von 70 pCt. nichts weniger als die Einfuhr fremder 
Tücher verhindern, vielmehr findet diefe auf den Schleichwegen in fort 
fchreitendem Maaße Statt. Mit andern Worten alfo, die Rufjifchen Fabriken 
find nihe im Stande, eine Elle Tuch (mit Ausnahme etwa der grünen 
Tuche), die dieffeits etwa 25 Thaler Eoftet, eben fo gut für 44 Thaler zu 
liefern. 
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Diefe Thatfache bricht dem ganzen Syſtem den Stab. Es raubt dem 
Staate die Einkünfte und Mittel zu anderweitigen Verbefferungen; es ver; 
theuert die Waaren unmäßig, verringert alfo deren Verbrauch und hemmt 
das Auffommen von Gewerben und Verkehr; es giebt den beftehenden Fa: 
brifen weder einen Sporn zu Verbefferungen noch Abfag und Raum zu Ev 
weiterungen. Gegen diefe hohen Preife der Fabrikate in Folge der Prohk: 
bition bildet die Preislofigkeit der landwirthſchaftlichen Erzeugniffe das 
fchreiendfte Mißverhältnig, und als wenn das Handelsſyſtem geradezu auf 
Umkehr aller natürlichen Verhältniffe ausginge, legt es auf manche Rob: 
ftoffe noch eine hohe Ausgangsfteuer. 

Wenn ohne Zweifel Fabriken, deren Entftehen mit dem natürlichen Be: 
dürfnig und dem Wohl des Ganzen Hand in Hand geht, günftig auf die 
Landwirthfchaft und die VBodenrente einwirken, fo beweifen die Verhälts 
niffe in Rußland, daß fie auch hoͤchſt nachtheilig auf die ganze Bodenkul: 
tur ruͤckwirken fönnen, wenn fie nur ein erfünfteltes, die Kapitalien und 
Kräfte des Landes verzehrendes Leben befigen. Der Kapitalwerth des Grunds 
eigenthbums in Rußland verhält fih gegen den von Preußen wie 1 zu 3, 
häufig fogar wie 1 zu 4, wodurch alfo der eigentliche Sachwerth der Fa: 
brifate noch um 3 bis 4 mal höher erſcheint; dabei erzeugt das Land den 
herrlichſten Weisen und alles Schlachtvieh kann dort 3 bis 4 mal mwohlfeifer 
als an feiner meftlihen Grenze erzogen werden. Wenn daſſelbe Rapital 
alfo für den Landbau 6 bis Smal fo viel Werth hat als für die Fabrifation, 
fo ift dem Gemeinwohle widerftreitend, es faft gewaltfam von Jenem ab 
auf Diefe zu leiten; einige Fabriken ins Leben zu rufen und ganze Strek— 
fen Bodens wenig angebaut oder ganz unbenußt liegen zu laffen. — 


E. Einfluß auf den Berfehr. 


As Hauptbeweismittel für die Gedeihlichfeit des jegigen Ruſſiſchen 
Zollfyftems haben gewöhntich die Einfuhr: und Ausfuhrskiften gelten müffen; 
denn dieſe zeigen allerdings eine anfehnlihe Zahlenvermehrung. So find 
z. B. die Durchſchnitte: 


a) Bei der ——— von 
1793 — 1795... 22,533666 Rubel Aſſign. 
1802 — 18000... 54,279245 ; s 
18519 — 1822 . „. „ 177,626500 : 
1823 — 1826 . . .„ 175,610075 s 
1827 — 1832 . . . 186,236808 ; 
1833 — 1836 . . . 229,713311 + 
1837 — 1841 . . . 259,06048 : 


b) Bei der Ausfuhr, von 
1793 — 1795 . . . 35,200000 Rubel Affign. 
1802 — 18065 . . . 65.168534 + s 
1819 — 1822 . . . 207,189500 ; s 


nn m mM 
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1823 — 1826 . . . 194,130612 Rubel Affign. 
1827 — 1832 . . . 26573445 : ; 
1833 — 1836 Pa er 238 642770 ; $ 
1837 — 1841 . . . 298,95938 + s 


Diefe Zahlen würden für die zwanzigjaͤhrige Dauer des Prohibitiv: 

fuftems eine Vermehrung der 

Einfuhr um faft 30 pCt, 

Ausfuhr um faft 40 pCt. 
ergeben; allein wir würden der Ruffifchen Konfumtion und Produftion durch 
diefe Zahlenangaben Unrecht thun, weil die Zunahme bedeutender ge 
wefen if. Man ift nämlich zur Ermittelung der Wahrheit ge 
nöthigt, mit den Angaben der Ruflifhen Zollliften eine Umrehnung und 
Ergänzung vorzunehmen. Die feit 1802 erfcheinenden offiziellen Nach— 
weifungen verdienen (fo weit der Verkehr auf amtlichem Wege zur Kennts 
niß der Regierung gelangen fonnte) Zutrauen und wurden im neuerer 
Zeit weſentlich verbeffert. Allein fie leiden an dem Mangel 

I) einer vergleihsmweife nicht richtigen Angabe der Preife, weil 
der Kours des Papterrubeld (oben Seite 135) in dem Zeitraume 
von 1793 bis 1841 zwifhen 80 und 20,5 pCt, des Werths des Sil— 
berrubels ſchwankte. 

2) Daß fie die fehr bedeutenden Waarenquantitäten nicht enthalten, 
welche der Schmuggelhandel umfaßt. Diefer ift bekanntlich von 
jedem Zollwefen ungertrennlih, bei den Ruſſiſchen Zolleinrichtungen 
aber (namentlich hinfichtlih der Einfuhr) befonders umfangreich. 

3) Daß der Reiz zum Schmuggelhandel und die Gelegenheit dazu, zu 
verfchiedenen Zeiten größer und geringer war, mithin auch die auf 
diefem Wege eingebrachten Waarenquantitäten von ungleicher Bedeus 
tung gemwefen find. Jede Steigerung einzelner Tariffäge und jedes 
Verbot vermehrte den Reiz zum heimlichen Verkehre mit dem betref: 
fenden Artikel; jede Aenderung in der Art der Kontrolle vermehrte 
oder verminderte die Gelegenheit zum Einfhwärzen. 

4) Der — in Folge häufiger Tarifveränderungen und des überhaupt uns 
geregelten Produftionszuftandes — mehr als gewöhnlich vorfommen: 
den Preisſchwankungen. 


Eine Abhülfe des erften Mangels ift durch Umrechnung, des zweiten 
durch ungefähre Schäßung möglich; die beiden Andern find nicht zu beffern. 
Wenn man nun zunächft die offiziellen Werthzahlen der Handelsberwegung, 
nad dem jedesmaligen Kourfe des Papierrubels, auf Silbervar 
futa reduziert, fo ergeben ſich Canflatt der Obigen) folgende Durchſchnitt- 
zahlen: 

a) Dei der Einfuhr, von 

1793 — 1795 . . . 23,100000 Rubel Silber. 
1502 — 1805 . . . 40,709250 ; s 
1819 — 1822 . . .„ 46,182760 ; ; 
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1823 — 1826 . . . 47,614700 Rubel Silber. 
1827 — 1832 . . . 54,008730 ⸗ ; 
1833 — 1836 . - . 63,630501 s s 
1837 — 1841 . . . 73,832100 + 


b) Bei der Ausfuhr, von 
193 — 195 ... 
1802 — 1805 . . . 49,101000  ; 
1819 — 1822 . . . 53869140 ⸗ 
1823 — 1826 . . . 52415370 : 
1827 — 1832 . . . 65,706170 — 
1833 — 1836 . . . 66,104111 + 
1837 — 1841 . .. . 85,203315 5 


Hiernach ergiebt fih für die zwanzigjährige Dauer des Prohibitiv: 
fuftems eine Vermehrung der: 
Einfuhr um etwa 38 pCt. 
Ausfuhr um etwa 37 pCt. 


Der Schmuggelbandel ift (mit Ausnahme etwa von Spanien) 
wol für fein Land fo regelmäßig organifirt geweſen, als für Rußland (und 
das Königreih Polen). Die Grenzbewahung iſt der Zahl nad ftärker, 
als in irgend einem andern Staate und koſtet doch bei meitem weniger 
als fonft irgendwo (die Geſammt-Koſten der Verwaltung der Zölle be; 
tragen nur 7 — 8 pCt. der Brutto-Einnahme). Diefe auffallende Erfchei: 
nung erklärt fih aus der Art der Örenzbewahung und der Weiſe des 
Unterhaltd der Grenzwache. Sie befteht an der europäijchen Landgrenze 
vorzugsmweife aus Kofafen, die (zum unentgeltliden Dienfte verpflichtet) 
von der Regierung nur einen Zufchuß empfangen, welcher eine geraume Zeit 
hindurch nicht mehr als 3 Silberrubel (3 Relr. 5 Sgr.) jährlich war. 
Sie find begreiflih unter diefen Umftänden gezwungen, ih Nebenein— 
nahmen zu verfchaffen, und da lag ihnen am naͤchſten, ihr Dienfigefhäft 
zum eigenen Vortheil zu benugen. Dieſes ift in ſehr ausgedehn: 
tem Maaße gefchehen, denn ihre Anſpruͤche an die Schmuggelhändter waren 
befcheiden, und fie waren fogar zu thätiger Mitwirkung fehr gut zu ge: 
brauchen. Diefes hatte denn auch eine fo außerordentliche Erweiterung des 
unerlaubten Verkehrs zur Folge, daß die Regierung dadurd zu einer 
Aenderung des Grenzbewachungs-Syſtems gezwungen wurde. An die Stelle 
der Koſaken trat vor einigen Jahren eine eigene Örenzwahe, und von 
diefem Zeitpunfte datirt der Verfall des Grenzhandels; meil 
bei Leßterer die Beftehung fo viele Dukaten Eoftete als bei den Koſaken 
Papiereubel und die wenigften Artikel diefe Erhöhung der Schmuggelprä: 
mie tragen konnten. Seit jener Zeit vermehrten die Klagen über die Ruſ— 
fifhe Handelsfperre ſich außerordentlih, und felbft die neue Schmuggels 
praxis, welche fehr bald fich bildete, vermochte nicht diefe Klagen zu befeitis 
gen, weil die hohen Anfprühe der Grenzer viele geringwerthige Artikel 
gänzlich ausfchloffen. 


—E 
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Die Ruſſiſche Regierung hatte aber durch diefe Aenderung (außer der 
allgemeinen Unzufriedenheit an der Grenze) einen zweiten unvorhergefehenen 
Nachtheil, naͤmlich den eines verhältnigmäßig noch geringeren Reinertrages 
der Zölle; weil die Grenzer ungleich mehr Fofteten als die Koſaken. Diefes 
mag der Hauptgrund des abermaligen Erfcheinens der Kofafen an der 
Grenze fein, und num geht (ungeachtet einiger Abänderungen) im Wefent: 
lichen der unerlaubte Handel feinen früheren Gang. 

Diefe Verhältniffe machen eine abermalige Berichtigung der obigen Eins 
fuhrs und Ausfuhr»Zahlen nöthig. Um endlich ein einigermaaßen richtiges 
Bild von der Zunahme oder Abnahme des Verkehrs nad) den Durchſchnitts⸗ 
werthen deffelben zu erlangen, fann man, unter Beruͤckſichtigung aller der 
angedeuteten Einflüffe, fagen: daß Bevslferung und Verkehr Ruß: 
lands feit dem Beginnen des Prohibitiv: Syftems etwa nad folgenden 
Verhältnißzahlen zugenommen hat: 

Devslferung Einfuhr Ausfuhr. 

Bon 1825 — 1530 .. 5 13 20 

: 130 — 1540 .. 15 27 24 
: 1825 — 1540 . .„ 20 pCt. 40 pCt, 44 plt. 
Im VBergleihe damit Englands: 
Bevölkerung Einfuhr Ausfuhr. 


Von 1825 — 1840 .. 15,5 pCt. 36 pCt. 48 pCt. 
Sranfreids: 
Bon 1825 — 1840 . . 7, plt. 51 pCt. 34 pCt. 


Rußlands Verkehr hat hiernach fich bei weitem nicht fo fehr ent— 
wickelt als der Verkehr diefer beiden Staaten, welche zwar gleichfalls in 
den Feffeln druͤckender Zollfpfteme liegen (England im Jahre 1840), jedoch 
die Prohibition noch nicht bis zu dem Ruſſiſchen Standpunkte getrieben 
haben. Allein unter gleihen Berhältniffen hätte Rußland diefen beiden 
Staaten fogar weit voraneilen müffen, weil in ihm noch unendlich mehr 
Keime zur Entwidelung vorhanden find, als in England oder Frankreich, 
wo Produftion und Konfumtion bereitd 1825 einen hohen Grad der Aus: 
dehnung erreicht hatten. 

Eine Ruffiihe Bevölkerung von 49,000000 erportirte vor 20 jahren 
Waaren zum Werthe von 54,000000 Rubeln Silber; jest erportirt eine Ber 
völferung von 61,000000 Seelen Waaren zum Werthe von 85,000000 
Rub. Silber: der individuelle Werth der Produktion hat mithin binnen 
20 Jahren nur einen Fortfhritt von 0,3 Rubel gemacht. 

Wie fehr auch in Rußland die geftattete freiere Bewegung den Ber: 
£ehr heben und beleben würde, davon zeugen zwei ungleich beffer behandelte 
Gegenftände diefes Theils der Gefeßgebung, nämlich über die Behandlung 
der fremden Kaufleute u. f. mw. und über die Verhältniffe der Schifffahrt. 
Die Zahl der ausländifhen Säfte ift in fortwährendem Wachfen und die - 
Ruſſiſche Rhederei hat, ungeachtet der Zollfchranken, neben der Fremden zu: 
genommen. 
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F. Einfluß auf die Konſumenten. 


Schon in einem früheren Theile dieſes Abſchnittes haben wir den Nach— 
theil des Prohibitivfyftems hervorgehoben, daß die Konfumenten entweder ges 
wöhnliche einheimifche Waare zu verhältnißmäßig hohen Preifen, oder recht 
gute ausländifhe Waare zu fehr hohen Preifen kaufen müffen. Eine noch 
nachtheiligere Folge der Hemmungen des freien Verkehrs ift die Theuerung 
der wichtigften Bedürfniffe des täglihen Lebens; denn fie mird 
viel allgemeiner und tiefer empfunden. Man fönnte auch noch andere Urs 
fachen diefer Erfheinung fuchen, allein das Beifpiel von St. Petersburg, 
einer Stadt, die zur See leicht zugänglich, an den bequemften und fehr zahl: 
reichen Land: und Waſſerſtraßen belegen ift, wo uͤberdem befondere Einrich— 
tungen zur Verforgung mit Lebensmitteln beftehen — fcheint auf die Grenz 
fperre als Haupturſache hinzuweiſen. Die Bevölkerung der Reſidenz war 
im Jahre 1800: 225000, im jahre 1841: 460000; iſt alfo während diefes 
Zeitraums um mehr ald das Doppelte gewachſen. Die Preife der wichtigs 
ften Lebensbedärfniffe aber find feit 1800 (wo das Verhältniß des Silber⸗ 
rubels zum Papierrubel wie 100 : 70 war), bis 1841 (mo diefes Verhält: 
niß wie 100 : 28,5 war) fo außerordentlich geftiegen, namentlich in den 
festen 20 Jahren, daß (felbft unter angemeffener Berüdfichtigung des vers 
fchiedenen Werths des Zahlmittels) eine ähnliche Preisfteigerung mol von 
feinem Handelsplage in Europa nachzuweiſen ift. Dabei darf jedoch nicht 
unerwähnt bleiben, daß die Preife der aus dem Inlan de bezogenen Lebens; 
mittel nur theilweife höher find, als die Preife ähnlicher Artikel, 5. B. in 
den deurfchen größten Städten. 


G. Einfluß auf die Staatseinnahme. 


Nach unferer vorausgegangenen Berechnung iſt (unter Berüdfichtigung 
au des unerlaubten Verkehrs) während des Zeitraums des Prohibitiv: 
ſyſtems der Werth der Einfuhr um etwa 40 pCt., der Werth der Ausfuhr 
um etwa 44 pCt., geftiegen; der Verkehr bat alfo zufammen genommen 
eine Vermehrung von 84 pCt. erfahren. Segen wir davon 30 pCt. für 
den unerlaubten Verkehr ab (welcher fih mit den mwerthvollften Artikeln bes 
fhäftigt), fo bleibt eine Zunahme von 54 pCt. für den erlaubten Verkehr. 
Die Brutto:Zolleinahme für Gegenftände des erlaubten Verkehrs iſt 
(nach den oben mitgetheilten Detailüberfichten) während deffelben Zeitraums 
um 58 pCt. geitiegen. Diefes würde, bei gleich gebliebenen Zoll; 
fäßen, fogar ein günftiges Refultat fein; allein die Tariffäge find um 100 
bis 150 pCt. höher geworden. Wenn nun auch nicht überrafchen Fann, 
dag die Zollerhöhung Feine gleichmäßige Vermehrung der Zolleinnahs 
men zur Folge gehabt hat, fo ift doch das obige Einnahme⸗Reſultat gar zu uns 
erfreulich gewefen. Sodann ift kaum nöthig daran zu erinnern, daß die 
durch den Schmuggelhandel der Staatsfaffe entzogene bedeutende Einnahme 
ein fernerer fehr empfindlicher Verluſt iſt. Endlich ift die keinesweges anges 
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nehme Erfcheinung, daß (ungeachtet des mufterhaften Zuftandes der Reiche: 
Ereditanftalten) die finanziellen Verhältniffe Rußlands anfcheinend Feine vers 
haͤltnißmaͤßig genügende Beſſerung erfahren haben (3. v. oben Abfchnitt 
Finanzen), zum Theil feinem Zollſyſteme zuzuſchreiben. Allerdings dürften 
auch die Ausgaben und der Umftand, daß vielleicht Feine für dortige Zus 
fände hinreichende Kontrolle Statt findet oder möglich ift, dazu beitragen; 
allein ein Hauptgrund liegt in der Einnahme Diefe hat nicht gleichen 
Schritt mit den Ausgaben gehalten, weil die Steuerfähigkeit fi) bei weitem 
nicht fo hat entwickeln Eönnen, als die unermeßlihen natürlichen Külfs: 
quellen Rußlands geftatten. Daß Verfaſſungs- und Verwaltungs: Einridy: 
tungen dazu mitwirken, haben wir bereits früher entwickelt; allein aud den 
fehr druͤckenden Berkehr⸗Hemmungen gebührt ihr bedeutender Antheit. 


H, Refultate 


Eine uns vorliegende, im Jahre 1816 in St. Petersburg in Ruffifcher 
Sprache erfhienene Schrift: 

„Bon den Manufafturen in Rußland und vom Tarif” 
fagt am Schluffe: 

„Es ift tharfählich, daß ein Volk fih Feines wahrhaften Wohlfeins 

„erfreuen fann, ohne im Stande zu fein, durch fich felbft allen feinen 

„Bedürfniffen und aud dem was zu einem angemeffenen Wohlleben 

„gehört, zu genügen. Daraus folgt, daß die Landwirthſchaft auf den 

„böchften Grad der Vervollkommnung getrieben werden muß, während 

„Hleichzeitig die fabrizirende Induſtrie durch Eräftige Unterftügung und 

„genügenden Schuß hervorgerufen und erhalten werden muß. 

Der Verfuch, der in diefer Schrift angerathenen Sfolirung, ift ſechs 
Sjahre fpäter begonnen und hat jeßt feit zwanzig Jahren gewährt. Welche 
Refultate hat diefer Verfuh (im Vereine mit dem übrigen Syfteme der 
Verfaffung und Verwaltung) gehabt? 

1) Rußland hat das übrige Europa und namentlich feine Nachbarn ſich 
entfremdet; denn der Handel ift nicht nur der Träger. der Geſittung 
und Duldung, fondern er giebt auch (im nicht gehemmten Zuftande) 
den beften Maafiftab der Annäherung zweier "Völker und der Ver: 
fhlingung ihrer Sintereffen. 

2) Die Staatseinnahmen Rußlands, kaum im Frieden genügend, ge: 
ftatten feine irgend erhebliche Verwendung für die Erforderniffe des 
Krieges, . 

3) Die Steuerfräfte der Bewohner (die einzig fihere Quelle der Staats; 
einnahme) haben fi, zu einer größeren Anfpannung, nicht genügend 
entwickeln koͤnnen. 

4) Die Moralität des Beamtenftandes hat anfcheinend eine dem Ger 
meinmwohle genägenden Fortfchritte machen können. 

5) Die Landwirchfchaft — für welche in dem größten Theile des euro: 
pälfchen Rußlands die Natur fo fehr viel that — hat mindeftend feine 
irgend erhebliche Zunahme und Verbefferung erfahren. 
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6) Die Fabrikation — obgleich durch alle Mittel der Kunft getrieben — 
kann von der Stufe der Kindheit fih nicht erheben, und felbft die 
alten Fabrikationen Rußlands find nicht mehr im Fortfchritt begriffen. 

. 7) Der erlaubte Verkehr bewegt fi in drücenden Feſſeln, der un: 
erlaubte dagegen iſt verhältnigmäßig blühend, und ſchon der Vers 
mwaltung über den Kopf gewachfen. 

8) Die Konfumenten haben den doppelten Nachtheil hoher Preife und 
mittelmäßiger Waare. 

9) Das Syftem bat in ſich felbft feine Gewähr des Erfolges ge 
zeigt, weil es fortwährend hat hinaufgefchroben werden müffen. 

10) Das Spftem hat durch fich felbft feine Gewähr der Dauer gegeben; 
denn, abgefehen davon, daf der erfte Krieg an der europäifchen Grenze 
daſſelbe umftößt, findet es auch fein natürliches Ende an dem (nicht 
fehr entfernt liegenden) ‘Punfte, wo Ueberfpannung eintritt. 

11) Das Syſtem hat zu einem Zuftande geführt, welcher, ohne gemalt: 
fame Konvulfionen, einer einigermaaßen befdleunigten Aenderung gar 
nicht fähig ift; welcher fogar die anfcheinend unbedeutendften Erleich⸗ 
terungen faum geflattet. 

12) Das Spftem der Prohibition hat die Ruffifche Regierung in eine 
drücende Abhängigkeit von der kuͤnſtlich felbft gefchaffenen Induſtrie 
verfegt. — 


Wir haben im Verlaufe unferer Schrift häufig Veranlaffung gehabt 
hervorzuheben, daß die Ruſſiſche Regierung recht viel für die Verbefferung 
der geiftigen, fittlichen und materiellen Zuftände gethan hat. Wie Vieles 
aber von dem was fie Gutes gewollt hat, ift an Ruͤckſich ten gefcheitert, 
melde die dortige unbefhränfte Regierung zu beachten gezwungen ift; 
während man bei uns ſolche Rädfichten kaum Eennt! — 


Nachträge. 


1) Zu Seite 132: 


Rußland hat, nah einem Durchſchnitt der Jahre 1823 bis Ende 
1538, 322 Pud Gold geliefert, wovon aus Kronbergmwerten 133,; Pud 
(Katharinendburg, Slatouſt, Bogoſlawsk, Goroblagodatsf, ſaͤmmtlich im 
Ural; altaiſche, nertfchinsfifhe Silberw. — aus Privatwerfen am Ural 
(Werchiſezk, Newiansk, Niſchnetagylsk, Koßlinsk, Sißertzk, Schaitansk, 
Bilembajefsk, Wſewolodoblagodatsk, Wercheiufalejewsk, Kreſtowosdwiſchensk, 
„Rewdinsk, Preobraſchensk, Majors Grundſtuͤcke, Bulgakow Grundſtuͤcke, 
von den Baſchkiren und Tepteren) und im Innern Sibiriens 189,2 Pud 
— welches eine Geſammtausbeute von etwa 22583 Mark iſt. Der Ertrag 
ſteigt uͤbrigens fortwaͤhrend, ſo daß 

1839... 529 Pud 32 Pfd. 

1340 ...583 :;» 39 5; 

18411 . .. 690 + Ce 
1842 bereits 946 Pud Gold gewonnen wurden, welches etwa 66000 Marf 
von 14,500000 Thalern Werth ergiebt. 

Die Platinas Ausbeute war: 

1839 . . . 91 Pd 30 Pf. 
1840 » 0... 93 s 26 s 
141 ...108 s:s 21 : 


2) Zu Seite 442%: 


Verkehr auf der preußifhen Landgrenze während der Jahre 
1841 und 1842. 


Zollamt von Jurburg: 


Ausfuhr. 1842. 1841. 
Sanff» » 2.0.0. 158488 28259 Pub, 
Fads. . . RR 7626 26012 + 
Hanf: und Fiachsheed⸗ 67047 112014 ; 
Balken, fihtene. . . . 179169 230274 Stud 

s  tannne . . . 30124 3395 ⸗ 
Klappholz, Eihen . . - 2777 .. 16172 op. 


Bretter, eihene. « - -» 453 5589 Stuͤck. 


1842, 1841, 
Wagenſchoß, Eihen . - — 1367 Stuͤck. 
Diverſe Holzwaare — 14330 41917 Rubel ©. 
Hanffll » , 2200 10200 Pud. 
Pottaſche . » u 68554 8508 ⸗ 
Leinſaamen 31415 51972 Tſchetwert. 
Roggen 20738 4203 
Weitzen 13577 1559 °  ; 
Hafer » ea: Sure 1447 3610 ; 
Gerfte . eh 108 1 ⸗ 
Erbſen ..— — 382 1171 
Zuſammen für 867034 1,375191 SIT ©. 
Münze 206326 132817  ; s 
Einfuhr: 
Aporhefermaterialien. für 1751 2433 Rubel ©. 
Manufafturw., baumw. 21585 16832 ⸗ $ 
— leinene 8638 6631 5 s 
— ſeidene 96094 120738: 5: 
— wollene . 16724 31501 5 s 
Baͤrenfelle > 4200 1570 — ; 
Scuppenfelle 59251 47767 — 
Wein » — — 2496 2399 Anker. 
und 7654 7724 Bouteillen. 
Porter 1052 1012 Anker. 
und 178 — Bouteillen. 
Heringe, ſchwediſche . 24378 29520 Tonnen. 
— engliſche . » » 859 981 s 
®aj » » .. 285595 289891 Pub. 
Zufammen für 676898 683561 Rubel ©. 
Münze 353700 234993 ⸗ s 
Zollamt von Tauroggen. 
Ausfuhr: 
Rohe Haute +» 5531 7895 Pub. 
Hanf. - - ee 2617 4078 + 
Holzwaare für 595 4432 Rubel ©. 
Leinſaamen . 1004 1704 Tſchetwert. 
Dorften . » 679 132 Pub. 
Zuſammen für 65366 67634 Rubel ©. 
Münze 63505 öl 5 
Einfuhr: 
Manufakturw., baumw.. 32085 12651 Rubel ©. 
— feidene . 248388 67332 5 s 
— leinene 35077 463 s 
— wollene . 3379 20160 s 








1842. 1841, 
Edel - - . .. 757750 175000 Rubel ©. 
Gold in Barın . . . — 120000 +; ; 
Silber in Barren . . — 24000 ⸗ 
Diverſe für . . — 


Zuſammen für 1, 190528 474536 Rubel ©. 


Münze 1,304134 119641 : ; 


Zollamt von Polangen. 








Ausfuhr: 
Rohe Häute. . . . . 695 1427 Pud. 
BlahE 2 2 2 2220. 30593 2307 5: 
Schreibfeden . . . . 261 313 ; 
Dettfeden . 2... 398 268 ⸗ 
Matten - 2 2 2 2. — 1000 Stuͤck. 
Leinſaamen.... 4857 5218 Tſchetwert. 
. 2111 "Sr 287 211 Pud. 
Dorfen -. 2 2 2 2. 587 667 s 
Zufammen für 91050 116518 Rubel ©. 
Münze 149255 15714 + s 
Einfuhr: 
Manufafturm., baumm. . 71599 60739 Rubel ©. 
— leinene 39236 14896- 
— ſeidene 330889 286884  ; s 
— mwollene . 123081 94817 — s 
Seldengarn . . . 678136 1418 + -; 
Tafchenuhren, goldne nf ſiib. 14535 610 ; s 
Handſchuhe, lederne . . 7632 5812 ; s 
Dive 2 2 2 0. — ⸗ 
Zuſammen für 1,411522 1002383 Fabel ©. 
- Münze 55500 43545 ; s 
Zollamt von Gorsdom. 
Ausfuhr: 
Rohe Häute. . . . . 2352 23612 Pud. 
Flachs...... 47969 60522 — 
J EEEREERE GEN 4620 378 ⸗ 
Slahshede . . .. . 6475 7558 ⸗ 
Danfbete . . 2... 340 70 5 
keinfaamen . . » ..» 6357 6007 Tfchetwert. 
Noggen . 2 2 2 0. 1406 — J 
Kälber und Scharfe . . — 1021 Stuͤck. 
Borſten. 481 1300 Pub. 


Zufanmen fiir 82905 — Rubel ©. 


Münze 6350 ; s 
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Einfuhr: 1842. 1841. » 
Senfen für . 1585 1168 Rubel ©. 
Heringe, gefalgene . - « 1667 1473 Tonnen. 
Zufammen für 14471 14724 Rubel ©. 
Münze 180810 22406 s 
Zollamt von Komno. 
Ausfuhr: | 
Weiten 2 222.00 1280 1260 Tſchetwert. 
Roggen Ze a 1328 _ s 
Hafer . a — 80 
Flachs.... 650 1170 Pud. 
 Slahshede . . » .. 326 6710 5 
Hanf . . a 332 0 5 
Hanfhede . . a 716 240 ⸗ 
Leinfaamen 11829 15161 Tſchetwert. 
Borſten 275 188 Pud. 
Knochen .. 3682 1740 + 
Wolle . ii 1798 10318 ; 
Rode Häute. . . 2312 2352 s 
Leder für. . — — 1571 Rubel S. 
Zuſammen für 174691 141827 Rubel ©. 
Einfuhr: 

Diverfe Waaren für . . 3793 3059 Rubel ©. 
Allgemeine Ueberfihe des Handels im Zollbezirf 
von Jurburg. 

In den Zollämtern: Ausfuhr. Einfuhr. 
Jurburg: 1842. 1841. 1842. 1841. 
Waaren für 867034 1,375191 676898 683561 Rubel ©. 
Münze 206326 132817 353700 24993 ⸗ 
Tauroggen: 
Waaren für 65366 67634 1,190528 474836 4 
Münze 63505 55551 1,304134 1,194641 s s 
Polangen: 
Waaren für 91050 116518 111822 1,0622 : 
Münze 149255 157144 55500 63545 ⸗ ⸗ 
Gorsdow: 
Waaren für 82905 98395 14471 | E77? Br zer 
Münze 6350 18568 1850810 22406 +; ; 
Komno: 
Waaren für 174691 141827 3793 2050 3: 4 
Zufammen: 
Waaren für 1,281046 1,799565 3,297512 2,238462 Rubel ©. 
Münze A25436 364080 1,594144 1,747205 s ; 


\ 
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Zu Seite 526 ff. 


DBli auf die vergleihende Statiftif des Minifteriums der 
Volksaufklaͤrung im leßtverfloffenen Decennium. 


(Aus dem offiziellen Berichte im Journale dieſes Minifterli 1843.) 


Die allmählige Zunahme der Schulen und der Lernenden im Reffort des 
Minifteriums der Volksaufflärung erforderte unumgänglich eine Vermehrung 
der Schulgebäude und den Umbau der feither beftehenden alten Haͤuſer. Die 
Mittel hierzu boten: die Reihsfhagfammer, welche jährlid zu 200000 R. 
Aſſ. anweift; ein Theil des allgemeinen DefonomiesKapitald der Eivil;Lehr; 
anftalten, deffen Prozente ausfchließlih zu Bauten beftimme find, und frei: 
willige Beiträge von Perfonen aus verfchiedenen Ständen, insbefondere aus 
dem Adel. Auf folche Weiſe find feit dem J. 1833 bis jest auf Koften 
der oben angegebenen Quellen Käufer für die Summe von 2,422463 Rub. 
Aff. erworben worden; neuerbaut find Gebäude verfchiedener Arc für 8,695726 
Rub. Aſſ.; der Werth der Alters oder Unbequemlichkeit halber umgebauten 
Käufer beträgt 4,623806 R. Aff.; von verfchiedenen Perfonen find 80 Haus 
fer geſchenkt worden, die fih nach der Taration auf 1,481358 R. Alf. be; 
laufen. Die wichtigften Bauten waren: die St. Wladimir; lniverfität und 
. die Hauptſternwarte auf dem Pulkowaſchen Berge, verfchiedene Bauten an 
der Univerfität zu Kafan, in dem an die St. Petersburger Univerfirdt und 
das Pädagogifhe Hauptinftitut abgetretenen ehemaligen Gebäude der 12 
Kollegien und in dem für das adelige Inſtitut zu Moskau gekauften Haufe. 
Die ganze BausDperation beträgt 17,223353 R. Alf. 

Die Darbringungen des Adels zur Errichtung adeliger Penfionen bei 
den Gymnaſien beftehen in der jährlihen Summe von 120445 Röln. Affign., 
in den einmaligen von 1,126354 R. Aff. und in den Terminfummen, von 
denen einige noch nicht ganz eingetragen find, weil die dazu beftimmte Frift 
noch nicht abgelaufen ift: 9,094204 R. Aff.; alle Darbringungen des Adels 
überhaupt erftrecfen fih auf 10,341033 R. Af. — Wenn man die jähr: 
liche Einnahme diefer Darbringungen, 34413 R., zu dem demfelben ent; 
fprechenden Kapital von 860330 R. hinzuſchlaͤgt, und dazu ſowol die Termins 
fumme wie die einmaligen Beiträge fügt, fo bildet die Gefammtfumme der 
Darbringungen des Adels für die adeligen Penflonen ein Kapital von 
13,231743 R. Aff. 

Se mehr ſich der Wirfungsfreis des Mintfteriums erweiterte, um defto 
mehr vergrößerten fich deffen Finanz: Mittel. Im J. 1833 befaß das Mis 
niftertum nach dem Reichs: Berzeihniß nur 1,633516 R.; zum 5%. 1843 war 
die Summe auf 3,961524 R. Aff. geftiegen. 

Laut einem Kaiferlichen Befehl vom %. 1836 find alle oͤkonomiſche 
Summen der Univerfitäten, Lyceen, Gymnaſien und Kreisfchufen zu einem 
Kapital, unter dem Namen des allgemeinen Defonomie Kapitals 
der Eivilstehranftalten vereinigt worden. Die in den Kredit:Anftalten 
befindlichen Summen find zum unantafibaren Kapital gefchlagen worden, die 
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Prozente davon aber fommen zur befondern Maſſe der Zinfen. Bei der 
Bildung diefes Kapitals im J. 1837 bildete es 11,529926 R. Aff.; zum 
J. 1843 betrug das Kapital mit den Zinfen 3,946096 R. Alf. mehr. 

Das feit 1834 für die Penfionen der Pfarrfchullehrer gebildete Kapital 
beftand zu Anfange d. J. 1843 aus 262965 R. Alf. Ein anderes ähnliches, 
laut der Verordnung vom 1. Juni 1834 geftiftetes Kapital zur Verforgung 
von häuslichen Erziehern und Hauslehrern, buch die Erhebung einer be 
flimmten Summe für die ihnen ertheilten Atteftate, belief ſich, als die oben: 
erwähnte Verordnung erlaffen ward, nur auf 49532 R. Aſſ., bildete aber 
j. J. 1843 bereits ein Kapital von 122790 R. Alf. 

Im Verhaͤltniß zu den Finanzmitteln flieg auch die Zahl der Lehrans 
falten, wie die folgende Tabelle zeigt: 

1832, 1837. 1842, 


Univerfitäten - .» .. .: 5 6 6 
Pädagogifches Hauptinſtitut 1 1 1 
Mediko:chirurgifche Akademien — — 1 
Lyon 2.2... — 3 3 
Gpmnafien . . . 64 70 76 
Adelige Gymnaſi al Penfo onen . 6 31 46 
Kreisſchulen. . - 393 427 445 


PDfarrfhulen . 2 2.2.0. 552 839 1067 
Privat: Penfionen und Schulen 358 462 521 
1.352 15.39 2166 

Solchergeſtalt hat ſich alfo feit dem Anfange des J. 1833 die Zahl der 
Lehranſtalten im Reihe um 784 vermehrt, und zwar um 1 Univerſitaͤt, 1 
Akademie, 12 Gymnaſien, 40 adelige Penfionen, 52 Kreisfchulen, 515 Pfarr: 
ſchulen und 163 Privar:Lebhranftalten. 

Diefom gemäß mußte auch die Zahl der Perfonen vergrößert werden, 
denen die Regierung die Bildung und Erziehung der jugend anvertraute. 
Im 5. 1833 betrug die Zahl der Lehrer und anderer beamteter Perfonen 
4836; fünf Jahre fpäter war diefe Zahl bis auf 6208 geftiegen, und belief 
fih im Sahre 1842 auf 6767. 

Die Zahl derjenigen, welche gelehrte Grade und Würden erhalten hat: 
ten, betrug 477 im 5. 1833, im J. 1842 aber 742. Das Total aller der: 
jenigen, welche von 1833 bis 1842 gelehrte Grade erhalten haben, giebt die 
Summe von 5723, 

Seit der im J. 1834 erfchienenen Verordnung über die Hauslehrer 
und Erzieher find 4483 Atteftate ercheilt worden. 

Richten wir nun zum Scluffe unfere Aufmerkfamfeit auf die Zahl der 
Lernenden, die zugleich mit den Lehranftalten allmählig geftiegen ift. Die 
nachſtehende Tabelle zeigt diefe allmahlige Zunahme: 

1832. 1837. 1842, 
In den Univerfitäten, Akademien und Lyceen 2153 2900 3488 
Sn den Gymnaſien und niederen Lehranftalten 69246 92666 99755 
71399 95566 103243 

39% 
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Hieraus iſt erſichtlich, daß ſeit dem J. 1833 die Mehrzahl der hinzu: 
gekommenen Schuͤler 32000 betraͤgt. Allein dieſe Zahl gehoͤrt nur dem 
Kaiſerthume, und nur den Lehranſtalten im Reſſort des Miniſteriums der 
Bolksaufflärung, ohne noch die ungeheure Anzahl von Lernenden in den Mir 
litair ⸗/ Anſtalten, den geiftlihen und andern Schulen hinzuzurechnen. Uebrigens 
ift zu der in der Tabelle angegebenen Zahl noch die Anzahl der Lernenden 
im Warfchauifchen Lehrbezirk hinzuzufügen. Dort waren im J. 1839, als 
jener Lehrdezirk zum Beftande des Mintfterivms hinzufam, 64350 Lernende, 
im Jahre 1840: 62080, im J. 1841: 60865 und im J. 1842: 66708. 
Die ganze Maſſe der Lernenden zum J. 1843 betrug folglich 169951. 

Dergeftalt bietet alfo die Entwickfelung des Minifteriums der Volks: - 
aufflärung im Laufe von 10 Jahren — Hauptzahlen dar; 

Neu errichtete Lehranftalten . . er 
Die Zahl der Lernenden ift geftiegen um . . . . . 32000 
Die Zahl der Lehrer beinahe uf - -» : 2 2 2000 
Auf Bauten find verwandt Über -» » -» » +» . 17,000000 R. Aſſ. 
Vom Adel dargebracht Über. . » - . . 13,000000 : + 
Das Budget des Minifteriums ift gekicgen faft auf 4000000 : — 

Fügen wir hierzu noch einige Data, die fih auf die geijtige Entwicke— 
fung von 1833 — 1843 beziehen: 

Sim Laufe diefer Periode 
find im Reiche an Ruffifhen Büchern gedruckt worden über 7,000000 Bände, 


Auständifche Werke eingeführt gegen . . » .. 4,500000 : 
Die Zahl der vom Minifterium der Volksaufklaͤrung auss 


geführten gelehrten Erpeditionen beträgt » - » » -» 40. 
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